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Einleitung. 


R- große Bauernkrieg gehört unftreitig zu den braufendften und einreiſſendſten 
“Einmündimgen des Mittelalter in bie neuere Zeit. Sahrhunberte hindurch, wider 
ben Geiſt des Chriſtenthums ber erften und beiligften Menſchenrechte beraubt, übte 
im leicht erklãrbaren Gegenſchlage das erwachte Landvolk Gräuel aus, ob denen bie 
menſchliche Natur ſich empört; nicht minder aber ob jenen, durch welche die Fürſten, 
ieiender? die Geiftlihen, 3. 2. ber Würzburger, und bie Ritterfchaft, den Aufſtand 
fewohl hervorgerufen hatten, ald ihn wieber ftillten und bie biutgetränkten Ketten 
ech enger zuſammenzogen. Ob folden Drudes find die Chroniken ſchon lange vor 
den Sirchen-Reformatoren,, wodurch die Bauern fehmwerlich allzufehr ermuntert wur- 
den, — da Luther fie als tolle Hunde tobt zu ſchlagen aufforberte, und der fanfte 
Melanchthon es als Frevel Schalt, daß die wunderlichen Leute nicht Teibeigen fein 
wollten, — mit partiellen Aufftänden berfelben angefüllt. In einigen ihrer Artikel 
weht unftreitig mehr praftifcher Berftand, mehr Billigfeit, mehr Kenntniß ber wah⸗ 
ren Landesnothdurft, als in ganzen Regiftraturen, in manden Rechtsbüchern und 
im gar vielen ımbeichnittenen Herzen jener Zeit.” 
v. Hor mayr, goldene Chronik von Hohenſchwangau ©. 180 ff. 





O ꝛaleich Quellen⸗Sammlungen zur Geſchichte des großen dent⸗ 
Men Bauernkrieges aus verſchiedenen Gegenden erſchienen find, fo 
laſſen dieſelben doch deſſen erſten Schauplatz meiſtens unberührt; das 
Thal des Oberrheins nämlich mit feinem Hintergrunde, den Alpen, 
einerfeitd der patriarchaliſche Schwarzwald, feit uralter Zeit ven Eid» 
genoſſen der Schweiz befreundet, andererfeitö der Jura und die Bogefen. 

Zur Ausfüllung dieſer Lücke und dadurch zu einer gründlichen 
Kenntnig der größten Volkserhebung in Deutfchland beiguiragen , iſt 
de Aufgabe des vorliegenden Werkes, welches zugleich, die Beſtim⸗ 
mung hat, das Urkundenbuch der Stadt Freiburg fortzufeßen. 

Die darin gegebenen Stüde beftehen ans dem Briefwerhfel von 
Etädten in ber Schweiz und am Oberrhein, deſſen Fäden ſchon wegen 
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ber Nähe des Kriegsſchauplatzes in Freiburg, der damaligen Haupt⸗ 
ſtadt von Vorderöſtreich zufammenlaufen. Ferner enthalten fie Schrei- 
ben der Bauernhäuptlinge und ihrer Haufen, welche bier mit ihren 
Anfichten von Menfchenredten, bürgerlicher und Firchlicher Freiheit ; 
mit dem Drude worunter fie leiden, mit ihrem Haffe, ihren Drohun⸗ 
gen, ihrem Uebermuth und ihrer Verzweiflung , nicht etwa wie unbe- 
flimmte Schattenbilver, fondern als lebendige Geftalten mit aller Natur⸗ 
fraft und Entichiebenheit auftreten. Diefe Urkunden Tiefern überbieß 
zahlreiche Zufchriften von Fürften, Adelichen und Geiſtlichen, mit Deren 
Befürchtungen, geheimen Maßregeln, Diufterungsrollen, Klagen über 
Berwäftungen von Schlöffern und Klöftern, Kriegsberichten und er- 
zwungenen Brüderfchaften; ſodann Belenntniffe gefangener Rädele- 
führer, Protokolle über deren Hinrichtung, Urfehden, Verträge, Land« 
ſchatzungen u. f. w. 

Hienach bietet dieſe Duellenfammlung, ohne frembartige Bei: 
mifhung, jedem Freunde der Gefchichte ein ebenfo zuverläßiges als 
angenehmes und lehrreiches Tagebuch der damaligen verhängnißvol⸗ 
len Zeit. 

Die hier folgende erfte Abtheilung berfelben (das Jahr 
1524) eröffnet fi damit, daß die Unterthanen des fürftlichen Stiftes 
St. Blafien demfelben die Leitungen und Gefälle ver Leibeigenfchaft 
abfünden und „frei wie andere Landſchaften gehalten werden wollen.” 
Indem der damalige Abt Johannes III, (Spilmann, gebüstig 
son Bettmaringen) unterm 30, Mai d. J. dem Prokurator am Hof 
gerichte zu Enfisheim, Anaftafiud Wigkram, in der Beſorguiß, 
Die Bauern möchten ſich an die dortige Regierung wenden, dieſes mit 
theilt; erfucht er zugleich feinen Lieben Getreuen, einem etwaigen Ans 
trage zum Verhör berfelben Riegel zu fchieben, wie and bereits am 
Hofe des Lanbesfürften felbft Kundſchaft auf fie gemacht fei. (Nr. E) 

Die wichtigeren Beſchwerden biefer Gotteshausleute Tiefen da⸗ 
bin aus: 

Erſtlich, der Fälle (Todfaͤlle) und Gelaͤße (Hinterlaffenfchaften) 
halb. Wem Eimer bei ihnen, mit einer Ungenoßſamen (nicht dem 
Kloſter Leibeigenen) verehlicht, ferbes fo nehme ber Herr zu St. Bla 
Ken im Boraus den Fall (das Beſthaupt) und theite hierauf die fahr 
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wuhe Habe in drei helle, wonen sr zwei au ſich ziche, fo daß bez 


Bis uud hen Kindern nur woch ein Drittel ergbrige, won fie 
lberdieß vorpandane Schulden an den Herxn aber Zubere btuablas 


wien. Befaͤnden ſich unter des Verſtorbenen Kindern Knaben, (0 
bejehe der Abt auch von jedem aälteſten derſelben, bis zur Wiegt 
krah, den Fall. Daſſelbe geichehe bei allen andern Perſonen maͤnn⸗ 
lihen Geſchlechtes, gleich piel ob fie in der Türkei oder zu Mailand 
mgelowmen ſeien. „Unſers Bedunkens,“ — jo aͤußern ſich bie ok 


whaunslenze, — gegen alle Billigkeit, und eine Urſache unſers Ver⸗ 
berbeng, 


Zuchind, Wem ein St. Blafianer, der von dem Gotteshauſe 
Büdingen ober umgefehrt ein But befist, fterbe, fo werde von bei⸗ 


den Seiten ber Fall genommen; „hoch beichwerlih von einem Leibe 


wei Hauptrechte! 

Drittens. Wer fih aus den Thälern Todtnau oder Schönau 
wi einer Bernanerin oder einer Anberu vom Walde vereheliche, müße 
dieſelbe nach ihrem Beſitzthum, Gelde ober ihrer Schönheit erfanfen; 
wangeichen,, daß Mann und Frau „gotteshauſig“ ſeien. Nicht deſto 
ander bleibe Die Frau leibeigen. 

Biertens. Obgleich die Waldleute von St. Blaſien vertrags⸗ 
wiße in Die Thäler ziehen dürften, bereits auch gegen hundert Per⸗ 
Warn dahin gezogen feien; fo weile fie dennoch der Abt jetzt wieder 
weid: ſie erfanften denn von ihm Weiber und Kinder, die deſſer 
geachtet, wie zuvor, leibeigen blieben, Wer auch heutigen Tages 
m Walde in bie Thäler ziehen wolle, müße ſich vom guäbigen 
dern afaufen, Maunn aber Weib.“ 

Funftens, Der Gerichte Halb. Bei Irrungen und Gpännem 


Akte der Here zwar das Wochengericht mit Landsleuten (Cptinde 


harlenten), ziche aber jedes ihm mißfaͤllige Urtheil vor das Kammer⸗ 
deicht, welches zur einen Hälfte aus feinen Vogten und Dienemm, 
u ſelchen die einer anbern Herrſchaft als der Grafſchaft Stühfingen 
fl; zur andern ans Landsleuten befiche. Mißfalle auch beffen Alye 
Geil, (0 gebe Der Zug an ihm (den Herrn) ſelbſt, was bo Dem 
wuen Dieune ſehr beſchwerlich ſei. Auf gleiche Welle halte es der 
BU and mit den Wochengerichten du ben Thaͤlern, bie ex mit How 
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bächtigen Perfonen („feinen Pfrundnern“) befege, wodurch er zum 
für fih gutes Recht, der Unterthan aber einen ungleichen Mihter habe, 
Anſtatt wie anderswo, an den Waldvogt und die Achtmannen als 
fürftlihe Beamte, gehe auch hier der Zug des Urtheils an das Kam⸗ 
mergericht und den Herrn. 

Veberdieß hätten pie Gotteshaudlente, — wie fie verficherten, — 
noch viel fonftige Beſchwerden anzugeben, bäten daher bringenb um 
eine Unterfuchung derfelben. Eine ſolche wurde jedoch erft zu Anfang 

des folgenden Jahres, auf Verwendung der Stäbte Laufenburg, 
‚1Sädingen undv’Rheinfelden, von dem Erzherzog Ferdinand 
von Defireich, ald Landesfürften, angeordnet. (Nr. CXXXIX, ff.) 

Bis dahin wurde die Sache für abgethan gehalten, was fie 
jedoch keineswegs war. 

Schon nad einigen Wochen fah fih Abt Johannes veranlaßt, 
feines Gotteshauſes Barfchaft, Urkunden und Kleinode nah Frei⸗ 
burg zu ſchicken, von woher ſolche auch unverfehrt zurüdgeftellt wur 
den (Nr. XII und XXX.) Anders ergieng es einer Sendung bes 
Kirchenſchmuckes (der Reliquientafeln, Kelche, Meßgewänder, Chor 
mäntel u.f.w.), welche er in Weinfäffer verpaden und nad) Klingnau 
abführen He. AS der Wagen in Waldshut ankam, wohin er jchon] 
* war, ſchlugen die Bürger die Fäſſer auf und bemäch⸗ 
tigten ſich des Inhalts verfelben. Zwar gelangten nach Beendigung 
bed Krieges die „Heiligthämer” wieder an das Stift zurüd, „jebech/, 
an edelm Geftein übel beſchaͤdigt.“ f 

Später rüdten, — angeblich fogar dazu eingeladen und um 4 
fremden Einfällen zuvorzukommen, — einige hundert Gotteshanslente 
zu Öftern Malen in das Ktofter und deſſen Höfe ein, was nicht ohne 
Unfug. geſchehen Tonnte, (Nr. LXXXVL) Vergebens fuchte ihr wohl⸗ 
denkender Anführer Kunz (Konrad) Jehle von Nievermähle, ber 
fhon an einem Yeldzuge in Preußen Theil genommen hatte, demſel⸗ 
ben zu ſteuren: „er hätte es gern gewenbet, wenn es ihm möglich 
gewefen wäre.” AS Klüchtling wurde er zu Ende des Krieges auf- 
gefangen und in der Nähe von Waldshut an einem Eichbaum anfs 
geknupft. Abt Johannes war dabei nicht, wie zu gleicher Zeit Der 
Biſchof von Wuͤrzburg, mit dem Henker in feinem Lande umherge⸗ 


_B — 
en; „hatte ſich vielmehr, des Gotteshauſes Berderben ahnend, für 
Kunz verwendet.” Deſſen ungeachtet fand ſich eines Morgens die 
wte Hand des Singerichteten abgefchuitten und am Thore der. Abtei 
mi der Drohung angenagelt: „dieſe Hand wird ſich rächen.” Nah 
eisen Tagen gieng Das Klofler mit allen Nebengebäuden in Flam⸗ 
men auf. 

Wenig fpäter als die Gotteshausleute erhoben ſich die Unter 
Genen der benachbarten Landgrafſchaft Stühlingen. Die Grafen 
we Lupfen beſaßen foldhe feit Jahrhunderten als Reichsſslehen; wie 
fh Graf Siegmund beffen an die Stadt Freiburg rühmt: „weit 
er Obrigkeit, hohen Gerichten, Mannfchaften, Wilebännen, Zöllen, 
Oekiten, Geboten und Verboten, aller Gewaltfam und Nießung, von 
Ruiſcher Kaiſerlicher Mafeftät, unferm allergnädigſten Herrn u. |. w.“ 
(Ar, XV.) Wie einft in den Urfantonen ber Schweiz, fo war auch 
hier die Ueberlieferung verbreitet: auf den unwirthlichen Höhen bes 
Shwarzwaldes, — urfprünglihem Reichsgute gleich den Alpen, 
mdurchdringlichen Wäldern und Moorgründen, die bei der Einwan⸗ 
derang der Deutfchen fein einzelner Häuptling in Befig genommen, — 
‚fütien ſich vordem nur freie Bauern niedergelaffen, welche erſt durch 
kigenmaͤchtige Beräußerungen von Kaiſern, an öfter und Heine Here 
‚9 gelangt und von ſolchen nad und nad in Hauseigenthum, fo 
wie die freien Mannen in Leibeigene umgewandelt worden feien. Im 
"runde habe deßhalb der hohe Schwarzwald nur das jedesmalige Reichs⸗ 
‚Sept, den Kaifer, als feinen rechtmäßigen Herm anzuerkennen. 
Diefe Ueberlieferung war fo tief bei den „armen Leuten” eingewur⸗ 
Fü, daß fie ſich unter ihnen bis auf die neuefte Zeit forterbte und, 
05 Berbannungen und Hinrichtungen, das politiiche Bekenntniß der 
Mesannten Salpetrer verblieb. 

Suchte nun St. Blaſien den, bei Huldigungen hefonbers ans 
Mögen Ausdruck: „eigen“ dahin zu mildern, daß es ſich bei dem⸗ 
Men nicht ſowohl nm perfonliche, d. 4. um Leib«Eigenfchaft, 
Mm fachliche Leiſtung von uralten Schuldigkeiten und Gebühren 
Verhörigkeit handle ; fo fahen Dagegen die Landgrafen von Stuh⸗ 
lngen in der Erhebung ihrer Unterthanen nur „muthwillige 
| Pentgung” und feinen deren Lafen mihntter auch noch durch 
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Rebermuih und Hoha erſchwert zu haben. So hatte fi das Gerät 
verbreitet, die Eandgräfin habe Bauern, welche ohnehin mit Frokpen 
:für die Herrſchaft überpäuft waren, von bem Ginkringen der Kruse 
:wegtreiben. Iaflen, um für fie Schneckenhaͤuschen zum Aufwinden ihres 
Garns zu ſammeln. Iſt nun auch eine ſolche Zumuthung nicht durch 
Urkunden nachweisbar, fo belehren dieſelben doch, daß durch „bie 
muihwillige Dienerſchaft des Schloſſes“ dem Unterthanen allerlei Unbill 
zugefügt, unter Anderm Vieh derfelben forigetrieben wurde, während 
auf erhobene Klage der Herr ſelbſt nichts davon gewußt zu haben 
vorgab. (Nr. LVII. und LXII.) Landgraf Siegmund mochte 
übrigend Solches und Aehnliches um fo gleichgültiger geſchehen laſſen, 
als er im voraus überzeugt war: „Erzherzog Ferdinand werde ihm 
als Schirmverwandten von Oeſtreich, und da Stühlingen veſſen 
offenes Haus gegen bie Eidgenoflen der Schweiz fei, gebärliche Hülfe 
und Beiftand nicht verfagen.” (Nr. VII.) Diefes ließ fih um fe 
‚mehr von. einem fireng katholiſchen Fürften erwarten, dem man bie 
uncuhen der Schwarzwälder vorbinein ald „Räufe und Empörung ie 
der Luteriſchen Sache” dargefiellt hatte (Nr. VIII). 
Im Bertrauen auf diefe fürftliche Unterkügung, wiefen deß⸗ 
Bald auch die zu Tengen verfammelten Übelichen, fammt ben 
gwei Rätben des Erzherzogs, Ulrih von Habsberg ww 
Hanns Jakob von Landau, den Antrag der Bauer 
zurück, ihre Angelegenheit durch zwölf einheimifche Schiedsrichter 
mit einem von benfelben gewählten unpartheiiſchen Obmann emir 
ſcheiden zu Iaffen. Es fchien ihnen nicht räthlich (fe fanden & 
nicht in Rath”), ſechs yon ihrer Seite, vier Mitgliedern von Seile 
ber Städte (Rheinfelden, Sädingen, Laufenburg und Waldshut) uebſt 
zweien von den Walbleuten entgegen zu fielen. Nachdem fich auf 
folhe Weife die verfuchte gütliche Unterhandlung zerfchlagen hatte, 
glaubten die Herren mit der That einfehreiten zu müßen. Zu biefem 
Behufe verfammelte ſich ein Ausichuß der drei öſtreichiſchen Negierum 
gen, von Innsbruck, Stuttgart und Enfisheim, —— 
I Landgrafen Siegmund, zu Ratolphzell am Linterie, um 
erließ (unterm 3. Septbr. 1524) bie vorläufigen Verfügungen: 
Als Geldmitiel waren vom dem Erzherzog bei ber aber 
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Üneihifchen Rechnungekammer „Dur ober wieriauienb Ghilben” ange 
wirien worden, welche jedoch fp unzureichend erſchienen, daß der Hofe 
‚ mtb zu Inusbrudk feihh darauf brangs „es möge in allen Dingen 
er und frudhtbarer gehandelt werben; bamit die Grafen unb 
@ubere nicht ſprechen mödkten, fie feien von furſtlicher Durch⸗ 
lanacht verlaſſen.“ (Rr. XVIH und XXIII.) 

Gleichfalls hatte der Erzherzog, um die nöthige Maun- 
ſchaft aufzubringen, unterm 24. Aug. (Nr. XIV.) Rundſchreiben 
ausgehen laſſen, in denen nicht mehr, wie fräher, die Vaſallen ſelbſt, 
 fonbern die von benfelben befoldeten Kriegeleute (Brovifioner) 
einberufen wurden. So von dem Markgrafen Eruſt von Baden 
wreißig Pferde, „damit Euer Lieb uns zu warten fchulbig ift, wohl⸗ 
geräßet,, wie in’s Held gehörtz” son Graf Siegmund von Rupfen . 
ſechzehn Pferde, von Graf Heinrich von Rupfen zehn Pferdes von 
Graf Wolf vou Montfort „unferm Diener” acht Pferde u; ſ. w. 
Später folgten noch weitere Anlagen bei Landſchaften und Städten. 
So bei dem Fürſtenthum Würtemberg zweitauſend Fußfnechte und 
Senbert Pferde (Nr. XXXIII), bei der Stadt Freiburg einbundest 
fünf und fiebenzig Kuechte (Nr. XL) u. ſ. w. Der Statthalter der 
sberöftreichifchen Lande, Rudolph Graf zu Sule wurke, um bem 
Rriegsihauplate moͤglichſt nahe zu fein, nach der Stabt Engen ber 
ordert, wohin der Ausfchuß zu Zell, duch den Grafen Felix v. 
Berdenberg, die Hercen und Ritter Hanns Jakob von law 
Den und Wilhelm Schurpf und den Syunker Abam von How 
Burg, die Verbindung unterhielt, 

Für den Fall des Anguges wurde Hüfingen zur Malſtatt 
beſtinmt, wo ſich der veifige Zug drei Tage vor dem Anfvolle, 
das die umliegenden Fleden zu beziehen babe, einfinden fellte. Der 
Antmann zu Stodac hatte den Profiant beigutreiben; von daher 
feiten auch vier Büchien, ferner ſechs Schlaugen aus deu Zeughän- 
fern des Erzherzogs, hundert Hackenbuchſen ſammt fünfunbzwangig 
Böden und mindeſtens zweitauſend Spieße gebracht, und von ber Re⸗ 
derung zu Enſisheim für die Rothdurft zum Geſchütze geſorgt werben. 

Bon Stund an foliten die Regierung von Stuktgart fünfunbr 
zwanzig und die Grafen von Lupfen und Yürftenberg, als nädfte An⸗ 
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ſtoßer, ebenſoviel ansgerüftete Reifige zur Vorhut nah Hüfingen ab⸗ 
gehen Yaffen, welche unter das Commando des Grafen Friedrich 
von Fürftenberg, und der Junker Hauns und Burkhart ze 
Schellenberg mit der’ Bedingung zu flellen wären: daß fie „vor 
dem Anzuge der Knechte nichts Hitziges befehlen, wodurch denſelben 
oder der Sache Nachtheil begegnen möchte.” Auch ſolle man ed an 
Kundfchaftern, zumal Weibern, nicht fehlen laſſen, welche über Wege 
und Stege, auf denen am beften zu den Bauern zu gelangen wäre, 
über deren Stellung, Stärke, Abſichten u. f. w. Bericht zu erflatten 
hätten (Rr. XIX.). 

.. Alles dieſes Tas ſich gut auf dem Papier, war jedoch in Der 
Wirklichkeit fo unvorbereitet,, daß die Herren fogleich auf den Antrag 
der Stadt Schafhanfen eingingen, mit dem nädften fiebenten 
September einen neuen Tag in der Bauernfache zu eröffnen. Der 
Ausſchuß der fürflichen Regierungen zu Ratolphzell fandte deßhalb ven 
Grafen Jörg von Lupfen und die Ritter Hanns Walter von 
Laubenberg und Wolfgang von Homburg .nebit dem Rathe 
fehreiber AleranderBollftetter, als Anwälte des Grafen Sieg. 
mund von Qupfen, Landgrafen zu Stühlingen nad Schafhaufen; 
wo fie noch durch den Brafen Wilhelm von Lupfen, (Bruder 
des Grafen Jörg), der fo eben aus Spanien zurüdgelehrt war, ver⸗ 
ftärft wurden. Bon den gegenfeitigen Gemeinden der Bauern trafen 
zweiundzwanzig Abgeorbnete ein. Die Verhandlungen wurden von 
ben zwei Bürgermeiftern der Stadt, Hanns Ziegler und Hanne 

! Peyer nebft den Rathöfreunden Eberhard von Aula, Hanns 
Waldkirch und Hanns Kübler, mit folhem Erfolge geführt, daß 
ſchon nach drei Tagen (10. Sept.) die Vertragsurfunde zur Ausfer- 
tigung solid. 
Diefelhe, in einem befehädigten Exemplare auf dem Archive Der 
Stadt Schafhaufen erhalten, gewährt in ihren neunundbreißig Artitefn, 
wozu ſich Die armen Leute freiwillig berbeiließen, ein getrenes Bild 
von ben Laften, welche fie damals in der Landgrafſchaft Stühlingen 
zu tragen hatten, und weiche die Beranlaffung ihrer Erhebung ges 
} worden waren. Bon Kirhlihem if mit Feiner Silbe die 
NR ede. 
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Ber, — fo befagt fie, — eigenen Ing von Dferben oder Rin⸗ 
vera beſigt, hat der Herrſchaft Damit fieben Tage bei ihrem einbau 
n frohnen; wer feinen beſitzt, feohnt fo viel Tage mit feiner Per» 
im. Erſterer hat auch das Zinskorn aus den Dörfern in Die Scheuern 
» Stühlingen und ſodann aus biefen einmal ded Fahre auf dem 
Rartt nah Schafhanfen zu führen. Insbeſondere verbringen, wie von 
Er, die Bonnborfer den Wein von Kleinriebeim in das Schloß. 
Koh den Stallader und Berggarten haben die Untertbanen zweimal 
Brüh zu mähen, fo wie der Herrſchaft Aecker zu reuten und au 
Rubern, was ihnen ſodann an den fieben Frohntagen abgeht. Sie 
verliehen ferner das Schloß mit Brenn» und Zimmerholz, das von 
denjenigen, die feinen Zug haben, gefällt, von den übrigen zuges 
fü wird, 

Zweimal jährlich ruft die Herrichaft ihre Unterthanen zum Treis 
ken bei ven Jag den auf, Wo Wildhage durch deren Büter Laufen, 
nihen folche vor dem Sagen geöffnet werben. Bären und Wölfe 
fa frei. Doch, fo die Unterthanen einen Bären gewinnen, follen 
fe dem Herrn den Kopf umd eine Tape überantworten. Auch von 
Bihfgweinen, die fihädigend in ihre Güter einbrechen und erlegt 
werden, if der Kopf der Herrfchaft zu übermaden. Rothwild darf 
we mit den Hunden aus dem Schaden getrieben werben ; fällt eines 
dabei, fo muß es der Herrſchaft zur Ablieferung angezeigt werben. 
Ber font Hochwild nieberlegt, wird, wie von Alters ber, geftraft. 
Daber ſoll feiner mit Büchfe ober Armbruft wegab in den Korft geben. 
Vezel mit dem Kloben zu fangen ift erlaubt. Wer Jagdrecht erhält, 
hatf fih mach altem Brauche, auf Dachfen, Füchſe, Hafen und Auer 
hehnen einlafſen. Während der Hundstage müßen den Hunden Ben» 
tl augshängt werben. 

Kein Untertban darf, unter bürgerlicher Strafe von zehn Pfund 
Seller, mit oder ohne Werkzgeng in der Herrfchaft fiſchen. So aber 
Eine ſchwangere Fran den Vogt um ein Effen Fiſch, wozu fie Luft hat, 
bitet, foll der Bogt darzu verhelfen. Die Herrſchaft wird die Bäche 
lan und fiihen, wenn es für Früchte und Gras am wenigfien 
ſhidlich iſt. 

Mit den Fällen und Betten ſoll es, wie Alters her, gehalten 
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werden. Wer kein Süd Beh hat, von bem wir bie Gälfte bes 
Veſthanpts, fonk det ganze Fall zenommen. Futterhaber, Wurhhaßer, 
Kalbergeld, Faßnachthühner u. f. w. werben fortan entrichtet. Der 
Mahlenzwang nah Stühlingen Meibt, wo er biäber befand; deoch 
will ver Herr dafür foren, daß die Unterthanen nicht aufgehalten 
werden, Taferngeld wird das Jahr hindutch bezahlt, ausgenommen 
find Kirchweihen und Hochzeiten und ein Tag vor ober nach. Wenn 
ein Auswärtiger („ein Landzügling“) in bie Landgrafſchaft Skühlin⸗ 
gen fich begiebt und Kinder mitbringt, fo mag bie Herrfchaft von den⸗ 
ſelben die Fälle nehmen, fle follen aber nicht eigen fondern freizügig 
fein. Die Kinder aber, fo in der Landgraflchaft erzeugt werben, follen 
eigen fein und keinen nachijagenden Seren haben. 

Was gefunden wird, ohne daß fih Jemand als Eigenthümer 
ausweifen Tann, fuͤllt der Obrigkeit zu. Bei ihr flieht es, dem Fin: 
der eine Verehrung zu geben, Für Nüdftellung von geſtohlenem Gute 
bemüht ſich die Herrfchaft, laͤßt ſich jenoch dafür ans bemfelben bezahlen: 

Die Amtleute follen gegen den Unteriban gnädig verfahren und 
foihen, wenn Burgſchaft geleiſtet wird, ſeriminalfaͤlle („malefiziſche 
Händel”) ausgenommen, nicht thürmen. Gewinnen fie an Einen Ans 
ſprache, fo follen fle ihn vorerſt, wo er gefeffen if, rechtlich belangen. 
Findet fi) der Untertban durch das Urtheil befchwert, fo mag er von 
dem Niedergeriht, das ber Grafſchaft zufleht, vor das Landgericht 
appelliren. Steht aber das Niedergericht einem andern Herrn zu, fo 
foll die Berufung an denſelben Gerichtsheren gefchehen. Und follen 
Die Urtheilfprecher wegen ihres Sprechens, ob ed auch der Obrigkeil 
mißflele, nicht vor das Landgericht gezogen, bekümmert oder geftraft 
werben, Bei Rüggerichten ſteht es fedem frei, einen Andern zu rügen. 
Dei Blutgerichten entbietet die Herrichaft von jedem Haufe einen Mantı, 
oder nach Bedarf, die ganze Landfchaft, fung und alt. Soll mit dem 
Brand gerichtet werden, fo Bat die Herrfchaft pas Holz zu liefern, 
und die Unterthanen haben es zu führen. (Nr. XXXII.) 

MU einem, ihnen fo günftigen Vertrage, konnten fi die Here 
ren um fo mehr zufrieden ſtellen, als fie felbft fih rühmten, nament⸗ 
ih in Betreff ver Kornfuhren auf Die Märkte noch mehr als 
früher durchgefegt zu haben; während bie „armen Leute” ſich be 
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werten, daß ihnen nicht, wie ſonſt, ein Frohntag Yafür abgerechnet 
werde. Defien ungeachtet wollten die Herren noch mehr und, wie fie 
ſch ansſprachen, „ſogleich den gaugen Sad aufbiaden und vortragen 
ieffen, wie bie Bauern geftraft werden ſollten.“ (Mr, XXV.) 

Bergebend eiſuchten die Schafhaufer dringend, doch ihnen zu 
Geſallen, und in Anſehung ihrer Mühe und Arbeit, auch mit Rick⸗ 
fit auf die Thorheit der Bauern und den verderblichen Koflen, wo» 
nit fi; Die armen Leute ſelbſt bekriegt, venfelben die Strafe zu er⸗ 
Ifien; vergebens fanden fi dieſe in der Rathſtube ein und baten 
mu Gottes willen und auf das unterihänigfte um Nachlaß: „fie Kite 
m die Sachen wicht fo bedacht und wollten hinfür ihrem Herrn wie 
fremme, arme und rebliche Untertbanen zu Dienften fein; wenn biefer 
Me verderbe, fo ſei er auch verberbt, eher wollten fie die Steden in | 
die Hand nehmen, Weib und Kind verkaffen und in bas Elend ge⸗ 
ben.” Der Ausſchuß der Herren entichuldigte ſich, feinerfeits nichte 
weier thun zu koͤnnen und bie Sache an feine Obern zu Ratolphzell 
bringen zu müßen. Diefe waren nun keineswegs für eine Mäderung 
darſtig geſtimmt, fondern verlangten vielmehr: „die Bauern folltenz 
auf dad Feld von Wellöſchingen im wollenen Hemde und barfußß 
r fürfliher Durchlaucht Näthe und ihren Herrn, Graf Siegi 
wand ziehen, daſelbſt niederfnieen, ihr Unrecht befennen, um Gottesd 
wm um Gnade bitten und neuerdings Pflicht und Ein leiſten; vor 
den Niederknieen aber no ihr Fähnlein und alle Wehren zu ihres! 
an und fürftlicher Durchlaucht Händen antworten, und es beren’ 

Gnade anheimftellen, ob ihnen dieſe Wehren wieder gegeben ober zus‘ 
Afbehalten und fie verurtheilt wärben, au das naͤchſte Jahr durch⸗ 
ans feine Wehr mehr, fondern nur noch ein geringes Beimeſſer zu : 
bag.” (Nr. KX VIII u. ff.) 

Die ſchaͤdlichen Folgen eines ſolchen Begehrens ftellten fih nur 
ia bald ein, 

Roh am 10. September war Markt zu Schafhauſen, auf 
dem von allen Seiten dieſſeits und jenſeits dee Rheins Bauern, Reis 
fee und Knechte aufammenftrömten und in Verwünfchungen ausbras 
hen. „Wir haben folches Gefchrei über Herm Graf Siegmund 
m den Adel im Ganzen gehört, daß zu beforgen gewefen, wo nicht 
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ber Handel ſchon vertragen, wäre dem Fürſten, und allen und mdgn 
niglich Unruhe und Krieg genug erwachſen.“ (Nr. XXXVI.) 
Jetzt wollten freilich die Herren Einiges nachlaſſen, die Abbitta 
auf Das Feld von Stählingen verlegen und von der Ablieferung ver 
der Wehren abfleben; aber es war zu fpät, der Wendepunkt eingetres 
ten. Die Bauern verfammelten fich in größern Gemeinden zu Bonn 
dorf, Thiengen und an andern Orten und erklärten dem Ausſchuſſe 
der Regierungen, der fie auf dem Schloſſe Stühlingen erwartete: 
‘fie hätten ihren Verorbneten auf dem Tage zu Schafhaufen keines⸗ 
wegs Vollmacht gegeben, abzuſchließen, fondern nur, die flreitigen 
Punkte an die Gemeinden zu bringen. Nicht Alle hätten gleich gefehlt, 
feien daher auch nicht gleich zu ſtrafen; demfenigen, der einen Artikel 
des Bertragsd nicht fchuldig zu fein glaube, möge vor des Grafen 
Stab oder an andern ziemlichen Orten Recht zu fuchen vergönnt feinz 
das Randesfähnlein dürfe nicht yon Handen gegeben werden, Leibes⸗ 
flatt Geldftvafe für einen Wilderer ſei zu fireng u. f. w. Neuerdings 
| napın ſich Schafhauſen der Vermittlung an, (Nr. XLIV ff.) 
erntete jedoch dafür, wie es in ſolchen Fällen gewöhnlih if, nur 
Undank. Unterm 16. September fegte der fürſtliche Ausſchuß zu En⸗ 
gen den Hofrath zu Innsbruck von der Nüdfehr feiner Abgeordneten 
in Kenntniß und fügte bei: „Solden muthwilligen Abichlagens Dex 
Bauern und befonders, daß die von Schafhaufen fo lüderlich dazu 
gethan, hätten wir ung keineswegs verfehen; denn wir zweifeln nicht, 
wo fie Ernft mit den Bauern gebraucht hätten, wären dieſe auch ver⸗ 
mocht worden, den Bertrag zu halten. Aber die Schafhaufer wollen 
lieber, daß die Bauern viel Wildpret fchießen und ed an fie 
verfaufen, ald daß es fo hoch verboten wird. Wir laflen daher 
:in diefen Artifeln um fo weniger nad, als die Bauern unter ſich 
ſelbſt getheilt, ganz verwirrt und erfchredt find; bie Ehrbaren unter 
‚ihnen, deßgleichen die Bauern von St. Blafien, dem Bertrage uadye 
fommen wollen und nur noch etwa zweihundert, die fich dagegen auf⸗ 
lehnen, übrig bleiben.’ (Nr. XLVII.) 
Geftügt auf diefe irrige Borausfegung glaubte der fürftliche Aus- 
ſchuß, vorläufig nicht mehr als höchſtens zweihundert Pferde und vier⸗ 
hundert Fußknechte, von dem umliegenden Adel und aus Würtemberg, 
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uch Otäftingen, Vumberg, Ouſtegen umb' Umtzegend beſcheiden zu 
athen: „dieſe ſollten die Bauern bei Tag und Nacht in ihren He 
fen. und mo fie ſich aufhalten, überfallen, ‚euwürgen und henlen 
uns dermaßen: mit der. That gegen’ fie verfchren, daß fie. Yertrine 
ben oder zur Strafe gebracht würden. Verſchen Wir. und and fükdı 
wer Hoffnung ‚fo fuhr der Ausfchuß fort, — diefe-Meiter und Juß⸗ 
usıhte werben nit acht Tage ſolchergeſtalt gegen die Bauern Becks 
in, fo werbew fie der Stange begehren und ſich anderen und größe« 
ma Strafen, ald in dem Bertrage abgerebt find, aus ber Urſache 
unierznerfem; weil fie mit. bei eiannbex. Bieiben umb. einen Krieg wichb 
acthalten mögen.” (Daſelbſt). 

Dennoch waren die Vorgaͤnge in der nahen Fefeng Hohen 
twiel unb von ba: and, den Abgeordueten ber oͤſtreichiſchen Regierun⸗ 
g-in der Städten Eagen und Zell, nichts wenigen: als. verborgen! 
gölichen. Der aus feinen Lande vertriebene Herzog Wirich von 
Btriemberg hatte dieſes, für unüberwindlich gehaltene Schloß mie⸗ 
der am ſich gebracht; daſſelbe nicht zur men befekigt, mit Geſchät unbe 
aan eigenen Studgieher, Munition: und Lebentmittein, fonbern auch 
mi einer Beſatzung von fünffundert Mann verfehen und war jetzt 
KÜR mit vierzig Pferden eingeritten. Ohue Unterlaß ſtreiften ſeine 
Krtter. in den umliegenden Dörfern, zumal auf Maͤrkten und Kirch⸗ 
weißen umber, und vertroͤſteten die Bauern auf einen Bımd- ihres: 
Sera mit ibum. 

Solchen Umtrieben, bie namentlich den Hegan tief aufregten, 
penũber, glaubten die fürſtlichen Regierungen genug zu thun, wenn 
fe die Eidgenoſſen an ihre Zufage, die fie dem ſchwäbiſchen Bunde 
macht Hatten und an ihre Erbeinigung mit dem Haufe Oeſtreich ex 
mern ließen: „dem Herzog Ulrich es nicht gu geflakten, von demnn 
Eiche Twiel aus einen Krieg. zur Wiedergewinuung feine 
dandes anzufangen, und bermafien gegen ihn zu: haudeln, daß fürf-- 
Be Durchlaucht und deren Lande und Leute vor nuvorhergeſehenem 
Ucherfaall, Schaden und Nachiheil behütet. wurden.“ (Nr. X.) Spa- 
ie ließen die Regierungen auch die drei Haͤnpiter des ſchwaͤbiſchen 
Bundes perſonlich erfuchen, treues Aufſehen auf fie zu haben, und’ 
Isben anf ven 24. September ven Landesadel nn dem Städtchen: 

Deutſcher Banerukicg 1524. 
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Ka ein, um dem Zufanmenfisömerder Bauern auf dem Kirchtsge zu: 
Hilzingen unterhalb Twiel vorzubengen; da „des Herzogs Praltik 
auf nichts: anderes hinauslaufe, als ſich unter: Poͤbel und Bauernvolf 
einen Anhang zu verſchaffen und: damit Würtenberg zu überzichen.“ 
(ir. LIE): Wirllich ſchien es auch dieſem Herrn: gleichgültig zu ſein, 
ob er, wie er ſich aus drückie, nit Stiefeln (Adel), oder Bundſchuhen 
(Bauern) wieder zu feinem Lande gelange, und am 29. April folgen⸗ 
den Jahres wurde zu Hohentwiel fein Bündniß mit deu aufrüh⸗ 
reriſchen Bauern förmlich abgeſchoſſen. „Unverborgen, — fo ſpricht 
ae ſich in der betreffenden Urkunde and, — if die gewaltſame unrecht⸗ 
liche Handlung, fo Uns begegnet und Unſer überlüffiges Exrbieten der. 
gegen; derohalben Und Gott und die Natur alle mögliche Hilfe zu 
Erholung des Unfern anzunehmen und zu ſuchen zugiebt. Wir haben 
Uns demnach mit der Verſammlung der Bauerſchaften, auf ihre Ber 
willigung und ihr Zufagen, daß fie Uns zu Recht auch Unfern Lane: 
den und Leuten, mit all ihrem Bermögen, Leibes und Gutes, ver 
beifen wollen, in Berftand begeben u. |. w.” (Nr. CC.) 
' Trugen nun derartige politifche Umtriebe weſentlich dazu bei, 
die Bauern ſtutzig und bem gefchlofienen Bertrage abgeneigt gu er⸗ 
"Halten; fo zeigen ſich Dagegen, im Beginne ihrer Erhebung und. wäh« 
rend des Jahres 1524, auf dem Schwarzwalde, kirchliche Einflüſſe 
"ale noch unbedeutend. Sogar die Unterthanen von St. Blaften kaͤnwf⸗ 
ten nur gegen den Druck, unter welchen fie als Leibeigene ſchmachteten 
Auch waren die damaligen Zuſtände der Reformation in 
ihrer Nähe, Teineswege für fie ermunternd. Schafhaufen hatte zwar 
feinen Uebertritt durchgeſetzt; dagegen war das von ben Eidgenoſſen da⸗ 
mals als Unterthanen⸗Land beherrfihte Thurgan erlegen. Der in 
der Stabt Stein (am Rhein) fich aufbaltende Prediger Hanns 
Dechslin war auf Befehl der zehn Orte, durch die Knechte des 
Landvogts feflgenommen und nach Frauenfeld abgeführt worden, Es 
war vergeblich, daß die Einwohner der Stabt Sturm läuteten und 
nachjagten; daß ihr Haufe bis zu fünftanfend anwuchs und in wil⸗ 
dem Taumel die Karibaufe Ittingen zerſtörte. Die Eidgenpfien 
flegten; die Gefangenen wurden, obgleich gewichtige Bitten für fie 
einfamen, gefoltert („Bart peinlich gefragt”), der Untervogt mit feinen: 
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Eehnen hingerichtet und’ der Burgernieiſter von Stein nach Konſtanz 
in er geflohen war, zur Auslieferung verfolgt. (Nr. IV. 1X. ff.) 
Wie fektiblich die eidgendfſiſche Tagſatzung (zu Bavden 
ia der Schweiz) in ihrer Mehrheit gegen die Reformation geftimmt 
wir, ergiebt ſich unter Anderm aus dem Berichte des Geheimfchrei» 
| RS Veit Sutor (8. Septbr. Mr. XXVII.) Derfelde ſpricht ſich 
& Solge der von ihm eingezogenen Erfundigimgen dahin aus: „Die 
Nrichiſche Regierung zu Enſisheim (mit deren Gewaltbriefen er 
weichen war), möge nur anftaft fürfficher Durchlaucht Ernſt brau⸗ 
gen und darob fein, die lutheriſche Secte zu vertilgen; die Eidgenoſ⸗ 
FR wollten es auch thun und darin, falls es nöthig wäre, berfelben, 
leſenders gegen Ronftanz, helfen. — In Summa werben fie diefe 
mit ber Zeit zu Zürich und allenthalben in der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft ausreuten; und find die von Mühlhaufen und von St, 
Gallen auf der Tagfagung redlich capitelt worden. Zürth und 
Säafpaufen fteben in suspenso, bis man mit den Thurgauern 
md denen von Stein fertig if.” 
Nicht weniger entmuthigend mußten die Vorgänge in der Stadt 
Baldshut auf die Bauern einwirken. 
1° Hier war der, durch feine Kanzelvorträge ausgezeichnete Bal⸗ 
| tfafar Hubmaier von Friedberg, zur Zufriedenheit feiner Gemeinde 
Mille; trennte fich jedoch freiwillig von derfelben, als er ſich übers 
| —2DA hatte, daß ſein laͤngeres Verweilen der Stadt Gefahr beingen 
ante. „Unfer Doctor, — fo verfihern Schultheiß und Rath, 
he ſelbſt und gebeten, wir follten ihn hinweg laffen, damit Pier 
ah ſeinethalb, wiewohl es wegen bes göttlihen Wortes wäre, bes 
et unb vererbt werde. Das haben wir gethan, in Hoffnung, 
Me man uns vertröftete, zu Ruhe und Brieden zu kommen.“ Im der 
anf den 17. Auguft verließ Hubmaier Waldshut und begab 
# u Schafhauſen. | 
Wie gefährlich es aber auch bier mit ihm fand, beweiſet Su⸗ 
tor's Schreiben vom 8. Sept. (Nr. XXVII.) an bie vorberöftreicht- 
Me Regierung. | Ex meldet darin: „wie er am dritten dieſes Monats zu 
Vdaden angefommen fei, und alsbald mit ettlichen Abgeordneten der 
Engenofien in geheim practizirt babe, den Doctor, der zu Waldshut 
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Aebermuih und Hohn erſchwert zu haben. So hatte ſich das Gerücht 
verbreitet, die Landgraͤſin habe Bauern, welche ohnehin mit Frohnen 
für bie Herrſchaft überpäuft waren, von dem Einbriugen der Ernte 
Wwegtreiben laſſen, um für fie Schneckenhaͤuschen zum Aufwinden ihres 
Garns zu ſammeln. Iſt nun auch eine ſolche Zumuthung nicht darch 
Urkunden nachweisbar, ſo belehren dieſelben doch, daß durch „die 
muthwillige Dienerſchaft des Schloſſes“ den Unterthanen allerlei Unbill 
zugefügt, unter Anderm Vieh derſelben forigetrieben wurde, während 
auf erhobene Klage der Herr ſelbſt nichts davon gewußt zu haben 
yorgab. (Nr. LVIE uno LXH,) Landgraf Siegmund mochte 
übrigens Solches und Aehnliches um fo gleichgüftiger geſchehen laſſes, 
als er im voraus überzeugt war: „Erzherzog Ferdinand werde ihm 
als Schirmverwandten von Deftreich, und da Stühlingen deſſen 
offened Haus gegen die Eidgenoffen der Schweiz fei, gebürliche Hälfe 
und Beiftand nicht verfagen.” (Nr. VIE) Dieſes lieg fih um fo 
rt mehr von. einem fireng fatholifchen Fürften erwarten, dem man bie 
Uncubhen ber Schwarzwaͤlder vorhinein als „Läufe und Empörung is 
ider Luteriſchen Sache” dargeſtellt hatte (Nr. VIII). 

Im Vertrauen auf dieſe furſtliche Unterſtützung, wieſen deß⸗ 
halb auch die zu Tengen verſammelten Adelichen, ſammt des 
zwei Räthen des Erzherzogs, Ulrih von HDabsberg und 
Sanns Jakob von - Landau, den Antrag der Bauern 
zurück, ihre Angelegenheit durch zwoͤlf einheimiſche Schieberichter 
mit einem von benfelben gewählten unpartheiifchen Obmann emtr 
fheiden zu laſſen. Es fchien ihnen nicht säthlich („fie fanden es 
nicht in Raih”), feche von ihrer Seite, vier Mitgliedern von Seite 
der Städte (Rheinfelden, Sädingen, Laufenburg und Waldshut) nebfl 
zweien von den Waldleuten entgegen zu fiellen. Nachdem fih auf 
ſolche Weife die verfuchte gütliche Unterhandlung zerſchlagen hatte, 
glaubten die Herren mit ber That einfchreiten zu müßen. Zu biefem 
Behufe verfammelte fich ein Ausſchuß der drei öſtreichiſchen Regierun⸗ 
gen, von Innsbruck, Stuttgart und Enftsheim, unter Zuzug 
ı des Landgrafen Siegmund, zu Ratolphzell am Jinterfer, und 

| erließ (unterm 3. Septbr, 152) » die vorläufigen Verfügungen: 
As Geldmittel waren von ‚dem Erzherzog bei der ober⸗ 
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reichifehen Rechnungskammer „vuri ober wigriaufenb Eulden“ ange 
Arien werben, welde jedoch fe mmauzeichenn erfchienen, daß der Hofe 
mid zu Junsbruck ſelbu darauf drangz „es möge iu allen Dingen 
; Metllider und fruchtbarer gehandelt werben; damit Die Grafen und 
Aubere nicht ſprechen möchten, fie feiern von furſtlicher Durde 
laucht verlaſſen.“ (Nr. XVIH und XXIII.) 

Gleichfalls hatte der Erzherzog, um die nöllige Mau 
ſchaft aufzubringen, unterm 24. Aug. (Nr. XIV.) Rundfchreiben 
 auögehen Iaffen, in denen nicht mehr, wie früher, die Vaſallen ſelbſt, 
fondern die von benfelben beſoldeten Kriegsleute (PBrovifioner) 
einberufen wurden. So yon dem Markgrafen Erufl von Baden 
dreißig Pferde, „Damit Ener Lieb uns zu warten ſchuldig if, wphle 
gerüftet,, wie in's Feld gehört; von Graf Siegmund von Qupfen . 
ſechzehn Pferde, von Graf Heinrich von Rupfen zehn Pferde; von 
Graf Wolf von Montfort „unferm Diener“ acht Pferde u: f. w. 
Später folgten noch weitere Anlagen bei Bandfchaften und Städten. 
So bei dem Fürftentbum Würtemberg zweitauſend Yußfnechte und 
hundert Pferde (Rr. XIXXIT), bei der Stadt Freiburg einhunnest 
fünf und fiebenzig Knechte (Nr. XL) m. ſ. w. Der Statihalter der 
sberöftreicyifchen Lande, Rudolph Graf zu Sultz wurbe, um dem 
Rriegsihanplage möglichft nahe zu fein, nad ber Stadt Engen ber 
aber, wohin der Ausichng zu Zeil, duch ben Grafen Felix © 
Berdenberg, bie Herren und Ritter Hanns Jakob von Lam 
dan und Wilhelm Schnrpf und den Yunfer Adam son Hom 
burg, die Verbindung unterhielt. 

Für den Fall des Anzuges wurde Hüfingen zur Malſtatt 
beftimmt, wo fich der reifige Zug drei Tage vor dem Fußvolle, 
das die umliegenden Flecken zu beziehen habe, einfinden ſollte. Der 
Antmann zu Stockach hatte den Profiant beigutreiben; von baber 
wüten anch vier Bachſen, ferner ſechs Schlangen aus ben Zeughäu⸗ 
fern des Erzherzogs, hundert Hackenbuchſen ſammt fünfunbzwangig 
Böden und mindeſtens zweitauſend Spieße gebracht, und von der Mes 
derung zu Enſtsheim für die Nothdurft zum Goſchütze geforgt werben, 

Bon Stund an follten die Regierung wen Stuttgart fünfund- 
wanzig und bie Grafen von Lupfen und Fürftenberg, als naͤchſte An- 
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ſtoßer, ebenſoviel ausgerüftete Reiſige zur Vorhut nah Hüfingen ab⸗ 
gehen laſſen, weiche unter das Commando bed Grafen Fried räch 
von Fürftenberg, und der Junker Hanns und Burkhart zu 
Schellenberg mit der’ Bedingung zu flellen wären: daß fie „ver 
dem Anzuge der Knechte nichts Hitziges befehlen, wodurch denſelben 
oder der Sache Nachtheil begegnen möchte.” Auch ſolle man es an 
Kundfchaftern, zumal Weibern, nicht fehlen laſſen, weldhe über Wege 
und Stege, auf denen am beften zu den Bauern zu gelangen waäͤre, 
über deren Stellung, Stärke, Abſichten u. f. w. Bericht zu erftatten 
hätten (Nr. XIX.). 
Alles dieſes las ſich gut auf dem Papier, war jedoch in ber 
Wirklichkeit fo unvorbereitet,, daß die Herren fogleich auf den Antrag 
der Stadt Schafhauſen eingiugen, mit dem nädflen fiebenten 
September einen neuen Tag in der Bauernfache zu eröffnen. Der 
Ausſchuß der fürfflichen Regierungen zu Ratolphzell fandte deßhalb den 
Grafen Jörg von Lupfen und die Ritter Hanns Walter von 
Laubendberg und Wolfgang von Homburg .nebit dem Rath⸗ 
fchreiber AleranderBollftetter, ald Anwälte des Grafen Steg. 
mund von Lupfen, Landgrafen zu Stühlingen nad Schafhaufen; 
wo fie noch durch den Brafen Wilhelm von Rupfen, (Bruder 
des Grafen Jörg), der fo eben aus Spanien zurüdgelehrt war, ver 
ftärft wurden. Bon den gegenfeitigen Gemeinden der Bauern trafen 
zweiundzwanzig Abgeordnete ein. Die Berhandlungen wurden von 
den zwei Bürgermeiltern der Stadt, Hanns Ziegler und Hanne 
ı Beyer nebft den Rathefreunden Eberhard von Fulach, Hanns 
Waldkirch und Hanns Kübler, mit ſolchem Erfolge geführt, daß 
ſchon nach drei Tagen (10. Sept.) bie Bertragsurfunde zur Ausfer- 
‘tigung vorlag. 

Dieſelbe, in einem befehäpdigten Exemplare auf dem Archive der 
Stadt Schafhauſen erhalten, gewährt in ihren neununddreißig Artifefn, 
wozu fi Die armen Leute freiwillig herbeiließen, ein getreues Bild 
von den Laften, welde fie damals in ver Landgraffchaft Stühlingen 
zu tragen hatten, und welche die Beranlaflung ihrer Erhebung ger 
worden waren. Bon Kirhlidem if mit feiner Silbe die 

R Rede, 
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Ber, — fo befagt fie, — eigenen Ing von Pferden oder Rin⸗ 
dern befügt, hat der Herrſchaft Damit fieben Tage bei ihrem Felobau 
a frohnen; wer: feinen befist, frohnt fo viel Tage mit feiner Per« 
fon. Erfierer bat auch das Zinskorn ans ben Dörfern in die Scheuern 
a Stüblingen und ſodann aus biefen einmal des Sabre auf ben 
Kart nach Schafbanfen zu führen. Insbeſondere verbringen, wie von 
Kher, die Bonndorfer den Wein von Kleinrieheim in das Schloß. 
And den Stalader und Derggarten haben bie Untertbanen zweimal 
frlih zu mähen, fo wie der. Herrfihaft Aecker zu venten und zu 
Kindern, was ihnen fobann an ben fieben Frohntagen abgeht. Sie 
veriehen ferner das Schloß mit Brenn⸗ und Zimmerbolz;, das von 
denjenigen, die feinen Zug haben, gefällt, von den übrigen zuges 
führt wird. 

Zweimal jährlich ruft die Derrfchaft ihre Unterthbanen zum Trei⸗ 
ben bei den Jag den auf. Wo Wildhage durch deren Büter laufen, 
wäßen folche vor dem Sjagen geöffnet werben. Büren und Wölfe 
ſind frei. Doch, fo die Untertbanen einen Bären gewinnen, follen 
fe dem Herrn den Kopf und eine Tage überantworten. Auch von 
Birihweinen, vie fchädigend in ihre Güter einbrechen und erlegt 
werden, iſt der Kopf der Herrfchaft zu übermaden. Rotbwild darf 
ne mit ben Hunden aus dem Schaden getrieben werben ; füllt eines 
vabei, fo muß es der Herrfchaft zur Ablieferung angezeigt werben. 
Ber fonk Hochwild nieberlegt, wird, wie von Alters ber, geftraft. 
Daher fol Feiner mit Büchfe oder Armbruft wegab in den Forft geben. 
Vogel mit dem Kloben zu fangen ift erlaubt. Wer Jagdrecht erhält, 
darf fih nach altem Brauche, auf Dachſen, Füchſe, Hafen und Auer 
bahnen einlafien. Während der Hundstage müßen den Hunden Ben⸗ 
gel angehängt werben. 

Kein Unterthan darf, unter bürgerlicher Steafe von zehn Pfund 
Seller, mit oder ohne Werkzeng in der Herrſchaft fiſchen. So aber 
eine ſchwangere Frau den Vogt um ein Effen Fiſch, wozu fie Luſt bat, 
Kitet, foll der Bogt darzu verheifen. Die Herrſchaft wirb bie Bäche 
ablaffen und fifchen, wenn es für Früchte und Gras am wenigfien 
Mäblich iſt. 

Mit den Källen und Betten foll es, wie Alters ber, gehalten 
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- Dinge :sumahmbe sun Fere ib ar nut 8. Aube. das FehammE 
bebrängte Waldshut, von ‚fnlgen wißfälligen Aenßerungen Füsfkig 
Mangang gu wehmen, iaden ſolche weber bei füriliher Durchlaucht 
doch anderswo gufdigen unb guten Willen bringen Annten. „SE, 
ſo fůhrt das Schreiben fort, — feilliet Ihr vereinen ‚nicht Unrecht 
wrtsan zu haben, fo. mörhten füͤrſtliche Durchlaucht, deren Regierungen 
und gehorfame Unterthauen es fo aufnehmen, als hieltet Ihr fie Tür 
VDardxuder des Gotteswortes. Darum flieht ab und ſchweigt darũker 
im Reben und Schriften n. f. w.“ (LXV.) 

Inwiſchen wer bie gefürchtete Kirchweihe zu Hilzingen (2 Op 
ober) gelommen, au deren Berhinberung der Ausſchuß der Öftreidhtr 
Shen Regierungen alle Hebel vergeblih In Bewegung geſetzt hatte, 
Die vielen Hunderte dahis befchiedener Reiter und Fußknechte (vier 
handert aus der Lanbyogtei Schwaben, zweihundert aus ber Ders 
ſchaft Hohenberg, einhundert fünfzig aus der Landvogtei Nellenburg; 
ans der Stadt Zell fünfzig, noöthigenfalls aus Wirtemberg dreihun⸗ 
dert), ſtanden wohl, wie gewöhnlich großentheils nur anf dem Pa⸗ 
pier, während dagegen die Bermuthfung der Herren nur zu fehr ge 
:gendet war: „weil Eonfpiration und Ungehorfam in den Bauern 
Siefle, würden fie um alle. Verbote nichts geben, deunoch den Kirchtag 
beſuchen und ihe Bundniß machen.” Um fo auffallenber iR ed, daß 
Ge fih mit der „Hoffnung” teöften konnten: „jo die Bauern unb 
der Herzog den Eruſt fühen, würden fie wohl von ihrem Borbaben 
abſtehen.“ (Nr. DIL) Dieſes geſchah ſelbſtoerſtaͤndlich nicht ; einmal 
weil 28 immer med, bei den Maßregeln ver Regierungen an rechtenn 
Kraft in Mute ober That fehlte, und ſodann weil [hen bie Sache zu 
weit. geviehen war. 

Jebdt ſchloſſen fih den Bauen von St. Blafien un) Stüß 
Bingen much jeue aud dem Qleggan nnd Hegan an, ſammelten 
Kch bis zu Laufenden unterhalb Hohentwiel, und fihidten Kunde 
Waften nad Aufwisgler über Dia ganzen Schwarzwald aus Herzeg 
ri, — fo hieß es; — fer mm bei Geld, die Basler hätten dem 
auf Mümpelgard zehntackend Gulden geliehen und er gehe Damit nem, 
en en Th α Dank tu Bängenuht zu ı er⸗ 
werben. (Nr. LXIX.) . 
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xxend hervor; fo unter Aahern Bas. Frip., im Jahre 1513: Sufter 
'.Bunbfihules zu Behen im Byeiözen,,: ver ſich bither verborgen 
halten Hatte; nunmehr ein Mer Mann mit :geanem Baste, der a6 
dintialben von ch höreu lirß: er Dane nicht ſterben, der Bundſchuh 
Ir dem zuwcr feinen Forigang erlangt. 

Bor Allen zeichnete fich aber der bisherige Häuptling („Haupt⸗ 
Kar”) der Stühlinger, Hanns Müller von Bulgenbach, aus, 
der ii den Feldgügen gegen Frankreich das Kriegshandwerk erlernt 
file und mit großer Schlauheit eine feltene Rednergabe verband, 
| Rellten die Verbündeten an ihre Spige. 

Bisher hatten ſich die Untertanen bes Grafen Rudolph von 
Sulz, ans der Landgrafihaft Kleggau, dem Kiffenberger 
Thale und Thiengen ruhig verhalten, und über ihre Herrſchaft 
king Beſchwerde geführt ; nunmehr traten auch biefelben mit vierund« 
yerig Klagepunkten hervor, welche fie zu weiterer Verhandlung nach 
Zürich, — wohin fie ald Mitverbürgerte in Kriegeläufen ihre Maun⸗ 
Malt au flellen Hatten, (Nr. LXXXI.) — abgeben ließen. Die wich⸗ 
iger davon beftanden in folgenden : 

„er eines Biedermanns Tochter, die nicht feines Herrn (alio 
Aenoßſam) if, zur Frau nimmt, ber wird nad des Herrn Gefal⸗ 
Wr geſtraft, uud muß ihm übesdieg noch jährlich ein Pfund Pfeffer 
eutrich u 
.  „Stirbt in einem Hauſe der Mailer, jo nimmt ber Herr das 
Leſhenpt als Zell, der Landvogt das Gewand, der Knecht oder Laud⸗ 
wohl Degen, Hat, Schube, Sedel und Paternoſter. EStirbe eine 
Gun; fo winumt Der Herr das Bett, der Laudnogt das beſte Gewanb, 
der —* Gürtel, Seckel und Paternoſter.“ 

Hat ver Hrrr von Salz ein Malefizgericht Aber einen uUebel- 
Me nina fahrende Gabe, und muß doch Die 
Burine Brafichaft vie NAichter Srfotben. Hält er rin Laudgericht nill 
WM Riätern, fo iſt es vafſekbe. Wird Einer am Jahresgetichte über 
Wi andern Berichten von oem Geſchwomen angegeben, fo kann er 

beſen Angabe nur met fielen Männern eniträften. Ein Bicbermann, 
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ADer Herr gieht den Zell ein und feine armen Sen wäßen 
Die Strafen machen und m Ehrcn beiten.” | 

An etitlichen Orten muß ber Derckhuft Foopabıncie gender, 
der Dung geliefert und auf. die Gelder gefüßrt, Die Frucht geihnitten 
und eingebracht; an andern Orten müßen Dung und Rebſtecken im 
die Weingärten gebracht und drei Tage darin gearbeitet wer 
Nebſtdem bezieht der Landvogt von Jedem eine Garbe und ber Vai 
bel aud eine. Dabei befteben Bann Müplen, wozu die Gemeindeg 
Holz und Steine führen und wuhren müßen. Auch gebannte Wafler 
laufen dur die Srafichaft, nämlich die Wutah und Schwarzach, bie 
oft anfchwellen und den Gütern Schaden thun.” 

„Keiner darf Vögel, Hafen, Dachſen oder Füchſe ſchießen, 
Ohne Das Recht dazu von dem Forſtmeiſter erfauft zu haben. Keiner 
barf ferner, bei hoher Strafe, das Hochwild von den Feldern ſchen⸗ 
chen; bei den Jagden müßen die armen Leute mitwirken, Stride und 
das Wildpret führen, die Hagftellen auf ihre Koften herrichten.” 

„Fruhere Tafern- (Wirthshaus⸗) Gelder, gewöhnlich drei Pfund 
Heller für das Jahr, find jest in Umgelb geändert. Hiemit hat es 
aber die Bewandtniß: fo viel Heller die Maß gilt, fo viel Schillinge 
find vom Saum zu entrichten. Wenn auch Einer mit faurer Arbeit 
erwas Wein baut, fo darf er ihn doch nicht um Gelb ausſchenken, 
nicht einmal auf Hochzeiten nach dem Imbis.“ 

„Keiner darf fein Heu von den Wieſen führen, ehe ber Derrs 
ſchaft Schochen gefammelt find. So geſchieht es, daß das Heu ber 
armen Leite im Freien oft darchnaͤßt und faul wird. Wo der Herr 
Schafheerden Hält, ägen gen ſolche die Weide für das Bich der Unterife- 
nen aus u. f. w.“ 

Von beionderm Gewichte modite bet. der Stadt Zürich ber Icbte 
| Rlagepunti der Kleggauer- fein, wornad fie zwar bereitwillig wären, 
{ Iant der von Züri) aubgegaugenen Mandate „bad Gotteswort zu 

: Sanbhaben;" jedoch beifügen : „ber Landoogt vermeine, fie hälten mie 
: Wreg Herrn von Sulg Wiſſen und Willen, dieſes zuzuſagen, nicht 
Macht. mb Gewalt, Er ermahne fie deßbolb, bei den alten Braͤnchen 
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pe hen, font müßte pr, fo, dem erhaltenen Befehle ‚gemäß, fine . 
fe; Sirin begehrten, ſie Sanb und Chin.” Ey. CXL) 
a Volge dex pam ainigen taufend Vanerg zu. Hilzingen ‚ger 
keffenen Berahredung zogen. bie Stühlinger mit denjenigen, welde 
Dh an fie anſchloßen, über. den Schwarzwald gegen Hüfingen,. sig 
Wei Stadtchen in der Laudgrafſchaft Baar, den Brüdern Hanns 
uud Burkhart von Schellenberg zugehörig. Schon am 6. Oc⸗ 
isher Hatte ihre Borkut („ber verlorene. Haufe”) die Wutach über- 
Iritten und war in dem Dorfe Bachhe im eingeräft, (Nr. LXVIII.) 
Bangfam folgte , ſchon des Spaͤtherbſtes wegen, ber „Bewalthaufe,“ 
we ef nach zwei. Monaten dazu Sam, Hüfingen zu umlagern, 
Sein Hauptmamı, Hanns Müller von Bulgenbach, verfuchte 
ed anfänglich, daſſelbe durch Ueberraſchung und Schreien zu nehmen, 
Im 4. December ließ er hinein fagen : „bis auf dem folgenden Tag 
nelle ex, ohne weitere Zögerung, Ja oder Nein; Gott heife ihnen; 
weten fie den Ort nicht gütlih aufgeben, fo werde er ihn mit Gewalt 
greifen und umfehren.” (Nr. LXXXXII.) Damals befand fig 
Bed Burkhart von Schellenberg mit einem Zuſatze von Bil 
Ungen daſelbſt, und ‚fuchte bie Bauern, weiche ſich noch in der Nacht 
nach Unadi ingen zurädzogen, durch Unterhandlungen anfanhaltenz 
während fein Denver zu Aach in der Landgrafſchaft Nellenburg 

eiſige und Knechte warb, um bamit den Angreifern die Spige zu 
beten, „Kurz zu Rath, — fo ſchrieb dieſer, — denn ber Krieg gebt 
m Gäfel an. Wollen die Bauern wicht Friede geben, fo bauen wir 
Daanf, mit Todſchlag, Raub und Brand; dann willen wir doc, daß 
wi im Kriege find. Alſo auf dem Kropf figen, ift nicht gut; man: 
raus mit meinen Dörfern an,” (Nr, CH) | 

Inzwiſchen . hatte, frh neben dem Gewalthaufen der Stühlinger, 

Dr fortan den Namen des „alten” führte, fchon ein zweiter „neuer“ 

den Briagtbale unter dem Hauptmann Oswald Meder ges 

Wit, Die Maſſe deffelben beſtand -aus Unterthanen der Stadt Vil⸗ 

Upgen; bie ihnen zwar: aufänglih ſtraffreie Wiederaufnghme anbot, 

Nie jedoch wenig aufrichtete. Die Bauern fahen ein, wie udthig 

‚für fie ſei, ſich nicht mehr von einzelnen Herrſchaften trennen zu 
Wen, fenbesm wie gegemeitig biefe, gemeinfhaftlihe- Sache au machen, 
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Es verfieng daher wenig bei ihnen, daß ein Way der vorderbſtreĩich 
fchen Landftäinde anf den 6. December nah Freiburg ausgeſchrieben 
und von daher nach allen Seiten bin abgemahnt wurde. (Nr. C. ff.) 
„ Die Banerfihaft von St. Blaſien nahm fogar das unter Dieter 
⸗ Avreſſe an fie gerichtete Schreiben dem Boten gar nicht ab; „in dem 
fie dem Abte, dem ſie ihren Eid gefündet, in wi mehr verwaudi 
und verpflichtet fe.“ (Mr. GIB.) 
* Bedenklicher wurde es für die Bauern, nie nun and Harfe 
volk in die Stadt Billingen eihzuräden anfleng. Freiburg ſteſſte 
(auf der Straße Über Walbkitch und den Simondwald,) unter Haupt⸗ 
mann Anton Thomann hundert Knechte dahin: „freilich arößten- 
iheils junge Lente und wenig Zänftige.” Ritter Rudolph Don 
Ehingen, Fürftfiher Rath, hatte bereits vierzig Reiſige und erfliche 
Fußknechte zur Hand. 

Anh Waldkirch ſchickte einen NHeinen Zuſatz. Hiemit, und 
ben eigenen Bürgern, überraſchte Viſtingen am 14. December bei 
Donaudfhingen die Bauern, welche ſogleich Hohen, theilweiſe 
Harniſch und Wehren von ſich warfen und, ohne Berluſt von SCH 
der Stadt, von den nadfegesiben Reifigen niedergeſtochen wurdeli: 
(Rr. CIX.) 

Für Freiburg wear die, wenn auch nicht betraͤchtliche Abgabe 
junger Mannſchaft nach Villingen, woher fie unterm 26. Deceinber 
wieder zurückkehrte (Nr. CXXXIV), um fd empfindlicher, als 1 
Thon um einen Zuſatz von fünfzig bis ſechzig Muechten nach dem ode 
Schwarzwalde aus fehr bebrohten Laufenburg angegangen worBaf 
war; dahin auch vorläufig den gleichfalld begehrten Salpeterbedarf ab 
geliefert hatte, (Nr. LXXXIV.) Später folgten die Küchte nuter 
Hauptmann Klaus Schmidt, welche nach einigen Monaten wieder 
zurleckberufen wurden. (Ar. CEV ff.) 

Zu Lanfenburg befehlügte damals im Namen bed Erzherzögs 
Ferdinaub, Ritter Wirih von Habsberg (Habsbutgeka neue 
durg), der ſich Hauptmann det vier Städte a Aheiird 
Kannke, und von denſelben Verehrgelder erhob, uber ohne NAuiht 
Mad nicht bekiebt war. Er mußte fi ſogur Ennterm 31. Ockobet) 
an die Landſtände dagegen zu verwahren ſuchen, als habr ei wirds 
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Ws Beile Schiffe unter ven Laufen Ixingen und darauf feine Hab 
Wulen fortfühsen.Iaflen, vamik er felbR um fo leichter eniwilden 
Sau. Rheinfelden. namenttih. machte gegen ihn gelieub: „ex 
habe ſchon einmal in unruhiger Zeit feine: Speffe, gufgegeben. und ini 
* Laypes geaagens babe. fobann. of. Wißen der Staͤdte bie 
 (mpimgnnfhaft weicher gugetreten und. ſeither dabin geacheitst, Stäbe 
mb Landſchaften von. eingpper au trennen und Erſtere reformatoriſcher 

Perchungen wagen. bei ber Regierung, zu verdaͤchtigen. 

DvBitter beſchwert fih- aan Srejburg bei Der Regiemug zu Em 
ſithe jm darüher: „daß Die arınen Städte im Breisgau allein big 
dazu Rheinſtaͤdte und den Mald beſetzen und wit Proviant und. aflen 
Rfanft verſehen fellten, Insbeſondere beſchwere dieſes Frei⸗ 
——A—— und große 
Rofen für die Harſchaft leiden müße; einig deßwegen, well es ge⸗ 

ya Benziugen in Vetreff der Reformation fo gehorſam gemeſen 
un uch ſei, und-die. pon Laufenbarg des Zuſates wegen nicht 
» verlaſen gedenbe. Die Regierung moͤge doch benfelben auf, ge⸗ 
we Stande gleihmäßig verlegen, bamik jeder in fo ſchweren Haͤn⸗ 
dan Beſchwerde und Koſten tragen helfe,“ (Mr. LXXXIX.) 
Während mun alle Blide auf den Schwarzwald und bie Back 
weile waren, und map, dem Herabſteigen ber Bauern bush. das 
dchenthal entgegenfap (auf der Fallenſteiner Gteige waren. fie ſchon 
daemeugelaufen, N. LAAXXIV); fo wendeten ſich plöglich bie | 
uteshauieute von Si, Biafien, zumal aus Borberhag, Tohtme 

a Ehönau, bem,undeiegien Munſterthale zu und- fielen ges, 
düiſchaftlich wit den eigenen Leuten bes Venedictiuerkloſters Gi 
Isnbpest; quskt. Dessaber in daſſelbe ein, Als ihnen der Deutſch⸗ ı! 

| Ahkemihu: zu Fueiburg, Wilhelm vu. Weiler, — damals Bons 

ab der jungen Serum, von Staufen, denen der Schirm Dub Rloe 
Wbichlag, — zuſchriebn „fe:möcten. einhalten, er ſelbſt werde mit’ 
— m. folgenben Rage lommen; ließ man in der ver⸗ 
Gemeinde nicht einmal feinen Brief ausleſen, indem füh: 
geltend achte: „Mas wollen wir mit dieſen Feder⸗ 
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denen ſofort zugeſchworen ulb: mit benei zuglelch das Miofer audge⸗ 
Skimbert wurde. Sogar die Eiſenſtangen : fin’ großen: Kamin btievee 
nicht vergeſſen und wurden von beim- ſogenannten Teufele⸗Schmied ser 
asgepett. (Ne. CAXXV ſpy © 

VFreiburg hatte uoch am Ceaticn Decenter der vorberdſtreẽchl⸗ 
Men Regierung pw: Enfpli uk; Bem Mttgtufen Erf 
Burg‘, von dem merwarteten Ueberfalle Nächricht gegeben nut beige⸗ 
fügt, daß wohl die Abſicht der Bauern dahingehe, das Breis g au 
zu überziehen. (Rx. CV ff.) An demſelben Tage wendete ſich Die 
Stabt auch abmahnend an die Gemeinden Staufen, Helters« 
heim, Ehrenftetten, Rrögingen und Ebringen, von venen 
fogleich erwunſchte Antworten eintrafen. Krosinken -verfprah ſo⸗ 
gar, feinen Kirchhof (die eigentliche Feſtung ber Dörfer) zuzuräffen; 
(Rr. CXEH ff) Der Markgraf fagte bis auf breibundert Knechte 
anter dem Amtmann von Badenweiler zu. Die vorbderöſtreichiſche Mer 
gierung begab fih aus dem Elſaß nach Neuenburg, und brachte 
eine beträchtliche Zahl von Reifigen des’ benachbarten Adels mit. Städte 
and Landſchaften ſtellten gleichfalls in aller Eile ihren Antheil. Da 
aun die Waldbauern den Ernft gewahr wurben, zogen fie fih wieber- 
auf ibre Berge zurück. Münſterthal und St; Trudpert wur 
den von den nachziehenden Truppen emgendimiien,' viele Häufer ver⸗ 
Branmt und eine große Beute von Vieh hinweggetrieben. Die Abge⸗ 
fallenen mußten zu Staufen dein Abt neuerdings ſchwören, und auch 
den Herren von Staufen als Raftwögten geloben, alle Steuern, Zinfe, 
Galten und Dienfle, gar nichts ausgenommen, wie feither zu 
‚entrichten. Zugleich wurde fürftlicher Durchlaucht Sochobrigkeit, und 
zur Strafe, deren weitere Aufprache vorbehalten,” (Nr. CXXVIIff.) 
Später wurde das Kloſter St. Trudpert nochmals» von Bauern aus 
ber Markgrafſchaft gepfünbert. (Nr. CXXKVHI.) - 

Diemit ſchließen fih die vorliegenden Urfunben vom Sabre 1524, 
Man könnte daſſelbe als Jahr der Brüfung bezeichnen, ob und in 
wie weit einzelne Herrfchaften gerteigt wären, die zu unferer Zeit, am 
Oberrhein, kaum mehr glaublidden Laſten ihrer Leibeigenen zu mildern, 
und dadurch den Ausbruchen des Haffes und ber Verzweiflung berfel- 
beit vorzubeugen. Leider verſtanden bie meiften son ihnen deren Jahr⸗ 


XxxI 

‚jusberte lang unterbrüädten Schmerzensichrei nicht, und führten durch 
fees Schwanken zwiſchen fhenungslofer Strenge und ſchlecht verhüllter 
Eimähe doch nur, ihrer Abficht zuwider, eine Bluttaufe freieren 
iaais⸗· und Vollslebens für die Neuzeit herbei. Richtiger hatte Er 
king Ferdinand dieſe Tage beuripeilt, indem er noch im October 
veies Jahrs an feine Regierungen die Koderung flellte: „während: 
vr Bauern freventliche Handlung in ihrem Herzen noch nen if, und. 
fe deßhalb Leichter als fpäter in ein Verſtändniß zu bringen wären, 
I empfehlen wir euch ernfilich, daß ihr zur Stunde über ein ſolches, 
vie es unfern Landen und Leuten zu Gutem wäre, diſpu⸗ 
it, es in Schrift verfaßt, einen Tag dafür an eine gelegene Dal 
hatt beſtimmt, verfländige (und, — möchte man beifügen, — nicht 
m halbvermoderten Pergamenten, fondern auch dem Mitgefühle für 
des Elend zugänglide) Eommiffarien dazu beruft u. |. w.“ (Nr. 
LXXVL.) 

Die Urkunden der zweiten Abtbeilung, vom folgenden Sabre 
(63), gewähren zwar ein bewegteres, aber zugleich noch trüberes 
OD; es iR das Jahr der Menſchenjagden. Während jeht die 
„armen Leute” ihre Hoffuung auf „evangelifhe Brüders 
ſhaften“ ſetzten, foielten mord⸗ und beuteluflige Landsknechte 
Ve Hauptrolle, bis fie ſolche den Henkern übergaben. 








1 Abt Johann von St. Blaſien an den Pro- 
curator des Hofgerihtd zu Enfiöheim. 
(30. Mai 1524.) 





J ohannu⸗ Abte zu ſant Blaſien uf dein Schwarzwalb ꝛc. Unfern ° 
Grns und alles Guts zuvor. 

Lieber Getreuer! Ald wir vergangner Tagen von - fürftlicher 
Durchlaucht abgeritten und in unfer Gotshus wöllen, haben uns ber 
gemein Dann des Schwarzwaldes abfünden und mit usgetrudten 
Borten fagen laſſen, daß fie und und unſern Nachfommen Prälaten 
Yafüro Sein Fall, Laß, Baßnachthüner geben, noch ander Dienft tun; ' 
beſonder woͤllen fie fry wie ander Landſchaften gehalten werben. Und; 
ſich damit nigich geritten, ob fie zum Laubsfürken ober für finer. 
rßtichen Durchlancht Regiment reiten, umb daſelbs uf folich ihr Abs; . 
aden etwas handeln oder fürnemen werden, mögen wir nit willen. 
Deiwegen wir mit Ernß an Euch begeren, Ihr wollen euer treu Auf 
mesien bi ben Dessen bes Regiments haben, ob etwas ihrenthalb an 
getragen wurde, ſovil Riegel fürftoßen, damit wir ouch neben ihnen 
m Berhör kommen möchten; dann wir haben VBerträg und anderes, 
das wider ihre umbillich Fürnemen jetzo if. Darzu werben es ander 
Serrkhaften, fo bishat uf dem Wald Gefälle, Laͤß und anderes ges 
nommen, mit befchehen Taffen. Zudem haben wir unfer Kuntfchaft uf | 
Re am Hof ouch gemant, ber Hoffnung ihnen werd nichtzit ſchädlichs 
whher uns gegeben. 

Den Bertrag fehlen wir Euch hiemit, grüntlichen des Wales 
vote, ouch fe’ dis Spans, barinnen zu erſehen wiſſen. Zum andern, 
des Commiſſarien Halb, fo man hiehar oder uf den Span verordnen 
wird, daß derſelb geſchickt fige; und fonderlich vergeffen unfer borigen 
Runticpaften' nit, die Ihr by Handen haben, dam es finb nit me fo 
&t Leut in Reben, als die vormals davon gefagt hant. Wir möchten 

Deutfper Vvaunerntrieg 152. | 
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ouch liden, daß uns die Tagfagung, berürend Herrn Graf Stgmuns- 
den (von Lupfen) und das Lehen Gurtwil, by unferm Knecht zuge⸗ 
fit wurde. So ed aber nit fin mag, wöllen nit darnach fechten. 
Solches haben wir Euch guter Mainung nit wollen verhalten. Das 
mit laſſen Euch unfers Gotshaus Geſchäft befolhen fin, und was 
Ihr witer bebörffen, und bes berichten. Datum uf den 30. Tag 
Meyen. Anno 24, u & 
Dem fürnemen, erfamen und. weifen, unferm Dienet und fies 

ben Getrien Anaftas Wigfram, Procurator bes Hofgerichts zu 
Enfisheim. 

— eh INT I—— 


II. Wolff, genannt vom Stein an die Stakt 
Straßburg. 





Mein unterthänig, willig und gehorfam Dienſt zuvor. Strengen, 
feften ꝛe. Herren ımb guten Feünd. Ich wurd globlich bericht, wie 
ihr zu diſer Zit Rayfige bebörffen. So dem alſo if, mb ihr mine 
bebörffen, fo wil ich euch uff zwei Pferd, ob Gott will, wel und 
erlich dienen. Ich act andy, daß ihr als mine günfligen, gnädi⸗ 
gen Herren mich wol fennen. So weiß ich auch, daß ich vor Wald 
und an vil Orten gnug zu riten weiß. So will ich mich, ob Gott 
will, by euch halten; und ſo ihr mich haben wollen, 2 will ig 
fommen. 
Datum uf Zinftag vor Johan | Ao. 24. 


Gleiches Anerbieten ergieng ag unterm 12. Zuli 1524 von Ludwig. 
Horneck von Hornberg, Vogt zu Eitenheim an bie Stadt Straße. 
burg. Er äußert ſich wörtlich dahin: „Sch bin eigentlich bericht, daß 
das (öſtreich iſche) Regiment im Obern Elſaß (zu Enſisheim) in 
waglicher Bewerbung flat, einen ſtarlen Reiterritt fürzunehmen; wor 
bin oder wen das betreffen mag, iſt mir noch zumal uit wiffend. EA. 
bat auch ber edel geſtreng Herr Wolf von Hirnpheim, Pfandpert . 
zu, Kenzingen, ben (wegen ber Reformation) abgetretenen Burger , 
' Harniſch und Gewehr zu rüßen laſſen verbieten u. ſ. w.“ 

— — J 
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NL Erzherzeg Ferdinand: an den’ Höfraih! u 
Inſprutk. 


(11. Juli 1524.) 








Wir haben ener Schreiben und Auzeigen, und von wegen ber Em⸗ 
pirung ber Bauern zu Hallau und im Hegau und im Sledgau ges - 
tan, auch wie die Bauern in der Landgrafſchaft Gtälingen aur naͤch⸗ 
Ren fant Fohand Abend (23. Juni) .auf geweſen und des nächften ı 
dem Schloß Stälingen zugeloffen, und dag Graf Jorg von Qupfen,- 
uufern Bogt zu Nellenburg Dans Jacoben pon Landau, fi 
weh Rat willen was dagegen fürzunemen fei beichzieben hab; ſambt 
ten ingefchloffenen Mbfchriften, auch daß Ihr die Sachen mit zeitigem 
Kat fürberlihen bewegen und ratichlagen, und und barüber euer gut 
Bedanlen berichten wollen, vernommen. Wollen barauf,. euerm Aus 
xigen nach, feihs euers Ratſchlags und Berichts erwarten; doch follet 
In aellenthalben euer gut Kuntichaft und Aufmerten haben und Fürs 
Kung km, ob ſich in unfern Gebieten dergleichen Einpdrumgen bege⸗ 
ben ober zuicagen wollten, daß dem zeitlichen fürfommen und Wider⸗ 
erd getan werbe, wie Ihr daun in ben mb andern dergleichen Sa⸗ 
| den. wol au tun wife. Daran tut Ihr unfer Gefallen und unfer 

Reinung. Datum Ling am 11. Tag Jaulii. Anno 24. 
Ad mandatum etc. 


Ferenberg. . 
Beilage. 


Daun als vercer euer Gutbedunlen if, dag wir unferer Tyros 
Ken Sammer Bevelh tun ſollen, fo verr obgedachtem unſerm Land⸗ 
wg zu Nellenburg, Hand Jacoben von Landau, was zimlicher Un⸗ 
Ihn zu Widerſtand und Abwendung der Auftur und Empörung, fo 
WeBonern im Hegan, Kleckzau und Hallau fürgenomen, aufgeen 
wabe, daß fie ihme ſolchen Unloſten bezalen; darauf ſchreiben wir 
Seuchen gedachten unſern Tproliſchen Kanmnerräthen, nach laut und 
Sumbget. euere Begeren. Wollten Euch, darnach haben zu tihten. 
wii: Meinung nit verhalten. - | 

An Biſchof zu Bri, Viceſtatthalter 
‚und Hofrat zu Juſpruck. 


re: 
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79, Am die, Daſt reichiſche Regieuung in 
Stuttgart. 


(19. Juli 1524.) 








WI sigehornen gnädigen Herren! In dieſer Stund if mir ein Kur 
Schaft zfomen, der Laudvogt im Thurgau babe geftern, den 18. d. Dir 
uß Bevelh derigehen: Ort, Schwig, Url, Lucern, Unterwalden, Bern, 
Zug, Friburg, Soloturn, Baſel und Glaris, ein Pfaffen, Ha nas 
Oechslin genannt, denen von Stein (am Rhein) zuſtändig und 
dufelbs zunechſt bi der Vorftatt im Bürglin wonhaft geweien, fenklich 
angenemer, auch. den Knechten ihn danechſten uf Frauenfeld zu füren 
bevothen. Worüber die von Stein Sturm angeſchlagen, denen nach⸗ 
geilt, und ald fe die nit mögen erilen, noch ihnen den Luttriſchen 
Biaffen abdringen, der Sturm von Stein us bis gen Gchaffpufen, in 
der. von Zurich Oberkeit nach Aubeffingen, auch in die Grafſchaft 
Kyburg gangen, nud bis in bie fünftufend bes gemeinen Volkes 
- zufemmen kommen, nach Frauenfeld zogen, und ſich in ein Kloſter 
(Karthanfe} Irtingen genannt, fo in gemeiner Eidgenoſſen 
Schutz und Schirm und der Landgrafſchaft Burgau gelegen, gelegt; 
ettfich von Schaffhuſen auch Stein gen Frauenfeld zum Landvogt ge 
ſchickt, den Gefangenen wieder gm erholen. Ms aber: der Laudvogt 
den ohn Bevelh der Eidgenoſſen nit hinusgeben wollen, den München 
auch andern Ptieſtern Umſaſſen, fo nit Luttriſcher Sect find, das 
Klofter und ihre Hänfer geplündert, dem Wein ausgefoffen und mas 
fie nit auögetrunfen in die Kelet laufen laſſen, und das Klofter heut 
dato um fünf Uhr Vormittag angefehen zu verbrennen, ala auch das 
fampt der Kirchen und allen Gebaͤuen verbronnen fin. fol, Unten 
dent, geftern ſpot um fünf Uhr Nachmittag, hat der Tandoogt einen 
Sturm im obern und untern Thurgau angefihlagen und der Seinen 
bis in dreitufend zuſammenbracht, auch den andern Orten diſe Sande 
hung zugeſtchriben, die werben ohn Zweifel auch wi fein; und heut 
um —F Udren Vormittags zu Frauenfeld umſchlaben laſſen: weiche 
ver Lunbſchaft hr und Nutz reiten wollen, folen für die Stadt gier 
hen und Widerpart helfen ihre ungebielichen. Furnemend abzufelien, 
und die all willig erfunden: Daruf if diſer Runtichafter abgeicheiben 
und grüntlichd nit’ anzeigt zu wiſſen, dann dag ihm unterwegen eit⸗ 
liche begegnet, fagend, die von Stein fampt ihren Anhang ziehen uf 
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ein Rtöferlin wud wollen demmad; gen Feldbach, Wie beide 'auih ver⸗ 
rennen. Uud feien ber zehn Derter Ratöbsten, welche Luttriſcher 
Gert halber, die abzuſtellen, zu Züri geweſen, gu Frauenfeld art 
bemen; denen ziehen ihre Unterthanen im Thurgau für und für zu, 
fe daß zu achten, fi werben aubent dato bis in flebentufend fünt 
fein, aber uuch nicht von Frauenfeld verruckt. Was fih welter zu⸗ 
tragen, will ich fürderlih Euer Gnaden berichten, Datum Eonfieng 
den 19. Juli Ao. 24, 
E. Gn. unterthäniger Diener 
Veit Sauter, Secretari. 


— ge — — — 


V. An den Biſchof zu Conſtanz 


(19. Juli 1524.). 





Wolgeborner, gnädiger, lieber Herr! Euer Gnaden ſyen mein gut⸗ 
willig Dienſt allzyt zu voran. Gnaͤdiger Herr! Euer Gnaden füeg 
ich zu vernemen unter andern neuen Maͤren by uns ſchwebend, dis nach⸗ 
geſchrieben warlich ſorglich Lauf Erſilich, wie das die zehen Orter ber 
Adgnoſſenſchaft haben ſich zu Zug verſamellt, in Willen geweſt, denen 
von Zürich ihr Borfchafft zu fenden, und fie abermals ermanen yon 
der Lulheriſchen Materi zu fiehen, und unter follicher Handlung dem 
dandvogt empfohlen, ein Interifchen Priefter mit Namen Herr Hans 
Dedfelin zu der Burg by Stein, fencklich geſtern verfchinen, an⸗ 
nemen. Und uff ſollichs haben fich Die von Stein und andern Ortern 
mfamen gehüfft und fich Für Frauenvelb, da darin ber genannt Prie⸗ 
Ber fencklich zugefürt ft, gen Ittingen in die Karthus ihr Läger ger 
Klagen, follichen Pfaffen widerumb zu erretten; und die Thurgauer, 
We den Landvogt zugehören auch ihr Rager für Frauenveld geſchla⸗ 
gi and Taufft noch täglich zu, und ligen gegeneinander, und weißt 
Wemab wie es fith enden würt. Zum andern fo hat der Abt uf 
der Richenau feine Underthanen all zuſamen beriefft, thnen furgehal⸗ 
ten mit ihnen zu theilen und furzuſetzen, wie dann ihnen ein großer 
Chad vom Hagel geſchehen iſt, auch dabei verbotten, feiner dem 
Frantzoſen zuzuziehen. Uf daſſelb ainer under ihnen in dem Huffen 
ain Büchs dreiemol angezuͤndt, in Willens geweßt den Abt zu er⸗ 
Wirken, ihm aber dreimal verfagt; denfelben Puren fendlich ange⸗ 
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uomen-, mit ihm nach Recht zu haudeln. Zum dritten fo hat ſich ain 


Huff Puven, derſelbigen qin große Zul, bi Tenugen verſamelt uud das 


Sage. daſelbs gefhlagen, Was diefelben im. Sina haben, weiß nie⸗ 
mands; wöllihes ih E. Gnaden zu willen füg. Gott der Herr woll 
die Sachen zum beften nad feinem göttlichen Willen fchiden. Der⸗ 
felbigen mich allzit zu willigen Dieuften erbietnd. Datum Gonfteng 
Zinſtags yor Marie Magdalene Tag Mo. 1524. 
€. ©. williger 
Mind guebigen Herrn von Conftanz 
Bicari Johann Raming, Doctor. 


— 


VI. Die Oeſtreichiſche Regierung in Stuttgart 
an die Stadt Freiburg. 


-(23. Juli 1524.) 











Us find den vergangenen und hüttigen Tag von Römifcdher Kaiſer⸗ 
licher Majeftät Secretari Bit Sutorn, auch unſers gnädigen Herren 
von Conſtanz Bicari Schriften zufomen, wie ihr ab beiliegenden Co⸗ 
pien vernemen werden. Diewil nun us follihen Empdrungen und 


"Zufammenrottirungen, wie Ihr Lichtlich bedenfen mögen, anders nichte, 


dann Abfall und Zerrüttung aller Ober⸗ und Erbarfeit, und als zu 


‚beforgen, ein Bundfchuh folgen und entflehen mag; aud in wenig 


Zit wit, unwiffend wohin laufen wurd, wo nit bi Ziten mit Ernſt 


‚und Tapferfeit Inſehens geſchicht: fo haben wir Euch ſollichs hiemit 


guter und früntliher Meinung nit wollen verhalten, damit Ihr bi 
euern Unterthanen follicher Orten wiffen Fürfehung zu tun; dann wir 
die Empörung im Hegau, fo ſich jeg zum andernmal erhebt, für mehr 
beſchwerlich, dann ber Eidgenoſſen Uffrur erachten. Das wir Euch 
ganz guter und fründlicher Meinung, damit wir Euch ſonders geneigt 
ſein, nit wollen bergen; was nun witter begegnet, wollen wir Euch 
sit verhalten, desglichen wir von Euch auch begeren. Datum Stut⸗ 
gart am 23. Tag Juli. Anno A. 
Unſers gnädigſten Herren Prinz und Erzherzog 
Ferdinanden, Statthalter und Regenten 
bes Fürſtentums Wirtemberg. 
W. T. H. zu Waltpurg, Statthalter. 
Minſinger. 


| 
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va. Erzherzog Berdinand an den Hofrath zu 
Inſpruck. 


(3. Auguſt 1524.) 








Uns fein die Tag her etwan vil Ener Schreiben, neben Abfchriften 
unfers Sercretari Beiten Sutters Brief, fo er an Euch gefchidt 
bet, zukommen. Aus denfelben, auch ettlihen Schreiben, die uns 
Statthalter und Räte unſer Regierung der vordern Land zugefchidt, 
haben wir Gelegenheit der Leuff und Empörung, fo ſich dafelbfi in 
vordern Landen an eitlichen Drien der Luttriſchen Sert halber bißher 
ejeigt „ vernoummen, und laffen und gefallen, dag Ihr zu Abſtellung 
der Empörung, fo der Grafen von Lupfen Unterthbanen zu ber 
Herrſchaft Sülingen im Hegau gelegen, gegen denfelben Grafen fürs 
genommen, in Anfehung daß bemelt Grafen unfer und unſers Hauß 

ichs Schirmperwandten ſeyn, Stülingen auch gegen bean Aid⸗ 


‚guoßen unfer offen Haus ift, auf den Tag, fo eitlih Grafen Herren 


wsd vom Abel deßhalben gen Tengen fürgenomen, den Comenthur 
in-der Maynan Ulrichen bon Habsperg und Hans Jacoben 
na» Landau geichriben und bevolhen in unferm Namen, beufelben 
Großen von Lupfen Beiftand und zimliher Mas Hilff zu thun. Als 


Ar aber in folhem Schreiben begert zu wiflen: fo verr angezeigte 





FEupoörung auf berürtem Tag nit gefillt und ſich die Handlung noch 
deſchwerlicher zutragen, alfo daß einer merern Hilff Not fey und Ihr 
Zn unfern wegen weiter erfucht wurden, wie Ihr Euch halten follet? 
Daruff geben wir Euch zu verfien: Wiewol wir ung verfehen, fo 
zus von Euch noch Jemands Anderm bißher bemelter Empörung hals 


bi it weiter zugeſchriben ift, folche ſey alfo durch den gehalten Tag 


lich erſeßen und geſtillt; nichts minder, wo ed nit wäre, und ſich 

Empörung yetzo weitter autragen follt, fo fein wir doc bes 
Wärngen Erbiettens, daß wir gebachten von Lupfen als unfern Schirme» 
verwandten mit gebürliher Hilff und Beiſtand nit verlaffen wollen. 
Empfehlen Euch demnach ernfilichen, daß Ihr uns verrer Gelegenheit 
deſſelben Handels berichtet, und fo gedachten von Lupfen in gemel- 
ter Sachen yebo oder hinfür ichts weitterd widerwärtigs zuſtunde; fo 
wollet ihnen nad Geflalt der Sachen zu einer yeden Zeit durch Euch 
der die vorber unfer Regierung, wie Euch für gut anficht, von unfern 
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wegen mit dem been Hilff und Rat mitteilen. und fie kainswegzs 
verlaßen. Geben in unfer Statt Wien am Iten Tag des Monats 
Augufti Anno im 24. 


— — — 


VIII. Derſelbe an Denſelben. 


(3 Auguſt 1524.) 





— 











We haben aber ein Schreiben von Euch, des Datum ſtet Den 
26. tag July, mit Abfchrift unſers Statthaltere und Räte zu Enfis- 
beim und Beiten Guterd Schreiben empfangen, und ans demfelben 
— der Läuf und Empörung in der Luttrifhen Sachen zum 
Teil vernomen. Dieweil wir und dann endtlich entfchloffen haben, 
"die Örafen von Lupfen mit zimlicher und gebürliher Hilff nit zu ver⸗ 
laßen, wie Ihr aus beyliegenden unferm Schreiben vernemen werdet, 
fo ift unfer Bevelh, wo bie gütlich Handlung, welche zwifchen bemel⸗ 
tem Grafen und feinen Unterthanen in die Landgrafſchaft Stülingen 
gehörig, yego zu Tengen zerſchlagen, nnd bie Graffen, wie fie ſich 
dann beworben und darnach gericht haben, mit der That gegen den⸗ 
felben ihrn Unterthanen handeln würden ; daz Ihr dann bey obgemel⸗ 
tee unfer vorbern Regierung verordnet, dag fie bemeiten Grafen 
zimlich und gebürlich Hilff mitteiln, dardurch daz Übel geſtraft und 
: verhüt werde, daß fich hinfür andere Unterthanen gegen ihr Obrigkeit 
nit dermaßen erzeigen und empörn. Solten ſich aber bife und die vor⸗ 
ergangen Handlungen weitter und großer Empörung zutragen, bie 
Gott nach feinem Willen lang verbüten wolle; fo babt Ihr aus un⸗ 
ferm vorigen Schreiben unfer Willen und Gemüt wie fi unfer Statt- 
balter Rudolf Graf zu Sultz halten und was Ihr fürnemen folk, 
genugſamlich verflanden. Darauf wir und veferiren und verfeben 
wollen. Ihr werdet zu Abwendung folher und dergleichen Empörung 
in unſerm Abweſen das beſt und nugeft, wie Ihr dann bißher mit 
gutem Fleiß gethan habt, fürnemen und handlen ıc. Datum Wien 
am 3. Tag Anguſti Anno 24, 


OP 
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IX. Stadt Freiburg an Wolf von Hürn- 
heim 


(4. Auguſt 1524 ) 








Ä N ronders lieber Herr und Fründ! Der ausgetretenen Gefangenen 
halb (zu Kenzingen) halten wir dafür, daß diefelben zum wenigften 
iu frafen feien, als die ihr Ehre und Eid überſehen; dann fie haben 
ipren Eid unordentlich ufgefagt, find mit gewerter Hand usgezogen, 
usb hätten fie vil Unruh und Empörung ftiften fönnen, wär ihnen 
feh gewefen. Aber unfer Gutbedunfen wär, dag Ihr dannoch mit 
Rate unierer Herren vom Regiment darinne gehandelt, damit Ihr 
befminder geirtet hätten. 

Ihr babend auch gehört, wie die von Stein hievor mit an- 
den ihren Helfern im Thurgau die Karthus Sttingen überfallen, ges 
Kindert und verbrennt. UF follichg fchreibt und unfer gnädiger Herr 
(Bijchof) von Conſtantz, daß dieſelb Sad diesmal geflillet: vie von 
Ari zu Stein, die dann Urfacher obgerürter Handlung gewefen, in 
verganguer Wochen mit ettlich hundert Knechten ingefallen; haben bie 
Etatt ingenomen und ihnen all ihr Brief, Privilegien, Barſchaft und 
‚ aber Bewarfami entwert und mit fampt einem Burger hinweg gen 
Wich gefürt; die Fürnemften zu Stein find funft entloffen. 

Ä tem fo haben fie auch gleiher Geftalt zu Stamheim ven 
Ing und zwen Pfaffen, die die Bilder verbrennt haben, auch ge- 

und.gen Zürich gefürt. Was fie mit ihnen handeln werden, 
weht man noch nit, aber es ift gu gedenken, fie könnens ungeftraft 
M Pingehen laſſen; dann fie habend in ber Karthus fo uncriſtenlich 
Whnsbelt, daß es über Maßen fein fol. Sonder fol einer das hei⸗ 
Ge würdig Sarrament usgefchüttet, mit Füßen daruf getreten und 


haben die Wort: Du: bit der, davon alle Kegerie herfompt. 

find, lieber Herr und Fründ die großen Frucht, die us der 
furriichen Behr fomen. Sollichs wollten wir Euch für neuwe Zeitung ” 
au verhalten. Datum uf Dornflag vor Oswaldi. Anno 24, 


— tt RI mn 
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X. Erzherzog Barbinand: an, Den Hoßrsth yu 
Inſpruck. 
(6. Auguſt 1524.) 





Sum und aber zwei Schreiben, die am Datum fliehen 28.61 
Tegten July, von Euch zukommen. Aus denfelben auch den Gopefer 
unfer Räte Ulrihen von Habfyerg, Hans Yacoben vor 
„Landau und Veiten Sutter Schreiben an Euch beſchehen, haber 
f wir die Gelegenheit der Laͤuf in ber Luteriſchen Sachen, tie Die yerh 
‚in vordern Landen flehen; was und’ iöfe fie Auch mit und neben dA 
H , Grafen, Herren und vom Adel und Andern zu Tengen , "wilden den 
" Grafen von Lupfen ains und feinen Unterthanen ber Landgrafſchaf 
Stülingen gehandelt haben, mit Euerm und ihrm Nat und Gutbe 
duncken, vernommen, und fchreiben demnach folhem Euerm und be 
melter unfer Rate Outbedunden nad, dieweil und ſolchs der Sach 
gang dienſtlich anſicht, wie Ihr aus herin liegender Copel vernenid 
werdet. Mit Ernſt bevelhend, daß Ihr ſolichen Brief gedachten um: 
fern Räten unverzogenlich zuſchickt, auch daneben von unfern weger 
ſchreibet und bevelhet, daß fie bemelten Unterthanen ſolich unſer Schrei: 
ben zuſenden, und auf ſant Barthlomes⸗Tag (24. Aug.) darauf flı 
Antwort geben ſollen, den verfaßten Compromiß zu oder abſagen 
widerumb zu Tenngen erſcheinen und das Beſt, ſo zu Hinlegum 
ſolcher Sachen dienet, weiter fürnemen und handlen. Und fo fie be 
finden, daß die gemelten Unterthbanen zu Stülingen gedachten unferw 
ſchrifftlichen Anſuchen ftatt thun und ben verfaßten Compromiß an: 
nemen wollen, daß fie dann nach ihrem und unfers Regiments \ 
Enfisheim Rat, die fie in allweg folder Saden halben anſuchei 
follen, eben geſchickt verftendig und tauglich Perfonen verordnen, di 
zu Bollziehung des begriffen Compromig und Anlaß zu End ze hau 
dein verhelffen. Wo aber die bemelten von Stülingen ven gedachte 
Anlaß ye nit annemen oder fi anderer Mittel befleigen wollten 
alsdann bei unferm Regiment zu Enſisheim dur die genannten unfer: 
Räte, Ulrichen von Habfperg und Jacoben von Landau verordnet nm 
beftellt: daß fie in der Handlung, die fie inhatt unferd jüngft gegebei 
Bevelhs, Davon wir Euch hievon Abfchrifft zugefant haben, gegen bei 
von Waldshut tätlichen fürnemen werben, gedachten Grafen vor 
Lupfen wider biefelben fein ungehorfamen Unterthanen nottürftige Hül 
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sub füh dermaßen mit Straf gepem ipnen halten: und erzeigen, baw 

darch auder Unterihanen ab -folichem ein Entſetzen empfahen und ihrer 
Herrſchafft in dem fo fie fehulbig ſeyn, billigen Gehorſam Teiften md 
saber Übel, fo fonfl daraus felgen mörbten, wo falchem- zugrfehen und 
ni geſtraft würde, dei mehr verhät werden. Datem Wien am 6. Tag 
‚ Iugufi Auno 24. 


* und mit Ernſt und Gewalt zu .feichen Autaß bringen helfen, 
en 
| 


— 


Xl. Stadt Freiburg. an Graf Sigmund von 
Lupfen, Landgraf zu Stülingen. 


(10. Auguſt 1524.) 








E. Guaden Schreiben, darin anzeigt wurd, wie ſich euer Unter⸗ 
Sanen wider Billigkeit gegen E. G. halten und empören ſollen, haben 
wir alles Inhaltz verſtſanden und darob derſelben Untertanen) halb 
sr Mißfallen; dann diſe und derglichen unbillig mutwillig Hand⸗ 
lngen ſind und je und je zuwider geweſen. Geben E. ©. hieruff 
ze erlennen, daß dieſelben E. ©. Unterthauen bi ung khein Klag ges 
Axt, fie wiſſen auch, daß fie des nit Statt noch Volg finden würben. 
60 haben wie aud) den Unfern im Thal, bi Berlierung Libs umd 
Guts hievor verbothen, und wollendt binfurtker nach thun, daß fie 
Si derſelben E. ©, Unterthanen weder mit Worten noch Wenden, 
Sf uud Byſtand beinden follen; adıten demſelben fig und werd Statt 
wien. Wolten fi) aber je E. G. Untertanen der Billicheit nit 
tigen laſſen, und E. ©, alfo wider Recht begewaltigen, deßhalben 
€. ©. Gegenwer furnemen mäßt; fo fol €. ©. mit ven Shoes, 
Ye ie Byſtand them wellen, fryen Paß durch unfer Statt und Ober- 
Ki haben, und fich in ſolchem Fall zue uns anderd nichte dann aller 
Grand Guis verfehen. Und nachdem wir wen unfer Oberfeit diſer 
SH emont find, gerüft zu fein, dadurch wir nit wiffen mögen, welche 
Gisub wir uff fein müffen, können wir E. G. der Hilff md By 
Saabts halb jetzt diſer Zit entlichs nichts zu wiſſen tun; wir wellendis 
des ſarderlich an bieſelb unſer Oberfeit- gelangen laſſen, und Ber 
Heid darinn empfahen. Und folk ſich funſt E. G. gewyßlich verfchen, 
dah wir in ſolchen böfen Handeln, die ſich dem Bundſchuch verglichen, 
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by €. ©. und aller Erbarkeit fien und bilden, und dieſelben CHAM 
art Hilff und vor Rate gerürter anfer Oberfeit und anderer Exil 
Seit helffen wollen abtriben und ſtraffen, und die Erbarkeit hanbl 
Gaben. Das wolten E. ©, wir in der le nit verhalten, Dan De 
Butwilligteit in allweg zu erzeigen, findt wir bereit, Datum i 
uf Mitwoch vor VBerone Anne 1524. 


ö— — ůůůÿüÿ — - 
XII. Erzherzog Ferdinand an den Hofrath „ 
Inſpruck. 
(11. Auguſt 1524.) 





Da edel, unfer lieber getreuer, Sigmund Graf zu Lupfen 
unfer Rat und Bogt zu Thann, hat und mit difem ingefchloffe 
Schreiben erfucht und zeigt anfänglich darin an, daß weiland Kayfe 
Marimilian bochlöblichfier Gedaͤchtnuß, veßglichen nachvolgends unfe 
lieber Here und Bruder Kayfer Karl, ihme auf fein Schloß Stulin 
gen ettlich Geſchütz verorbnet haben follen, wie Ihr vernemen woerbe 
Diewil fih dann feine Unterthanen daſelbſt zu ‚Stlingen, fo de 
Luttriſchen Sect anhangen und fh wider ihn empörn, ungeborfan 
und ungefhidt halten und zu beforgen ift, daß ſich daſſelb noch weitte 
einreißen und wider Willen zutragen möcht; demfelben nad) und fo ver 
Euch folches für gut anficht, fo empfehlen wir Euch, daß Ihr ihm 
yego in diſer Aufrur feiner Untertbanen zwei Stud Büchſen vH 
Stodad gegen einem Revers, wann wir berfelben bedürfen und al 
ihne erfordern werden, daf er und biefelben widerumb zuftellen wolle 
verordnet. 

Zum Andern, ald er witter begert, wo fich feiner Untertbane 
in der Landgrafihaft Stülingen Aufrur, Empörung und Ungehorfan 
mehren, und Hilff und Beiftandt nottürftig würbe- feyn, ihne dami 
nit zu verlaßen; darauf habt Ihr vorhin auß einem unferm Schrei 
ben, fo wir Euch deßhalb gethan, verflanden : wo fidh die Ungehot 
ſam bemeits Graffen Unterthanen weiter gutragen und einreißen wollt 
wie Ihr Euh darauf gegen ihm als unferm Schus und Schirmo 
Berwandten mit Hilff und in ander Weg halten und ertgeigen foltel 
In demfelben, wo ed bie Notturft erfordert, und End gedachtel 
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E oralen würde, wiß. Ye Cu wol zu Dam, und demſelben 
urn Schreiben nachzukommen. Geben in unfer Statt Wien am 
£ Zap Angufi Hans 4. 


ö— ———— — — 
Ju, Freiburg an Abt Johann zu Sanct 
Blafien. 


(14. Anguf 1524.) 








. wer Schriben, und jest bi difem euern Diener gethan, haben 
k feines Inhaltz verflanden und wollen dasfenige, fo Yhr und zu⸗ 
Baden werben, mit gantem bereitten gutten Wiffen von üch gern an⸗ 
armen, und nit minder in getremven Händen behalten und bewarn 
ie unfer Statt eigen Gut. Dann wir find Euch ſonderlich auch 
m Gotzhus fo geneigt, dag wir Euch in euwern Obliegen und 
Bien allweg gern Trof und alle Frundtfhaft und gutte Nachpur⸗ 
erzeigen wollen. Darumb follt ihr guter Hoffnung und oners 
1 fehrz dann wiewol die Erbarn und Fromen ein Zit in Trübs 
db Sorgen feben müßen, fo wirbt fie doch der Allmechtig ohn 
mi in feinem Schirin halten. Darzu wöllen wir und anber auch 
wu heiffen, daq das boͤß Unlrut von dem gutten usgereuttet 
%. Das wollten wir Euch geiseuwer Meinung nit verhalten. 
m uff Sonntag vor Verone Auno 1524. 

" E i n l ao 6 e, 
Gauãadiger Herr! dieweil wir hören, bag durch die Eidgenoſſen 
in Tag zu Baden mit denen, fo das Kloſter Sttingen verbrannt, 
Ins; gehandelt foll werben, fa bitten wir fonder freuublich. & G. 
many Vertrauten daſelbs hin verordnen, aller Handlung ver⸗ 
und ung daruack ſallichs uf unſern Koſten fürberlich in. Schrift. 
Ka laſſes. Dos wöllenht. mir zuſampt Uarichtung her Zerung und: 
Menlons umb E. ©. fonderlich verdienen. Datum ut im: Jittene 


Tr ET 
IV. Exzheryog Ferdinand an Marfgraf 


: Ernfi von Baden. 
cæi. Augu r 1524.) 





u u Fordinaud von Gate Guaden, Print und Infent in Hiſpa⸗ 
in m. Erbe zu Oſterreich, Hergog zu Burgundi ꝛc. Graf zu Ti⸗ 





— 
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vol. Gubernatur. Embieten dem hochgebornen Furſten unſerm U 
ben Dheim, Herrn Erufen Marggraven zu Baden und Hochbe 
unſer Lieb und Früntſchaft zuvor. Hochgeborner Fürſt lieber Dheim 
Nachdem ſich bie Lauff jetzt allenthalben ſorglichen zutragen, deßhalbe 
die Nothdurft erfordern will, id -guier arms: und ⸗Flrſehung i; 
feyn; demnach vermanen wir Ener Lieb, daß fich dieſelb darnach ri 
alfo, wenn wir ober unfer Statthalter und Hofrat unferer oberöfte 
reichtichen Land Euer Lieb wiflen Iaflen, daß alsdann diefelb mit 
Anzahl Pferd, damit fie und zu warten ſchuldig if, wolgeräfl, wie 
Feld gehört, den nädhften an die Ende, dahin bielelbe beſcheiden 
ben, ziehe. Deß wellen wir uns zu Euer Lieb verſehen. Geben 1 
Inſprugk am 24. Tag Augufii Mo. 24. Ä 
Rudolff Graff zu Sulz ec.  Commissio Serenissimi 
Stathalter. Dni. Primeipis Archi-. 
dueis ın consilio. 
Beatus Widmann, 
Doctor Vicecancellarius. | 
Dem hochgebornen Fürften, unferm lieben Oheim, Herrn Ernfla 
Meorggraven zu Baden und Hochberg. 


(Zu den übrigen Auöfhreiden ift ift die Aufichrift:) 
Ferdinand von Gots Gnaben ꝛc. wie oben. 
Getreuer Lieber oder Edler Lieber Getreuer. 

Nachdem ſich die Läuff (wie oben) — Fürſehung zu fein. Dem 
nach empfehlen wir dir, Daß du dich darunach richtet, alfo wenn wir a 
(mie oben) — did fürter ermanen oder wiffen laſſen werben, 
du alsdauun wit der Anzahl Pferd, damit du und als unſer Diem 
zu warten ſchuldig bift wehlgeruſt, wie ind Feld gehört, ben nächſu 
an die Eud, dahin du befcheiden wurdeſt ziehe und fein ander 
thueſt. Das iſt unfer ernſtliche Meynang. Beben wie oben, au 
Unterfprift. 





Brovifioner"), 
Lug.ımy. Börg v. Bandan -: . 2 2 0 02. 5 Pen 
(Adr. Unfern getreuen hiehen Lußen undb Gporgen Ge⸗ 
brüdern von Landau unfern Dienern.) 


*) Fe wie ron ifionet ioner find antenne Kriegsleute, eigene Art ehenber 
. En en mien Lohn zu vienen anheiſchig 
— if 
Sie heißen ud ‚Diener von Haus dus,” giengen zu dans ihre 
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Waf Criſtoff v. Tengen . . . . 6 Hab, 
Kal edlen unferm Heben — Erifoffen Grafen | 
von Testen unferm Diener.) 

dans und Eherharbt von Weyler (anſern Dienee) 3 „ 
Mans von Schauenburg (unſerm Diem) ..; . - L „. 
Melfgang von Freiberg - - 2. see. 2, 


Draf Heinrich von Aupfen . . . » .:W. „ 
Delff von Bnebenhofen (unferm Dean). sd „ 
af Sigmund von Qupfen.. . . ». . . +16 „ 
Mihel Reutiner . - 2 2 02. oe. 2 „ 
Beat Wolf von Montfort (mnferm Diene) . +8 „ 
Herr Sweiglart gu Gundelfingen . . .. 6, 


Dem. edl lieben getre 
„s- Gundelfingen unſerm N at) Eveiglauen deher 


onrad Fuchs von Ebenhofen . . 1 
herz Ulrich von Schellenberg (unſerm Ra). . 
Rarggraf Eruf von Baden . . 2 2 0.“ 
Dans Deinrih von Klingenberg » » 2...» 
ir Hans Walter von Raubenberg . . » 


(Unſerm geireuen lieben Hans Walter von Rauben- 
berg unſerm Rat u. Bogt zu Medhtberg.) 


draf Ludwig Helffreht von Helffenfein. . . 8 „ 
| (Dem edlen unſerm lieben getrenen Ludwig — Gra⸗ 
fen v. Helfenſtein unſerm Hauptmann zu Weinſperg.) 
kredit von Winckenthal in genere 
x von Yandegg in genere 
Wolff von Honburg : . +6 „ 
6 Hürfinger‘ ..2, 


Siegmund Graf zu Lupfen, Landgraf zu 
Stulingen, an Freiburg. 


| (25. Auguß 1524.) 


afer Fir Dienſt zuvor. Veſten, fürfihtigen, erfamen und. 
‚ Besen und guten —— Wiewol wir die Landgraffſchafft 





ref Lehentmll 
ar pri, va Bere man "bie — — ion an Sure fe, ie fih von Ne Fr 
ur dadarch nnerſchieden, daß viefe um Hl üter, jene um Lohn dienten. 
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' Stäliugen mit aller Oberleit, hohen Berichten, Manufhafften, YREGa 
pennen, Zöllen, Geleiten, Gepoten und Berpoten, yon Roͤm. Kayl 
M. unferm allergnedigſten Herrn, als von dem heil. Kim. Rych, & 
Lehenswys, una bie mit aller Gewaltſami nd Nieffung, nad Tamm 
unſer Regalien und Irypheiten, und wie unfere Altvordern, die di 
den zwep, breihundert und noch vil Iengexen Jahrn bisher ruhig in ag⸗ 
‚gehabt, genuget und genoffen, und die Unterthanen nnd Einſeſſel 
berürter Landtgraffihafft fi in Mapfen, Steuern, Dienſten, altwegei 
wolgehaften, und barinn gebürenden Gehorſame gethan: Richtveftunde, 
der fo haben ſich die igigen Unterthanen, Einfaffen und Angehörigei 
berũurter Landgraffichafft, über und wider ihr Ehre. und Eiden, vomel 
fie und verwandt. find, und und davor nie fein Beſchwerd anzeigt 
"aus eigner mutwilliger Bewegnuß zu kurz verſchiner Zit zufamen ge 
tban und fih mit einander entſchloſſen, daß fie uns nu hinfür bi 
gewonliche althergebrachten Ehrtagwen, Fronung und Dienſt nit me 
thun, und für ſich ſelbs in unſern gefryten Wildpennen, Foͤrſten, Sid 
waſſern, fagen, voglen, fiſchen und das alles fry haben; mwöllen mi 
- ettlich Herren-Bulten, laut unferd Urbarbuchs, darzu BAl und Sa 
wie von Altem her, nit mer veiden und geben, noch die fo Straf 
verbient mit feiner Faͤngnus Araffen laffen. Und ſich alfe wider if 
Eidspfliht mit gewerter Hand wider ung enmpört, zufammen geihan 
unſer Ambtleut ervorvert und ihnen fol ihr Meynung fürgehafteı 
und geſtracks Antwurt haben, ob man fie dabey, wie fie fih mit ihren 
ſelbs Gewaldt entfchloffen, belyben laſſen wölle. Auch über und wi 
ber, daß fie unfer Vetter Jerg, Grafe zu Lupffen x. für die Enj 
pörung gebeten, und fih von unfernwegen, aud wir ſelbs erboten 
ob ihnen was Neuerung oder Beichwerd jo wider Altherfommen ge 
brucht, daß wir diefelbige gnediglich abftellen wöllten; welch nu allei 
bey ihnen keinswegs verfahen, und haben fich alles nit laſſen benügen 
ſondern in glaptlicpem Miſtand ander unfer Untertpanen,, IE ns ai 
eidspflichtigen Gehorfam geihan hätten, von und und zu ihr Gehen 
fam gezwungen, nad md gegen menglichem ingebifvet, als ob wi 
ihnen naifman wider Net, Das doch nie geſchehen und noch nit 


—B — -: 


er nen Gehorſame wider ung m und wider, daß fie ung gel 
und geſchworn geweſen und noch find, ohn Auffünbung ihre Eid) 
geſchworn, von und ohn all Urſach gefallen, und unſers rechtlichen 





w. 


has dr sehe, Buyal obne Ccoolgung Rechte zu eutſeten 
mben, das doch wider all Oberleit, Erbarkeit und. a 
8* * au Tagen. kommen, daß dis edlen ſtrengen Herren, Ul⸗ 


























* Habsperg und Herr Hanne Jacob von Landau, beid Nik 


1 5. DI. wegen unſers gnädigiſten Herrn, darzu perordneten 
—28* andern ber vier Stetie am Ryn Geſandten, auf ihr ver⸗ 
tickl, etlich Mittl dem Rechten mäffig erwogen. Aber bie 
Wpen Unterthanes diefelbe in Seinem Weg aunemen, ſonder dig 
oxtictl abgeſchlagen; daruff fin berürter unſer Vetter, Graf 
Be von yufera wegen abermalen und def in Proteſtationswys er 
Won ‚Si, und alfo zerſchlagen, abgeſcheiden. Darauf nun % ab 
gen Herrn, Ulrich von Habsperg und Herr Hanns Ja 

Yaudau mit ihrm Ausfchug einen Anlaß abgerebt; aber bie Untertha⸗ 
ven und Inſaſſen haben ſolchen exlichen Anlaß, darab fih fein Theyl 
asen hat und jedem Theyl glych iſt, nit annemen, ſonder ver⸗ 
‚daß wir ſechs und fie ſechs von diſer Art, nemlich wollten fie 


x zwplff Töten einen sumparthuiden Qumann, ber auucb von viſer 
Bi were, und weder hohe noch nidere Gericht, Vorſt noch Wildpenn 


.r. von berürten Thaͤdingsheren perver ein Anlaß abgeredt, daß 
quch ihrer. Macht fieen fölle, den obbeſtimmten Anlaß bie 
Bartholgmänd-Tag nechſtlombt, zu oder abjufagen. Denfelben 
— aber dem nicht gelehey und die zwen Fronagmeg 
habimbt nit thun wöllen, Und biewepl ihr nu gehört weg wir 
incher Büte ober au Recht erpoten, uap \nd des nochwalen “für 
I eaputen und expoten· habn wöllen; fe iſt an eud unſer 
> Pit, sb fig uns gegen euch oder andern auders, dann wir 
We antzeigt, eingebildet heiten, ober nach thun wurken.,: daß 

hiexinn verantwort, und ihnen kein Gehör noch Glanben ger 


rm 


| 


= em. Gonber ph jemand. ihnen ‚wider ums, ſo euch zu ver⸗ 


.nphen und euer Verwaltung angebörig wern, über und wi« 
Beh unier. vehtmeßig Erpieten, Rat, Byſtand ober Hilff zugeſagt 
—3* hätten, dag ihr dieſelbigen herwiderumb mit ernſtlichen 
ı,abmanın, und harab halten wollen, So dieſelben Unter 


** Inſaſſen in. ſolchen obangesegieu an nit geben, u. 
utfiher Bauerntrieg 1524. 


e zu verwalten. Das wir nun aus Urfachen, daß die von Walde] 
"| und die vom Wald zum Theyl parthyſch, und ihnen wider und! 
Jagt, nit annemen khonden, dad auch in Rat. ni ‚fanden. 


| vom Wald und aus jeder Stat den vier Stetten einen nemen; _ 


[ind 
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und bey Hbangezeigtem unferm guten oder rechtlichen Erpieten nit be⸗ 
lyben lafſen, und unfers Inhabens ohne Recht mit ihre ſelbs Gewaäli 
enbtiegen, und ung Gewaldts mit Gewalt erweren müßten: daß ihr 
und gepürliche Hilff und Byſtand thun und by unferm Inhaben umb 
Gewer allein by Recht zu handthaben verhelffen, uns und die unſern 
fo uns byſtendig, bilfflih und rätlich fein, unverhindert durch eure 
Gepiet ziehen und paffieren laffen, und euch hierinn fo gutwillig hal⸗ 
ten und erzeigen, wie wir uns dann das der Billicheit nach zu endh 
verfeben, und das umb euch fründlich befchulden wöllen. Und wiewel 
wir und Abſchlags gegen euch nit verfehen, ieboch begeren wir, wa® 
wir uns zu euch verliehen follen, Euer gefchrieben Antwort mit dem 
Boten uns darnach zu richten wiffen. Datum Dornftag nad Bars 
tbolomei Apoft. Anno D. 1524. 
Sigmund Grave zu Rupffen, 
Landtgrave zu Stülingen x. 








XVI. Rundfchreiben ded Erzherzogs Ferdinand. 


(28. Auguft 1524.) 





Nervinanv von Gotts Gnaden, Pring und Infant in Hifpaniten, 
Erabergog zu Defterreih, Hertzog zu Burgundi ıc. ıc. ꝛe. 

Edler, Tieber, getreuer. Uns bat der evel unfer lieber, getreuer 
Sigmund Graf zu Lupfen, unfer Rath und Bogt zu Tann, vis 
Empörung, fo feine Untertanen zu Stülingen über und wider ihr 

J )Eld und Pflicht aus feinen gegrundeten Urſachen, ſonder allein eitelm 
Mutwillen fargenommen angezeigt, und uns deßhalben angeſucht und 
gebeten, ihm mit unfer Hilf wider dieſelben feine Unterthanen, wo 
er ſolche allein zu ſtrafen nicht mächtig wäre, zu erfcheinen. Bilde 
ur, in Anfehung, daß er unfer und unfers Haufes Defterreih Schirm⸗ 
verwandter ift, und daß unfers Achtens aus folicher Empörung, wo 
vie mit einer ernfllichen Straf nicht abgefiellt werden fölt, unfer- 
und Anderer Uuterthanen in künftig Zit verurfacht werden möchten, 
ſich gleicherweis wider und und ihre Oberfeit zn erzeigen, zu thun 
geneigt fein. 

Haben demnach dem edlen unferm Tieben getreuen Rudol fen 
Grafen zu Sultz, unferm Statthalter der Oberöfterreichifchen Rande 
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‚ur eiffichen audern unfere Bäten, fe jedo ſolcher Eupdatıg Hafben 
‚a unjern vordern Landen bei ihm fein werben, befohlen, mit Rat 
md tapferm Eruft gegen benjelben ungehorfamen Bauren fürzugehen 
mb zu handeln, darzu fie Dein and notbürftig werden. Begeren 
Wwenah an Did mit Ernſt befehlenb, daß Du demfelben unferm 
Erthalter und andern unfern Räten, jetzo und fo oft Du bemeiter 
‚@uyörung halben von ihnen erfucht und angelangt wirdeſt, von unſern 
wegen mit einer Anzal Pferd, fo fie Dir auflegen und Du aufbrins 
ges magſt, gewärtig feieft und Dich gehorſamlich erzeigeſt; dardurch 
WB Uebel geſtraft und weiter dergleichen Empdrungen verhutet wer⸗ 
em. Daran thuf Du unfer Meinung und fonder Gefallen, ' 
| Geben in unfer Stadt Wien am 28. Tag des Monats Augufli 
Anno Domini im 24. 
Ferdinand. Ad mandatum serenissimi 
Domini Prineipis Archiducis proprium, 
Ferenberg, 
- (Soldier unterzeichneten und gefiegelten Zuſchriften zählte das 
weige Provinzial⸗Archiv zu Freiburg fiebenundzwanzig. Die Abdreffeni 
werden nad Bedarf beigefügt.) 
_— TU >77  — 


Vo. Markgraf Ernit an die Stadt Freiburg. 


(28. Auguft 1524.) 





Cor von Gottes Gnaden, Markgraf zu Baden und Hochberg, 
Uunbgraf zu Saufenburg, Herr zu Röteln und Badenwyler. 
Unfern gunftlichen Grus zuvor. Erfamen, wyſen und lieben 
Euer Schriben und nechſtmals gethan, berürend- etwas 
Wort, fo die unfern fih abermals gegen etlichen Bur⸗ 
Mund Inwohnern follen gefliffen, haben wir vernommen; wöllen 
inf ſobald unfer Gelegenheit das zugibt, deßhalben ein mündliche 
* zu Euch ſchicken, hierin mit Euch zu handlen. Demnach 
unfer gnaͤdig nachburlich Begehr und Bitt, Ihr wöllen diewyle ein 
Aqburlichs Gedulden haben. Dann uns je nit gefällig, wo nit Nach⸗ 
Iarigaft zwifchen uns, den unfern und Euch frünbfichen gehalten follt 
Wider, Und find Euch auch fründlich gnädig Nachburſchaft zu erzei⸗ 
wohl geneigt. Datum Hochberg uf Sonntag nad Bartholomei. 










[ 
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AXvVI. Geldmittel von der oberoͤſterreichiſchen 
Rechnungs⸗Kammer. 


(2% Auguſt 1824.) 








Hm ven Beſchluß der Herren Hofräthe, auch den Abfchieb, fo He 
Statthalter vom Hofrath genommen, haben wir einen Gewalt m 
drei oder viertanffend Guldein zu finanzen und aufzubringen, von de 
Kammer verfertigt, fo wir Euch hiemit zufenden; denſelben Gewan 
wo je Roth fein will, in der Stuͤlingiſchen Emporung zu gebrauch 
haben. Der Zuverficht, Ihe werdet diefer Zeit, bis auf ferrern bei 
Fürftt. Durchlaucht Befehl daran nit Mangel haben. So fein wi 
auch guter Hoffnung, es werben durch euern Kleiß die Sachen fir 
gütlich hingelegt, oder aber länger angeflellt; dardurch vielleicht ſolchen 
und anderer mehr Koſtung, darzu dann wie Ihr wißt, die Ramme: 
weder mit Geld noch Finanzen, auch weiterm Befehl biefer Zeit gant 
nit gefaßt iſt, vermieden bleiben. Dann wo die Stäulingiſch Emps 
rung anderer Geſtalt dann mit thaͤtlicher Handlung hingelegt werbes 
möcht, wär der Kammer Lnvermöglichkeit, auch aus viel anderr 
Sachen not und gut; und wo fi) die Waldshuter Handlung dermaf 
| Daran / ꝓVſet guo Hug Lent mehr dareln vermiſchen ſollten; Day 
[aus noch ein größrer Aufrur oder ein Landkrieg entftünde. Wie Ihr 
"dann ſolches wohl zu bedenfen, auch hierin, was der Fürftl. Durd: 
laucht Landen und Leuten dag nügift fein will, ze handlen * 
Datum Ingsbruck am 29. Tag des Monats Auguſti. Anno 24. 
® D. unfers gnädigften Herrn Näte der 
* oberöfterreichifchen Reitfammer. 
Dem wohlgebomen, auch edlen geftvengen Herm Rudolfen 


Grafen zu Sultz, 5. D. Statthalter der Dberöfterreichiichen Rande; 


Herrn Zörgen von Ktundtsberg zu Mindelheim, obriften 
— der Grafſchaft Tirol und Herrn Wilhelm Schurf 
en Pfleger zu Ambras, Rittern, F. D. Räten, unfern befonderg 
lieben Herren und Frimven. " 


TEEN - 
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XIX. Rathichläge des fürſtlichen Ausſchuſſes zu 
Ratolphzell. 


(3, September 1524.) 








Dae wolgebornen, edlen und geſtrengen Herren, Herr Felix Graf 
WM Berdruberg und zum Heiligenberg, Herr'Förig vr Frund⸗ 
ſperg zu Münvdelheim, Herr Hans Jaköb von Lindau, Her 
Beiff v Honburg, Her Dans Walter von Saubenberg, 
a Rüter, und Adam von Honburg ald Berorbnet 8. D. bryer 
Begimenten Infprugg, Stuttgarten und Erfisheim, und Graf 
Sigmund v. Lupfen, Usßſchaß wider bemeitd Grafen abgefaluen 
Buren, haben in allen nottärftigen Sachen: Berathichlagt, wie ber» 
mb volgt: 

Erſttich. daß uff dem Tag gen Schaffhufen, fo guten Tape 
war (Mittwoch 7. Sept.) fm würdet, riten und daſelbs Int miner 
ge. Herren Derathichlagung handeln follen ; min guäbiger Heer Der 
Bref Jörig v. Lupfen, Herr Hans Walther von Lauben⸗ 
berg, Hert Wolff von Honburg, bald Riter, und Yleran- 
Wr DBoitfiester, Statifchriber zu Ratolffzell, an Statt und in 
Yemen gedachts Graf Sigmunden von Lupfen und als deſſel⸗ 
ben verorbnet und erbeten Anwält. 
| Zu fin Gnaden gen Engen, dafelbe die Mittel, fo die obge- 
Mßeten Berorimeten ihm ab dem Tag von Schaffhufen uff der Poft 
hiden zu berathichlagen, find verordnet: min gnädig Herren, Herr 
Selir Strafe zu Werdenberg und Herr Hans Jakob von 
Baadan, Herr Wilhelm Schurpff, baid Ritter und Adam v. 
Genburg, 
> So der Anzug beſchicht, 
re if die Malſtatt beflimmt, 
| Häfingen mit dein räiſigen Zug, und fol derſelb wügevartig! 

' Täg vor dem Füßvolt alloa und daB Fußvoll nit in da) 
, funder in’ die uinigelegeii Sleden, als gen Pforen, Ni« 
Häsen und andere Enb gelegt Werden. 

Und iſt der Tag befimmt, daruf Jedermann zu Roß unb Fuß 
a fon ſoll uff — — 
= Die Yroband folk uff benannten Tagvaſekbſthin geordnet 
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Und iſt zu Provandmeiſter erwäßlt: P 


Hans Zimmermann zu Mengen. 

So fol umb Provand ußriten, die beftellen, und in das Läger 
wo das ift, fertigen: 

Peter Offner, Amtmann zu Stodad. 

Geſchütz zu diefem Zug: 

Stem es follen zu biefem Huffen verorbnet werben bie vier Stus 
Büchſen, fo zu Stockach fleen. 

Mer. fechd Schlangen uß den Zeughäufern 5. D., wo bie a 
erlangen fin. 

Und Hundert Hagkenbüchſen, fambt 25 Böden. Die follen d 
Stockach fürberlich gemacht, und ift beratfihlagt, daß die Hagkenbüch 
fen zu Lindau im Zeughaus genommen werben. 

Die Notturft zum Geſchutz und wie man Das bringen foll, gebe 
mine Herren die Ußſchutz kein Ordnung anderfi, Dann daß min gnä 
dig Heren des Regiments zu Enfisheim zu den zweien Büchſen zu 
Stockach ſeuglen ſchicken ſollen. 

Zu dem Tiroliſchen Geſchütz ſoll auch Pulfer nottürftiglid 
verordnet werden. 

Es if Notturft, daß man verordne zu dieſem Geſchütz di 
Zengmeifter, und begeren die Ußſchutz infonder. 

Zeugmeifter : - 
Michel Diten und den Diettle, 

Spieß mülſſen verorbuet werden, nämlich uff das wenigef 
zwei taufend. 

Troſt und fürftändig Hilf vor dem Anzug. 

Deßhalben ift entichloffen, daß mein gnäbig Herren des Regi— 
ments zu Stuttgarten 25 gerüfter Pferd und min gnädig Hetrı 
Grafen zu Lupfen u. Fürſtenberg auch 25 Pferd ungevarlich 
jeder Teil in finer Tiferung von Stund gen Hüfingen ſchicken; um 
fo die dahin kommen, föllen min gnäbiger Herr Graf Friderid 
auch Handund Burkart vonSchellenberg ihnen zu allen nottäxfl 
tigen Ziten Beſcheid geben, wohin fie ritten und was fie befehen 
erfaren, handeln und thun. Und wie die Nitter gemeinlich oder ſun 
derlich beſcheiden werben, dem ſoͤllen fie ſtatt thun. 

Deoch fo iſt fürnemlich beſchloſſen, daß min gnädiger Herr vor 
Fürſtenberg und die v. Schellenberg den Rittern vor dem Anzug Fein 
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hiigen Befehl geben, dasaus den Nuechien funder Schad zuſton ober 
uber beihwerlih Nachtheil in den Sachen begegnen möchte. 

Din guädig Hesten Grafen v. Lupfen w Fürftenberg 
auch baid von Schellenberg und Lug von Landau, als bie 
neben Anſtöß der Widerwaͤrtigen, foßen auch von Stund an Lent 
wrordnen, jo die Weg, Steg, Kurt und Anders erfaren, wo am ge 
Sgenften und beßten zu Roß, Fuß und mit dem Befchäg zu den Bu⸗ 
ven fomuımen werben mag. 

Sie ſampt und fonder, auch min gnäbiger Herr der Statthalter | 
des Regiments zu Infprud, fellen durch Wib und ander ber 
Sad taugenlich Kuntſchaften innemen und machen, wo die Buren lie⸗ 
am, was ihr Pratik, Fürnemen und Anihläg, auch wie fiat und! 
was ihre Hoffnung, Troſt und Hilff fey, und das wo Net ift, anzei⸗ 
gen oder bis uff den Tag darumb witern Bericht zu geben, by ihnen 
ſelbe behalten. 

Min Herr Statthalter des Regiments zu Enſisheim und 
de Anftög follen, fobald der Tag zu Schaffbufen verfallt, Für- 
Fehung thun, daß den Buren uf dem Elſaß heruff noch uß andern 
Landen fein Provand, weder Win noch anders zugefürt; we auch das 
zu thun fürgeuomen, daß das gewenbt werd. 

Actum zu Zell am dritten Tag ded Herbſtmonats Anno 24. 

— hu — ‘ 
XX. An den fürftlihen Geheimfchreiber Veit 
Suter zu Baden. 


(3u Anfang September 1524.) 





: 


Der Gruß zuvor. Weber Suiter. Wir fein ungewifelt, Ihr 
u gut Willen des Zufagens, fo gemeine Aidgnoſſen dem’ Bund in 
Sqhwaben auf fein Anfinnen und Erfuchen, von wegen des Schloß. 
Kwiels, als der Herzog von Wirtemberg daſſelb in fein Gwalt ge⸗ 
Wat, gethan haben. Nämlichen, daß fie ihm feinen Krieg daraus 
nupmfaben noch darzu zu gebrauchen, zufehen noch geflatten wollen. 
Kun gelangt und an, werben deß auch durch glaublichen Kuntſchaft 
täglichen bericht, wie die Seinen für und für, zu Tag und Nacht, 
uf Twiel abe und .zureiten; baffelb mit großer Anzahl Profandt und 
'wubder Notdurft, Speiß, auch jetzo ein eignen Büchfengießer, fo täg- 
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HA in der Arbeit sum Gießen tft, oben auch in gemelt Schloß: ws fi 
fünfhundert ſtark, zu Roß und Fuß, heimlich hineingebracht haben uni 
uoch für und für mehr hineinzubringen in Uebung fein follen. Deß 

gleihen fo treiben die Seinen allenthalben hleumb im Hegew Beim 
lichen und bei der Nacht, bey den Bauern feltfam: Prartica, 6 fl 
die auch zu Uingehorfam und Empörung beivegen und dringen möchtra 

Daraus wir nichts anders vwermathen, dann daß er fih etwa zu WÜ 

: ungehorfamen Bauern oder zu denen, fo er erft zu Ungehorſam 

bringen unterflet, fehlagen, der F. D. Flecken um Städt und ſonder 
lichen das Land Wirtemberg überfallen und ein Landbefrieg- anfrühre 

‘ad aufahen möcht. Und dieweil wir dann ganz ungeweifelt fein, ed 
'gar fein Fürforg tragen, fo deß die gemeinen Aidgnoſſen eriunert uf 
bericht, fie. werden ihm in feinem Weg aus Twiel wider das Pe 
Defterreich noch das Land Wirtemberg, dieweil fie Glieder des Dumm 
und demfelben anhängig und verwandt fein, geftatten. 

Demnach fo tft an Euch im Namen F. D. unſers gnäbigifien 
Herrn anfer eruſtlich Befehl, daß Ihr ſolchs gemeiner Aidgnofſſenſchafi 
Ratsbotten, fo jetzo auf dem Tag zu Baden beieinander verfomak 
let fein, mit dem beflen Yägen und Glimpfen, wie Ihr baun zu tik 
wohl wißt, anzeiget, und fie gemelt ihrer Zufagen, auch der erblichn 
Einigung darin fie mit dem Hans Oeſterreich fein, auf pas höchſt er⸗ 
manet, und an fie vom. unfern wegen im Namen 5. D. mit allem 

Zleiß und Ernſt begehret: fofern der Herzog, als vorfat, eimichen 
Angriff oder Krieg aus dem Schloß Twiel unterftan’ oder thim wurde, 
daß ſie alddann denſelber von Shind an in Kraft ihrs Zufagens bei 
ihm abftellen, und dermaßen gegen ihn bandeln wollen, damit bie 
F. D., derfelben Landen und Leut, vor unvorfehlichem Ueberzug, Schar 

‘ ben und Nachtheil verhätz als wir dann getruwen ungezwifelt, fie Das 
zu thun gutwillig fein und geneigt wären. Und was Euch beßbalben fr 
Antwort von ifmen begegnet , und daſſelb fchriftlicken ober in Car 
Zurudfanft berichten. 
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xx. Abſchieb der Eldgenöffifchen Tagfakung 


(4. September 1524.) 
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W. von Stetten und Lenndern gemeiner Eidgenoßſchafft Nat 
 Santbotten,, jeut zü Baden im Ergan zu tagen by einander 
rfament, thund Fund offentlich mit diſem Abſcheib. Als dann auff heut 
Zr uawd, mit gelaubwürbiger Eredenz erfehinen ift, ver fürnam und wyß 
t Sutor Secretarius, an ftatt, aß Benelli, und In Namen fürfll. 
Statthalter und Rätt, Ihrer D. dryer Regierungen, Inſprugk, 
eim nub Stugarten fo fest zu Zell verordnet, und by einandern 
Unfümeit, unns mit langem barthun, alles on Not zu erlütern erfehaint: 
Mees ſich begäb, daß die Zwytracht, fo ſich zwüſchen dem wolgebornen 
en und Herrn, Herrn Sigmunden Graven zu Lupfen, Herrn 
F Stalingen, und feiner Gnaden Underthanen von ettlicher Clegt und 
iten Beſchwerungen, unns wol wuſſend, fi ch nit früntfich zer⸗ 
Bi, \ daß ſollichs mit thattlicher Hanndlung und gebürlicher Straff 
pßrlt ſollte oder mußte werben; was fe dann die Fürſtl. DI., die 
Ucginent der dryen Regierungen obgemelt, oder annder fo darinnen 
Madeſn wurden, zu und einer Eidgnoßſchafft, getvoften und verfeben; 
Weiden, sb unfer; der Eidgenöffen Knecht, Zugehorigen, oder Ber; 
Wenkten,, benemited Geburſame zu Bülff zuzugen, und Iuffen, wie wir 
Medarinun halten wolten; baruff wir und deß entſchloffen, und haben 
us das von unfern Herren und Obern in Beveld: So die Fürfit. 
vr ihr Statthalter und Natt, mit obberürten dryen Regimen⸗ 
WB ee Aunderer von ihrenwegen, die ihren: es figend die von 
Vichn (wie vor arch anzeigt iſt) die oder annder, die ihren, Steit, 
u, Dörffer oder Yuren, underſton zu firaffen, beſonnder von 
weinen Betten, und Berfürungen wegen; daß wir und vo, 
u md gar nachzit beladen, noch annemen, noch jemand 
fen deheins wegs zuthun, und Füfgunemen. geſtatten. 
VSenders ſo haben und wollen wir hiafür zum hochflen verbietten, 
unnfer Stetten, Lannden :und Gebleten, hiewider sit zuthun, 
WunocH ver gugeleben und welcher das mit halten, wind hiewider 
Gen, md ongehorſum euſchtarn, we sbie vann bie betreten und au⸗ 
Inmen, ſeden 'nad finem Berbisnch ‚Rraffen..“ Darza was alfo mit 
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denfelben Ungehorfamen fürgenomen- und gehandelt würdet, foll 
und gang nnd dar Fein Rach noch Straff darumb hienach — 

Allein haben wir hariunen ußgeſcheiden und vorbehebt, alle 
ſo unſern getreuen lieben Eidgenoſſen von Schaffhuſen zu verſp 
chen ſtand; es figen Flecken, Dorffer, Hoff und Epgenlüt, wie 
genannt mögen werden, fo ſich dieſer Sect und Handlung nit beia 
den noch annemen. Dann wo wider die ügit gewaltige folte gehan 
delt werben, mag jeder betrachten, daß follichd nit frünslich noch nal 
pürlih, fonnder zu großer Unruw dienen; bed wir dech mund ag 
feind wegs zu ihnen oder Jemands verſehen. Wir haben auch uf 
dem Botten von Schaffpufen harumb ernfllih gerebt, ihre Dorffer um 
Hoff mit ihre Statt Zeichen zu verzeichnen, und an fine Herren wg 
bern zubringen, bamit fie mit allen ihren Zugehorigen, fo fie ul 
by und unnder dien unrüwigen Buren haben, zum treffennlichifie 
zuvorfomen und verfehen, dardurch ſie genglich gerüwiget, fih De 
Handels und der Buren in difer Unruw gar nit beladen noch annemugg 

Alsdann Cunrat Steffan (DBürgermeifter) von Stein, fo ca 
dem Uffrur im Thurgau der fürnamften Urſecher einer fin fol, auf 
Anräffen unſers Landtsvogts im Thurgau zu Coftanng vengflih am 
‚genomen, dargu unns gelauplich angelangt, daß ettlich Predicanne 
ı bafelbs figen, io daß Gotzwort uff die Neuwe und Luteriſche Art ler 
auch verfünden, in deren Predigen ettlich unnfer Underthanen im Thun 
gau gangen und zu Ungehorfame geraigt werben; daß aud ein Schi 
‚ber bi ihnen, welcher den unnſern in dieſen Paanbein allerley Troh 
geben ꝛc. Haben wir mit gemeltem Secretarien geredt, das alles da 
Herren Geſannten der dryen Regierungen anzuzeigen und von unſen 
wegen zum früntlichften zu bitten, beiden Theylen zugut, ein Bottichaf 
gen Coſtantz zu verordnen, derglichen wir auch thun, müglichiten Big 

anzuferen, daß der Gefanngen und überantwurt, die Predicanten, auf 
des Schriber abgefelt und auf der Statt gewilen, ober wo beeg 
keins erlangt werden mocht, unus gegen dem Gefangnen fürderkil 
‚Recht geftattett, und von gemelter fürftl. Durchleucht Bottſchaft ai 
Byſtand zugeordnet wurd; wie dann das, uud was Doctor Def 
tkafars halb, der zu Walßhut entloffen, gehanndelt it, ver —— 

tari den Here wol weiſt witer anzuztigen. 

Und furnamlich bie Herren zu berichten, daß wir der Yenfis 
nen, fo und nach lut der Exbeinung verfallen, nit völlig begalt, mei 
Deger zu verbeiffen, damit wir dero fürperlich vernugt werden | 
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Des zu Urkund, fo hatt der frowb fürnam wiß Hein rich 
zFleckenſte in, des Ratis zu Lucern, ſetzt unſer Landtvogt zu Baden 
an Ergaw, fin eygen Inſigel in Namen unfer aller gedrudt offennlich 
en diſen Abſcheid, der geben iſt uff Sonntag: nach ſautt Freneniag, 
nach der Geburt Erifti gezalt thuſendt fünffpundert zweingig unb vier Jar 

(Nachtrag von dem Abgeordneten Beit Suter.) . 

RNudolff Hat if mir anhent vor Kayſerſtul begegnet, zücht 
in Srandreih, und ziehen ihm vil Knecht nad; wär anf dem Raffzer 
Feld gut abzuſtellen. 

TITTEN III — 
XXII. Fuͤrſtlicher Ausſchuß zu Schafhaufen an 
jenen zu Ratolphzell. 


(7. September 1524.) 











Woꝛgebornen edlen und geſtrengen lieben Herren, Vetter und Fründt. 
Die, fo ein Rat zu Schaffhuſen zu der Handlung verorbuet, haben 
| und nff heut ein ettliche Mittel, daruf der Buren Ußſchuß uff hinter 
‚ Rh bringen von reden hand laßen, durch ihrn Stattichriber zugefchict, 
mit Deger, unfer Meinung dargegen uff morn um bie fechften Uhr vor 

Mittag ihnen auch zu verfländigen. Daruf find wir zufammen geſeßen, 
. haben unfern Bruder und Herrn GrafWilhelmen von Lupfen, 
er ug Spanigen geftern herfommen ift, zu und genommen, vie_ 
Sidel der Buren erſehen und daruf unſer Gegenartickel auch ge⸗ 
"Die beide ſchicken wir Euch hiemit uff der Poſt zu, mit Bitt 
hie zu erwägen, und und darin Euers Rats, Willens und Gemüts zu 
goßäubigen. So wir auch uff Annemung unfer geſtellten Artidel die 
Bob bringen möchten, würden wir unſers Tpeild das annemen. 

Nun füht und an, fie werden uff morn ber Straff halben auch 

wa Red halten, darin find wir bedacht, wo wir ber Buren Straf, 
WE nad des Landsfürften, wo nit, uff ein bürgerlichen Abtxag, wo 
a uff Erkenntuuß und Perfonen lut bes, Anlaß bringen möchten; daß 
andy folgen würben. In bem a wölt und Ewern Rat und Thun: 
arch witihallen. Der Prebicant von Waldshut (Doctor — 
Aubmaier*) ligt in Fryung bie in dem serrüfteten. Kloſter; wär 
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imfer Rat, Ze an ſtatt F. D. oder ale Rät, täten gemeinen Eid⸗ 
guoßen gen: Baden: uff Form, fo Ihr zu thun mol wift, fchriben, Die 
wil die von Toflang Ihnen. einen ‚geben: haben, daß fie F. D. den arch 
ed. .: Mo uber fis zersiten wären, daß Ihr uns mit einer Credentz 
Befelh gebt, mit ven’ von Schafhuſen zu handlen, daß ſollichs beſchech 
oder er dem Biſchof zu Coſtantz geantwurt. Aber zu Baden uff 
dem Tag das nüglichtit und beft zu handlen fon würd. Wollten wir 
Euch in Il nit verhalten, und alten Befcheid ylends fo Tags fo Nachts 
wieber zuzufchiden. Datum am 7. Tag Septembris in der ſibenten 
Stund nah Mitiag Anno 24. 
Verordnet Ußſchuß uff dem Tag zu Schafhufen. 
5 D. vom Oeſterreich muſers gmedigiften Heren Stathalter umb 
verortneten Räten uff dem Tag zu Zell, aub Herrn Sigmunben 
Grave zu Lupfen, unjerh lieben Herrn, Ritter und Fründen fampt oder 
funder zu antwurten. 


m I m — 


XXI. Der Hofrath zu Inſpruck an Erzherzog 
Ferdinand 


(7. September 1524.) 








Drr elenchtiger großmechtiger Fuͤrſt sc. Anheut iſt uns von Eurer 
fürſtlichen Durchleucht Stathaltr, Senn Ruodolfen Erd 
fen von Sultz und andern Raͤten, von Zell am Unterfer, di 
Schreiben: zukhumen, laut bierinn liegender Abfchrift, Daraus wirdet 
Biefelb Euer fürſtliche Durchleucht Gftalt der Sah und mas fie Der 
Stulingiſchen Bauren auch der von Waldshuet halben fürgenonten 
haben, vernemen. nd dieweil ſich der Anfchlag über bie virrtaufend 
Gulden, die Em. fürftt. Durchleucht allein auf Straffung der Stülingi- 
ſchen Bauren bey Seren Hanns Jacoben v. Landan aufzubringen 
vor bewilligt, noch vil auf ain gröffere Suma verlauffen und fi mu 
zueträgen will, daß Waldshuet und bie aufrierigen Bauren mit Ber 
Straf zuſamen gezogen fällen werben; fo haben wir mit der Herrell 
bon der Kammer deshalben ghanubli iitd geradtichlagt, aber wie vor 
die Sachen ‚befinden, fo ift es diefer Zeit in der Kammer Bellen 
nit. So haben fie auch über die angezaigten viertaufen® Gulden von 
Euer furſtlichen Durhleuht weder Gewalt noch Befelh weiter zu 
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manzen, noſh Belt gufzubriugen; wie dann wir, häbglehhen Die ꝓx 
der Kanmer por und jeb er Euer. par ——e— Toben 
tzenigklich autzaigen. Darauf wie unns referierrn. 

Und dieweil dann Euer fürſtliche Durchleucht Graf Sigmun⸗ 
den von Lupffen als Schirmsverwandten, nit zuverlaſſen, ſunder 
ire Hilff zu beweiſen, gnedigklich zugeſagt hat, und die Stülingiſchen 
Bauren, Die ſich für und für ſterlhen, mit Euer fürſtlichen Durch⸗ 
lencht vder wer anberen Grafen gehoriamen Underthanen, dartzu bei 
Rũſtung fo Euer fürftlihen Durchleucht Stathalter Rät un? Erforder⸗ 
irn jetz bey inen haben, nit wol geſtrafft mügen werben; ſunder füch 
ws der Robt ains folgen Auſchlags emntfchloffen, wie dann in ihrem 
Echreihen gemelbt wirdt: ſo Ian Euer fürkliche Durchleucht mol. er⸗ 
wehen,, daß auf folhen Anſchlag des Volckhs und Fertigung der Ar⸗ 
wBarey nit ain Hein Gelt geen wirdet. Und ſo ſich dann die Hanud⸗ 
Ing fo weit begeben, daß ſich die Vorder⸗Regiexung auf Euer fürſe 
üben Durchleusht Benelh, auch Brafen und andern Deren zu der That 
mickhen und fih auf Euer fürfilichen Durchlencht Dil verlaſſen; ſo 
athten wir daß Euer fürftliche Durchleucht in Kraft ihrs voraus gegan⸗ 
gen Bevelch und gusbig Bertreffung, ſchuldig ſey wub uik mmbgeen mag 
m Nbltelung angezaigt Empörung und Ungeherfame Andern zu Exem⸗ 
pel, mit anfehnlicher Hilf gu erſcheinen. Es feye jes auf nen An- 
ſchlag oder ob fünfftiglich ich weiters daraus volgen ſolte. Damit 
m. alien Dingen veft ſtatlicher und fruchtperlicher gbaunblt using werben, 
wub die Brafen ober Auder nit ſprechen möchten, fie weren on Zur 
ußlihen Durchlencht verlaſen. Denmac fo will größlich vonnönten 
kin, daß Eum fürflich Durchlencht die Sachen bewege, was Deich 
nun Ihrenn Lannden und Renten baran gelagen Sein, und ſich hier- 
bee ‚eyfennnsg. und zum allenfürpsrlichhen, diewcil ſalps Taimdnge 
"WB leiten mag, eandtichliefle, was Derſelben hierynn gefallen: weile: 
Ges. den. Herrn von ber Kammer Bewalt.ımb Bevelch gabe, obbeſſenhte 
Gmsn uf berürian Anſchlag oder oh füh der weiter ſredhen warde, 
Gr aufychringes oder zu finanzen oder in aunder weg Onenung ir 
gümn,.weie dann dieſelb; Euer furſiliche Durchlewcht md Uhren haben, 
Derſtaundt zuthun wol wais. Den wir was. hierwis als warum sup 
ni De Gunchonjien, Datum am 2, Tag Sajevbnid Auno 


Riehathalter und boßedt. 
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XXIV. Fimſtliche Hoflammer zu Inſpruck an den 
7 fürftlichen Ausſchuß zu Ratolphzell. | 


(8 September 1524.) 








Ar Eur Schreiben und den zugefchidten Anfchlag, habt Ihr hiebey 
. Auntwort von der fürftlichen Durchleuchtigkeit ıc. unnferd gnedigiſten 
Herrn Hofräten zu vernemmen. 

Daun betreffennd Spiefl, Pulfer, Piel, HSadhen, Bauen uns 
auubers dergleichen, iſt gauns vuflatlich von Innſprugg hinaus fo verr 
Aherlandt zu füren; darumb jo ſchreiben wir hiemit dem Biſchof 6 
Coſtantz, auch den Stetten Überlingen und Lyndau, Euch mit forkem 
Zeug auf Eur Aulanngen anlehensweis zu verheiffen, wie Ihr aus 
innligender Eopey  vernemmen werdet, daz wiflt Ihr, wo Not iſt 
bey Ihnen zu erfuhen. Und befonnder die von Lyndau, ob Euch 
guet bedunckhen will, diefelben auch darumb, dieweil fie in Schirm 
des Haus Defterreichs fein, angelanngen, die villeicht für annder bar 
mit gefaßt fein möchten; unns andy, was Ihr von ihnen empfahen wer⸗ 
det, berichtet. Auch wo dad zu gebrauchen nit norbürfftig wirdet 
daß ihnen ſolhs alles on ihren Koftung widerumb geanntwurt werde; 
zu verordnen. 

So ſchreiben wir aud dem Jeugwart zu Lyndau, fi von Stun 
an zu &uch zufügen, unnd wo Rot tft, fi gebrauchen ze laſſen; auch 
was Er im Zeughaus hat, und das zu gebrauchen diennſtlich iſt, dar⸗ 
zuaeben, wie Ihr auch ans bier innliegender Copey vernemen werbet. 

Mit Puxenmaiſtern und Trumelern wellen wir haundlen un 
Dromung geben, ſo Ihr weiter ſchreibt, daß die berait. Aber der 
Püremnaifter fein. yon mal. wenig He zu Lanndt und Erifil Trumettet 
frank, und allein der Marx zu gepenuihen, wie Ihe Here Wie 
halm wuſſt. Ob dann Rot und. baran Manngl wurde, hatt Bleis 
sb Ihr vie Parenmaiſter von Lauffennberg,, Rheinfelden und SedYinr 
gen, unnd aunder Ennde dafelbflumb zuwegen bringen mechten. Dud 
alles wollen wir Euch nit verhalten. ® 

Datum Innſprugg am B. Tag Septembris Anno ıc. 24. " 
Fürfl. Durchl. ꝛc. BicesStattbaltter und Kammer⸗Rete 
der oberöfterreichifchen Lannde ıc. 

Dem wolgebornen, edlen fixenngen Herrn Ruedolffen 
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Graven von Sulgfr. D. Statthalter der oberdſterreichiſchen Lannde 
sb anndern Fr. DI. Hofe und Kammer⸗Raten, yepo zu Zell am Un⸗ 
berfee, nunſern beionder lieben Frundn und Herren. 








IXV. tirfluher Ausſchuß zu Schafhauſ en an 
jenen zu Ratolphzell. 


(8. September 1524.) 





HM uigesorn ‚ edel und geftvenng lieb Herrn Vetter und Fründt. Die 
Mickel unns uff heut fampt Eurem Rat, und gut Bebunden zuge⸗ 
Bit, haben wir alled JIunhalts vernomen. Und uff heut bifen tag 
5 Annemung Euer geſchloßnen Artidel mit trefflichem Fliß gehann- 
t, und fo wit, daß die Puren die all wie wir fie geftellt haben, 
a wöllen, bis an den Artidel, das Korn zu den Märdten zu, 
m Seifen; den wöllen fie nit annemen, annderft dann daß ihnen! 
an den aufgelegten Tagdiennften abgon TH. Und fagen ſie 
Born gen Stülingen fürn ſy es gnug, und umzimblic das witter 
ws andere Ennd zu fürn. Uff diß alles Haben wir unns veraint,i 
def wir den Artidel an Euch lanngen lafen, und darinn aud in 
den Artickeln, ob wir ſchließen föllen, ald mit, Bericht erlernen. 
— 3 fie auch thun, und ſoll jeder Thail uf mom zu-rechter 
Bet deß bie entlich Antwurt gen. Daruf jet die Sad und Mit- 
Artidel ruhen, für aine. 
- Zum anndern haben wir glich, uff Daß dee Sad der ganngen 
eng gar uffbunden, den von Schafpufen und den Buren nad 
ertelen Tafien, wie die Buren geftrafft werben fällen. Und 
ihnen den Weg und das Mittel Tat Euers heutigen Schribens 
lien. Daruf Haben unns die von Schafhufen uff das höchft 
‚ imen zugefallen und in Anfebung dei getreuen Fliß, ‚großer 
+ Mühe und Arbeit, den Buren die Straf: nachzulaßen; in An⸗ 
58 ihrer Ainfeltigkait, auch deß großen verderblichen Koſtens, 
Fpie armen Lut ſich ſelbs bekrjegt baden. Darinn hand wir ihnen 
Mig than, mit Antzaigung daß wir def nit Gwalt haben, als au 
cha iſt. Run find uff das die armen, Lüt felbs in der Rat⸗ 
Ben vor der von Schafhnfen Usſchuß vor unnd erfinen, und umb 
6 willen und uff dad unnderthenigiſt gepetten, ſie der Straf zu er- 
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laßen, oder by Euch Herrn Graf Sigmunden zu verhelften, def 
geſchech. Dann fie die Ding nit alſo bedacht haben, wöllen auch big 
füro ihrm Herrn thun, wie. frum arm replich Munbertpauen, und .pgg 
binfüro ewiglich nimermer thun. Das haben wir ihne auch abgefchia 
gen, uff Form daß 28 in unnjer Macht nit fland; fo fie fih aber ai 
fürfl. Durchleut Gnad ergeben, wöllen wir ihr guebie Bürbi ty 
Das alles haben fie nit wöllen annemen, und —* ſie woͤllen 
vonainander ſich tailen, eh Stecken in bie-Bänud nemen, ihr WIE 
und Kind verlaßen, und in das Ellendt gen. Nun haben unns vi 
von Schafhuſen witer gepeten, ihr getrew Arbait, und der Buren Aig 
felltigkait noch zu bedeuncken, den Hanndl an der Straf nit laſſen 
winden, dann fig in kain Straf zu bringen ſyen; fürchten, man Ei 
beut ainen und mora gber ainen uß, hau ihne Köpff ab. So ha 
fie nit Gelt zugeben. So fye quich zu hedennsfen, wann der Derr 
4 armen Lüt verberb, ſy er auch verderyt. Mit Antzaigung wie fie a 
in Landigrauffſchafft Stulingen Dörffer und Höf Ligen haben, wo IB: 
" Shan begeguete, als ſie nit achten, möchten fie ed nit wol fiden. 
find etlich, den von Züch, und etlih den von fanndt Gallen zu 
hyörig bie, fo Ochſen uff dem Wald haben, warten bes Spile. 
wir uff ihr Bit Abſchid hinacht geuomen hand, Euch unnfer. Main 
und ihr Bit, uff der Poft zuzuſchicken, wo Jhr die Buren der Straf g 
diglich erlaſſen, haben wir Wolgefallen. ur 
‚ Nun bebennden wir allen Unrat und Nachtail diefer Sach 
:fonnder, wo bie Sach nit gericht, Ihr uff der Straf verharren, dag d 
aus Krieg mit den Aidignoßen entſteen möcht. Urſach, fo ain 
den Zugehärigen Zürch oder ſanndt Gallen uff unns etwas B 
nemen, ober ihr ainer uff unns den von Schafhuſen das ihr a 
wurd. Dann in vil mindern Diugen unb Sachen ſich ber uch . 
mit den Nidignoflen zutragen bat. 
Diewyl nu die Buren fih in den Artideln alſo ſchliſſig kung 
hond Ion, fih auch alſo unnberihenig ergaigen, auch in fain Straf a 
‚bringen, auch deß Vermögens etwas zugeben, mit fun; wär. 
- allen gut Behunden, wit zunb deſſwillen, daß wir unnferer Lpb.. 
Gater fürchten, ſunder uß vil Urſachen, und damit die Grafichgffk, 
‚mit ewiger Gedechtnus varderpt wurde, dann bie Ilffwigler wol au 
und nach mit andern Ufflegungen geßrafft werden mügen, Ihr Hefe 
Die Haundlung nit ungericht umb ber Straf willen bliben. | 
Unnd zaigen Eu, unnjera Herren Vettern und Gründen mit Na 
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laub, nit in Ditinuingudh als die Acht Verſtennbigen za leren, ſun⸗ 
fer im allerpeflen an: Diemyl fo wit im Spil gebannbelt, auch fürs: 
fig des Hertzogen von Wirtemberg Zufchlag zu bedennden. Und 
mus, wo bie Burem nik gericht werben, fih zu den von Walßhut zu⸗ 
ſlahen anzeigt if, ob die Straf, Fug und Aufehen uff ihr het. Daß, 
ke armen Lüt uff ain Pag Euch gelegen, zu Euch ziehen, vor Euch 
6 den Geſanten, anflat fürfl. Durchleucht und Euch Herrn Grafı 
Gigmundben, als ihrm rechten natürlichen Herrn uff ihr Knie niederfal⸗ 
Im, ihr Wehr vor ihnen legen umb gnedig Nachlaß der Sach bitten, Euch 
Br gemacht Bänli überantwürten, und daruf widerumb Pflicht und Aid, 
Gem. ſollten; das fech unns für höher und mehr an, dann geben fie tu⸗ 
Isi Gulden, und ain Exempel meniglich, achten auch es precht ai! 
Sendern Ruf. Das wöllten wir Euch uff der Pop nit verhalten, Wir, 
Biflen auch in den Dingen voiter nit zu fomen; darumb jo bebenndkt bir; 
Sethen wie Ihr wyßlich und wol zuthun wißt. Und ob wir ben Ar- 
el mit ben Kornfurn nachlaſſen, au was Ihr für Straff augune: . 
Ds erliven wölt, und wie wir befchließen füllen, das Ionb unns von 
Gisnd fo Tags und Nachts berichten. Wöllen wir bem, es dien zu Frid 
Aer Unfried, flat ihun, dann die Ding Euesd Willens zu enden, ſyn 
wüngennigt, und doch als obflat umb vil Urſachen, die wir by den von 
Schafhuſen merden, liber zu Fried dann Unfried. Ihr haben auch ger- 
wien der Abſchid fo Kayferlih Majetät und gemain Aidgnoſſen off- 
Bsmald witainander beichloffen haben, ob die gehalten worden fyen 
a, wißt Ihr zum Tail ſunder wol. Sp ift auch dig Graffſchafft, 
der Güter und Zins willen, fo darinn ligen und ben Aidgnoſſen 
‚ andy dere Bid, fo alda flat, on besfelben Schad nit wel 
überziehen. Datum in YI am achtenden tag Septembrid in ber 
Stund nah Mittag Anno 24. 
Verordnet Usſchus uff dem tag 
zu Schafhufen. 


Den wolgebornen, edlen und geftrenngen Herren, unnferd gne⸗ 
Herrn Stathalter und verorpneten Räten, auf Herrn Sig- 

Grafe je Su Pben ıc. unfern lieben Herren Vettern un 
fampt und fundes zu Zeil verfampt zu anntwurten. 


— gen 
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XXVI. Derſelbe an. Denfelben. 


(8. September 1534.) 








Se Schreiben belangend den Dräbicanten von Waldshut haben’ 
wir Inhalts vernommen, und daruff durch ein vertraute Perfon ſo 
vil unfer Kuntfchaft gemacht, dag wir. wiſſen fagen, daß er noch 
rallhie in dem Kloſter ligt und vor ettlihen Tagen an die vom 
Schaffhuſen begert, ob fie ihm Sicherheit zu Recht für Ges 
‚walt in ihr Statt geben wollen. Deß fey dem Prebicanten noch kein 
Antwurt worden; aber er weile uff Morn wieder ein Schrift an em: 
Rat ſtellen mit Begern, ihm in 6 oder 8 Tagen entliche Antwurt 
zu geben, ob fie ihm Sicherheit zu Recht geben und halten wollen: 
oder nicht. Daruff wolle er allio die Tag verziehen. Ru tragen 
wir Sorg, follen wir, vor und eh von den Aidgnoflen den von Schafe‘ 
hufen Schrift und Bevelh zufombt, an ain gemeinen Rat hie Berwas: 
| rung des Pfaffen begeren, fo werde er gewarnet; daun ift der Mer⸗ 
tail fo lutriſch hie, daz wir die Fürſorg tragen, wie ob angezeigt iſt. 
re fein auch mit der Bauern Handlung fo fpat ab dem Haus vom 
Außſchutz abgangen, daß ſich unfers Achtend nit hat wellen geburen, 
ein Rat zu verfammeln begen. Darum wellet und bey fürderlichet 
Poſt in Schrift verſtaͤndig machen, ob wir Ewerm jet gethannen Be⸗ 
velh nach mit gangem Rat handeln oder uff ber Aldgnofien Bevehl au 
die von Schaffhufen verziehen follen; und ob die von Schaffhufen be⸗ 
willigten den Pfaffen uff unfern Koften zu verwaren, wie wir uns‘ 
darin Halten follen ꝛc. Das haben wir Euch als unfern gnädigen 
Herren und Fründen im Beſten nad Gelegenheit der Sach nit wellea 
verhalten. 
Datum am 8. Tag September im 24. 
Wolffgang von Honburg, 
Dans Walther von Roubemberg, Ritter. 


— — 
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XXVII. Veit Sutor an die bſtreichiſche Regierung, 


(8. September 1524,) 











Was Ewer Genaden Abvertigung bin ic Samſtags (3. Sepibr.) 
nechſt verſchienen, umb dry Uren Nachmittag zu Baden anfomen, und 
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venfekben Aubend mit eitlichen der Eidgenoſſen Rattöbotten in geheim : 
wecticht, Doctor Balthafarn, fo zu Walßhut entloffen, zu Schaffe ; 
niderzuwerffen, deß fie guttwüllig. Und Morndes Sonntage fruw 
, Gept.) ihrer ettlih, als nämlich die von den vier Walbfätt, Ratt 
gehalten, und denen von Schaffhufen zum eruſtlichiſten gefchriben, den 
smllich anzunenmen. Er ift aber, wie die Eidgenoßen angelangt, ehe 
we Bott dahin fomen, in die Srypeit gangen. Daruff denen von 
Shaffhuſen wider gefihriben, ihne in der Fryheit wol zu bewaren, das 
m ex mit darson Tomen mög, und haben das genomen binber fich zu 
keingen , auch endlich des Willens, by ihren Gemeinden und Obern 
zu erlangen, den auf der Fryheit zu nemen, und Euwce Genaben zu 
wiwurten. 

Uff vorgemelten Sonntag hab ich Nachmittag umb dry Uren ges 
Diet, und mir anzögt worden, wie fie, die Dotten, benen von Coflang 
fünttich gefchriben, ihnen den von Stain, fo uff Anruffen ihre Landt⸗ 
ugs im Thurgaw daſelbs venglih angenomen zu überantwurten ; 
decſeſben Antwurt folle ih erwarten. 

Und als die Zinstag darnach fommen, auch ihnen den zu über- 
anwurten, von benen von Coſtantz abgefchlagen; find fie dei über 
wen wider daß fie fich erbotten ihnen ein Bekanntnus zu geben, daß 
irn Privilegien, Jurisdiction und Stattverhten onabbrüdig, nit 
wei zufriden geweien. Und mir Mitwochen nechftverfchinen ein Abfcheid 
hen, bygelegter Abfchrifft glich Iutend, mit höchfter Bitt und Beger 
in Eumer Gnaben möglichhien Vlys anzuferen, ein Bottſchafft gen 
zu verordnen, die verhelffe nach Innhalt des Artidels im Abs 
a begriffen, ſo davon Meldung thut, hanndeln. Und Eumwer Gna- 
den anzuznigen, da fie an Statt ber fürftliden Durchleucht ernſtlich 
weile hanndeln, und darob fin, die luteriſche Sect zu vertilgen. Das 
weiiend fie auch thun, und Euwer Gnaden, wo fie ihren notturfftig, 
Aich darinnen beholffen fin ; befonder gegen denen von Coſtantz, welcher⸗ 
ab fie wol betrachten funden , fo die fürſtlich Durchleucht by ihnen 
Jammbeiu laß, vilgemelten Sect abzufiellen, vermeinend fie ſich uff fie 
Sie Eingenofien zu verlaflen, ſodann fie die Eidgenoflen mit ihuen deß⸗ 
Red halten, ſich der fürſtlichen Durchleucht zu troften. Dars 
ihrs Berſtands gut, daß Euwer Gnaden und fie bafelbft mit ein- 
anndern gehanndelt; hierinnen waift ſich Euwer Gnaden wol zu hal 
U Und Han kein Zwyfel, wo ein Bottihafft von Eumwer Gnaben 
verordnet, es wurdet ettwas fruchbars ufgericht, und by den 
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fo das wol liven mögen, und gern ſehen, baß ben Euserifchen tür. 
Trug gebrochen. Es mag doch mit Deren Hans Jacoben von Laute 
baw, und Herr Wolfen von Honburg ufigericht werben. Was fich 
Euwer Gnaden hierinnen entfhlüßt, wolle fie mich von Stund an gen 
Coſtantz berichten, dem Landtvogt im Thurgaw das wiſſen anzuzeigen, 

Mit den Gefangnen iſt nichzit gehanndelt, dann daß bie heygs 
tigelich pinlich gefragt, und ein groß Bitt für fie beſchehen; es ſtatt 
ihnen aber hart, doch wurdet diſer Zyt nichzit mit ihnen gehandelt, 
fonuder von den ſiben Orten ein Tag in das Thurgaw angeſehen, 
alle die fo by demfelben Uffrur geweßen, einen jeben, nad finem Ver⸗ 
bienen zu fleaffen. 

Zwinglin hatt uff Doctor Eg gen Schryben geanniwurt, wie 
Euwer Gnaden das an bygelegtem Drud vernemen. Das werden die 
Eidgenoflen, Doctor Eggen zufhiden, und will ex felb ime Ruggen 
baten, daß Zwinglin au ein annder Ort, bann gen Zurch zn Der 
Disputag muß. In Summa, mir iſt ſovil anzaigt, daß fie dieſe See 
mit der Zyt zu Zurch und allenthalb in der Eidgenoßſchafft ansrüten 
werben, und find die von Mülhufen und bie von Sanntt Gallen nff- 
diefem Tag redlich capitelt worden. Zurch und Schaffhufen fand im 
Suspenſo, bis daß man mit den Thurgeuern und denen von Stan- 
gerecht wurdet. 

Ußerhalb deß ift nichts Nenwes vorhanden, bann daß der Sranzoß 
die Eidgenoffen weder ihrer Penſion, geliben Gelt, noch ber alten 
Solden des Zugs in Italien bezahlt, fonder allein einem feben Paupie 
mann fünfhunbert Kronen geben, vie Lüt damit zu gefchwaigen, 
Termyn bis Martini begert; dartzu zum hechſten gebetten, ihm 2 
tuſend Knecht volgen zu laſſen, die wolle er erlich bezalen, und ihnen 
finen Sun ihren Goͤtti zu Pfanndt geben. Aber er hatt das nit er⸗ 
langen mögen; fonder ihme aflein die von Underwalben, ob dem 
Wald, Bern, Freyburg und Solathor zugefagt, die Andern wollentr 
funft nichts, weder ihme Termyn zu geben, noch Knecht zu laſſen, 
damit zu ſchaffen han. 

Hoptmann Überlinger zu Baden nimbt wol eitlich Knecht 
an, hat aber nit Beſchaid wann er anziehen ſoll. 


Es find die Tag. by fünffzig Lantsknecht zu Baden fürzogen, 
verfprechen fih uf Rudolff Halen, und fagen, er hab. ihren im 
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A Schwaben bis in vierhundert angenommen. Es wäre gut, daß 
wan darzu thette. 
IH Hr nichts uf Franckrich, dann daß der von Bourbon vor 
ien lig, und der König mit den Knechten, fo ber Brands 
egger Hievor gehabt, aud die neuwen Hoptlüt fett hinyn gefürt, 
wit über fibenthufend Lanndsknecht habe. Difer Zyt nit mehr, dann 
wer Gnaden wolle mich genadigelich bevolhen haben. 
Datum in Eyl zu Baden uff Dornflag unfer lieben Frauen Tag 
Hativitaits Anno 24. 
uUff Sonntag nach des heifigen Crutztag nechſt kompt (18. Sept.) 
wurdet der Eidgenoſſen Bottfhafft zu Coſtantz fin und wurdet uff 
Dornſtag nah Matthey (22. Sept.) ein ander Tag zu Baden. 
Ewer Gnaden underthäniger Diener. 
Vyt Sutor. 
Dem wolgebornen Herrn Rudolffen Graven zn Suls ꝛc. 
Hari. Durchlaucht Statthaltern In den Oberöſterrichiſchen Landen, und 
find Abweſens, Statthaltern, Regenten und Retten in Oberellſäs, 
minen guädigen Herren ſampt und ſonnders. 








— — — — 


XXVMII. Firſtlicher Ausſchuß zu Ratolphzell an 
jenen zu Schafhauſen. 


(9. September 1524.) 





Fr Schriben, was ihr geftern verrer gehandelt und woruf bie 
Vechen yo endtlich beruen , wir oernomen haben, anch euer Ratfehläg und 
u Hardluugen hoc, bewogen und ermeſſen, wie ye allerlei groß Ges 
ſerlicheit und Nachteil fo aus difem Spil eudtſtan mag. Aber ben 
Buxen den Artigkel mit dem Kornfüren nachzegeben, will uns mit nich⸗ 
ten zethun fein für gut anſehen; dieweil fie doc daſſelb von Alter ; 
Ye win alfweg gefürt haben und ſolchs kein Reurung if. Wo auch 
ſeich alt Herkommen ihnen dach hr Entpörung ytz nachgeben werden; 
eat, mögt Ihr glich fo wol als wir bewegen, was ſolchs under den. 
Baren für ein Gefchrey und deſt fürter bei andern Unterthbanen auch 
derglich Mbfelligkeit und Unruhe bringen möcht. 

Zum andern sie Sttaff der Buren berärend, biewell mans ye 
ui dahia vbringen mag, vaß fie fih in fürſtlicher Durchleucht Gnad 
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oder Ungnab ergeben mwöllen, fo gebundht und bes gut fein, ihr zei⸗ 
gen ben von Schaffhufen an, allein ihnen zu Gnaden und fründtlichem 
Willen oh in Anfehung ihr Mühe und Arbeit vielfeltiglich hierinn 
gehabt, fo bemwilligen wir: wo die Buren den Artigfel des Kornfürems 
6* annemen, und darnach auf ein gelegen Platz wullin und parfutz 
‚au und ziehen, und vor und anflat und in Namen fürftlicher Durch⸗ 
‚feucht und mir Graf Sigmunden als ihrm vechten natürliches 
Herrn nieberfnien, ſich befhennen daß fie fich vergeſſen und wiber 
fürſtliche Durchleucht, desglich mid Graf Sigmunden frefenli 
gehandelt, und baran Unrecht gethan, mit Bit um Gotzwillen ihnen 
das guädiglich nachzelaflen, und daruf von neuem wiederum Pflicht 
und Eid thun ıc. und daß fie vor ſolchem Niederfnien das Venlin, 
deßglich al ihr Wern von ihn und zu unfern, anftatt fürftlichen 
Durchleucht Handen antwurten, und wir Macht betten, fol ihr Ben- 
lin und Wer zu behalten, oder ihnen die Wern wieber zegeben nadh 
unferm Gefallen, oder wo dad bei ihnen nit erhebt werben möcht, 
daß ihr feiner ein Jahr. lang das nechft, uſſerhalb ſeins Herrn ober 
feiner Ambtleut Haiffen und Erlauben fein Wer mehr dann ſchlechts 
ein Beymefler tragen follten. Und damit es bei andern Buren befter 
Anfehen bringen mecht, ift unfer Gutbebundhen, daß fie ſolch Be⸗ 
kaundtnuß und Handlung uf 99 Mentag (12. Sept.) im Belb zu 
‚Wellöfhingen under Hohenhewen vor und thun folten. 

Achftten wir, fo man die Buren um Belt ſtraff, das wir glicherweis 
wie ihr in ihrem Vermögen nit wiflen, unb darzu ſonſt andrer wei⸗ 
tern Straff nach Gnad oder Ungnad erlaſſen; die Burn werden ſich 
dagegen bed Kornfürens weitter nit widern. Des haben wir euch swf 
suer Schriben nit wellen verhalten. ! Daruf wißt Ihr verrer beſchließ⸗ 
lich wol zehandin. Datum Zell den neunten Tag Seplembri am 
Morgen in der achteden Stund 24. 


| ö— IRB TDI— 
XXIX. Antwort der fürftlichen Abgeordneten zu 
Schafhauſen. 


(9. September 1524.) 





J.ftnuetion miner genebigen Herren Wilhalmenr und Zörigen 
Grafen zu Lupfen ıc. wie und in was Geſtalt fie mit furſtlicher 
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Dqjlencht Staihalter‘, Regenten ind Nidern zu Bell liegendi, Teben 
| web haudlen, wie beſchloſſen werben ſoll. 
| Erſtlich unfern getreuen Fliß; ſchwär, märdlich und groß Unr uh 
web beſonder was Mühe bie von Schafhuſen in dem Handl mins 
guäbigen Herrn von Lupfen Underthanen berüren, gehapt haben. 
Zum andern, wie wir bie Straff der Buren uff fürfiliche Durch⸗ 
lencht Gnad und Ungnad offt, und zum Lepten, in Krafft miner and 
 Nigen Deren Schriben, heut ber gen Schafhuſen fomen, begert haben: 
Ä deß Vie Buren gen Wellöfchingen wullin und barfus zu fürfilich, 
Durchleucht Rät und Herren Graf Sigmunden ziehen; vor ihnen an 
' Statt fürftl. Durchleucht und Herrn Graf Sigmunden nieberfnien, ſich 
beſennen, daß fie ſich vergeflen haben ıc. Alles Iut der Herrn zugeſchickt 
| Schrift. Daruf haben die Berorbneten hie erlangt, daß bie Under⸗ 
thanen das Korn fürn wöllen zu den Märkten, nemlich Jeder des 
Zahrs ainmal, trifft mehr dann von Alter her. Und aber die Straf 
jei nit höher zu erlangen, dann daß die Buren on Harnaſch und lange 
Wer, in ihrs rechten Herrn Oberkeit und Plag by Stülingen zu 
fuͤrſtlicher Durchleucht Statthalter und Räten und Graf Sigmunden 
ziehen, fie alda undertheniglih und wie armen Lüten gebürt bitten | 
wien, ihnen ihr gethon Handlung gnediglich nachzulaſſen und zu | 
verzeihen. So wöllen fie hinfüro fynen Gnaden alles das tun, da 
arm gehorjam Underthanen ihrem Herrn ſchuldig fon, und von Pilli⸗ | 
dat thun füllen. Wöllen auch ihr Benli mit des Hus Öferrice | 
Farb bezaichnet, ald gut Ofterreicher umbgeſchlagen mit ihnen bringen, 
dad der fürſtlich Durchl. Statthalter Graf Rudolffen underthäniglich 
antwurten, und daruf von neuem ihrm Herrn hulden und fchwern 
vie von Alter ber. Das alles wifien min gnädig Herren ordenlich 
wu wol, und befonder wie Ihr Gnaden bald fih mehr dam ber 
anudern Herrn Will geweft ſy, etwas verwilligt haben. Umb Urſach 
ves großen Berberbend, Nachtails uud Schadens daraus erfolgt wird. 
‚Sy willen auch wol angugaigen, daß wir in den Artideln mehr 
haben, dann bie Herren begert hond. 
Miles mit beften Fugen fo Sie wol zu thun wiffen, und daß 
Sachen von den Herren und ben Burn befchloffen ſy, bis an die 
Guad, die fand uff der Herren Zulaffen, und fy nit möglich ohn 
Bewätt und Krieg ains Punkten witer zu bringen, 
| Actim zu Schafhuſen am neunten Tag Septembris in ver 
Men Stand Nathmitiag Anno 24 


en 
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XXIV. Finflliche Hoflammer zu Infprud an den 
7 fürftlichen Ausſchuß zu Ratolphzell, 


(8. September 1524.) 








Ar Eur Schreiben und den zugefchidten Anfchlag, habt Ihr hiebey 
. Anntwort von der fürftlichen Durchleuchtigleit ıc. unnſers gnedigiſten 
Herrn Hofräten zu vernemmen. 

Dann betzeffeund Spiefl, Pulſer, Piel, Hadhen, Hauen und 
aunbers dergleichen, if gauns vwuftatlich von Innſprugg hinaus fo verr 
Aberlandt zu fären; darumb fo ſchreiben wir hiemit dem Biſchof 36 
Coſtantz, auch ven Stetten Überlingen und Lyndau, Euch mit folkem 
Zeug auf Eur Aulanngen anlebensweis zu verhefffen, wie Ihe aus 
innfigender Eopey vernemmen werdet, daz wifft Ihr, wo Not if, 
bey Ihnen zu erfuhen. Und befonnver Die von Lyndau, ob Exrch 
guet bedunckhen will, diefelben auch darumb, dieweil fie in Schirm 
bes Gans Defterreiche fein, angelanngen, bie villeicht für aunder das 
mit gefaßt fein möchten; unns andy, was Ihr von ihnen empfahen wer 
bet, berichtet. Auch wo das zu gebrauchen nit norbürfftig wirbet, 
daß ihnen ſoͤlhs alles on ihren Koſtung widerumb geanntwurt werde, 
zu verorbuen. 

So ſchreiben wir auch dem Zeugwart zu Lyndau, fi) von Stund 
an zu Euch zufügen, unnd wo Not if, ſich gebrauchen ze laſſen; auch 
was Er im Zeughaus hat, und das zu gebrauchen dieunſtlich if, dar⸗ 
zugeben, wie Ihr auch aus bier innliegender Copey vernemen werbet. 

Mit Puxenmaiſtern uud Trumetern wellen wir hanndlen und 
Drönung geben, ſo Ihr weiter ſchreibt, daß die berait. Aber ver 
Pürenmarkter fein yetz mal. wenig hie zu Lanndt und Erifil Trumelter 
frandh, und allein der Marx zu gepenuchen, wie Ihr Herr Wille 
halm.wüflt. Ob dann Rot unnd daran Manngl wurde, habt Bleis 
o& Ihr vie Parenmaiſter von Lauffennberg, Rheinfelden und * 
gen, unnd aunder Ennde daſelbſtumb zuwegen bringen mechten. Das 
alles wollen wir Euch nit verhalten. 

"Datum Innſprugg am 8 Tag Septembris Anno ıc. 24, - 

Fürftt. Durchl. sc. Bice-Statthallter und Kammersftete 
der oberöfterreichifchen Lannde ıc. 

Dem wolgebornen, edlen firenngen Herrn Ruedolffen 
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Graven von Sultz Fr. D. Statthalier der oberöfterreichiichen Lannde 
aub anndern Fr. DI. Hofe und Kammer-Räten, yetzo zu Zell am Un⸗ 
verfee, unnfern befonder lieben Frundn und Herren. 








XXV. Sinftlicher Ausſchuß zu Schafhauf en an 
jenen zu Ratolphzell. 


(8. September 1524.) 





MS oigesorn ‚ edel und geftrenng lieb Herrn Vetter und Fründt. Die 
Krtidel unns uff heut fampt Eurem Rat, und gut Bebunden zuge 
ſickt, Haben wir alles Innhalts vernomen. Und uff heut difen tag 
wub Aunemung Ener gefchloßnen Artidel mit trefflichem Fliß gehann- 
Wet, und fo wit, daß die Puren die all wie wir fie geftellt haben, 
amemen woͤllen, bie an den Artickel, das Korn zu den Maͤrckten zu 
a betreffend; den wöllen fie. nit annemen, annderſt Dann daß ihnen! 
Be ron au den "aufgelegten Tagdiennften abgon ſöll. Und fagen fiel 
6 Korn gen Stälingen fürn ſy es gnug, und umzimblich das witter 
an anndere Ennd zu fürn. Uff diß alles haben wir unns veraint,t 
vg wir den Artidel an Euch lanngen lagen, und darinn aud in 
allen Artideln, ob wir fchließen füllen, ald nit, Bericht erlernen. 
Böllen verglich fie auch thun, und foll jeder Thail uf morn au-rechter 

deß bie entlih Antwurt gen. Daruf jetz die Sad und Mit⸗ 
WE der Artickel ruhen, für ains. 

Zum aundern haben wir glich, uff daß der Sad der ganntzen 
Seieublung gar uffbunden, den von Schafhufen und den Buren nach 
Bingen erbelen laſſen, wie die Buren geſtrafft werden füllen. nd 
ihnen den Weg und das Mittel Tat Ener heutigen Schribene 
Mepesalten. Darıf haben unns die von Schafbufen uff das höchft 
‚ ihnen zugefallen und in Anſehung deß getreuen Fliß, großer 
— Mühe und Arbait, den Buren die Straf nachzulaßen; in An⸗ 
Weg: au ihrer Ainfeltigkait, and deß großen verberblühen Koftens, 
beiat die armen Lüt fich ſelbs befriegt haben. Darinn hand wir ihmen 
—— thun, mit Antzaigung daß wir deß nit Gwalt haben, als auch 
WE Warhait iſt. Nun find uff das die armen, Lüt ſelbs in der Rat⸗ 
‚Außen vor der von Schafhuſen Usſchuß vor unns erfinen, und umb 
Cote willen und uff das unnderthenigiſt gepetten, ſie der Straf zu er⸗ 
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lofen, oder by Eu Herrn Graf Sigmunden zu verhelffen, Dafj- u 
geſchech. Dann fie die Ding nit alſo bedacht haben, wöllen auch big 
füro ihrm Herrn tun, wie frum gım redlich Unnberthauen, und Pay 
hinfüro ewiglich nimermer thun. Das haben wir ihne auch abgeſchla 
gen, uff Form daß es in unnſer Macht nit ſtand; fo fie fih aber aı 
Für, Durhleuht.Onap ergeben, wollen wir ihn guedig Furbitzer Tiyge 
Das alles haben fie nit wöllen annemen , und gejagt, fie wöllen nt 
vonainander fih tailen, eb Stecken in die-Hänud nemen, ihr Wil 
‚md Kind verlaßen, und in das Ellendt gen.. Nun haben unnd di 
von Schafhufen witer gepeten, ihr getrew Arbait, und der Buren Ain, 
fefttigfait noch zu bebennden, des Hanndl an der Straf nit laffen eh 
winden, dann fig in kain Straf zu bringen ſyen; fürchten, man 
beut ainen und mora gber ainen uß, bau ihne Köpff ab. So habez 
fie nit Geht zugeben. So fye auch zu hedennifen, wann der Herr Di 
armen Lüt verberb, fy er quch verberpf, Mit Angaigung wie fie and 
in Landtgrauffſchafft Stüliggen Dörffer und Höf ligen haben, mo ihng 
Schad begeguete, als ſie nit achten, möchten fie es nit wol liden. Nu 
find eilih, den von Zuͤrch, und etfih den vom fannbt Gallen zugg 
börig. bie, fo Ochſen uff dem Wald haben, warten bed Spild. Deruy 
wir uff ihr Bit Abſchid hinacht genomen hand, Euch uunfer Mainun— 
und ihr Bit, uff der Poſt zuzuſchicken, wo Ihr die Buren der Straf ang 
diglich erlaſſen, haben wir Wolgefallen. 

-Nun .bebennden wir ‚allen Unrat und Nachtail dieſer Sach un 
:fonnder, wo bie Sach nit gericht, Ihr uff der Straf verharren, daß Dapı 
aus Krieg mit den Aidtgnoßen entfteen möcht. Urſach, fo ain By 
deu Zugehörigen Zürch oder fanndt Gallen uff unns etwas Wed 
nemen, ober ihr ainer uff unns den von. Schafhuſen das ihr anfkpßgs 
wurd. Dann in vil mindern Dingen und Sachen ſich ber nechſt Krieg 
mit den Aibtgnoflen zutsagen bat. 
| Diewyl nu die Buren fi in ben Articein alſo ſchliſſig ſiuder 

hond lon, ſich auch alſo unnderthenig erggigen, auch in kain Straf zu⸗ 
"bringen, auch bei Vermögens etwas zugeben, mit ſyn; wär unufpj 
aller gut Bedunden, wit zunb deflwillen, Daß wir unnjerer Lob u 
Güter fürchten, ſunder uß vil Urſachm, und damit die Graffhgfft nf 
mit ewiger- Gedechtnus varderpt wurde, Dann die Uffwigler wol nad 
und nach mit aupern Ufflegungen geßrafft werben mügen, Ihr ließey 
‚die Haundlung nit ungeeicht umb ber Straf willen bliben. \ 

Unnd zaigen Eu, unnſern Herzen Vettern und Sründen mit Up 
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sub, nit in Meinung Euch als die wiche Verſtenndigen za leren, ſun⸗ 
er im allerpeften an: Diewyl fo wit im Spil gehannbelt, auch fürs 

ſihtig des Hergogen von Wirtemberg Zufchlag zu bedeunden. Und. 

und, wo bie Buren nit gericht werben, fich zu den von Walßhut zu-! 
ſlahen ausaigt it, ob bie Straf, Bug und Aufehen uff ihr het. Daß: 
Ye armen Lät uff ain Plag Euch gelegen, zu Euch ziehen, vor Eu, 
«6 den Gefanten, anflat fürfl. Durhleugt und Euch Herrn Grafı 
Eiguundben, als ihrem rechten natürlichen Herrn uff ihr Knie niederfal⸗ 
In, ie Wehr vor ihnen legen umb gnedig Nachlaß der Sach bitten, Euch 
gemacht Bänli überantwürten, und daruf wiberumb Pflicht und Aid. 
ſollten; das ſech unns für höher und mehr an, dann geben fie tu⸗ 
Gulden, und ain Erempel meniglich, achten auch es precht ain 
ſeadern Ruf. Das wöllten wir Euch uff der Pop mit verhalten. Wir; 
wien auch in den Dingen witer. nit zu lomen; darumb jo bebenndt bie; 
Soden wie Ihr wyßlich und wol zuthun wißt. Und ob wir ben Ar⸗ 
Udel mit dem Kornfurn nachlaffen, auch was Ihr für Straff angune- ; 
mes erliden wölt, und wie wir beichliehen füllen, Das lond unnd von: 
Sund fo Tags und Nachts berichten, Wöllen wir bem, es dien zu Frid 

sher Unfried, flat Ifun, dann bie Ding Euerd Willens zu enden, ſyn 

wirgenaigt, und doch als obflat umb vil Urſachen, die wir by den von. 
Schafhuſen merden, fiber zu Fried dann Unfried. Ihr haben auch gur- 
wien der Abſchid fo Kayſerlich Majeſtaͤt und gemain Aidgnoſſen off- 

kummald miteinander beſchloſſen haben, ob die gehalten werben ſyen 

a ni, wißt Ihr zum Tail ſunder wol. So iſt auch diß Graffichafft, 

umb der Güter und Zins willen, fo dariun ligen und den Aidgnoffen - 
sagrbören, aud dere Bich, fo alda fat, om derſelben Schad nit wel 

ge überziehen. Datum in Yl am achtenden tag Septembrid in der 

Phenden Stund nah Mittag, Anno 24. 

Berorbnet Usſchus uff dem tag 
zu Schafhuſen. 


Den wolgebornen, edlen und geftrenngen Herren, unnferd gne⸗ 
m Herrn Stathalter und verorpneten Räten, auch Herrn Sig- 

Grafe Ei Lupffen ıc. unſetn lieben Herren Bettern din 
fampt und funder zu Zell verfampt zu anntwurten. 


3er 
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2. Sollen »ie, fo ganz Züg, und auch die, fo ein, zwei, bei 
oder mehr Roß haben, dns Korn in den Därffern us den Schüsm 
gen Stülingen führen, und weiber bermaßen Korn fart, dem fol dor 
an obbeftinunien Tagwen abgan. 

3. Soll das Schloß Stülingen von der Herſheſt/ Unterhe 
nen mit Breun⸗ und Zimmerholz beholzet werben, und ſollen die, I 
ein Zug und Geſchirr haben, das Holz hauen, uud die fo Zug wii 
Geſchirr haben, ſolchs füren wie von Alters ber, Wie fih aber U 
Anterthanen darumb, wer führen oder hauen woͤll, guͤtlich miteinam 
der vereinigen, fieht zu ihnen. Und mit usgedrucktem Worte ſoll dei 
Holz, das fie alfo führen, allein im Schloß Stälingen verbrucht wei 
den, und Tein Amtmamı und fun Niemand ußerhalb dem Schlof 
nüg nehmen, ändern oder bruchen in kein Wys noch Weg. Kiernd 
ſollen die . . Holz, fo die Unterthanen bisher gefürt, ober daſe 
Geld geben, ab und fürterbin erlaflen fein. 

4. Wenn vie Unterthanen in der Herrſchaft Dienften und % 
beit find, ſoll ihnen ziemlich Liferung mitgetheilt werden. | 

5. Sollen die Unterthanen der Herfchaft uf ihr Erfordern d 
Jars zu gebürlichen Ziten zwen Tag helfen Hagen oder Jagen 
foll der ihrer keinem an obbeftimten fiben Tagen abgon. Wo au 
Wildhäg durch die Güter giengen, follen die nit uffgebroden, bis 
vier oder ſechs Tagen ungefarlich darvor will gejagt werben. Ui B 
mit Namen mögen die Unterthanen zu den Wildhag zu mehen, 
und ſaͤen, fo nah fie können, doch in Geftalt, wie das benfelben 
ſchaͤdlich ſin mag. 

6. Sollen die Unterthanen, namblich jedweder der Roß un 
Karren hat, des Jahre einmal, wann ex gefordert wird, ben Wild 
oder das MWildprät füren und das Wildprät antworten in das 
Stülingen und nit witer. 

7. Sollen die von Bonndorf den Wagen mit Wein von Klein 
zieheim beruf gen Stüliugen füren wie von Alter her. 

8. Sollen die Unterthanen ber Herfchaft Heder raten und ſaben 
und fol das ihnen an obgeichriben ſiben Tagwen abgen, und fo ff 
ettlichen ober oder wen mehr ufigelegt werben (will) dann vom Kite 
Hertemmen wär, biefelben fellen biiben und gehalten werben wie “ 
Aller ber. 

9, Sol von der Herſchaft gehächt m vie Bäche aberlaffo 
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guten gu ben Fllen, wann ed den Fruchten und vem Gras am un⸗ 
An ſten 


. 
24140 Golfen die Nuterthanen Hauf zu beveiten mit Gcheten (den 
KT) und follen auch damit überfiäffig wit beſchwert werben. 
1t. Gellen die Umerthanen ver Herſchaft Züusloern. und bas 
io ihr järlich wachft, zu den Markttägen gen Schafbafen fürem, aud 
Vie Herſchaft ihnen zimlich Seferung und Futter geben, und ſoll aber 
ai Rmen keiner des Jars über ein Dial diſen angezeigten Dienft 
w.tın ſchuldig fein. 
12. Sollen. die linteribanen den Stallaler und Berggarten Im 
Yar zweimal henen und muien, 
e 43. Soßen die Usnterthanen zu Vonndorf nit ſchuldig fein, dem 
Gogt daſelbſt, der im Suptoß figt, fein Vieh früh zu verhaten. Di 
x der Herr daſelbſt Bich bat, das fell dem Herrn früh verhütet 
werden. 
14. Sollen die Vaͤl und Bett nad Landsgebruch gehalten und 
girudht werben. Mit der Läterung, fo fih begibt, daß Einer ab⸗ 
ut, der fein — (Bieh) — in feinem eignen Stall, noch auch bei 
_ und zu Gemeinden geftellt, ſondern nur Vieh, das ihm von 
ia fin Hof oder Gmäbaltung zu den Gemeinden geftellt if, 
von bem fol. nit weiter& dem fin halber Teil, den er uf 
Im beten Haupt hat, zu Val genomen werben. Wo aber wel⸗ 
Br Unterihan der Landgrafſchaft Stülingen eigen Bieh andern Pers 
Dun zu Gemeinden verfellt, ober. eigen Bieh iu finem Stall bat, 
e $oll den ganzen Bal nad gemeinem Landabruch, wie vorftat, zu 
gehen fchuldig fein. 
Su 415 Ber ein Ungehorſam begangen, und er ſtirbt, ob er ſich⸗ 
a ven Herſchaft beiragenj bat, dem fol ber brikt Teil fein verlaß⸗ 
Min Guss gemelter Herichaft folgen und bliben, und ber Bal darum: 
R gezogen werben, Und wo Bekanntlich Schulden vorbanden find, 
genant Herſchaft us. ihzem Drittel ihr gebürend Anzal richten, 
., 36. Denn ein Perſon, Wib oder Maun, von Miffetat wegen. 
} efeimik wird, dem fallen: 28 berfeiben Perſon verlaßnen Gu⸗ 
— bie Schulden. bezalt werden, und demnach die Herſchaft 
1. Teil nemen, daıs fie. dann allen Koſt über den Thaͤter 
men, adyicht,. Die an 
Miſſethat nit Schuld haben, zugehören und bliben. 
17. Soll von den: Unterthauen järkich die Herbſtſtur geben wer⸗ 


























_B_ 
den, wie vom Alters ber, uögefondert dei: Dorf Wytzen, bie Folien 
für ihr Stür järlich vierthalb Gulden richten, und als bie von Bike 
hingen ein geſetzte Stür haben, dabi fell fie ber Herr bliben laſſen 

18. Sollen bie Unterthanen mit deu Jagbhunden nit genöt oda 
beſchwert werden; wo ‚aber funder Güter daruf geftifft wiren, barlı 
ſollen fie mittragen. 

19. Soll die Herſchaft in ihren Koſten ein Sqloßwachter er 
halten. Wann aber von Nöthen etwas fürfiel, dann ſollen bie Unter 
thanen der Herſchaft im Wachen zimlich Hülfe bewifen unb bie Des 
fehaft ihnen zimlihe Tiferung geben. Die Untertbanen follen aud i 
Nothen ihr Lib und Gut zu der Herſchaft trülich ſetzen. 

20. Sollen die Unterthanen den Futterhaber, Wuchhaber au 
das Kälbergeld . . färlih geben wie von Alter Ber. 

21. Sollen bie Ungehorfamen nad) gemeinem Landsbruch cha 
ten und fo mit den Amtläten darumb (verfuht?) zu überfommen 
gnaͤdiglich gehalten werben. 

22. Welchen der Herſchaft Zugehörigen etwas verfichlen um 
das dann wieder funden wird, fell demfelben fein verftohlen Gut ohn 
Entgelten wieder folgen. Und ob deßhalb der Herſchaft einicher Mofted 
daruff wär gangen, ber foll ihr aus dem angezeigten Gut bezalt wer 
den. Bann aber folches Frembde berürte, dem foll bie Herſchaft 
dazu ſie Recht hat, verfolgen. 

23. Wenn die Amilent der Herſchaft Sachen vor den Gerich 
ten, in welchen Fällen das ift, fürnehmen, und ihnen Urtheil erge⸗ 
hend ber fie befchwert werben; wo bann die Niedergericht ber Lands 
grafichaft zugehören, mögen fie für Landgericht appelliien. Wann 
aber die Niedergericht andern Herren zuflanden, alsdann follen die 
Apellationen für dieſelben Gerichtsherren befchehen. Und follen du 
Ürteilöfprecher um ihr Sprechen, ob das der Obrigkeit mißftel, wi 
vor Landgericht gezogen, befümmext ober geftenft werben. u. 

A. Wann der Herren Ambileut an bie Unterthanen Anfprade 
geswunmen , von was Sache das ift, usgenommen maleſiziſche Hänbelj 
fo follen fie ein jeden, da er geſeſſen, zum erſten mit Recht fürnemen 
und beffagen, ſolches auch der Herr mit den Ambilenten dem ale 
nachzufommen verfchaffen. Es wäre denn Sach, daß ein Handel 
nach Landsgericht Bruch, für Landgericht gehörte, ber fol für Lanle 
gericht geiwiefen werden. Wo aber Zrevel beichähen, die follen im 
dem Gerichte, da fie begangen, bereihtiget, und mit Ramen all ehren 
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umb dargerlich Sachen, To ſich begeben, furderlich ohn Verzug 
und usgetragen werben. 
25. Den Forſt oder Wilbaun betrefſſend, ſollen die Bären und 
frei fein. Doch, ſo die Unterifanen ein Büren gewinnen, ſol⸗ 
fie davon dem Herrn den Kopf und eine Tape überantworten; 
Tann fie Säuwe ergriffen an ihrem Schaden, und das, wie ſich 
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ghärt, Suudbar machen, mögen fie die umbeingen und dem Herrn 
ea den Kopf zuſchiden. Und das Rotwild mögen fie mit den: 
Suben nö ihrem Schaden föchen. Und fo etwan ein Gewild in ſol⸗ 


n ungefarlich umgebracht wurd, Dann follen fie ber Ober⸗ 
zu holen verfünben und ferrer das nit enigelten. Welcher 
ber ſunſt oder in ander Weg Hochwild niderlegt, in was Geſtalt 
beſchehe, der foll, ale oft er ſolches thut, und das kantbar ges 
muht wird, von der Oberfeit, wie vor Alter geftraft werben. Aber 
de Bogel foll ihnen mit Dem Kloben zu fangen fri fin, und ein 
nlicher, der den Forſt empfaht, fol das Recht haben, Hafen, Fuchs, 
3, Orhanen und . . . wie das in altem Bruch gewefen iR, vas 
z — — auch ber Forſt einem jeben der das begert, umb ein zimbr 
Weit, wie von Altem ber, geliehen werden. 

26. Soll fein Unterthan, in der Herſchaft gefeffen, mit keinem 
run noch fnaf in fein ander Weg filhen, und mag bie Her- 
Het daruff ein burgerliches Pott, nemlich zehn Pfunt Heller fegen. 
e aber eine ſchwangre Frau, oder ihr Mann von ihretwegen, ben 
um ein Eſſen Fisch, darzu fie Luft hat, bittet, fol der Bogt 


m vecheifen. 
+. 27. Mögen die Unterthanen der Herichaft wohl Büchien und 
Aaeiwußen in ihren Höufern haben, und bie, fo fie über Feld, von 
Stedten zum andern gand, mit ihnen tragen; doch follen fie 
ie beſtinbten Wehren nit ab dem Weg in den Forſt ober bie 
Mer gen. Welcher aber ungefärli mit Büchſen oder Armbruft 
Muse Seichäft nach neben dem Weg in den Korft. oder das Holz 
Be; nd ſo er: dann dem nad darumb angezogen wurde, und er 
Bra Obechit gerichtlich beſchwornem Eid behalten möchte, daß 
Bf ‚Sehe: Wlloneet gangen, fondern ſolches von ihm ungefahr⸗ 
Bißehteten. ſei; das ſoll ihm verirumet und darum nit geftraft wer⸗ 
And follen die Untertbanen ihren Hunden in dem Gruß (Hundes: 
Bar) fo: lange; der whßret, und mit länger, ziemlich Bengel anhen⸗ 
- Wann ſichs aber. fügte, daß ein Humb eines Bengels mangelte, 
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mb ber, des der Huud iſt, malt dem &W, wie vorſtat, bchalſrun mädhik; 
daß er dem Hund denfelben Bengel angehmm wub dermit kein REM 
gebrucht Hab, das foll ihen auch vertruwet und darumb nit geſtraft 
werben. Und mit Ranım ſollen die, fo deßhalb angefprucen, db 
weit des erſten Berichte abgefertiget werden. Es ſoll auch kein ander 
Buß bei dem Verbot als von Alters her daruf geſetzt werden. 

23. Ob füch begeb, daß Wib oder Mann eitiander dem Herku 
ſchuldigetend, die follen einander rechtfertigen und einen GSchuföner 
unter ihnen maden, und in folhem Handlen ſollen bie Yarteien Buß 
Recht vertröften. So aber jemand umb malefizifh Handel angenom⸗ 
mm wird, der fol im Thurn behalten und ihm fein Tröſtung ew 
folgt werben. 

29. Ob einer bei der Herſchaft verflagt und derſelb daruf ge 
fänglich eingezogen wurd, fo der Handel das Maleſiz nit berürt md 
ter Gefangene Tröftung hat; die foll von ihm angenomen und bevs 
ſelbe nit gethürmt, fonbern demnach das Recht mit ihm gebrudht wer⸗ 
den. &o er aber nit Toöftung hat und er wirb gethürmt, der fol 
der andern ober dritten Tag, nad Gelegenheit des Herrn und find® 
Gerichts ungefärlich für Recht geftellt werden, und was ungefärtäß 
das Recht git, dabi fol man ihn bliben laſſen. 

30. Wenn emem Herrn ober finer Fründfchaft Leid zuſtat, fob 
len die Unterthanen mit ihm Leid tragen. | 

31. Welder etwas wurbe finden, der full das ber Oberkel 
überantwurten; ob demnach jemands hernach Fümbt, der mit guie 
Kuntſchaft dartun mag, daß folliches funden Gut fin fig, dem Fol 
das wiederfolgen. Kumt aber Niemand, dann foll ed ver Oberkei 
bliben; und beſchicht darumb dem, der es fanden hat, efn Vererung 
das hat ſin Geſtalt. 

32, Soll mit den Vogt von Bondorf verſchafft werden, wal 
von denen von Bondorf von gemeinem Nutzen wegen verboten wurde 
daß er darin auch gehorſam ſin ſoll. 

38. Uffleſer und Ruger betreffend. Dieweil von Alters her 9 
halten iſt, daß alle Unterthanen der Herſchaft gerügt haben, ſoll A 
dabei blirben und ein jeher den andern rügen, wie vor Alter. Dod 
weicher Unterthan achtgehn Jahr ungefaih alt ift, der fol gu vüge 
nit ſchuldig fein. 

34.. So die Herfchaft über das Bat sichten wi‘, ſoll geboku 
werden, daß von jedem Hus ein Mann dazu kommen; ob ſich abi 
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kunaßen guiräge, und daß die Notturft ſolchs erfordern wurbe, dann 
f von ber ganzen Laundſchaft, fung und .ult, dazu geboten werben: 
3. Ban. mit dem Brand foll gerisftet werben, foll Die Her⸗ 
Heft dazu das Hol; geben, und follen bie -Alniertfanen das führen. 

3. Die Weid mit dem Brennen berürend, mag ein jeder breu⸗ 
wen, ale ex fin getrart zu genießen; doc der Oberkeit und feinen 
Achburen unſchaͤdlich. 

37. Wann ein Landzugling in die handgrafſchaft Stulingen 
Iumpt, und Kind mit ihm darin bringt, fo mag bie Herſchaft von 
Ienfelben Kindern die Bäll nemen, fie follen aber nit eigen, ſonder 
Brügge ‚fin. ‚Die Kinder aber, fo .in der Kandgrafſchaft gemacht 
figend, follen eigen fin und feinen nachiagenden Herrn haben; man 
habe denn deifür Freiheiten ,-Berttäge oder alt Brüch. 

33. Sollen die Dörfer Wytzen, |Schwaningen und die Höfe zu 
Unterwangen, Eberfingen und Muchen zu den Mülinen gen Stülin- 
gen fahren und dafelbs malen wie von Alters her. Und foll ein Herr 
Ir den Müflern darob und baran fein, baf fie tie Unterthanen wit 
Ardenlichem Malen und fauft in all ander Weg ziemlich fertigen, 
mr ihnen tun, fo fih nach Mühlrecht (gebürt). Weicher Müller aber 
das mit tut, dem folf ein Herr, wie ſichs gebürt, darum firafen. Er 
SH auch verfügen, daß ben Untertbanen gefarlicher Nachteil von den 
Bälleru, da er fich erloffen, abgelegt umd widerkehrt werk. 

39. In den Flecken, da Wirtfchaft über Jar gehalten wird, 
WE Das Taferngeld geben werben, wie von Alters Her, usgenommen 
ae ſilchweihen und Hochzeiten und ein Tag voor oder nad. 

Damit follen beid Teil dann vereint, gericht und geichlicht fin, 
zub Sein Zeil dem andern Das zur Ungnaden, Argem noch Ungutem 
nu gedenken, äudern noch Affernz fonder aller Ungnad und auch aller 
Amwill, damit bin und gefeyt, todt und ab fin. Diefen jet gemel« | 
Mn Bertrog haben beid Teil nun beſonders die obenangezeigken Her⸗ 
wa wand Unterihanen mit den Namen benamfet, in Kraft ihrer Ges 
wait für fie und alle fo mit bem Handel verwandt und barunter 

deacht fin, and für ihr Erben mb Rachlommen gutwillig auge 
„und ben bei höchſtem Glauben zu halten. zugefagt und ver⸗ 
Alles getrenlich und ungeferlich. 
Und. dürſen obgeſchribnen Dingen zu ware uud veſtem Urkund, 
—** wie obgenante :Buvgermeiter nub Raͤthe, umferer Stadt 
1 fecvet Inſigel, duch uns and gemeinen unfrer Stabt und 
Dentfer Bauernkrieg 1524. 
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Nachkommen ohn Schaden; und wir, Die obgemelten Täbingemaumen, 
nemlih: Hand Ziegler, Hans Peyer, Eberhard von Fulach, Hau 
Waldkirch und Hans Kübler, haben ſampt und fonbers unfer eigen 
Sigel, doch und und unfern Erben ohn Schaden, auch offenlich Hiegu 
gebenft. 

Geben Samflag nach unfer lieben Frauen Tag, nah Chriäſti 


unfers lieben Herrn Geburt gezalt fünfzehn hundert und im vier unb 
zwanzigften Jar. 
— — — _ 


XXXIII. Die öfteeichifche Regierung zu Stuttgart 


an den Grafen von Sulz u. |. w. 
(11. September 1524.) 


— 





1: ben Abfchid, füngften zu Zell am lUnterfee ergangen, wie 
euch wifiend, betreffend die Strafe der Ungehorfami beren zu Walds⸗ 
hut und Iupfiichen Buren; haben wir uf unfer Gefanbten, fo wir bei 
euch gehabt Ankunft folliche alsbald an Die verordneten Usſchutz und 
etlih mer von der Landtſchafft des Fürſtentumbs, wie das in vermog 
des Bertrags fein foll, gebracht. Die fi daruff ſonders gutwillig 
erbotten und zu Antwurt geben, daß fie gan willig und begirig ſyen, 
fih in follihem und anderm mit trofifider Hilf, Byſtand und Handt⸗ 
babung gegen fürftlihe Durchleucht unfern gnedigſten Herrn unter 
tanigeft und deren Erblanden, auch des hochloblichften Hus Defterrih 
Undertbanen früntlih und nachburlich zu bewyſen. Der troſtlichen 
Zuverfüht, fo die Notturft erfordern, es folle unzwiffenlih gegen 
ihnen gleichermaßen bedacht und gehalten werben. So fol neben 
Schidung foliher angerürien zweitufend Knecht, an den 100 Pharden 
auch nit Mangel ericheinen; das wir euch ganz fränblicher, dienſt⸗ 
licher und guter Mainung onangepdgt nit wöllen laſſen. Yrüntlich 
und vlyßig bittend, ihr wöllt Das bey den Verwandten euerer Regies 
rung follihermaßen zum beiten fürbringen, und fi dem Bertruwen 
nach hinwider guttwillig und troßlichen bewyſen; uns auch in wölll- 
chem Plag und zu was Iyt das Zulamenfomen des Huffens gefchehen 
ſoll, fo seitlichen es fin mag, berichten und angögen und gute Fürs 
fehung thun, dag ainsmals das Anfomen zugang, alfo famentlich mit 
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Handiung fürgenemen, an Koſten fo viel möglich verhiet und zu für- 
verlicher Endfchafft gangen mög werden, ald uns nit zwyfelt ihr das 
alles zu thun ſelbs genaigt ſyen. Wöllen wir früntlich gang willig 
serdienen. 
Datum Stutgarten am 11. Tag Septembris Anno 24. 
Unſers gnaͤdigſten Deren Pring und Erghergog 
Ferdinanden ıc. Statthalter und Negenten 
Fürſtenthumbs Wirtemberg. 
Windelbofer. 
Minfinger. 
Dem wolgebornen Herrn, au den edlen geftrengen Herren Rus 
dolffen Grafen zu Sults ıc. Statthalter, Herrn Wilhalm 
Sähurpffen, und Herrn Georgen von Freuntfperg, baid 
Ritter, fürflicher Durchluchtigkayt zu Oſterrich Räthen ıc. Unfern 
fräntlichen lieben Schwager, Sründen und Herrn. 


XXXIV. Erzherzog Ferdinand an den Hofrath 
zu Innſpruck. 


(11. September 1524.) 








E. Schreiben, mit ſampt der Abſchrifft unſers Statthalters, Graf 
Nudolffen von Suly und ander unſerer Räte Schreiben, fo an 
Erch geſchickt iR, und hr und Copeyen bavon den fiebenten Tag die 
Bousts Septembris auf dem Wafler des Ins und Thuenauftroms 
Smabgeichicht, haben wir den zehnten Septembrid in der Nacht umb 
sen Uhr emphangen, und and demfelben nach lengs vernomen: wie 
ndter unfer Statihakter, mit den Zugeorbneten unfern Räten, auch 
Yon Sefanten von unfern Regimenten zu Ensheim und Stutgar- 
tea, mit etlihen Grafen, Herrn und vom Abel, ein Ratsverfamblung 
Habt, und von den Sachen der gegenmwirtigen ſtülingiſchen, und 
seßsöhutifchen Empdrungen halben gerathfchlagt; wie in ber @ütig- 
SR, und wo die nit verfangen möcht, mit der That gehandelt werben 
Ki, und daß in foldem guter Willen bei dem Merertail gefunden 
zu gemerdt fey. Derhalben dieweil fih die Baurn, ſeidt dem füng- 
Pen Anlaß Hey andern ihren Umbfaffen fo viel beworben und ge⸗ 
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fierdt haben, daß fie ob fiebgehn Hundert ſtark bey einander fein, m, 
die man nit wiflen mag, was noch zu ihnen fallen, und wer fi aus 
nehmen werde, den bemelten Grafen, Herrn und vom Adel, aud Ge 
fanten obbemelter Regiment, jo anheims verrudht, auffgeleat feye, 

fih umb ain Angal zu Roß und Fueß zu bewerben, und damit zu 
ber Notturfft bexait zu machen, wie fie auch fonft mit ber Artülorey 

und anderm berfelben anhengig Überfchlagen und Fürnemen gethan 
haben; und zu folhen baiden Zügen, nemlichen den fo wider gedachte 
fitelingifhe Baurn und die ungehorfamen Underthanen zu Waldshut‘ 
wo die ihen Fürgang erraichen follten, über die erſten erfinangten 
viertaufend Gulden, noch bis in fiben oder achttauſend Gulden, der 
Notturft nach gebraucht werden mögen. Mit Deger und Bitt, daß ' 
ihr in ſolchem Fürfehung thun, ihnen das Belt und feinen Gewalt 

ſchicken follten, dann fie in vordern Landen fein Gelt mehr auffzu⸗ 

bringen wiſſen; mit weiterm Anhang, ſolhs ihrs Schreibens deshalben 

Ihr und dann abermaln ermant, in Anſehung der’ großen Not, und 

daß die Sad fain Pitt erleiden mag, Fürfehung und euch Bericht zu 

thun, wie ihr und unfere Rät von der Sammer euch in folhem halten 
follet; darauff fügen wir euch Zu vernemen: Daß wir .ufd gedachts 
unfers Statthalters und Räte Handlung, fo fie obgemelter maßen fürs 
genomen haben, guädig gefallen laſſen. Und dieweil fi euer Schreis! 
ben, fo ihr und bisher in foldhen empörifchen Sachen gethan, im " 
Principal-Articel alwegen dahin gelenkt haben, dag wir zu Straff we 
Üble, dem Grafen zu Lupfen mit gnädiger Hilf erfcheinen, und das 
mit wir ſoölchs deſt ſtattlicher thun, und ander Empoörungen, wo ſich 
die aus dieſem Handel verrer zuetragen, abſtellen mügen, unſer tiro⸗ 
liſche Sammer mit Traydt, Gelt, Gefhüg und andern Munition 
feben folten; fo haben wir in Bedencken künftig Unfald vor eitli 
Tagen auf euer getreue Warnung unfern Rait-Räten gefchrieben und 
bevolhen, über die vorigen breißigtaufend Gulden noch zwainbigtauf 
ſend Gulden zu finantzen, aufzubringen, und ſolche allain zu eis 
Vorrat auf der Sammer ligen ze laflen, damit wo ſich weiter Empüg 
rung in Landen zuetragen wurden, daraus Landkrieg wachſen möd 

ten, daß man diejelb Summa dartzue zu gebrauchen hätte, saleie 
den fo haben wir auch vor etlihen Tagen unferm Regiment zu € 

ſisheim gefchrieben und bevolhen, wo au Belt Mangel fein wart 
dag fie dann an der Landichafft in vordern Landen auf une bewile; 
ligt Steur, ein Summa Beltd aufbringen, und zu foldem unfewk 
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Statthalters und Näte Fürnemen, gebrauchen follen, wie Ihr jüngſt 
6 unfern zugefandten Bopeyen vernomen habt. Nemli daß alfo 
a zwayen Orten mit Gelt Fürfehung befchehen if, darumb auch 
‚ Iemelte unfer Cammer nu Gewalt gnueg hat, zu Stillung folder und 
dergleichen Empdrungen Gelt zu finangen und aufjubringen. Aber 

nichts weniger fchreiben und befelben wir ihnen jeyt abermalen, daB 
‚ Me zu genannter Räte Fürnemen über die erften viertaufend Gulden 
‚20h in ſechs⸗ eder fibentaufend Gulden hinaus verorbnen follen. Un⸗ 

gepweifelt, fie werden in folchem ihren fehten und müglichen Vleiß nit 
ſparn, fonnder thun, als unfer gnaͤdigs Vertramen zu ihnen fteet. 
Dann als Euch gedachter unfer Statthaltr und Räte umb Spieß, 

Selten, Hauen, Pit, Püchfenmeifter, Trumetter und ander Notturft, 
e in das Feld gehört, gefchriben haben; in demfelben wiffen wir 

Eh fain Maß zu geben, funder mellet alfe mügliche Fürfehung thun, 

wie Euch Gelegenheit des Weſens anſicht. 

Und ald aber genannss unſers Stathaltere und der andern; 

fer Räte Schreiben anzaigt, daß die von Waldshut der Stangen . 

gern, ibren Prediger aus der Statt getban und einen treffenlichen , 

Aſchuß gen Enſishaim geſchickt, auch etlich ander Stett umb fie lies. 

gend am ſich gezogen; und mit ihnen dafelbft hingepradht haben, und: 

Gaad begeen föllen, derhalben die Sachen gütlich vertragen werben 

nichte. Wiewol wir nu Buch mer dann ain mal unfern Willen zu 

verſtehn geben haben, nemlich dag mit der That gegen ihnen gehan- 
wi werden follte: nichtsweniger fo fie ohgemeltermaßen Gnad begern, 
jo ih unfer Meinung, dap hr unversogenlich bemeltem Regiment zu 

Enfsheim, deßgleichen gedachtem Statthalter und Räten fchreiben, daß 

fe in ſolcher gütliher Handlung, wo foldhe je mit genannten von 

Valdehut an ein End gebracht werden folle, zum höchften unfer Ehr, 

Yulsdietion und Beputätiom mohl bedencken, bie genannten von Walds⸗ 

fat in der gütlihen Haupluug, alfg unp dermaßen verfiriden, daß 

fe in unfer Straff ſteen, dergleichen untzweiffenlich fey, daß fie hin- 
fir and Muetwillen über folde gütlihe Handlung nit weiter unges 

Befım fein, fi auch unferm Befelh und Gebot, weldes nicht an» 

dann chriftentih und ehrlich fein fell, nit widerfegen, fonder 

Man gehorfamlichen gekeben. Wo ſich aber genannte von Walds⸗ 

it den Eapiteln, fo fle ihnen ihrem Verſtandt nach fürfchlagen, 
beſchwerkichen ergaigen, und den Bertrag ihrs Gefallens, dar⸗ 

BE un mehr Spot und Yngehorfam folgen möcht dann gut Rob, 
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haben wolten; fi alsdaun in kain lange Theding nit einlaflen, fon» 
bern wie fie beichließen werben, mit der thatlicden Handlung fürfarn, 
dann wir achten je nit, daß fich gemaine Aidgenofien, über die Ants 
wurt, fo fie füngft Beiten Sutter zu Baden im Ergew geben babem, 
ihrer annemen, ober ihren Underthanen geflatien werden, ihnen ame 
zuhangen. | 

Der ftülingifhen Baurn halben, diweil wir den Grafen vom 
Lupfen bewilligt haben, fie als unfere Schiembsverwanten mit gebürs 
lich gnädiger Hilf nit zu verlaßen, beflelbigen Gemüet fein wir noch. 
Darauf mügen und follen genannter unfer Stathalter und Räte, 
neben den Grafen, Herren und vom Adel, wo fchon die Empörung 
mit Waldshut gütlich vertragen wirdet, gedachten Grafen Inhalt unfer 
vorausgegangen Schreiben hilflich und rätlih fein, und dermaßen, 
daß folhe der Baurn Ungehorfam ungeftraft nit bleibe. 

Wir fchreiben auch hiemit unfern Regimentern zu Stuetgarten 
und Enfisheim, daß fie auf den Abſchid, ben gedachter unfer Stat- 
halter und Rät mit venfelben Gefandten zu Zell gemadt haben, mit, 
Aufbringung der Antzal zu Roß md Fueß, allen Vleiß gebrauchen, 
gefaßt und verjehen fein wollen. Alſo wo fie erfordert und befchri 
ben werben, daß fie geſchickt fein anzuziehen. Solchs folt Ihr ges 
dachtem unferm Statthalter und Räten gen Zell auch verlünden,, das 
mit fie fih deſtpas zu getröflen wiflen und ihnen ſolche Brief zu⸗ 
ſchicken, wie Ihr zethun wol wißt. Das ift unfer ernfllih Mainung. 

Geben in unfer Statt Wien am 11. Tag Septembrid Anno 24, 

An Bifhoff zu Brüchſen, Vice⸗Statthalter, Ä 
und Hofrat zu Innfprugg. 


— 


XXXV. Sieftliher Ausſchuß zu Schafhaufen 
an jenen zu Ratolphzell. | 


(11. September 1524.) 








| 
Da⸗ Schriben, fo Ihr und geſtern gethon habt, haben wir uch 
daruf Herm Graf Wilhalms Werbung nah Iengs vernomeng 
und wern zu Gehorfam Euer, und zuvor fürſtl. Durchleucht, zu 
Berhütung fünfftig verglich Ufflaufs und Empörung ber Duren wei 
genaigt geweien, die Straf der Buren, nit allein in die Underthenig⸗ 
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i, wüllin und barfuß, auch uff den Knien zu Euch Herrn Stathalter 
Graf Sigmunden zu gon und umb Nachlafung und 
bitten, funder noch viel ainer andern mer erfehölligern 
und größern Geflalt zu bringen. Wir haben das alles aber 
by den von Schafhuſen noch ben Buren erlangen mögen. Wir . 
auch, wo wir geflern, do wir vermaint bond den Bericht zu 
deß gedacht heiten, der gantz Handl wär zerfallen; dann es 
na bie Diardt gefin, und ain föllicher Zulauf von frembben 
und aflen Orten viefer Art Land zu den Buren geweft, ihmen 
ſoöllich Sterdung geben worden, daß fie kurs fürſtl. Durchl. ſoöllich 
Ye Bänli umbgeichlagen ohn Harnaſch und Wehr, mit Bit der Bers 
gung nit antwurten haben wollen. Wölt Got, ihr hätten das vil⸗ 
ihr Sperren gefehen, dann ed find geflern neu vom Huffen 
Inmen, vie hätten gern alle Unruh erſt in ben Handel gewerffen. Und 
a Warheit, jo haben wir bie mit Zurittung fremder Riter und un- 
Sehant, deßglichen andern Buren, auch eilicher Burger bie, ein föllich 
eſchrey über Herrn Graf Sigmunden und den gemeinen Adel gehört, 
Va zu beforgen geweft ift, wo der Handel nit vertragen worden wäre, | 
Sp vom Fürften, uns allen, und menigflich Unruh und Kriege gung 
werden hät mügen. Run baben die von Scafhufen ihen Knechten, 
was by vierhunderten, Erlaubnus geben, in Franckrich zu ziehen, 
wed aber die uffzogen bis zu Bericht diefer Sach; warumb mögen 
wir nit wiſſen. Nun ift warlich nit unfer Gemiet geweft, biefen 
Gel um Erfiredung angeregter Sachen zu richten, funder uß 
guberu Urſachen, die wir Euch, ob Got will, mit Mund wöllen 
‚und auch darumb, bad wir in viel Weg VBerurjachung 
der Buren Fürnemens, ongeswifelt on Wiſſen Hern Graf Sig. 
wends, Inter und klar gehört und vernemen, auch umb Erler: 
mung, 0b es Ja oder Nein ſy. Euers Heren Statthalter Vogt zu 
Miltenberg, den von Haidegf und den Landſchreiber von Stülingen 
Sp une gebept. Diewyl nu dem und die Buren fich ſelbs bis in drüs 
Aend Gulden, fo fie im Hand! bis uff diſen Tag verkert, geftrafft,” 
ſchwerere Burde dann hievor in den Frondienſten und anberm, 
Ir in der Abſchrift, fo wir mit und bringen, fehen werbt, uff 
en, ſich uff morn gutem Tag umb zehen Uhr, zu uns gen 
ingen in das Veld, gemainlih wie fie Herrn Graf Sigmunden 
ohn Harnaſch und lange Wör zue ziehen, ihr Benli umbge- 
mitzubringen, mit unbertheniger Bit, ihnen ihr Sachen umb 
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Gotteswillen zu verzeihen und mir Herr Wolfen an Gent Gum 
Hern Stathalters zu antwurten, dad warlich ſchwer zugangen iR, 
‚und daruf von neuem zuſchwören, wie arme Underthon ihrm Hern 
ſchuldig find, verwilligt: haben wir das im Namen Gottes angene 
men, den Vertrag zugeſagt und beſchloßen, reiten auch je dahin 
ff morn die Ding alle lut Euers Schribens zu Stälingen zu be 
ſchließen, und das Venli zu empfahrn und mitzubringen. So lig 
der Marſchalckh uß Prüßen noch hie, was fyn Handlung if, mögen 
\ zenieenit willen. Erſt necht fpat find ſechs Pferd zu ihm fomen, bi 
iachten wir für wirtembergifch; und wirb allerlei Red der zweier Pferd 
‘halben im Hegew nidergeworfen gehört. Das wollten wir Euch, u 
befonber daß wir wiffen, daß die von Walbshut ab dieſem Bericht 
ein Heine Fröd empfangen haben, gehorſamer Mainung nit verhalten. 
Datum am 11. Tag Septembrid Anno 24. 
Molffvon Honburg und Hanns Walther 
von Laubemberg. Baid Ritter. 


— 
— — — — ö— — — 


XXXVI. Füurſtlicher Ausſchuß zu Stühlingen an 
jenen zu Ratolphzell. 


(12. Septbr. 1524.) 











U 
In diſer Stund, als wir necht Int unſers geſtrigen Schribens Euch 
thon, gen Stülingen komen, find ihrer ſiben bes Usſchutz fo ui 
andern den Bertrag, fo die von Schafhuſen zwiſchen min Graf Wiki 
halms Betten, Herrn Sigmunden Grafe zu Tupfen x. ains 
und ſynen widerſpennigen armen. Lüten andern Tails abgeredt, anges 
nomen, zu halten zugeſagt, und umb Beſieglung gebeten haben, von 
uns im Schloß Stülingen erſchienen, hond ung ankaigt und klagt, 
!_ tie die Andern, fo by dem Huffen liegen, fie Hoch ſchelten, brayen 
ihnen, fie zu erwürgen, wollen ben zugefagten Vertrag, wiewol fü 
ihnen den zu beſchließen allen Gewalt geben, nit Halten. Nun fyen 
fie des Willens, dem zugefagtn und angenomen Vertrag zu gelcbem 
wit Bitt ihnen gmepiglich zu mien, wie fie ihm thon füllen. Darf 
ben wir ihnen geraten, ſich zu den von Schafhuſen zu. fügen, wech 
ihnen: ibe Begegnung amzuzaigen; dann wiv fien bie, werben ve 
Zufagen, und Inhalt des Vertrags abwarten. Run haben fie weil 
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und beten, ob die Ding uff die zehenden Lige jeg nit verhandelt wer» 
ven, zit zu verriten, funder bid uff mern zu warten, das haben wir 
m thum ihnen nit antaigen Funden. Sunder wir wöllen in Kraft 
ws Vertrags, den wir zu halten angenomen, und bem au geleben 
wiäens fon, bis uff die zebenden Uhr ungesarlid bie erwarten, in 
Seffaung , die Buren werben erfcheinen, und dem Vertrag flatt thun. 
Be es aber nit beichech, werben wir Euch das angaigen und baruf 
merd Beſchaido erwasten, und fie damit von und gon laflen. Und 
ad dem nechſten gen Schafhufen zogen. Nun haben wir guier Dat 
zung den yon Scafhufen auch gefbriben, Int ingeſchloßner Copie. 
Des alted wollten wir Euch als unfern Herzen unangesaigt nit laſſen. 
Boͤllen auch hieruf euers Beſchaids, Willens und Gemäts bie zu 
Giüälingen erwarten, und was und witer begegnet, Euch fo Tage 
wd Nachts auch nit verhalten. Uns fiht auch für gut an, ihr thuet 
ver von Waldshut Botichaft mit ber Antwurt uffhalten, bis der Handel 
eb dem Weg fumb; dann es will allerley Untreu im Spil vor Augen 
fauchen. 

Datum am 12. Tag Septembrid in ber zehenden Stund Vor⸗ 
mittag. Anno 4. Wilhalm Graf zu Lupffen ꝛc. 

Wolff von Hondburg und Hanns Walther von 
Laubemberg, baid Ritter ıc. 
ges zu Stülingen verfambnet. 

Den wolgebernen, edlen und geſtrengen Herrn F. D. unfers 
geiigftien Herrn Stathalter, Negenten und NRäten, jetz uff dem Tag 
u Zell verfambnet, unfern lieben Herren und Frunden fambt und 
fenber zu antwurten. 





— 


·j — Fe "U 222 2— — — 
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XXXVII. Derſelbe an Denſelben. 
(12. Septbr. 1524.) 





3 diſer Stund ſind zwen des Rats von Schafhuſen by uns 

iR, und nach Antzaigung riten fie hin, mit den Buren zu handlen, 

Maß die dem Bertvag nochmals geleben 
- Nun find glich in der Wyl vier von dem gantzen Huffen au mir / . 
Deef Wil halmen bomen und antaigt, wie fie in dem Vertrag bes 

Wwert iyen:: Erſtlich in dem Artidel mit dem Hochgewild, dann der ’ , » 
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Gilderer) nu an Gelt und nit an ain Lybſtraf geftelit werben fin Fl 
| Zum andern der Büchfen halben uff das Holz zu tragen; zum brib 
ten, daß fie ohn Wehr fomen; zum vierten das Venli umbgefchlagen 
1 tragen. Und zum fünften, das dem Yürften oder fin Anwälden an 
wurten füllen. Mit Bitt ih Graf Wilhalm fol ihnen das zu Ong 
den nadlon, dann es fy ihr erſt Bitt, und wär ihnen und ihrn Kih 
den uffhebig, daß fie das thun beiten. Daruf haben wir den vg 
Schafhufen und ih Graf Wilhalm allein den Buren Antwurt ges 
ben: wir heiten und verfehen, die Buren hetten dem Vertrag, fo fü 
zu halten angenomen zugefagt und zu befiglen beten haben, ftat thus 
und glept; fo es aber nit beicheben ſy, aud und nicht gepur, ohn 
Willen und Wiffen Euer ald unferer Obern ferrer ober witer zu 
bandien, haben wir Euch alle Handlung anzaigt, und warten Euer 
Willens, Gemüts und Beichaibts. Uff das die Buren fry gefagt, fir 
haben den Usſchüſſen von den Ihren nit Gewalt gen, endtlich zu ber 
fchließen, und hab der gmain Dann befchloffen, das Venli nit alle 
von Ihnen zu geben; mit Bitt, ih Graf Wilhalm mwölle ihnen, ba 
mit fie ſich deſtbas bevenden fünden, ein Tag acht oder vierzehn Be 
dacht gen. Das hab ich ihnen mit Rat unfer aller abgefchlagen, alte 
ed fand in miner Macht nitz wir haben Euch all Mainung gefchries 
ben, was Ihr uns zu handlen witer befeldht, müſſen wir flat thun 
und gleben. Daruf find fie von und gefchaiden. Nun werben die 
von Schafhufen wag fie erlangen, ald wir achten, und wieder au 
jaigen. Und diewyl die Buren alfo aind Bedachts acht oder vier 
zehn Tag begern, forgen wir warlich, fie haben ain Verſtand, fyen 
noch nit wol geräft, und lauf etwas Untreu und Valſch mit. Di 
wollten wir Euch nit verhalten, mit Bitt, ihr wölt und von Stun 
an Euerd Willens und Gemüts aigentlih und Iuter berichten; dans 
dem zu geleben, und das bet in den Sachen zu handlen wärn wi 
genaigt. Wir fparen auch in der Warhait kain Zit weber Tag und 
Naht; wir wöllen auch bie bliben und nit verritten bie uff Euer 
Beſchaiden. 

Datum am 12. Tag Septembris in der fünften Stund Rad 
mittag. Anno 24. 

Wilhalm Graf zu Lupffen ıc. 
Wolff von Honburg und 
Hanns Walther von Laubemberg, 
baid Ritter ıc. jeg uf dem Tag zu Stälingen. 
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LXXVIII. Schafhaufen an den firſtlichen Aus- 
ſchuß zu Ratolphzell. 


(12. Septbr. 1524.) 





| IM iR uff hüt glaublichen angelangt, wie unſers gnädigen Herrn 
ff Sigmunden Unterthanen den Bericht, fo zwiſchen beiven 
Teiln abgerebt if, nit wellen annemen; und daß die gefandten An⸗ 
wid und Gewalthater in Sorgen flanbint, und nit truint zum Huffen 
kamen, Allermeiſt daß fie beichwert, ihr Fendlin alfo von ihnen zu 
gehen und ohn lang Wer zufammen zu ziehen. Und wo noch mäg- 
bh wär, hierin Milderung zu thund, wollten wir gern, damit von 
Wegen der Handel nit zerrüttet werd. Wie dem, fo haben wir 
wer Dottfchafft zu dem Huffen abgefertiget, mit Befelh, ernftlich 
ni ihnen zu reden, was zu gutem dienen mag. Und das fo uns 
begegnet, wollen U. Gnad und Lieb wir witter berichten. Datum in 
A, Montags nad Marid Nativitatis (12. Sept.) Anno 24. 
Burgermeifter und Rat der Statt Schaffhufen. 





AXXIX. Grof Siegmund von Lupfen an Die 
Stadt Schafhaufen. 


(13, Septbr. 1524.) 





Nas, wie ihr wißt, mine Unterthanen in miner Lantgraffchaft 
Stäliugen den Bertrag, fo Ihr zwifchen mir und ihnen gemacht, 
eher Euer Mühe und Arbeit ich Euch fleißigen Dank fag, flat mir 
wu allzeit nachburlich und früntlich zu verdienen, wieder zuruck ges 
wenſſen, und dem zumiber alles zu großer Verachtung ze handlen uns 
‚rien; iſt min nachburlich fruntlich Bit, Ihr wöllt alle vie, fo Euch 
Daranter verwandt fein, bei ihren Pflichten und zum höchften, fich der 
mern widerfpennigen Buren nit mehr zu beladen, abmanen, ale 
Ie ſelbs der Billicheit gemäs erachten und erfennen mögen. Das 
will ich fampt denfelben, wo es zu Schulden kompt, nachburlich und 
Rüntlich umb Euch und die Euern baß verdienen. 
Datum Zell am Unterfee den 13. Tag Septembris 24. 
S ©. v. Lupfen. 


RE 
Die Regierung zu Enftöheim an Die Sta 
Seeibung 


(12. Septbr. 1524.) 





DD. fürfttich Durchlaucht unfer gnädigifter Herr, bat fich entfchloffen 
Die von Waldshut umb ihr mercklich Beracht und Ungehorfame- nit alle 
nd unferer Regierung, befonder auch andern ihren Fürftenthumben 
Dberfeyten und Gebieten: zu Roß und Fuß zu überziehen und dl 
firaffen. Wann nun Euch zu folihem 175 Fußknecht uffgelegt fein 
demnad erfordern wir Euch auſtat F. D., daß ihr die gericht mi 
bereit machen, alfo wann wir Euch verrer ſchryben ober embieten 
daß fie dann geflragfs mit ihrem Harnaſch und Geweren, als na 
lihen mit langen Spiefen oder Handibuchſen, wie dann folidhe fi 
das Beldt zum: Streyt gebört, uf fein, den nechflen dahin fie befchey 
den werben, zu zieben, und obgemelt Stroff fürgunemen verheifeh 
Deß wollen wir uns alfo endtlihen zu Euch verlehen. 
Datum Engheim den 12. Tag Septembrid. Anno 1524. 

5. D. unfers guebigiften Herrn Statthalter, Regenten 

und Rät in obern Elſaß. 
Sans Jmer von Silgenberg, 
Altter Statthalter”). 
N. Babft, Rangler. 








eier 


XLI. Graf Wilhelm von Boefen an den fünf 
lichen Auöfchuß zu Engen. | 


(13. Septbr. 1524.) 





Erer Schriben mir und den edlen geſtrengen N., ben verorbnete 
Näten und Ußſchutz, fo zu Stülingen geweien fein, gethon, hab id 
mit finem Inhalt vernommen, und thun Euch daruf au vernemtn 


*) Hans Imer von Gilgenberg war entſetzter Badtıy Bürgermeiſter 
von den Solothurnern wegen Einverflänpniffes mit Deflreih in Daft ge 
halten. Er entfloh nad Enflsheim, wo er bei ber vorkigen Öftrelchifcgen 
Regierung Rath, nachmals Statthalter wurde. 
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u eiilich von der Buren Ußſchutz, fo den Bertrag dur bie von 
Schafhuſen abgeredt, angenommen und. umb Uffrihtung und Beſig⸗ 
Inng deſſelben gebetten, uff geftern Montag bey den Verordneten und 

| mir allhie geweien, und gebetten, in Sachen bis uff hüt der gehen 

Ur vor Mittag zu verziehen. Alsdann wollen fie fi) verſehen ſovil 

m Schaffbufen, dahin fie ſich ylends fügen, zu handeln, damit -bie 

Buren den Bertrag annemen müßten. Zu dem haben, die von Schaff- 

‚dien Eberlin von Fulach und Hans Sapleru gen Bondorf 

8 nen werorimet, und, als die Berorpaeten und mic angelangt, 

& ſein die Buren dermaßen geſchickt erfunden, daß fie fein Handlung 
3 ihnen fürnemen wöllen. Und alſo abgefchieben, und ſich doch 

Aeben hören Laflen, wie fie naisman mit ben Buren nit wol zu⸗ 

ven ſeyen. Laß ih es Euch, als die Hochverſtändigen ermeſſen; 

gie wir dann nit zwifelt, Euch dad und ander ergangne Handlung, 
ae Wolff von Honburg und Herr Hanns Walther von 

Saubeuber:g baid Ritter als die Verordneten, fo hie dermalen zu 

Euch gen Zell abgeritten fein, im Grund und nach der Läng wol an⸗ 

zigen willen. Danu min Runtichafft Int, daß die Buren uff hüt zu 

Bendorf Gemeind gehalten, und alfo von einandern zogen, baß fie 

»E morgen zu Thüngen auh Gemeind baben wollen. Daruff 

5 wen Kuntiihafft und was mir in dem und anderm begegnet, Euch 

muserhalten haben. Doch fo es nit Fürgang hätte, will ich darin 

X fein, und will mich daruff geduchen, daß nichts fruchtbarers 
Beh fürderlichers fürterhin mit ihnen zu handlen feyn well, dann mit 

Ber That, und je eh das beichech je beſſer. Hab id Euch als ben 

brerfiändigen, das baß zu berathichlagen dann ich willen, nit wollen 
mhelten. Datum ylends Stülingen an Zinſtag des heiligen Erüg- 

wend der Erhebung, umb nün Uhr nad Mittag. Anno 24. 

_ Wilhelm Grafe zu Lupfen, 
Landgrafe zu Stälingen. 

' Den wolgeboruen edlen geflvengen F. D. Statthalter und Näten, 
Grafen und andern vom Adel, fo jebe zu Eugen verfammelt 

‚ meinen fürfllichen lichen Herrn Schwäger, Bettern und ſandern 

= Gründen. 
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XL. Die Regierung zu Enfisheim an den 
Ausſchuß zu Engen. 


(13. Seytbr. 1524.) 


1 





Ere Schryben, und des Datum ſteht zu Zell am Unbderſee ven it 
Tag diß Monats usgangen, uff hüt überantwurtet, haben wir wi 
Einſchließung des, fo Euch bie firengen Herm, Wolff von Hoy 
burg und Herr Hanne Walter von Laubenberg, beide Ritter 
von Schafhufen gefchrieben, vernomen, und darus verfianden: wi 
die Uffrur und Erborung der Iupfifhen Buren hingelegt und verken 
gen feyn follen. Das laſſen wir ung, diewyl es Euch anflat U 
fürftlihen Durchleucht, verglichen die Grafen von Rupfen, fo die Say 
zum forberiften berürt, alfo für gut angefehen haben, und die Sal 
zu feiner andern oder höhern Straff gebracht werben mögen, gefallet 
Als Ihr aber im Beſchluß deſſelben Euers Schribens melden, ba 
Ihr Euch verfehen, diewyl nun die Sad mit Stülingen vertragen 
und die Handlung mit Walghut allein uns befolhen fige, daß Emil 
"dann bie Regierung zu Ynſprugkh fordern werde. Daruff geben wi 
Euch zu verfton. Wiewol die Warheyt, aß die fürſtlich Durdiaull 
und deshalben Befelch getbon, dag wir doch baruff ihrer fürſtlichs 
Durchleucht, derglichen der bemelten Regierung zu Yuſprugkh zuge 
fhryben , daß wir dasfelbig ohn das, fo wir darzu nottürfftig feyd 
und in berürten Gefchrifften angezeigt, nit zuthun willen. Euch am 
durch den firengen Herrn Hanns mern von Gilgenberg, Ritte 
Statthaltern allhie, uff dem Tag zu Zell erfundigen laflen, ob di 
die Sach mit Stülingen vertragen wurde, was dann Walghu 
halben zu handlen fige? Dem baden Yhr angezeigt, daß Ihr gl 
fowol Waltzhut als der Buren von Stülingen halber, zu handeln Be 
felch, und auch deshalben ettlich Gelt uffzubringen gefchriben ; um 
Darzıı mit ihm, wie vil wir us unferer Verwaltigung Bolds zu Mg 
and Fuß haben follen, geredt. Weliches wir angelegt und beſchrib 
haben. Alfo, wann wir das fürer erfordern, daß dann das bei 
und uff feyn wurbet, den negſten dohin das beſcheyden zu ziehe 
Wiewol wir mit verrerm Erfordern, bis uff den Schafhufifchen Al 
fheydt verzogen und gewart. Diewyl dann auch die von Walghu 
wie genanntem Herin Hanns Ymern von und gen Zell gefchriben un 
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u dem Euch angezeigt worben if, ihr Bottſchufft alihie by uns ge: 

jabt, und aber weder durch fich felbft noch anderer Stetten Bottfchaft 

vie fie umb ihren willen alber zu reiten bewegt, der Urfachen, daß 

ihnen Bottichafft nochfomen , daß ihr Pfarrer noch berzit nit von 

Baltzhut verwyſen were, gebetten, noch fich ichts erbotten, ouch ſydt⸗ 

fer nit wyther nochgefolgt: fo feyn wir bedacht, wo man ung, wie 

m Zell der Abfcheybt geweien, zu ber Straff verhelffen will, daß wir 

& unfer Berwaltigung zu Roß und Fuß uffbieten. So dann die von 

VBelzhut dae hören und vernemen, und beshalben vor und erfchynen, 

Win Stroff, wie wir das ouch gon Zeil geſchryben haben, ergeben, 

MM wir dann das alfo, die fürſtlich Durchleucht und berfelben Under⸗ 

von der Ritterfchafft, Adel, Stetten und Landtichafften, des 

Wien ſo denen ſunſt darüber gon wurde, zu verhüten, von ihnen 

; wo das nit, mit thätliher Stroff vorfaren wollen. So 

) aber zu folihem, wie wir des ab dem Tag zu Zell vertroft wor⸗ 

M, wit geholffen, und die Sach allein uff ung gefchoben, und Zuges 

a werben folt, fo wurden wir der fürfilichen Durchleucht nichts 

liches usrichten mögen, und die Ungehorfame lenger geftatten 

Ob fih dann die weiter inreyßen, und ye lenger ye weni. 

Br u ſtraffen ſeyn, und darus merer Ungehorfam, Abfal und Schar 

a, ald wol zu gedenden if, gefolgen; fo wurden body wir def 

n Schuld tragen, dann wir ye nit mehr thun mögen, dann und 

ih und vermoglichen if. Das haben wir Euch ver Notturfft nad) 

Mi feuer argen Meynung nit verhalten wollen. Datum Enfißheym 

13. Tag Septembris Anno 24. 
Fürftliher Durchleucht unfers gnädigften Herren 
Statthalter, Regenten und Räte in obern Ellſas. 
Danns Ymer von Bilgenberg, Ritter, Statthalter. 

N. Babſti, Canzler. 

Den wolgebornen edlen geſtrengen Herren, Rudolffen Gra⸗ 

| ie Suls, und Herrn Wilhelmen Shurpfen Ritter, ver 

Kihen Durchleucht unfere gnädigften Herrn Statthalter und Hefe 

| . der oberöfterrichifchen Sande, unfern günftigen lieben Deren 
Frunden fambt und ihrer Yedem. 
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XLIII. Stadt Schafhaufen an den firſtlichen 
Ausſchuß zu Ratolphzell. 


(13. Septbr. 1524.) 








Ur hütt umb die dritten Stund ungefarlih find unfer Natsbotten 
wider anheimfch khommen und haben und angezeigt, daß fie by wm: 
ferd gnädigen Herren Graff Sigmundt Untertbanen nüntz fruch 
bars gefchafft, fonder fig ihnen allerley ungeſchickter Reden und der 
maßen begegnet, daß ihre Berundens die Notturft erfordert Kal 
abzuſcheiden ꝛc. Doch haben fie in Abſcheid gelaßen, daß fie bi 
morn ung ihre Fürnemens, Willens und Gemüts berichten füllint. Wenj 
das beſchehen, wollen U. Gn. unt Lieb wir deß witer berichten. Boll 
ten U. Gn. uud Lieb wir getrümwer früntliher Mainung nit bergen 
dann U. Gn. und Lieb und unferm gnädigen Herren und Nachbure 
Graf Sigmunden willig früntlih Dienft zu bewifen, figent wi 
gang willig, 
Datum Zinftage vor Crucis Exaltationis Anno 24. 
Burgermeifter und Ra der Statt Schafhufen. 


XLIV. Diefelbe an Denfelben. 


(14. Zeptbr. 1524.) 





Unsere gnäbigen Herren Graf Sigmunds Unterthanen haben, nad 
dem wir unfer Botfchafft by ihnen gehebt, uff hät ihr Botichafft y 
uns ouch abgefertiget, und und angezaigt, wie fie des abgeredten Ber 
trags gang beſchwert figint, und ben nit erliden mögint ıc. Und 
gen gemelt Unterihanen fih: daß ihrer ettlich verhanden, die bi 
minder gethon habint, dann aber ihnen jetz uffgelegt; darzu fi 
eilich Artikel abgeredt, die fie zu thund mit ſchuldig, und v 
‚daneben, das Fendlin nit von Handen zu geben. So nu bie 
aigt Articel gemildert und hingelegt wären, trügen wir gut 
nung, ed wurb der übrigen Artideln nit Irrung haben Run 
uns nochmaln kain Flys, Mueg, Arbeit und Coſten beduren, 1 
Span was möglich fin möcht zu mittlen. Daruff bitten Euer En 








uud: hien wir, mit; Schtra Era olß Yrtnpslan; nun ſtyhig pij Sur 


den und mögen, wöllen umb unferfwillen und und zu lieb und ges 
foßen, in die angezaigten vry Artidel” ao vollligen. Ob ettlich wären, 
bie bisher minder geihon, dann aber in abgeredtem Vertrag begriffen, 
daß dann diefelben wie von Alter ber beliben föllten. Zum andern - 
&- eiiwan welt vermainen etilich Artickel im Vertrag abgeredt aid 
Ä Walig zu fin, daß dann derſelb Span allein vor, uufers gnedigen 
Gern Graf Sigmunds Stab rerhtlich erlütert ſoöll werden. Und zum 
Witten, daß die Unterthanen das Fentli zu Bonborf, da fie ſoͤllichs 
ugericht, in deren Gegenwaͤrtigkait fo barzu verorbnet werben, wies | 
ber niderlegen und abthun. Ob dann unfer alle Thädingsläten ſol⸗ 
ü zuſehen und zuhören ouch zu erfchinen begert wirt, wellen wir 
den von und gern abfertigen, und fo das alſo zugelaffen wurd, 
Basen wir guter Hoffnung, den Handel damit zu fchließen. Nun iſt 
ro der Untesthanen Upfhüg haben fih von des Fendlins wegen 
Gewalts wellen beladen, ſonder ung uffgelegt, füllihe bi dem 
zu veranfwurten. Daruff haben wir uns beßhalben guter 
a Gewalt angenomen und nit anders vermaint, dann es 
Dit dabi bliben fin. Diewil aber der Huffen dabi nit bliben, und 
das duch und als vorflat guter Mainung beichehen ; fo well ſich deß⸗ 
halb Euer Gnaden und Lieb, umb unfertwillen, alſo gnäbig bemwifen, 
damit wir fpüren fönben, daß an Euer Gnaden und Lieb wir ouch 
etwas vermögen. Känten dann umb Euer Gmaden und Lieb wir 
ſelchs verbienen, das welten wir ongezwifelt gern thun. Wo aber je 
der Bericht nit welt in Fürgang fan, fo haben fich der Unterthanen 
Sefandten uff hit vor uns erbotten, ihrem Herren umb all und jeb 
ije Aetidel an zimlichen gepürlichen Enden und Orten Rechtens 3% 
Hhäten. Wolten Euer Gnaden und Lieb wir, fo viel deshald an ung 
B, guter Mainung nit bergen, und bitten hierüber umb Euer gnebig 
verſchriben Antwurt bi biefem unferm Botten. Datum uff Crucis 
Rzalt,. Auno 24. 
Burgermaifter und Rat der Statt Schaffbufen. 

" Den wolgebernen edlen geſtrengen veften fürftlicher Durchlencht 
—5 ze. Statthalter Regenten und andern verorbneten Räten 
Böihägen jetz zu Engen verfamekt, unfern griäbigen und günflis- 
Ph lieben Herren. 


— — — 
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XLV. Firſtlicher Ausſchuß zu Stuͤhlingen an 
jenen zu Engen. 
(14. Septbr. 1524.) 





Goeftern umb die eilften Stund vor Mittag ſind der von Schafhuſen 
zwen Ratsfrund wiederumb von den Buren geritten, hand zu Stü⸗ 
lingen im Dorf zu Morgen geſſen. Was ſie by den Buren geſchafft 
oder erlangt, haben wir nit Wiſſen. Iſt uns auch von ihnen nit 
anzeigt. Nachdem ungevarlich umb das Ein iſt uns ein Schriben von 
Euch zukommen unter Anderm wiſend, wie Ihr Euch verſehent, die 
Erberkeit zieh für und werd der gemacht Vertrag vollzogen. Und fo 
wir aber nach dem ein Zitli zu Stülingen verharrt, find uns Yöf 
fige Geſchrei zufommen, wie die Buren noch der Meynung fyen, den 
| Vertrag nit anzunemen und _fey der Hauptmann vaft Urfächer. Daruf 
I haben wir und erhebt, find den nächften gen Zell geritten, und in 
bifer Stund allda anheimbſch kommen, in Hoffnung Euch allda zu 
finden. So Ihr aber verritten fin, was Euch dann geliebt, daß 
wir allda Ewer erwarten oder dag wir zu Euh gen Engen ritten 
föllent, dep mögt Ihr uns nad Euerm Gefallen anzeigen; wöllen 
wir dem flatt thun. Datum Zell am 14. Tag Septembris in ver 
zwölften Stund nah Mitnacht. Anno 24. 
Wolff von Honburg und 
Hans Walther von Laubemberg, beid Ritter. 
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XLVI. Siegmund Graf zu Lupfen an die Stadt 
Schafhauſen. 


(15. Beptbr. 1524.) 





ie Fründ und Nachbaurn. Unfer lieb Herren und Fründ, fürſt⸗ 
licher Durchlaucht von Defterrih Statthalter, Regenten und Raͤt, fe 
ist zu Engen fein, haben und ein Schriben von Euch ausgangen, 
ſehen und hören Iafien, unter anderm ded Inhalts: wie Ihr uns zu 
fonderm Willen nochmals gern Müh und Arbeit haben wollten, daß 
Ihr die Sachen, fo zwifhen uns und unfern Unterthbanen, in Ruh, 


C 
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Sid uub Obfal bringen möchten, mit Angeigung drier Artikel, Wiek 
der Euer Erbietung wir Euch hiemit fonder Dank fagen. Und es 
sun der fuͤrſil. Durchlaucht Stathalter, Regenten und Rät, ihrer drier 
Regierungen, Infprugg, Enſisheim und Stutgarten den Vertrag, fo 
pe weilchen uns und unfern Untertbanen, mit fonderer Muh und ver 
zänftiger, wolbewegiger Flißigkeit abgeredt, zugelaßen und bewilligt; 
denſelben Vertrag auch darauf unfer Berorbneten in unferm (Namen) 
ww) auch unjer Unterthanen vollmäcdtige Anwalt angenommen, ben 
u halten zugeſagt und Euch dem zu befigien gebeten haben: will uns 
zit gebüren, in ſolchem Vertrag Aenderung zu tun. Wir wöllen auch 
denſelben Vertrag, diewil er alfo von den unfen an uufer Stat 
genommen und zu halten zugefügt und zu befiglen beten ift, trew- 
üb und redlich, wie und wol zuflat, halten; guter Zuverficht, Die 
wiern werten das auch tun, und an dem End Euch, als ein Ort 
ver Eingenoßfchaft, welche bisher in ihrer Handlungen tapferlichs unb 
häftigs Fürtrags erfennt worden fein, nit alfo verfleinfugen und in 
een Handlungen vernichten. Mit Beger und früntliher Bitt, Ihr 
wöllt ung fürderlich und fo erfi ed immer fin mag, ben abgeredten 





- u angenommenen Bertrag fertigen, ausrichten und befigeln Laffen, 
wu fo wir darnach fihiden, den antworten. Was wir dann euerm 


- Reiihriber darfür zu tun (haben) werden, wöllen wir ihm zu geben 
verordnuen und das, auch all euer bewifen nachburlich Dienftbarfeiten, 


ih und Arbeit, mit Wilen umb Euch verdienen. Datum am fünfe 


‚ fa gehenden Tag Septerfibrid. Anno 24, 


} 
; 


S. ©. 3. Lupfen. 





XLVIE. Fuͤrſtlicher Ausſchuß zu Engen an den 
Hofrat zu Innſpruck. 


(16. Septbr. 1524.) 





ta wir Euch auf nechfter Poft under anderem lauter verkündt 
Wed geſchrieben, wie daß die Handlung mit den Pauren von Stülin- 
0 durch die von Schaffhaufen nad Erwegung und DBeratfchlagung 
Ber Artideln entlichen vertsagen und weiter ichts, als Gelt, Ge 
ig, Monition und anders, darumb wir Euch dann vor als im An⸗ 
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fang geſchrieben haben ‚Net ſeye: fo fürgen "wir Euch doch Fu web 
nemmen, daß nach BSeſchluß, Bitiung umb bas Bnfigel ud Vollzi⸗⸗ 
| Yumg aller Handlung‘, fih erft etlich Baurn under Ihnen auffgeworf⸗ 
‚ ein Menterey und Unwillen gemacht und fie die andern zum 
1 Ipod mit all, bewegt; dann Ahren Ansſchuß dahin bracht haben, vaf 
fie ſolchen Vertrag ohn Mifterung und Enderung eilich Artidel nit au⸗ 
inemen , fonder ehe die Sach wie vor ruben und fen lafien wellen. 
"Über ſolchs fih die von Schaffhanfen auf der Banın Ausſchuß Begern, 
auch nachmalen unfer Schreiben, zu Ihnen verfügt, mit ihnen ſolchem 
Vertrag zu geleben gehandlt. Aber bei ihnen nichts anders dann wie 
obfleht erlangen -mügen. : Darauf die unfern Verordneten, ale Herr 
Wolf von Honburg und Herr Hans Walter von Lauben- 
Berg von Stülingen verritten und wieder hieher zu uns kommen. 
Kind als aber bie von Schaffhauſen gefeben, daß die unfern verritten 
ſein, haben fie ims gefchriben, warn wir mit ber Fürnemen gegen 
, den Underthanen noch ſtill fieen wollen, wellen fie Vlys fürkehren nud 
verſuchen, nochmals die Baurn in gemelten Vertrag gütlichen zu ver⸗ 
: mügen. Und wiewol uns ſolhs aus villerlay Urfachen etwas be⸗ 
Schwerlichen gewefen iſt, jo Haben wir doch das den von Schaffhaufen 
u gefallen, auch ob noch die Handlung gütlih vertragen wer⸗ 
en möcht, zugeben. Und nach Tanger ver von Schaffhauſen Hand⸗ 
fung, aus welcher wir vermerften, werben des auch zum Tall bes 
richt, daß fie die drey Artidel, fo die Bauren zu ändern begern, mehr 
dann die Bauren anfechten und bemelt Bauren darauf ſteurn; haben 
fie und laut bier inliegender &opei, daß fie die Sad nit necher zu 
bringen getrauen gefchriben, wie Ihr dann aus bdemfelben ihrem 
Schreiben lauter vernemen werdet. Nu betten wir uns foldher Ver⸗ 
! Snderumg und der Bauın muelwillig Abfchlagen und ſonderlich deß 
die von Schaffhauſen fo liederlich darzu gethan haben, in khainem Weg 
— \ verfehen; dann wir fein gang ungezweifelt, wo die von Schaffhaufen 
den Ernft mit den Bauren gebrauchen wellen, fie betten fie vermügt, 
daß fie ihrem Zufagen mit Haltung des Vertrags geleben müffen. Aber 
- fie fehen gern und wolten Tieber, daß die Bauren vil Wildpret, da⸗ 
mit ihnen das zuegefürt und verfaufft wurde, ſchießen, dann das 
‚Ihnen dermaßen fo hoch verpolen würdet. Dieweil aber ſolche Artikel 
zu Verhüttung fürftlicher Durchleucht Verflainung, auch daß andere 
Baurn auch nit zu dermaßen Ungehorfam gereist werben, in kainem 
"Meg zuzelaffen noch nachzugeben fein; und fonderfich dieweil die Baurn 
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wies ihnen ſelbß getailt, gantz irrig, verwirrt und erſchrockhen fein, 
dann etlich und fonderlichen die Erberfhait, dergleichen die Baurn von 





Eat Blaſy v6 dem Wald, die weißen folhem Bertrag nachihomen, | + 
Die übrigen ber wit über 200 auf diefen, Tag fein, wellen nis haltenz ' 


heben wir denen von Schaffbaufen Juhalt ihrs Schreibens und Bes 
end laut hier ingefchloßener Eopei eis Antwort angeben und zuge 


Iichen. Daraus werben fie, daß wir aus lainem Weg von ihrem 


whrliten Vertrag geen wöhlen, vernemmen. Was fie aber Darauf 
weiter mit den Baurn handlen, tragen wir noch der. Zeit nit wiſſen; 
fo wir aber dero bericht werden, wollen wird Euch unverfhänt wit 
laſſen. | 

Sp un die Bauın den Vertrag nit aunemen und auf ihrem 
Simemen verharten werden, will die Notturfft erfordern, gegen ihnen, 
wit der That, wie fih gebürt, zu handlen. Darauf haben wir fambt 


ven Grafen und Herren, fo bie bey uns fein, geratichlagt und dahin, 
leſchloſſen: Daß noch der Zeit Unnot fey, mit anichem großen Hauf⸗ 
ſen oder Heerzug, dieweil fie fo in klainer Anzal fein, gegen ihnen. 
m handlen. Dann nichts fruchtyers aus der Urſach, daß fie, ſobald 
der Hanf ober Heer anf den Beinen oder im Angug wär, von aim 
wer zerlieffen, und fo derſelb wieder abzug, alsdenn wieder bey⸗ 
daander weren, außgericht werden möcht. Für das auder, fo ſchwe⸗ 
kea allerhand felgamer Noaltiken mit den Schweigern, Franzoſen und fow . 
kei Mirtenbergern im Haudl, welche alle geflieflen fein, und ihr 


Datum dahin Aellen, unfern Fürften in ein Lanpfrieg zu bringen; 
demit Jeder obgemelter fein Merk uud Fürnemen, welche ut Main 
kin, ſchaffen möchten; davon wir Euch, welches wir aber ung in 
mier Zuekpunfft fparen, Wunder Ichreiben weiten, welde fo fein 
deerzug beſchicht, abgeſtellt und verbütet werden. Und damit fie aber 
Vennocht und baß dann deu andern Weg geſtrafft werben, fo wellen 
WE ven Wirtenberg und fon, auch von den Grafen und Adl, fa 
af Eigmunden und der Handlung verwant und geieflen fein, bie 
in 160 ader 200 Pherdt und his In ADO Anccht zu Fueß aufbringen, bie 
ur Stülingen, Diumberg, Höfingen und darım legen; bie follen 
De. Danın seglich mad bei der Nacht in ihren Häufsın und wo fie 
Bin; Akgriallen, ‚erwürgen und benfben, mb dermaßen mit ber That 
 Mihen gegen ihnen handlen, damit fir vertrieben ober zu ber Straff 
rad werben. . Berfehen wir und und fein ber Hofnung, obge 
wvelt Weutten. mad Ünbfaccht werden mit acht Tag dermaßen gegen 
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ihnen handin, fie werben der Stangen begeren, unb ſich in ein andere 
Sex merere Straff dann in dem Bertrag abgerebt iſt, aus der U 
ſachen bieweil fie nit beyeinander beieiben und den Krieg nit beharıen 
inigen, begeben. Und nachdem aber Nyemands wayß, wer in bem 
Spill verwidhelt und verworn if, dann bie Wirtenbergifchen reiten 
taglich Weumb zu und von, fo haben wir in glaubwürdiger Kuntſchafft, 
yoß der Hertzog ſelbft mit AO Pherden auf Twiell vorgeftern geritien 
und noch oben ſoll ſein; ſo will dennocht die Notturfft erfordern, ſovet 
ſich ichts in ſolche Handlung einreißen und vermiſchen wolt, daß ber 
erſt Anſchlag, ſo wir Euch zugeſchriben haben, aufzunemen Not ſein 
wurde. Dann Ihr alsdann Inhalt vorgemelts unſers Schreibens mit 
Gelt und anderm gefaßt fyet, und fo wir Euch das willen laflen 
aud weiter berichten, von Stund an heraus verordnet; damit nit 
Mangl deßhalben erfein, auch Verlurſt, Schaden, Spot und Nade 
tail verhüet und Damit abgeftelt werde. Ihr folt aber den Glauben 
zu und haben, daß wir Euch umb nichts fihreiben noch begeren welten, 
es fünn und müge dann nit umbgangen werben; darumb fo tuet wie 
unfer Vertrauen in Euch ftet, ſolchs auch der fürſtlichen Durchlaucht 
Rotturfft erfordert, inmaßen wie wir das beſt. 

Dann betreffend Waldshuet, fein wir noch auf unfer füngf ge 
than Schreiben von Euch Antwort gewartent. Aber wir wellen En 
wit verhalten, baß fie ſeyder ihrs jüngften Abfchive von uns zu ZN 
genommen , wieder drey us ihnen zu ung gefchict, und abermals Rat, 
wie fie doch ihre Sachen thun fellen, damit fie die Ungmab bes Fur⸗ 
Ken von ihnen ablainen und vor Überzäg und Verderben verbhten 
mödten, mit Anzaigung, daß ihnen unfer füngft gegeben Abſchid ganz 
beſchwerlich und unerleiventfichen feye, von uns begert. Darauf wir 
Amen aber Pain ander Antwort oder Nat, dann wie vor gegeben. 
Aber nach langer Handlung und vill Reden, und da fie, daß wit 
hit weitter zu bringen feyen geſehen, haben fle uns zu verfleen geben, 
und uns auf das hochſt erfucht und gebetten, ihnen Gnad und Mil 
terung und nemblichen pas Mittel helffen zu erlangen; bann fie bie 
fürftliche Durchleucht, in Anfehung ihrer umb ihrer Borfordern geiven, 
redlich, fleißig Dienft, fo fie alles mit Darſtrechung ihts Leibs und 
‚Bergießung ihrs Bluets dem Haus Öflerreich williglichen bewieſen 

| mb vie damn fe vurch Berfüerung des argliftiigen Phaffen, weldtt 
im Anfang die Gemain dermaßen an ſich gezogen und gebengt, daß 
er fie die vom Rat und Erberkhait dardurch mit Gewalt gemaiftert 
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I gan ben, mb ale per Dar jener wieder ai 
Ye Grhorſamen thun wein, in Guab und Ungnad aufnem. 
ſo fee Apr fürfl. Durchlencht vill oder wenig folder —— 
ſreaffen wollt, daß dieſe Straff alsdaun burgerlich am Leib oder a 
Gert ſein ſoll; oder wo das je nit fein mocht, daß alsdaun die Straf 
ſo die farſil. Durchleucht gegen ihnen fuͤrnemen wollt, wiſſentlich vor 
dem Beſchluß abgeredt und auf ihr Zugeben beſchech. Damit möchten 
fe kei dem ihren belefden, dem Yürken, wie bieber fein Stat vor 
ben Schweizern und meniglichen treulich verwaren und erhalten, und 
we⸗ dennocht die Boſſen es wär am Buet oder am Leib, bog 
 Imgelihen guugfamligen geftrofft. Und wiewei wir ſolchs im 
hainem Weg für gaugſam zu fein uns gegen ifmen erzaigt, fo 
Wehen wir dennocht allerley was darauf ftet bewegen, und ihnen bie 
Katwort und Abſchid geben: Wir wellen ver Mittel. uud ihrs Anzai⸗ 
uud gern ingedendh fein. Aber dieweil wir nicht darin allein, außer 
helb der Negierung zu Enfisgeim zu handlen haben, wöllen wir ſolche 
os fie gelangen Iafien und gern ſambt ihnen das Beſt darin zu hand⸗ 
In verhefffen. Darauf fie alfo von und den Abſchid genommen und 
wir ihnen bevolhen haben anhaim fich zu enthalten, und bafelb ver 
Heben, fo wellen wir ihnen alsdann weiter Tag benennen uud fambt 
Ka von Eufiähelm mit ifmen handlen. Doc fo befchech ſolche Hands 
ng von und allein vatẽweys guter Mapnung und aus kainem Be 
Hl: dann und nicht befbalben mit ihnen, fonder den von Enfhaim 
whuubien bevolben ſey. Was wir alsdann fambt den von Enkhaim 
u folder Handlung, damit die außerhalb ver That hingelegt und vers 
inzen, nud fie dennoht geftrafft werben: mochten, ausrichten khönnen, 
wien wir khainen Weys, Müe und Arbeit fparen, Euch auch alzeü 
Gehalt der Handlung berichten. Dann unfers Bebunfpens guet und 
fi Die farſtliche Durchleucht und dißer Landt und Leut noch Geftalt 
w fepigen Nuf wär, daß außerhalb der That vertragen werben möcht; 
Dam dieſelb That ober Straf nit wenig, bann man fege acht oder 
We Rehmung darauf macht, gefeen würdet. 
— 8 Haben auch Die von Züsh ihren Stabifchreiber und Spitel- 
wre zu aus hieher gen Engen geſchickht mit Bit und Beger, fie, 
he von Valdshuet außerhalb ainicher That :ober uͤberzugs aufzunemen; 
was fie alsdaun guets darin handin oder tadingen khönnen, welten 
ſe als guet Nachtpern gern thun. Dann fie khainen Krieg dieweil 
Ve Ihren bey und umb fie geſeſſen fein, damit dieſelben nit verderbt 
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werben; für. das ander, ſo ſei durch den Hagel fon alleathalle 
Terrung gemacht, welche alsdann noch größer wurdt, erleyden kho 
nen nos. mügen. Doch ſoll ſolchs nit andere dann gueter nachtperl 
der Maymng :und daß fie wie Handlung gern vertragen und gu 
fehen, verſtanden werben... Daruf wir ihnen im Nomen furſtlich 
Durchlencht großen Dandh gefagt, und dabei zu verſtehn geben habe 
Geſtalt der Handlung wie es jetzo mit Waldshut durch ihr Anſuche 
ſteht; deßhalben einicher Unterhandlung unnot, dartzü ſey es unf 
Gelegenhait nit, Jemandt darin tedingen au laſſen, haben das au 
ai, ſonder die Regierung von Enßhaim, darin zu handlen Bevell 
Deßhalben fie ſoͤlchs auch nit anders dann gater Mainung aufnenn 
und verſtehn. Wir wellen aber ſolchen ihren nachpurlichen genaigte 
Willen und Fuͤrbet fürſtlicher Durchleucht und Euch berichten, ung 
zweiflet, die werde ſoͤlchs in allen Gnaden gegen ihnen erfhennen 
Solcher Antwort fie mol zufrieden geweſen und alſo mit guete 
Willen von: uns abgeſchaiden fein. Darumb fo will uns für not um 
fruchtper anfchen, daß wir mit Waldshuet, es fey in ainem oM 
dem ambern Weg, dann fie bie Stadt für und für bevefligen, di 
Handlung finden; damit fih nit auch Jemandt ander, wie mit de 
ſtuellinger Handlung, darin zu haudlin einſchlag und vermifl. Un 
fo e8 Euch dermafien auf den ainen oder ben .andern Weg mit ihnen 
zu bandlen gefallen, fo welt uns des zum fürberlichfien berichten 
dann unferd Bedunckhens pefler wär, bie Sad gütlid Dana mit be 
That zu enden. Dann es bie Zeit, eh man in Anzug khombt md 
der That zu handlen, fich nit mehr ſchickhen will, Und fo man banı 
bem Yürflen die Reputanz, dann fie fich unrecht gethan zu haben er 
kennen und in bie beſſerlich Straff ergeben, behält, mag man fh 
dennocht mit Gefenkhnus und an Belt ſtraffen, daß ber Furſt heim 
Schaden allea einkhomen mag, und bennoct die Näpifürer mit bei 
: Zeit: oder Urſach ſuchen, damit fie no mehr an Leib und Gurt ge 
ſtrafft werden mügen, wie Ihr das ſelbſt als vie Hochderſtendigen zu 
bedenkhen habt. Das alles wollten wir Sub, damit Ihr Geſtalt du 
Sachen in Wiſſen habt, auch fo es die Notturfft erforderen und wi 
Euch darüber fchreiben wurden, alle Beruitschafft wie vorſtet zu ver 
ordnen wien nit verhalien. 
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XIXIII. Stadt Waldshut an den fie 
| Ausſchuß. zu Engen. J 


C17. Seſpᷣtbr. 13049 
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Gasen Herren, As uff nachſt verſchinen Montag vor des heil⸗ 
gr Crũtztag Exaltationig (12. Sept.) E. G. unſern geſanten Raise 
vehaften uff ihr Werbung ein abſchidlich Mittel uf Hinderſichbriu⸗ 
ga guädiger Meinung fürgefchlagen, nemlich: daß wir uns in. D. 
wierd gnäbigfien Herren Straf oder Onad ergeben, und fo das ber 
ee, jo wölten denn E. ©. ettlich Artidel verfaflen, darin unfer 
Rispandlung und was die Straf feyn werbe, und anzeigen, und fe 
ws unfer Antwort baruff geben, mit wiſſenhafter Handlung durch 
mite guten Fründ von Stetten, welche wir dann zu Biſtand erbeiten 
migen, darunter handlen laflen, mit dem Anhang, fo wir bie nit 
mmnemen oder exliden möchten, daß alddann Jedermanus Nechien vor 
Mpalten ſeyn 2c. xc. haben wir von den Unſern vernommen. Onäbig 
Seren. Wiewol wir gantzer Zuverfiht und der Hoffnung gewefen, ' 
au uoch find, diewil wir unfern Pfarrer den Doctor uff F. D. Mans i 
Bien weg und von und gethon, und fich aller Span und Handlung | 
ı ein non wegen bes heilgen Wort Gottes, das nad unferm fleinen : 
üsfältigen. Berftand by und pur und clarlich geprebigei, erwachlen; 
Beh wir dardurch in dheinen Weg wider F. D. gefündet oder in einis: 
den Poͤnfall kommen follten. Iſt es uns bach ein großer Kummer; 
sed Leid, dag wir deßhalb gegen 5. D. in folicher Ungnad fion ſollen; 
wir doch in dem allen unſern vermoglichen Wieiß anlert, darmit 
nit Ihr F. D. Mandaten gehorſammeten und khein ander Wis noch 
VDeg nye ungehorſam erfunden, als das menglich wol weiß. Dwil 
wer nach unſerm Wiſſen aller Unwill und Ungnad allein uß. ange⸗ 
rijien Urſachen des Wort Gottes urſpruͤnglich herfließt, und wir nit 
Iasien ermeßen, daß F. D. noch dem loͤblichen Huß Öfeniii. dhein 
Rangel, Nachteil, Schaden, noch einich Hinderniß (darvor wir gern 
ww u fchuldiger Pflicht allzit nach unferm Vermoͤgen feyn wöllen) 
darns gegen Nieman entfprungen, dann allein ber Seelen Heil;-fo 
Bitten wir mit gang unteuihänigen demutigem Bließ und Ernſt jr 
mes bitten Fönnen, E. Gnad. wollen: ihrs ſtrengen Fürnemens gegen 
ws guedaclich abſſan, uns alles in Gnaden bedenden, und gu gutem 
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Friden, Ruw und Einigkeit verheſſſen, kommen und bifbm If 
Und anfehen unſer und unſerer Altvordern getreu unterthänig Dien 
fo wir in vil Kriegsnoten und allen andern zufallenden Händeln ut 
Sachen gegen den Wiverwärtigen des Huß Ofterriche, befomber 
dem nehften und alten Schwiger-Krieg mit Verlierung Libs und Gr 
getbon. Dann ob wir in einih Weg wider F. D. geflindet, d 
wir doch kheinswegs verboffen, wollen wir fürterhin gehorſamlich 
als frommen geträen Unterthanen des Löblichen Huß Öfterrichs wie unfe 
Altvordern unterihänig und mit Darftredung unfere Libs und Gr 
gutwillig und unverdroßen erfunden werben. Wir wollen auch, w 
Gott, init den Unſern ſelbs dermaßen handlen, und In Sachen [hide 
‚damit wir zu Frid und Einigfeit by einander blühen mögen; bas fü 
ih E. ©. gäntzlich zu uns verſehen. Wo aber ye E. G. uff Ihr 
Fürnemen des fürgefchlagnen Mittels beharren, wöllen uns die Artid 
oder Sapitel, worin wir doch uns verfchultiget follen haben, zuf 
den und darumb uns an gelegene Drt Tag anfegen und by gu 
Fit verfünden laſſen; damit wir uns mit fampt unfern guten Fri 
den von Stetten, die wir zu und in Byſtand berieffen werden, beri 
fhlagen mögen, und der Gepur nach uff angefeute Tag zu veran 
worten. In Hoffnung und Zuverfiht E. G. werde und dife un 
zimlich Bitt nit abfhlagen und ſich Bierin fo gnädeclich bewifen, d 
wir ungezwifelt vertruwen. Das wollen wir umb ©. ©. altztt 1 
unterthäniger Behorfami gutwillig verdienen und bitten hieruff gnäbiig 
Antwurt by diſem unferm Schultheig und Ratsfründ. Datum Samf 
nach Crucis Exaltationis Anno 24. 
E. ©. unterthänig geborfam 
Schultheiß groß und Fein Rat zu Waldshut. 

























XLIX. Fürftlicher Ausſchuß zu Engen an die 
vorderöftreichiiche Regierung zu Enſisheim. 


(18. Septbr. 1524.) 





J hr habt aus füngftem unferm Schreiben, was wir mit ben von 
Baldshut auf ihr Anfinnen und Begern nit als ans Bevehl ſoundeke 
allein als für uns farbe gehandtet, und ihren Abſchied von und ge 
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'mmmmen, verßanden. Darauf’ baden fie abermals zwen von ihnen 
m einem Schreiben, davon wir Euch ein Copey hierinn verſchloffen 
Menden, zu und geichidt, und wiewol daſſelb Schreiben fi Geſtalt 
Wgemelter unferer Handlung gar wicht vergieichtz fo haben fie uns 
wu hech und auf das alleruntertbänigef, ihnen ein Tag an ein ges 
By Malftatt, damit fie fambt ettlich Städten, fo fie als Mitbitter 
WM Tübinger zu ihnen erfordern und mitbringen, und in der Sadı 
wi fie fich in des Furſten Straf ergeben follen, Bandien und taͤdin⸗ 
ga laſſen wöllen, anzufegen erſucht. Sein fie in der Hoffnung, fi 
ade Sach zu ſchicken und in ein Straf zu ergeben, damit fie die 
pet gegen ihnen fürzunemen abzuflellen, und Gnad zu erlangen vers 
Wen, mit mererm ihrem Fürpalt, unnot zu ermelden. Und wiewol 
ws außerhalb der Regierung Enfisheint ung gegen ihnen in ein Tags 
fang einzulaffen, etwas beſchwerlichen iſt, fo hebenfen wir doch den 
Gästen und Nachtheil, fo F. D. wo die mit ber That geftraft wer⸗ 
is, und fonderlich, Daß es fein eigen Stat, fo ein Art Flecken if, 
geriehen foll, daraus eniftet. Deßhalben ihr F. D. auch derfelben vor» 
ia Landen nuglicher wär, wo er fie außerhalb der That in eim 
Okef, dann ichts mit der That gegen ihnen zu handlen, bringen und 
lmegen möcht. Darumb und aus andern Urfachen mehr, fo wir Euch 
it uſcer Zuruckkanft berichten wollen, haben wir ihnen nit ale ans 
Geschi fonder allein für uns felbs, und dag wir lieber F. D. Lan 
We, Lenten und ihmen zu gut fehen, bamit fie fich zu Verhüting bet 
Dit in ein Straf begeben, dann daß ichts tätliches gegen ihnen fürs 
Prommen werden ſollt, ein Tag, als aufnächften Freitag gen Laufen⸗ 
burg augefeßt, mit Anzeigung, wie daß wir fambt Euch und der Res 
rung zu Stuttgarten in andern Sachen und Händfen zu fihaffen 
haben werden, Auf diefen Tag mügen fie fambt ibren Freunden und 
idien, doch allein fo unter unferm Herrn gefeflen fepn, zu und kom⸗ 
wu un Gnad begern, wollen wir gern fammbt Euch und den an» 
ern Herten Weg uud Mittel fürneımen und bedenken, in was Geflalt 
Rise F. D. Straff ergeben ſollen. Und fo wir befinden, daß 
Wieh Straff bey F. D. zu erbeten mäglühen fey, wollten wir als⸗ 
han ihrer F. D. dieſelbig berichten und darneben unterthäniglichen 
Wen, fie darin gnädiglich aufzunemen. Welchen Abſchid fie alfo von 
BB zu untevihänigem Gefallen angenemmen und uff ſolchem Tag und 
MM zu erſachen zugeſagt haben. Demnach fe ift im: Namen F. D. 
M En unfer Begern, Ihr wollen uf obgemehten Tag Ynand und 
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yam wenigſten zwen von Guch zu und verorbuen- und in. gemgl 
ten Sachen helfen handlen, ob die nicht ußerhalb der That wertrage 
und ſie in ein Straf, ie F. D. zu Erhaltung ihrer Reputag auge 
new, zu bewegen und bringen wären. Wo aber bas nit bey ihnen sp 
funden werben, fo mag nicht befiminder, wie und was Gſtalt zum 
Färberlichfien if, gegen ihnen gehandlet werben foll, uff vorgeibaug 
Beſchluß berathfchlagt werben. Daramb fo wol nit ausblieben, wi 
wir uns dann deß zu Euch verlaſſen. Datum Engen deu 18, Kay 
Septem. 24, 
An das Regiment zu Enfisheim. 


L. Die dftreichifche Regierung zu Stutigart an 
den Audfchuß zu Engen. 


(18. September 1524.) 











Woigeborner Herr, auch edeln geſtrengen, früntlicher lieber Schwager 
gnaͤdiger Herr und guter Frund. Unſer fruntlich und gutwillig Diemf 
ſeien Euch allzeit zuvor hexait. Wir haben Euer Schriben wit Be 
riet der Handling, ſo yegn deren von Waldshut und Iupfiihen Bw 
ven halb vor Augen, aller Inhaltuugen fambt angehängter Beger nad 
ber Läng wol vernommen, und geben Euch zu verſten: daß win 
auch die Verordneten ber Landichaft ganz geneigt und willig Teig 
nach Vermoͤg beichehner Anmutung die 60 Pferd und 300 Fußknech 
fobald immer möglich bereit ze machen und des begerten Orts g 
ſchicken. Nachdem aber ettlich der beſtellten Proviſoner ußerthalb v4 
Farſtenthums geſeſſen, die fo ylends nit zu erlangen, wollen wir doq 
zu voriger Anzal fo wir zu Zutlingen haben, verorduen, daß bis Fr 
tag naͤchſtkommend bid in die 45 Pferd daſelbs feyn fellen, und vol 
gends bie Abrigen auch hinach ſchicken, alfo daß die Autzal wolervol 
fet. So werben bie Fußkuecht uff Freytag ſchieriſt zu Tuwingen ge 
mußert und fürter ben naͤchſten glihermaß hinauf beſchiden, und nid 
befiminber gute Zürfehung tun, damit die übrig bewilligt unſer Anye| 
zur Zeit ber Notturft auch bereit ſey. Troſtlicher Zuverſicht, Ihr wen 
den glichergeſtalt an dem Euch zugebärt auch fein Abgang ob 
Mangel erſchinen laſſen, und zudem gegen uns und diſem Fliuſtem 
thumb in unſerm Anligen ſellichs onvergeſſen haben vnd mis Hi 
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eh mit verlaffen. Wollten wir End: Fränpliiher guter Meynang 
Bi bergen; dann wir und gemeine Lanbfhafft Ye ganz willig und bes 
Werig feyen, uns in ſolhem und anderm gegen borhgenannter F. D 

B auferm gnäblgften Herren unterthaͤnigſt und deren Erblanden, anch 

hechloblichſten Hus Ofterrich Unterthanen fruntlichen und nachbar⸗ 
ro zu bewiſen, und die mit troͤſtlicher Hilff Biſtand und Hand» 
febung nit zu verlaffen. Datum Gtuttgarten am 18. Tag Septembr. 
Wende. An. 24. 

Unſers gnedigften Herrn Printz und Ertzherzog 
Ferdinand ꝛc. Statthalter und Regenten 
Fürftentumbs Wirtemberg. 

Den wolgebornen auch edeln geftrengen Herm Rudolffen 
Orauen zu Sultz m. ber oberöfterrichiihen Landen des Regiments 
:# Janfprud Statthalter, Herrn Wilhalm Schurpffen und Herrn 
Beorgen von Fruntfperg baid Ritter, F. D. Räten, unſern fränt- 
‚Ben lieben Schwaͤgern, gnäbigen Herrn und guten Fründt. 


Li. Statthalter und Hofrat zu Snniprud an - 
den Ausſchuß zu Engen. 


(20. Septbr, 1524.) 















W. haben abermals ein Schreiben, des 16. Tag dies Monats 
Ge Euch zu Engen andgangen, emphangen; darinn Ihr uns anfengk⸗ 
WS noch lengs antzeigt, wie ſich die Stulingiſchen Bauru nach Bes 
Web der Handlung in Bittung des Sigls auffgeworffen, ain Meu⸗ 
Sy mad Unwillen gemacht, und mercken haben Iaffen, daB fie die 
Glagaen gütlihen Mittl (des Ihr Euch kainswegẽ verſehen), 
Wien Beitrag nit annemen wollen. Was Euch auch die von Schaffe 
Wer und Ihr ihmen hinwider deshalben in Antwurt zugeſchrieben, 
WM Eins Achtens, fie mii feinem Ernſt in dieſer Sach gehanndeik. 
ec angezeigter Mitil fürgeſchlagne Milterung, Furſilicher 

t zu und Verkleinerung ihrer furſtlichen Durch⸗ 
Reputation kainswegs zuzelaſſen ſeyen, wo dann fie ab ihrem 
nit weichen, und bie gütlich Handlung zerfchlagen, mit was 
Gherd und Fuchfoldh, dieweil der ſtrittigen Baurn nit über 
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0, fie. angugreiffen wärn; mit Ermanung, baß wir in Auf 
ber felgamen Pradtifen, fo vor Augen, und baf ber Herzog von 
temberg auf Twiel fey, mit Gelt und aller anderer Notturfft I 
Eurs vorigen Schreibens, wo icht mit ber That fürzunemen, und 
duch Eur Schreiben ermannt, bemait und gefaßt ſeyen. Auf de 
fürftlich Durchleucht Spott, Schad und Nactail, fo fürſtlich. Du 
feucht wo deßhalb Mangel erfchien erwichfe, verhut wurde ꝛc. ' 

Auff ſolchs fügen wir Euch zu vernemen. Dieweil wir ung ir. 
ſehen, die fürgefchlagne Mittl wären Taut Eurs vorigen Schrei 
dur die Underthanen keinswegs abgefchlagen, ſonder zu Yürkome 
mehrere Unrats, fo ihnen, wo mit der Tat gegen ihnen gehandel 
folt werben, leidenlichen gewefen; haben wir Euch jüngft angezaigi 
wir ließen und ſolche Mittl und gütlihe Handlungen, aus vil Bewe 
gungen auch gefallen. So aber ſich die Sachen dermaßen fo befchoäg 
lichen ertzaigen, und Ihr von und und ben Herrn von ber. Kamm 
auf fürflih Durchleucht Befelh, nad Gelegenheit aller Sachen ba 
oornen zu bandlen, abgefertigt worden; auch bisher befunden , da 
fol Euer perfönlich Werbung und Handlung nit wenig Frucht pracht 
fielen wir ſolchs alled nochmals in Euern hohen Berftand. Berfehe 
ung auch und fein ungezweifelt, Ihr werbt nad Geftalt aller Gadheı 
Euch wol wiffen zu halten und ergaigen. Wir tragen auch ſonderli 
Mipfallen ab denen von Schaffhufen, daß fie nach Befchluß der Hank 
lung fich erſt eingelaffen haben; hätten ums aud) des Fainswege 1 
Namen fürftliher Durchleucht zu ihnen verfehen. Die Herrn 
der Sammer fein in täglicher Handlung, anf fürfilih Durchleucht 
felh, damit fie Gelt aufbringen, wo mit ber That ichte ſargenenen 
daß fie auch gefaßt wärn. 

Detreffeub den Hergogen von Wirtemberg und andere Practifen x 
wäre unfer Rat und Buetbebunden: daß Ihr mit allem Bleyß gm 
Erkundigung und Aufſehen hielten, wes Furnemens er und andere Auf 
wigler wären und und deſſelben algeit berichten. Und wo Euch fü 
guei und raͤtlich auſehe, daß hoͤflig Wenbung gethan, damit ihm 
verrer Profannt zugefüern nit zugeben wurde, und wo er ſich ainiqh 
Kriege oder Empörung underſteen, daß die Aidgenoſſen ihrs Erbe 
tens , fo fie dem ſchwaͤbiſchen Bund gethan, als wir bericht fein, ihm 
feinen Krieg der Ennd zu: geftatten erinnert und daſſelb fürgepalig 
wyrde. . 

Zum andern zaigt Ihr an; wie Ihr auf Eur vorgelhane Schr 
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a ver Waldehnetiſchen Handlung halb Antwurt von nus gewartend 
R, und was ſich feiterher mi ihnen zutnagen, mit gnugſamer Aus⸗ 
| % Auf daſſelb Euer gethan Schreiben wir Euch vorlengfl 
Sptenri geben, auch fürftlich Durchleucht Befelh an mus und die yon 
(pe Regierung deshalb - geihan, Abſchrifft zugefchidt. Sodann fein 
Bih Ducchleucht ſolche Handlung dem vordern Regiment, doch mit 
wd neben Euerm Raiſchlag zu handlen befolben; fein wir ungezweißls, 
* * hierauf der fürſtlichen Durchleucht Ehre und Notturfft nach 
uchen derſelben Regierung zu handlen, und unnot ainich Maß 
* anzuzaigen. Aber wir wellen Euch dennocht getreuer Mai⸗ 
j nit verhalten, wo ung bie Sach zu handlen von fürſtlicher Durch⸗ 
go befolhen wäre, als fie dann nit if, fo wäre unfer Rat und 
Weibtvunden, in Betrachtung der felgamen Prackticken, bdieweil man 
BB weißt, wer ſich in ſalche Handlung miſchen oder verwideln möcht, 
bed Unvermügend der Sammer, wo fich bie als fich zu beforgen, 
es verkieff, und daß die von Waldshuet, wie Ihr ſelbs anzaigt, 
it trenlich, ehrlich und wol mit Darfiredung ihre Leibs und Guts 
ſonderlich daß fie von dem Aidgnoſſen belegert fein worden, gew 
m uud daß folche Umgehorfame nochmals burgerluhen, nit am Les 
h doch Leib uud Guet, genugfam geftrafft möchte werden; daß fie 
in begnadt, und in ain oder andern Weg zu Gmaden zugelaften 
auffgenomen wärben. Wann folt man mit ber That ichts gegen 
Bu fürnemen ift zu heſorgen, dieweil ſich nach Beſchluß der ſtulin⸗ 
Wen Baurn foldhe Sprung begeben, es moͤchte hierinn ain merers 
im; uud wo, das Bott verhüten welle, bie Stait der fürſtlich 
eqlencht zu lingehoriame oder in ander Potentaten Hand gebracht 
ide, habt Ihr zu ermeflen, was fürfliher Durchleucht und dem 
BB Oferreich Geferlichhait und merdlichs Schadens baraus erwiechſe, 
eb fie ohn treffentliche Unkoſtung wieder erobert möchte werben, 
BR wir fein ſonders Zweifls, Ihr wißt Euerm hoben Verſtand nach 
t fürßlich Durchleucht Defelh neben bem vordern Regiment 
Br handlen. Wir wellen Euch auch nicht verbaften, daß wir 
Mh Durchleucht Eues Schreibens Eopien zugeſchickt und alle Hand⸗ 
F anzaigt; damit Ihr fürſtlich Durchleucht ſich Gelegenhait ber 
und Eurs Anzaigens Wiſſen trag, und hierin deſtpaß, wo bat 
Notturfft erfordert, Wenndung und Einſehung thun, oder verren 
Wei) und Beſchaid geben müge. 
Beireffend bie Werbung, fo deren von Zurch Geſanten getan, 






















— 


„. & 


and fouderfiä daß fie aus augeznigten Urſachen bet End nik "Me 
leiden möchten ıc. Ab dem teagen wie an Statt Fürfil. Durchlend 
fonder Beſchwaͤrdt; angeſehen, daß ſolche ihr Werbung wider ber gi 
mafnen Mögenoffen füngft gegeben Abſchied und Erbieten, nit allai 
farſtlich Durchleucht nit zu hindern, damit ihre Ungehorſame zu Geho 
ſcim pracht, fonder Yen Ihren nif zw geſtatten, ainich Hilff ober Beyften 
m Thun, gang widerwärtig und ungemäß, auch Hatlih wiber U 
anffgericht Erbainigung, die dann folhs vwerbent, ſeye. Und diewe 
Ihr Meldung ſhnet, fie ſeyen mit Willen und wol abgefcheiben , 
laſſen wir ſolchs bei ihrem Erbieten bleiben. Wo fie aber weiter dei 
halten ichts underfleen und annemen wollten, wäre danmocht umfi 
Hat und Gutbeduncken, fielen das aber in allweg in Euern hohe 
Berftand, wo Euch das für Rot und Gut anfehen wollt, daß Ihr dai 
ſelb an gemain Aidgenoſſen gelangen und ihnen fürhalten laſſen, be 
foiche wider die Erbainigung die dann verbent, daß fi niemanl 
in dergleichen Handlungen vermifchen ober Irrung thun ſolle bie Se 
nen nit zu Gehorfam zu bringen; auch weder ihm jüngſt gegebe 
Abſchid, wie obflet wäre. Se hab man Ihren auch zugeſehen, di 
fie die Ihren, als die von Stain, geftrafft haben. Demnad in Hof 
nung, fie würden ſich der Sachen nit beladen, oder in ainicherley We 
unterwinden, wie dann ung anfatt fürflfich. Durchleucht fonders Bei 
trauen zu ihnen wäre x. mit mehrerm und befferm Furtrag, wie J 
daun zn thun wohl wit, auszuführen. Aber wo End das nk: " 
gut und not anfehe, flellen wird in Euern Gefallen. 

Der 100 oder 200 Guldein Halb, Euch auf -ertraorbinari * 
gaben zu verordnen, werben Euch bie Herten von der Cammer B 
ſchaid zufchreiben. Das alles wollten wir Eud) gueter Malnung- { 
Et nit bergen. Datum Innſprugg am 20. Septembris Anno 2 

Fürftlicher Durchleucht ıc. Vieeftatthalter und Hofrat "' 
der oberöflesreichifchen Landt. “ 

Dem weolgebornen Herrn, edlen geflvengen, Herrn Rabolſſi 
Sraffen zu Sulz fürftlich, Durchl. Statthalter se. Herrn Georgen W 
Frundtſperg zu Mundelheim, obriſten Feldhauptmann der fürſtlicht 
Graffchafft Tirol und Herrn Wilhalmen Schurff, Rittern, Pfleger 
Ambras, fürftliher Durchl. Raͤten, unſern guͤnſtigen Herm und “ 
fonder Lieben Frundten. 





EHE 


8 


LII. Bürftlicher Ausſchuß zu ag an’ den "' 
Hofrath zu Innſpruck. 


(23. Septbr. 1524.) 
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N; haben zway eumwer Schreiben, uns auf ber Poſt nacheinander 
geihan, in welchen hr ung auf unſer Schreiben. Antwort und Bes 
ſchaid zugeſchriben habt, nach längs vernommen; und wollen bem, 
darin Ihr uns zu handlen und länger, uns die Sachen mit Stülin- 
gen uud Waldshut hingelegt feyen, zu beleiben, und der vordern Re⸗ 
derung zu handlen verhelffen, wiewol und ſolchs in Anfehung ber 
Isgfältigen geſchwinden Läuf, fo täglich fürfallen, etwas gang bes 
fMoerlihen if, bevelht, als die Willigen nachlommen und geleben, 
wa alles das, fo unſer Verſtand, welcher klein iſt, aufweift, zum 
wenlihfen uud fürberlichften Helffen handlen. 
» Zum andern, fo habt Ihr aus jüngftem unferm Schreiben, wie \ 
die Sach mit den Stülingifchen Bauern und Waldshut geſtalt iſt, und 
wie wir dagegen ein kleinen Anſchlag, die Bauern damit zu heiligen ; f 
genadht haben, verftanden. Nun wollen wir Euch verrer nit verbale ; 
ku, als wir die Anzal zu Roß und Fuß befchriben, die auh am 
Morgen und Sonntag hie und zu Tutlingen anfommen werden, fo 
deben wir doch, ehe wir ichts gegen den Unterthanen mit der That 
fürnemen,, zu mererm Zug und Glimpf die von Schafhaufen umb 
den Bertrag, dieweil der burch fie aufgericht, durch bede Teil aigens 
gu halten zugefagt und von den Bauren umb dad Sigi gebetten iſt; 
Gern Graf Sigmunden verfertiget zuzeſchicken fchriftlichen erfucht. 
Darauf fie ihren Stattfchreiber bieber zu ung geſchickt und in viern 
Actideln Milderung zu thun begert, und und darauf zu verften geben 
haben, fo wir ihnen die Artieln ihnen zu Gnaden und nachberlichen 
m, bieweil doch in der Handlung davon geredt, aber durch ihne 
eiber, daß er die nit in den Vertrag geftellt hab, überjehen 
k.bewiligen; fo wollen fie den Vertrag, Gott geb, die Bauren 
den an oder mit, verfertiget zuſchicken. Daruf wir über bie 
' geſeſſen, diefes nach aller Bewegung beratfchlagt und befun« 
den, daß an benfelben, außerhalb eines, gar nichts .fonders gelegen 
geweien it. Deßhalben wir biefes mit Veränderung bes Einen, mit 
Anzeigung ihnen zu gefallen und dann wie aller Diäten ftat thun 
Deutfger Banerntrieg 1524 
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zu laſſen; welchen einen Artickel der Stattichreider nit annemen, ſon⸗ 
dern hinter fich zuvor an feine Herren bringen wollen. Das beſche⸗ 
ben, und uns diefe Antwort von ihnen, wie ihr us herinliegender 
Anfchrift ihrs Schriben zu vernemen habt, zukommen if. Alfo ſeyn 
wir als heint des Vertrages und den Beſcheid, ob die Bauren ben 
gemelten Bertrag annemen und halten wollten ober mit, gewartig. 
Nemen fie den an, fo iſt verfelb Baurnfrieg gericht, nemen fie dann 
den nit an, fo wirt man Inhalt voriges unſers Schreibens gegen 
ihnen handlen. 

Waldshut halben, haben wir noch nicht anders mit ifmen dann 
wie wir Euch zugefchriben haben, gehandlet. Dann wir fein fie erfi 
Anhalt unfrer Erforderung und ihr Schreibens auf Morgen frue 
hieher gewartend, und fo fie fommen, alsdann wollen wir fambt den 
Herren von der Regierung Enfieheim, Stutgarten und ander ber F. 
D. Näten fo bie bey uns feyn, das beft, fo für die F. D. iſt, hand⸗ 
len und allen Vliß fürferen, fie in die Straf, damit die That gegen 
ihnen fürzunemen verhüt möcht werden, zu bewegen. Dann warlich 
ald uns allenthalben die Läuf anfehen, und ſich fchiden, fo iſt dieſer 
Zeit alle Müglicheit fürzuferen, damit Krieg, Aufrur und Unfrib 
umbgangen werd. 

Dann, als Yhr und unter anderm in füngftem euern Schreiben 
anzeigt, den Herzog von Würtemberg und andere Practica betreffend, 
dag wir mit allem Vleiß gut Erfundigung und Auffehen haben, weß 
Fürnemen er und ander Aufwigler feyen, und Euch dei allzeit berich⸗ 
ten follen, und wo uns für gut und rätlich anfehe, daß wir höflich 
Wendung thun follen, dann ihme verrer Profandt zuzefüren nit zu⸗ 
geben wurbe. Und wo er fi einichs Kriegs oder Empörung unter» 
ften, daß die Aidgnoffen ihrs Erbietene, fo fie dem fchwebifchen Bund 
getban, ihme feinen Krieg der Ende zu geftatten erinnert, und ihnem 
dafjelb fürgehalten wurde, mit mehrerm Inhalt deſſelben Eners Schrei 
bend. Darauf thun wir Euch zu vernemen: daß wir bißher nit unter⸗ 
laßen, fonnder allen müglichen Fleiß fürfert und gebraudt haben, uns 
Geftalt feiner und anderer Praktica zu erfunden, und daranf durch 
wahre Kuntſchaft fo viel befunden, daß bis auf dieſe Stund im Schloß 
Twiel, fo fih in kurzen Tagen heimlich bei Nacht und Tag hinauf 
‚ gezogen haben, bis in 500 ftarf zu Roß und Fuß oben feyen, und 
fih noch von Tag zu Tag flerfen. Darzu bat er ein große Summa 
und Anzal Profand hinuf gebracht; zufambt ſolchem allem hat er ein 
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Gießer, der das Kupfer, davon wir Euch geſchriben Haben, : 
alles genft, und traben feine Reuter allenthalb durch das He⸗ 
» aus und ein. Nymand darff ihnen, diewell man deß fein Bes. 
(5 hat, niht thun, und müffen alfo wiſſentlich, daß er fein Prakit: 
unter den Bauten macht, diſes an fi zugeben. Unterſtet auch, bie 

Genen zu uud ab reuten, das Schloß mit Monition und Profant täge 
1) een zu fehen. Was Fürnemens er aber mit ſolchem Bolt fo 
er uf Twiel hat if, Fönnen wir noch bifer Zit nit wiſſen. Wir ver 
maien und gedenken aber, biewil wir bericht fein, daß die Bauern 
elientbalben hieumb im Hegew auch ein heimliche Eonfpiration und 
Verſtanduuß mit einander haben, daß ſie ſich auch unterſten wollen, 
in bie Ungehorſam zu treten, und ihren Herren kein Zins noch Dienſt⸗ 
berfeit mer au thun; und fh ſolchs auf den andern Tag Detobris 
ia einem Dorf, genannt Halzingen, fo zunächſt unter Twiel liegt,‘ 
anf venfelben Tag daſelbſt Kirchtag feyn wirdet, da fie dann alle das. 
bin fommen, vergleichen und deßhalben ein Bundnuß machen ſollen, 
dann er dieſelben Bauren an ſich bangen und ziehen, damit er bang : 
auf heutigen Tag ſchon in Handlung if, und fih in ver F. D. Flecken 





when das Land Wirtemberg zu fallen und ein Krieg anzufahen unter⸗ 


fen werde. Dann ſolle ihme das, da Gott vor ſey, glücken, jo wur⸗ 
den die Stulingiſchen, auch als zu beforgen if die Fürkenbergifchen, 
med ander Pauren mehr, davon wir noch nit wiflen, zu ihme fallen; 
uud wurds uns allen und noch andern mehr zu fchaffen genug geben. 
her damit wir ihme und den Bauren folche ihr Kürnemen und Prafe ' 
WE verhüten und brechen, fo baben wir zu Fürkommen deſſelben allen 
Mel im Hegan auf Morgen gen Aach zu kommen befchriben. Mit ' 
danfeiben wollen wir durch unfer Gefandtn und Bottfhaft handlen 
ab ihnen ſolche Praktik, welche fie vor gut Wiffen tragen, anzeigen, 
mb ein Bergleichung machen, daß ein jeder in feinen Flecken, wel 
ches der Landvogt von Nellenburg und der Bogt von Tengen auch 
Gau werben, auf nehft Sonntag vor der Kirchen offenlicher beruffen 
us bey Ehr und Eid, auch Berlierung Leib und Guts verbieten 
fen, daß Niemand mit Harnafch, Wer, noch einicher Berfammlung 
wu die Kirchtag uud fonberlichen gen Hülzingen ziehen, und welcher 
derũber beiretten, der fell, wie obgemelt, geſtraft. Und haben wir 
wei bedacht, dieweil bie Conſpiration und Ungehorfam in ihnen ſteckt, 
TuS fie umb. ſolch Verbot nichts geben, und nicht Beflweniger den . 
VNrchtag befuchen, und. ihr Bundnuß machen werben. Und damit 
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wir baffelb auch fürkomen, fo haben wir in Kraft: unfers Gewalts, 
fo Ihr und zugeſchickt habt, ans der Laudvogtei Schwaben 400, aus 
der Herrſchaft Hohenberg 200, aus ber Landvogtei Nellenburg 150, 
und aus der Statt Zell 50 Knecht ernannt und beſchriben, damit fie 
auf den erfien Tag Deteber. zu Stockach ſeyen. Zu denſelben mailen 
wir, fo und ed Not if, die 300 Knecht uß dem Land Wirtemberg 
auch famt den Pferden, fo wir haben, thun; uud foverr die Bauren 
‚über das Verbot gen Hülzingen ziehen, und wir der au ben Hegeni⸗ 
sehen oder Stülingifchen Bauren oder in ander Weg nottürftig wur⸗ 
"ben, daß wir damit gefaßt. Wir fein aber der Hoffnung, fo bie 
Bauren und ber Herzog den: Ernſt fehen, fie werden von ihrem Yür- 
nemen fien, und ichts gegen ihnen au bandlen vonnöten feyn. 
Und dweil aber folch Bolt on Gelt nit aufzubringen noch zu 
unterhalten ift, dann wir haben ihmen bie Liferung oder das Lifergelt 
wie von Alter ber zu geben zugelchriben, fo haben wir von Herrn 
Dans Jacoben von Landau 2000 Yufven aufgebracht, unb und ges 
gen ihme auf Leitung, als für unfer eigen Schuld, verfihriben. Wie 
Ihr dann ab hierin Tiegender Copei befielben unſers Verſchribens zu 
vernemen habt. Demfelben nach, fo wollet bey ben Derren von Der 
Cammer, Ordnung geben und mit ihnen hanbien, damit wir folcher 
Berfchreibung als wir dann bei on Zweifel feyn, on Schaden gehal⸗ 
ten werben. Und nachdem aber, wie Ihr oben vernommen babe, 
noch Niemand weiß, wo das Spil aus will, und wer barin verwikelt 
AR, fo wollet Inhalt Euerd Schreibeus auf der Cammer mit Gelb 
gefaßt feyn, ob ichts verrers fürflel und Not wurbe, damit deßhalben 
nichts verabfaumt, Schaden, Unluſt, Spot und Nachteil verhüt werde. 
Wir haben auch Inhalt Euers Schreibens verfianden, :ein Poſt 
zu Beit Sutter, fo yezo anf dem Tag zu Baden ift, geihidt, umb 
ihme, was er bey den Eidguofien, des Herzogs von Wirtemberg hab⸗ 
ben handlen und fie ihrs Zuſagens, fo fie dem Bund, daß fie ihme 
keinen Krieg ober Angriff aus Twiel zu thun geftatten wollen, getan 
haben, ermanen, und ein Antwort vom ihnen begern folle, geſchriben; 
welche wir Euch, fo er und die bericht, unverfündet nit laſſen wollen. 
Deßgleichen haben wir nit unterlafien, Geſtalt aller Handlung, 
an die Regierung zu Stuttgarten bericht, ihnen auch anzeigt, daß ung 
für rätlih und gut anfeh, dieweil die Suchen ‚befchwerlichen und ihnen 
fonder gefärlichen fien, daß fie deßhalben den Bund in Schwaben 
geichriben und in Geftalt des Herzogs Praktif zum Theil bericht um 
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legert Hätten, fo vers es bie Notturft erforvern und fle mit eini⸗ 
Gem. Krieg angefucht, ihr treued Aufichen auf fie zu haben, damit fit 
haen mit der angelegten Hilff eilend und unverzogenlich, fo es die 
wotturft erfordert, zw Hilff kommen. Und nachdem wir Euch vor 
mals gleicherweiß ver Bund von des Hans Oſterreichs wegen zu ers 
fahen geſchriben haben, fein wit ungezweifelt, baffelb ſey durch Euch 
beſchehen; wo aber das nit befcheben wär, ſo iſt unfer Rat und güt⸗ 
ch Bitt, daß Ihe ſolchs nochmals Herrn Doctor: Schaben zu Handen 
beſolhen Hättet, welches wir für und felbs ihm auch zuſchreiben wollen. 
Datum Engen, ven 233. Tag Septembris 1524. 
| 
| 
| 
| 


Beila gem 
1. Au Herrn Iohann Schaden zu Mittelbiberach, Ritter, 


Edler, hochgelerter, ſonder ſieber Freund. Wir fein ungesweis 
ek, Ihe feib durch die Herren von der Regierung zu Inſprugg ber 
richt, wie und in mad Geſtalt wir herns in bife Land, zu Abſtellung 

| der Grafen von Rupfen als des Haus Oſterreichs Schirmeverwandten 
ungeborfamen Untertanen der Herrſchaften Stülingen, dergleichen bie 
Bugehoriam Der Start Waldshut, wie bie geftraft werden foll, zu 
Ssratichlagen verhelffen, abgefertiget. Ach mit foubern Schriften er⸗ 
Abt. Dieweil die obgemelten her Bauern und Waldshatiſchen Ver⸗ 
henbiung etwas beſchwerlich, nachdem man sit weiß, wer füh Ihren 
amemen, beladen und barein vermiſchen werde, wird ed Not ſeyn, den 
Buxbt zu erfuchen, getrens Auffeben auf ſolche Handlung zu haben, ob 
Sb Jemand der Bauren, es wären Die. Eipgennfien ober der Hertzog 
un Wirtemberg, welder danm. nit im kleiner, fonder großer täglicher 
Übung nnd Sraftica if, aumemen uud beladen. wurbe, uud uns als im 
Samen der F. D. von Oſterrrich unfers gnäbigfien Herren als einem 
Bundgenofien und Verwandten Hilf und Beyſtand zu bewiſen. Und 
mevol wir achten, hr folchs Ales auf gemelt Herzen vom Hofrat 
Gßreiben bey bee Bund amtgeriiht und erlangt habt, fo Lännen wis 
Sb bemelter F. D. fonder. merlihen Rotturft nach nit unterlaflen, 
Umweis fi die KHankkmgen mit den Unterthanen allenthalben in bifen 
Iniben hierumb, ſambt gemelten Herzog von Wirtemberz, ſo gang 
Myam und gefarlichen zutragen, Euch für uns feibe, auch damit Ihr 
WR. Sampileut: des :Bunbs. deſhalben noch: eumant und ſolche Hand⸗ 
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lung und unjer Begern ihnen anzeigt und fürhalt, darumb gu erfucdem. 
Und if darauf in Ramen 3. D. unfer flißig Beger und für und ſelb 
unfer feüntlih Bitt, Ihe wollet mit allem Fleiß und Ernſt, wie Ihr 
dann zu thun wohl wißt, ſolche Handlung und unfer Begern deu 
Hauptleuten des Bunds zum fürberlihien anzeigen, und begern for 
ferr ſich ichts beſchwerlichs durch bemelt der Bauern Ungehorſam ober 
den Hertzog von Wirtemberg und Schweizer, das zu einem Lanbirieg 
reichen, zutragen wurde, daß fie alsdann ihr geizenes Anſtehen auf uns 
haben und uns ald Blicder des Bunde zu Hüf zusiehen wollten. Daun 
Ihr und fie haben zu gedenken, fo den Bauren foldhe ihr mutwillig 
Ungebhorfame ungeftraft zugefeben werden folt, wie es allenthalben im 
ganzen Reich bei der Gemein und Bauernfchaft zugehen werde. Dar⸗ 
umb fo wollet mit dem höchſten Fleiß, ald Ihr dann wie der Ver⸗ 
fländig zu thun wol wißt und unfer Bertraneh zu Euch ſtet handlen. 
Und was Euch für Antwort begegnet, auch Euch weiter hierin bey 
dent Bund zu handlen für gut anfehen will, uns deß fihriftlichen auf 
unfern Eoften berichten. Das wird bie 5. D. in allen Gnaden er⸗ 
fennen und wir ſolchs für uns felb früntfich verdienen. Datum ıc. ze. 


2. An das Biegiment zu Stultgarten. 

Wir ſchicken Euch Hierin Abſchrift ettlicher Artitel, fo wir ber 
Regierung zu Inſprugg unter Anderm der yepigen Lauf halben, unb 
wie die Sache mit den Stälingifchen Bauern und Walbehut gehalt 
iſt, aufchreiben; wie Ihr dann barans vernemen werdet, wie bes 
ſchwerlichen und forglichen allenthalben vie Läuf hieumben und fonbens 
lichen die feltfamen Practica, damit Herzog Ulrich und bie feinen 
umgeben. Deßhalben wol vormöten feyn will, daß Ihr im gutes 
Rüftung und Warnet feyet und foverr ſich ichte beſchwerlichs und dam 
wir einiher sylender Hilf zu Wibertrefbung folcher feiner Practicd 
nottärftig wurden, zutrug, daß Ihe alsdann auf unfer Schreiben une 
den nädften damit zuzuget und gefaßt erfcheint. 

Für dad Ander, fo fein wir ungezwifelt, Ihr feyb bericht * 
wagt Wißen, in was Geſtalt ſich der Bund von Schwaben, wo Ba 
Land Wirtemberg von dem Herzog angegriffen und überfallen werden 
folt, dem Laub mit einer eylenden Hilff zuzeziehen und daßelb zu enis 
ſchutten, ein Ausihuß gemacht, bewilligt und zugeſagt hat. Liu 
dieweil fich dann gemelts Herzogs Practica unfer® Bermutens auf 
nichts auders Sönnen noch mögen:ienden, dann ihme durch ein Pofel 
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or Baursfolk ein Anhang zu tbun, und damit das Land Wirte 
berg und ander ber 3. D. Flecken und Stäit Damit zu überfallen und 
m belriegen; fo wäre unfer Rat und Gutbednulen, Ihr hättet ges 
halt ſolchs Des Herzogs Prastica durch eine müntliche ober fchriftliche 
Betifchaft von wegen bes Lands Wirtemmberg den dreyen Dauptienien 
des Bunde angezeigt und an fie darauf begert, ihr getreues Aufichen 
vermaßen auf Euch und das Land zu haben; und fo wie ſich ichts 
dermaßen durch den Hergog zutrüg, daß fie alsdann mit der eylen⸗ 
den ihnen bewilligten und zugefagten Hilff Euch den nächſten zuzugen, 
und ſambt Euch Land und Leut helfen reiten. Auch folden ungehorfamen 
Pefel fo ſich alfo an ihne henfet, Andern zu Exemplen ſtrafen; damit 
fo wurde der Bund in Warnung gebracht, auch nit zu einicher Aus⸗ 
red, dag ichts ohn ihr Borwiflen angefangen wurbe, bewegt, ſonder 
müßten in Kraft ihre Zufagens ihr Auffehen haben, und wo es die 
Aotturft erfordern wurd, dem nächften zuzieben. Doch ftellen wir ſolchs 
Mes in Euer ale der Berfländigen Wohlgefallen. Das wollten Eu 
er Rotturft und Gelegenheit aller Läuff nach nit verhalten. Datum ıc. 








LIII. Derfelbe an die Stadt Schafhaufen. 


(24. September 1524.) 





Base: Schriben uns, wie Ihr fungft gefellten Artichel ob unjers 
Funds und Herrn Graff Sigmunds von Lupfen Unterthanen hinfür 
dniher Artikeln Halb daß die anderſt an biefelden Unterthau bracht 
we vom ihnen Antwurt, ob fy den annemen wollen oder wit, begext, 
derif bie Unterthan bis morgen Sonutag und erſt darnach Antwurt 
x geben Brdacht genommen, gethan, wir verrerd Inhalts vernom⸗ 
ma; auch ſolchs gemeltem Herrn Graff Sigmunden fürgehalten, und 
we wir and er die Sachen bewogen, fo will uns ſolchen Verzug 
Unger zu bewißligen mit nichten gemeint feyn. Disweil Ihr uns aber 
Isgeichriben, ob die Unterthanen diſen Artickel wit annemen wurben, Ihr 
lenſelben gang ußen laſſen, und deß im Vertrag nit gedenden, wel 
eb pir ein Zit die aber jetz hin und verſchinen iſt, auch zu guaͤdi⸗ 
‚gem geneigten Willen und Gefallen zuzulaſſen zugeſchriben. Dann: 
dern Graff Sigmunden noch uns am diſem Artülel, er ſtand im 
derrag oder nit, nicht ſonders gelegen, und ſchicken vemuad ber F. 
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D. unferd gnädigſten Herren Diner Hanſen Slollenberg von Auch 
Zeigern diß Brirffs zu Euch, mit ernſtlichem Begern unb Bitten, uns 
den Vertrag laut Euwers Zuſchribens und Bewilligens, der Artickel 
Rand darin oder mit, unverhindert der Buren Aufzug, bei ihm werfen 
tiget zuzeſchiken, als wir Euch deß fonberlih vertrauen; dann Ye 
das für End felh, Inhalt euwers Bewilligens, ze thun geneigt joyb 
and ab der Buren Haublung mit nichten Gefallen tragen. Das wöls 
fen wir, zufempt der Billicheit guädige und frümblihe Willens bes 
ſchulden. Datum Engen ben 24. Septembr. 24, 








LIV. Waldshut an Freiburg. 


(26, Septbr. 1524.) 





User feäntlich willig Dienft fient Euch zuvor allzit. Edlen veſten 
färfichtigen erfamen wifen ſonders günfligen lieben Herrn unb gutes 
Hründt. Wir haben uff Sampflag nad Mathei nächſt verfähinen unfere 
Ratsbotten mit fampt den Gefannten, fo unfer lieben und guten Fründt 
von Ninfelden, Sedingen, Lonffenberg und Schwartzwald aff unfer 
Beger, und zu verordnet, gen Engen ind Degew zu unfern gnedigen 
Herrn, Statthalter, Regenten und Räten der drien Regimenten uff ihr 
Betagung geſchickt; und hätten uͤch und unfer guten Zründt von Bri⸗ 
fach und Nawemburg ihrem Erpieten nach auch gern darby geheft, 
haben aber in fellicher Il, nachdem uns der Tagzedel zufum, Üch 
nit mögen erreichen. Nun iſt unſer Bottihaft noch nit anheimſch 
kommen, daß wir nit konnten willen, was zu Engen in unſer Sud 
gehandelt. Wir werben aber baneben bericht, wie Ihr und ardert 
Steit gemant und ettlich uff ent, villicht und gewaltiglich zu Über⸗ 
ziehen, doß wir und doch keinswegs verieben hätten, ſonder der Zum 
ı verficht und Hoffnung geweſen und noch find, dwil wir den Doctew 
ı nad) Ever und anberer Naiſchlag von und hinweg. gehen und allex: 
; Ungunft und Ungnad, fe uf und erwachſen, allein von Berfünduuge 
: bes Worts. Gottes urſpruͤuglich herfließt, und wir jonkt kein aubew 
VUrſach noch Berfhuldigeng der Ungehorfamkeit uff uns nit wife 
dann daß wir ye und allweg, wis auenglich wol weißt, aller Gchees: 
ſame gufißen, Lieb und Leid. mit dem Löblichen: Hug Oſterrich theilt und 
noch wills ‚Sek. fürtechin. geflißner thun wollen. Dub fo.Jaben wäit 


















$_ 
und allideg für. Auder ſonderlicher Hiff und Troſts zu Üch varu 
; darumb wir nochmals Euch mi gantzem Ernſt und Fl bitten 
mit fampt andern unfern guten Fründten den Stetten im Bryß⸗ 
‚weiten noch hät by Tag ein: getrüw Uffſehens uff und haben, 
ob Ir vermeinen, daß ſich ein Volk wider und als und dann 
kampt, empoͤren wollt, fo wit Ihr Ehren halb thun mögen, 
and getrewolich warnen und von unſerwegen darunter handlen, es ſye 
by F. D. oder unſern gnedigen Herren vom Regiment, duch Ewer 
such unſer lieben Freundien von Briſach und Nuwenburg Ratsbott⸗ 
ſchaften werben, damit wir zu Frid und Rum kommen mögen. Dann 
wir ye gern alles das thäten, das frommen Unterthanen des Huß 
Hfterrichs zuftat. Bewſſen Üch hierin und verlafen uns in diſem Val 
ut, als dann unſer genntzlich Vertruwen zu Lich fat. Das wollen 
wir in allweg unferd Vermögens ungefpart umb lich willig verbienen, 
Und begern, daß Ihr ſollich Schriben unfern Fründten von Briſach 
md Nawenburg auch zuſchicken, und und hieruff Ewer Antwurt ge« 
ſheiſtlich by diefem Botten. Datum in GM Montag nach Mathei 


yon in. DA. Schultheitz und Rat zu Waldshut, 
_—7T7ITUMTTT— 
LV. Anfchlag zum Zuge gegen Waldehut. 


(27. Septbr. 1824.7 
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a Hr. Statthalter, Hr. Georg, Hr. Wilhelm, Hr. Imber, 
I. Ulrich David von Landegg, Hr. voh Landau, Laubenberg, Hom⸗ 





‚, Ehingen, 

Profant. Biſchof von Conſtanz, Kaiſerſtuhl, Klingnau und Neus 
124; ein Profantriſter dahtn zu verorduen, uuſerm Geſandten bie 
Sufaxt und die Beratung verfolgen zu laßen. 

»" Die Eidguoßen gleicherweis umb den Paß auf dem Rhein zu 


—* In ſimili. Graf Rudolf aus der Laudvogtei Kledgau Proſaui 
za laſſen; Abt von St. Blaſien, und. ans all. ander Flecken, 
cum Mader Irofant zu füren zu erſuchen. 

&: Sam bie act Ori gleicherweis, Inhalt ches Zufagend gu er⸗ 
Wen um die Profant gegen baar Bezalung zu füren; und ſo verr 
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mau ein Lager uf ihr Erdrich Aber Rhein zu ſchlagen nottürftig cuch 
daſſelb auch zu vergönnen, und in ihrem Abweſen der Lauinogt von 
Baden. 

Geſchutz. Bon Enfispeim 11 Stüäd, fo Mauern brechen, und 
darnach ein Feldgeſchütz von den Stetten Freiburg, Breifach und aus 
ben brien Stätten am Rhein, von Stockach; fo Juhalt einer Zedeln 
aufgezeichnet if. Düchfenmeifter. Infprud zu fchreiben umb das, fo 
manglet. 

Anzug, von Mittwoch über brei Moden (19. Octob.) im Feld 
vor Waldshut zu fein. 

Graf Sigmunds Bauern halben ſoll er ber Antwort auf dem 
Sreitag erwarten; und wie fih bie Saden ſchicken, alsdann da⸗ 
von zu ratſchlagen. Und ſo verr ſich die Bauern nit ergeben wollten, 
und vor dem Zuzug nit geſtraft wurden, daß fie alsdann im Zuzug 
geftraft werben follen. Doch folle der Graf feine Freund und Bei 
Ränder auch befchriben und dieweilher die Flecken allenthafben befegen. 
Nb. Beſetzung. Megiberg, Kräen und Nellenburg. 

Duaftatoren von FZürftenberg und Wertenberg auch Andern auf⸗ 
jubringen. So verr bie Knecht aus den Herrfchaften nit gebrucht 
wurden, die Duaftatoren aus benfelben Herrichaften zu nemen. 


— ů— 
LVI. Zürid) an den Grafen Rudolph von Sulz. 


(27. September 1524) 








PR wir Berg verſchiner Zit unſer erfam Bottſchafft bb U. G. und 
andern Verordneten des Regiments zu Engen gehebt, dieſelbigen unſen 
Vevelch, antreffend unſer lieb Nachburen zu Waldshut üch ſonders und 
gemeiniklich fuͤrgehallen, und habent uns bie gedachten unſer Bottesg 
üwer aller früntliher Entphalung und Beſcheids Antwınt gebraucht; 
deß wir U. ©. fampt den Andern Hißigen Dank fagend. Aber in mitt» 
ler Zit habent wir gehört, daß die Handlung F. D. gegen denen vom 
Walvoshut fo vil nit gemiltert, dann daß ein Frieglich Übergug zu bes 
z forgen und villicht vor Augen if. Nun wo dem.alfo, mögen U. Giy 
; baß dann wir ermeßen, was Ungemachs, Thary in Korn, Win, Haben 
’ zu dem daß ber Hagel im Kledgan übel geichlagen, uferflan,. darzu 
; U: ©. Landſchafft auch und, .umfern Aidgnoßen uud Landſchafften Uffe 
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Mings und Naqteils gebaren. Es iſt aud zu beſorgen, daß einen 
darch die Mutwilligen in ſollichen Kriegslenffen ü. G. Lut, die Unſern 


eber unfer Aidgnoſſen von Schaffhuſen Hinterſaͤßen geſchaͤdiget, geſchreit 
er angriffen möchten werben; was guts darus erwachſen möcht, if 
alles wol zu gedenken. Daram füllihem und allem üblen fo deßhalb 
exrtſpringen wurde zu vorkommen, if an U. G. unfer ernfifich Bitt 


mm höchſten, als unferm lieben Burger, der an dem Drt vil abwen⸗ 
ben mag, Daran ze find, ge helfen und geraten, bamit follicher Kriegs⸗ 
img (0b der vorhanden) abgeſtellt und uffgehebt, und biefer Handel, 

ot er vom Gotteswort und Verkündung des heilgen Evangelium 
edforingt und herfompt, daß dann den guten Lüten zu Waldshut, ob! 
fe ſich etwas vergangen, ein bärgerlihe Straff guähiglich uffgelegt 
eher nad ihrem Erbieten mit unparthpſchen Richtern gerechtvertiget 
werben. Daran thund ü. ©. ongezwifelt bem allmächtigen Gott, 
deß Wort ewig if, groß Gefallen; zudem daß wir, ob ſollichs vor 
nie verbient iR, nachmaln allzit willig zu befchulden haben wollen, 
Dann wir ye des Willens find, unfers Vermögens nach Frid und 
Rumen allenthalben zu werben. Datum Zinflag vor fant Michaels⸗ 
Zag Auno 24, 

Burgermeiſter und Rat der Statt Züri. 

—e — he mn — 
LVII. Schafhauſen an den fuͤrſtlichen Ausſchuß 

zu Engen. 


(28. September 1524.) 





MW asoen unfer gnäbiger Herr Graff Sigmund und fin Fründt⸗ 
ſchafft uff geftern ihr Bottichaft vor uns gehept, die bi uns geworben 
Dei uff Mainung wie gemelbter unfer gnädiger Herr den gemachten 
Vertrag annemen, und daruff eigner Perfon oder durch fin Bottfchaft 
„E Freitag umb die zehende Stund zu Stälingen erichinen, daſelbs 
wen: Belfiredung angezaigts Vertrags erwarten, wit Bitt, daß wir 
um son unferm Rat uff befitmpten Tag und Stund auch gen Stü⸗ 
Bngen abfertigen und ben Untertanen fölltch® glicherwiß au erſchinen 
wh. verkunden wellen ꝛt. Das wir ze thund bewilligt und Euer Gna⸗ 
Dun uud Lieb auch unferm gnäbigen Hexen Graf Sigmunden unb 
fuer Frundtſchafft Dienk und Lich zu bewyſen gang willig und ger 





E 





naigt find, und: füllt und deßhalb kain Muh, Arbait noch Eoflen kaind⸗ 
wegs beburen, Wir. haben auch obgeichriben Mainung dem Hufen 
geſchrieben und hitt früh den Brief wellen abferkigen, fo fompt aber 
von gemieltem Hufen Bottſchaft, die bringen uns für, wie fie ange 
griffen und ihnen etilich Vich entwert und gen Stülingen in das Schloß 
wefürt fig, das uns fürwar obgemeltem Anfuchen nad etwas befremb- 
dei, fonder hätten. wir wol vermaint des Fritags wäre erwartet, 
Nüny deſterminder haben wir dem: Hufen den Brief Int geſtriger Wer⸗ 
bung uff die Ban gefertiget, und ift benmah an ÜUmwer Gnaden umb 
Lieb unfer ernſilich und frundtlich Bitt, barob zu fin ımd auch bi. ums 
ferm gnädigen Heren Graff Sigmunden zu verfügen, bis Verſchi⸗ 
nung nechſt Fritags mit den Untertbanen ungnädigs noch tätlichs Fürs 
iunemen. Wo das aber je nit fin möcht, fonber fich zwiſchen beiden 
Tailn Krieg erheben welt, das und doch von Herten leid wär, ale— 
dann zu verhüten, damit unfere Lüt, Dörffer, Höf und @üter unge 
ſchaͤdiget bliben, wie Ener Gnaden und. Lieb wir vornachen ded auch 
ernſtlich gebetten; Bann wo ſollichs nit beſchehen föllte, mögen Ihr 
ongeziwifelt wol exmeffen, daß wir das nit. erliden möchten. Hierim 

wer Gnaden und Lieb fich unfers fondern Bertrumens bewiſen, Das 
wellen umb biefelben wir allzit gang willig und fründtlich verbienen. 

Datum uff Sant Micheld Abend An. 24. 
Burgermeifter und Rat der Statt Schaffhufen. 


LVIH. Die Herren von Schellenberg an den 
Ausfchuß zu Engen. 


(28. Seytbr. 1524.) 





Wir fügen E. Ein. ze wiſſen, rn anfer Runtfchafft ver Baurfchaft 
halber zu Stülingen lautet, daß fie den Vertrag ſchlechthin nit an⸗ 
nemen wollen. Sunber fie haben Graff Sigmunden entbotten,, ob 
et fie doch bey Hecht belieben laſſen woͤlle ober mit m. Witter gucker 
Herren, fo begegnet und wild Handlung von den Unfern Hund ſunbett 
lich mir Hanſen von Schellenberg, zu venen ich ye mein Datum ge⸗ 
ſeht hattz bag zu beforgen, daß fie einen Verſtand mi den Baureid 
Heben. Darumb gnäd. Herren ſich im Haudel wol finzufehen 3 
daun es iſt zu beforgen, daß ein wüfler. Buß darhinber Fe, fo 77 
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Wale halten wollen. Das Alles haben wir E. Cm. nit. wollen ver 
hiten. SA unſer Bit, E. Gnades wolle und bo berichten, wie 
ta Handel jegt Hand, ober wie wir uns ferrer halten folen. SIE 
oh unjer Deger, ben Botten von Stund an abyefertigen. Damm 
Sifingen uff ſant Michaels Abent 24, 
| Dans und Burckhart yon Söelienberg 

zu Hüfingen, Gebrüder. 
| Euer Gnad wollen bebenden, damit man mit..Ernft und Ber 
| weit kumb, denn wo das nit geſcheh, ift ze beſorgen, es werde ’6 
ab in und in gon. 


LIX. Antwort ded Ausſchuſſes. 





— Uü ——— 


We haben Euer Schriben uns yetzo by Euerm Botten gethon, und 
darns der Bauern ungeſchickt Furnemen vernommen. Und geben Euch 
Waruf zu Antwort, daß wir Herrn Wolfen von Honburg und Herr 
Hans Walter inhalt der von Schafhufen Abred, auf nächften Sreitag 
gen Stüfingen zu kommen und daſelbſt inhalt derfelben Abred zu hand 
fen, verordnet, und Ihnen fambt Herrn Hand Jacoben allen Bevelch 
hinter uns verlaſſen. Von denjelben werdet hr vernemen, wie wir 
die Sachen, wo die ye nit vertragen werden will, mit ber That, 
mit dem Volk fo auf nähften Sambſtag gen Stodach und Engen an⸗ 
kommen werben, . geftrafft werben ſoll, fürgenommen haben, Wollten 
wir üch nit verhalten. Datum ⁊x. 


— — 





u ———— — 


LX. Freiburg an die Regierung zu Enſisheim. 


(28. September 1524.) 





cent bie von Waldshut uns Dftermal mündlich und fchriftiich 
wspeiten, daß wir ihnen Haff und Furderung thun ſollen, damit fie zu 
Maden kemen möchten und nit überzogen und verberpt wurden; fo 
Baben wir ihnen doch hinder E. ©, kein Autwurt geben wöllen, in 

was 5. D. und uns allen an biefer Sach gelegen. Aber 
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fo fie uff hüt Datum wieverumb eigenen Bolten by uns gehept, uud 
abermals gepetien, wie Ihr us byliegender Copye ihrer Schrift von 
nemen werden, tft dem Botten wündtlich Antwurt worden, daß wi 
ach ſollch ihr Anfuchen zufchriben wöllen. Des thund wir hiemit ſch 
her Geſtalt, ob F. D. unferm gnaͤdigſten Herrn und üch au ihen 
F. D. Gtatt nit widerig wär, daß wir ihrthalben wie bie obern Stel 
auch pitten und underhandeln möchten, ob die Sach funft mit live 
licher Straff und Maß, dadurch der Ueberzug vermitten blib, binges 
legt würd; fo wolten wir alddann mit den andern Stetten im Bryß 
gaw davon reden und fürberlich handlen, wie by lich und Aubern aw 
zufuchen wär. Deßhalben pitien wir üdh uß fonderm Bertrumwen, It 
wölt und daruff Eumern Bericht und gut Bebünfen zufomen laſſen, 
zwas hierin fürzunemen ſeye. Wie das gefhicht, dem werden wir als 
Gehorſame nachkomen; denn was wir 5. D. uff dem Landtag in 
Bryſach dieſer ungehorfamer, bübifcher, lutteriſcher Sachen halb zuge 
» fagt haben, das werden wir trewlich und gehorfamlich erflatten. Wir 
aber 5. D. und üd in dieſer Zit nit komenlich mit der That zu hands 
Ien, und wir etwas fündten fuchen, das ihr F. D. und üch gefellig, 
auch und allen zu Lob und Nutz biente, und nit beffers hernach volgte, 
das wollten wir von Hergen und mit Treuwen gern thun. Das 
möcht und follt ihr üch frewlich und tröftlich zu ung verfehen. Datum 
mit ZU uff den 28. Tag Septembris Anno 1524, 
Durgermeifter ıc. 


LXI. Der Ausſchuß zu Engen an die Regierung 
zu Stuttgart. 


(29. September 1524.) 








4 
N haben Euer Schreiben, und anheint in der Nacht zufommen, 
feins Inhalts aigentlih vernommen, und geben Euch darauf zur Ant 
wort: daß und Euer Handlung Inhalt deſſelben Euers Schreibemd 
ganz wol gefaͤllt, ſolchs auch dieweil die Läuf alfo beſchwerlich und 
forgfältig fien, die Notturft, wie wir Euch das zugeichriben haben, 
erforbert. Und wollen alfo Euerm Schreiben und Begern nad bi 
Herren son ber Repterung zu Inſprugg, geftalt ſolchs Eures Schrei 
bens zum furderlichſten, und gleicherweiß den Bund neben Euch umb 
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4 Hilf und ihr Aufſehen auf dieſe Handlung zu haben, erſuchen. 
Iah daß fie, ſoverr der ylenden Hitff not wurde, mit ihrer gebären- 
ven Anzal Bolk zu Roß und Fuß, damit die andern Stend des Bundes 
ah deſtwilliger bereit fein, berichten; ungeswifelt, fie werben in dem 
Wem gute Borfehung ihun, auch Euch, was fie alfo fürnemen und 
hendien werben, ſchriftlichen auf dee Poft verkünden. 

| Zum Anden: fo wollen wir Euch nit verhalten, daß wir bie 
Haudlung mit Waldshut und Stälingen, wie ed mit benfelben, wo 
De mit vertragen, gehalten werben folle, in enbliche Abreb und Bes 
Mh gemacht haben. Naͤmlichen ſolchergeſtalt: dieweil die von Stät- 
wu und ab dem Wald für fie gebetten und in ein Mittel, fo ihnen 
Argefhlagen, zu bringen, und zu vermögen, und uns geftalt deſſelben 
uf nähen Sonntag (2. Octobr.) zu berichten zugefagt, und ihren 
Vſchid von uns genonmen haben; foverr fie ſolchs bey ihnen erlans 
gen, fo folle ed dabey bleiben, und auch Stzaf mit der That nit 
verrer Rot ſeyn. Wo fie aber das nit annemen, und auf ihrer alten 
Reimng verharren wollten, daß alsdann hr, desglichen wir und bie 
we Enfisheim, Inhalt des Anſchlags zu Zell gemacht, yeder mit 
Klare anfgelegten und bewilligten Anzahl anziehen und auf heut über 
ver Wochen 119. Octobr.) im Feld vor Waldshut ſeyn und dem⸗ 
Fl Ratſchlag nach fürfaren follen. So ift die Handlung mit Stü- 
lingen au in einem folchen Anſtand. Nämlichen: dieweil die von 
Shaffaufen Graf Sigmunden den Vertrag verfertiget zugefchickt, 
ad die Bauern vaft all, ußerhalb dreyer oder vier Dörfer widerumb 
ah dad Inſigel gebetten, worauf die von Schafhaufen, abermals 
wi den Übrigen, fo nit umb das Snfigel, wie obſtet, gebetten, noch⸗ 
wild zn handlen, und fie in den Vertrag gleicherweys, wie bie ans 
vera zu bringen zu erfuchen; barzu wir ettlih Rät von wegen 5. D. 
Gr Sigmunds auf folhen Tag die die Erbhuldigung und 
w6 Händel empfangen, auch verorbnen follen, und uns auf naͤchſten 
deitag Nacht oder Samſtag früh deffelben, wie die Sachen geſtellt 
Kin, berichten ſollen. Soverr fie dann bie Huldigung und bie Ges 
heſan mit dem Fendlin thun, iſt ainer That gegen ihnen verrer zu 
Wruhen Unnot. Wo fie aber das nit thun, und in ihrem Ungehor⸗ 
beharren, fo ſollen fie mit der Anzal Volks, fo wir Inhalt un 
ME Eihreibens zuſammen beſchriben haben, famt Euren gefandten zu 
Bu und Fußostk überzogen, geftraft und zu Gehorfam gebracht wer« 
W Doch fo ſoll das Bolk nit anziehen, fonder zuvor auf der 
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Bauern im. Hegau -Prasties md Kirchtag warten, und nah Gelbe 
diefes fü halten, und gegen ihnen handlen. (Wir thun Euch au 
zu wiſſen), daß wir uns anheint erheben und ben nächſten zum Ylaye 
dDifien gen Infprugg reiten, und bie Herren Geſtalt affer Sachen, 
und wie beſchwerlichen die Länf allenthalben bieumb ſtehen, berichten, 
und alle Bereitfhafft und Notdurft, fo ſolchs bie Ebaft erfordern 
wirbet, heraus zu ordnen und gute Fürjehung zu thun verhelfen wol 
Ien. Wir haben aber dieweil, damit in unfern Abweſen nit Mangel 
erfchein, alle Sachen Herrn Hand Jacob von Landau, Desn 
Wolf von Hondburg, Herrn Hans Walther von laubem 
berg und Her Wernhern von Ehingen zu hanblen und ums 
bei Zeit in Schrift auf der Por zu berichten bevolhen, wie Ihr dann 
fold8 von gemeltem Euerm Gefandien, Herrn Wernhern, unger 
zwifelt auch bericht werdet. Darumb fo will bie Notturft erfordern, 
daß Ihr Eure 300 Knecht und 60 Pferd, ung zu Vollendung folcher 
Sachen heroben gebrauchen laßt, deßgleichen wie mit unfern beſtellten 
60 Pferden und der Anzal Volk auch zu thun verorbuet und den Ab⸗ 
ſchid alfo hinter uns verlaffen. Das Haben wir Euch auf Euer Schzei« 
ben, und damit Ihr ſolchs Alles ein Wiſſen habt, nit verhalten. 
Datum Engen den 29. Tag Septbr. 1524. 
An dag Regiment zu Stuttgarten. 








LXH. Derfelbe an die Stadt Schafbaufen. | 


(29. September 1524.) 





Weae haben Euer Schreiben, und von wegen ber Ochſen, fo rei 
Sigmunds von Lupfen Diener ab dem Schloß Stülingen einen 
Bauren genommen, und in bemeit Schloß gefürt haben follen gethan 
and darin die Beſchwer, fo Ihr ob ſolchem und nit unbillichen gebebt 
und vermeint, des Freitags folt billihen erwartet ſeyn, angezeig 
habt, nad Längs eigentlichen vernommen. Nu wollen wir Ench cs 
Deftem nit verhalten, dann wir ſolchs eh und obgemelt Euer Schretbes 
aufommen, wie es gehandelt worben ift, bericht worden fen. Deg 
halben wir ernftlichen mit Graf Sigmund, warumb ſolchs beſcheher 
feye, gerebt, der uns lauter Darauf zu verfieben geben hat, daß Tag 
aus feinem feinem Bevelh noch Geheiß, fondern fey aus Mutwrikkes 


09: 
hun Diener ‚befcheken: : Darf wie Heurun Ulxichen mon Gabe 
norg. deßhalben wit Euch zu haublen und. zu begem, bausk-, diewail 
ud Unroiſſenheit beiihehen. ſey, Ihein Beſchwerd zu fragen, und. 
Sk deſminder gewrit Graf Sigmunpa uud ſeiner Ftrundbichaft. 
deſhaſt und ı Euer Schreiben um Bewilligung zu heudlen abferti⸗ 
gt; wie Ihr Denn ungegorifelt. unmmald vom ihme vernommen Habt, 
Rab dieweil vote dann in Namen F. D. uufers: guäbigfien Deren nm®. 
fe uns. ſelbs gar kein Zweifel tragen, Ihr werdet nicht weniger dans. 
licher getseuen . mügliifen Bei gebrauchen, füsteren und. Suhalt 
Gerd Erbietens mit den ungehoriamen Bauren handien, damit felh 
ar groe Mah und Meheit.nit verloren, ſonader der Bertrag, wie 
WM deun Den verfertigt habt, zu halten bewilliget und angensmmen, 
Wehen zum gleichen Theil von Herrn. Graf Sigmunben und ben 
Einen auch erberlich, und wit wewiger dann fie, gelebt foll werten. 
Be er aber dann yon ben Banren ye nit angenommen werben, fondern 
fennj ihr boͤſen, ungehorfamen Meynung zu verharren willens feyn fol- 
I; jo Habt Ihr ald die Berfindigen zu ermeſſen, daß ſolchs Herru 
' Of Signmuben länger zuzeſehen in feinem Weg vermüglihen no 
' kitenlich feyn wi, fondern mit ber That gegen ben lngehorfamen 
fe lang nz fie zu Gehorſam gebracht werben, zu haudlen. Aber Ihr 
| ſelt fein Zweifel baden, wma ohn Sorgen feyn, ſoverr ye mit ber 
Vat ale obflet, gegen ihmen gehandelt werden müß, welhes wir vil 
| ikber vertragen ſeyn weiten; daß Euern Unterthanen in. nihten bes 
ww, fonber zwor mit Euch ein Bergleichung und Verſtändniß ge 
wacht werben foll, Damit bie Enern auch ‚die Behorfamen aus ben 
, Ungeherfamen: erkeunt und dieſer alsdann umbgangen und verſchont 
möge werben. Das haben wir Euch: guter früntlicher und nachbar⸗ 
Üer Dieyaung. nit wollen verhalten. Mit Erpietung, wo wir ſolchs 
um Euch in guter Freundſchaft und altern Guten exfenmen und ver 
| Wann mögen, wollen wir willig exfanden werben. Datum Nellen 
Ip ven 29, Tag Septembris umb 10 Uhr vor Mitternacht 1524. 
* pe I nn 


LAT. Die Regierung zu Enſisheim an Freiburg. 


3 .£30. September 1524.) 





8. haben Ewer Schreiben, bie von Waldehnt belangend, mit Kine 
Wlkhung einer Abſcifft, was: uch dieſalben am jüughen geſchrieben, 
Deutſcher Bauernkrieg 1528. 7 


| 
| 
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fanıpe Eiverm VBegern, allend Juhakts vernommen, mid geben uch daraff 
geirener uud guter Meynnng zu verfiche. Wo Ihr durch ih und: 
andere von Steiten, die von Waldshut md ihr mergklich Ucherſehnug, 
begangen Myßhandlung, verachtliche und frefelhafte Ungehorſame gu cimer 
anſehnlichen Stroff, die der F. D. wjerm gidigſen Herrn genügiem, 
loblichen und erlichen, und aimemlichen und gemeynen Standen uufer 
Berwaltigung nutzlichen uud dermaßen wäre, daß ewer und anderet 
von Staͤnden Unterthanen ein. Erſchrecken, Ebenbyid und Exempch 
darob empfaben, füh vor ſolcher und derglichen Myßhandiung und Un⸗ 
gehorſam zu verhaten und dem nit argers oder böſers nachfolge: Daß 
wir dann anflatt der obgemelten F. D. dieſelb, derglichen bie loblich, 
ehrlichen und gehorſamen Stände unier Berwaltigung des Coſten, des 
Mühe, Arbeit und Schadens, fo über die säflihe Stroff und derſel⸗ 
ben Fümemen gon wurdet zu verhäten, wol lyden mötbten, daß das⸗ 
felbig gefucht und daruff gehandelt. Wir haben aber wenig Troſts 
oder Hoffnung barzu, bwil wir us ber von Waldshut Schreiben 
bas fy Ach thunt befynden unb darneben vilfaltig bericht werben, daß. 
fle über ihr ‘alle hievor begangene frevenfid und tregliche Ungehor⸗ 
ſame, zuwyder aller Trewe, Ehre und Pflicht, die 3: D. ihren Herm 
und Landsfürfen, und und allenthalben beladen, fürgeben und ein 
bilden woßlen, daß alle Ungnade und Unzunſt, fo uff fie 788 
allein won Berfüubung des Gotto⸗Worts urſprunglich berfliche, ah 
fie font fein ander Urſach noch Verſchuldigung der lingehorfamieit uff 
:fih wiſſen: als ob bie F. D. und wir Untertrugkher und Berfelger 
des Gotts⸗Worts wären, die doch taglichs ohn Ruhm zu ſchreiben, 
as chriſtliche Fürften und Glyder nach allem Bermögen: daſſelbig u: 
handthaben und zu beſchirmen trachten und gebenden, und uns bei 
fein Mahe noch Arbeyt beburen laſſen, wie wir die bübüchen umb: 
fegeriihen Pfaffen und Verkerer deſſelben Gott⸗Worts auch Berfärer 
bes Volcks, deren ber Doctor zu Waldehut der Farnamlichſten einer 
iR, ſtroſſen und wegkwyſen. US welchem ber von Waldshut erdichten 
und unwarhaftigen Schreiben, Einbilden und Fürgeben, wol zu ver 
ſton, dad fie vermeyum wol umd recht gehandelt baben, und. barıyms, 
ben unftroffbar zu funte. Zudem daß wir auch nun by den zehen 
Tagen zwen u6 uns zu Engen by andern Herren diefer Sachen hal⸗ 
ber gehabt, und noch nit entlichen wiften, was biefelben gehandelt, 
haben, und ob Ewer und anderer von @ietten Haudlung derſelben 
Handlung wyterwärtig ſeyn möchte oder nit. Wir Ioßen uns aber 
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eefallen, daß Zr ſolUha unit Abſchtiſt her. von. Walochut Schreiben 
an biefelben wie und gelangen laſſen, und von denen Beſcheydt begeren, 
deu werben fie üch, als ung nit zwyffelt, mittaylen. Damit Ihr üch 
alsdaun deſter baß hieriunen zu halten wiflen. Das wir üh uf € 
Oipreiten. und gutwullig gehorfatus Echieien, darinnen begryffen, 
liche wir von üd zu ſonderm Gefallen haben, zu Antwert nit wolken 
muuugszeigt (ofen. Datum Enſißheyn den leiſten Tag Septembris 
Sans 1524. 

SGurtthalter Megentew und Reue im obern Elſaß ſovil der 

noch u Enſißheym ſeyn. 
Martin Stör, Ritter Statthalter. 
N. Babſt, Cantzler. 


ö— — — — 


LXXIV. Dieſelbe an Freiburg. 


(3. October 15234.) 









W. verkanden üch, daß geſterigen in der Nacht und von den dryen 
Setien, aud Vogt und Geſchwornen des Strins Reynfelden und 
Eyuungömepfiern nff dem Schwartzwaldt geſchryben worden iſt, daß 
SR die von Waldshut uff ihr Unterhanblung nichts begeben, be⸗ 
fonder im ihrrr Veracht und Ungehorfame zu befton und zu verharrem 
smemichuen wollen. Desbatben je der F. D. und unfer aller Notturfft 
aforvern will, daß fie Aberzogen, geſtrofft und wieder zu Gehorſame 
gebracht werden. Wann nun wir zu follichem zu taglicher Ußgab dry 
wer viestufend Oulden bedurffen, fo-bitten air mit befonderm Flyß, 
Ar wolt und umb ein folige Soma am Wechßel ober andern Orten 
x ach, da ur Bet wußen, es ſye dann uff zymlich Zyl wieder zu 
Bsgalen , eher uncb ein jaͤrlichen Zyuß verbeiffen, and fo es Rot und 
mans haben. wii, daß Ihr üch darfür verſchryben, daß Ihe dann das 
m. So wollen wer und in ver beten Form gegen Ad verfchryben, 
mE Ir deren. altweg ſchadioß gehalten werben follen, und Ach har⸗ 
iamen.ya Yürberung ber weitusfftigen Stroff gutwiiig bewyßen, va 
mvollen wir. umb Ach verbienen, Datum Enſißheym den dritten Tag 
Sag Ostobrie 1524. 
. Furſtt. Durchl. unſers gnaͤdigſten Herrn Statthalter 
Regenten und Räte im obern Elſck. 
Sand Ymer von Gilgenberg, Ritter Statthalter. 
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LXV. Greiburg an Waldehut 


(3. October 1524.) 





Euwer⸗ jungſt Schriben, fo Ihr uns. von Fryburg gethan, dariß 
Ihr begern und anruffen, dag wir bei F. D. unſerm gräbigftien Herrn, 
auch ſeiger F D. Regiment im obern Elſaß und weh wo fruchtpar 
und gut fein mag, handlen und pitten ſollen, damit Ihr .beguabet 
und nit überzpgen werben, haben mir alles Iuhalts verſtagden. Und 
nachdem wir baruff, unfered gnäbigen Herrn Statthalter und Regenten 
ylendtz gefchrieben, und Willen gebapt yon eumwertwegen zu fuchen, 
fo it und danebend fo vil Berichtz worden, als follten unfer gut 
Fründt von den obern bryen Stetten und vom Waldt in Unterhandlung 
Eumwer fin. Deßhalben wir dißmals nichts fonberd fuchen wöllen, 
damit eind dem andern nit wibermertig geihebe; pitten und ermanen 
üch uff das höchft wir mögen, diewil wir willen und je und je ge 
fpürt und erfunden, daß üch diefelbigen von den dryen Stetten und 
vom Wald infonderheit wol meinen, und alle Chr und Guts .gönuen, 
ob. fie Mittel finden köndten, baburch ihr F. D. Gunade wieberumb 
eelangen möchten; daß Ihr gietlich darinnen volgen und üch alles 
deß beßiffen, Das Ach zu Ruwen bringen mag. Und vorab follen Ye 
Ad, der Yutterifchen Pfaffen und ihrer verfürifihen ketzeriſchen Leren 
nöffigen, by den Sayungen ber heiligen chriftenlichen Kirchen, wie 
Euwer Boreltern, die on Zwivel ouch gut from Cheiften geweſen und 
terkorben find, bliben und verharten, bis von denen fo es zuflet ein 
anders geordnet wärbt. Dann daß Ihr vil wollen anziehen, . wie She 
jest in der Schrift, fo Ihr und zugeichidt Papt ouch thund, Ihe bar 
bend nich ‚anders gehandelt denn daß Ihr das Gotts⸗Wort verkünden 
laſſen; das würbt üch by F. D. noch nyendert. gnedigen noch guten 
Willen pringen lennen, in Anfehung, daß äh Eumer Pfaff wyt ab« 
gefürt md unberftanden hat, onerlanpt ‚aller Oberfeyt in ben ver⸗ 
tdauepten. huſſiſchen, letzeriſchen Glauben gang zu pringen, und in alle 
[Ungeharfem. zu füren, dem hapt Ihr gefolgt, und ihn über alle die 
pet und Warnung enthalten. Solten Ihr dann vereinen, Daß Ihr 
daran nit Unrecht gethan beiten, fo möchten F. D. und ihre Regb 
ment nd. gehorfam Unterthanen gedencken und bafür achten, Ihr hiel⸗ 
ten fie für Verdrucker des Gottd-Merts. Darumb fand ab und ger 
Ihwigen des mit Worten und Befchrifften, denn Ihr hapt des kheinen 
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Ge. Ihr mögen anch erachten, ſolt es in unſerm heiligen Glauben 


aſſo gelten, daß wir einem jeden ußgeloffenen, vertriebnen Würd 


eber Paffen Glauben geben, die heilig Schrifft feine Gefallens nezn« 
fen und der alten auch heiligen Concilien Beſchluß und Satzungen 


abzuiriben; fo.müßten wir doch alle Tag ein Neuws vor Handen 
men und köndten nit veden noch fagen, daß wir ein beftendigen 


Ariklichen Glauben beiten. Dad wär zum höchften beſchwerlich, das 
rement zu Herten und Bliben by den alten Sasungen ber hriftlichen 
ſtirchen. Iſt eitwas Mißbruchs darynnen, das wärdt Gott der Hert 
af Beſſers richten können. Und empfahen dis unſer Schriben guter 
Meinung als wirs thund; fe hoffen wir, es ſoll Ach gegen Gott nnd 


der Welt wol erſchißen. Ob üch der obern Stett Unterhandlungen 


nit verſieng und wir des bericht werden, ſo wollen wir gern underſten 
verrer euwerthalben zu ſuchen fo vil ung zimpt und gepürt. Datum 
uff Montag den dritten Tag Octobris Anno 1524. 


LXVI. Mandat an Städte und Flecken auf dem 
Schwarzwalde. 


(3, Dctober 1524;) 








Wi N. N. der F. D. von Ofterreich unſers gnädigſten Herren 
Sanhalter und Rät der dreyen Regierungen Infprugg, Enfisheim 
web Stuttgarten, aud wir bie Grafen, feyen Derren, Ritter und Edel 
fo yeu uff Tem Tag zu Zell verordnet nnd verfammlet feyn; embieten 
MN. Schultheiß, Burgermeifter Rat und Gemeinden ber Stätt und 
Min Bilingen, Giſingen, Füritenberg, Breunlingen, Stüllingen, 
keſſingen, Neuenfatt, Tiengen, Tengen, Thunefchingen, Rietefchingen 
Aetporiugen und andern, fo mit difem Mandat ermant werben, un⸗ 
ſern Gruß und alles Guts zuvor. 

Bir haben Martin Hinderegger, Zeiger diß Mandats ab» 


wxertigt, und befolhen auf etilih Anzal Raiſig und Fußvolk, fo die 


gJ. D. md wir in derſelben ihrer D. und unferer fürfallenden Not 
EM, allenthalben bei Euch zu furiren, uszuteilen und Herberg zu bes 
Wellen; wie ihr denn ſolichs von ihm vernemen werdet. Und iſt daruf 
wm Euch in Namen verſelben ihrer DI., auch für und ſelbs unfer 
Knffüch Beger, DB Ihr gedachten Hinderegger alfo allenthalben 
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bei Euch die Herberg und Stellungen eröffnet, anzeigen und beſichti⸗ 
sen nnd alsdann ‚nad Geſtalt derſelben Inhalt unfere Bevaips ‚vie 
Ußtailung obgemelter Anzel Raifig und Fußvolk loſiren Infetz Ipr 
auch bey Euch felbs und ben Euern Ordnung gebet, fo alle obge⸗ 
melte Zul Volks .anfommen, welches von Stund au befchehen wirbt, 
damit biefelben ingelafien, behauſt, beherbergt und ihr. Unterhaltung 
amb ihr zimlich Betzalung, welche wir zu thun gute Ordnung halten 
auch darob und daran fein, verfolgt und gegeben - werde. Dei wir 
und alfo zu Euch gänglich verfehen, und in Gnaden erfennen wollen, 
Daran thut Ihr der F. D. und unfer ernfllihe Meinung. Geben u 
gel am Unterfee am 3. Tag Dectobrid Anno 24, 


—— m MAT — 


LXVII. Fürftlicher Ausſchuß an Hand Jacob 
von Bandau. | 
(3. Dcetober 1524.) 








Leeber Herr Hans Jacob. Euer Schreiben mit ſampt den ange⸗ 
ſchloſſenen Kundſchafften, Euch von Euerm Better Lutzen vonlandan 
zukommen, haben wir alles Inhalts vernommen. Und ſo wir gen 
Inſpruck kommen, als wir in diſer Stund wegfertig ſeyn, wöllen Eaegn 
getreuen Fließ, Mübh und Arbeit F. D. anzeigen, dem Hof und andern 
Räten Euer Schriben und Begern berichten und mit fampt ihnen 
daran ſeyn, damit Euch ein Bevelb, wie und in was Geſtalt Ihr 
mit ber Ausgab des Gelds handlen follt, von Stund an zu wiflen 
gethan. Deßalichen, daß Euch mehr Gelts, Pulver, Geſchatz, Bley 
und was Ihr notturftig ſeyd, laut des Ratſchluß in Cuerm Biweſen 
gemacht, geordnet und zugeſchickt werd. Der von Überlingen halb 
will und gut bedunken, es habe mehr Anſehens, daß ihnen Hofrat und 
ander miteinander fchriben, dann dag wird allein thun follten. Wol⸗ 
Ien ein Danffagungbrief an die von Überlingen erlangen und ihnen 
denfelben zuſchicken. Dem allem nach iſt unſer früntlih Bitt, Ihr 
wollt mit fampt Andern in der Sa fürterhin wie bifher zum beiten 
wie Ihr wohl zu thun wißt handlen, die Sachen laſſen bevolhen feyn, 
und was ſich weiter notburftigs zutragt ober begegnet, und ſolchs ufl 
der Poſt auff Inufprus zuſchicken. So. wollen wir fürdern verhelfen 
and daran feyn, damit Shr nit aller Rotturft wie ſich gepurt ver⸗ 
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fehen werbet, handelt wie. D, vertumt. Das wollen wir für une 


ſelbs mit Willen um Euch verdienen. Datum Mindelheim am Mon- 


tag nach Michaelid Anno 24. 


—. 


LXVIII. Villingen an Freiburg. 


a Detöber 624 





Ir geftrigen Tag ift und gloplic angelangt, wie ſich die Purfchafften 
m Hegew in Ufftur erregft und zuſamen gethon. deßglichen bie 
Buren in ber Landigraffichaft zu Stülingen aud (fo bisher mit 
ihrem Herrn taget) widerumb zufamen gethbon und anzogen. indem 
haben die von Schellenberg, beßglichen bie von Brünlingen 
Nächt fpot und zugefchrieben, wie Ihr ab bayden harinn Tiegenden 
Eopyen zu vernemen haben. Und dwyl die von Schellenberg uns 
der Handthabung und Rettung der Öffnung des Hus Ofterrichs Yut 
ihrs Schrybend ermanen, haben wir durch unfer gefandte Ratsbott⸗ 
ſchaft ihnen zu erkhennen geben daß und nit allein von ihnen, fonder 
andern Orten auch diefer fchmerlichen Loff halb anlang und Warnun⸗ 
gen zukhomen, deßhalb ung beſchwerlich, die unfern von ums Zu ſchi⸗ 
den. So aber ihnen etwas wyters und befchwärlichd zufteen, uns 
das wiſſen zu Saffen; wöllen wir und hartın, daß nnd gegen unfer 
Oberfheit, gegen ihnen und Mengklichen onverwiffenlich unfers Ber- 
endts halter und bewpfen, darob ſie kain Mißfallen ꝛe. Solchs 
Faber wir End Im beſten nit woͤllen verhalten, damit Ihr euch duch 


. ver Rotturft nach gu ſchicken und zu halten wiſſen. Dann dwpyl ſich 


FEB dercaßen inzerren, und niemand weiß wer Frimb oder Fand, 
UN Die Nottärft erfordern, unfers gmävigften Herrn Schloß und Statt 
Milliagen und und auch in guter Sorg und Hut zu: hatten, und mit 
Auufer Mannſchaft nit zu emplößen; als wir auch gmte: Sorg, Hut 
ul Macht haben, und uns wie frommen , gehorfam Unterthanen wol 
‚ob Golt will, redlich halten wölen. Datum in Y Fritags 
* Francifei umb die een Stand nah Mittag Anno 1524. 
een, Bargermeiſtet und Rauf zu Billingen. 


z 
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Beilagen. 

1. Bräunlingen an Billingen. | 
Wir lauffen Euch wiflen, daß die Puren der Grafihaft Stü- 
lingen ufgezogen und uff hüttigen Tag mit dem verlomen Hufen 
zu Bachen gelegen; ouch uns nit wiffen, uff welche Spten fie ſich mit 
dem gewaltigen Hufen wenden werden, au ums von ihrm Veltway⸗ 
- bei Warnung befchehen, fo wir ihnen wollten Widerſtand thun, wer 
den fie und für ihr Find haben, ouch unfern Lyb und Gütern zufegen 
und nemen, wo fie und betretten mögen ꝛc. Drauff unfer ernſilich 
Pitt und Beger an Euch, ale unfer günflig Herrn, und im Handel 
vauten, wie wir und in ben Handel füllen fchiden, dwyl wir für fein 
Macht verfehen find, weder mit Gefhüg, Muren und Tüten, jo dann 
notwendig zu föllihem Handel, und fo wir überzogen, wad wir und 
zu Euch verfehen jüllen. Dann wir geneigt fih zu halten an unjerm 
fromen Fürften und Herrn, als gehorfam frome Lüt, und begeren 
hierumb Eweren gefchriftlihen Bericht by diefem Potten. Datum in 

ZI uff Dornflag nah Michaelid Anno 1524. 

Schultheiß und Raut zu Brünlingen. 





2. Sans und SKurkhart von Schellenberg an die Stadt 
Dillingen, | 

Es iſt und in diefer Stuud Kuutichafft zufomen, daß die Purs 
Ichaft der Lanbgrafibafft Stüälingen über bie Wuten.und zu Der 
Ken ſyend, und haben geftern Kuntſchafft gehapt, dag fie der Mai 
nung ſyend, daß he für Die Neumwenburg zichen wöllen, unterſtan 
bie zerryſſen und nemen was ba fpg, und darnach fürter nen Hüfr 
fingen zu sieben. UF das if unſer gang früntlih und nachpurlich 
Pirt, Ihr wöllend von Stund an viergig guter Knechte, wo der wit 
mehr fin mögen, und gen Häffingen verorbuen, in Zufag, amd 
Hus Oſterrich Dffnung zum treulichiſten helffen reiten. Wie dann 
Dillingen uns Häffingen einandern zu thun ſchuldig. Das 
wöllend wir und au Euch verſehen und willig verdienen, und wiewol 
wir und keins Abichiage zu Euch veriefen, begem wir doch Guss 
Antwurt by dem Potten, und darnach willen zu zichten. Geben in 
I. Dornſtag nächft nach Frauciſti Anno 1524. 

Hans und Burfhart von Schellenberg, 
Geprüder zu Huffingen. 


„18; 


 - LXMX. Freiburg an Ritter Wolfgang von 
| Hienheim, Pfandhere zu Kenzingen. 


(7. Detober 1534.) 





| Wae haben durch ettlich glaubwürdig unfer Diener, die wir darumb 
| wögefandt, warlic vernommen, daß Hergog Ulrich gen Thwiel zogen, 
ww daſelbs practiciren fol, ein Pundtichuch uffzurichten, und daß 
ch Puren us dem Hegow bis im tufend in die nachſten Dörfer 
aader Thwiel fich zufammen geichlagen haben’; was Fürnemens die füs 
werden, fünnen wir nicht wiſſen, jedoch iR gut, daß alle Erbarfeit 
eſorg trag. Es habendt auch die von Bafel dem Hergog uff Mum⸗ 
peloart zehntuſend Gulden geliehen, und ſtaht der Hertzog in Werbung 
en Hus zu Bafel zu fauffen. Das alled haben wir üch in der Ye 
nit wollen verhalten. Datum uff Sritag nach Francisci Anno 1524. 


a —— 
LXX. Die Regierung zu Enfisheim an Freiburg. 


(8. October 1524.) 














Das Ihr uns Jörgen Ewern Diener geſchickt und und durch den⸗ 
ſelben wie Die Sachen jego im Hegow und zu Waldshut fieen, 
berichten Lofien,, haben wir ſambt Ewerm Schryben und gehorfamen 
Erbieten von üdh zu fonderm banfhnamen Gefallen vernomen. Upd 
een ch mit verhalten, daß une biefer Tagen derglichen von Herr 
Baus Jacoben vonLandow, Herrn Wolffen von Honburg, 
"Sera Hand Walter von Laubenberg und andern aud zuge 
Suyben. Und dwyl dadurch noch das Kürnemen wyder Waldshut 
eher Zit geendert iR, daß wir darumben die von Stetten und Lanb- 
gon Newendurg am Ryn zufamen beſchryben. Wie Ihr 
des nummehe auch ein Geſchryfft empfangen haben. Deshalben 
wir ücdh, Ihr wollt felden Tag durch Ewer Bottſchafft ſtan⸗ 
Üben ſuchen, und dus To fih nach Gelegenheit der Läuffe der F. D. 
unjer allet Nodturfft erfosbert, zu ratſchlahen und zu haudlen ver⸗ 
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beiffen; das wollen wir uns alfo zu üch verfehen. Datum Alende 
Enfiöheim ben 8. Tag Ociobris Anno 1524. 
| F. D. unſers Anätigften Han Srattpaker 
Regenten und NRäth im obern Eifaß. 
Hand Imer von Gilgenberg, 
Ritter Statthalter. 

N. Babft, Cangler. , 
| Und dwyl mus Here Ulrich von Habfpurg Ritter, Me 
uns Jörg Ewer Diener auch angezaigt, gefehrpben, daß die Aluing 
thonen uf dem Schwarkwalbt auch deren son Waldshut ſich em 
ſchlahen und erbotten haben, daß fie fi der 5. D. nnd und anfel 
denſelben gehorſam fein und daran halten wollen; fo bitten wir af 
Ihe wolt gefiragfs Ewer Bottihafft zu denfelben Walbtlüten vo 
ordnen, fie vermanen nad bitten, Daß fie beftendig bleiben. Sp. weh 
len wir keewlichen zu ihnen fegen ımb nach unferm Sermoten 9 w 
verlaſſen. 


- 
‘ 


I 9m 


LXXI Markgraf Ernft von Baden an die v. oͤſtr 

Landſtaͤnde im Elfaß, Sundgau, Breiögau und ad 

dem Schwarzwalde, zu Neuenburg verſammelt. 
(11. October 1524,) 


. vo 





Ernſt von Gottes Gnaden Marggraf zu Baden 1. 
und Hocberg &r. 


Urgen früntlichen und gunſtlichen Gruß zuvor, Wolgeborn würdi 
edlen fürfichiigen erſamen und wyſen lieben Gwein und beſonden 
Uns hat angelangt, daß ſich etwas Spenn und Zwitracht halten zwiſchr 
Üch als von wegen des Landsfürſtens und den erfamen wyſen unſer 
liehen beſundern and Nachpuren, Schultheiß und Rath der Statt Bald 
hnt; dermaß, daß Ihr entſchloßen und willens ſeyn ſollt die genan 
Statt Waldshut zu überziehen und gwaltig Handlung und Cm 
gegen ‚ihnen fürzunemen; welliche Wipermertigfeit ;und als einem- Mad 
‚puren billich lapd und widerig iſt. Bedenken und. erregen audch 3 
neben, wo ſollich Fürmemen wit abgeſtellt, nah us allerley Arſach 
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| mb befundens nach gegenwertiger Räuffen Gelegenheit wol witter Unrai, 
 Blutvesgießen, Berberbung der Land, uud nit allein bem Haus Ofter- 
reich und Euch, fonder auch und und aller umliegenden Nachburſchaft 
mwiderbringlich Nachteil darus erwachſen möcht. Diewyl wir m 
 uajerm lieben Heren und Betten, üch allen und ung ſelbs und unſern 
' Sanden umd Leuten zu guten, follichem ober derglichen vor zu fein 
uud umfes6 Bermögend abzuwenden allweg geweien und noch geneigt, 
ah unſer Achtung ſchuldig find; fo if an Euch fampt und fonder 
ualer früntlich nänftlih Bitt und gnaͤdig Degen, Ihr wöllend diſe 
Sehen und gegenwärtig Lauf woll erwegen und und als einem Rad 
Anen, und dem, fo ye die Sad gegen unferm lieben Herrn und 
Bettern, Uch und allenthalben gern gut ſehen wöllt, fräntlich gunſilich 
Seeiligen und zulaßen, gütlih in difen Spennen und Widerwärtige 
bien zu handlen und zu thebingen Wollen wir ſollichs by denen 
von Waldshut glicherwyß auch fuchen, und fo uns daſelbs ſollichs 
ash bewilliget, an mäglichem Vleiß, Müh und Coſt nichts ſparen, 
der ungezwifelten Hoffuung, ven Handel uf jollid Mittel und Weg 
wit der Hilff Gotts ge bringen, daß gwaltiger HaudInng nit Not ſeyn 
er, ſonder Ihr miteinander wider zu Ruwen, Eimigfeit und gutem 
Berfano und Willen Tommen follt, und unferm Heren und Betten 
Bit deſterminder billich Eer und Gehorfame gegen den von Waldshut 
halten werde. Damit bewyßt Ihr und auch fonber Yräntfchaft und 
Gefallen, Das wir umb Euch alle fampt und fonder fräntlich und 
giublich beſchulden, guebiglich erfennen, mit guter Rachburfchafft ver 
slihen, und zu gutem nit vergeßen wollen. Und begeren bed haruff 
Evrer geſchriben unverzogen Antwurt. Datum Hochberg uff Zinflag 
oh Francisci An. 2A. > 


LXXII Antwort der Landſtaͤnde. 


(11. October 1524.) 


* 










nad. Herr! Wir haben von E. F. ©. ein Schriben die pon 
hut betreffend, uff hüt datum negangen, umb 8 Uren in der Nacht 
diget, und fügen E. F. ©. baruf umterdienſtlichen zu vernemen: 
wir uff F. D. Bevelh von Ihr F. D. Statthalter und Regenten 
gnaͤdigen Herrn, uff hutigen vergangen Tag bemelter von Walg- 





— 
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hat halb alher gen Nüwenburg erfordert, Haben wir uff unfd 
vorig Zuſagen, fo wir mit andern Ständen Ihrer F. D. gethon, di 
jenigen, fo Ihr F. D. ungehorſam fyen, zu firaffen, und uff das f 
wir von unfern gnäd. Derm vom Regiment gehört, Daß die von 

Inten und Ritterfchafft auch der Meynung fyen, abermalen und ar 


‚umb zugefagt, berürtem unferm vorigen Zufagen flatt zu thund, 


daruff Ordnung und Maß fürgenommen wie und wann man fol] 
Ungehorfame fraffen ſolle. So wir aber in biefer Handlung und WW 
meltem &. F. D. Schriben befunden das gnädig und hoch: Erbieten 
fd & F. G., F. D. difen Landen und Lüten zu gutem thund, fü 
wir def entfloßen ‚ws & F. ©. bie zwiſchen und Samflag neh 
fommende (13. Oct.) die bemelten von Waldshut vermag, daß |l 
die Eidgnoſſen, fo fie zu ihnen ingelaßen, wiverumb abwiſen, vol 
fie von der Statı fommen, fo wollen wir mit unferm Fürnemen ſtil 
fion, und darnach E. 3. D. in der Sachen handlen Iaffen, auh 9 
unfern gnäd. Herren vom Regiment anflatt F. D. dermaßen arbeitd 
und ſollicitiren, Damit nichts Unrechts noch Unguts zwifchen E. 5. & 
Handlung wider fie fol fürgenommen werden. Wir haben auch & 
F. G. zu gefallen und zu gut difer Handel, eine treffentih Bottſchaff 
von und verordnet, die uff yer fommenden Fiytag (14. Octob. ) ä 
Louffenberg uff E. F. G. Handlung warten; und was E. F. G. yon 
Zit von denen von Waldshut begegnet, dad E. F. ©. ſollichs an di 
bemelten unfern Gefandten mag langen laflen. So dann die unfern 
befinden, daß E. F. ©. Handlung der Sach dienſtlich fürgenommeg, 
alfo daß ed F. D. lidenlich und den Ständen diefer Landen annehmlich 
ift, werden unfer Berorbneten die Sach darnach witter hinter ſich brim 
gen, und an unfer Oberfeit langen laffen; in Hoffnung, wir wolle 
uf € 5. ©. Unterhandlung fo vil erlangen, wo anders die vor 
Waldshut fih demütigen und ihrer Mißhandlung halb in zimlidy Str 
ergeben, daß wir und gemein Staͤud des Überzugs vertragen und 
wieder zu Gnaden fommen mögen. Und nachdem biefe Handlung 
den Beſchluß, defhalb von den Ständen befchehen, fein langen V 
zug erliven mag, fo bitten wir uff dies unfer Schriben umb yle 
Antwurt, ung wonach haben zu richten. Datum unter unfer der 
Nawenburg uffgedrudten Iufigel von unfer aller Bitt wegen am ıt 
Tag Ortobris umb (1 Uren ?) nad Mittag An. im 724. 
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AXx. Die Mesierung zu Enfishenm an Freibiurg. 


(16. Oetober 1524.) 





We verfünden Tich, vergebens Coften zu verbüten, daß uß fürge- 
flmen Urſachen der Zug, wie der Abſcheydt zu Newenburg gewefen, 
ddermalen bis uf noptbern Beſcheydt wenndig if. Datum Enfisheim 
ver 16. Tag Detobri An. 24. 

Sodann verfpünden wir Üd, daß und post seripta angelangt, 
WE Jerg Berger vonder Newenftatt, Melcher Koler von Lentze 
Gh und noch Einer, den man und nit hat benemen Können, uf. ges 
* Tag im Land wyder und fürgezogen, und denſelben noch dry, 

B. aber. und nit benembt, ſyn au Fuß nachkommen. Und wiewol ſich 
F vernemen laffen, als ob fie von Baſel gezogen, fo gelangt une: 
an, daß fie allerley Praetik unter den Buren in Landen machen } 
eu Darumben fo wollt Ewer Uffiefen und Anſchlag über fie ı 
When, ob Ihr deren einen ober mehr betretten möchten, daß Ihr fie 
ame annemen und ernfllichen ihrs Thuns und Laflens erfunbigen, 
man ſich in alweg deſter baß darnach inhalten’ und dem zu bes 
Men wife. Und wellen nicht defler minder den Tag uf Frytags 
wöfünftig by Üch befuchen laffen. Datum ylendg ut in litteris. 





AAXIV. Der Schultheiß zu Enſisheim an Freiburg. 


(22. October 1524.) 





| h füg ich zu wiffen, daß ich fampt minen Mitherren, minen gne⸗ 
ge Herren der Regierung in obern Eiſaß, den Handel, die von 
ahnt belangend, wie fich ber zugetragen, nach der Läng zu erken⸗ 
ben, Die daruff unter Handlung in Gefallen angenemen, unb 
Men Tag, fo zu Newenburg feyn. wirbet, bewilliget. Und wellend 
Wu ihnen denſelben Tag zu beſuchen verordnen, ‚und uns hie⸗ 
—— daß die Staͤnd Des heiligen Richs ihr treffenlich Bott⸗ 
Bi. by gemeinen. Gibgnoſſen zu Frauwenfeld haben, ber Hoffnuug, 
von Zurch daranıze wyſen, daß fie ihre Furnemens abſtanden uud: 
D. ihr Stett und Schloß unbemügt Lagen. Das hab ich üch guter 


0) 
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| 


ı Expfergog gu Oferseich, Hervog zu Bargunbien ıc. 
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Meinug nit wellen verhalten, - und: bin ‚Ki -Damdı fampt uıb- ſonder 
zu dienſtlichem Willen geneigt. Datum in Yl Sambflags nach 11m 
Birginum An. 24. 

Balenteyn Leymer, Schultheß zu Enſisheim. 


LXXV. Freiburg an Villingen. 


(22. October 1524.) 

















E. iſt von den Geſandten von Stetten, Emptern und Landiſch 
ten, fo by den von Waldshut geweſen find, ein anderer Tag, n 
lich uff Simonis und Judd wechfifünfftig (28. Octob.) gen N 
berg angeſehen. Darumb ſo wollenpt Euwer treffenlih Be 
dahin verordnen, alſo daß die Dormflag zu Awbendt davor Mache a 
ber Herberg fyn, und morndes wernemen, wie bie Sachen flanbei 
und darnach verrer verhelffen ratfehlagen und handlen, was Nutz wi 
Nodt fein wurdt. Und verfunden ſollichs yllentz den von Triberg wi 
Brünlingen, daß fie auch dahin ſchicken uud pliben nit us, dann uf 
geädigiften Herrſchaft und und allen ik vil und mergklichs daran Mi 
egen. Datum ylentz uff Sambflag nad den 11tuſend Jungfrawe 
Tag Anno 1824. 








LXXVL Erzherzog Ferdinand an den Hofrath 
zu Inſpruck. 


(28. Detober 1524.) . 
e 





% 
Nersinan von Gots Graben Printz und Jnfant von Oifpaieg 
Erwirdiger Fuͤrſt, lieber Freundt, edln, erſamen, gelerten und lieb⸗ 


‚ getsewen.. Aus Cowon Schreiben, das Ihe. und deu ſibenzehnden DI 


tobris nechſt vergangen gethan, haben wir wermemen, welcher. Giu 
bie Empörung. dee ſtalingiſchen Buren geſtillt, una die Surung | 
zwiſchen dem edlen unferm Sichern geirüwen. Sigmunben Brave | 


Lupfen wuferm Rat. und Vogt gu Thann am aim und henfelben fe 


ungehorſamen Baren am autern Thail veranlaßt if; unb des, fo « 


s 
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unklaren mit. unver; obtt veſſer ;yeriongen. bat veden "ıgligln, 
u guäbigs und gute. Gefallen. Und auf das wir Euch vor ettlichen 
Tagen dur) den edlen unfern Neben, getrtuen Gabriel Grafen zu 
Drtemburg Freyherrn zu Wereyflain -umb Karlſpach, fchrifftlihen ans 
rigen haben Taffen, wie wir auf Ewr Gutbebunden, das zwifchen 
3 und unfern vordern Landen, dem Fürftenthumb Wirtemberg, auch 
len vom Adel und Stettn ein fonder Berfland gemacht werben 
Me, entf entfchließen, und Euch unfer Antwort wiffen laſſen welen, fügen 
Wr Euch zu vernemen: daß wir fol Ewer Bedundhen allem Wefen 
g gut für gang nützlich, tröftlich und gut anfehen und achten, ye necher 
ur ſolchem Fürnemen wären, ye mehr Frucht ſolchs bringen ſollte. 
el wir aber aus Urſachen, die wir Euch am jüngſten zugeſchri⸗ 
: | haben, fo bald wie gern wir es täten nit hinauf fhumen mügen, 
B dan bey den Grajen, Herrn und vom Adel, auch den Stetien 
| rberfeit lieb haben, dieweil der Buren mutwillig frevenlih Hand⸗ 
BB in ihrem Hergen noch gantz new ift, yetzo pas dann über lang 
a in ein fonderliche Verftenpnuß zu bringen fein: fo emphelhen wir 
Dh eruftlihen, dag Ihr yetzo von Stund an von einer fondern 
fendnuß, wie die unfern Landen und Leuten zu gutem aufgericht 
Beben mag, Difputiren und in Schrift verfaßt und nachmalen ein 
gan ein gelegen Mallftatt benennet, und darauf ettlih Grafen, 
und vom Adel, auch ettlih und ſonderlich die obern Stett, fo 
—* Landen am naͤchſten gelegen und geſeſſen ſein, beſchreibet, und 
— Tag ettlich verſtändig Commiſſary fürnemet, von peder 
et Regierung einen zu Enſisheim und Stuttgart zugebet, die aſo 
halt ihrer Inftruction mit dem peſten Vleiß handlen; damit wo fich 
fie unfer Unterthanen oder ander mehr Empdrungen, Konfpiration 
, oder anders wider und oder ihr Oberkheit fürncemen wolten, 
anfrärigen Wefen det mit ernflliherm und tapfern Widers 
und mit wenigftem Coften begegnet werden mag. Und mit ſol⸗ 
auf und mit verziehet, dann ye zeitlicher folche Berflandnuß aufs 
„ye mehr Entfegen folhe dem pöſen aufrürigen Pofel bringen, 
den frumen, gehorfamen Troft geben wirbet, wie Ihr denn zu 
wohl wife. Daran thuet Ihr unfer ernftlihe Mainung. 
Gehen in unfer Statt Wien am 28. Tag Octobris Anno 24. 
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Meinug if wellen verhalien, unb- bin UÜch Damit fait pr fanden 
zu dienſtlichem Willen geneigt. Datum in U Sambflags nach Lim, 
Birginum An. 24. 


Bulenteyn Leymer, Schultheß zu Enfisheim. 
BEI ——T— 


LXXV. Sreiburg an Rillingen. 


(22. Dcetober 1524) 





% 











E. it von den Geſandten von Stetten, Emptern und Landtiſchaff 
ten, fo by den von Waldshne geweſen find, ein anderer Tag, nau 
lich uff Simonis und Juda nechfifünfftig (28. Octob.) gen Neuwen 
berg angeſehen. Darumb fo wollendt Euwer treffenlih Bottſchaff 
dahin verordnen, alſo daß die Dornſtag zu Awbendt davor Nachtz ci 
ber Herberg ſyn, und morndes vernemen, wie bie Sachen flanben 
und darnach verrer verhelffen ratſchlagen und handlen, was Nutz mul 
Nodt fein wurdt. Und verfunden ſollichs yllentz den von Triberg mi 
Brünlingen, daß fie auch dahin ſchicken uud pliben nit ne, dann unſer 
guäbigiften Herrſchaft und und allen iſt vil und mergklichs daran ge) 
kegen. Datum ylentz uf Sumbflag nach den 1itufend Jungfrawen⸗ 
Tag Anno 1824. 





LXXVL Erʒherzog Ferdinand an den Hofratch 
zu Inſpruck. 


(28. October 1524.) 





F wnam von Gots Gnaden Printz und Jufant von Hiſpauien, 
| Exppergog zu Ofterreich, Hervog u Bargunbien ꝛc. 
| Eowirbiges Furſt, lieben Freundt, edln, erſamen, gelerten umd lieben 
getrewen. Aus Eurem Schreiben, dad Ihr und den ſibenzehnden Dos 
tobrio nechft vergangen gethan, haben wir vernomen, welcher. Gſtali 
die Empbrung deu ſtalingiſchen Bauen gehllit, une die Irrung fe 
; weichen dem edlen: unferm lieben getrüwen: Sigmunden Graven gu 
Lupfen wuferm Rat und Beogt gu Thann am aim unb denſelben fein 
ungehorfamen Baren am andern Thail veranlaßt ii; unb des, fo es 


s 
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mibkefe: sBeyi mir. enteri; abte veſſer ;zeriungen.. bat veerden ge, 
ein gnäbigs und guts Gefallen. Und auf das wir Euch vor ettlichen 
Tagen durch den edlen unferh Tieben, geirkuen Babriel Grafen zu 
Driemburg Freyherrn zu Freyſtain und KRarlipach, fchrifftlhen an⸗ 
zeigen haben laſſen, wie wir auf Ewr Gutbeduncken, das zwiſchen 
une und unfern vordern Landen, dem Fürſtenthumb Wirtemberg, gu 
eitlichen vom Adel und Stettin ein ſonder Berflard gemacht werden 
| folk, entfchließen, und Euch unfer Antwort wiffen laſſen wellen, fügen 
nir Euch zu vernemen: daß wir ſolch Ewer Bedundhen allem Weſen 
gut für gang nützlich, tröͤſtlich und gut anſehen und achten, ye necher 
* ſolchem Fürnemen wären, ye mehr Frucht ſolchs bringen ſollte. 
dSvweu wir aber aus Urſachen, die wir Euch am jüngfen zugeſchri⸗ 
a haben, fo bald wie gern wir es täten nit hinauf khumen mügen, 
dann bey den Grajen, Herrn und vom Adel, aud den Stetten 
"Erberfeit lieb haben, dieweil der Buren mutwillig frevenlih Hands 
in ihrem Dergen noch gang new ift, yetzo pas dann über lang 
in ein fonderliche Verſtendnuß zu bringen fein: fo emppelpen wir 
ernfllichen, daß Ihr yero von Stund an von einer ſondern 
duuß, wie die unfern Landen und Leuten zu gutem aufgericht 
mag, diſputiren und in Schrifft verfaßt und nachmalen ein 
an ein gelegen Mallſtatt benennet, und darauf ettlich Grafen, 
derren und vom Adel, auch ettlich und ſonderlich die obern Stett, ſo 
unſern Landen am nächſten gelegen und geſeſſen fein, beſchreibet, und 
auf denſelben Tag ettlich verſtaͤndig Commiſſary fürnemet, von yeber 
unſer Regierung einen zu Enſisheim und Stuttgart zugebet, die a ſo 
 Iahalt ihrer Inftruction mit dem peften Vleiß handlen; damit wo ſich 
| binfür unfer Iinterthanen ober ander mehr Empdrungen, Gonfpiration 
wachen, oder anders wider uns oder ihr Oberkheit fürnemen wolten, 
aufrürigen Weſen deſt mit ernſtlicherm und tapfern Wider⸗ 
und mit wenigſtem Coſten begegnet werden mag. Und mit ſol⸗ 
—* auf uns nit verziehet, dann ye zeitlicher ſolche Verſtandnuß auf⸗ 
ye mehr Eniſetzen ſolche dem pöjen aufrürigen Pofel bringen, 
2 den frumen, gehorſamen Troſt geben wirdet, wie Ihr denn zu 
Bach wohl wiſſet. Daran thuet Ihr unſer ernſtliche Mainung. 
Sehen in unfer Statt Wien am 28. Tag Octobris Anno 24. 
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LXAXVN. Waldohut an Markgrafen Ernſt m 
Baden. und Hochberg. 


(1% October 1528.) - - 








(Hueiger Fürft und Herr. Der gnebigen Unterhandlung, fo fü 
E. F. ©. difer Tagen gegen den Ständen, neulih zu Neuwenbur 
by einander verfammlet und andern Orten, infonderd yetz durch € 
F. ©. trefflich Räte by und und von unfertwegen unternommen, de 
gehabten Müw, Arbeit und Soften, fagen wir €. F. ©. höchftei 
vlißigen Danf mit Erbietung, wo wir das verdienen können, wolle; 
wir allzeit unterthänig gantz gutwillig erfunden werden, Und uff dal 
gnädiger Fürft E. F. ©. lobliche Rät uff yegt verfhinen Sonnta 
(16. Detob.) zu Waldshut von und abgefcheiden und den Geſandie 
von Stetten zu LTouffenburg verfamlet, von ung empfangen Antıwur 
anbracht haben; fo find auf Zinftag (18. Octob.) darnach unferer lie 
ben und guten Fründen von Laufenberg, Sedingen, Rheinfelden 
Schwargwald und der Herrfhaft Rheinfelden Ratsbottſchaften felk 
vor und erſchinen, an und geworben und fich fo vil erbotten, daj 
wir bewilligt haben eins gütlihd Tags zu witer gütlicher Berhör i 
E. F. G. zu komen, und wird der Tag ſein uff Montag vor Al 
lerheilgentag nechſtkumt (31. October.) au Rheinfelden 
den die Stett angefegt haben, wie dann E. 5. ©. uß ihrem Schriben 
und Anfuchen, fo fie darumb an E. 5. ©. thun, ungezwifelt ver 
nemen wird. Dwil fi dann E. F. ©. für und für vil Guts gukı 
dictich gegen und erbotten und die Sach angefangen, fo bitten wil 
mit gang unterthenigem Vliß, fie wolle ſelbs in eigner Perfon oben 
durch Ihr 5. ©. loblich Landvogt, Canntzler und Rät fo hievor Mi 
und gewefen, oder ander, welche €. F. ©. zum Handel bien 
ſedn bedundt, uff obgemeltem Tag zu Rheinfelden erfchinen, fih ad 
gefangen gütliher Handlung unternemen, und bierinn fo gnedig 
bewifen unferm Vertrumen nad. Das wollen um diefelb E. $. @ 
die der Allmächtig in glüdfeliger Regierung lang friften wolle, 4 

mit fonderm vlißigen ünterthänigem Willen allzit unfere Vermoͤgei 
ungeſpart verdienen. 

Datum Mittwochen nach Sant Gallen Tag An. 24. 
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EAKRVHr Die Regierung zu Enſisheim an bie 

Käthe und Sendboten von Städten und Land- 

haften Der vordern Öftreichiichen Lande auf Dem 
| Zage zu Rheinfelden. 


(29. October 1534) 





Us haben die hochgelerten und veften unfrer lied gut Fründt und 
Hitregenten, Doctor Jacob Stürgel und David von Landegf, 
ds nk von bem. Tag zu Newenburg widerumben by und anfomen 
| mit getrewem Flyß angebracht: daß Ihr zuletzt by ihnen ges 
* und geworben, mo ye bie von, Waldshut Die Mpitl, daruff Ihr 
mvorderſt mit ihnen, wie dann Ewer Abſchepdt mit den genannten 
 uafern Gefandten zu Newenburg gewefen handen folfen, nit annemen 
wolten, daß wir dann bewilligen follten, daß Ihr daruff handeln 
möchten, daß die %. Di. umb das, fo die zu oder an bie genannten 
von Waldshut zu ſprechen hat oder zu babe vermeinte, fie by Recht 
wor Fürften, die Ihr ihnen benembt haben, bliben laſſen, und daß 
wie daſſelbig zuſagen und und barinnen der F. D. mächtigen follten. 
Deoyi wir aber daßelbig glich ald wenig ald das ander, fo Ihr an 
die obgenannken unfere Gefandten zu Newenburg begert, zu thun 
hen, auch ußertbafben unferd Gewalts und Befelchs iſt, und on 
ver F. Di. Vorwiſſen und Bewilfigen nit zu erfiatten hetten; wie gar 
Wr ũch in Warheit fonft gu willfaren geneigt weren, fo laffen wir 
We Sach, wie die bemeiten unfere Gefanbten von lich zu Rewenburg 
Egeſcheiden ſeyn bliben, und wiſſen barinnen feyn Enderung zu thun 
Wer und witter zu begeben; mit Bitt, Ihr wollt und bad nit ver» 
gen und funft als getrew Untertbonen das nüteft und beſt für die 
' & Di. umd derſelben Lande und Lat und dormit auch mit alfo Ihrer 
ı 8 Di. Reputag und Herrlickeit von ihren ungehorfamen Unterthanen 
fr gar veracht und verkleynt werde, handken ald She dann deren, 
weglichen uͤch ſelbſt zu gut zu thun ſchuldig, und ums nit zwiffelt, 
Je geneigt ſeyn. Das wollen wir zu der Billichheit umb uͤch ver⸗ 
dienen. Datum Enſtsheim den 29. Tag Octobris An. 24. 


Unterm 15. November 1524 erklären nun: „bie von Praͤlaten, 
Ritterfchaft, Städten und Landſchaften des eins, Sundgau ‚ Breis- 
Dentiher Bauernkrieg 1524. 
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gam, Schwarzwald, der brei Rpeinfäbte und Bilingen, Breißurg * 
Bräunlingen, fo auf jetz Samſtag verſchinen (12. Nov.) zu Enſtshein 
auf dem Landtag bei einander verſammelt geweſen,“ an den von — 
ſelbſt zur Vermittlung erfuchten Markgrafen Ernſt zu Baden: „es 

dem Regiment zu Eufiäheim ein Bevelh von Fürftliher Durchlaucht 
zugelommen, alfo, dag nad Inhalt und Ausweifung deſſelbigen 

Ständen nit hat zuften oder gebüren wollen, ohn F. D. Borwiffe 
fürter fich in diefe Sachen und Pandel einzulaffen.” Deßhalb weil 
fie der Markgraf „gnädiglih entfchuldigt haben n. f. w.“ \ 


d 


LXXIX. Die Geſandten zu MBeinfelden an bie} 
Regierung zu Enfiöhelm. 


(31. Detober 1524.) 

















AH wir dem Abſchid nach uff geftern hieher fomen, find uff hit der 
von Waldshut Byflander, nemlich die Botfchafften von Zürh, Baſel 
und Schaffbufen vor uns erfchinen und haben begert, daß wir fie in 
Gegenwärtigfeit der von Waldshut gütlih ihre Vevelhs vernemen 
wollen, unter vil und mancherley guten, früntlihen Worten, wie it 
Gepruch iſt ꝛc. Druff haben wir und bedacht und ihnen gejagt‘, die⸗ 

wil bievor unferm gnädigen Herren Marggraf Ernfien zu Baden xXx. 
verwilliget, in diefer Sad) Gütlicheit zu fuchen, deß Zukunft wir alle 
- Stund warten fyent, fo wiflen wir noch zur Zit mit ihnen ichts zu 
handlen, fonbern wollen wir des Marggrafen warten, mit Bitt, ob 
fie ichts zu werben hätten, daß fie auch gütlich verzihen wöllen. Def 
find fie willig gewefen und werden wir alſo mit Dem Tag versiben, 
ob der Marggraf kommen würd, und darnad zu ben Sachen griffen, 
fo vil wir von üch in Bevelh haben. Wir verfeben uns aber nit 
’yil Guts, dann wir hörent daneben, daß die von Waldshut nichts 
ſchaffen laffen, ihnen werd dann für den Coſten verſprochen. So fol 
Nlen fie ihren Präbicanten |Doctor Balthafar auch wieder bei ihnen 
: haben. Wo dem alfo, wär es ein bos Zeichen. Das alles haben 
“wir Üd in der Yı by Häfelin nit verhalten wöllen. Actum uff Mon⸗ 
tag Allerheiligen Abends An. 24. 
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 EXXX. Markgraf Ernſt an die Gefandten ber 
vorderoͤſtreichiſchen Landflände zu Rheinfelden. 


(31. DBetober 1524.) 





Use Schriben, varinu Ihr uns bittenb, Daß wir ylends und für⸗ 
| derlich uns in eigner Perſon erheben, gein Rinfelden verfügen, und 
m ber Sach zwiſchen Euch und der Statt Waldshut gnediglich haud⸗ 
ken wöllen, haben wir alles Inhalts vernommen. Und wiewol ung 

allerlei Urſachen halb gang befhwerlih und. ungelegen if, uns fo 

Yends zu erheben, auch in Anfehung, daß wir, diewil Ihr uns nichts 

geſchriben, deß nit mehr verfehen,. ſonder verhofft heiten, die Sad, 

diewil bie durch die Gefanten der pri Waldtſtett, Herrſchaft Rhinfels 
felden und des Schwartzwald fo wit gebradit if, follt on unfer Zuthun 
vollends hingelegt worben ſeyn. Yedoch diewil wir ye Üch und die⸗ 
ſen vordern Landen zu fürſtlicher Nachburſchaft und gnaͤdigem Willen, 
md vorab das Hus Ofterrich vor Schaden und Nachteil zu verhüten 
gang geneigt und willig find, fo wöllen wir und uff Ewer Beger 
wends rüften umd erheben; aljo daß wir morn allhie ueritten, und uff 
| Mittwoch by Üch mit der Hülff Gottes erfchinen, und alles das hand⸗ 
mwöllen, das zu Friden und Einigkeit dienſtlich ſeyn mag. Eh ha⸗ 
wir unſer Gelegenheit halb mit uff fein mögen. Das wir Üüch 
Ümwer Schriben früntlicher, gnediger, nachburlicher Meynung nit 
rechalten wöllen. Datum Hocberg uff Allerheiligen Abend Anno 24, 


LXXXI. Rathsbeſchluß der Stadt Zürich. 


(Rovember 1524.) 


ka 
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Au dann die frommen Lüt in der Grafſchaft Kleckaw, jo dem wol⸗ 
sborwen Herrn Rudolffen Grafen zu Sulg, unferm lichen Burger 
weehörig, und der Stadt Zurich mit ihr Mannfhaft in Kriegsläuffen 
verwandt und biftandig, ihr erfam Botfchaft von gemeiner Grafichaft 
wegen, vor einem Burgermeiſter, Mein und großen Rat ber Stat 
Zürch gehebt und anzeigt; wie dann fich ihr Nachburn gegen Grafen 
Sigmunden von Rupfen ettlicher Beſchwerden halt empört habent und 


— 

jtderwaͤrſig worden ig, fi ug Ruinen. verſaanmelt. 
fpent und werdent fie, us dem Kleckaw von gebachten ihren Nat 
burn täglich angefo tin and erfordert, auch zu ihnen zu ſtan oder 
Ueberziehens von ihnen wartend zu ſeyn 2, Und fo fie ſich ab ihrem 
Herren, dem Grafen von Sulg, bißher nüt Flagt, ſich auch Niemants 
Handlungen zu beladen Willens ſyent, iſt ihr ernſtlich Bitt und. 

geweſen, ihnen zu. raten, wie und weicher Geſtalt fie ſich in 

bei holten ſollent, damit: fie bi Hus, Hoff und by dem Irem bli⸗ 
ben mögen ꝛc. Angeföhen, daß fie. in der Stadt Zürich Schutz, Schirm 
und Burgrecht flent, auch ihr Lid und Gut in Kriegendten zu eiurt 
Stade truwlich fegand ıc - 

Und ale in glicher Oftalt Hans Jalob won Heibed, Boat n 
Küffenderg, und uff: Anruffen der gemelten armen Lüt in ‚ver Graf⸗ 
Im Kledam auch gefhrieben und begert, Hauſen Müller von ab 








gendach und feinem Anhang zu ſchriben, wub zu verfchaffen, bamit fie 
die in der Grafſchafft Keckaw unerfucht und zunoig Inffent, ihnen. nit 
trewent noch ungehorſam machent ꝛc. 
uf ſolich Befchrifften und Fürtrag, wie obſtat, ſind ber Land 
vichter , fo des von Heideck Brieff gebracht, deßglich die fo yon ger 
meiner Ovafſchaft Kleckaw gegenwaͤrtig geweſen, gefragt worbems 
dwyl diſe Uffruren allenthalb zu gutem Theil von wegen bes Getkl 
JWorts und. dee heiligen. Evangelien (wie die jetzt klarlich aun Tag ge 
5 legt worden) uffesftanden ; ob fie dann ben Mandaten, fo von einer Stab 
3 Züri usgangen find, alfe daß mem das Gottswort und Evangelien 
» heiter predigen, und was man mit der göttlichen Geſchrifft der Bibly 
und des Nüwen Teftaments berühren und bewifen mög, voffnen und 
fry verfünden fölle, auch gehorfam, dem flatt thun und dem rechten, 
wahres. Gutiswgt (wie Hası jett wahrlich fürgelegt wird) anhangen 
wöllent oder nit, fo lang bid dag man mit den wahren Gefchrifften 
beider ZTeftamenten eines Beſſern bericht wird. 
uff ſölliche Frag haben die Berorbneten der Graffichaft Kleckaw 
geantwort: daß fie an fölliher Frag ein groß Freud und Gefallen 
empfangen; fie habent auch bisher denen Mandanten ihrs Bermögenf 
gehebt und ſyent nochmalen der Meinung, ſollichem Gotteswort, wit 
das jetzt warlich an den Tag gelegt wird, bis fie. eines beſſern bericht 
werben, anzuhangen, und. den mit bex Gnade Gottes zu geleben und 
darzu ihr Lyb und Gut zu fegen. 
Sodann hat Peter der Lantrichter als fün ſich ſelbs geantwort: 
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@ habe bisher den Gottowort angehangt, geiofet und find Vermögend 
efelget; aber nit deſtminder woͤlle er foͤlliche Frag an den von Hei⸗ 
ve ſinen Junkherren langen lafſen, dann er deßhalb für Jemants zu 
werten fein Bevelch gehalt, ſich auch vieſer Frag gar nit verſehen. 


Und fo man ſich aber nit anders verſicht, daun daß ber vor. 


graannt Hr. Graff Rudolph von Sultz, auch fine Amtlüt fammt ger 
meiner Grafſchaft dem wahren Bettöwost aubangen werden; und bie, 
ſo es mit Bewaͤrnuß der Bibliſchen, Evanzeliſchen und der Apoflolifchen 
Sr des A. und N. Teſtaments vrrkündent ud Predigent hanbhaben, 
in ihrer Laudſchaft und anderswo ihrs Bermögend ſchutzen und ſchir⸗ 
men, fie nit vertriben and, wie an vil Orten beſchicht, burchächten, 


minder uff Gottes Wort weder auff der Menſchen Sagungen balten, : 
Ma lang, bis daß fie durch ihre oder ander gelerten Männer einer 
Gicht Zürich und dero Verwandten eines Andern und Beflern mit 


ir wahren göttlicden Geſchrifft, der Bibly und den heiligen Evan⸗ 
Yin ohn andern Menſchentand bewyfen und bewähren mögen, bem 
wirt man willig loſen und gättlich nachfelgen. 

Alſo uff fülih Antwort gemeiner Grafſchaft und guter Zuver⸗ 
St, fo mun gegm Herrn Brafen Rudetffen nnd finen Amtleuten hat, 
n von klein and großen Näten, Hanfen Müller yon Bolgenbach und 
(nen Anhängern, fo wider Graff Sigmunden von Lupffen ligent, 
‚ sehhrieben 
u 


ubernäntig muchent, mit merern Worten bierge notwendig. 


— — 





ax Die Befandten zu Rheinfelden an Die 
Regierung zu Enſisheim. 


(4 Rongmber 1524,) 










Dr mädfte Schrifft, fe mir m: Gnaden und Gunſt by Hädlin 
Daten, fügte win ieh ſerrer a8 wißen: daB unfer gnäbiger Herr 
Marparaf ruf uff aller Seelentag (2. Nevemb.) vergangen in 
Sguer Perion hieher fomen If, und Bat uff gehen Donnerfiag 
:(3. Novbr.) die Handlung Waldshut berürend angefangen, und find 
—8 der von Zarch, Baſel und Schaffhuſen Bottſchaften zuerſt in 


: daß fie die in der Grafſchaft Kleckaw ruwig laſſent, denen 
‚ fie wit ſchädigent, und ihrem Herrn Graff Rudolffen 
‚ (wen dem fie nit klagent) nit engehorſam, auch gemeiner Stadt Zürich 


— -. 
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ihrem Beveich gehört; die haben mit vil früntlichen Worten ihrem 
Gepruch nach anzeigt: nachdem ſich zwiſchen F. DI. unſerm gnaͤdigen 
Herrn und den von Walbdshut etwas Irrung erhebt, ſyent (je vom 
ihren Obern abgevertiget, bergftalten, daß fie ale Mittler in folder 
Sache handlen und den von Waldshut zu Friden und Rum verbeiffen 
und Krieg und Uffrur verhüten ſollen. Und damit an Marggraſſen 
begert, fu verr ers liden mög, wellendt fie by finen Onaden ſitzen 
und belffen die Sach hören und vertäbigen. So haben wir angezeigi, 
dag wir für und ſelbs ans nachburlichem Gemüt und Willen erichinen, 
alfo daß wir verhelfen wollen die von Waldshut widerumb in Gnad 
und Rum zu bringen, und mögen Iyden, daß fin F. ©. Mittel im 
Handel fuh. Was wir denn nit erheben mögen, das wellen wir 
doch trümwlih by F. D. und J. D. Regierung follicitiven, damit bie 
von Waldshut zu Gnaden fümen. ifo find die von Waldshut bar 
geftanden, haben Durch einen Redner zu Bafel der by ihnen geweſen iſt 
fürtragen laſſen: fie hätten ihrer Werbung nach verhoft, die Bottfchafe 
ten von Zürch, Bafel und Schaffhufen ſollten by ihnen geſtanden und 
tönen behotffen wo rätlich geweſen; wo aber folche nit fin, fo möchten 
fie liven, daß diefelben bi dem Marggraffen als Mittler ſitzen, doch 
in und als die Parteyifchen wollten fie ſolchs nit verwilligen. Daruff 
haben wird bi unferm vorigen Erbieten bliben, und und Der von 
Waldshut unbillig Anzeig nichts befümbern laßen. Und wiewol bie 
son Waldshut vor gütlicher Suchung ihrer Urfachen darthun wollen, 
wie fie in diefe Handlung getrungen fyent, fo haben wire doc nit 
hören, noch uns zu einer Parthie machen wöllen. Daruff ift per Marg⸗ 
graff fürgefaren, hat zuerft mit den von Waldshut gehandelt und fie 
‚ umb gütliher Mittel der Sachen angeſucht. Darüber haben fie nad 
vil Worten yet on Not ze fohriben, zu Antwort geben, und ie 
Beger baruff geftellt, daß man ihnen zuvorderſt Ihren Coſten geben 
“und abrichten; zum andern fo fol fie F. D. noch Niemands burg 
‚ Mandaten ader ander Weg vom Evangelium abdringen, dann fit 
“ wölten daſſelb durch Doctor Balthafar oder ander fry verfünden lapeg 
und das Gottswort Halten nad ihrem guten Bebunfen. tem um 
vergangen Handlung fol fie auch F. D. nit firaffen bürgerlich noch 
pinlich, gemeinlich noch fonderlih und fie by ihren Friheiten bliben 
laßen und über ſolchs alles Brief und Sigel geben. 





—— nn Ze 





119 
LXXAXIII. Dieſelben an Dieſelbe 


(5. November 1524.) 
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Mr haben dife ganze Wochen mit den von Waldshut gütlich ges 
handlet und deweder unfer gnäb. Herr der Marggraf, die Gefanbten 
wa den Stätten Zürch, Baſel und Schaffhufen noch wir üchts erhes 
ben noch finden mögen; dann fie haben des Coſtens und anderer Sachen 
' Salben fo befchwerlih Anvorbrung gethon, daß wir barinne gar nicht 
bewilligen noch zuſagen oder annemen wollen, wie Ihr denn von den 
GEeſandten us dem Sungau und Elſaß, die ilends auch zu üch komen, 
gemblich vernemen werden. Und diwil difer Handel gant befwerlich 
| anzuſehen und zu beforgen iſt, es möcht ein Landskrieg und vil Blut⸗ 
Ä wergießen darus erwachlen, fo raten wir als gehorſam getrüw Unter« 
ı Saunen und pilten, E. ©. und Gunft wöllen unferm guäd. Herrn und 
Ä Eaubesfürften allen Ständen, Landen und Tüten zu gut ylends einen 
' Randtag usfhriben, namlich uf Sambſtag nah Martini 
: (12. Rovemb.) nähftfünftig, alfo daß yedermann uff Fritag ze Nacht 
davor by uͤch an der Herberg ſye und helffen raten, handlen und be» 
| Fließen, was uff der von Waldshut Ervordern ze thun oder ze Laffen 
| fe. Und Ihr bebörffen Niemantsd denne die von Prelaten und Adel 
wmordern. Wir wöllends unter uns verſehen, daß yetlicher von Stet⸗ 
xi, Aemtern und Landſchaften für ſich ſelb uff ſolchen Tag kommen 
| m Wir habendt auch nit me dann 10 Tag Anftands von den von 
Baldshut erlangen mögen. Dis alle verfiond von und trümwer und 
| gehorfamer Meinung. Wir geben üc auch zu erkennen, daß wir fo 
vil erfaren haben, daß gmein Eidgnoßen Fünfftig Wochen zufammen 
Iommen werben zu Lucern; ob E. ©. und Gunſt gut bedächte, das 
| ſelbs auch ettwas zu handlen. Es fieht wild feltfam und forglich hie 
‚ oben, die uff dem Walt habent ſant Bleſin ingenomen, zu benen 
! haben wir ylends unfer Bottſchafft geſchicket, in was Oftalt doch ſolchs 
sehbehen ſye. So wird uns anzeigt, allein darumb, damit die Eid⸗ 
‚genen nit darin huſen. Damit thund wir und E. ©, bevelben. 
° Datum ylends uff Samflag nach omnium Sanctorum by an⸗ 
gaben Aubendt. An. 24 
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LXXXEV. Freiburg am die Regiereing zu 
Enſisheim. 


(29. Rovember 1524.) 


/ 





Woꝛgepornen edlen ſtrengen hochgelerten und veſten gnädigen und 
günſtigen Herren. E. G. ſiennt unſer gutwillig gefliſſen Dienſt alles 
zeit zuvor. Uff büt haben die von Lauffenberg ihr Botſchafft by 
ung gehapt, und ettlich Salbetter auch fünfzig oder fechgig Knecht in 
Befagung begert, fo ihnen dann uff nechflem Landtag zu Enſisheim 
and funft vil Hilff und Troft zugefagt worben; haben wir fie jest mit 
Satbetter abgefertigt, auch der Befagung halben troſtlich Antwurt 
geben, daß ihnen die fürberfich zufomen fol, damit fy wol zufriben 
find. Darumb fo if zu Ew. Gnaden unfer ernftlich Pitt, ihr wolf 
die Sache treuwlich fürdern und die fechgig Knecht under die Stende 
anfegen, auch biefelben mit einem fromen erbarn Dauptmann vers 
ſehen, alfo dag die von Lauffenberg vom Hauptmann und Knech⸗ 
ten on böß Wort bliben; fo werben die andern von Stetten und vom 
Wald deſter mer Troft und Her& darab empfahen, und villicht ſolch 
Beſatzung by ihnen auch thun Taffen. Was fi dann unfers Theils ip 
dem und andern gepurt, das wollen wir gehorfamblid und treuwlich 
befffen erflatten; und wiewol wir fhein Zwivel tragen, ihr ſigent 
ſelbs in Handlung und Fürforg diefes alled nad Notturfft zu für 
fehen,, fo wir üch dannocht der von Lauffenberg Werbung jegt nit pers 
halten wellen. Datum uff Sant Andres Amwbendt Anno 1524, 


—f —— TE FI 
LXXXV. Die Regierung zu Enfiößelm an die 
Stadt Freiburg. 


(30. Rovember 1524.) | 





Denmpach und Ihr minen gnedigen Herren Landtoogt Regenten und 
Räten in obern Elſaß die Beſatzung zu Louffenberg bexürxend zuge 
ſchriben, als ob man die uf die Stend uötheilen follte ꝛc. Daruf 
haben mid mine gnedigen Herren beſchickt und. daßelb ewer Schriben 
hören lagen, und mic des Zufagend, fo zufüngft zu Rinfelden denen 
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su Lenffenberg, Serlingen, Risfelpen ern Walbtluten beſchchen, er⸗ 
mani, wo fie Beſatzung nottinftig, daß alsdann Ihe unb vie Stett 
m Bryßgew biefelben mit Knechten, Pulver Bley: Geſchätz Profaui 
web ander Rotinrft verichen wollen. Diewyl nun beyde Landſchaften 
Wp einander geweien, und fo ſich derglichen Dal by und ouch zutra⸗ 
gen wurde, glicher Geflalten erbotten haben ; fo achten mine guädige 
Herren obgemelt für gut, daß Ihr zvetzund bie Beſatzung Touffen 
berg beizeffenn uff uͤch nemen und bie verfehen, dann folt man bie 
Siend und namlich den Adel darum anlegen, daß der zu Roß und 
Feß vienen müßt, möcht in ander Weg mehr Nachtheils dann Kür 
Bonds gebären. Deßhalb ich uß guter getrüwer und erfüher Meinung 
üch miner Herren Rat und Butbedunfen im beſten nit wollen verbal, 

ten und acht, Ihr mine Herren wißt lich fürter darin. wol zu richten. 
Datum Mittwoch Andree An. 24. 

Balentin Reymer, Schulthes zu Emfisheym. 


— — IL IT TI - 
LXXXVI ©t. Blaſien an den Hofrath zu 
Inſpruck. 


(30. November 1524.) 





Fr F. D. bring ich beichwerlih für, gnädigklich zu vernemen, 
deß ungefarlich umb die Zeit, fo die Eingnofen zu Walbähut gelegen 
find, vor ettlichen Wochen ein Gefchrey usgangen , daß hie von Walds⸗ 
Int und die Eibgnoßen, fo darin gelegen, min Herren von St. Blaſp | 
im Geoghus zu überfallen willens fyen. Darus gefolgt, daß des 
Genus Lät jenfit der Schwartzach füh vernemen laßen, ale ob fei 
wit ettlichen Mannen ins Glofter das ze beſchirmen kommen vwälten, 
Dust aber min Herr nit gewißt, wes er fich ſelbs zu ihnen verfehen 
folen, auch ch dann er ain grunilich Willen gehapt, den Coften zu 
den nit gelegen geweſen; bat es zu denen vom Wald und auch denen 
ent der Schwartach geſchickt, ihnen laßen danken und anfagen, daß 
von Ymudten fig, noch dur Zeit yemand ins Cloſter zu fhiden; aber 
ip gebeten, daß fie ein Borfchafft us ihnen nff minen Eoſten ver⸗ 
uadnes, jo woll er auch yemand dartza geben und zu benen vom 
Valds haut ſchiden, fie erfragen weh fih min Herr zu Ihnen ver⸗ 
Ian FL. Das aber die vom Wald abgeſchlagen, geſagt, fie figen 
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vor by denen von Waldshut geſin, und von ihnen gehört, daß 
fie mim Herrn nichts: begern ze thun. Und. bie fenfit der Schwartzach 
haben ettlich hiningeſchickt, was fie aber für ein Antwurt bracht ober 
geihaft, deß bat min Herr noch fein Willen. Nach diefem Haben wie 
vom Wald ein Gemeind gehalten. Da min Herr zu ihnen geſchickt 
und laßen anfagen, er bab ettwas mit ihnen zu reden, mit Bitt ihne 
se hören; aber fie habend ihm Antwurt geſchickt, er foll ſelbs nit kom⸗ 
men auch funft fen geiſtlich Perfon, er mög aber wol ein Amtmann 
ſchickken; und ihr Gmein für fich gehalten, und danach mins Herren 
Aumtmann befolhen, ihm ze fügen, daß fie ihm den Eidt, die Cigen⸗ 
ſchafft, Cie, Gefaͤll und Tagen abkanden. Und habend uf ihnen vom 
Wald ungefarlih 200 usgefchoßen, die dem Amtmann glich bald nach⸗ 
gezogen, und vorhin zu mim Herren geſchickt, laßen anfagen, daf er 
uff fo vil als ihr figen, fochen laffen ſolle. Denen min Hear bie 
und vor die Port entgegen gangen; gefragt, was ihr Meynung fig, 
bie fein Antwurt geben dann daß fie guter Meynung da figen. Uff 
die Nacht find von jenen jenfit der Schwargadh zu den vorigen 200 
noch 300 fomen, alfo daß ihrer by 500 und mit dem zugelouffnen Volk 
wol 700 worden, die vom Zinftag bi an Fritag im Gotshud gele- 
gen, denen auch min Herr müßen zu eflen und trinken geben und ein 
großen Coſten liden. ALS fie nun alfo ded Ends gelegen, hat der 
Hauptmann unter ihnen von Graf Sigmunds Handlung angefau= 
gen zu veben, und baby anzeigt, ald ob min Herr gegen ben Unter⸗ 
thanen vil Nüwerungen gemacht, beß ſich aber min Herr verantwurt 
mit Beger, er foll doch anzeigen, ber Zit er im Gotzhus auch Groß⸗ 

}; fellee und Herr zu fant Dlefy geweßt, bas nun ob 30 Jarn, daß 
; ein. einiche Nämwerung gemacht fig. Daneben haben dry von ben acht 
Mannen som Wald min Herm gefragt, ob des Amptmann ihm audh 
geingt , was fich ein. Gemein berett und entfchloßen; daruff min Hert 
geantwurt: ja ex hab ihm wol ettwas gefagt, aber fie ſollen ihms 
auch fagen. Dagegen fie geredt, fo der Amptmann ihms gefagt, fo 
fig6 genug. Und als fie ihms nit fagen wöllen, hat min Herr zu 
ihnen geredt: er acht, es fig ihr Meynung nit, wies ver Anptmann 
geſagt, fonnder Hoff er fie werben ihre Ein bedenken, die uffgerichten- 
; Berträg anſehen und Brief und Sigel halten. Darüber ſte ihm aber 
; gar fein Antwurt geben; aud zu denen gefagt von. der Schwarzach: 
: fie ruffen für und für an, fie by Recht blyben zu laßen ob fie ibm 
i auch by Recht bliben laßen wöllen? Dana im Donſtag habend ſie ſich 


re 
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vereint gehapt, hinweg zu ziehen, das verzog fi} aber, daß es eitwas 
fat im Tag, deßhalben baten fie, min Herr follt ihnen vie Nackt 
wäred mittheilen. Ru Iangt min Herven an, daß etllich unter ihnen) 
uud uemlich die gegen Walrshut zu figen und felbs zugeloffen, wil⸗ 
end den Kilchengezird Schaden zu thun. Deßhalb gab er ihnen: 
diſe Antwurt, daß er mit ihnen theilen woͤlt, er vernem aber dem 
Schaden ꝛc. daß fie daßelb abſtellen füllen. Daruff machten fie ein 
Gemein, und befalhen denen, die ſelbs zugeloffen bei den Enden, daß 
fe noch denſelben Donſtag. hinweg ziehen ſolten. Die Gchorſamſten | 
ihaten im Gotzhus an Kilchenzierden Fein Schaden aber im Hinziehen, 
was fie für Bildſtöck uff der Straß funden, ſchlugen fie zu Huffen. 
Morgens Fritags zogen die Übrigen auch heim. 

uf Montag vor Katharinen (21. Rovemb.) nehſt verichinen, 
habend die vom Wald aber ein Gemeind gehalten und nach gehaltner 
Gemeind mim Herrn ein Ußſchutz geſchickt, der ihm geſagt, fie habend 
ih entfchloßen, daß fie ihm hinfär weber Zins, Stur, Gefall noch 
Laß geben, auch Fein Tagen thun wollen, er zeig ihnen denn barumb { 
Bricht und Sigel vor eim gfchwornen Notarien. Und als min Herr 
gefragt vor welchem Notarien, habend fie geantwurt: vor dem Statt» 
Weber u Walds hut ıc. und er mög fin Schriber auch darzu geben. 
Das aber mim Herrn nit gelegen geweſen, und ihnen gefagt: er wöll 
ſich ein Zit darüber bebendien ; dann find fie fo Licht und frevel, daß 
Fe ihre geſchwornen Eid on Urſach uffingen, ihrn Herrn in einee 
Gemein nit hören wöllen, dem überziehen, das fin gewaltig abeflem, 
and trinten, auch das fie gu geben fchulbig find und geſchworn band, 
abfünden; find fie auch wol fo frenel, baß fie ihme die Brief unter 
deuden. Sie habend auch vormaln befchloßen, mim Herrn Gericht 
und Recht abzufünden, biß uff nechft gehalten Tag. haben fie erſt ges 
meint Das Gericht und Recht bliben ze Taffen. So hat mind Herrn 
Vogt einer verganguer Tagen Gericht: zu halten verfündt, ba uff dem 
Gerichtstag nit mehr dann ein einziger Richter und ein Cleger erſchi⸗ 
nen find. Die jenfit der Schwartzach habend mim Herrn auch alles 
bis an Stür und Zehenden abfündt mit dem Erbieten, mög er fie 
Eyruch und Bordrung nit vertragen; mög er flo Inhalt des Anlaß zwi⸗ 
Wen Graff Sigmunden von Lupfen und finen Unterihanen uffge⸗ 
uk fürnenıen, wößend fie ihm zu Recht werben. Zum andern habend 
le begert, mıtn Herr fol ihnen im Schloß Gutenburg, welchs bas | 
Gorsgus vom Ric zu Lehen tragt, zu ihrm Gefallen Offnung geben: : 
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Darüber mia Hetr ihnen über 14 Tag Antwurt geben, zu bedencen 
gendmmen. 

Sodann habend die Unterthanen zu Gurtwil, welchs zum 
Theil son der F. D. Pfand iſt, durch mind Herrn Vorfaren erſt ums 


gefarlich vor 12 Jarn erkauft und ans Gotshus gebracht ik, auch 


rare 


die Gefell wie die andern abkünbet. 

Zudem, daß min Herr fampt ſinen Convent⸗Herren weder Lib 
noch Lebens ſicher find. 

Muß alte gufehen, dag ihm fine eignen Lüt das fin gwaltiglich 
abefien über ſin zimlich Rechtserbieten, auch über das er ihnen gar 
fein Beſchwerd noch nichts auders ufzulegen begert, dann allein, was 
ihre Großvätter und Bälter gethan; des Gotshus Gefell verhalten, 
und wo nit Hilff bewiſen, ihne und fine Sonventherren vertryben 
und das. Gotshes auch ven Gotsdienſt gar unterdrucken. Dann min 
Herr haltet ou Nahe ein erlichen Convent, fo fie byeinander ob ſieben⸗ 
zig geiſtlich Perſonen, die er, we ihm die Gefell abbrochen, nit wiſſet 
zu erhalten, beſonder mit ihnen müßt hingieben. 

Dwil au B. H. win Herr und Gotzhus in F. D. Schus unb 
Schirm, auch bis hicher für ein Prelaten in allen Ufflegungen gehor⸗ 
fam geweßt, und dem hochloblichen Hug Oferrich ob dreihundert Jahen 
angehangen, darin getrüwlich gedient bat; ſich F. D. bißher horn 
und vernemen baßen, das Gotzhus in gnediger Befelh zu haben, wa 
ed dann eben um Treff nu Not if: ſo iſt an E. G. mind Herren 
bemütig Bitt und höchſt Aurufen, fie wöllen» anftatt 5. D., wie ib 
ber darin halten foll, gnebiglich raten, das will er zufampt ber Bil⸗ 
licheit gegen Got und hie in Zit demätig und willig verbienen. Actum 
a Andree An. 24, 


DE 
LXXXVII. Villingen an Freiburg. 


(2. December 1524.) 





W ir fügen Euch früntlicher vertruwter nachburlicher Meynung z0 
vernemen, Daß mir nuſer Unterthanen me Nrygenthal up St. Ka⸗ 
tpartuä Tag waͤchſt (25. Novbr.) bewuffee, dar Löff Kalb eines Ahnen; 
wa und nußlich, erlich und furſtendig fürhalten: Jauffen, und ges. nichts 
unfriuulichs wit ihnon zu handlen. Die haben ſich vge der at. fe 
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(mist, ein Glayt begerk, bad uns, ifmen Blayt zu geben, wit Nu 
bedunkte, dwyl wir doch nichts dann früutlichs mit ihnen veben laußen der 
Haben ſich eitlich uff oder ob 20 Perſonen gchorſamet, denen wir 
ein Trunk geben, und unſer Meynung, darab ſie nit Mißfall gehabt 
anzeigt und wieder hinziehen laußen. Die Ungehorſamen abtretnen 
mhgenden Tage hor ihrn Abtritt uff Mr Veer beglapt und verhört, 
und durch unſere verordneten Raͤt zu nachgendem Rat uff ihr Ber 
antwurten und Deger, ihnen wyter gebürlich Antwurt zu geben, zuge» 
fast, deß fte billich erwartet. Aber uß was Grund fürgefarn, ander 
mehr im Ampt Tuikugar, dem Furſtentumb Wirtemberg, Fürſtenberg 
ww Scheffenberg zugehörig, in Ungrhorſame zu bewegen. Noch dann 
ismen zu gut uns uff gefirigen Tag entfehloßen, fie all wiberumb uff 
em Blayt und Strauff zu dem Ihrn infomen ge laufen, und und zu 
nachgendem Raut der Straff entichließen, ihnen eriffwen, und welchem 
Die Straff anzunemen wis gemalnt, ihn widerumb an fa Gewarfame 
lewmen ze Lauffen; ouch mit den fo alte Bid mern Sumpflag ze Nacht 
zu bem ihm gend nichts Tätlich6 fürnemen vor Eröffnung der Strauff, 
Daruff warten wir noch, verfehen uns aber gewißlih, daß fie für 
faxen werben, dann fle uff diſen Tag vierhundert ſtark im Brygen⸗ 
hal geweſt, uf Brünlingen zu allda ze hinnachten und uff Hüfin⸗ 
gen zu, ſich amch merlen laußen, daß Hüfingen ir Borg. Wollen 
Up andy unverhalten, daß Sunder Haus von Schellenberg von 
Hüfiugen hinweg ſampt ſiner Hausfrow und Burckhart von Schels 
lenberg ras uff hütigen Tag auch geſchriben, daß er hinweg, dann 
ſaufzehn Mann uff Mitwoch von Hüfingen ven Buren zuzogen, und 
Gen uff geflern Dornſtag von ben von Hüfingen ain Antwurt wor 
den, daß er uff Hüttigen Tag auch von Häfingen, und Hand Mul⸗ 
Jex,._ber dero von Stälingen Hauptmann, gewefen,, iſt jego and | 
$y_bifen_ Bnren ıc. ıc. Das alles haben wir uͤch mit verhalten wöls 
im und begern und ermanen Euch hiemit Euwers nachburlichen fränt« ; 
lichen Erbletens und allweag gelben, wes wir und gegen üch getröſten 
und verſehen; ouch mit wie vil Mannſchaft und wie Ihr uns Hilff 
und Byſtand thun wöllen, fo wir und tätlicher Wiß gegen diſen Un⸗ 
gehorſamen inlaußen wurden. Dann Herr Rudolf von Ehingen 
Ritter, fo uff diſen Tag mit 35 Pferden zu Tuttlingen ligt, ums 
seläziben, fo wir als die: frommen alten Ofteichifihen Willens wär, 
die Ungehorſamen zu: ſtraffen, wollt er uns hilfflich fin ıc. Deßhalb 
wollen und Euwer Dieyuung by eigner Bottſchaſt uff Stund uff un⸗ 








TF— — — — —— — — — 
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fern Coſten unverzogenlich berichten, dann diſer Bott mit Schriften 
au» aller Unterrichtung gen Enfiöhenn abgefestiget. Datum in A 
Frytag zu Nacht nach Andree Apoſtoli umb die 8 Stund. An. 24. 








LXXXVIN. Sreiburg an Billingen. 


(3. December 1524.) 





Der früntlich willig Dienft zuvor, erfamen wyſen beſondern lieben 
und gutten Fründt. Eumwer Schriben, darin Ihr anzeigen, wie ſich bie 
Behurfamt Euwer Untertbanen gegen Uch halten, haben wir verſtau⸗ 
den und find willig in allweg unterm Kispietien nad, fo wir je un» 
je gegen Üch gethan haben, ftatt gu thun und Üch unfers Vermögens 
nit zu verlafien. Diewil aber Euwer Hürnemen. jegt bazuff ruwet, 
daß Ihr vermeinen, dieſelben Eurer Unterthanen thatlih zu firaffem, 
fo raten wir Uch, dag Ihr daſſelb mit beftem Fügen, fo Ihr konnendt 
und mögent, anftellen und Euwer treffenlih Botichafft bis Dornſtag 
unfer lieben Frowen Tag Conceptionis zu Nackt fdirklänfftig by 
und bie an der Herberg haben. So wollen. wir ander von ‚Cihekke 
auch beſchriben und von biefen beſchwerlichen Leuffen auch Gmemuun, 
Obligen fatlich ratfchlagen, wie difen Hendeln zu begegnen iye; Damık 
ed will unferm Landsfürſten und und allen vil daran gelegen fin. Wir 
haben den Prälaten und vom Adel anzeygt, daß fie einaubern uff ge⸗ 
meldtem Tag auch bisher befchriben ſollen, verkünden ihre ben vom 
Drünlingen, und ob Üch mittler Zit witers fürfiel, verfünden um: 
ſollichs Tag und Nacht. Datum ylends uff ven dritten Tag Deceme 
bris Anno 1524. 











LXXXIX, Freiburg an Die Megierung zu 
Enfiöherm. 


(3. December 1524.) 





Di Autwurt, fo Ihr une ber von Lauffenberg Beſatzuug halber 
guiomen laflen, baben wir verſtanden und nit wenig Beſchwerung darvb 
empfangen, daß us der ehrlichen und untertbenigen Gutwilligfeit, Die 
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wie biahex für ander in allen Baden erzeigt, und em ſolche Bard⸗ 
weit ufferagen, daß wir arm Stett in Pryögow allein follten bie obern 
Rpinftett und den Wald befeyen, mit Proviand und aller Notturfft ver⸗ 





ſehen, und alle andern Stende davon abgefundert werben ; dann der» 


gehalt IE es weder zu Rinfelden, zu Enfiäheim, nocd anderswo be 
wit worden. Wir babendt aber alle gemeinlich denſelben Stetten 
md vom Wald zugelagt, wir wollen fie in Noͤdten nit verlafien, mit 


ten und aubern Nottsrfftigleiten fürfehen, und trüwlich zuziehen, 
al wir achten den Eren nach ſich wol gesympt; bamit fie im ihrem 
 Dbliegen deſter tröflicder fein und defter weniger Urſachen haben mech⸗ 
ten, ſich zu beflagen ꝛc. Des find wir unſers Teils noch erpüttig 
wd wöllendt ſolchs ald fromme Lent trüwlich erflatten, beiten wol 


gemeint, 0b F. D. unfer gnedigſter Herr, oder & ©. an feiner $. 
D. ſtatt, als die Oberfeit denen es zuftatt, dieſe Befagung nit thun 
wößen, es wär us den ehafften Urfachen, die Ihr willen, von ben 
andern Stetten, Emptern und Landtfchafften fhein folhe Sonderung 


ser Weigerung fürgenomen, ald wir us bes Schultheifen von Enſisheim 


Briefe verftanden; dardurch by den von Lauffenderg und andern obern 
Etetten nit ein Schmehung oder Mißtrumen empfangen und verftan« 
ven würd. Darumb F. D. unferm gnäbigften Herrn und feiner F. 
D. Landen und Lütten zu gut, fo pitten wir nochmals uff das aller⸗ 
eur, Ihr woͤllt die erfam Gutwilligfeit und was wir bishar Guts 
uf Eumwer Anfuchen, mehr dann unfer komenlich Vermögen if, gethan 
Gaben, auch daß ung biefe Bürde, die man uff uns legen wolt, we⸗ 
der täglich noch lidenlich fein kann; darzu bevenfen, wie wir jeßund 
wi unfern Nachpurſchafften allenthalben mit Unwillen begeben, und 
befhafben mergflichen großen Coſten in vil Wege von der Herrichaft 
wegen liven müßen. Allein daß wir mit den von Kengingen und 
wider die lutteriſchen Sect fo gehorfam gewefen und noch find, und 
bie von Lauffenberg uff ihr Deger des Zuſatzes halben nit vers 
laſſen, ſondern ihnen die fürberlich ob. anders die Sachen mit den von 
Waldshut noch mit abgeftellt wern, zufchiden. Möchts aber F. D. oder 
€. G. Halb an derſelben flatt fo Yleng nit gefein, daß dann noch» 
mals folche Befagung uff gemein Stände gleichmäßig gelegt wurd, 
demit jeder dem andern im folchen fchweren Hendeln, bie Land und Lut 
Següren, beiff Sorg, Beichwerb und Eoften tragen. Was ſich dann zu 
wnfern Theil gepurt, das wollen wir fo. ehrlich, treüwlich und redlich 
Seiffen tragen, und unfer komenlich Bermögen und Antheil zu E. ®, 


128 


allen Stenden und ter Erbarkeit helffen ſetgen. Daß ob Betr will 
unſerthalben dann nichts anders dann alle Gehorſame, Treuwe mb 
Nedlichleit geſpurt werden. Sollt es aber fe anders alt brdacht, dauu 
daß wir und anber Stett im Pryßgow dieſe Burde allein trugen,ſo 
müßten wir zu vorderſt dieſelben :Stett. befchriben: und ſolche Meinung 
fürhallen. Daqwifchen würden fich ettlich Tag verkaufen, und möcht 
% D. und Landen und Leuten mit Lanffenberg und anbern oben 
Sietten begegnen, das befchwerlich wär, Des wollen wir uns in ls 
weg entſchuldigt haben. Datum in SI uff ven dritten bin; Dean 
bris An. 1524. 


LXXXX. Laufenburg an Freiburg. 


(4. December 1524.) 








Wae fügen Euch zu vernemen, daß Doctor Jacob Stürzel hät 
Suntag umb drü Uhren nah Mittag gen Touffenberg fumen, und uff 
bem Tag zu Einfidlen gewefen und und zu erfennen geben: 
gemein Eidgnoßen mit den von Zürich verfchaft und gehandlet, daß 
ihre Lut, fo zu Waldshut gelegen, abgemanet haben. Und find uf 
hüt Suntag zu Waldshut hinweg zogen. Deßhalb fie für gut anficht, 
daß der Zufag wol erfpart mag werden bie uff witern Befcheid, mut 
früntliher Bitt, Zhr als unfer lieb Heren, gut Fründ und Nachp 

wollend allwegen in Rüſtung und verfaft fin, wann es die Notturf 
erfordert, dag Ihe ung, wie Ihr Euch früntlicher Wis und nachb 
lichen erbotten haben, nit wellend verlaßen. Das wollen wir * 
Euch früntlich und nachburlich verdienen. Mit Beger euwer verſchri⸗ 
ben Antwurt. Datum in MSuntag nechſt vor Nicolai An. 2A. 


> 


LXXXXI Freiburg an Enfißheim. 


(4. December 1524.) 














Woaewol die Bupfihen dura ipen Ußtrag willen, fo echeben ſih des 
an andern Orten widerumb Emporungen und Zufammenlzuffen uff 
dem Schwargwalb und if fest an ber von Billiugen Unterthanen 
deßhalben zu beiorgew, wo ſolchm nit Hattlich fürfomen, ed werb ſich 
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| andern Drien auch erheben. Darmub haben wir unfer gut Fruͤubt 
von Stetten dis Bands uff Conceptionie Marie nechſtkunftig (8. Des 
mb.) Nachts am der Serberg zu fin, zu uns befchriben, von ſolchen 
Baden zu ralfchlagen. Pittien daraff mit allem Ernft, Ihr wolt vom 
women, daß jemands son Uch und andern Emptern und Landtſchaff⸗ 
dar im Sunigaw und Elſaß ꝛc. and uff ſolchen Tag alherkomen und 
verheiffen bandien, was unſerm gnädigſten Herrn und Landsfürſten 
ws und alfen tröfttih und gut fin mag. Des wollen wir und zu 
DS verfehen und Hinwider fründtlich und trüwlich verglichen. Wir 
habendt unfern gnäd. Herren vom Regiment biefen Tag auch anzeigt 
mb fie gepeiten, daß fie jemang daruff verordnen ıc. Datum uff den 
vierten Tag Decembris Anno 1524. 


_—7 TU 77T —— 


LXXXXI. Dillingen an Freiburg. 


(5. December 1524,) 








Fr haben und uff dife Stund, als uns Euwer Schriben zufo- 
men, entſchloßen, Euch wyter der abtrettmen ungeborfamen Purſame 
ii ſchriben. Namlich, daß uns uff bütigen Tag durch der von Hü⸗ 
Fugen Bottihaft fürpradt, daß unfer und ander abtreiten ungehorfa« 
men Yurfame fich uff geſtern Samflag für Häfingen gelegert und 
affgeforbert und uf Morn Montag Ja oder Nain haben wöllen mit mans 
qherley Trowort: es maß nun fein, und heiff ihnen Got und wo fies 
wi gütlich uffgeben, wöllen fies gewaltigklich angriffen und umbferen, 
Run baben uns die von Hüfingen umb Nat Hilff und Rettung 
engerufft; dwyl dann unfer gnädigk Herifchafft von Oſterrich und 
wir ain Offnung zu Hüfingen, haben wir ihnen Hilf Rettiung und 
Dykaud mit Lib, But, und allen Vermögen zugefügt, wie dann ihr 
und ander von teilten und Landtſchafft ums allweg befolben, fie mit 


verlauſſen. 

Wir wollen Th ouch onverhalten, daß Herr Rudolf von 
Ehingen Ritter F. D. Raut und Diener, uß Befſelch des Regiments: 
Don Siuttgarten (die uns euch mit ihm ain kenſchlag und Verſtaud 
E machen geſchriben) mt funftzig Knechten ze Roß und etilichen ge: 
DS verfaſt, ud noch miehr Nachzugs wärtig. Und dwyl gewißlich bie 
Yura gegen den von Haſftagen uff Dom fürfaren, Raben wir ihnen 

Deutiiper Bauernfrieg 1524 
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fo vil Troſt geben und zugeſagt, das wir ihnen billich Haken ouch 
des Willens find, lennger nit zu verziehen, ſonder unferer gnedigiſtes 
Herrſchafft die Dffuung von Hüfingen haubtpaben, fie Int unferd Zu⸗ 
fagens nit verlaußen und wider dife ungehorfamen Purn mit bes Hilf 
Gotts mit Straff tätlih handlen und fürnemen, dann es lengern Ber- 
zug nit erlyden. Und dwyl Ihr dann zu legt in Euwerm Schriben 
melden, fo nnd mittler Zit wyters fürfiel, üch ſollichs ſo Tag fo Nacht 
verfünben, fo haben wir fülhs nit wöllen verhalten, und noch⸗ 
mals unfer gang früntlich pittlich Beger und Erfordern, und uff Stund 
fo Tag fo Nacht mit ainer Anzal Knecht fo beft Ihr möcht, u Duff 
fomen zu fchiden, und nit verlaufen. Des wellen wir und Euwerm 
völligen Erpieten nad, und ye und allweg auch yetzo in diſem Euwern 
Schriben gethon, genglich verfehen und getröflen. Dann wir ye im 
Namen Gotz fürfaren und lenger nit ſtillſten, ſonder wöllen ihnen, eh 
das Für zu groß, begeguen. Wir werben ouch uff Eumwern angefegten 
Tag nit erfchinen. Datum in ZI Montag nach Andree Apli. An. 24 
umb die fünften Stund nah Mittag. 
Schulthaiß, Burgermeifter und Raut der Statt 
Dillingen. 

Den fürfichtigen erfamen wyſen, Burgermaifier und Raut ber 
Statt Fryburg im Bryßgoͤw, unfern infondern günftig lieben und guten 
Gründen. 


gr — 
LXXXXIH. Freiburg an die Bauerſchaft vor 
- Hüfingen. 


(5. December 1524.) 








Waren Grus zuvor. Erfamen erbern lieben Fründt. Wir vernemen, 
daß Ihr in Emperung wider. Euwer Herrfchaften ſtanden, und villicht 
Willens fyent Hüffingen in zu nemen. Dwil aber daßelb des hochlebli⸗ 
hen Huf Oſterrichs Offunug und mit unnfern lichen Fründen yon Bil 
Lingen in Bundtuns if, such fih nah Pillicheit gezimpt uud ges 
yurt, Daß nyemants onerfucht gewaltigflich wider Recht geleungen war⸗ 
ben foll; fo pilten und erfuchen wir üch uff das ernſtlichiſt, daß Ihr 
enwers Furnemen abfinmden, bie Bilkicheit und euwer ſelbs Beſwerung 
bie uch an Lib und Ent begegnen mecht, betrachten. Hand Ihr dann 
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einich Uaipccih an uwer Herrſchaſten, ſo wollen wie,.tugd wie Guis 
fonnen, darunder friͤdlichs und früntlichg gern handlen, und uns ber 
Sach treuwlich beladen. Begern deß euwer Antwurt by difem Botten, 
Datum ylens uff fannt Niclaus Aubendt Arno Dimni. 24. 
DBurgermeifter und Rat der Stat Fryburg im Pryßgew 
Den erfamen, erbern, den Houptleuten und Gemeinden us dem 
Beygental, denen von Villingen, Schellenberg und andern Derichaften 
zugehörend, fo jetzo ver Hüffugen verfammelt find, unfern lichen; 
Sründen. 
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LXXXXIV. Freiburg an Villingen. 
(6. December 1824.) 








Mir fenden Üd in der Ile uff Euwer Erforberung hundert Knecht, 
und habendt daby dem Hauptman in Befelch geben mit Üch alleriey 
zu reden, achten Ihr werdt ab demfelben Genügen und Wolgefallen 
haben. Pitten, Ihr woldt bedechilih und mit gutem Rate bierinnen 
handlen, bamit es unferm gnäbigiften Herrn und Landefürften, ouch 
dieſen Landen und Leuten erfchießlich fye; fo wollen wir uff dem kunff⸗ 
tigen Landtag bie Eumer Sachen trüwlich anzeigen. Wir habendt 
auch vergangner Nacht Ewer nechſt Schriben ylent dem Regiment gen 
Engen und den von Bryſach zugeſchickt und fie gepetten, daß fie Üch 
und und nit verlaffen wellen. Was fompt werden wir Üch nit ver 
halten, und Tag und Nacht folt Ihr und Gelegenheit der Sachen wiſ⸗ 
fen laſſen, uns darnach verrer haben zu halten. Datum in der le 
af Sant Niclas Tag Anno 1524. 


B eilea 6 e. 

Lieben Fründt: In dieſer Stund iſt uns wahre Warnung ob 
Muwotfhafft komen, daß Die Purn uff der Falkenſte iner Steig zu⸗ 
ſamenlauffen. Uff was anſchiels mögen wir nit wiſſen, wollends lc 
aber nit verhalten. Datum uff Nicolai umb die andere Stund Nach⸗ 
mätog. 


* 
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LXXXXV. Die Regierung zu Enſisheim an 
Freiburg. 


(6. December 1524) 





Era und der von Villingen Sıhryben, und by Aubrefen Ewerm 
Dimmer geben, baben wir uff bat umb adt Uren Vormittemtag eu 
pfangen und veraomen, Und dwil bifer Buren ufrärig Kürnemen, und 
was dem nachfolgen mag, wol zu bevenden ift, fo heiten wir wei 
lyden mogen, daß bie von Villingen nit geylt, befonder bis das fie 
mit der Stennden unfer Berwaltigung Hillff und Zuthun verfaßt, ober 
zuvor wie und welcher Geſtalt bie Sachen angugeiffen geweſen berath⸗ 
ſchlagen loſſen hetten. So ſie aber, wie wir us dem obgemelten ihrem 
Schrpben verſton, fürfaren, und Ihr ihnen zu ſolichem hundert Knecht 
zuzeſchicken bewilligt, fo wollen wir üch getrewer Meynung verwarnt 
haben, dwill wis nit wiſſen mögen, wer ſich noch der Buren anne⸗ 
men und ſich zu ihnen ſchlagen mag; daß dann Ihr und die von 
Villingen gewarſamillichen und wolbedechtlichen angryffen. Damit den 
Ewern kein Rachtheyl oder Schaden begegne, jo wollen wir in unfer 
Berwaltigung geſtrags zu Roß und Fuß uffbieten, nachziehen, und mit 
Ewer, der von Villingen und anderer Hillff und Zuthun gegen foliche 
ufrurigen Buren und ihrem unerbarn Fürnemen, das zu nybertruden 
und zu flraffen handlen Laffen. Das wir Üch in der Il nit verhalten 
wollen. Datum Enſisheim den 6. Tag Decembris Auno 24. 


LXXXXVI. Die Bauerfbaft an Villingen. 


(6. December 1524.) 








; Wesen guten Herren. Es fumt ums für, wie ettlich Reyter und Knecht 

ı by Uch fyen. IA unfer vlißig Pit an Uch, in was Geflalt und in 

was Maß fie by Üch ſyend oder was wir zu lich follen werfehen, fo 

; bach abgeredt iſt, und nit wpter zu erfuchen, dann was bad Recht 

EN darumb man Bricff ud Spgel hast. Ni mehr, baum Cost fey 
mit Ehe Dotem uff Samt Niclaus Tag im 24. Juhr. 

Bon mir Hans Müller Hoptmann und von aim ganpen : 

Huffen, wie wir das erfimal zu Ebenbingen find geftn. 
Den fürfichtigen erfamen wyfen, Burgermeifter Schulthaiß und 
Raut der Statt zu Billingen, unfern günſtigen Herrn und Nachpurn. 
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EXXXXVI a. Nachrichten vom Srarnvaſd. 
An Straßburg. 


(6. Detember 1324) 





Hr sh uff Sant Nielaus Tag md Nat zu Kentzingen uff dem 
Jahrmarkt lieg, da if} bei der Berfammiung bed Volkes ein große Gag, 
wie ſich ein groß Boll von der Geburſchaft um Willingen zufammen 
halt und fietigd mehr zuziehen fol, auch etiliche Fleclein ingenommen 
Jaben ſollen. Und uff dem obgenanten gegen Nacht hat und der Bur⸗ 
sermeifter zu Kentzingen gefagt: wie Kriburg, Walblird, Endingen 
and andere ihrer Berwandten dife Nacht ilen und uff Billingen zuzie⸗ 
hen müßen, alldo in Beſetzung, und fun uff das höchſt gemant, ſich 
anbeimfch und ſtetigs gerüft in Weren. 

Und würbt barunter anzeigt, wie die Eidgnoßen fih auch vers 
fammien und denen Geburſchaften zustehen, und alſo den von Würts- 
tembergf biemit wieder inſetzen. Sonſt vil anbrer Red nit 
glaubwürdig; als ob vie Eidgnoßen und die Walbverfammlung fm 
er Bundniß zufammen gemacht haben follten, mit vil mehr Anzei⸗ 


: und, laß ich fin. Aber glaubwürdig if diß, Daß uff Sant Niclaus 


Nacht die von Kriburg und auder haben müflen ußziehen, wie vor 
angezeigt if. Hab ih E. ©. als minen gnedigen Herren für Nüwes 
nit verhalten wöllen. Datum in Il uf Sant Nielans Naht. Em, 
On. wmtertheniger 

Jacob Doppler im Kaufhaus, jet zu Kentzingen. 


LXXXXVI. Villingen an die Bauerſchaft. 


(7. December 1524.) 





Daten früntlihen Gruß und nachburlichen guten Willen zuvor. 
Exfamen , erberu, beſondern lichen Frund und guten Nachburen. Euer 
Schriben, daß en anlang, wie eitlich Reiter und Sucht by und 
wen, wit angehengier Bitt, in was Gehalt und Maß die by ung 
von, oder wnd ige Ach au uns follen veriehen, ſo doch abgeredt, euch 
witer wit zu erſuchen, Dana was das Recht git, darumb man Brief 
wb Sietzel hab sc. sc. wie eigentlich verſtanden und fügen Ach damıfl 


ET 


zu vernemen. Daß wir wıfere Wiratnen uff Sanct Katharina Tag 
(25. Novemb.) befhiden laufen, us früntliher trüwer Maynung, 
difer feltfamen Empdrungen und Uffruren halber mit ihnen (zu) reden, 
daß fie fih bewegen, ihrer Verpflicht fürſtl. Durchlaucht und gemainer 
Stadt Villingen getan, an gemeiner Statt Billingen onzertreunt zu 
Mibert und erlich zu halten; das werben wir gegen ihnen auch tum, 
mit derglichen. mehe und andern fräutlichen Worten. Daruff etilich ſich 
gehorſamet, die Abtretnen ains Glaits begeri, ben wir ihnen empo⸗ 
ten, fie dörffen fich gar nit befoxgen, auch gar fein Mißvertrauen in 
und fegen; Dann wir gar nichts onfrüntlichs mit ihnen fürsemen, ſon⸗ 
der früntlicher Meinung das ihnen und und nuslih und erlich und 
unfer Achtung ihnen ganz gefällig fin werd, fürhalten. Söllich unfer 
fat eoftlich, exlich und früntlich Zuſagen und Embieten fie nit anges 
nomen. Nochgenden Tags wir fie umb ihren Abtritt in unfer Statt 
zu kommen beglait, unſer früntliche Meynung durch unfer verorbneten 
Rät ihnen eröffnet, auch Urfach ihres Abtritts gehört und fie al wis 
berumb an ihr Gewarfame fommen außen und unfere verorbneten 
Raͤt ihnen zugefagt, ihr Beger und Antwurt in nächften Raut zum 
tsüwlichften angezögen. Das fie billig erwartet; aber ußer was gutem 
Grund und Kürnemen fie von Stund an in eitlih Fleden im Ampt 
Tuttlingen fürfil. Durchl. zugehörig, auch in ander Fleden gezogen, 
fie auch im Ungehoriame und in Anhang zu bewegen, das ihnen doch 
gar Faind Wegs gezimpt noch gebürt. Nah dann und über folche 
haben wir ihnen abermals zugefagt, fie all in ainem fichern Glait zu 
ben ihren zu fomen und darby onbewältiget bliben laufen, und umb 
ſollichen ihren Abtritt ihnen gepurliche Straff im Raut ufflegen und 
eröffnen; und welchem die Straff anzunemen nit gemaint, fie wiber- 
‚umb.an ihr Gewarſami Iommen laußen, auch bazwifchen nichts on⸗ 
früntlichs mit ihnen fürzunemen. Solchs ihnen aber ungelegen anzu« 
‚nemen, wie wir dann euwerm Hauptmann Sanfen Müllern, ber 
‚mit bifen unfern Abtreinen von Fleden zu Fleden gejogen, zugefchris 
Ben und euch, ſolchs anch hören zu laußen begert. Der Achtung er, 
auch ihre euch eumwerm ehrlichen vertrumten Züfagen nad, ums näher 
mald durch euwer gefandte Potſchaft in unferm aut getan, de» 
maß und onverwifentih balten. Ouch baraff wol geacht, Hans 
Müller euwer Hamptmann hält fi der unfern abtretten Ungehor⸗ 
ſamen entſchlagen. Aber über ſöllich unfer Schriben, ſo Müller Haie 
fen am Fritag (2. Dee.) geantwurt worden, ffl er mornends Am 
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Geupfiag mit den Unfern und andern für Süfingen, allda unfer gnds 


Nie Herrſchaft Ofterrich und wir ain Offnung haben, kommen; mit 


viel ungebürlihen fräfenfichen Worten uffgefordert, und derſelb Hans 
Näller gefagt, daß die unfern armen rechilofen Rüt von bem ihren 


mM Bwalt vertriben ꝛe. Darin die Warbeit gegen uns geſpart; 


dann wir by den unfern, fo noch im Prygental ſind, deßglichen by 
deren von Hüfingen, bifen unfern Abtrettnen empoten, ihnen umb ihr 
Anfprach gegen und, und herwiderumb umb unfer Zuſpruch gegen 
ihren, vor unferd gnadigſten Herrn Stab und Bericht allhie zu Vil⸗ 
Tagen, Recht anugfam ergeen zu laugen, das fie billig angenomen ıc. 
Das alles haben wir Euch im beften nit verhalten wöllen. Und dwil 


| dann unfer Abtrettnen, fo doch gar kain Beichwärb von uns haben 


wo tragen, alfo anber mehr in Ungehorfami und ihren Anhang zu 


bringen fürfaren, will von Nöten fein fi dargegen gepürlicher Wiß 


za ſchicken. Ind fo ihr dann umb Euwer Zuſpruch gegen Eumwer Ober 
keiten veranlaußet, achten wir gennylich, Ihr werden Euch all gemain« 
lich und fonders berfelben globten und verſprochen Compromiſſion des 
Aulauß, ſtraks gemäß und onverwifenlich halten und deren, ſo F. D. 
unferm gnäd, Herrn und und zugeton, nach diefem Anlauß in Ems 
porung und onbiliche Ungehorfami ſich begeben, gar kains Wegs bela⸗ 
ven noch annemen, fonder Euch derſelben entſchlahen. Dargegen 
wöllen wir früntlichen nachburlichen Willen, auch was Euch Tieb und 
dienſt bewifen, So auch ihr Lich der unfern entfchlahen und dem An⸗ 
lauf, als wir Lich getrawen gemäß halten, dörft Ihr euch vor uns 
diſer Rüftung halber gar kains Wegs beforgen. Das wolten wir Euch 
im beften nit verhalten. Datum Mitwoch nach Nicolai Anno 24. 
Schultheis, Burgermeifter und Raut 
ber Statt Villingen. 

An die Hauptiät und Purſami, fampt und ſonders im erſten 

Anlauß begriffen. 


¶ö— —- 
LXXXXVIII. Freiburg an Breiſach. 
(7. December 1524.) | 





Neadem und die von Villingen hoch und ernſtlich angeſucht, fie 
wit zu verlaften, haben wir ihnen ylentz hundert Knecht zugeſchickt. 


1% 


Die find gehen uff Wacbelllch urb Eimnpmab Finauope, > 
werben, ob Bott will, hät gem Villingen komen. Das babenbi wir 
üch vorhin ylentz zugefchriben, daun Ihr wiſſendt, was an Billingeg 
gelegen if, und wie fie fih bißber am Hus von Öferrih unt uns 
allen gehalten haben, daß wir fie billih nit verlaffen Sollen. Datum 
ylentz uff Mittwoch nah Nicolai Anno 1524. 


LXXXXIX. Freiburg an Villingen. 


(7. December 1524.) 











J. diſer Stund iſt und von unſern gnedigen Herren vom Regiment 
ein Antwurt euwerthalben komen, wie Ihr ab beyliegender Eopye 
vernemen werben. Daruff ift nochmaln unſer getreumer Rat, daß 
Ihr die Sachen wyßlich und wol bedachtlich, damit nit großer Nach» 
theil und Schad begegne; dann ed weyßt nyemantz, wer ſich biefer 
Sachen annemen will. Wir haben Kundtfchafft vom Wald, daß bie 
Purn zufammenlauffen und uff Häffingen zuziehen, bapt gut Gorg, 
das wollen wir ouch thun. Und möcht ihrs fendert ſchicken, fo fenden 
Euwer Bottfchafft, daB die morn zu Nacht auch bie fey, und bie 
Stende Eumer Sachen berichten‘, auch allen Befcheid empfahen. Das 
tum ylendtz um bie vierte Stundt Nachmitag uff unfer lieben Frauwen 
Awbendt Coneeptionis Anno 1524. 


Einlage. 

Laßt üch nit irren, daß wir üch fung Lut und wenig Zünffe 
tiger zugeſchickt, es hat treffenlih Urfachen, die wir üch hernach 
fügen können. Aber wir werben mit den Stenden von einer ta⸗ 
pfern Hilff reden; zudem hat unfer Hauptmann jeut Beſcheid. Das 
laßt üch zu diesmal benügen, bis uff ylende verrer Handlung. Datum 


ut in lJitteris, 


Ä 451 


€. Die Landſtaͤnde von Worderöftreich an die Haupe 
Inte und Gemeinden, fo im Anlaſſe mit Grafen 
Siegmund von Lupfen begriffen find. 


(9. December 1524.) 





Daten Gruß zuwor, lieben Frundt. Wir werden glauplich bericht, 
daß Ihr oder Eumer Hauptlent und Kürer den ’von Villingen uns 
fern lieben Fründen und Nachpurn, die dem hochloͤblichen Hus von 

Ofterrich zugehösendt, ihr Unterthanen ns dem Brigenthal in Unges 

Jorfam bewegt und in Willen habend, fie wider ihr Oberkeit zu ſchir⸗ 

men; in Meinung, als foßten fie in Euwerm Anlaß auch trifftig fin. 

Bad und von wegen ‚unfers gnädigſten Herrn und Landsfürſten aud 

für uns ſelbs Hoch befhwert, in Anfehung, daß follihs wider den 

deren Berfiand des Anlaß und wider alle Billich⸗ und Erbarkeit iſt. 

Derhalben fo begern wir ſonder ernftlich, Ihr wölt Euwer ſelbs Schas 

ven an Wib, Kinder und Gut, auch Blutvergießen und Uffrur, die 
herns begegnen mögen, bebenfen, und ſollichs Euwers Fürnemend abs 
en, die von Villingen und ander an der Straff gegen den Ihren 
mbrmüget und onverbinvert laſſen. Deßglichen deſſelben Hus Oſtee⸗ 
richs Unterthanen, fie fien den von Villingen ober andern zugehörig 
A uffenthalten noch beherbergen, und unſer gnäbigifter Herrichaft 
von Oflerrich in ihr Gewaltſam und Oberfeit fo frevenlich nit unter 
Ihn zu griffen; auch Euwer Hauptlent und Fürer, die on Zwivel 
Wit om Euwern Befelch fürnemen, firaffen und bi ihnen verfügen, 
BG ſie unferm gnädigiften Herrn und Landöfürften ouch und binfür 
Aiher unbillicher Handlung und Anwifung ber Unterthanen wider 
Ye Obern vertragen und überbeben. Defter lieber und gerner, fo das 
Acchicht, wollen wir Euch thun, was. Euch Lieb iR und gute Nachpur- 
afft wei erheifcht. Wir wöllen Euch auch in dem Anlaß, fo Ihr 
wer Tumer Herrſchafft habt, wit verhindern, doch daß Ihre bi dem⸗ 
bliben laſſen und wit bie darin verfaflen, die nit barin gehören, 
geſcheh daſſelb nit, fo möchtens unfer gnäbigifter Herr und Lands⸗ 

uud wir, fo vil das Huß von Oſterrichs Unterthanen berürbt, gar 
erlyden. Die von Bißingen und wir al find auch der Ehren, daB 
unfere Jinterifauen, ob fie Clag und Berbrung je gehapt ober 
zu ihnen und uns hätten, zimblich, billichs, neiragenlihs und 
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atliue Medyieus in fhainenweg vorfin- weiten, Daumb null 
Mife von ifmen und Euch fürgeben würbt, als möchten fie Fheint 
Rechtens bekommen. Das alles und bie'Erbarfeit, die jedem das Seiu 
laͤßt und gibt, wollendt bedenden und Euwer uffrurig Furnemen abe 
fiellen. Und begern des Eumere ſchrifftlich Antwurt by diſem Botten, 
Datum zu Fryburg im Bryßgow uff Fritag nach unfer Frauwen Tag 
Conceptionis Marie Anno 1524. 2 
Prelaten und vom Adel im Bryßgow; auch Die > 

Georbneten von Stetten, Embtern und lau - 

ſchafften in Sundtgow, Elfaß und Bryßgow ıc. 

jetzt zu Frybutg im Bryßgow verſamlet. 








CH. Dieſelben an die Städte Rheinfelden, Laufen 
burg und Saͤckingen. 


(9. December 1524.) 





Wi fügen Euch zu vernemen, wiewol die lupffiſchen Unterthanen zu 
Bondorff und andern Orten des Walds geſeſſen, ihrn Ußtrag erlangt 
alſo daß ſie nach uffgerichtem Anlaß wiſſen, wie und wo ſie ihr Recht 
ſuchen und finden ſöllen; daß ſie ſich doch deſſelben nit benügen laſſen 
ſonder bewegen fie anderer Herrſchaften ihr Unterthanen auch zu Wo 
derwillen, als jetzt Den von Villingen mit ihrn Unterthanen im 3b 
genthal befchehen iR. Die vermeinen fie in ihrn Anlaß zu verfaffen; 
und fie in ihrer Ungehorfam wider diefelben von Villingen zu band 
haben, das doch wider ben klaren Berfiand bes Anlaß und aller Ep 
bar⸗ und Billicheit iR. Darumb wir uff der von Villingen Beril 
und Anfuchen uns ylengs bieher haben zufammen verfügt und gerad 
fhlagt, wie der Sach zu thun, damit unfer gnädigiſter Herr will 
Landsfürſt und wir al fine F. D. Unterthanen, dieſer großen Bel 
ſchwerung und mutiwilligen Empörung. abfein möchten. - Und Babed 
uns beshalben ylentz entfhloßen, daß wir ben gemeloten Untertanen) 
die in Anlaß ſtend, fchriben wellen, dieſer Sachen gentzlich abzufien 
mad dem Hus von Öfterrich fern Unterthanen enverfürt und onbelch 
digt zu laſſen. Diewil wir aber nit wiffen mögen, ob ſie ſolchen 
Beger ftatt thun werden oder nit, haben wir dazwiſchen unfer Ehr ml 
Ei halb, fo wir dem Töhlichen Huß von Oſterrich ſchundig find, 05 
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— zu Roß und Fuß vervrdnet anguzieben, ob fie ihrn 
| illen je fürtriben welten, daß wir dagegen hanbien köndten. 
Und begern deshalben an Euch als unfer lieb Fründt und getrüwe Nach⸗ 
yırn, bie des Hus von Oſterrichs Wolfart nit minder, dann wir, 
zu retten ſchuldig find: daß ihr mit enwer Macht und Hüff uff wither 
Manung ouch uff fient, mit und den uechften gen Freyburg und Vil⸗ 
lingen zu ziehen und zu helffen, ſolch groß mutwillig Ungehorſam ab⸗ 
ellen und hinlegen; dann unfer gnedigiſter Hess und Lanpefürft und 
ale Erbar⸗ und Oberfeit mögen fe ſollich unehrbar Bürnemen nit er⸗ 
en noch geſtatten. Hat aber jemang gepurlich, zimblich und ehrlich 
| Beiöwerben gegen uns ſanmmilich . jener, fo wollm p wir ui 
iiblichs, billichs, ehrbars und _adtliche Rechtens und U⸗ 

m nyemang wider billichs ichg zufügen. Soffen und meinen , onges 
pivelt, ihr werden Euch hierinne mit Hilff, Rat und Byſtand zu Recht 
‚und Billicheit gegen uns balten und befliffen, ald wir hinwider gegen 
Euch gang geneigt und willig fein welten. Unſer Beger if auch fon« 
berlich, daß ihr ylentz euwer Botfchaft zu dem Statthalter, Einnings« 
Reiſter, Achtmanen und Gemeinden des Schwartzwalds by Euch ver» 
nduen, ihnen diſe Meinung fürwenben, anzeigen und by ihnen hand« 
Ion uub vermögen wellen, baß fie fi wider des Huß OÖſterrichs Uns 
issthanen nit bewegen Yaflen, noch biefen ungehorfamen Leuten Hilff 
er Byſtand thugen, fonder uns uff wither Exposberung zuziehen. 
Das werben wir und zu ihnen verfehen und mit Lib und Gut ver⸗ 
hen; begern des euwer yleng ſchrifftlich Antwurt by dieſen Botten, 
mn8 darnach haben zu richten. Wir beiten Euch und den Wald zu 
Sm Tag auch beichriben, fo hat es Pe halb nit fein mögen, Das 
BR auch unfer lich und gut Frundt von Waldshut som biefer Ems 
Weung und Uszugs nit Verbenden oder Schreden empfahen, ald ob 
“über fie gehe, fo wölt ihnen das ouch mit peflen Fügen früntlicher 
Geßait zu willen thun. Wir verfehen ung zu ibnen nichtz Dann aller 
Ehen und Zimblichkeit. Datum yleng zu Fryburg im Bryßgow uff 
Belag nach unfer Frauwen Tag Conceptionis Marie Anno 1524. 
“Dach lieben Kründte! Wir hören, daß die uff bem Wald bas 
Vhhuß zu Sant Blafien abermals underſtanden zu überfallen. So 
er daſſelb unferm gnaͤdigſten Herrn und Landtzfürſten, aud ‚wider 
AR Billicheit iſt, begern wit, daß ihr ylentz ein Botſchaft zu ihren 
nen und ſolch Furnemen abſtellen, als ihr unſerm gnaͤd. Herrn 
Veh ſelbs uad Landen und Leuten ſchuldig find. Datum ut in litteris. 
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CH. Burkhart von Schellenberg an bie ei 
Billingen. 


(9. December 1524.) - 








Liben and guten Frund und Nachpurn. Uff min nächſt Schriben 
Euch gethon, mit ſinem Inhalt ungeferlich, wie und was maß ich 
unjern Schulthaißen zu dem alten Hufen abgefertiget hab, und wel 
th alda zu Untwurt worbem ſey, ouch wie uff hüt Frytag anf 
unfer lieben Nachpurn von Rotwil, auch zu dem nelwen Hufaf 
fo zu Unabingen ligt, veyten, allda nochmals uff unfer Pitt 
2. Mh Weg und Mittel zu fuchen; das fie dann gethon, und find al 
mit ihrem Fürtrag komen und fürgeben, if ber Hoptman Dani 
4 5 Müller ouch ander und bie maiflen alba geweſen. Erſtlich haben 
* vie Geſandten unſer Nachpurn von Rotwil ihnen furgehalten, daß fe 
d yon minem Bruder mit, ouch den unſern zu Hufingen gu ihnen abge⸗ 
fertiget, Mittel und Weg zu ſuchen, bamit der Hanudel zwifchen und 
hingelegt, und fie, bie Purn, zu ihren Wyben und Kinden Fomeg 
möchten mit mererm Inhalt. Daruff fie geantwurt, fie mögen Iy 
daß man mit vorwiſſenden Dingen darin handle; wo es ihnen gef 
wöllen fied annemen, wo nit, fo wöllen fies nit annemen. Da 

aber die Gefandten von Rotwil begert, ob fie doch das Mittel, 
bie von Hüfingen angenomen und fürgefchlagen haben, ouch anzmm 
men Inden möchten; das haben fie gar abgeichlagen. Und zum dri 
buch Botſchaft, der Hoptmann mit fampt andern die Antwurt g 
wie daß fie niemands in ihren Aula nemen, es ſyen aber bie 
ihre früntlichen Nachpurn zu ihnen fomen und begert, fie follen i 
zu Recht heiten; Fünden fie fie, dwil fie nichts dann das götlich 
begeren, nit verlaufen, fonbern fie wöllen ihnen zu Recht helffe 

ı mit merern Inhalt. 

Dann zum vierdien fo haut die gedacht Botſchaft Hannie 
Mällern die Tröwwort, fo ex den unfern von Hüfingen gethon 
erhalten; baut er deren alle gelögnet, das ben unſern von H 
nit wenig fonder hoch und vaſt beſchwert. Was Blobens Da fep, mir 
gen ihr als die serfiäubigen ermeſſen. Alſo fein bie Geſaudien von 
Rotwil wieder abgefcheiven. Das Alles hab ich Euch nit wählen ver⸗ 
halten; if ouch meins Heben Bruders, mein, ouch deren vom Hüfiuges 
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‚Mitch und madypurtip, Pie, ihr wollen. und von Stund an on Ver⸗ 
m einer ſchriftlich Autwurt, Ratſchlag wie wir und wyter im Hanbel 
ſhiden füllen, Augefchriben uns wiſſen laußen. Dann wyter lieben Fründ 
m Nachpurn, ich ſchick Euch — verſchloſſen ein Miſſiw von minem 
üntfichen lieben Bruder, wie ihr ſeins Inhalts vernemmen werben 
m was ihr und mit fampt ben eumwern ranten, wöllen wir on Ber 
m then. Dann on euwern Raut habe mit minem Bruder nit wöl- 
ia yorsuden, dwyl es vor in ber Reis iſt, und niemand nichtz darzu 
Wen; damit man nit ſprech, wir wen haben ben Krieg anges 
Due. Was ihr und Hierin rauten, wöllen wir gehorfam und 
Wäg fein. Dann wyter will ich Euch unverhalten haben, daß bayd 
er gnädig Herrn von Fürftemberg nit anhaymfch; was aber ihr 
den Maynung fey, ift mir zu wiflen unmüglich. Datum in AI 
Brytag nach Conceptionis Marie umb Mittnacht zu Hüfingen im 24, 
Burkhard von Schellenberg zu Hüfingen. 



















Beilage. 
*  Zrüntlicher Lieber Bruder, Es ift min Schwager, Hanns Jerg 
a Bodmann, Rächt umb dry, mit 15 wolgeräfter Knecht zu mir 
a Ach fomen, und mit feinen Pferden, und will num ſelbs mit dran. 
u bin Häggelbachs Bruder umb achte bit and) mit ettlichen Knech⸗ 
m warten, baut ber Boat vom Nellenburg anzaygt, auch mir zu 
den. Doarumb fo werben kurtz zu Raut, dann der Krieg gaut t 
ed an, Ich wills lieber zu Hüfingen in unfer Lyferung haben, 
anb wann ihr nid durch fünden kommen, fo wer das befl, wir 
Beh on. Lauß mich von Stund an willen, was ich thun fol. Ich 
Biel etiliche Yferd beworben, aber ich empeit ihnen nit, bis ich 
ei weis. Bot ſyg mit une. Datum Ach umb bie ninte Stuud 
2, 

Ih raut, wenb die Purn nit Frid geben, bag wir mit ihnen N 
ehauend, mit Todſchlag, Raub ımd Prand; fo wiffen wir, dag wir 
 Wrieg find. Alſo uff dem Kropff figen fft nit gut, es haut se 
N man fachs an minen Dorffern an. 

"Hanns von Schellenberg. 
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CIH. Die Landftaͤnde von Vorderoͤſtreich an Die 
j Bauerkhaft von St. Blafien. 


(10. Deremdber 1524.) 





Ur ern Gruß zuvor, erbarn lieben Kründt und Nachpurn. Wir wer 
den bericht, daß ihr Euch abermaln empörn und villicht im Willen haben 
Tdllen, das würdig Gotzhuß zu Sannt Plaften und andere mehr zu übet⸗ 
fallen und zu fehedigen; das wir Euch doch als frommen alten Oſtet⸗ 
richern, die von ihren Boreltern bar und fe und fe das Lob gehayt, 
daß ihr Euch aller Erbarkeit befliffien haben. Darumb ob ettwas an 
der Sad wär, fo pitten und begern wir uff das allerernfilichift, ihl 
welt die feomen hochlöblichen Fürften von Oſterrich und bevenden 
wie das gemeldt Goghuß in derfelben Oberkeit Schug und Schiri 
ift, und gemwalbtigs oder mit der That nichtzs fürnemen, fonder Euch 
fridlich, früntlich und nachpurlich halten. Hand ihr dann etwas zimb⸗ 
licher Spruch und Vordrung an daſſelb Gotzhus oder ander, fo wiffen 
wir unfern Fürſten dermaßen eins gmädigen färfilichen Gemüs zu 
fin, daß fie Euch billich, zimblich, onverzogenlih Recht widerfarn weu 
den laſſen. Dartzu wöllen wir Euch auch fo vil und immer möglich U 
fürdern. Darum laßt Euch nyemang bewegen und übergeben bie 186 
liche Fürften von Ofterrich nit. Segen auch nit von uns als ben ge 
meinen’ Stenden, das wöllen wir uns redlich zu &uch verfehen und ml 
unfern Liben und Guten nachpurlich uud trüwlih verglichen und wei 
dienen. Und wiewol wir uns bierinne verfehen, ihr werden Euch ef 
barlich, zimblich und ehrlich halten, fo begern wir doch euwer onal 
ſchleglich, nachpurlih und früntlih Antwurt, und darnach wiſſen 
rihten. Datum uff Sambſtag nad) -Conceptionis Marie Anno 15 | 





Beilage 
‚ Dilen Brief habenbt bie Burn von Ranghanfen nit aun 
: wollen, fondern ihm zu Antwurt geben, fie figen dem Abt zu € 
Plaſien nichtz verwandt, dann fie. haben ihm ihrn Eid, damit fie 
; verpflicht, uffgefagt. 





—— 


AV. Bis Bauerſchaft and dem. Brigthale an Die 
Landflände von Vorderoͤſtreich. 


(11. Detemnber 1520) 








A gut Zuverfiht, Erwürbigen, geiſtlichen, edlen und vehen, fürs 
_Ätigen, wyſen, lieben Herren. Demnach und wir uß dem Brygen⸗ 
tall mit ſampt anderer Herren Leut verfamlet und ußtretten und ges 
. wien von dem unſrem, uß ehrlicher Urſach halben ietzmal nit all zu 
 mpellen. Doch namlich fo habend wir Vorgemelten nit mügen erlan⸗ 
| gen Frid und Glait, by dem unfern zu blibend, und dem Rechten ba; 
| wartend ; habend wir gefürcht Gwalt und daß man und das Recht: 
u Inf gon. Deßhalb habend angerieft und gebetten unfer gut Frünb! 
mr Rachpuren, gmatnlic den Huffen zu Bondorf, daß fie uns hul⸗ 
fend zu Recht. Deßhalb fie ſich entichlagen habend von wegen ihre 
Knlap Halb und doch mit ung geſchidt ihren Hoptman Hanfen ze] 
les in der Form und Gſtalt, ob ettwer käme, der und und Die Hers 
un — — daß er ainer were von wegen des Huf⸗ 
ſens der da hülffe ain güttiffichen „Bertrag machen, Und aber unter 
denen Wilen uns burd) fie ficfumen it, ı wie ain gmaine Verfamlung 
des Regiments ihnen verjchriben hab: ob mir Vorgemelten us dem 
Beigental mit fampt den andren Recht exfordrett hettend oder noch 
iorbren wurden, und baßelbig nit zu fperren, funder und baßelbig 
fen gon. Deß wir uns gentzlich frewend und begerend, Uf folliche 
ö unier eruſtlichs Bit an Euch, dag uns baßelbig veroolgt werde an 
iden und Orten, do es zimlich und bürlich iſt. Und uf follichd euwer 
erſchriben begerend wir Frid und Glait zu dem Unfren, und ain 
Bsurtt von unfren Herren, ob fie und wollend by Recht laßen bliben. 

tum uf Sontag vor Lucie An. 1524. 
Oßwalt Meder uß dem Brygental 
Hoptmann des nüwen Huffen. 
Den erwyrdigen gaifilichen, edlen und veften, wyſen und fürs 
gen, und. ben Landſchaften Suntgamw Elſes und Bryßgew, ver⸗ 
let zu Friburg. 












—— — 
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Y. Brenn an. Landvogt und ‚Regenten. un 
Okerelſaß. 


(12 Decenber 1824) 





Ste laſſendt Euch yleng wilfen, daß die ab dem Wald in das Gotzus 
Sant Trupert zogen, und find bes Willens, fürtber heruß in das 
Pryßgow zu fallen. So habent ettlih von der Ritterſchafft ihr Un⸗ 
terthanen angefprochen, wie hie abgerebt worden. Aber in Summa 
man findt merenteils ouch nichtz Guts, umd tft zu befongen, Gott day 
Herr meld wenden, ed werd unter dem gemeinen Maun ein erſchrecken⸗ 
lich Empörung. Das wollendt ylentz beratichlagen, und mit erufl 
Hoher Hilff und Rate darin fehen; dann ed mag kheinen Verzug Ki 
den, und koment enwer ettlich ſelbs herüber zu beratfchlagen, wie und 
was zu handlen fye. Datum yleng nff Montag vor Lucie Un. 1524 

Ob E. Gnad für gut anfehe, daß der Pfaltzgraf und Ander uff 
ben Verein erfordert werben; dann und wil bebunden, alle Notturfft 
wolls erfordern. 








0} 


cvi. Frelburs an Markgrafen Ernſt zu Baden ꝛc. 


(12. December 1524) 





En— . ©. geben wir zu erkennen, daß necht die vom Wald “ 
Sant Gen in das Gotzhus gefallen, und find als wir bericht 
werben, ber Meinung, fürther in das Pryßgow zu diehen, und 
gemein Bold an fih zu pringen. Darumb fo well E. F. ©. ale ed 
gnädiger Nachpur hierin ihr Hilf und Nat mitteilen und gnädigkllqh 
uff diefe Landt uud Leut Ufffehen haben. Das wollen wir hinwfbel 
zu E. % ©. auch thun. Datum ylentz uff Montag vor Lucie An. 24, 


m TRASKITT — — 


CVII. Markgraf Ernſt an Freiburg. 


—* December 1524). 








Ser Schryben, antreffend die Embörung der Waldileuten, fo zu 
Sant Rupredt in das Gotzhus gefallen, mit Beger Euch als 





u 
Neipurn Yiergu unfer Hilff und Rath mitzutheilen ac. haben wir 
verſanden, und side daruff unfer gut Bedemglen: daß Ihe und 
: wer Nachputn von Steiten von Stund an geruſt nf wären, und fie 
mgewarneter Sach mit ſullem Auſchlag, altz heimlich ſollichs yener 
ſeyn möchte, überfielend, und baby Ewer ſchnelle Kuntſchaft Tag umb 
Necht zu ihnen machten, wie ſtarkh fie-wären, was auch fürter ihre 
AUnſchlag, ſeyn möchten ꝛc. Wo daun Ihr eitiih Kuecht uf ſolichen 
Auſchlag die Waldleut zu Sant Ruprecht zu überfallen, nothwe⸗ 
dig, fo mögend Ihr uns das fo Tag fo Nacht zufchriben. Wollen 
vir uff Ewer Beger unſerm Ambtmann zu Baden wilr fihriben, 
daß ee Euch mit ein» oder dryhundert Knechten zuziehe uud Helffe Ret⸗ 
ig thun. Wir haben auch in difem Handel zum Theil unfer In⸗ 
ſchung -guipebt, :und wollen fürter harunter handlen, was dann Gele- 
verheit der Sach erfordern will. Sollichs wollten wir Euch gnediger 
nachpurlicher Meynung nit verhalten. Datum Hochberg uff Montag 
noch Nicolai An. 24. 


—D 
CVIII. Freiburg an Breiſach. 


(12. Derember 1524.) 











&; find die vom Wald in das Gotzhus Sant Trupert komen, 
am der Meinung, daß fie in das Pryßgow wöllen ziehen, Darumb 
$ wollent ylentz Euwer Knecht uff Stauffen zuziehen laflen, und funk 
u Macht gerüſt fein, und Eumwer Statt au wohl bewarn. Datum 
Mary Montag vor Lucie An. 24. 


—TTASIKHTITITT — —-æ- 
EX. Die Landftände von Borderdftreich an Die 
Stadt Billingen. 


(12, December 1524.) 





I. And hinnacht in Diner Nat zwo Schrifften von den Lupfl⸗ 
Shen uud Euwern Umterthanen, wie Ur ab ingelegten Copien vers 
Mumen werden, zakomen; daruff mögt Euch beradten, wie der Sad 
W thin ober uch. gelegen ſye, damit den Purn Antwurt werd, dann 
Deutfger Bauernkrieg 1524. 10 
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by uns find greß Empbrungen an vil Orten. Die vom Wald Haben 
Saut Erupert ingenomen; fo liegen by. Reumenburg ein groß 
Anzahl der Gepurſami. Darnach wiſſen Euch deſter bas zu richten, 
Daun die Knecht nad Pferd vom Regiment find uns noch nit zulomen, 
achten auch, fie werben fo bald zu Euch nit fomen mögen. Der Poſt 
halben wollen wir Verordnung fchaffen, und Eumern Brief vem Res 
giment fürderlih zufenden. . Datum yleng uff Montag vor Lucie 
Anno 1524. 





DIRIIEADD II —————— 


CX. Sreiburg an Die Gemeinden Ebringen, Stau⸗ 
fen, Heiteröhein, Ehrenitetten und Strofingen. 


(12. December 1524.) 





u Grus zuvor. Erbern lieben Kründt. gIhr ſehen und hören 
was großer Uffrur und Empörung yetzt allenthalben iſt, und daß Die, 
ſo follih Empörung urfachen, dem .armen gemeinen Bold nichts am- 

ders fürgeben, dann man foll ihnen zu Recht helffen ıc. und bewegen 

‚damit Arm und Rich zu ihrer Parthye; dad doch ungehört und über» 

maßen befchwerlih if. Dann yeber weyßt, daß er nad des heiligen 

Richs Ordnung und nach Feyferlihem Rechten, das fie ſelbs anrufen, 

und nach aller Billicheit den andern vor feinem tougenlichen Richter 

erjuchen folt; und ob ihm dann Recht verfagt würd, und er ſich ale 
dann dergſtalt erclagte, fo bat er defter me Bug. Aber alfo wiber 
und für louffen, und einer dem andern fin Unterthanen zu Nachtheil 
den hochlöblichen Fürften von Oſterrich und aller Exrbarfeit zu bewe⸗ 
| gen, wurd in gotlichen und keyſerlichen Rechten nyendert erfunden, 

Darumb Iieben Fründt, diewil wir uͤch ye und ye guts gonde, lb 

noch gonnen, und anders wir nit willen, allweg gethon haben, was 

fich guter Nachburfchaft wol zimpt und gepurt, und was Üd lieb und 

Dienft gewefen ift; und uns herzlich leid wär, daß uͤch, ümern Li 

ben und Kinden, Hab und Gütiern fterblidy und verderblichs begege 
nen fölt: fo. pitten und erſuchen wir lich als lieb frum Nachpurn, Is 

wölt Üch in Fhein fremt® Handlung begeben, noch vie loblichen ie 
fen von Ofterrich ober uns und ander getrew Nacpurfchefften :yuuanal 
ftellen, fonder verharn und biiben, wie Ihr biebar eins uftechten, ex 
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bchen Smädte unb Lebens geweſen find: So das. geſchicht, wellen weit 

Üs als lieben Fränden und Nachpuren alles das thun und bewifen, 
das Üch Lieb uud Dienft if. Hetten Ihr aber einich Beſchwerden ober 
Epäin wider Enwer Herrſchaft, fo if Euwer Herr by und eeieden, 

(Ebringen, Stouffen und Heittersbeim — 

Drifietten — fo it Ewer Gerichteberr Wendel zum Wi⸗ 
ger unfer Burger :c. — 

Erogingen — fo it Ewer Gerihtähere der von Newen⸗ 
fels unfer lieber Nachpur) 
and eins follichen ehrlichen Gemuts, daß wir on Zwivel achten, er 
werb üch vor und, oder wohin es zu Recht und Billichen von fir. 
DL unferm gnebigiften Heren gewifen werden mag, zimlichs Billichs 
und 5* Rechtens nyemer vor fein, Das Alles wollend bedenken 
and der Billicheit nach gutwillig bewilen. Des und ouch weß 
wir und zu lich verfehen follen, begern wir on allen Verzug ſchriftlich 
Autwurt by difem Botten, uns darnach haben zu halten. Datum uf 
Montag vor Lucie An. 24. 

Den erbern wyſen unfern befondern lieben Frunden, Vogt, Ges 
richt und gantzer Gemeinbt zu Stonffen u. ſ. w. 


— —⏑ — — 
CXI. Die Regierung zu Enſisheim an Freiburg: 


(12. December 1524.) 


er — — — -- 








Ir Ewer Schryben, uns hüt by Jürgen Ewerm Diener gethon, 
wollen wir uff Morgens angonds des Tags, fo vil zu Rob und Taf 
39 und ankomen feyn, zu denen, fo wir büt zu Roß gen Rewen- 
burg beſcheyden haben, doſelbſthin ſchicken, ſich aldo zu enthalten, bis 
deß wir durch unfer Kuntfchafft, fo wir in dry Wege über die Buren 
gemacht haben, wie flardh fie gen St. Truprecht fomen, und aller 
Aaderer Gelegenheit und Notturfft bericht werben, und daruff flatt- 
Kihen beratſchlagen mogen, wie und welcher Geſtalten die Sach anzu⸗ 
gyffen und zu bandien fige. Und dorumben, fo wölt unſers bes Landt⸗ 
degts, ſodann des Herren von Falckenſteyns, Har Cunrad 
Gtürgeld, Martin von Rechbergs Ritter, fambt Wendlyn⸗ 
Yer zum BygersRäfigung, fo unfers Berfehens nunmer by End 
werüft anfomen und. berept ſeyn, zuſtundt uff Newenburg zu veiten 
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beſcheyden, und deanen (ver zwen Diener, als bie fo der Straßen, 
Boy und Gelegenheit am beten bericht ſeyn, zugeben; darmit der 
Nettes ſovil mehr we wegſterker figen, das, fü Gelegenheit und Se⸗ 
Kaltſame ver Sachen erfordert, fürzunemen und zu bandien. Wir 
haben ouch us ws gon Newenburg geordnet, alsbald die Kunte 
fhafft, fo wie über die Sach gemacht haben, dohin, wie fie beſchey⸗ 
den ift, fombt, zu beratfchlagen, wie die Sad im Namen Gotts auzu⸗ 
gryffen fige; ou den Mel in merer Anzal zu Roß erforderk laßen, 
denfelben,, fo das die Notturfft erfordert zu gebruchen, und alles gu 
thun, das in der Il möglichen feyn würdet, das wir Euch nit verhal⸗ 
ten well. Dütum ylends Enfisheim den 12. Tag Detembris 
angonds der Nacht Anno 24. 
Farſtl. Durchleucht unſers gnaͤdigſten Herrn Landvogt, 
Regenten und Räte in OberÆlſaß. 
W. 9, 5 Rappoltſtein Landvogt. 
R. Babſt Candler. 


— s‘ 


CXII. Die Gemeinde zu Heitersheim an Freiburg 


(13. December 1524.) 








Wae haben Ewer getrew Schriben (das wir wol ermeßen, uß ſon⸗ 
derlichem geneigtem und gnäbigem Willen beſcheen), Juhalts verſtau⸗ 
ben, deſſelben auch des gnaͤdigen Zuſagens wir üwer Erſam Wi 
aleyit untertfiänigiich bedanden und annemen, unb wollen auch fü 
als arm Lit allezit gehorfumnlich ze verbienen willig und geſlͤſſen 
ſyn. Umb aufenglich als Ihr melden, ‚daß diejenen, fo die Uffrur und 
*8* urſachen, dem geniainen Volk nichts anders fürgeben, dan 
‚Zähnen zu Recht ze verbeiffen, und Damit vil zu ihnen bewegen, baruff 
Agehen wir üwer erfam Wyßhait zu erfeunen: daß wir ſollichs Berk 
Wiſſens Haben, ouch Niemants by ums, der ſollich Mainung augezeige, 
orſchinen. Zum andern, fo wollen wie nach Inhalt iwers erlichen 
und gimlichen Vegerens nymier gebendien nach vil weniger thun, ig 
and unſer Will nach Meinung nie geweien, daß wie das loͤblich ou 
Oſßerrich, anfer giedig Merrſchaft Heitterfhen noch üwer erſam Wüge 
hait und ander lieh. Herrea :wib:geirew Nachburn dem Hub: Oflannigp 
anhengig, zuruck fielen fetten, beſonder allegit und ‚hinfür, wie bibher 
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det th, das frumen unb erbern Umtertiaugm gimht, gebt u 

wol anftet. Wir find auch der tröflichen Hoffnung, üwer erfam Wyß⸗ 

beit, als unfer günftig und gebiettend lieb Herren zu denen wir uns 
. der Ehren und Guts verfehen, werben in bifer Empörung dermaßen 
darin fehen, daß wir an unfern Hab und @ütern unerlefliget und 
mbeſchediget bliben. Das umb U, E. W. wollen wir unſers Bera 

wögend gehorſamlich und gutwillig verdienen, Wo gber wir mit aim 
gewaltigen Heerzug überfallen follten werden und bann ung fein Hilff' 
u Rettung zufumen, haben Ümer Wißh, wol zu ermeßen, was Bere: 

nõogens wir ſin, aim ſollichen Gwallt zu widerſten. Das wollen im 

Bellen von und uffnemen und thund und hiemit unterthengelich bes 
| selben. Datum Heitterfchen uf Sinflag Lucie An. 24. 


CXIIL. Die Gemeinde zu Kroßingen an Freiburg. 


(13. December 1524.) 








| ir bandt von üwer Wißheit eın Brief empfangen uf Datum di 
' Briefs, darum id Vogt und Gericht und ein gange Gemeind flißigt- 
lich ümer Wißheit darum dancken mit. Erbiethung, das umb ein er⸗ 
ſame Statt verdienen, wo wir funten mit ib nnd’ Gut, und welcher 
| Zit fie wölle geporfam rad willig fin Nacht und Tag. Lieben wyßen 
Herren, uff das im Brief flat ein Antwurt by diſem Botten, thlegen 
wir zwer Wißheit zu, willen, daß. wir von Stundt an ein gange Ge 
weint by eingubern hant gehept und diefelbig Gemeind erfragt iung 
ww alt, rich und arın, uud find fie einhelliklich zu Rat worden, wie 
ſie ouch ze Rat worden ſind, daß ſie wöllen by ihrem Jun⸗ 
biiben. und da Lib und Gut u ihm fegen als zu ihrem aatür- 
Jundern und Herren Uff ſollichs if, ein Gemeind von Kropin« 
B de3 Willens, daß fie ihren Khhoff zurüſten, und pant fie Mut 
zu meren, wo fe benötiget. wurden, alſo lang als ihnen möglich 
—* Das hat ein Gemeindt von Krotzingen üwer Wißheit nit woͤllen 
zupalten und bitten uwer Wißheit mit aller Untertheuigfeit, ein Ge⸗ 
weindt yon Krotziugen, daß ü W. einer Gemeind byftendig will fin, 
we fie benöthiget wurden; fo wellen fie thun als frum erlich Lut an 
rem Fürften von Öferrich und an ihrem Jundern, diß ſoll fih U. 
W. entlih zu uns verfehen, und bitten ü. W. wellen an bifem Schris 
Sen vor gut haben. Datum ilends nf fant Lucien Tag An. 24 
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CXIV. Die Gemeinde des Kirchſpiels Kirchhofen 
an Freiburg. 


(13. December 1524.) 





Gorꝛfige lieben Herren. Üwer Verſchriben haben wir mit großem 
Vlyß verhört, und habent darin ein gut Wolgefallen und danfend üch 
biemit aller Früntfchafft, und laßen üch daruff wyßen, daß Ihr und 
ein gange Stat zu Fryburg alles liebs und gug zu und verfehen follen. 
Und wellen all einem erfamen Ratt zu Freyburg und gemeiner Statt 
und ihr Zugehörigen alle Zit in willigem Dienft erjchinen, wie gut 
|tieb Nachpuren, in aller maß wie Ihr ung gefchriben haben, unb wel- 
len och unferm guädigen Junkhern alles thon was wir ihm ſchuldig 
: find zu thon umd nit von ihm wichen, wie ex üch villicht müntlich och 
: berichten wirt. Und wellen üwers früntlihens Schribeng und Warnens 
in ewig Zit nit vergeßen, fonder mit willigem Vlyß alle Zit zu ver- 
dienen zu haben ꝛc. Datum uff Zinftag Lucie im 24. Jar. 





—— 


CXV. Breiſach an Freiburg. 


(13. December 1524.) 





Ar Ihr und gefchriben, unfer Knecht, auch Ander, geſtracks uf Stau⸗ 
fen zu wyſen, weren wir geneigt und willig. So fein die ud dem 
Elſaß noch nit anfommen, und fein wir die Nacht glaublichen bericht, 
dag fih die von Erenftetten, die dann die unfern von Nider⸗ 
Rimfingen ouch unterflanden zu Ungehorfame zu bewegen, hören 
laſſen: fobald die Knecht von und oder Nüwenburg gegen ihnen zuzie⸗ 
hen, wöllen fie den Sturm im Land allenthalben angon laßen, und 
fein Frembd im Land wiffen. Daruf haben wir uns nit wol mögen 
berichten. Haben wir Üd nit wöllen verhalten, mit Beger, wie wir 
und bierin ſchicken follen, wißen zu lafen. Wellen wir umb Üd aller 
Gebur nach willig verdienen. Datum den 13. Decembris An. 24. 


——— 
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CXVE Freiburg an den Ausſchuß der vorder- 
öftreichifchen Regierung zu Neuenburg. 


(14. December 1524.) 








| J. diſen ſchwern Läuffen habendt wir ettlichen unfern Nachpurſchafften, 
als: Kilchhoffen, Ebringen, Krotzingen und Heittersheim geſchriben, 
daß fie dieſer unbillichen Sachen abflanden, und wider ihr Oberkeit 
| ud Erbarkeit nicht handlen. Alſo haben fie ung fchrifftlich Antwurt 

zum Theil geben, wie Ihr ab bygeſandten Briefen vernemen werben; 

derglichen haben die von Ebringen mündtlih Antwurt auch geben. 
| So bat der Comenthur im tutfchen Hus gefchriben, man foll ihm 

jemantz zuordnen, der helff mit denen im Münfterthal bandlen, das 
in geicheben; wir haben ihm zwen unſers Rats zugeſchickt, die ſtand 
nech in Handlung. Das alles wolten wir Üch in ber Ile nit vers 
falten, ed wär auch Nodt, daß den von Billingen Antwurt geben 
wärdt, wie fie ſich halten folten. Datum yleng uf Mittwoch nad 
Lucie Anno 1524. 








CXVII. Lauffenburg an Sreiburg. 


(14. December 1524.) 





Wir baben das Schriben, fo von Prälaten, Adel und Euch uns 
miommen, ouch von Jos Wißen euwerm Diener müntlichen gehört 
and vernomen. Und in mitler Zeit der rechtlichen Handlung, betreffend 
Junder Cunrat von Riſchach und die Knecht fo mit ihm in Pren⸗ 
— Paper ſich unſet Rachpurn vom Wald Montag zu Nacht 
serichinen empört und ufferhoben, wie wol an demfelbigen: 
Montag frü der Waldvogt und einer von den Einigemeiftern by uns 
allen vor den dryen Staͤdten erſchinen, und und zu erfennen geben, - 
wie Die Thäler Hinderhag, Schönaw und Tott now ihnen ben 
acht Mannen zu entbotten: es fum ihnen ein Warnung über die au⸗ 

der, Daß fie überzogen werben follen und nit anzeigt von wen, baum 
fie wiflen es nit, wie Euch euwer Diener Jos Wiß wol bericht bat, 
and und darby ermanet ald Nachpuren, baß wir ihnen wellen behulf⸗ 
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ns 
fen und beraten Inu, Daruff wir wit Antwurt begegnet: ſo ‚ihnen 
von unfern Exhfinden etwas Überfall beſchehen, fo wollten wir zu 
ihnen ſetzen Lib and Gut; fo es aber wider F. DI. und ber 5. DIL 
Berwandten und Unterthanen fin, würden wir ung der Sacden nüßit 
von ihren wegen unterziehen keinswegs. Und baruff und gegen denen 
vom Wald erbotten ihrem Begeren nad, daß wir von dem vier Stets 
ten mit nnfer Bottſchaft gen Steinbach uf Mitwochen frü kumen 
und die Widerwertigkeit verhelffen abzuleinen; dann die Waldlüt haben 
die von Waldshut auch gebetten, die ſich gegen und erbotten, ſich zit 
von une zu fondern, und find fo gefchmeibig, daß Ihr ed nit glouben. 
Aber fie die von Waldshut Haben aber und fein Antwurt uff unfer 
‚ jemgft Werbung geben, und berfelbigen Handlung nie gedacht. In 
mittier Zit haben die vor Dag, fo Tag und Nacht denen von Schön o w 
zugefchteft zweypundert Mann, dartzu die vom Fridthal ermant auch 
. umb zweyhundert Mann, wie fie ihnen das vor kurtz verfchiner Zit zu⸗ 
gejagt haben. Diefelbige zweyhundert Mann ſich erhept und hinweg 
zogen. Aber wir haben von den dryen Stetten deheinen durch unfer 
Stett wollen laßen ziehen. Wo fie hinüber, haben wir noch nit WBifs 
fen. Und daruff und abermals gebetten, dag wir mit Bottſchaft zu 
ihnen ritten und verhelfen den Handel ableinen, und Frytag fru mir 
fampt den acht Mannen ritten, die Handlung gütlih zu Shönow 
zu vernemen. Mn. wollen wir allen mügkichen SHE füsferen, ben 
:! Handel unterfian, wo es müglich, hinweg zu thun; dann ed if vil 
‚|ber Buren, denen der Handel gang leid if. Diß haben wir Üd 
| guter getrüwer Nachburſchaft halber nit wollen verhalten, Euch wo⸗ 
nad wißen zu richten. Und ob Ihr etwas bifer Empörung Wiſſen 
beiten, und das auch ſchriftlich zu willen (hun; wellen wir allzit frünt⸗ 
lich nud nachburlich um uch verdienen. Datum in MMittwochen 
poſt Lucie An. 24. 


— 


CXVIII. Freiburg an Breiſach. 


(15. December 1524.) 











Wi begern an üc eruſtlich, daß Ihr von Stund Angefüht und 
Ueberantwurtung dis Briefs, Euwer Knecht, fo üch uffgelegt, gerüß 
yleng gen Stouffen wollendt verordnen und zuſchicken, und F. D. 
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taaib und Beni auch alle Ober⸗ und Erbarkeit helffen boſſhüpen ‚any 
ı Mirmen , und üch dermaßen erzeigen und bewilen, als ihr gern, wo 
8 äh antreff, zu beſchehen ouch begerten. Und das nit laßen, 
dit die Unerbarkeit geftrafft und alle Erbarfeit und Oberkeit nit 
.df6 gar verbrudt werde. Datum ylentz uff Dorafag wach Lucie 
m die dei Urn Nachmittag An. 24. 








Ä Beilage. 


Aachrichten vom Schwarzwald. An die Stadt Straßburg. 
(Um den 14. December 1524) 

Nachdem Ew. E. W. Bogt, ald er von Wimpfen gerkten, 
md gen Hil zingen uff Mittwoch nad Comeeptionis (14. Dec.), 
hab er erfaren: daß ettlich Banren von dem Schwartzwald. Lupfiſche, 
Girßenbergifche, Villingiſche und Schelienbergifche, ihrer uff zweituſend 
hut, by einander verjamlet wären. Sei er gen Villingen geritten 
ww erfaren: daß ſie für Hüfingen gezogen und das uffgeforbert, und deu 
Tag do gelegen; aber es nit übergeben worben, bie Nacht wieber hin⸗ 
wg gen Unnendingen gezogen. Do fihon in bderfelbigen Nacht 
hundert Burger von Friburg und ettfich von berfelbigen Gebiet gen 
Däfiugen zu einer Beſatzung ingelaßen worben. Es feyen auch ber 
von Billingen alle ihre Dörfer umbgefallen, und als fie zu ihnen 
geſchikct, nd was Beſchwerden oder Lirfach fie das tun und darby ein 
Geleit angeſagt zu ihnen zu kommen, feien ettlich kommen, aber ber 
Rerteil zu den Banren gehalten; und fürdhten, wie daß fie ettwan 
ja finrf werden und ein Statt gewinnen, und if fein ſunderlich Ru⸗ 
fung. Im Gegenteil in allem etwa uff fiebenzig Pferd, darunter 
Beiff Dietrich von Homburg und Herr Rubolff von Emps} 
Hewpilent find, zu Villingen liegen ; und fürchten, wie Daß bie Schwitzer 
men und den Herßzogen von Würtemberg wieder infeben. F 

Die vom Waldshut find ohn dieß; bach haben fie vom Schulte : 
heißen daſelbſi erfaren, daß er ihnen geingt: ob Re ſchon den Eidge⸗ 
ofen nit wit Dicht verwandt, allein haben bies bie Eidgenoßen 
men zugefagt, fie by Recht zu handhaben, deß fie ſich vermeßen. | 


ISIS aAL— 
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CXIX. Freiburg an Markgrafen Ernft: von Baden x. 


(15. December 1524.) 








ir baben das gnäbig und gantz nachpurlich getrüw Exrpietten, fo 
E. 5. ©. wider dad unerbar Fürnemen der Waldleuten, diefen Lane 
den und und fonderlich gethan bat, fchrifftlih und mündtlich genug⸗ 
fam verflanden, und zu unterihänigem @efallen angenommen; pitten 
baruff ernftlich, 5. D. Landen und Leutten zu gut und aller Erbars 
und Oberfeit zu Troft und Byſtand, E. F. G. weil ylends vers 
ordnen, daß die drüwhundert Außfneht uf Badenwiler Ampt 
ylends uf fient, den nädhften zu unferm Landfold zu ziehen und 
helfen die Unerbarn firaffen, damit E. F. D. wir und alle Erbarfeit 
nit alfo gar verbrudt werden. Und wo es jendert fein möcht, daß 
® 8 ©. noch hundert Fußknecht im Hochberger Ampt auch 
ylends bereit machen laßen, damit biefelben mit und dieſe kunfftig 
Nacht Hinauffzogen wärn; und thue E. 3. G. das beft, und halt ſich 
nachpurlich, als wir E. F. ©. fonder wol getrüwen. Das fol, ob 
Bot will, gegen E. 5. ©. und ihrn Landtichafften früntlih verglicht 
und von nnd ald Stenden nachpurlich, erlich und trüwlich in MW—oten 
verglicht werden. Datum ylends uff Dornflag nach Lucie An. 24, 


EIUSIT III. _ 
CXX. Billingen an Freiburg. 


(16. December 1524.) 





Dt ſchicken üch hieby alu Schrift an die Herren des Regimentt 
zu Enfisheim, darin verſchloßen ain Schrift und vom Regimeni 
in Wirtemberg zufomen uff dieſe Stund, die wöllen von Stu 
an by ylender Poſt dem Regiment gen Enfisheim zufertigen; dan 
unfern gnaͤdigiſten Heren und Lanbtsfürften, ouch uns allen vyl darau 
gelegen fein, und in diſen Löffen F. D. und uns allen zu wertuice⸗ 
Fürftand raichen und bienen mag. 

Am andern, nachdem wir üch füngft zngefchriben, fo verr wir 
unfere nffrürigen ungehorfamen Purn mit Fugen betretten, dag wodı 
fie unangegriffen nit laußen werden, fügen wir üd zu vernemen 
daß fih Diefe Purn an Zynſtag nechft verfchinen (13. Dec.) uff 20d 
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ya Tunowefdingen getbon, und wir Herrn Rudolfen von! 
Ehingen Rittern gen Tutlingen umb ain raybigen Zug gefchries : 
ken, der uns viertzig Pferd geſchickt. Milwoch Morgens mit denen 
mpt dem Zufay Fryburg und Waldkirch und den unfern wir 
ga Tunoweſchingen gezogen, alla die Purn funden; und eh wir 
md Dorff fomen, haben die Purn angefangen fliehen, ettlich Wer und 
Harnaſch son ihnen geworffen, die Rayßigen nachgeylt, durch Die Tu⸗ 
mw; welche fie erylt, dieſelben erſtochen, dann es fpaut in die Nachti 
geweſen, deßhalb wir nit aigentlich wiffen, wie vyl der Purn erfio 
den, aber fainer uff unfer Siten gefchediget. Nun haut und uff diſ 
Stund gloplich angelangt, das ſich diſe Purn, fo darvon fomen, um 
wicht ettlich ihre Anhenger nit wyt von Tunoweſchingen widerum 
verſamlen, und fover wir nur fünftig Pferd by uns heiten, wöllten 
vir fie, als offt wir fie mit Fugen an gelegen Enden betreten möchten, 
‚ mbefucht nit laußen. Und dwyl dann bie wirtempergifgen Raißigen 
wiverumb von und hinweg, haben wir hiemit den Herren des Regi⸗ 
ı ments zu Enſisheim unterthenigklich geichriben, und fünfyig gerüfeter 
‚ Herb zu ſchicken. Deßhalb an Euch unfer gang frändlih Pitt, Ihr 
wien für ch felbs den Herren bes Regiments und fun von unfer 
wegen ouch fcheiben und Vlyß ankern, daß und fürberlich fünfgig ger 
ruſteter Pferd zugeſchickt werden; fo wölln wir, fo vil uns möglich, 
die Art und Gelegenhait by uns difen ungehorfamen Purn erlapden, 
mw ihr Berfammiung und Uffrur by und mit ber Hilff Gots ab» 
ſtclen. 

Darby Euch früntlich bittend, wöllen uns by diſem unſerm Pot⸗ 
ten ſchriftlich berichten, wie es umbs Gotshus Sant Trupert ſtand 
und wie ſich die Purſamy im Bryßgow und umb Üch halt, ob man 
etwas wyder fie gehambelt hab oder handlen wöl ıc. Und Euch alle 
febntlihe Nachpurfchaft zu erzeigen, wißt uns allzyt willig und gefli⸗ 
Fr Datum Freytag nach Lucie umb die neunten Stund wach Mit 
ing Anno 24, 
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CXXI. Freiburg an Willingen. 


(16. December 1524.) 





Ss habend die Waldleut gm Sant Trupert gelegt, und ſtercken 
Wh dermaßen, daß aller Erbar⸗ und Oberkeit noth iſt, ernfitih darin 
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zu ſehen. Darumb unfer eruftlich Pike. und Anfuchen, Ihr mößt Die 
Sumbert Knecht, bie wir uch zugeſchickt haben, uns uff das allerfün 
derlicheſt wieberumb heim komen laſſen, damit wir in dieſer gegen 
wärtigen Sache, bie uns begegnet, deſter flatlicher handlen möge 
Es ik bp und ein Geſchrey, Die Ritter habendt ettlich Knecht by üch 
esfiochen, die im Anlaß ſtand, das will ein großen Unwillen prixgenz 
und ein übrigs thun möchten, wär gut, Laßt uns wiflen, wie all 
Sachen by üb landen, Datum mit II uff Britag nach Lucie An. u 





CXXU. Billingen an Sreiburg. 


(17. December 1524.) 





Erwer jüngſt Schriben, uns dis Morgens zukomen, wir fing Inhalts 
verſtanden. Erſtlich wie die Waldlat ſich gen Sant Trupert gelegt 
dermaſſen ſich ſterken, daß aller Erber⸗ und Oberkait not, ernſtlich ar 
ſehen zu thun; wit Beger, euwer hundert Knecht by ung zum fürder⸗ 
lichſten widerumb haym kommen laufen ıc. Geben wir Euch zu vexe 
fon , daß und gloplich angelangt, daß fi) die Purn des neuwen une 
seranlauften Hufen wiberumb verſamlen. Dwyl wir dann funft bais 
Zufap, dann von Euch und denen von Waldkirch haben, ouch ettlich⸗ 
unſere Kuecht zu Hüfimgen, alda unfer gnadigiſt Herrſchaft Oſterrich 
und wir ain Offnung, in Beſatzung haben; will und deſchwerlich fein 
die Kuecht alfo noch zur Zyt von und ze laufen. Dann durch dieſt 
uffrurigen Purn etilich mehr, fo ſich bishar in Stille gehalten, exft hau 
megt und fürgeben wurben, als ob mir flüchtig. Und on Zwyfel, fa 
wir den Zuſatz zu Hüfingen nit gebepten, heiten Die Purn uff Hättigem 
Tag Hüfingen tun, dardurch biefe Uffrürigen in ihrem ungehorfamen 
Fürnemen hart geſterkt; das dann 5. D. und allen, ouch aller Erbesi 
und Oberkait zu merklichem Nachtayl und Abfall raychen und dienen 
Deßhalb an Euch unfer gang fruutlich nachpurlich Pitt, Ihr wöllen 
5. D. und und allen zu gut Eumer handert Kuccht nochmals by und 
Yaußen und fobald wir dero entrauten, Euch die fürderlich zufchichem; 
dann wir der Hoffnung, die Sad fih nit lang verwylen, wie Ihr 
dann ab harinn Ligender Eopy wie %. D. und zugeſchriben zu new“ 
nemen hapt. .. 

Am andern, als in Euwerm Schryben gemeldet, wie aim dns 
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Mey by Euch, datz die Retter by uns witlich Kuecht fo tm: Aulench 
Igriffen, erſtochen, Gaben wir. Uch nächf geſchtiben, wie gehandlet, 
ud iſt Niemand von der Purſamy fo im erſten Aulaus begriffen, by 
Myem Schimpff geweſen, ouch denſelben Beranlaufien niches beſche⸗ 
m, ſonnder ‚allein die Hoptlüt und Purſamy, von dem nenwen um 
vranlauſten Hufen alba geſin und von ben Reuttern angıyffen. 
Zam dritten ſchicken wir Euch. hiemit am Copy und ingelegten 
Idell, fo uns der Vogt von Tryberg in diſer Stuud zugeſchickt, banta 
‚Zr zu vernemen, wie feine Ampisverwandten fi ouch in Ungehor⸗ 
ſane gelaufen. | 
| Wir haben Enuwern Sotten mit Wißen Euwers Hoptmang bie 
If diſe Stand enthallen, mit aller früntlichen nachpurtichen Empies 
tung c. Datum Gampflag nach Lucie umb die dritten Stund nad 
Nittag An. 24, 


Beilagen. 
1. Bon Erzherzog Ferdinand. 
(7. December 1524.) 
Kerdinand von Gets Gnaden Prinz und Infant zu Hpſpanien, 
Endertog zu ßerrich, Hertzog zu Burgundi, Brave zu Tirol ac. 
Achernator. 3 


Getruwen eben, ir werben glomplichen bericht, wie ainer 
gerndt Hanns Büßer,, mit fampt feiner Befelifchaft, als ettlichen 
ehorfamen und uffsärigen Purn, ettlich euwer Purſchaft ouch m: 
Sea unbitlichen Firmen bewegt haben ſollen; ouch darnchen ver⸗ 
mumen, was Ihr deßhalben auf Schriben unſers Rauts, Rudolffen 
zn Ehingen, ouch fur each ſelbs darinn gehandeit hapt. Darab wir 
igs Gefallen tragen, dann wir mägen darby erkennen enwer ehn⸗ 
Ri getraw Gemut uud Umerthenigkeit, fo ihr und euwer Vordern all⸗ 
m zu wafern Vorfarn am loblichen Hus Oſterrich und jego zu und 
Amern Herrn und Lamdtafürſten, als gut alt geisüm Ofterreicher 

Japt. Und: diwyl ſich dann difer Zut diſe Sachen allenthal⸗ 
ſo beſchmarlichen zutragen, fo haben wir uns entſchloßen, treffenlich 
Wer Rat inans zu fenden und Orduung zu geben, damit die Mur 
Worfamen zu Gehorſam gebracht, und anders, was die Motturfit 
nſer aud unſers Hus Oſterrichs und unfers Fürßenthumbs Wirtem⸗ 
yeg erfoxbert zu haudlen, was zu Bein und. Frid dienet. Uid ik 
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daruff umfer gnäbig Degen au Euch, daß Ihr alſo in emmerm gwiam 
Fürnemen verharret und allen Vlyß auleret, fo wil möglich ik, die 
Uffrur by eumer Purſchaft abzuflelien ; ouch wo ihr von berürten uw 
tern Commiffarien angelangt würbet, das Bei und Nügeft für ums, 
unfer Band und Lüt, ouch Euch, zu handlen verhelffet, als unfer 
gnävigs Bertrumen zn Luc feet. Das wöllen wie mit allen Gnw 
ben gegen Euch und gemainer umfer Statt erfeunen nad zu gutem nit 
wergefien. Geben zu Inſprugg am fiebenden Tag Decembris An. 24, 
Ferdinandus. 
Commissio ser“ D. prineips 
Archidscis propria. 
Bertus Widmann, Doctor 
- Bicecancellarius. 





2. Bon dem Bogt zu Triberg. 


Euwer Schriben uff min und gemainer Herrſchafft Schriben, 
die Puren im Brigenthal betreffend, hab ich uff Bitt Schultfais, Dur 
germaifter und anderer der Herrfchafft, den Gemainen verliefen, und 
fovil Daufs erlangt, daß fie gefagt: es figen Klapper⸗ oder Dantmäpr, 
und mich mind Libs mit Entlouffen müßen retten. Und die Reben 
vom meren Theil Burtwanger: fie begeren nichts, Daum bes green 
Mechten, darüber hab man fie erſtochen, ihnen Urrecht geihon. 

Farb zum letſten, das der Beſchlus wiſt: Daß man den Puren bie Bas 


wurt geben wölle fich ihrer nit zu beladen, ufgenomen furtiwanger Ampt 


iſt die Antwurt, fampt Wütenbach, wie wir angezdgt: fie dei 
götlih Recht anruffen, fo fie wyter zuo ihnen fämen, fönbten (te wi 
abſin, zuo Hilf dem gotlichen Rechten, ſie müßen ober würben ihmes 
! Iumnachteil ihrs Fürften und ihrer Exren und Ayden Band thun. Lim 
flan ich und ander, fo gern das Beſt thätten in großen Sorgen um 
dörffen und nüng regen, weber mit Worten. noch Werfen, funder flog 
ich in Sorgen mind Libs und. Guts. Deßhalb an. euwer erfam TO 
hatt min Pitt, ihr wöllen die @efchrifft zum aller ſcherpffeſten verſtec 
und ven Fürften, mich und ettlich frum Lüt. bevenfen und fo mägkid 
wär, mir mit ettlicher miner Hab hinin zuo üch helffen, bamit ich mi 
086 minen durch Die Lüt endtroupt müf werben... Zwo Wägen ml 
Trögen wot ich wol Inden, Die Frucht fo ich hab ift uff fünfieig Mei 
ver Rogken. Thund nad: minem Berteuwen, flat mir zu verbienen 
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Erfragen den Batien aigendlich, des kann dann reben wie gehanbiet 
yes, und davor bie Zedels findt man namhaft Schriger, ihr find merer. 
Erwers Raus begär ich Antwurt by aignem Botten, mich wiflen zu 
belien. Denedictus Wachter, 

Bogt zu Triberg. 

Die Antwort ven Puren wird Hermann zum Biehell und Ges 
yar Lehenmann geben wo fie bie finden, IR affo anzaigt. Man fin- 
bei in ſolhem Zedell und miner Geſchrift, wie es haißt oder hatten 

wi, ich ſchrib minem Junkher och die Handlung zuo. Ich hab dem 

Regiment geichriben, vor 14 Tag ift mir Antwort worden: ich werd 

‚mo Dillingen ettfich verorbnet finden, den foll ich die Ungehorſamlait 

wagen; ob fie by Ach figen oder nit, wölt ih gern wißen, fo fie 
fan da wären, wollten ihnen föllih8 anzaigen. 
(Eingelegter Zettel.) 

Ft. der fung Claus uffm Lehensmanns Grund der größten einer. 

„ ber Käthrer im Wolffartögrund auch der großen Schryer. 

„ Andres Berembach Furtwanger Ampts. 

Galle Schumacher zu Furtwangen. 
Der Bader zu Furtwangen. \ 
Giraffer Karlin Burtwanger Ampts. 
Michel Rombach Furtwanger Ampts. 
Eberlin im Ebersbach Furtwanger Ampts. 
Martin Ganter im Wutenbach. 
Balthis Hug im Rorbach. 

Zerg Wü Horns Sun im Rorbach. 

Andres Ruf im MRütarbac 

Andres Tuſch in der Schönad). 

Balthis Kaͤtherer in der Schoͤnach. 

Peter Schilteck der rechten einer. 

u. Sand Ruff der rechten einer. 

Hans Kumer im Waltersgefell, fein Vatter 

Erhart im Nußbach, ein heimlicher Schwaͤtzer. 

ECunrat Kätherer der. Blind uff dem Dull. 

‚Dife. find mir anpeigt und ih won ipmen feih mäßen hören mu | 
uud forg etglich Pfaffen Kerken fie var daruff, Die gut uff der | 
Ben ihnen v vil 1 Olaf geben. 
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CXXIII. Freiburg an Billingen. 


(17. December 1524,) 





Wi haben üch uff geſtern zu plender Not geſchriben, daß Ihr 
ans die hundert Knecht wiederumb heiwſchichken ſollten, und geacht, 
Ze werendt mit großer Hilff verſehen, wie mir hören. So pr 
aber ein Angriff geiban und nyemantz wiſſen, was barıs begaguen 
mag, Fo möcht Ihr diefelben unfer Knecht behalten bis uff verrann 
snfern Bericht. Und iſt nochmals unfer getrawer Nat, diewil She 
wenig Hilff befinden, und leben. daß Die Empörung by und ouch groß 
it, daß Ihr dann gewarfamlich handlen und nichtz befchwerfiche mr 
nemen. Die Neißigen und zu Fuß uß dem Sundigew und (Eike 
beßglichen die uß diſem Land, bie üch zugezogen fin folten, find in 
ernſtlicher Handlung gegen den Waldleuten, jo fant Trupert Aberfals 
len haben, Wir wiſſen aber in diſer Stund nit eigentlich wie bie 
Sachen fland anders, dann bag wir hörn, aber nit geüntlich, vie 
unſern follen fant Trupert ingenomen haben, uud die vom Bald wis 
berumb hinder fich zogen fein. Was und aber deßhalb verrer zufomt, 
wollendt wir üch ylentz zufchriben. Wir haben bifen Betten nit uff- 
halten wollen, bamit unfer Knecht nit von üc ziehen. Datum yleng 
Sambftag nad Lucie Au. 24, 


CXXIV. Die Bauerfchaft der Landgrafſchaft Stuͤh⸗ 


lingen an die Stadt Sreaiburg. 


(19. December 1524.) 





wer Schriben und Anzögen haben wir vernemen, das und nit 
wenig befrömpt, uß Urſach wie nachvolgt: nemlichen daß üch als unfeg 
günſtig Herren und guten Nachpenen befrömpt, daß unfer vererdneten 
Gewalthaber um Ratt ußgeritten und by üch zu Freiburg geweien und 
ad. als ihr Nachpurſchaft nit ‚angefuckt x. Uff ſolchs laſſen wir euwer 
geſtreuge Erfami und Wißhait wiſſen: daß folchs uß Taimer: Brause 
tung, och uß Seinem Ungutem beſchehen, och wir und noch uff huttigen 
Tag enwer Hilff und euwers Rats nit verzigen noch begeben, ſonder 
und zu üch als zu unfern günfligen Herren und guten Nachpuren 





161 


4 Guis en Und fo unfer Daubel Int des Aulaß wier. vl |, 
been geübt, werben wir üch als unfer günfig Herren und guten Nach⸗ | 
ya um —— und Rat anſuchen und nitt verachten ı. Zu 
| ie ambern, ben Artickel betreffend, daß diefelbigen unfer Geſandten 
healen Begert, Empörung oder Uffrur an. den Hexbergen ober anders« 
wo im Brisgow zu machen, fagen fie alfo: wer ber fig, der fie alſo 
gen üd und andern Gerren verunglimpft und ſolchs von ihnen uß⸗ 
wien, der hab ſolchs uff fie mit wichtigen und unwarhafftigen 
Verten geforficher Wis erbacht, wöllen oh den Mann gern anfes 
ken, der ſolchs von ihnen ußgeb, der Hoffnung, Shr werben als 
uafer günftig Herren an ihr Entihuldigung ein VBernügen haben. 
Dam es fi nıit Warhait niemer fol erfunden werben, daß fie alte 
| ‚ ehanbiet haben, dann fie oh der Mainung nit ußgeſchickt, jemang 
‚ 3 bewegen ıc. Zu dem beitten, daß fie füllen uff der Wiberfart einen 
Yemmann ober Zierenhelden gemacht, fagen wir alfo: uff die Nacht, 
‚08 der Zierenheld gangen, figen fie zu Krogingen über Nacht geles 
| gen und nütt vom Handel gewißt, und fo es von Nöthen, möchten 
je ſdichs bibringen, dag ſoͤlchs nit anderſt dann wie fie anzögt ꝛc. 
| Item zu bem vierten, daß Eumer Hinderfeß oder Verwandter folle 
% uns dermaßen gehalten oder angefochten, dag er hab müflen flüch⸗ 
sie fih von und ihon und eniloffen, fagen wir üc mit Warhait: 
wann derfelbig euwer Verwandter oder Jemens andrer ſolchs von und 
gibt, Daß er die Warhait nit darthut, dann wir mit Cunraten 
Müllen, dem Wirt uf der Staig, bybringen mögen, daß geforliche, 
gewaltige odar ungug nit mit den euwern iſt fürgenomen ıc. Zu 
‚ dem fünften, fo dann Hans Müller der Hoptmann den Brief mit, 
‚ Mıpt eillichen uffgepeochen und erlerneit, ohne der gangen Menigen, 
ie, laßen wir üd als unfere gunftig Herren wißen, daß ſolchs 
#5 fainer argen Mainung befchehen, dann wix uß jeder Vogtihen von. 
en Gmainden etlichen Usſchus zu Hanfen Müllern erwöllt, von 
— und Witte, fo wir von einandern geſeſſen, und was 
son Boitichaften oder Brieffen zufompt von wegen ber ganken 
i dieſelbigen mögen fie wol für ſich ſelbs erlernen und dar⸗ 
vr witter handlen was fich zimpt und gepürt. Zu dem fechöten von 
iss armen Lüten wegen, fo fich furglichen zufammen gethon und ges 
* die in unſerm Anlaß nit begriffen, laſſen wir üuch als unſer 






Neſtig Herren wiſſen: daß wir biefelbigen zu ihrer Handlung nit ge⸗ 
wmiachet, weber mit Worten noch Werfen, des wir und mit ihnen 
Deutfher Bauernkrieg 1524. 11 
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ſelbs moöchten bezugen, und biefelbigen armen Mit bieber nitt ande 
enthalten mit unſer Derberg, Eſſen und Trinken mitgetbaylt, baum 
um Gerwillen und um Nachpurſchaft willen; Myemeng zu zuwider 
oder argem im dehein wis noch weg, allein der Heffuung, ed werben 
villicht erber Lut zwiſchen ihren Obern und ihnen gätliden baubien, 
damit der Haudel hingelegt und zu Ruwen pracht ı. Und fo wir 
aunmals von üch als unfern günfligen Herren verſtanden, daß fü 
anfer Mitkiden, fo wie mit den armen Lüten gethailt nit ‚gelegen fin 
will, und an ums begeren, fie Binfür nit mer zu wffentbalten ned 
Unverfchloff zu geben, laſſen wir üch ale unfer gunſtigen Herven und 
guten Nachpuren willen: daß wir fölhe euwer Mainung wend ans 
zogen zu dem allerfürberlichikten als es fin mag allen Gemeinden 
und Kleden im Anlaß beariffen, der Hoffnung, es werde von der 
ganten Menge gehandlet, dad und und ihnen unverwilenlihen, od 
ihr und ander unfer gänflig Herren und Nachpuren ein Wolgefallen 
haben. Und was alddann von der gangen im Rat beichloßen, date 
felbig üc unverhalten haben ꝛc. Uff ſolchs iſt unfer fräntliches Dit. 
und Beggr an üch als an unfer günftig Herren und guten Nachpuren 
ihr wellen in unferm Handel unfer getrüw Fürfprocher fin, als wir 
üch vertruwen. ‘Dann es in obgezaigten Artideln nit anderſt gehand⸗ 
let, dann wie gehört. Das wellen wir um euwer geflrenge Erſami 
und Wishait unterthenig und mit höchſtem Fliß zu verdienen haben. 
Datum in Il Mentag nach Lucie Anno 24 

Eumwer geftvenge Erfam und Wishait allzit willig gutem 
Nahpuren und Usſchutz ber Vogtihen und Gmainden im 
| Anlag. begriffen ıc. 

Och wither günfligen Lieben Herren und guten Rachpuren iſt unfer 
früntlih Bitt und Beger, als ſich dann yetzund allerlay Empörung 
und Uffturen erheben mit Rüftung und aller Geftalten, als ob fü 
der Handel mit der Zit zu Unfriden möchte ſchicken, wellend ihr als 
unfer günftig Herren, guten Nachpuren daran fin und Hand obhalten, 
fo wir doch der fürftfichen Durdhluchtifeit und dem hochloͤblichen Du 
Ofterich, och allen den Stellen und Ständen des römifchen Richs Take 
nerlay Beſchwerden, args oder ungutz begeren zusufügen, och unſern 

—* Herren von Fürſtenberg und von Lupfen mit ſampt audern 
Herren im Anlaß begriffen erpüttig, ſie für unfere guäbigen Herzen 
Izu haben, och ihren Gnaden alles das zu thun, bad wir ihnen von 
Rechts wegen zu thun ſchuldig; och die andern Veſchwerden, fo wir 
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verwainen nit. ſchuldig, mit ihren Gnaden veranlafik gütlid) oder weg f 
bkchen zu entfähafden, welchem Anlaß wir trülichen begeren au gleben: » 
dag mit unfern Anflößen oder in auder Weg nit gefärlichen gehandd 

kt, barmit wir verfuchet. zu bedencken, daß villicht mit der Zit folcher 
Handel über und och möchte gon. Wellen wir um üch als unfern \ 
gänfligen Herren und guten Nachpuren früntlichen verdienen. 


— — — — — 
CXXV. Freiburg an die Regierungsraͤthe und 
Hauptleute zu Staufen. 





uud Knecht ermandt, daß fie nit us dem Veld ohn euwer Erlaubnuß 
Sehen follen, geben wir €. G. zu vernemen: daß wir ein Ratsbot⸗ 
ſchaft verordnet, dieſelbe wird uff hät zu Nacht oder morgen frü by 
E. ©. erfihinen und wither €. ©. Meinung vernemen und bemmad) 
handlen, was ſich gepuren wird. So haben wir auch unfern Knech⸗ 
tm zuerpotten; daß fie nit verrüden follen ‚bis uff withern unfern 
Beſcheid. Das haben wir E. ©. in der Ile nit verhalten mellen. 
Datam uff Montag vor Thome Anno 1524. | 





— 


CXXVI. Wilhelm von Wiler, Deutſchordenskom⸗ 
thur zu Freiburg an die Stadt Freiburg. 


(20. December 1524.) 





Prsn Herren. Willen, daß Pr bie von Tottnow und Schönow 
Barden und hät 200 gu ihnen komen und noch 400 werben, und Wil- 
tens hinacht zu verrüden; wohin wies ich mitt, aber ich beiorg im 
dec ſeylſpil, dann fie hinacht ihrer follen gewartet haben. So vertrüw 
den von Pfaffenwyller gar nitt. Darum lugen ernfllich drin; bie 
zen. Stoffen vermeinen, Niemen in zu fon. Darum wär gutt, daß 
mas an ein Huffen Tem, es wär, wo ed wolt, damit man ſtarck ge⸗ 
zug wär. Datum in MH uff Dinftag nach Lucie Anne 1524. 
Wylhbelm von Wyler, 


(19. December 1524.) 
Ganfigen Heben Herren. Diewyl ihr unfer Hauptleut, Venderich 
Thuiſchordensk. zu F. 
| 
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CXXVII. Vertragsabrede mit der Bauerſchaft 
im Muͤnſterthal. 


(20. Derember 1524.) 





Dium aller erſten iſt abgeredt, daß die Unterthanen uß dem ober 
und nider Munſterthal von nüwen Dingen ſollen globen und ſchweren 
wie hernach volgt, und vor allen Dingen F. D. Hochoberkeit vorbe⸗ 
halten, derſelben Hand in allweg unbeſchloßen ſin. Und ob Ihr F. 
D. ſie über ergangen Straff witter Anſprach nit erlaßen, daß ſie deren 
umb begangner unerberer Mißhandlung vor der Stat Fryburg und ans 
dren Stetten im Bryßgow, oder vor gemeiner Landſchaft zu Enſisheim 
zu Recht werden ſollen. 

Zum andern, daß fie F. D., dem Gottshus fant Ruprecht und 
den Herren von Stoffen ald Caſtvögten gehorfam und gewertig fin, 
Stür, Zins, Gült, alle Dienft, gar nichts usgenommen geben unb 
bezalen und alles das thun, das fromm Unterthanen ihren Landsfür⸗ 
fien und Herren fchuldig und verbunden, und von Alter ber bi uf 
den Tag, da fih diſe Uffrur begeben, gebrucht und gethon haben. 

Zum dritten, ob der Apt von Sant Ruprecht fie all oder jeden 
infonderß, umb Übergriff Eoften und Schäden und andere Intereffe, 
Anfprach nit erlaßen, daß fie dem von F. D. derſelben Regimenten 
Inßpruckh, Ensheim oder Stuttgarten zu Recht werben folen, und 
harwider der Apt ihnen. 

Zum vierten, daß fie dife Handlung und Straf, fo ihnen ber 
gegnet, es fige mit Raub oder Brand, wie fi das zutragen, vorab 
gegen 5. D., derfelben Landen und Lüten Untertbanen und Angehöri⸗ 
rigen, auch alle fo by diſer That und mit geweien niemer mer anden 
rächen, äferen, reden, dawiderthun durch ſich ſelbs oder durch ander 
ſchaffen gethon werben in fein Weg. 

Zum fünften, daß fie nad allem ihrem beften Bermögen ver⸗ 
hütten und an fein wollen, daß dem Apt und Gottehus St. Ruprecht 
witter fein Schaden oder Nachtheil zugefügt werde, mit was Fugen 
das fin möchte; dann follte das Gottshus harüber ettwas Schaben 
zugefügt. werden, das folle zu F. D. witter Straff an ihren Liben 
und Güttern fon und vorbehalten fin. 

Zum fechsten. Daß fie fih Hinfür diefer und derglichen uner= 


> 
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bern Sachen, Erboͤxung, Zuſammenlauffen, Gemeindenſtellen, Con⸗ 
ſpiration, und aller Ungehorſame verhüthen, und niemer mer thun 
ſollen oder wellen. 

Zum ſibenten. Daß ſie die Unterthanen in ober und nieder Mun⸗ 
ſterthal, einer dem anden diſer Sachen halber in Ungutem nichts zu⸗ 
füge, ſondern einander Recht geben und nemen, wie from Rüt thun follen, 

Zum legten iſt abgerebt, ob 5. D., derſelhen Regiment zu En⸗ 
ehem, der Apt von St, Ruprecht, bie Herren von Stauffen als 
Caſtvõgt, die Unterthanen im Münftertkal, diſer Abreb witter und ans 
der Brief notturftig, die follen und mögen Int bifer Artidel und nit 
anders ufgeriht werben. 

Und find diſer Abred zwen glich Iutend Zedel gegen einander 
verzeichnet uffgericht, einer hinder bie Canglei zu Enſisheim und ber 
ander den Unterthonen überantwort. Das alles beſchehen zu Stauffen 
den 20. Tag des Monats Decembris An. 24. 

a —— — 


CXXVIII. Markgraf Ernſt zu Baden an Freiburg. 
(22. December 1524.) 








Yu wir vergangner Tagen von unfern heben Herrn und Bettern 
Ertzherzog Ferdinanden erfordert, die brißig Pfert, damit wir ſeiner 
Biebd zu Bienen ſchuldig, deren zu Dienft ze ſchicken; haben wir das 
feiner Liebd der yegigen Empörungen halb, und. uff das Begern, fo 
von den Stenden an uns beichehen, abgefchriben, und uns daruff ent 
Meinigt, daß wir feiner Liebd diſer Zeit in Anfehung follicher Empö⸗ 
mung und ber Stend Begern ſollich Merd nit ſchicken fönnen. Auch 
beruft jüngſt gegen Euch deßhalb abermals ein Erbieten gethan, wie 
wiſſend. Nu find uufer Rayfig zum Teil ankommen, und bie 
andern unterwegen. Und fo wir aber noch nit verftendiget, was ben 
SEtenden derhalben zu Willen feyn wol, und man yetzt als wir ber 
et, wider zerziehen ſoll, darum if unfer nachburlich gnedig Begern 
We Euch: Ihr wöllend daran fein, daß ung deßhalben Iuter Bericht 
Pederlicd, gethan werd, damit, ob man follicher Rayſigen diſer Zeit 
a nottürftig wer, daß wir die Andern unfer Diener zu wenden und 
auch gegen obgemelten unfern Herrn und Bettern befchehener Erfors 
derung halb, zu halten wißten. Das wollen wir nachburlichen befchul- 
den. Datum Hochberg uf Dornftag nach Thome Apoftoli An. 24. 
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CXXVIME. Freiburg an Bilfingen. 


(22. December 1524.) 








Nogdem bie Waldleut über Sant Trupert gefallen, und fürther ein 
Anfchlag gefaßt, in das Rand Pryßgow zu ziehen, wie ihr dann hie⸗ 
vor wol vernomen, haben ſich unfer Herrn vom Regiment, som Abel 
und Landfihafften dagegen in die Handlung gefchidt, und biefelben 
Waldleut mit der That angriffen wöllen. So fie dad gewar morben, 
find fie wiederumb hinter fih gezogen, alfo if das Thal und Gott 
bus wieberumb ingenomen, der Sauptfächer ‚Hüfer verbrandt, ouch ein 
großer Nom (Beute) von Vich hinweg getriben worden und habendt 
die Purn von neuwen Dingen dem Abt ſchwoͤrn mäffen. Ob es daly 
Bliben werd, mögen wir nit wiflen, dann das gemein Bold ift gam 
empörig und uffrürig. Wir haben vor ettlihen Tagen den Herien vom 
Regiment euwerthalben mit Pferdten beßglichen gefchriben, daß fie 
unfer Hundert Knecht abwechslen, darnach den Eoften uff gemein Stende 
ſchlahen follen, uns ift aber noch uff vielen Tag Fhein Antwurt wor 
ben. So dann der mergklich Soft, den wir allenthalb liden, und und 
unfer Gemeind gang überlegen und onlidenlich ift, fo pitten wir üch 
als unfer Lieb Frundt und Nachpurn, ihr wolt unfer Gutwilligfeit 
und betenden, wie wir dennocht auch in Sorgen gelegen find, und 
und unſere Knecht abfertigen, daß die uff ben heiligen Tag zu Nacht 
wiederumb bie ſyent. So hoffen wir, die Herren vom Regiment wer 
dent üb, ob ed Nodt fein wärbt, mit Pferdten und andern Knechter 
nit verlaßen; ale wir ihnen dann uff hät abermals gefchrieben haben 
Und nemendt diß unfer Anfnchen zu Eheiner Beſchwerde uff, dann di 
mögt gebenden, daß es umfere große Notturfft ervordert. Wo mit 
üd fürther Lich und Dienft und alle gute Nachpurfchafft erzeigen mi 
gen, wollen wir gan willig fin. Lyhent unferm Hauptmann aben 
maln das Belt dar, fo vil ihm zu Bezahlung uff feine Knecht RM 
iſt, jo wollen wir uchs wieberumb ſchicken, ober den Fuhrleutten 
ben, die ihr zu und wyßt. Wie die Sachen by äch fanden, I 
und wien. Datum uff Dornflag nach Thome Apoſtol. An. 15 
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CXXX. Villingen an Freiburg. 


(23. December 1524.) 








Apr sign Tag haben Enwer Heoptiät und Waybel alibie im Zw 
M in unfern Raut fürpract, wie fie Mangel au Geld, und vom 
| Ed ihnen ainicher Beſcheid noch Botſchaft zukomen wölle, mit piti⸗ 
liher Beger, Euch irchalb zu ſchriben. Das wir zu thun ihnen ber 
We, Cuch darby omwerhalten haben, daß wir ihnen von Erwern 
wxxen abermals huudert Ouldin gelihen und furgeſetzt. Am andern 
niſen, daß unſer Burgermeifter by F. DI. Commiſſarien, und dryen 
Legierungen, fo yego zu Siockach verſamlet, iſt; was er von bannen: 
Wingt, Ü wir zu wiffen farderlich zuſchriben. Dargegen unfer nam 
Kintlih Pin, Ihe wöllen uns by bifem Potten ſchriftlich berichten, 
em Sant Trupert und mit den uffrärign Purn allda, und 
em Wald Rand; ob ettwas ouch was und wie gegen ihnen ger 
jandelt, daun wir dei kain Wiſſen tragen. Und Euch alle fräntlice 
Ahputſchaft zu bewyſen, wi ıms allzyt willig, Datum Frytags 
ud Thome Apoftol. An. 24. 


II——— eS<——mnm ie —— — 


| CXXXI Billingen an Freiburg. 


(23. December 1524.) 











Bone Schriben, uff diefe Stund ung zufomen, ingehalten die Hand⸗ 
ing, fo gegen den uffrürigen Walblüten zu Sant Trupert gelegen, 
Üegenomen; am Andern, daß wir Euwere hundert Knecht abfertigen, 
Buß dieſelben uff den hailigen Tag zu Nacht widerumb by Euch fyent, 
wer Achtung, die Herren vom Regiment, denen Ihr vor etilichen 
Bag, ouch uff geſtern, wieberumb gejchriben bie Knecht abzuwechslen 
ben uns, ob es Not fein würd, mit Pferden und andern Sinechten 
verlaußen ıc. mit witerm Inhalt wir verfianden, und Euch onser- 
fallen haben: daß umier lieb und get Frund, bie von Waldkirch ihre 
Sucht by ihren Apdepflichten abgefordert, mit Anzbgung mie ſich bie 

im’ Symonswald ouch uffrärig fein erzeigen. Die ouch uff 
Ken Tag hinweggezogen. Söllten wir nun die Euwern oud ziehen 
Iufen, eh und wir mit anderm Zufag verfehen, möchten die Puren 
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fich wiederumb herzuthun, und anber mehr, fo bißhar ſtill geſeßen, erſt 
in Ungehorfame bewegen, und größern Zufall haben, was Nachtails 
und Beichwärlicheit Fürſtl. DI. und gemainer Landtſchaft erfolgen, 
mögen Ihr lichtlich ermeſſen. Dwyl wir dann uff diſen Tag euch 
ugelchriben, daB unfer Burgermaifter. by Fürkl. DL Commiffaxien 
and den Geordneten von den dryen Regierungen zu Stockach verfans- 
fet, und wir fein ad Stund wärtig; iſt an Euch unfer gang früntlich 
Bitt, Ihr wöllt 5. DI. Euch und uns allen zu gut, Eumwere hundert 
Sucht by uns plyben laufen, bis uff Zufunft unfers Burgermaiſters. 
Wöllen wir Euch darnach wyter zufchriben, dann wir ſelbs fover mög. 
ich den Coſten ze mindern genaigt wären. Wir beiten uns oud 
wyters und mehr Zufag uß der Herrſchaft Hohemberg verfeben. So 
haben die. von Horw und zugefchriben, daß Fürkl. DI. der Derrfchaft 
Hohemberg zum höchſten mandiert und erfordert gerüſt zu fein, fover 
fie wyter erfucht, mit höchfler Macht uff fein und zieben an die Ort 
fie beſchaiden werten, deßhalb ihnen unmöglih, und wytern Zufag 

au ſchicken. Das alles haben wir Euch nachpurlicher fründlicher Mai⸗ 
ung onangezögt nit wöllen laußen. Datum Fritage nad Tome Apo⸗ 
ſtoli zu Mittag An. 24. 


nen - 


CXXXIL Freiburg an Hauptmann Thomann 
zu Villingen. 


(24. December 1524.) 








asern Gruß zuvor. Lieber Hauptmann. Wir begem uß ehhafften 
Urſachen an Di, daß Du geſtracks und von Stund an mit den Hure 
dert Knechten, fo wir Dir zugeben haben, uffſygeſt und ben nechiten 
heimzieheſt, und Dich daran nicht hindern noch verirren laßeſt; Daum 
wir Di und dieſelben Knecht fürther in unferm Sold nicht halten 
Sinnen. Unſer Frundt von Villingen werden auch, als wir hoffen, 
daran Fhein Beſchwerung empfahen, und Dir umb vergangen Som 
fo vil Gelt lyhen, ale Du uff die Knecht nottürfftig bil. Data 
Yieng uff den heiligen Awbendt zu Wihennechten An. 24. 


un ( R — — 
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CXXXIII. Villingen an Schafhaufen. 


(25. December 1524.) 








Uns langt glaublih an, wie unfer abgefallen Puren im Brygenthal 
in euer Statt wandlen, und und bi den emern hoch verunglimpfen. 
Und wiewol wir gang fein Zwifel haben, daß ihr als die Berfläns- 
digen und Erberfeit ihnen Fein Glauben zuſtellen; noch dann haben 
wir euch mit Grund und aller Warheit der Handlungen, wie ſich die 
angefangen und zugeiragen, wie wir bann ben veranlauften Puren 
such, Iut harin ligender Copy zugefchriben (Oben Nr. LXXXXVH), 
kerihten wöllen. Darin ihr aigentlich zu vernemen, wie trümlich, 
feäntlich wir gegen ben Unſern mit vil überflüßiger Erpietung geban⸗ 
Seit, aber alles nichts erfchoßen, fonder fie in ihrm boahafftigen uw 
esbern Kürnemen, on alles unjer Berurfachen fürgefaren und ſich 
wiberumb uff zweihundert ſtark gen Tuneſchingen gelegert um mit 
ihrer boshaftigen Praftif ander mehr in ihrn Anhang und Ungehor⸗ 
fame zu pringen. Das dann aller Erbers und Oberfeit zu gebulben 
und ihnen länger zuzufehen, ung unlibenlih. Deßhalb wir fie zu 
Tunefchingen, von bannen fie gewichen,, fuchen wöllen. Nun haut 
5 D. unler guebigifter Herr und Laudisfürft in bier Uffruren und 
andern berglihen Empörungen ihr treffenlih Nät und Conmiffarien 
mit fonderm Gewalt und Befelh von Inſpruck und funft in Died Land 
verordnet, jo jeto zu Stockach, fampt den: beiden Regierungen Enſis⸗ 
keim und Stutgarten verfamlet zu handen, dero Befelch wir ung ge⸗ 
horſamen und erwarten. Das haben wir euch, als unfern früntli⸗ 
Gen, lichen und guten Nachpuren, zu denen wir und verfehen, daß 
Euch als der Erberfeit fol, difer ungehorfamen abfälligen Puren bos⸗ 
WiRig unerber Fürnemen gang mißfällig, nit verhalten, und wo an 
WE an euch gelangte, demfelben nit Globen geben wöllen. Dann 
wo wir euch Srüntfhaft, Lieb und gute Nachpurfchaft bewifen Fünten, 
Wären wir gang willig und geneigt. Datum am heiligen Wyhen⸗ 
Urchtag. Anno 24. 
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CXXXIV. Bilingen an Freiburg. 


(26. December 1524.) 








Wr ſchicken Euch uff Euwer Beger Eumer hundert Knecht, fo Ihr 
und in ainer ylenden Rot in unfern obligenden Henudeln zugefandt, 
widerumb mit höchfter früntlicher Bedanckung und Erpieting, ſolchs 
umb Euch als unfer geträwen und früäntlichen Nachpuren und germmin 
Euere Statt in glychem, minderm und mererm, fo es zu beſchulben 
Iompt, in aller Früntichaft willig und gern zu verdienen. Bexrver, 
uff Eumwers Hoptmand, Anthonins Thoma, Begern thund wir Eud 
za wißen, daß bemelter Eumwer Hoptman fi fanıpt dem Waybell und 
allen Knechten in und vor der Statt im Feld gantz gehorſamlich, 
unſers Gefallens willig, redlich, erlich, ſchikerlich und wol gehallten 
haben, ouch irthalb von Jemand ainich Clag noch Beſchwaͤrd gehört, 
noch verſtanden; und haben ihnen uff Yrytag nächſt verſchinen, hun⸗ 
dert und achtzehen Guldin von Euwertwegen dargelyhen, damit fie 
abzahlen möchten. Datum an ſant Steffanstag Anno 24. 


—— 


CXXXV. Bergicht Hannd Karrers zu Badenweiler. 


(31. December 1524.) 





J tem. Daß er und Ander vil von Heitterſchen zum dickermal fich 
mit einandern unterrebt, und bed Willens, weder Steur, Zins no 
Zehenden zu geben. 

St Es figen zwen ab dem Wald, einer von Schönow, ein 
flein Man, und einer von Münfter oben uf dem Stern, ein langer 
Bur, trägt ein rotten Rod an, zu Heiterichen geweſen, und Käs veil 
gehapt; haben in Stoffel Karrers des Wirtd Hus mit ibm Dans 
Karrer und anderm feinem Anhang ſich vereint und beratichlagt, daß 
fie diß Land innemen und einandern zu Recht verhelffen. 

It. Er Hanns Karrer fampt den fünf fin Gſellen, fo mit ihm 
hinweg tretten, haben die Waldburen zu Münfter gebetten, fie follen 
berus gen Heitterfchen ziehen, fo wöllen fie ihr Win, Brod, Bleiſch 
und was fie guts haben, mit ihnen teilen. Daruff ift ihnen Antwurt 
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worden, fo der Huf zuſamen keme, figen fie des Willens berus 3% 
ruden. 

"St. Er Hanns Aarıer fampt fin Gſellen uud Anpang in guter 

Angel, wie fie zum Teil hienach anzeigt werben, ſind uff Anſuchen 
der zweyer Buren von Vriftetten mit einandern zu Rat worden, bey 
Bureu uf dem Wald anzehangen, und das Volk, fo über Rin Temg 
» dem Land zu ſchlahen. 
Diß find Diefenen, fo über mins gnedigen Herren getrew Er 
manung nach Bermög des Abſcheids zu Friburg, au Hanns Karrern, 
ed dem, der den Buren uffm Wald anhangen wölle, uff fin Usruf⸗ 
fen geſtanden find. 


Lux Barner, Stoffel Karrer, 
Beltin Karrer, Silvefter Wefinger, 
Baſtian Schmibt, Michel Beck, 
Hanns Widergrin, Martin Kuffler, 
Wilhelm Fuchs, Hanns Schmidt 
Hanns Pind, , und Andere vil. 


ö— — —¶ — — — 


CXXXVI. Vergicht Peter Ganzenberg's von 
St. Trudpert. 


— —— — 


Pr Gantenberg ufer Sant Ruprechts Tal beiendt und hat ver 
sen : als anfenglichen, ift ongeferlih uff Wienacht nechſt vergangen 
da or geweien, die Paren in obemeltem Tal .füh wiber ihr Ober⸗ 
tet empört und zuſamen gerodtet, deshalben bie Amptleut und ander 
denen ſolich Handlung leid geweien verurſacht, und ſich von Stouffen 
selben; ſolchs dem Comenthur zu Friburg tütſch Ordens ald Vormosd 
der jungen Herren von Stonffen und andern Amptluten, damit das 
we abgeſtellt möchte werden, anprocht; daruff dann bemelter Comen⸗ 
Zur ihnen mit Antwort begegnet, und der Gemeind im Tal geſchri⸗ 
ben und gebeten, daß fie follen fill ſton bis morndes, fo welle ex 
FÜR fampt andern Amptleuten zu ihnen komen, und bermaßen mit 
nen handlen, daß fie ein pillich Bernügen haben werben. Als aber 
vn a Amptleut und die Andern mit der Antwort und Brieff hinko⸗ 
und die Etlichen fürgehalten und anzeigten Brieff wellen Ioffen 
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kefen, da habe er gefagt: „Nütt, was wellen wir ver Slädermüs; man 
wil nnd aber das Helmlin durch das Mul ſtrichen,“ damit abgeflellt, 
daß der Brieff nit gantz uögelefen worden, und witter gefagt: „wer 
daran fig, daß wir zu den fromen Waldlütten fhweren, ber ſtand zu 
mir.” Daraff dann der mebrer Teil zu ihme geflanden und demnad 
das Mehr heiffen machen; daß fie noch denen von Schönow und Toti⸗ 
now geſchickgt haben, welche ouch daruff geſtrags herabzogen, das Clo⸗ 
fer Sant Ruprecht überfallen, beſchediget und geplinvert und doſelbſt 
zu einander geichworen und zufamen verpflichtet. Darzu habe er dor 
zumol zu der Herefchaft Amptlütten geſagt: „Und ich gib Euch hiemit 
min Eid uff;“ aber die Amptlutt haben ven nitt von ihme wellen 
uffnemen, und ihme gefagt, er folle den Eid denen er geichworen hab 
uffgeben. 

tem aber befendt er: ald der Zit etlich ußer dem Tal, denen 
bife Handlung mißfellig, in “Michel Waldtmans Huf by einander ges 
wefen und Red gehalten, wie fie fich in diſen Dingen halten wollten; 
daß er fampt anderen diefelbigen in bemeltd Michels Huß mit ges 
wertter Hand überfallen und er gefagt: „ihr meineidigen verrätheris 
fhen Bößwicht, wann haben ihr und gnug verrotten,” und damit 
biefelben ouch dazu bracht, daß fie fich ouch zu ihnen verpflichten müffen, 

tem aber befennt er: als die ab dem Wald und Tal alfo by 
einander uff dem Gaſt⸗Bryl by Sant Ruprecht geftanden, daß er do⸗ 
zumal gerebt: „er welle den meineidigen verräterifhen Bößwicht, den 
Apt nit mehr zu eim Herren haben,” und den Apt fo hoch und Dew 
maßen vor dem Huffen verflagt und verunglimpft, baß doch der Die⸗ 
serich ab dem Gſchwend zu ihme gefagt: „du Schryer, wie thuft bu, 
meink du, wir haben fonft nichts zu fchaffen, dann mit bir.” Dee 
glihen fo habe der Stotzmann auch zu ihme gefagt: „du thuft dem 
Apt Unrecht, du biſt doch mit ifme vertragen und weißt, daß ich ſelbs 
He Richtung zwiſchen ihm und dir halb helfen machen.” 

tem aber beiennt er: Ald dem allem nach die Puren us an 
zeigtem Tal, und er durch unfer gnäbig Herren des Regiments wider 
zu Gehorfame bracht worden, und zu Stauffen F. D. von-Öfterreidh, 
dem Apt und Gottshus Sant Ruprecht und den Herren von Stouffen 
6 Eaftvögien, von näwen Dingen wider geſchworen; daß er dar⸗ 
über find eigen Mutwillens füh erheptt und geſtrags wieder uff ben 
Bald zu den ungehorfamen, abgefalten Untertfanen gethon, by den⸗ 
gelben in Berhandlungen geweien, das Cloſter Sant Blaſy heiten ber 
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khäbigen und beranben, etlich Hufirat genomen. und verfauft. Darm 
mit denen ab dem Wald umb Sold in dad Hegow und Prißgow 
allenthalben gezogen. 
Item er befennt auch: Als er und Ander bad übrige fo noch 
in Clofter zu Sant Ruprecht vorhanden geweſen, nemen und verpüb- 
ten wellen,, dazu er zu eim mit Pübtmeifter geordnet geweien, und 
aber der Zitt von der Erbarkeit abgeftelt, fo habe er doch gerebt: 
„es ift alles unfer, ich will min Teil haben, wie lang ihr beitten.” 
Deöglichen derſelben Zitt deren einer gewefen, der do anbrocht und 
haben wellen, daß ber Vogt und Rät im Obertal fo die Herrfchafft 
dargeſetzt, gewaltiglichen abgefegt, und haben demnach ander ihre Ges 
fallend und die ihrer Parthy geſetzt. 
Zum lebten befennt er: daß er fined eignen Muttwillens umb 
Sold und Belt genomen, und wider fin nattürlichen Landsfürſten und 
Herren unter Hannfen Müller für Zell zogen, darnach in das Sundt⸗ 
gew, daſelbſt die armen Lütt, fo wieder Gehorfame gethon, helffen 
befhäbigen und tobfchlagen, und den DOffenburgifchen Vertrag nit an⸗ 
genomen und uff hüttigen Tag F. D. nit gehuldet und geſchworen. 
Actum uff Samflag vor Cantate (28. April 1526), daß man 
Geter Gangenberger foll dem Nachrichter an die Hand geben, derſelb 
fol ihn nsfüren zum Hochgericht und ihn daſelbs lebendig vierteilem 
und die vier Stüd uff die vier freien kaiſerlichen Landſtraßen henken. 
—eeeee—— 
CXXXVI. Berzeichniß abtrünniger Bauern von 
St. Zrudpert. 





is find die Namen derer, fo im Jahr 1524 von dem Gottshus 
gefallen und ihr Eid ohne alle Urfach aus eignem Willen und Fürs 
nemen den Bögten ufgefagt und ufgeben habend : 

Salt Bader. Hannd Murer und fine Brüder. Hanns Schörg. 
Elevi Köpfli. ZA Muggenhirn. Hanns Sönli der alt und fin Toch⸗ 
kermann der Weber. Hannd Sönli der fung. Peter Sönli ber alt 
und fin Sun Peter haben den beften Roub genomen. Blaſi Schmibt, 
genannt Ful. Clevi Martizeller. Trutpert Koͤppli. Balthafar Schwert 
er. Oswald Merder. Marr Baer. Andres Nagel. Ciriak En⸗ 
derlin. Andres Giger. Rupert Thienger. 

Hanns Grienyfen und ber TüfelsSchmibt, die zwen, haben bie 
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sangen ud dem gtoßen Kemig und funk vil Iſen us‘ dem GSouchas 
brochen. 


Der Mehrteil in Sant Trupretchs Tal haben ouch die von ber 
Erberfeit zwungen, zu den Walbpuren zu fallen; und find denen mit 
Hfiffen und Trummen enigegen zogen und früntlid Gott willfomm 
beißen fin. Doc endlich befchloßen, dag der Abt zu St. Rupredif 
by ihnen nit mehr regiren folle in deheinem Weg. Sie wöllen ihn 
such für ihren Herren nit mehr haben, 
——— TI LEITET — 
CXXXVIII. Bericht, den Ueberfall und die Plün- 
derung des Kloſters St. Trudpert betreffend. 


(Haävigen eben Herren. Bir die Unterthanen unfers guübigen 
Herren des Aptd zu St. Ruprecht im Nivertbal, achten wol, es fep 
Euwern Gnaden villicht in guter Gedechtnuß, wie fih ein Auffrur 
begeben hat; nemlihen nun jeg ein Yahr vergangen, dardurch wir 
dann in einen merdfichen großen Schaden kommen fin und auch gap 
verdorben. Dann uns iſt unfer Vich genomen, auch unſer Gueth, 
besglichen unfere Hüfer verbrennt x. Darnach darzue iomen, def 
man wieder geſchworn bat zu Stauffen. Solichem Aid haben wir wen 
lich gern und getveulich nachgefolgt, und aber darnach darzue fomen; 
daß die Marggräver und villiht von etlichen Orten mehr mit ihnen 
gen Heytorſchen ins Rioßer zogen und uns ba emipotten, wie fie Jerg 
ein über und und das Gotshus fant Ruprecht ziehen wellen. Uff 
ſollichs find wir von Stund an gen Jryburg zu unferem gnäbigen 
Herren dem Apt gangen und zuekerth und ihm bie Sad angezeigt 
und ihn auch beiten umb Hilff und Rath ums zu beidhirmen, ober 
weg wir und doch halten folten. Bat und min gnäbiger Herr zug 
Antwort geben: er wiß und weber zu ſchützen noch ſchirmen, dann 
er wiß ſich Selber mit zu ſchirmen, wir folten Recht tuen wie wir müs 
gen, damit wir by bem unferen pliben. Und und baby gepetten, ob 
Zemants kem, fo folten wir müglichen Fleiß anferen, daß das Gatde 
huß dor) mit verpreunt wird. Solten andy anzeigen, baß wir mb 
das Gotshuß fant Ruprecht vorhin hart geichäbigt und verbörkt iß 
worden. Solichs haben wir warlich mit vil Mue und Arbeit gethon⸗ 
Darnach haben wir zu unferem guädigen Herren, dem Comater, ein 
Schirmherr. des Gotshuß, und auch beider. Täler uns auch verfügt, 
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de auch gebeten 6 uujern valdelichen Schienen um Pf ana 
Rath, und haben ihm bie Sad auch angezeigt und ihn, auch gebeten, 
wög wir une vertröften follten, dann das Volfh Mg da und droh uns 
a Rberzishen, wie dann vorgemelt. Wart uns: aber zu Antwurt: wir 
folten thuen wie wir möchten, danil wir dennocht nit gar umb das 
unfer fFämen; dann er wißt und weder zu fchügen noch fchirmen, dann 





fie wißten ſich ſelb mit zu fchügen. Uff folliches und wir fein Hilff 


soh Troſt funden, fonder wir folten thuen wie wir möchten, damit 
anfere Hüfer und das Gotshuß nit verflört noch verprennt würt, 
ſchieden wir wieder haym, und fo wir fomen zwiſchen Stauffen und 
Münfter, bekomen uns die Marggräver mit Huffen, und fürtten abe 
wegfh Roß und Wagen, Küe und was ihnen gefiel nicht ußgenem⸗ 
men. Das tryben fie alfo drei Tag aneinander, das zügen, füeren 
and drüegen. Und am dritten Tag hueben fie an und ruefften alles 
das da was, und verfaufften da Meppen, Gerken, Haber und Korn, 
Husrath und nicht ufgenomen. Und rebten auch baby, daß feiner, 


weder ußm Ober⸗ oder Niderthal zu Münfter, weder wenig noch vil, 
Wein oder groß nemen noch abwegfh tragen, er hab ihnen ed dann 
bezalt. Dann alles, das da fey, das fey nun zumal ihr und nit eim 
Muit weder unfer ober des Apts, und welicher ihnen über ſolichs 
wenig oder vil amwegfh trag, der ſtehl ihnens. Alſo machten fie, und 
da nm nicht vil mehr da was, fueren fie awegkh und fommen her- 


wider uffn Mentag, als fie dann am Sambſtag awegkh zogen und 
namen erſt die Thäler ein und feytten: was nun da wär, das folten 
wir verfauffen und au die Pryefterfchafft und Pfrüntner pruchen. So⸗ 
68 Auent noch ein Tag oder zwen, da fam uns weiter" Pottfchaft, 
wöiten wir das noch im Kloſter wär nit dennen thuen, fo wolten fie 
men, und weltens bennen thuen. Ufſ ſolichs ward man zu Rath, 
6 mans wolt verfanfen was noch da wär, damit man die Pfrünt« 
ner und die Pryefterichafft fonnt enthalten. Und haben alfo verfanft 
untereinander 55 Vril. und 2 Sefter Haber, 3 Mutt und 3 Sefter 
Gufe und 9 Seſter Korn. Solichs Belt haben wir eitlichs geprucht 
ws die Pryeſterſchafft und Pfrüntner, was fih dann mit Rechnung 
Bud. Weitier haben wir faufft und bezalt von ben Marggravern 


6 Mutt und 2 Seſter Korn, 12 Sefter Haber und 11 Mutt Gerfte. 


Mister haben wir faufft und zalt von unſers anäbigen Herrn Kel⸗ 
wer 5 Mutt und 1 Seſter Kom. 
—t Em —— 
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CXXXM. Beſchwerdeſchrift der Grafſchaft Hauen⸗ 
ſtein und der Thaͤler Schoͤnau und Todtnau gegen 
St. Blaſien, an den Erzherzog Ferdinand von 


Deftreich. 








Bucdleudtigker, Großmächtiger Sürf, 
 Gnädigfter Her! 


Wi tragen] fein Zweifel, wann bag Euer Fürſtliche Durchlaudt 
burch ettlih unfer Widerwärtigen berichtet und verftändigt fey, wie 
wir und etwas empörlich und ungebürlicher Weis verichiner Zit ges 
gen unferm gnäbigen. Deren, dem Abt zu St.‘ Bläfien erzeigt und 
gehalten haben ſollten. Deß wir doch feindwegs gefländig, wird ſich 
auch, ob Gott will, anders nit, dann wie hernachen folgt, befinden. 
Dem ift nämlich alfo: 

Zu verrukten Tagen bat unfer gnädiger Herr zu St. Blaͤſien, 
in Anfehung und Betrachtung der merklichen Empörung und Aufrar, 
fo fih zu Waldshut hat zugetragen,, auch des Zuſatzes von ben Eid⸗ 
genofien ihnen befchehen, durch fein Waldpropft und ander feine Amt 
leut an uns langen laflen, ihm Biſtand und Hilf zu thun; wann fein 
Gnad ein Sorg trag, das Gottshus möchte von dem Zufag überfal⸗ 
Ien und beichäbigt werden. Deß wir als Igehorfam, arm Untertfanen, 
in Bebenfung der Billicheit, uns bewilligt. Und bie in die zwei 
hundert flarf in das Klofter gezogen, daſelbs zwen Tag und zwo 
Nächt bliben, und nachmaln mit gutem Wilfen widerum anbeim ger 
zogen, und verrer in Ungutem nichts gegen ihn ober Ander fürges 
nommen, auch unfrer Nachburn Handlung und Sachen anders nit, 
dann zu Recht beladen, in Hoffnung dadurch nichts verſchuldt oder 
verwirft zu haben. 

Am Andern, Gnädigſter Fürft und Herr, fo haben wir ettlich 
merklich Beihwärung und Mängel gegen unferm gnädigen Herrn zu 
St. Bläften, welche und ferrer zu gedulden ‚befchwerlich, und und zu 
unferm merklichen Nachtheil und Schaden und zu Verderben reichen 
und dienen find; bie wölle Euer Fürſtliche Durchlaucht auch gnaͤdigſt 
. vernehmen. 
| Erſtlich der Sal und Glaͤß Halb, nemlich alſo. So Einer fih 
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kei uns mit einer Ungenoßſamen ehelich verhetrathet, und -kr nach⸗ 
man mit Tod abgeht, fo nimmt unfer Herr zu St. Bläfien voraus 
ein Fall; darnach wird die fahrend Hab in drei Theil getheilt, davon 
gbüren dem Abt die zwen und dem belibenen Ehegemachit und ven 
Kindern der britt Theil, von welddem fie dann ihm und ambern Gel- 
km die Schulden bezahlen müßen. Und fo unter des Abgeſtorbenen 
Rudern Knaben find, fo fallet ee nichts deſterminder allweg das äfteft 
für und für, bis in die Wiegen; wie-er dann funft auch mit andern 
Rannsperjonen zu thun pflegt, ob fie glichwol in der Türfey oder 
a Mayland mit Tod vergangen wären. Das doch unſers Bedunkens 
| wer alle Billicheit iſt und ein Urſach alles unferd Verderbens. Deß⸗ 
ib wir in Betrachtung aller Recht und Billicheit ihm ſolich Bar 
ad Glaß auf Recht abfünt. 

Item wenn ein Bläfter oder herwiederum einer des Gottishus 
3 Seckingen, ein Gut den Frauen zu Seckingen oder unſerm gnädi⸗ 
gen Herrn zugehörig befist, und Tods verſcheidt; muß er men KA, 
Auen dem Abt zu St. Bläfien, welchem er mit Leibeigenſchaft ver⸗ 
Wicht, und den andern dem Haren des Guts fo er ingehabt, geben. 
Delches und auch beſchwerlich, daß von einem Leib ober Haupt zwen 
Mi oder zwei Hanptrecht follen geben werben. 

Item fo Einer aus ben Thälern ſich verheirath mit Einer von 
Vernaw oder andern Orten ab dem Wald, dem Gottshus zugehörig, 
meß er die nach ihrem Bermögen und. Reichthum ober Schöne erfan- 
fen, unangefehen, daß der Mann und Braun vorhin gottshuſig find; 
Warp bleibt die Sram nicht deflerminder eigen. 

Item über das, fo wir ab dem Wald ein Vertrag mit unferm 
gaädigen Herrn zu St. Blaͤſien haben, daß er und ſoͤll in die Thäfer 
Ehonaw und Tottnaw ziehen laffen, und welcher ushin ziehen wöll, 
ver ſoll fih gegen ihn verfchriben und verbriefen, welches er bie in 
We fünfzig Jahr alfo hat gefcheben laſſen, alfo daß in ben Thälern 
ER worden und fommen bis in die hundert Perfonen ungefährlich; 
We hat ex nachmaln wiederum binterfih gemahnt, und in den Thä« 
Deu nit mehr wohnen oder bleiben laſſen, er. hab dann fein Weib 
wr Kind von ibm erfauft, die naht defterminder nach als ver find 
Ws eigen bliben. Und noch uf hütigen Tag, welcher ab dem Wald 
une in vie Thaͤler ziehen will, der muß ih von unferm Herrn 
elanfen, es fige Wib oder Mann. Ä 

tem fo haben wir merklich Beſchwerd der Gniät halb. Nam⸗ 

Deuiſcher Bauernkrieg 1524, 
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ih fo ſich zwiſchen uns Unterthanen oder zwiſchen unferm Ders 
Spän und Irrungen halten, beſetzt er das Worhengeriht mit Lauds⸗ 
leuten. Und fo daſelbſt ein Urtel wider ihn gebt, fo zeucht und appel⸗ 
lirt er bie für fein Kammergericht, welches er abermald, den Dalb- 
theif mit feinen Vogten und Dienern und bie einer andern Herrichaft 
find als der Grafſchaft Stülingen, und ben andern Halbtheil mit 
Landsleuten beſetzt. Und fo daſelbſt abermals ein Urtel zwifchen uns 
Unterthanen gefällt wird, fo mag ber verlufig Theil die abermals 
ferrer für fein Gnad felb8 waigern und appelliren. Das doch dem 
armen Mann hoch beichwerlih, daß an fo viel Ort foll appellixt 
werben. Und deßhalb unfer Begehr wär, daß ſolich Appellation kei⸗ 
nem fürohin geflaite würd: fondern fo einer am Worhengericht ſich 
einer Urtel beichwerte, daß er die für den Waldvogt und Achtmaumen, 
das if für Ew. Zürfl. Durchleucht Amtleut auf dem Schwarzwald 
appellirte, wie dann an andern Enden und Orten bräuchlich ik. Wann 
folih Zertheilung der Gerichte if uns nit allein zu Nachtheil umb 
Schaden, fondern auch Ew. Zürfl. Durchleucht zu Schmälerung und 
Abbruch Ihrer landesfürſtlichen Oberfeit reichen. 

tem dergleichen wird auch von unferm Herm mit den Wochen. 
gerichten in den Thälesn gebraucht, bie er dann mit einem feiner 
Pfrändner verficht und zu richten verorbnet, unb alfo mit partheiſchen 
und verbäctigen Perfonen beſetzt. Deßhalb er für ihn gute Recht 
bat, aber wir einen ungleichen Richter haben; bafelb werben die 
Urteil auch geappellict, wie im nächften Artilel angezeigt. 

Und wiewohl wir, guäbigfter Fürſt und Herr, viel anber mehr 
und mancherlei Beichwerungen Ew. Furſtl. Durchleucht hätten auzuzei⸗ 
gen; jo haben wir doch bdiefer Zeit Ew. Furſtl. Durchleucht ferrer da⸗ 
mit nit wollen bemühen. Mit unterthänigfter Bitt und Begehr, Ew. 
Fürfl. Durchleucht wölle uns diefee Sachen halb einen unverwandten 
Eommiffarien gnäbiglich verordnen, vor welchem wir obangezeigt Des 
Ichwerben mögen gegen unferm Herrn rechtlichen verhandeln u. f. w. 
Das begern wir in aller Unterthänigfeit ald gehorfam Unteribanen au 
verbienen; thund uns biemit Ew. Furſtl. Durchleucht, gnaͤdigſt zu ber 
denken, befelhen. Ew. Fürfl. Durchleucht 

‚unterthänig gehorſam, Zalob Payr, Hauns Knebel, Dietrich 

Dieiſchi, als Geſandten derer aus der Grafichaft Hanenfein unb 

Toltnaw und Schönaw den Thälern. 








179 
| (Der Abſchied des Erzherzogs Ferdinand auf biefe Beſchwer⸗ 


' den erfolgte, durch Berweifun — an „fürſtliche Raͤthe und Commiſſarien 
35 Stockach“ aus Sunfprud unterm 11. Sehr. 1525 Nr. CLII.) 





CXL. Beſchwerdeſchrift der Grafichaft Kleggau 
gegen ihren Herrn, an die Stadt Zürich. 


De ehrfamen, fürnemen, wifen, Burgermeiſter, Fein und groß 
Näthen der Stadt Züri, Schützer und Deiiem irmer üngber⸗ 
windlichen Wort Gottes, unſern gnaͤdigen Herren, em eut fih ein 
ESchuciud der Sraffchaft Eleggew alles Bermögens, Liebs und Gute. 

Alsdann eim Burgermeifter, klein und groß NRäthen zu wiſſen 
in, wie ein Grafſchaft Eleggemw (eine Botichaft) vor ihnen gehebt 
von ettlichs Handels wegen, bie nit Not zu erzählen, weldes Dans 
dels halb die Botſchaft aus dem Cleggew angefordert, ob fie dem 
Orttäwort, auch ihren Mandaten flatt thun wöllend; deß fie fich er 
boten mit Leib und Gut zn handhaben, nach laut einer Grafſchaft Zu⸗ 
ſchrriben, das gelefen iR vor einer gemeinen Grafſchaft. Zu * 





den Mandat und Gottswort hat ſich ein gemeine Grafſchaft zuf 
men verbunden und geichworen ein Eib zu Gott und ben Heilig 
vem ſtatt zu thun mit Leib und Gut. Uf das find wir ettlicher Ar⸗ 
Wei befchwert, bie wir meinent nit mögen erliben werben von dem 
Eyangelium und göttlichen Rechten, von feiner Billicheit noch Rech⸗ 
un; die wir auch nit thun wend ohn Berichtung bes göttlichen Rech⸗ 
eu und Unterrichtung eins ehrfamen Raths einer Stadt Zurich, deß 
wie zufammen geſchworn Kant ein Eid wie obſteht. Dieſer nachge⸗ 
enden Artikeln if ein gemeine Grafſchaft befchwert gegen unfern 
Gern, Graf Rudoifen von Sulz. 

Zum Erften, So einer eind DBiebermannd Tochter nimmt, bie 
wit feine Herrn if, der wirb geftraft nach des Herrn Gefallen, und 
muß darzu färlich ein Pfund Pfeffer geben. 

Zum Audern. Wo ein Meifter in eim Haus flirbt, fo nimmt 
der Herr das Beſthaupt ze Fall, der Landvogt den Bewanbfall, ber 
Ruccht oder Landwaibel den Degen, Hut, Schub, Sedel unb Pater 
anfer. Stirbt dann eine Kran, fo nimmt der Herr das Beil, ber 
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Landvogt den beten Gewandfall, der Knecht Die Gürtel, Seckel und 
Paternoſter. 

‚zum Dritten. Wenn ein Herr von Sulz ein Malefizgericht hat 
über einen Uebelthäter, fo nimmt er alle fahrende Hab, und muß ihm 
die gemein Graffchaft die Richter befolden in ihren Koften. 

Zum Bierten. So börffen wir weder Vögel, Füchs oder Hafen, 
Dachs oder Schwein fahen, er hab dann das erkauft vom Forſtmei⸗ 
ſter. Drßalichen Das Hochgewild nit börfen ſchaͤggen bei großer Straf, 
das ung oft das unfer verdirbt. 

Zum Fünften. So muß ein jeglicher dem Landvogt ein Garb 
gen, und dem Waibel eine. 

Zum Sechsten. Wenn zwen miteinander in Unfrieven kommen, 
fo dörfen fie nit drus fon, ohn unfer Herren Wiffen und Willen. 

Zum Sisenten. So müßent etilich Dörfer in befonder DMülinen 
fahren bei einer Straf, und darzu unfern Lohn gen nad Landsbrauch. 
Darzu Hol; und Stein füren und waren, das bei unferm Denfen 
wit iſt geſin. 

Zum Achten. Zu Lotſtetten ſeind zwei Täffern geſin in zweien 
Häfern; deren jegliche gab vierthalb Pfund zu der Taͤfer. Jetzt muß 
man das Umgeld gen; iſt ufgeloffen bei Menichengebächiniß. 

Zum Neunten. So hat ein jeglicher zu Grieſſen börfen wirken, 
wenn e3 ihm füglich if gefin. Darnach hat einer müßen fünf Pfand 
zu Täfer gen. Jetzt muß mans Umgeld gen. 

Zum Zehenten. Zu Lauchringen bat die Täfer gen drei Pfand 
Heller, und in acht oder zehn Jahren iſt es ufgeloffen, daß man muß 
das Umgeld gen. Ob ein Frag, was das Umgelb wäre? So ift es 
unter und, als mengen Heller die Maß gilt, ald meng Schilling ber 
Saum gi. 

Zum Efften. Sf an ettlichen Enben. So eim ein Saum Bin 
werhft, den er mit feiner ſauern Arbeit erbauen hat, darf er ihn nit 
fchenfen, weder Brod, noch Suppen, noch Fleiſch, ohn Erlauben un 
ferd Deren ober eind Wirts; if verboten bei einer Straf, iſt kürzlich 
nfgeloffen. Deßgleichen nad ben Hochzeiten darf feiner nach dem 
Imbis um das Geld (fchenken), an etilichen Orten. 

Zum Zwölften. Ss hat unfer Herr von Sulz ein Landgericht, 
bavauf braucht er zwölf Richter, pie müßen wir armen Leut verfolben. 
Seind der Meinung, wöll er ein Landgericht bon, mög ers wohl then 
in feinem Koſten. 


ee ge — — — — 
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Zum Dreigehnten, Iſt unfer Meinung, da wir nit wend bon 
wer liden, daß man une ein Biedermann, der das Recht vertrößen 
mag, faben foll und in Diebsthurn legen; es fei beun ein malefizis 
kher Handel. | 

Zum Bierzehuten. Nimmt unfer Herr von Sulz den Zoll ein, 
und mäßen wir armen Peut die Straßen machen und in Ehren hal⸗ 
ten. Iſt uns ein große Beſchwerd. 

Zum Fänfzehnten. Muß man an ettlihen Orten zu Acker gon, 
daran git man ihnen nät, und bietet ihnen darzu an andern Orten, 
eitliche zween Tag darzu, ben Mift auf die Aecker führen, Wären ettlich 
Höf, die ihnen weder Zins noch Zehenden gend, an etilidhen Orten 
mäßen fie Miſt gen und den in bie Weingarten füren, ein neuer Ufſatz. 
An etlichen Orten muß man ihnen ſchneiden, "die Garben einfüren, 
mb wenn er ustrefcht, müßen wir Steob und Korn hinweg füren. 
Das beut man ung, 

Zum ſechzehnten. Hat unfer Herr ein Weingarten zu Lotſtetten, 
müßen wir drei Tag ihn werggen, auch bie Steden darein fürem. 
Bent man und. | 

Zum Sicbenzehnten. An ettlihen Orten hond wir Hagſtellinen, 
die man nexnt Efrid, die büt man und zu hagen; was Straf davon 
fallt, nimmt ein Landvogt, und müßen bie armen Lut ben Coſten bon, 

Zum Achtzehnten. IA an ettlichen Orten ein Einung ufgeſetzt 
über Kom, Haber und ander Frucht, vierthalb Schilling; davon nimmt 
ein Landvogt drei Schilling, an ettlichen Orten dritthalb Schilling, an 
sittichen Orten halb, 

Zum NReunzehnten. So biet man und, daß wir müßen helfen 
Jagen, Hagen, das Wildpret und Sailer zurechtführen. 

Zum Zwainzigiften. Sp müßen bie yon Lottfletten jarlicher Stür 
gen, vierzig Pfund Heller Coſtanzer Währung. IR zum erften ein Bitt 
geſin, jet will ers für ein Brauch bon. Das biet man den armen Leuten, 

Zum Einundzwainzigiſten. Begiebt es fich die! und viel, daß man 
eim gebent, und fo er Recht biet, mag ihm nit helfen; man gebiet 
ihm für und für, und giebt ihm zu Antwurt, man wölle ihm eins 
Rechten fein. 

Zum Zweinndzwainzigiften. Beichwert und am Jahrgericht und an» 
dern Berichten, fo ein Geſchworner Einen angiebt, fo muß ed wahr fein, 
und mag ihm nicht heifen oder hinter fich Rellen, denn mit fieben Mannen, 
meinend ein Geſchworner gelt nit mehr, dann ein andrer Biedermann. 





182 





Zum Dreimdzwainzigifien. So zwen einander anſprechen ber 
Ehe halber, und zu Eoflanz von einander fommen; fo verfallt fo bas 
ander angefprochen hat, unjerm Herrn zehn Pfund und Widerpartei 
auch zehn Pfund, 

Zum Bierundzwainzigiften. So müßent die von Erzingen järlis 
chen jeder ein Schochen Hen, trifft ſich uf drei Pferdt, müßen wir aw 
derhalb mitfüren in unferm Coſten. Iſt von erft ein Bitt geſin, 
fest ein Brauch worden, und gebent man uns an ein Pfund; daß 
wir unfer Heu nit dörfen ab den Wifen füren, bis der obgemelbt 
Schoch gefamlet if. Darumb uns zum didermal das unfer auf den 
Wieſen ernaflet und faul wird. 

Zum Fünfundzwainzigiften. So mäßen die von Unter⸗Erzingen 
färfichen gen parter Steuer, färlichen drei Malter Habern, brithalb 
Pfund drei Schilling Heller; darumb hat uns ein Herr von Sulz 
verfegt, hoffend er lös und. 

Zum Sehsundzwainzigiften. Hont die von Erzingen ein Hof, 
heißt der Schlatthof, darauf iſt ein Bott gefest drei Pfund Heller, 
wenn Einer einen unnugbaren Stier oder Beh daruf tütz und if 
dis Bott nit angnon von einer ganzen Gemeindt und kurgtzlich ufgeloffen. 

Zum Siebenundzwainzigiften. So legen wir ihm Banhelten und 
Eucdeln in unfern Gütern, da nimmt ein Herr von Sulz den Frevel 
und müßen wir die Güter verzinfen. 

Zum Adhtundzwainzigitten. So müßen die von Nechberg, wer 
cher einen eignen Rauch bat, Järlich zwei Mutt Haber für Herren 
tauwen. Auch hat der Bogt von Rechberg mit fammt feinen Brüdern, 
bes Junghanſen feligen Mutter in eim andern Haus, doch in feim 
Coſten, Mues und Brod; von dero muß er auch zwei Mutt Haber gen. 

Zum Reunundzwainzigifien. So bat ein Herr von Sulz ein 
Heerd Schaf zu Lauchringen, damit Azt er ihnen die Weid aus, die 
fie follen brauchen mit ihrem Beh. Iſt vormals nit bräuchig geſin 

Zum Dreißigifien. Allen Plunder und Geſcheff, das man in 
dem Schloß Küfenberg zu wälchen bat, führt man gen Lauchringen, 
und fo das gewäfchen wird, müßen es‘ die armen Leut in dad Schloß 
füren. Das gebeut man uns. 

Zum Einunddreißigiſten. So hat ein Gemeind zu Tauchringen 
ein Banholz, ba ift ein Buß ufgefegt uf ein Bauholz ein Pfund uf 
ein Stumpen, uf Brennholz fünf Schilling Heller; darein ſchickt ber 
Landvogt feine Knecht, Haut nieder was ihm gefällt, ohne Erlaub. 


| 
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Zum Zweiunddreißigiſten. So find etilihe Wafler in der Graf⸗ 
haft, nemblih die Wutach und Schwarzbach, bie uns durch unfere 
Süter laufen und zu Zeiten zerbrechen. Die wir verzinfen' müßen, 
hoffend, er folle die nit bannen, fonder frei Ion. 

Zum Dreiunbbreißigiften. So müßen die von Lauchringen järlich 
geben drei Malter Futter-Haber. 

Zum Bierunddreißigifien. Hand bie von Lauchringen ghan ein 
Sätfilchen, bezeugen fie mit dem Palmeſel und Rauchfaß. An biefelbig 
Harr hat die Duart vom Zebenden gehört, die nimmt fest ein Herr 
von Sulz ein. 

Zum Fünfundbreißigiften. Die zu Bühel find befchwert etilicher 
_ Betten halben, fo vorhin bei ihnen nit braͤuchig find gefin, bieweil 
fe eins Burgers von Schafhaufen find gefin. Und fo einer ein Urtel 
: appellirt ufs Landgericht, verfällt er drei Pfund, iſt vorhin nit geſin. 
Auch gebeut er uns den Brunnen, fo wir in unferm Dorf zu Buheil 
Id ‚an ein Pfund, gu machen. Sf ein neumwer Ufſaßz. 

Zum Sechsunddreißigiſten. So ſetzt er zu Bühel zwen Befchwornen 
und Bögt, ohn der Gemeind Wiflen und Willen. Darzu muß ein 


der mit dem Zug baut, dem Vogt ein Taumwen thun; auch welder wider 
| die Märfer rent, verfallt drei Pfund und an etlichen Orten zehn Pfund. 


Zum Siebenunddreißigifen. Wenn zwei Weiber mit einander 


| freveln, verfallend drei Pfund, war vor achtzehn Heller. Auch wenn 
' wen gegen einander aufwifchen und einer in Degen greift, will er 


ihn firafen um drei Pfund, iſt vormaln fünf Schilling gefin. So 
einer den andern blutriffig macht, iſt an ettlichen Orten acht Pfund, 
war vor nit mehr denn drei Pfund. 

Zum Achtunddreißigiſten. Sp Einer dem Andern fürtagel zu 
Eihingen, muß er dem Bogt ein Bazen gen, iſt vor ein Kreuzer ges 
fin, und ein Inſaͤß vier Heller. Item welcher zwifchen den Wochen, 
gerichten rechten will, muß ers kaufen um zwölf Schilling. Item wenn 
Eines Bater mit dem Andern frevelt, darzu kommen feine Söhn, 
wen oder brei, die eins Mues oder Brod eflen, verfallt jeglicher ein 
Frevel; iſt vormals ein Frevel gefin. 

Zum Neunundbreißigiften. An ettlichen Enden, wenn Einer ben 


Audern überärt ober überfchnitten, verfiel ein Pfund Heller; will unfer 


Herr jest für malefizifch halten. 
Zum Bierzigiften. Verbeut er uns an zehen Pfund, Fein Holz 
anſtoßen oder brennen, dunkt uns fchwer fein. Stem Baltersweller, 
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fegt er ihnen ein Vogt uf; hat vor ein Gemeind geſetzt. Welicher zu 
Döttighofen eigen Rauch hat, muß Jars ein Bazen gen. 

Zum Einundvierzigiften. Wenn Einer ein Pfund bat verfallen 
an etlichen Orten, if diefelb Straf eines Dorfes geſin; nimmt jebt 
ein Landvogt ein. 

Zum Zweiundpierzigiften. Ald dann wir nad faut dero Mans 
dat zugefagt, gelobt. und geſchworn, das Gotteswort zu Ichiigen und 
ſchirmen, als obftat, vermeint ein Landvogt, wir haben nit Macht und 
‘ Gwalt ſemlichs zuzufagen, ohn unſers Herm von Sulz Wiffen und 
“Willen. Vermant uns, bei den alten Bräucen zu bleiben; wo wir 
vas nit tügend, hab er in Befehl, ung zu fixafen, das unfer Glübd 
; und Eib zum Gotteswort thun, nit erliden mag. Hierin begehren 

wir Schug und Schirm. 

Zum Dreiundvierzigeften. Bon bes kleinen Zehenden wegen be- 
gehren wir Unterricht. 

Zum Testen. AU ander neue Fund und Uffiäz, fo hierin nit 

⸗ begriffen wären, werben wir auch nit mehr thun, ohn Unterrichtung 
bes göttlichen Rechten. 

Sezt auch den von Grießen einen Knecht uf, er fei ihnen füglich 
oder nit; müßenb ihm bie armen Leut lohnen. 

Item alles, das wir unferm Heren, Herrn von Sulz pflichtig 

und ſchuldig find nach göttlichen Nechten, entbieten wir uns, willig 
uud gehorfam fein. 


(Zu vergleichen biemit Nr. LXXXI. und CXLII vom 23. Ja- 
inuar 1525, wo fi die Befchwerbeführer dahin ausſprechen: „Wir 
find mit Bürden dermafien überfeget, daß wir biefelben füran nicht 
:gebulden nad tragen mögen, wir wollten denn und und unfere arme 
Kindlein an den elenden Bettelſtab richten u. f. w.) 
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Einleitung. 


N 


&.. kluger Rathgeber rieth den Fürſten des beutichen Reichs, den Bauern zu 
willfahren und ihnen die übermäßigen Laften abzunehmen, wegen deren fie ihre 
Behflagen erhoben. Auf diefem Wege würde das Leben ‚von viel Tauſenden ges 
ſchont, und das Blut der oft Unfchuldigiten unvergoſſen bleiben. Sodann ſollten 
die Reichsherren ein Heer von hunderttauſend Mann aus dem Volke aufſtellen, es 
auf ihre Koſten unterhalten, damit nach Ungarn ziehen und ben türfifchen Tyran⸗ 
nen befriegen ; gewiß wäre ein ſolches Kriegsvolk tapfer und willfährig für alle 
wännlidy- kühne Thaten. Und follte dieſes Heer auch im Kampfe gegen des chriſt⸗ 
lichen Glaubens. Feind unterachen, fo würde e3 für Deutſchland doch Fein fo fchwerer 
Serluft fein. Inzwiſchen könnten zu Haufe ftörrige Gemüther ohne böfes Blut- 
vergiegen zu Vernunft und Ordnung gebracht und das Reich vor wilden Schreiern 
gefäurbert werben. Doch dieſer Rath gefiel nicht, und jezt ijt das Blutbad gejchehen, 
irren Wittwen und Waiſen zum Grbarmen umber, rauchen bie Schutthaufen fo 
vieler Ortſchaften und ſtehen Städte und Dörfer ausgepfündert. Und dem Türken 
geſchieht nichts. Unkoſten ohne Maß und Gewinn, Blut und Mühe verloren!” 
GASTII serm. Conviv. . 


Die Bemühungen von eidgenöſſiſcher Seite, — namentlich jener: 
vn Schafhauſen und Zürich, — einen Vergleich zwifchen ven 


freitenden Theilen auf dem. Schwarzwalde herbeizuführen, waren 
Kon an dem Mißtrauen der Herren gegen dieſe Bermittler gefcheir 
tt. Mehr Erfolg verſprach das Einſchreiten der Reichsſtadt lieber 
lingen. Wirklich gelang es.ihr auch, durch ihren Bürgermeifter 


Hanns Freiburger, im Verein mit dem Hofmeifler des Bifchafs : 


von Konſtanz, bei den, auf dem. Felde: von Ewattingen gelagerten 


Bauern, eine vorläufige Waffenruhe mit Bernfung auf zwölf Schieds⸗ 


un 
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richter, — vier von Meberlingen, zwei von Villingen, einer von 
Laufenburg, einer von Sädingen, zwei von Rheinfelden und zwei 
som Schwarzwalbe, — burchzufegen. Diefes geſchah im October 1524, 
‚intcht Iange vor dem! Hinfcheiden ded Grafen Siegmund von 
Lupfen, Landgrafen von Stühlingen. Im St. Blafifchen 
‚und feinem eigenen Gebiete war bie Empdrung zum Ausbruche ges 
| fommen, deren Bewaͤltigung ex von Waffengensalt erwartet, unb zu 
* gütlicher Beilegung er erſt gegen Ende ſeines Lebens bei ſeinen 
Standesgenoſſen Schritte gethan hatte. Daher wurde auch mit ſeinem 
|Tobe (28. Dee. 1524) Alles, was dafür gefchehen war, neuerbings 
in Frage geſtellt; indem Betheiligte, — namentlich der Statthalter 
Graf Rudolph von Sulz, der Abt von St, Blafien mb 
Junker David von Rande, — fih durch die mit ihm’ getroffene 
Abrede nicht mehr für gebunden erachteten, bei dem nach Ratol ph⸗ 
zell ausgeſchriebenen Tage nicht erſchienen und ſich auf keine weitere 
Verbandlungen einließen. (Nr. CXLL) In Ermanglung derſelben 
wendeten fih die Vettern und Erben des Grafen Siegmund noch 
entrm 12. Januar 1525 an das früher von ihnen fo fehr geſchmähte 
Schafbanfen mit dem Erſuchen: „bei den allenthalben forglichen 
Laufen ein nachbarliches und treues Auffehen auf fie zu haben.” 
(Rr. CALLU) . 
Gleicherweiſe wurde Zürich veranlaßt, für feine beiden Buͤr⸗ 
‚ger, den Grafen von Sulz und den Abt yon St, Blafien, 
‚bei deren Angehörigen in der Graffchaft Kleggau ermahnend und ware 
nend einzufchreiten. (Nr. CXLIV— VL) 
| Inzwiſchen batten die erzherzoglichen Raͤthe und Verordneten zu 
Stocach an bie zu Freiburg verfammelten Landflände ven Vor⸗ 
Keröfterreih ven Befehl eröffnet: „den ungeborfamen Bauern, fo ber 
fürftichen Durchlaucht zugehörig, Lebensmittel, Waudel und Bewerb 
abzufiziden,” (Rz. CXLIII.); ferner Hatte die Regierung zu Enfite 
beim baranf gebrungen, die genehmigte Schägung [dad ſogenannte 
Ehr⸗ und Hilfegelb) an fieabzuliefern und Die gleichfalls von bem 
Vaudſtãnden zugefagten tauſend Kucchte ober mehr zum Auszuge nach 
Würsemberg bereit zu halten. (Nr. CXLYU fl) Nur bie Stakt 
Billingen wor aus Beſorgniß, tyre Botſchaft möchte aufgefangen 
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werden, auf biefem Tage wigt erſchienen, ſtimmte jedoch ſchriftlich ben 
Veſchlũſſen und zugleich ber Verwahrung deſſelben bei, daß bie Schägung, 
welche auch fie „zn uniertbänigftem Gefallen im Namen Gottes ber 
wilige,” an rechten Drien und Enden verwendet werde. 

An der Spige ver öfterreichifchen Nätbe und Bevollmächtigten 
m Stockach befand A damals Truchſeß Georg II, Freiherr 
gu Waldburg, ald Statthalter bed Erzherzogs Ferdinand, Des 
ſehlshaber über fimmtliche Provifioner in Veorberöfterreih (Nr. AIV.) 


ud oberfier Felvhauptmann des Schwabenbundes. Zunächſt von Ihm 


sehen mun fümmiliche Unternehmungen fowohl gegen die Bauern, — 
daher fein volfsihümlicher Name. „Bauern=- Jörg,“ — ald gegen 
ven vertrichenen Herzog Ulrich von Würtemberä aus. 


Was die Erftern betraf, fo wurbe unterm 3. Januar 1525 
von Angriffen mit einem größern Heere auf vereinzelte und weithin 
zerftreute Haufen, als vergeblich, abgegangen, bagegen verfügt: „gute 
gefinnte Ortſchaften mit Knechten nothbärftig zu befegen und einige 
hundert Reifige dahin zu verlegen. Diefe follten ded Haufes Defter- 


teih und feiner Schutzverwandten im Aufruhr begriffene Unterthanen 


anstundfchaften, auf ſolche flreifen und fie bürgerlich oder peinlich fras 
gen: wer ihre Hanptleute, wie groß ihre Macht und wohin ihre Ans 
ſchlaͤge gerichtet feien? Alle, die auf ſolche Weife in Erfahrung ges 
bracht würden, feien zu fangen, zu erftechen, zu erwürgen oder fonf 
ernſtlich zu firafen, und fei fein Erbarmen mit ihnen zu haben. In⸗ 
ſonderheit ſollten Rädelsführer, Hauptleute, Fähndriche, Weibel, fammt 
oder ſonders, nächtlicher Weile und ungewarnter Sache in Häufern' 
oder Herbergen überfallen und verberbt werben. Bon Flüchtigen folls 
ten ihre Häufer und Güter ohne Gnade und Erbarmung veröbet, zer 
Brt und verbrannt, auch deren Weiber und Kinder verfagt und and 
gewieſen werben.” ‚ 

- In Bolge dieſer Inſtruction ritt Truchſeß Georg noch am 30, 
ange mit einhundert und fünfzig Pfesden in Villingen ein, um 
wind bie umpuhigen Pquern biefer Stabt u bemeiflern. Es gelang 
(m. dieſca auch, werigheng dem Wrhpine nach, innerhalb act Tagen, 
nihrend welcher fih bie Dangın auf freisd Geleit Hin ſtellten und 
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Gehorfam zuſagten (Ne. CXLIX), Von da begab er ſich, ſchon tt 
einem Zuge von dreihundert Pferden nach Engen, wo er unterm 
15. Februar ein drohendes Ausſchreiben an Die Bauern im Hegan 
- erließ. Cr fagt darin unter Anderm: „Mein ernflliches Begehren iſt, 
daß ihr euch zur Stunde aller Unteribanen des Haufes Defter- 
reich entfchlagt und fie mir, an Fuͤrſtlicher Durchlaucht Statt, zur 
Strafe ſtellt. Ferner daß ihr, des Schadens und der Unfoflen wegen, 
yon jedem bei dem Aufruhr betheiligten Haufe, mir bis morgen Nacht 
zehn Gulden rheiniſch baar einhändigt, oder mich auf Bezahlung in 
MonatHFrift genugſam vertröfte. Thut ihr dDiefes nicht, fo werde 
ich gegen euch ald Verbrecher und Uebertreter des Landfriedend, mit 
Nahm, Brand, Todichlag und allem andern handeln, was euern Leis 
bern und Gütern zu Nachtheil veicht. Darnach wißt ihr euch zu richten.” 
Hiemit gieng es jedoch nicht fo ſchnell; denn bereits hatte Herz 
309 Ulrich fowohl von Schafhaufen als von Hohentwiel fein Geſchütz 
nah Hilzingen, wo die hegauifhen Bauern bei einander lagen, 
führen Yaffen. Die von bier aus drohende Gefahr bewog nun auch 
den Schwaben-Bund, fih auf den 6. Februar zu einer entfchei« 
denden Tagſatzung in Ulm zu verfammeln. (Nr. CXLIX ff.) 
j Neuerdings fland Truchſeß Georg, feinem erften Herm, in 
defien Dienft er als Jüngling das Kriegsweſen erlernt hatte, — dem 
ans feinem Lande vertriebenen Herzog Ulrich, — mit überwiegender 
Macht gegenüber, Während der Schwabenbund die Bauern durch 
Unterhandlungen binhielt, ſchickte derfelbe alle Zuzüge der Seinigen, 
die er aufbringen konnte, feinem oberften Feldherrn fogleih zu und 
rüftete diefen, dadurch mit ebenfo bewährten als zur Zeit gut bezahl⸗ 
ten Truppen aus. Vorhinein des Sieges ficher, ließ der Truch ſeß, — 
als röm. faif. Majeſtät, fürſtl. Durchlaucht von Defterreih, Chur⸗ 
fürſten, Fürſten und gemeiner Stände des löblichen Bundes zu Schwa⸗ 
ben, oberſter Feldhauptmann, — einen hochtrabenden Fehdebrief als⸗ 
bald an den Herzog ergeben. Dieſer erwiederte denſelben unterm 26. 
Februar unter Anderm mit den bittern Stellen: „Wir erachten für 
beine Perſon eine Verwahrung unnöthig, da wir beined Undankes, fo 
du uns anf unfre Gutthaten beiwiefen, gut Wiſſen tragen. Aber nach⸗ 
dem du der Grafen, Ritter, Eben und Knechte, von denen bu: un 
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deindfchaft zuſchreibſt, Namen nicht nenneft, verſehen wir uns, folcher 
geindesbrief fei von dir erdichtet; denn fo einige Grafen, Herren, vom 
Adel oder Knechte gegen und und die Linfrigen offene Fehde und 
Feindſchaft gebrauchen wollten, würben fie ſich auch, ihren Namen zu 
nennen , nicht ſchämen.“ \ 

Dabei befand fich doch ber Herzog, dem Truchſeß gegenüber, 
in einer bedrängten Lage. Der größte Theil feiner Truppen beſtand 
aus zufammengerafftem Boffe, gemietheten Schweizern, welche fo lange 
auöbielten, als fie bezahlt wurden. Doch hören -wir die urfundlichen 


Mittheilungen ſelbſt: „Sonntags (den 26. Febr.) if der Herzog von 


Wärtemberg mit zweiundzwanzig Fähnlein und hundert Pferden im 
Spaidhinger Thale, in der Herrihaft Hohenberg und fürſt⸗ 
iiber Durchlaucht zugehörig, über Nacht gelegen. Er nimmt, was zu 
eſſen iſt, und zahlt nichts dafür; denn er und fein Volk haben wenig 
GA. Auf gefirigen Tag ift er nah Bahlingen aufgebrochen und 


ziehen ihm act Fähnlein Eidgenofien nah. Im Dorfe Denfingen, 
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fo auch in der Herrfchaft Hohenberg und fürftliher Durchlaucht 
gehörig, follen fie in die Kirche gebrochen fein und Alles daraus fort« 
genommen haben. Auch haben wir deffen zuverläßige Kundſchaft, daß 
der Herzog nicht über hundert Pferde und über zehntaufend Eidgenof- 
fen Hei fich hat; lüderliches Volk, ohne Harnifch, wenig Schügen und 
viel darunter, Die nicht einmal eine Wehr haben.” (Nr. CLVI vom 
28. Febr.) Unter folhen Umftänden konnte es nicht fehlen, daß fo- 
wohl Einzelne als Fleinere oder größere Haufen, willlührlich, wie fle 
ſich eingefunden Batten, wieder abzugen. So unter Andern Hanınd 
Mäller, der mit anderthalbhundert Anechten den Weg von Schwens 
ningen nach Donauöfähingen einſchlug. Allgemein wurde geflagt: 
„Herzog Ulrich habe viel verfprochen, gebe aber fein Geld, habe 
euch keines.” (Nr. CLVII vom 2, März) Als die Behandlung fol 
cher abziehenden Eidgenoſſen bei den öfterreichiichen Verordneten in 
GStockach zur Sprache fam, erließen fie nacheinander die wiberfprechs 
endſten Beichlüffe: Auf ven Befehl fie ziehen zu laſſen, erfolgte fchon 
des folgenden Tages ein anderer, fie als Feinde Oeſterreichs zu bes 


: Yanbein; während bie Stände des Schwabenbundes, was wohl für 


de das «übliche war, darauf befanden : „Eidgenoſſen, weiche ſich 


\ 
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auf die erſte Mahnung von Herzog Ulrich trennten, unbeleidigt paſ⸗ 
fixen zu laſſen.“ (Nr. CLVII und Beilage B. und CLXUL) 

Der erße Zufammenftoß des Truchfeflen mit einem Haufen des 
Herzogs erfolgte in der Nacht vom 2. März und wurde von einem jun⸗ 
gen Gefellen, Hanne Sutor von Grafenhanfen, zu Dillingen fol 
gendermaßen erzählt: „er fei unter dem Hauptmann von Lenzkirch, 
Melchior Roler und dem Fähndrih aus der Neufladt, nebft zwei⸗ 
hundert Bauern ab dem Walde, von Lenzlich, der Neußabt, Kap⸗ 
pel, Srafenhaufen u. f. w., fo alle dem Herzog Ulrich zugezogen, 
eben Balingen in einem Dorfe gelegen. Am legten Dienflag um 
Mitternacht feien zweihundert Reiſige mit ebenfopiel Fußknechten (ven 
bundiſcher Seite) in das Dorf gefallen, die alle darin befindlichen 
Waldbauern erwäürgt hätten, bis auf ihn, der unbefchädigt enifümmen, 
und drei andere, welche fchwer verwundet geweſen. Am folgenden 
Abende babe der ‚Herzog at Schüffe gegen Balingen gethan, yon 
rauf ſich die Stadt, in ber fein Zuſatz fich befunden, ergeben babe,” 
(Rr. CLVIL) 

Nicht übereinftimmend biemit lautet bie Darftellung dieſes Ueber⸗ 
falls in Walchner und Bodent, Biographie des Truchſeßen Ge 
org III. von Waldburg S. 59 ff., wo von einem Angriffe auf freiem Felde 
in früher Tageszeit, — offenbar nur auf einen flüchtigen Reſt ber Nachta 
im Dorfe Waldſtetten am Yuße des Lochenſteins Ueberrafchten, — 
bie Rebe if, und beigefügt wird, der Truchſeß habe fich zu feine 
Umgebung, die nur aus Reifigen beftand, fcherzend geäußert: „srefi 
fen wir fie, fo giebt das eine gute Morgenſuppe für uns!” 

„Die Schweizer und Bauern, bie er Nachts gengu beob 
- Jieß, — fo lautet biefer Bericht, — brachen ſehr früh auf; ebenfo 
war ber Truch ſeß hinter ihnen her, und beyor noch alle 
ven Berg herab waren, griffen fie mit etwa fünfzig Pferdes am, 
bald Der Feind ihn gewahrte, wollte er dem Lager bes Herzogs 
fichen. Allein ver Truchſeß ſchnitt ihnen ben Weg ab up 
fie in einen ziemlich Breiten Graben. Hier werfen fie ſich anf di 
Knie und baten um Pardon. Allein ber Truchſeß viel ihren 
fe teten ſich ihrer Haut wehren, vnd forengie auf fe Is, 
wehrten fih wie Männer und feier wich von dem Mabern. 
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wurben denn auch Alle wiebergeflochen, bis ungefähr zehn Mann, 

beuen bad Leben geſchenkt wurde, um ihren Landsleuten bie Nachrich 

son ihrem Unfall zu hinterbringen. Die Sieger eroberten bei biefem 

Gefecht eine Fahne, (nämli jene der Schwarzwalsbauern, als bie 
‚ einzige dafelb vorhandene, welche der Fähndrich aus der Neuſtadt 
‚ mir Hauptmann Koler aus Lenzkirch trug), und verforen buch 
Oechſenſchuſſe fünfzehn Pferde. Bon den Reifigen wurden Einige 
darch Schuſſe verwundet, doch feiner toͤdtlich. Sobald Herzog Ulrich 
' von dem Vorfall Kunde erhielt, rüdte er aus feinem Lager gegen deu 
Truchſeſſen an. Diefer aber, ber ‚feinen Zwer erreicht, auch feine 
 &uft hatte, ſich feiner Haut zu wehren, wie er es erbarmungslos von 
: den vor ihm Iniendben Bauern verlangt haben fol, zog fih nad 
ı Ehingen zurüd.” 

” Am folgenden Sonntag (5. März) Abende, rüdte Herzog Ul⸗ 
eig, ſtets von dem Truchſeſſen umſchwärmt, in Herrenberg 
em. (Rr. CL. c.) Am 9. Mär; kam er vor Stuttgart au, 
vefien Borftäbte ohne Schwierigkeit befeßt wurden; in die innere Stabt 
ı Saite ſich unter dem Grafen Ludwig von Helfenſtein eine Be⸗ 

fegung von etwa ſechzehnhundert Mann Fußvoll mit hinlaͤnglicher 
Anzahl groben Gefhüges geworfen, welde auf dem Wege bahin von 
ſechebundert Reifigen unter Rubolph von Ehingen gebedt wor- 
ben war. Der Truchſeß ſelbſt Hatte den Herzog von feinem ſchwe⸗ 
sen Gefchüge, das er in Balingen zurüd laſſen mußte (drei Kar⸗ 
Saunen Rr. CLXHL.), abgeſchnitten und ihn dadurch außer Stand 

gefest, Das innere Stuttgart fogleich anzugreifen. 

Inzwiſchen war von deu Feinden des Herzogs and ber Ver⸗ 

Sup gegen denfelben zu Hilfe gezogen worden. Da füh nämlich die 
Wineigung des Bofles gegen die Öfterreidifche Regierung immer lau⸗ 
Mr ansſprach und Schaaren von WBärtembergern herbeieilten, den arte 
 gbornen Herm zu begrüßen; fo wenbeten die ſchwaͤbiſchen Bundes⸗ 
Winde fett das äußerſte Mittel an, bie Schweizer von bem Herzog, 
Wr ihnen den verſprechenen Sold noch nicht auszahlen lounte, abe. 
wendig zu machen. Diefelben traten auch virklich, Angeſichts dee 
dem Kalle nahen Haupiflabt, den Rüdgug am, und festen den Truchſeß 

heron in Kenntniß. 
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Der von ihnen verlaffene Herzog mußte ſich dieſen Miethlingen 
anſchließen, welche unangefochten über den Neckar zogen, während 
die Feinde ſich feines Geſchützes bemächtigten. Als nun überdies bie 
Schweizer zu Rottweil ihren Sold, und zwar einen boppelten, vos 


dem Herzog verlangten, den ihnen dieſer verweigerte, wobei er ihnen 


noch ihre Wortbrüchigfeit vorwarf; fo gerieth er ſelbſt in Rebensge 
fahr, und rettete fich, unaufhörtich verfolgt, mit genauer Noth nad 
«Hohentwiel. So mußte. der unglüdliche Kürft zum zweitenmal Das 
Land feiner Ahnen verlaſſen, und in det Fremde Schutz und Sicher⸗ 
beit fuchen. Erſt im Frühjahr 1534 kam er durch die Hilfe des Lan d⸗ 
srafen Philipp von Heffen, nach dem entfcheidenden Siege bei 
Laufen, wieder zu feinem Herzogthum. Die öfterreichifche Negierung 
hatte ſich daſſelbe beſonders durch ihre Religions- Mandate enttremdet. 
nis m fie, — namentlich) durch jenes vom 26. Novbr. 4522, 
nicht nur jede Hinneigung zur Kirchenverbeſſerung mit dem — 
des ganzen Vermögens beſtrafte, ſondern ‚zugleich dem geheimen An⸗ 
geber die Hälfte davon zuerkannte. Die Reichsſtadt Eßlingen wagte 
es zuerſt, noch im Jahre 1531, die Reformation in ihren Mauern 
Öffentlich einzuführen. Mit der Rückkehr des Herzogs Ulrich ver 
breitete ſich diefelbe über fein ganzes Land. 
Selbflverfländlich mußte fowohl feine in diefer Hinficht befannte 


Geftnnung, als die, bei den nächſten Eidgenoffen, namentlich Schafe ' 


haufen und Zürich, fiegreiche Kirchen-Verbefferung, auf die Bauern . 
bes Schwarzwaldes den größten Einfluß üben; fie fogar veranlaflem 


nebft politifch= und focialsreformatorifhen Beweggrüme 
ben, fortan auch Firchliche ihren Vereinen zum Grunde zu legen, 


und foldhe mehr und mehr an deren Spike zu fielen. Wir nehmen“ 
biefes zum erftenmal in ihren Feldartikeln gewahr, welche unterm 





‚6. März 1525 von allen verbündeten Haufen und ideen Rathen aus⸗ 


geſtellt wurden. 


Ste bezeichnen darin ihre Bereinigung als eine chriiſtliche, 
‚zum Beiftande des Evangeliums, güttlicher Wahrheit und Gerechtig⸗ 


‚keit; Niemanden zu Verdruß oder Nachtheil, ſondern zu Vie derher 
ſtellung und Mehrung bräperlicher Liebe. 
„Die Pfarrer, — denn Vicarien wollen ſie nicht, — ſollen 
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900 ihren Gemeinden gebeten. werben, das reine Esangelium, und zu 
Mſtellung des Haders, — damit nicht Einer ben Andern auf bet 
 Bunzel als Ketzer verſchreie, — nichts als dieſes zu verlüunden. Ger 
ea ſie hierauf ein, fd ſollen ſie mit gebührlichem Unterhalt, auf ihrem 
ı Stellen belaſſen; wo nicht, beurlaubt, und dieſelben vu) Andere 
nach ver Wahl der Pfarrgenoſſen erſetzt werben. 

Die chriſtliche Vereinigung bezweckt einen allgemeinen Laudfrie 
den, bei dem Jedem fein Recht wird, Erhebt ſich dennoch Streit und 
Aufruhr, fo foll es dem nädhften beften Frei fiehen, Frieden zu bieten! 
Wer nicht folgt, ſoll nach feinem Verſchulden geſtraft werben. 

Mas man geiftlicher oder mweltlicher Obrigfeit nah göttlihem 
Fechte zu thun ſchuldig if, fol gehalten werben. Diefes bezieht ſich 
auch auf befannte Schulden, worüber Brief und Siegel vorliegen. ° 

Dienftleute von Fürſten und Herren follen ihre Eide ab: 
ſagen, ehe ſie in dieſe Vereinigung eintreten; wollen ſie dieſes nicht, 
ſo follen fie Frau und Kinder zu ſich nehmen und die Landſchaft un⸗ 
betrũbt laffen. Handwerker, welche ihrer Arbeit wegen außer Land 

‚, folfen zuvor dem Hauptmann ihrer Pfarre geloben, ſich nicht 
gegen biefe Vereinigung beftellen zu laſſen; vielmehr foll Jeder, wo 
iefer Landſchaft Widerwärtiges zuftehen follte, diefelbe davon in Kenntz 
ai ſetzen und nöthigenfalls fogleich feinem Vaterlande zuziehen, und 
defſelbe retten helfen. 

.. Wollte fi tch,, Sean mit feiner Obrigkeit in einen Be rtrag 
Maſen, ſo ſoll es nur mit Bewilligung des Vereines geſchehen. 
i ſoll er aber. doch gehalten bleiben, demſelben anzugehören, dar 
ni nicht mit der Zeit Trennung eutſtehe ‚und. die Lepten jn Noth 
amsihen. 

ron Bericht und Recht, ſollen Fortgang haben und Niemand, "der 
darum anruft, rechtlos gelaſfen werden. Auch fall die Obrigfeit eis 
thürmen. oder. blöden, er jei denn wegen Malefiz beleumbet. 
a. Umienlihed Spiel, Zutrinfen. und Bostestäßerung Ä 
Abgeſtellt fein. und: beftzaft werten...  ,- 

Feglicher ſell es dem Andern geßehen, | in —* Bad 
Sende ji vrbleiben. ::..- . F 
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Ber fi zu biefer Einigung verpflühtet, foll von jeder Heub- 
ſtatt zwei Kreuzer geben, um Polen und Anderes zu beſtreifen. 

Bon jedem Daufen foll ein Dbrifter mit vier Häthen ger 
ordnet werden, We mit andern Obriften und Räshen verhandeln, um 
Dber Gtürmen, Aufbieten und Iuziehen verfügen; Damit nicht die Bes 
meinden ſelbſt zufammen mäflen und in Intoflen gebracht werbem.” 
(Rr. CLVIL) 

Um viefelbe Zeit (24. März) hatten ſich auch vie Ausichäffe 
der Bauerfchaften am Bopenfee, im Algas und des Baltringer» 
Haufens bereitwillig erklärt, unter Vermittlung bes Heinrich Be 
ferer von Ravensburg uud des Gordian Suter, Bürgermeifters 
zu Kempten, eine Berufung auf je vier Schiedsrichter unter einem 
unpartheiifchen Obmann zwifchen Obrigfeiten und Unterihanen anzu 
nehmen; Erſteren alles Bisherige zu leiften und inzwiſchen alle Feind⸗ 
feligfeiten einzuftellen (Nr. CLXVI.). In ihrem Schreiben vom A. Aprü 
an die Bundesflände zu Ulm verfihern fie unter Auderm: „wie Teid 
es ihnen thue, daß Ungefchidtes vorfomme, indem, — wie es erfahrene 
Kriegsleute wohl wüßten, — ein fo zahlreihes Bolt nicht überall zu 
zwingen fei. Deshalb bäten fie um Gottes und feiner reinften dies 
bährerin willen, die Bunbesftände möchten ben Frieden treulich fördern, 
wie fie es auch ihrerfeitd im hoͤchſten Fleiße und bei allen Berſanmm⸗ 
fungen thun u. f. w.“ 

Allein diefe Stände giengen auf nichts mehr ein und woikie 
die Sade durch Waffeng ewalt entſchieden wiſſen. Die vereinägis 
Bumndeshilfe, — aus etwas mehr als zweitauſend Pferden und seh 
Hebentaufend Mann Fußvolk mit beträchtlichen Selpgefchüg beftchentr, — 
erhielt den Auftrag, ohne Weiteres die Aufrührer, wo fie Stand hch 
ten, anzugreifen. Diefer fhonungslofe Beſchluß wurde wohl werigäe 
Durch den angeblichen Uebermuth und Trog der Bauern, — bie ig 
Schwäche wohl fühlten und die Hand zum Frieden boten , — als vu 
ihre gefürchtete Berbindung mit dem Herzog Ulrich und befonbers bull 
die Koſten eines Bundesheeres herbeigeführt. So drang in letztecza 
Beziehung der Vorſchlag nicht durch, um ber Disoiplin willen dieſe ofen 
anf die Bundeskaſſe zu übernehmen und für Diefelben eine allgemein⸗ 
Brandſchatzung, — wovon das Kriegovolk dan dritten Theil erhicte, — 
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ga veranſtalten. Man zog es wor, bei der barbariſchen Weiſe zu vers 

deiben, wornach der Krieg von Tag zu Tag den Krieg ernährte und 

der Landsoknecht fich durch Plündern, Steblen und Brennen an Soldes 

Sialt Sofort bezahlt machte oder menterte. Daher ruhrte, gu ſchweret 
. Berantwortung bamaliger Negierungen und einzelner Herrſchaften größe 
. Ientheils die Unmenſchlichkeit, womit fie diefen Krieg führten und füh⸗ 
‚ zen ließen; daher bezeichneten ſchon ausgeplünderte - und brennende 
. Dörfer den Marſch der Bundesiruppen nach Ulm, von wo fie am 
A4 Bpril gegen den Baltringer Haufen auszogen, der auf einer 
höhe bei Bühl, eine durch Sumpf und Wald gefchägte Stellung 
Me Hatte. Da jedoch die Bauern das ganze Bundesheer anrüren 
fen, verloren fie die Haltung und wollten fih nah Reipheim wer 
fen, um von dort und dem nahen Günzburg Berflärfungen zu- ers 
| alten. Diefe Bewegung , Angefichts des Feindes, ſchlug zu ihrem 

Berberben aus. Sie gerietben in Unordnung, wurden von den Gtädt- 
en. abgefepnitten umd theils niedergeſtochen, theild in die Donau getrie- 
ven. Auch Leipheim wurde alsbald von ben Bürgern dem nach⸗ 
rulenden Truchſeß übergeben; „das Städtchen in Gnaden und bie 
®ente darin in Ungnaden angenommen.” (Rr. CLXX.) Da jebo& 
Meſe nicht im Stande waren, deu von ihnen in ber Todesangfi für 
he Truppen angebotenen. Seid zu bezahlen, fo empörten- ſich biefeiben 
und „gern hätte nun ſowohl der Bund ale veffen oberfier Felbbanpte 
Yan den Landölnechten das Städtchen fammt Bauern und Bärgern 
Ainie er es ihnen bei den Borbereitungen zum Sturme zugeſagt) über 
An ; aber fie ‚wollten es jest nicht mehr, fondern erflärten, keinen 
Sihritt weiter zu Sieben, bevor fie bezahlt fein. Der Bund möge 
für forgen, was endlich geſchah.“ Inzwiſchen wurde der Pfarrer 
Wan Leipheim, Jakob Wehe, nebft einer Anzahl Bauern, mit dem 
e Yingerichtet. Der Stadt Günzburg, die gleichfalls ihre 
öffnete, wurde eine hohe Geldſtrafe angelegt. (Nr. CHXXXIV.) 
Da um der Baltringer Haufe größtentheils aufgerichen 
„ſo wendete ſich (it. April) der Truchfeß mit dem Bundesheer 
der Umpegend von Günzburg zunachſt gegen Die Bauerfihaften 
Algau und Dodenfee. Siem flug er ven Weg über Balt⸗ 
ingen ein, auf dem er anderthalb hundert veriprengte Bauern nie 
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derßechen ließ. Bei Eſſendorf flieg, er auf einen Haufen von ach⸗ 
hundert, welcher alsbald in ein nahes Gehölz getrieben, umftellt, und 
von dem nachrückenden Fußvolle thaiiweife von ven Bäumen herabge⸗ 
ſchaſſen oder ſonſt ‚niebergemacht wurde, Die Algauer, unter. beuen 
ſich Untertbanen der Truchſeſſe befanden, ‚Hatten fich auf einer Anhöße 
beider Kapelle von Wurzach vortbeilhaft aufgeflelt. Als jedoch die 
achtzehn Geichüge der Bundediruppen dreimal hinter einander in ihre 
Reiben ſchlugen, :Lösten fie fih auf und flohen. in das Ried, wolle 
fie das Fußvolk verfolgte, weldes fie dieſesmal nur brandichagte 
Her Dagegen der Reiterei in bie Hände fiel, wurde niebergeftochen. 
Die Geretieten fiopen nach Gaisbeuern, mo der gegen zehntauſend 
Mann fiarfe. Seehaufe Stellung genommen hatte, die er jedech 
weil er: überfallen. zu werben: befürchtete, in der Nacht wieder verligf, 
Die Bauern zündeten hiebei ihr Lager an, und zogen ſich durch dom 
Altdorfer⸗Wald sach Weingarten. und Berg. 

Schon mar der nachrüdende Truchſeß daran, auch bier ap 
zugreifen, als noch am Dftertage (16. Ayril,) Graf Hugo von 
Montfort der jüngere, Ritter Wolf Gremlih von Zu 
gingen und zwei Rathsherren aus dem benachbarten Ra venge. 
burg vor ihm wit der Bitte, erfchienen , als Bermittler in dag Vak, 
Der Bauern gehen zu dürfen, um fie zur Dachgiebigfeit zu beiwegpg: 
auh weitereg Binivergisgen und Verderben abzuwenden. Diefe were 
um fo mebr. hiezu geneigt, als fie, gemeinfam mit bem Daltringem 
Haufen, fih Thon vor einem Monate (24, März) bereitwillig ya 
Härt hatten, ſchiedsrichterlichen Ausſpruch anzunehmen, woranf ! 
bie Bundesftände.fah. nicht einließen. Jotzt waren. dieſe, — mul 
ein von ihnen aus Memmingen eingelangtes Schreiben. beſagts 
doch milder geſtimmt und ſo wurde nach vielem Hin⸗ und 
Der Verminler, ber Unterwerfungẽ⸗Vertrag ver Bauern, RM AR 5 
gu Stande gebracht und ausgefertigt., . .. ie 

Darnach ‚mußten, Hauptleute, Fahndriche, Waihel, upb R 
ber Bayern ‚dr vor dem oberſten Felphauptmann bes Bundes. 
Abm ihre eben umgeſchlagene Faͤhnchen „und ipre ebenionief 
Geſchütz (Falkonette) sinhändigen und ſich in des Bundes, Gnade 
gehen. Doch warden. fig. des Lebens geſichert, vorhebaftfich, au 
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Grafen. Nur zwei Prebiger wurden zum Tode verurtheilt. Auch 
mißten die Bauern eidlich geloben, alle Vereinsbriefe auszuliefern 
und fih nie wieder in Berfchwörungen einzulaflen; nad Haufe zu 
| gehen, von Neuem ihren Herrfchaften zu ſchwoͤren und denfelben fortan 
Mes, wie von Alters ber zu leiften; das noch vorhandene Hab uud 
Ost au die Eigenthämer zurüdzuftellen ; Klagen gegen Herren und 
Obrigleiten durch Schiedsrichter aus den Bundesflädten, und, wo fein 
gätfiher Austrag möglich wäre, durch die Gerichte enticheiden zu laſ⸗ 
au. few. (Nr. CLXXXV u. V) 

Während dieſes im Algan vorging, hatten ſich die Danern-| 
Yaufen imHegan, (wo alle Dörfer, Bodmann ausgenommen, ab! 
gefallen waren (Nr. CLXXXIV), Kleggau, und über den Schwarz⸗ 
wald (in der Baar fand fih kein Bauer mehr zu Haufe (Nr. 
GLXXXIX), neuerdings gefammelt und drobten in das Breisgau 
I sichen (Nr. CLXXI ff.) Unerwartet wenbeten fie fih und nahe 
men Hüfingen hinweg, das ihnen von der Bürgerfchaft ohne Zwang 
ergeben wurde. Sie bemächtigten fi) des dortigen Gefchüges, bra- 
den in das Schellenbergifhe Schloß, verlangten, Hüfingen 
db ein für fie offenes Haus mit zweihundbert Knechten zu befepen 
m drangen darauf, daß dieienigen, welche nicht in ihre Brüderfchaft 
Weodren wollten, die Stadt verließen, um fie als Feinde behandeln 
98 Bunen. Anderswo ſchlugen fie einen Pfahl vor Das Haus der 
Vherſtrebenden, die fodann daflelbe nicht mehr verlaflen durften. 
Ar. CLXXVL) Zugleich follten drei Männer aus Hüfingen mit 
Men ziehen, wie auch Hanns Konrad von Reifhad im Na 

a des Herzogs Ulrich, der ihnen all .fein Geſchütz leihen wolle, - 
Bit ihnen veite. (Nr. CLXXVII.) Bisher hatten übrigens bie Bguern 
Bwantt, ob fie dieſes Fürften Unterflügung auch fernerhin nur ein⸗ 
ein Freiſchaaren anheimftellen, over im Ganzen feine Sade zur 
Beigen machen wollten. Erſt am 21. April nahmen. fie ihn wirklich 
Pihre Bruderſchaft auf und verpflichtete er fih zu ihn.n, worauf er 
| Seſchut von Twiel herab ihnen zuführte. (Nr. CLXXXXI.) Acht 
ſpäter ſetzte er die Stadt Schafhauſen von dem geſchloſſenen 

iu Kenntniß. (Nr. CC.) 

. Kuf die Uebergabe von Hüfingen folgte beinahe gleichztitiz 

er Bauerunkricg 1525. . I 
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jene von Bräunlingen, Donanöſchingen, Fürſtenberg, (wo 
der Hauptmann der. Schwarzwälder, Hanns Müller, den abzie⸗ 
henden Knechten Geleitsbriefe ausftellte (Nr. CLXXXI) und Warten 
berg. Engen und Aach öffneten den Bauern die Thore und bie 
dortige Bürgerfchaft erklärte fih für fie. Gewarnt und bejorgt wurde 
die Stadt Villingen, daß die Reihe nun an fie fommen werde, 
Auf ihre Bitte ließ der Landvogt, der am 18. April Abends in Frei⸗ 
burg eingetroffen war, von dort aus „hundert vertrauter Knechte” 
für fie werben. (Nr. CLXXXVI) Billingen drang jedoch auf einen 
- Zufag von zweihundert guten Fußknechten und fünfzig bie fechzig Pfer⸗ 
den, um Schloß und Stadt treulich bewahren, nöthigenfalle auch Aus⸗ 
fälle machen zu fünnen. (Nr. CLXXXVIII.) 

Am Bodenfee hatten fih die Bauern der Städte Mörsburg 
und Markdorf bemächtigt, und waren alle Unterthanen des Bifchofs 
von Konftanz und des Abts der Reichenau zu ihnen gefallen. Nur 
die Städte Ronftanz, Uebetlingen und Ratolphzell hielten 
(nebſt Stockach) gegen fie Stand, In der Drtenau, unterhalb 
Offenburg, hatte von Willftett aus, ein Haufe das dem Biſchof 
von Straßburg zugehörige Oberkirch eingenommen. Auch aus dem 
Elſaß, wo die vorberöfterreihiihe Negierung ihren Sig hatte, tra 
fen beunruhigende Nachrichten ein. Es hatten ſich dafelbft gleichfalls 
Vereine von Bauern unter dem Oberſten Asmus Gerber gebildet, 
der fein Schreiben unterm 29. April ausgehen ließ. Er verlangt bare 
in: „daß jede Stadt, jeder Flecken und jedes Torf den vierten Mann, 
zu dem Haufen ſende und, zur Pflege der Haudhaltungen und Güter, 
alle acht Tage damit geweqhſelt werde. Zeige ſich Gefahr und geig 
irgendwo eine Glode am, fo follten alle Gloden im Lande laͤuten 
Wegen der Mönche und Pfaffen möge man ſich fein Hälmlein durch 
Mund ftreichen laffen, und feft zufammen halten, wie treue Brüder.” 4 
(CLXXXVII a und b. CLXXXXII. CLXXXXIV. CCI a.) 4 

In diefer gefährlichen Lage, da die früher vereinzelten Unruhen, 
der Bauern immer mehr zu einem allgemeinen Auffiande em, 
wuchlen, wenbete fih der Truchſeß an den zu Innsbruck befindlichen, 
Erzherzog Ferdinand mit dem Erfuchen : „er möge als Reich 
ſtatthalter ſelbſt in die Vorlande kommen und durch feine Gegene, 
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wart zur Beruhigung derſelben beitragen.” Er erhielt jedoch die Ani⸗ 
wort: „daß auch in Tirol (im Puſterthal, an der Etſch, fogar im 
Inihal u. |. w.) das Volk aufgeflanden fei, jedes Kriegsvolk zurück⸗ 
weife, und er das Land nicht verlafien könne.” Es blieb fomit dem 
Truchſeß nichts übrig, als auf Befehl der Bundesflände dem GH e- 
gan zuzuziehen und vorläufig das von den Bauern belagerte Ratolphs 
zell zu reiten, wohin fich eine große Anzahl Adelicher, die Mitglies 
der des Stockacher Landgerichtes, fo wie auch die fürftlichen Räthe 
md Bevollmächtigten geflüchtet hatten. Die bisherigen Geiftlichen hat« 
ten fih vorzugsweife nah Ueberlingen gewendet, wo fie haufen 
weife, bis zu breihundert, fich einfanden; Mande in der Tracht von 
Kandölnechten, Andere das Haar gefehoren und die Platte verwachſen. 
(Rr. CLXXXIII.) Allein kaum einen Tagmarſch von Weingarten 
entfernt, woher der Truchfeß unterm 24. April fein fchleuniges Ein« 
treffen in Stockach angefündet hatte (Nr. CLXXXXIII.), erhielt er 
ſthhon wieder von den Bundesftänden zu Ulm eine andere Weifung, 
in dad Würtembergifche zu ziehen. (Nr. CCIV.) Dahin hatte 
fh vom Odenwald aus (wo die Bauern einen eigenen Haufen 
bildeten), der Aufruhr verbreitet. Auch in Franken und Heffen, 
ſegart in einigen Theilen von Baiern, fanden Bolfsunruhen ftatt. 
Die erzberzogliche Regierung zu Stuttgart hatte daher in das Städts 
den Weinsberg, als den Gränzen nahe, den Grafen Ludwig 
son Helfenftein mit einer Abtheilung Neiterei, worunter viel Ade⸗ 
Ihe waren, abgefchidt, um foldhes und das dabei gelegene alte Schloß 
gan einen etwaigen Ueberfall der dortigen Bauern , unter ihrem Ans 
Mprer, dem Wirthe Jörg Megler von Ballenberg, zu fchügen. 
Gämmtliche waren jedoch, nach der Eroberung des Schloffed und vers 
Wißeriicher Deffnung des Städtchens, am OÖftertage (16. April) den 
Bauern in die Hände gefallen und, mit wenig Ausnahmen, von den⸗ 
fiden durch die Spieße gejagt worden. Zulegt der Graf von Hel- 
feukei in, welchen das Volk befonders deswegen haßte, weil er, als 
Herzog Ulrich feined Landes ſich wieder zu bemädhtigen fuchte, 
Btuttgart gegen benfelben vertheidiget hatte. Dieſes graufe Ges 
) verbreitete überdies weithin ſolches Entſetzen, daß nicht nur 
Stadte, wie Heilbronn, fondern auch hoher und nieberer Adel ſich 


— 
an die Bauern ergaben und Bräberichaft mit ihnen ſchloßen. (Rx. 
CLXXXIXa. CLXXXXI ff.) Sogar Biſchof Kanrad von Wär 
burg war, als die Bauern fein Schloß zu belagern anfingen, „nik 
ungewillt, mit ihnen einen Bertrag einzugehen” und wendete fich des⸗ 
halb au den Grafen Jörg von Wertheim als Vermittler. (Nr 
CCXXII.) 

Der Truchſeß Hatte jetzt um fo mehr Eile, als ſich au 
im Würtembergifhen ein eigener Haufe unter Matern Zur 
baher von Bottwar gebildet hatte, der das Land durchzog uud 
Miene machte, auf die: Hauptſtadt loszugehen. Er überließ daher 
Hegau, Shwarzwald und Breisgau ihrem Schidfale, nad 
dem er eine Beſatzung von fünfhundert Fußfnechten in bad am mei 
fien bedrohte Ratolphzell geworfen hatte und ſchlug den Weg über 
Tuttlingen und Balingen nah Tübingen ein. Inzwiſchen 
waren bie Bauern am 8. Mai, gegen zehntaufend Mann flarf, vor 
Das Städtchen Herrenberg gezogen, hatten baflelbe geſtürmt unb 
zulest Feuerpfeile Bineingeworfen, wodurch Häufer in Brand gerim 
then und die Bürger, mit dem Zufage bon vierhundert Knechten, ges 
nöthiget wurden, fi) gegen Sicherung ihres Lebens. zu ergeben. An 
diefem Verluſte Herrenbergs war nur eine neue Meuterei des bün- 
difchen Fußvolks Schuld gewefen, mit dem der Truſch ſe ß herauräf 
und während die Bauern fich zurückzogen, zwei Tage fpäter Dad Stäbe 
en wieder nahın. (Nr. COXXV.) Da er inzwifhen auch Geld em 
halten hatte, um den rüdfkändigen Monatfold auszuzahlen, ſa 
eilte er den Bauern, die ihn, bei zwanzigtaufend Mann far, 
zwiſchen Böblingen und Sindelfingen erwarteten, auf der Ferſe 
nad. Kin doppelter, vafcher Angriff mit Reiterei und Schügen bracht 
Verwirrung in ihre Haufen, welde fi bald gänzlich auflösten, ſa 
daß ihrer über fechötaufend Mann erfchlagen wurden. Der tapfen 
Graf Wilhelm von Fürftenberg war bei biefem Gemegel auf 
das dritte Pferd gefommen. (Nr. COXXXIV u CCXL.) 6 
wenig Tage zuvor (7. Mai) hatten deren Hauptleute fi Ian dep 
Truch ſeß dahin ausgeſprochen: „fie hätten Urſache mit der gegem 
wärtigen Regierung von Würtemberg ungufrieven zu ſein 
und feien deshalb zum Beſten des Landes zuſammen getreten. Gib 
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würden dieſes bei Baiterficher Mafefät zu verantworten willen. Glaub⸗ 

ten auch nicht, um den QTruchfeß und feine Landſchaft, fein Benehmen 

gegen fie verdient zu haben.” 
| Nah Sindelfingen hatte ich mit andern verſprengien Bau⸗ 
en auch Meihior Nonnenmacher von Ilsfeld geflüchtet, wer 
bei der Hinrichtung der Adelichen zu Weinsberg Iuflig die Pfeife 
 Wefend, zur Richifätte vorangegangen war. Diefen hatte der Truchieß 
ı iu Erfahrung gebracht, und verlangte ihn nun von den Bürgern ins 
nerhalb einer halben Stunde heraus, wibrigenfalld er ihr Städtchen 
wu fie ſaͤrmtlich den Flammen Preis geben würde. Als man ben 
Imgfällichen in einem Qanbenfchlage aufgefunfen batte, wurde et 
vueh den Denfer mit einer Kette an einen Baum gebunden, auf an⸗, 
derthalb Kkafter Entfernung dürres Hol; um ihn aufgefchichtet, ange⸗ 
jindet und derſelbe lebendig geröftet. 

Mit diefer Niederldge dee Bauern gieng ihr Aufſtand im Würs 
tumbergifcgen zu Ende. Auf gleiche Weife, durch Waffengewalt, 
folte ex im El faß unterbrüdt werben. 

Unterm 3. Mai fehrieb die vorberöfterreichifche Regierung aus 
Enfiäheim an Biltingen, weldes fie um einen Zufag gebeten 
Seite: „da 0b und unter ibr im Sundgau und Elfaß bis in bie 
ſtchetanſend Bauern zufammen gelaufen feien und fie bedrohten, fo 
möge ſich dieſe Stadt anderswoher verfeben, um fi) für die fürftliche 
Ducchlaucht zu behaupten.” (Rr. OOIX.) Ein zweites Schreiben der- 
Wien Regierimg vom 14. Mai an Freiburg fpricht ſchon von zwei 
Seiernbaufen im Ober⸗Elſaß, wovon der eine Die Städte Sulz 
m Gebweiler eingenommen und fih vor Sennheim gelegt, der 
uibere von Scherweiler amd fih vor Oberbergheim geichlagen 
abe. Zugleich fei die Regierung gewarnt, daß die Bauern, fo fis 
We Heinen Städte erobest und darin etwas Geſchütz zu Handen ger 
Ihe Hätten, fofort mit den Ueberrheiniſchen ſich vereinigen und & x 
Flopeim befagerm würden: Es Fönne fomit von da ans Seine Unten 
Mgung verlichen werden, (Ne. COXXVIL) Inzwiſchen hatte fi 
Was aiſerliche Landrogt im Unter⸗Elſaß, Hanns Zafob Frei 
z zu Mörsberg und Befort, mm auswärtige Hilfe umgeſehen 
a dirfe auch bei Dem Herzog Anton von Lothringen gefun⸗ 


— 
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. 
den. Derſelbe hatte bereits ſiebentauſend deutſche Knechte, die eine 
Zeit lang in den Niederlanden gelegen, dreihundert Stratioten und 
fünfhundert Spanier, ſodann ſechshundert Reiſige aus dem Hennegau 
und zweitaufenb Andere, wohlgerüftete, geworben und bot fich hiemit 
und feinen eignen Leuten zum Dienfte an. Diefes bewog auch den 
faiferlichen Landvogt, auf eine Tagleiftung zu Molsheim mit ven 
Bauern nicht einzugehen, fondern „dieſe Dinge mit der That abzu⸗ 
ſtellen.“ (Nr. C(CXXI.) 

Montags den 15. Mai rückte Herzog Anton aus ſeinem Laude 
in das Elſaß ein (Nr. COXXXXL), raſch die Steige hinab auf Zar 
bern, einen Haupifig der Bauern; warf ſolche beim erfien Anprall 
in die Stadt und verlegte ringsum die Strafen, daß ihnen fein Lande 
ſturm zu Hilfe fommen konnte. Ein ifoldher Batte fih bis zu ſechs⸗ 
taufend Mann ftarf, in der Nähe, befonders im Dorfe Lupfſtein, 
gefammelt, wo er von den Rothringifchen Neitern angegriffen wurde, 
die an mehrern Orten das Dorf anzündeten, den Kirchhof, wo ſich 
die Bauern bielten, mit Holz umlegten und fie verbrannten. Bier 
wurden Knaben von acht bis zwölf Jahren erſtochen; von den Sta 
tioten Alle, die fie ergriffen, Weiber und Kinder, niedergemadt. Zur 
gleich gieng, da der Herzog viel Gefchüg mit ſich führte, das Schießen 
auf Zabern unaufhörlich fort, fo daß fich die Belagerten noch Dienftags 
auf Gnade und Ungnade ergaben. Sie wurden, unter Bertröftung 
ihres Lebens befehligt, ihre Waffen von fi zu legen, mit weißen 
Stäben aus der Stadt zu ziehen, und zu fohwören, ihr Leben lang 
feine Waffen mehr zu tragen und ihren Herrichaften gehorfam au fein. 
So ‚verfiegen Mittwoch Morgens gegen breitaufend Bauern bie Stabk, 
mit ihnen deren vornehmfte Bürger, welche dem Herzog zu Geiſeln 
geftellt werden mußten. In dem Herausziehen faßte ein Landsknecht 
einen Bauern an, um zu unterfuchen ob er Gelb bei fih trage, deſſes 
fih der Bauer erwehrtes; worauf der Landsknecht mit feinem Schwetit 
auf ihn einhieb und fofort die übrigen Knechte über bie wehrloſen 
Bauern herfielen, foldhe nebft den fie begleitenden Bürgern mieder⸗ 
machten und bie Stadt plünderten. Dan nahm bie Zahl der im unb 
um Zabern erfchlagenen Bauern auf zwanzigtaufend an. „Ringeum 
waren alle Dörfer leer und verwäftet, ein fämmerliches, elendes 
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Veſen.“ Am Samftag (20, Mai) 309 der Herzog gegen Keftenholz 

und da er vernahm, daß fih auch in Schermweiler ein großer Haufe 

von Bauern gefammelt habe, fiel er fogleich über fie und erflach ihrer . 

auf viertaufend. Diefe hatten feboch Widerftand geleiftet und gegen 

fänfhimbert Scnechte, einen Herrn von Sfenburg und einen Wälfchen 
von Adel erfchlagen. (Nr. COLV und CCLIX.) 

Unerwartet und im Wiverfpruch mit den frühern Einladungen 
und feinen Zufagen, wendete ſich der Herzog jest in fein Land zuräd. 
Es war wohl die allgemeine Empdrung über die von feinem Heere 

verũbten Graͤuelthaten und das zunehmende Mißtrauen gegen ihn 
‚FR, was ihn wieder fort trieb. So machte unter Andern, bei dem 
_ Gemeinderathe von Roßheim ein funger Gefelle von daher die An 

| gig: ex habe, bei der Einnahme von Zabern, in einem Keller ver 
Bet, belaufcht, wie ein Lothringer gegen einen andern verficherte : 
„se Herr werde ſich einer Stadt nad) der andern, welcher Herrſchaft 
fe auch zugehöre, bemächtigen und ſich fodann zum Fürften des El⸗ 
ſaßes machen. Auch Straßburg werde dem allgemeinen Loofe nicht 
entgehen.” (Nr. CCLVI) Sept konnte der Herzog noch mit Ehren 
wid im Siegeöglanze in fein Land zurück. Er hatte zwei Haufen an- 
geblicher Ketzer glorreich überwältigt; feine Truppen brachten fo reiche 
Beute mit, daß man in den Strafen von Nancy nichts als Käufer 
md Berfäufer, Säufer und Spieler fand. 

Insbeſondere waren ed die Eidgenoffen der Schweiz, 
wAde von einem VBorrüden bed Herzogs von Lothringen an ihre 
‚Grenzen nichts wiffen wollten. Dabei war wohl ſchwerlich die Bes 
Wrgnig allein maßgebend: es möchte durch die Wälfchen auch das 
Eiſaß und Sundgau, — „ihe Brodkaſten und Weinkeller,” — 
Öerheert werben und ihnen ſelbſt Theurung und Noth daraus erwach⸗ 
fe. (Rr. CCLV.) 

*Dieſem zu Folge erbot fih das nahe Bafel zur Unterhandlung 
Piſchen ver vorderöfterreihifchen Regierung und ven Baus 
Fin, deren größere Haufen zu Battenheim, unfern Enfisheim, 
Werten. (Rr. COVIL. CCIX.) Hiezu hatte es anfänglich auch noch 
Fariqch, Solothurn, Bern und Schafhauſen; ſpäter, aus 
Veſorgniß, daß nicht alle dieſe Orte rechtzeitig eintreffen könnten, nur 
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bie zwei erſten eingeladen. Am 25. Mai ritten die Abgeordneten aus 
Baſel, vorerfi zu den Bauern, wo fie die Zuficherung erhielten, daß 
fie bei ihrem Vertrauen auf die Eidgenoſſen, Alles auf deren gütlichen 
Austrag oder vechtlihen Spruch aufommen laſſen würden. 

Als fich die Abgeordneten hierauf in die Stabt begaben, erklärte 
fich die verfammelte Regierung, fammt Adel und Ritterſchaft 
zwar dahin, für ſich perfönlich innen fein Hinderniß in ben Weg 
legen zu wollen, für fürftlihe Durchlaucht jedoch nichts verfpreden 
zu fönnen. Da brach der Bürgermeifter von Bafel, Heinrih Mel 
tinger, in die zornigen Worte aus: „Wo ift jegt Euer Für, war 
um hilft er Euch nicht? Wollt Ihr nicht auf unfre Unterhanblung 
eingeben, fo fagt es heraus; wir fehren ſodann zu den Bauern pu⸗ 
rüd und zeigen es ihnen an, daß fie nicht verkürzt werden.“ Und 
hiemit machten die Eidgenofien Miene, fortzugehen. Da ftedten Land 
vogt und Regenten die Köpfe zufammen und erwieberten: „Nicht alle, 
ihr Herren, was ihr begehret, wollen wir annehmen.” Worauf die 
Bauern, wie ed von ihnen verlangt wurde, unter ihrem oberſten 
Hauptmann Heinrih Wetzel, fihb nah Habsheim zurückzogen 
und eine fhriftlihe Verſicherung, Friebe zu halten, ausſtellten. (Nr. 
CCCK.) Auch an den Hof des Herzogs von Lothringen ven 
fügten fi die Abgeorbneten, wo man zwar nichts gegen einen gük 
lichen Austrag, um fo mehr aber gegen ein rechtliches Verfahren ein 
wendete: „indem bie Bauern feine Gnaden um foldhes, was bie 
felbe nicht ſchuldig zu fein glaubte, anfprechen fönnten.” (Nr. COLXV 
nnd VI.) 

Ein lediglich gütlicher Austrag war jeboch wegen ber wider 
ftreitenden Intereſſen fehr fchwierig, und erfoderte Bei großer Müßk 
gewiffenhafte Unbefangenpeit und Ausdauer. Die Tagfahrten wurden 
wicht von allen Betheiligten befucht ; einzelne Adeliche fielen in unber 
wehrte Ortfchaften einundließen Gefangenehinrichten (Nr. CCCXXIH), 
wenn fie auch nicht, wie dad Gerede gieng, Weibern die Brüſte und 
Kindern die Finger abfchnitten oder fie ums Leben bradten. (Rz 
CCLXXXIL) 

Neuerdings überzogen breihundert Neifige aus Burgund be 
Grafſchaft Mümpelgart und bie Herrihaft Befost, verfolgten die Ban 
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u flogen fie nieder (Nr. COLXXXVI und COLXXXXVL); 


während die vozderöfterreichiiche Regierung deren Daufen in ihrer 
Raͤhe für dad Roßmattthal und das Breisgau haftbar maden 
wollte. (Nr. CCLXXX und LXXXI.) Allerdings war es nicht in 
Abrede geſtellt worden: „daß ſowol die umgekommenen Haufen, als 


je im Sundgan und Breisgau, mit einander im Bunde, ſich 
mgeſchworen hätten, einander nicht zu verlaflen.” (Nr. CCCVIL) 


Während biefes jenfeits Des Rheins vorging, verjuchte es Mark⸗ 


graf Philipp von Baden den Bauerabaufen in ber Ortenau, 


ber fich auf bie gebrudten zwölf Artikel berief, und, wie jener aus 
der obern Markgrafſchaft nur den Kaiſer oder deſſen Stellvertreter als 
Herrn anerkennen wollte, auf einigen Tagen in Ahern und Renchen 
sur Ruhe zu bringen. (Nr. CLXXXXVlILa.) Er hätte auch zwi⸗ 


ſhen feinem Bruder, dem Markgrafen Ernft von Baden und 
HDochberg und beffen unruhigen Herefchaften, Nöteln, Saufenburg 


und Badenweiler (Nr. COVI. CCXIU. CCXV, u. CCX VL) gern 
vermittelt; aber der Aufruhr „oben, unten, neben und in feiner eiges 
nen Landfchaft,” erlaubte es ihm nicht, dieſelbe zu verlaflen. (Nr. 


_ CCXXIV.) 


Sp hatte fi denn aud der ſchwarzwäldiſche Haufe wie- 
der drohender erhoben, die Stadt Billingen, falls fie nicht in bie 


| Brüderjchaft eintrete, mit dem weltlihen Banne bebroht, (Nr. 


- COX VI), und zu gleicher Zeit die Bewohner des Kirchzartner⸗Tha⸗ 

6 anfgefordert, ſich an ihn anzufchließen. (Nr. CCXVII a.) 

| Test mußte Breiburg, welches bisher bewaffneten Zufag nad 

' Billingen (Mr. ÖCXIa.) Laufenburg (Mr. COII. CCXI 
mb COXXIII.) und Sädingen (NR. CCX.) abgegeben hatte, 
um fo mehr auf eigene Sicherheit bedacht fein (Ns. CCVIIL), 

6 die wmarkgräflihen Bauern, nach ber Einnahme des Johannis 

ter⸗Hauſes Heitersheim,. vor bie Stadt Neuenburg zogen 

\ Mr. COXIX.), und die vorderöfterreichifche Regierung zu Enfispeim 
soon männigfich verlaffen” völlig ungermögend war, Beiftanb zu lei 
hen. (Nr. COXXVIII.) 

Kaum waren bie Schwarzwälder in das Dreiſamthal her⸗ 

wgerũckt, als fie daſelbſt mit offenen Armen empfangen wurden. Es 


| 


| 
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beſtanden nämlich hier dieſelben, im Laufe ver Zeit unertraͤglich ge⸗ 
worbenen Berhältniffe, wie nuf dem Gebirge. Alle Güter waren 
(wie der Dingrodel von Zarten ausweifet) bei jeder Belehnung 
ehrſchaͤtzig, beim Verkaufe drittheilig und beim Tode des Inhabers 


fallbar. 


Der Abt von St. Märgen ſetzte den Meier zu Zarten nad 
Gefallen ein und ab; 308 auch das dortige Gericht unmittelbar in bie 


Kellerei des Kloſters. Jährlich wurden drei Gedinge gehalten, welche 


von jedem der dazu gehörte, unter Strafe befucht werben mußten. 
Saß der Abt felbft oder fein Meier, fo kamen zuerft die Sachen des 
Öotteshaufes, dann fene der Thäler und Höfe vor. Hierauf richtete 
der Abt den Frefiven, nur nicht, ala Geiftlicher um Diebſtabl und 
Mord, welche Fälle dem weltlichen Kloftervogt zuflanden. In dem 
Gebinge am 1. Detober wurden die Frobnfuhren geboten, um den 
Klofterwein nah St. Märgen zu bringen. Dahin entrichtete and) 
jedes Lehen jährlich einen Scheffel Haber und eine fehweinerne Schuls 
ter (fogenannte Schaufel). Wollte der Abt fein Feld bauen Taflen, 
fo hatte jeder feiner Hinterfaflen, der einen Pflug befaß, ihm damit 
eine Jauchert zu beftellen; wer feinen Pflug batte, mußte mit Haue, 
Art oder Sähslein einen Tag lang dienen, Am Vorabende vor Oftern 
entrichtete jedes Lehen acht Eier; daſſelbe lieferte auch ſowohl zum 
Mähen ald zum Schneiden einen Frohner zu einem Tagwan. 

Diefes galt jedoch nur von den unvogtbaren Seelgütern. Die 
vogtbaren hatten überdieß noch dem Vogt zwei Steuern gu zahlen, 
nebfivem zu jeder Faſtnacht ein Huhn; nur da, wo er in einem Haufe 
nicht mehr fand, als einen Hahn und eine Henne, durfte er feinen 
Theil wegnehmen. Söldner entrichteten ihm zur Faſtnacht einen Schefs 
fel Haber, wofür er fie fchübte, wenn es ihm beliebte. 

Zog ein Lehenmann von einem Seelgute in eines andern Herm 
Gericht, fo hatte er das Drittel feines fahrenden Habes als Abzug 
zurüdzufaffen und fein Lehen fo au beiegen, daß des Gotteshauſes 
Rechte gewahrt waren. Wo eine Berebung mit Mund oder Hands 
flag um einen Kauf geſchah, da war für das Gotteshaus das Drit« 
tel und zugleich das Ehrſchatz⸗Recht verfallen. 

Bon der Stadt Freiburg wurden alsbald Abgeorbnete in das 
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dager der Bauern geſchickt, um in amtlicher Welle über deren 
Borhaben Bericht zu erhalten. Diefer fiel mündlich und ſchriftlich, 
usterm 14. und 15. Mai dahin aus: „ber Haufe beabfichte nicht, 
die Stadt feindlich zu behandeln, vielmehr wünſche er, daß dieſelbe 


in ein brüberliches Verhältniß zu ihm fich einlaffe Ste kenne der 
Herrſchaften unerträgliche Schinderei, und ed befremde den Haufen, 


daß fie denſelben gegen arme Bänerlein beholfen fein wolle. Daher 
fei e8 feine, und feiner mitverbündeten zwei Haufen im Breisgan 
(ded Marfgräflichen und des Katferftählifchen) Abficht, das heilige Evan⸗ 
gelium und das durch lange Gewaltherrſchaft unterbrüdte göttliche 
Recht in Schug zu nehmen und zu handhaben. Hiezu und zu Wahr 
rang brüderlicher Liebe und’ eines ewigen Friedens möge auch Frei 
burg beitragen.” (Nr. COXXVIUI u. XXIX.) Diefes ließ fi in 
feiner Antwort vom 15. Mat dahin vernehmen: „man wolle gegen. 
feitig füch nicht hefchäpigen,, fondern gute Nachbarfchaft halten, follten 
Schindereien von Herrfchaften gegen ihre Unterthanen zur Kenntniß 


der Stadt kommen, fo werde fie weber Mühe noch Koften fchenen, 


denſelben abzuhelfen 5 dagegen vereinige es ſich mit ihren, dem Haufe 
Oeſterreich geſchwornen Eiden nicht, andere Verbindungen einzugeben.“ 
(Rr. CCXXIL) 

Hiemit waren die Bauern nicht zufrieden. Zwar nahmen fie 
die erften zwei Punkte zu Danf an, ermwiederten jeboch in Bezug auf 
ben Testen: „auch fie felen ihren Herren mit Eibespflicht verwandt, 
wollten ihnen aber feinen Schaden zufügen, fie vielmehr bei dem blei⸗ 
ben laſſen, was fie den göttlichen Rechten gemäß venfelben fchulbig 
fein. Nur ſollten die Derren nicht fernerhin, wie bisher, fagen, fie 
fish feien das Recht und den armen Leuten mit Gewalt das ihrige 
nehmen. Sp habe gegen ihr Recht-Erbieten der oberſte Feldhaupt⸗ 
wann Truchſeß Ydrg, ihnen einen offenen Feindesbrief nach Steiß⸗ 
fingen im Hegau zugeſchickt, weßhalb fie mit andern Haufen gegen 
ihn zu Feld Liegen müßten. Sollte fih die Stadt nicht baldigſt für 
fe erflaͤren, fo wüßten fie nicht, ihr vor Schaden zu fein.” (Nr. 
OCKXXHI.) 

Inzwiſchen begab fh Markgraf Ernſt nad Breiſach, fpd- 
w nad Straßburg, um Neifige zu werben, und vertraute Frau 
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und Kinder der Stadt Freiburg an, wo er gleichfalls einige Zeit 
zugebracht hatte. Das Schloß Röteln war von dem Landvogt fel- 
nen Bauern eingehänbigt und von ihnen mit fünfzig Maun befept 
worben (Nr. (OXXXX ff.); anf gleiche Weile batten fie füch der 
Schlöfer Saufenburg und Badenweiler verfühert. Auf den 
Antrag des Markgrafen, „mit ettlihen Pferden nah Bafel zu kom 
men und von da aus, was bie Noihdurft erfodere, gegen feine Unter⸗ 
tbanen zu handeln,“ war biefe Stadt nicht eingegangen. (Rr. CCXXXXV 
und CCLVL.) _ 

Das nähe Schreiben der Hamptiente und Räthe der Bauern 
vom 17. Mai an Freiburg, fchläge ſchon einen ſchärfern Ton au. 
„Welt ihr, — fo fagen fie, — als Brüder mit uns fein und das 
Gotteswort und heilige Evangelium eröffnen heifen, deſſen füh billig 
Niemand widern follte, fo wollen wir mit euch leben wie Brüder; 
Wellt ihr aber nit gegen die Unbilligkeit mitwirten, fo werden wit 
näher zu euch bauen und in euere Stadt brechen. Und wo ihr und 
einen Dann fchädigt, werden wir wenig Barmherzigkeit mit erch 
haben.” (Nro. COXXXXHL) Dagegen ergoß fi die verderöfker 
reihiihe Regierung neuerdings in Jammer und leere Zuſagen: 
„Niemand, — ſo fchreibt fie unterm 20. Mai, — in unferer Bers 
waltung if und gehorſam, am wenigften fmd es diejenigen, die uns 
gegen alle Wiperwärtigfeit beholfen fein follten; was wir Bob ums 
ber Zeit empfehlen müßen. Und wiewohl wir bisher die fürfßliche 
Durchlaucht mehrmal um Beißand zu Roß und Fuß erfuht, fo iſt 
biefelbe doch zu weit von bem Rande ensfernt und an andern Dutek 
jo jehr mit Empörungen beladen, baß es ihr unmöglich ik, fo willig 
fie hiezu wäre, uns Hilfe zu fchiden. Doc foll, wie wir vernehmen; 
iegt mit ben Türfen ein Anßaud gemacht fein, worauf ber Erzher⸗ 
z0g feine zwölfhundert Pferde aus Ungaru zurüdziehen und zur Mebe 
tung der Vorlande anreiten laſſen fünnie. Zudem, daß Herzog 
Ludwig von Baiern, ber Pfahzgraf, der Landgraf von 
Heſſen und andere ärken, zwei Hrere, deren jedes mädhliger al 
des Bundes Heer fein fo, die abgefallenen Bauern zu Rrafek, wem 
nachſt abfihiden werden” u. f. w. (Nr. CGL.) 

Das Bundesheer ſelbſt hatte ſich inzwiſchen auf feinem Zu 
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| weh Würtemberg immer weiter vom Breisgan entfernt. Auf den 
' 18 Mai hatte der Truch ſeß einen Landtag des Färfientbums nad 
‚ Stuttgart ausgefchrieben, um deſſen Abgeorbnete neuerdings hul⸗ 
digen und bie wegen des Abfalls dem ‚Lande "zuerfannte Gelbdſtrafe 
; den zu laſſen. Auf ihre Bitten erhielten alle Orte, mit Ausnahme 
u Bottwar und Weinsberg Berzeihung. Schon am 22. Mai 
‚ Inte der oberfle Feldbhauptmann dem Pfahgrafen Kafimir die Nach⸗ 
| riht geben : „daß letzteres Städtchen, der morblichen böfen That wegen, 
ganz ansgebrannt, auch dazu gehörige Dörfer geplündert und verbrannt 
ı werben feien.” Bon hier aus zog das Bundesheer weiter in das 


- Bürgburgifche, wo es Anfangs Juni ein Treffen bei Könige 


| Dofen gegen zehntanfend und ſogleich darauf ein anderes gegen acht⸗ 
tauſend Bauern unter Flarian Geyer befiand, das bifchäfliche Schloß 
Sranenberg bei Würzburg entfegte und überall fiegreich, in biefe 
Stadt einzog, die ſich auf Gnade und Ungnade ergeben mußte. 

| Je weniger fih nun auswärtige Hilfe für Kreiburg abfehen 
‚ieh, um fo mehr würde diefe Stadt von den Bauern⸗Haufen be 
beängt, welche ſich ringsumher zuſammenzogen. Gleichzeitig mit ihren 
| rüber vom Schwarzwalde rüdten, von Hanns Hammerftein 
geführt, die Bauern der obern Markgraſſchaft aus ihrem Lager zu 
Heitersheim an. Sie braten den Zufas aus der Stadt und Herr 
| ſchaft Staufen, unter dem dortigen Rathichreiber, Georg Müller, 
mt ſich. Ein zweiter Haufe, der vorzugsweiſe den Namen des Brei 
gauifchen führte, hatte fih aus den Gemeinden zu beiden Seiten 
daKaiſerſtuhls gebildet; anfänglich unter den Dauptleuten Hanne 
Ailre von Amoltern und Mathias Schuhmacher von Riegel, fpär 
g unter dem ebengenanntn Georg Müller, der zum Obriften 
is ‚vereinigten breiögauifchen Haufens von vier Faͤhnlein beförbert 
wurde. Derielbe hatte ſich bereitd der Städte Burgheim, En- 
Bingen und Renzingen bemächtiget. Ein dritter Haufe, aus 
| der untern Marfgraffhaft (Hochberg), wurde von dem Obriften 
Aevi Rüpdi befehligt. An eine Abtheilung veſſelben, unter Haupt 
man Hamann Megger von Denzlingen, ergab ſich die Stabt 





Baldkirch mit dem Saloſſe Kaſtelberg an demſelben Tage, am 


vreichem Sreiburg feinen Bertrag mit den Bauern abfchloß. (Nr. CCLXI.) 


* 
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Nebſt diefen Haufen des: Breisgaues nahm noch ein Zuzug aus ber 
Ortenau (dem ftraßburgifchen Amte Ettenheim, der Herrſchaft 
Lahr und dem Diersburger- Thale), unter dem Obriften Ges 
org Heid von Lahr? an der Belagerung von Freiburg Theil. Im 
Ganzen hatten fich über zwölftaufend Dann mit zwanzig fliegenden 
Faͤhnchen eingefunden. Ihnen voran war das Gerücht gegangen: 
„man werde Kreiburg dem Boden gleich machen, wo Kürften, Praͤ⸗ 
Yaten und Adel, mit Leib und Gut Zuflucht fänden ; feine Stadt fei 
heftiger gegen die Bauern als diefe.” 

Hier hatten fämmtliche Bewohner zu deren Rettung, — Präla⸗ 
ten, Adel und Univerſität unter Vorbehalt ihrer Privilegien, — zu⸗ 
fammengefchworen. Die Bürgerfchaft wurde, nah althergebrachter 
Derfaffung der Zünfte, in zwölf Haufen getheilt, denen befondere 
Thore, Thürme und Mauerſtrecken zugewiefen wurden. Die Univer 
fität ftellte aus ihren Angehörigen drei Rdotten, jede zu dreizehn Mann, 
unter dem damaligen Rector und zwei Profefioren. Die Reiterei, 
von etwa fünfzig Mann, befand aus jungen Abelihen, denen ſich 
der Abt von Schuttern, voll Ingrimm über den Berluft feines Klo⸗ 
ſters, angefchloffen hatte. An fonflige Unterftüguug der Stadt war 
nicht zu denfen. „Niemand ift uns, — fo äußerte fie fih ſelbſt, — 
zu Hilfe gefommen; vom Hegau bis nad Straßburg, und bazwifchen 
von dem würtembergifchen bis zum welfchen Lande hatten wir feinen 
Freund. Alle Zleden, Weiler und Dörfer waren gegen und.” Den 
Dberbefehl führte, wie herföümmlich, der flädtifche Obriftmeifter. | 

Was die Feſtungswerke betraf, fo waren dieſe während eine® 
langen Friedens vernadhläßiget und jett flüchtig ausgebeſſert worden. 
Der am meiften der Gefahr ausgeſetzte Punkt der Stadt wear ie: 
Schloßberg , einft der Sig einer flattlihen Orafenburg, aus berew 
Trümmern ſich nur noch ein unbedeutendes Schlößchen erhalten Hatte, 
Zu deflen Berflärfung war etwas höher ein Blockhaus angebracht! 
worden, das jedoch nur wenig Vertheidiger faßte. 

Die legte Auffoderung von fämmtlichen Haufen der Bauer! 
erhielt Kreiburg am Abend. des 21. Mai. Diefelben ſprechen 
barin nochmals über die Gründe ihres Anzuges and. „Sie wolle’ 
bei der überall berrfchenden Empörung einem allgemeinen Landſchaden, 
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wohl ihrer ſelbſt und ihrer Nachbarn, als auch der Städte im Breis⸗ 
gan zuvorkommen; verlangen aber Dagegen gute hriftlihe Ordnung 
ud Entledigung des gemeinen Mannes von übermäßigen unbilligen 
Veſchwerden. Allen denjenigen, welche fih für Grrichtung eines Lands 
ftiedens zu ihnen verpflichten, folle dieſes an früheren, dem Haufe 
ODeßerreich geleiteten Eiden, unnachtheilig fein; auch follen fie bei 
Regierung und-Obrigfeiten nach Gebühr und ohne Abbruch verbleiben. 
Freiburg möge alfo in brüberlicher Liebe den Fuß zu ihnen fegen und 
| imen folgenden Tags, auf der Malfatt zwifchen dem Brunnen und 
‚ der Kapelle auf St. Georgen Feld mit Ja oder Nein Antwort geben.“ 
| (Ar. CCLIL.) 
| Da auch diefe Frift erfolglos vorüberging, fo gruben die Bauern 
der Stadt das Wafler zu ihren Brünnen, Bächen und Mühlen ab, 
befegten nebft der Karthauſe auf dem Johannisberge, die Höhen ober- 
halb Freiburg, bemächtigten fi) durch Ueberraſchung des Blockhauſes 
af dem Schloßberge und fchleppten mit Stricken Felvfchlangen dahin, 
womit fie die Stadt befirichen, Häufer niederwarfen und den Helm 
son der Spige des Münſterthurms herabfchleuderten. Nun wurde 
Friede gerufen, da fich fehon drohende Stimmen auf ben Zünften er» 
boten, und man der Wachen, die Gelegenheit hatten fich mit den 
Bauern zu befprechen, nicht mehr verfihert war. Die Urfunde der 
Serbrüderung wurde am 24. Mai verfaßt und ausgewechſelt. Sie 
enthält die Bedingungen : 
Erſtlich follen beide Theile durch ihren Eid verbunden fein, zu 
ichtung eines Landfriedens, zu Hinlegung unbilliger Beſchwerden 
des gemeinen armen Mannes, auch zur Aufnahme und Wahrung ber 
Lehre Chriſti, einander nach allem Bermögen mit Leib und Gut Hilfe 
leiſten. | 
Zweitens foll die hiemit übernommene Verpflichtung der Stadt 
Beiburg an ihren Eiden, womit fie faiferliher Majekät, fürftlicher 
Duchlaucht, ihrem Herrn, und dem Haufe Deflerreich verwandt if, 
e Abbruch und Nachtheil fein. Deßgleichen fol fie bei ihren reis 
fen und bei allen Rechten ihrer Obrigkeit, fo viel ſich ſolche mit 
pe heiligen Evangelium vertragen, ungefchmälert bleiben, 
Drittens foll die Stadt den Obriſten, Hauptleuten, Rotten und 
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ganzen heilen Haufen, an deren Koften, wegen der Geiſtlichkeit, der 
Pralaten, des Adels und der NRitterfchaft, fo fie aufgenommen und 
geſchirmt hat, ale Verehrgeld dreitaufend Gulden bezahlen; bagegen 
follen diefe Perſonen) fo wie fämmtliche Bewohner der Stabt, ihres 
Leibes und Gutes gefichert fein. In Betreff der, Freiburg angehöris 
gen Ktöfter und Gotteshänfer endlich, werbe man fünftiger Zeit, unter 
beiderſeitiger Verabredung fo handeln, wie ed andere Städte und Laube 
haften auch thun würden.” (Nr. CCLX.) 

Schienen die Bauern anfänglich auch mit ber feftgefegten Brand» 
ſchatzung von dreitaufend Gulden zufrieden zu fein (welche übrigen 
von den Prälaten und dem Adel zur Sicherftellung ihrer Güter auf“ 
dem Lande bezahlt wurde); fo verlangten fie doch ſchon Tags darauf‘ 
noch „ein Herbflatigeld , wie foldhes in der DBrüberfchaft entrichtet: 
werde.“ (Nr. CCLXVIIL) Später folgten noch mehr Anfoderumgen' 
in Bezug auf Geld, Leute und Geihüg. In Betreff des Letztern 
fpricht ſich Freiburg an die vorderöfterreichifche Regierung dahin aus 
„Wohl haben wir den Bauern vier Falkonetlein, die nicht viel Ehre 
wertb waren, geliehen ; boch zu feinem andern Zwede, als um damit 
den Rhein zu Limburg gegen die Wälſchen zu bejegen. Denn wir“ 
haben den zwei Dazu Verordneten Befehl gegeben, dieſes Gefchüg zw 
fprengen, fobald es am Fahr gegen fonft Jemanden gebraucht werbe.® 
Ueberhaupt wurde jetzt die Aufmerffamfeit der Bauern vorzugsweiſe 
auf das Blutbad im untern Elfaß durch den Herzog von Lothrim 
gen und auf die Nheinwache, um einen Webergang beflelden zu vers 

hindern, gerichtet. Diefer Umftand ließ wohl aud die Haufen, weidel 
vor Breiſach lagerten, fih damit begnügen, daß biefe Stadt, opus 
auf Verbrüberung mit ihnen einzugehen, fih dazu verpflichtete: „Leit 
fremdes Bol, deutſch oder wälfch, über ihre Brüde ziehen zu lafe 
fen , vielmehr zur Landesrettung, wie foldhe von Alters her üblich ges 
weſen, nach Gebühr mitzuwirken.” (Nr. CCLXXII und IIL) Den 
noch wurde, Angefichts dieſer drohenden. Gefahr, auf auswärtigen 
Gütern. dee Adels fo gewirthſchaftet, daß häufig deßhalb Klagen er⸗ 
boben wurden. (Nr. CCLXXI ff.) Da fih nun die Felvhauptiewis 
außer Stand fühlten, diefem Unwefen zu fleuern: „indem fie nicht 

an allen Enden bei den Iingehorfamen fein mögen ;" fo ftellten fie 








ln 29. Mai der Stadt Freiburg eine befonbere Vollmacht aus, 

‚Feeoler gegen Leben und Gut ber ihrigen gefangen zu fegen und one 

Frei: zu firafen, „damit chriftlicher Landesfriede erhalten werde. “ 
Bon ihrer Seite veriprachen fie möglichfie Unterſtützung. 

Hatten ſich ſchon länger die ſchweizeriſchen Eidgenoſſen ihrer jenſei⸗ 
Keen Nachbarn im Ober⸗Elſaß und Sundgau Fräftig angenommen (oben 
Scite XXI fi.) ; fo bemühten fie fih wun auch, bie Angelegenheiten 
ihrer dieffeitigen, zunächft der Unteribanen des Markgrafen Ernft 
yon Baden und Hochberg, zur gütlichen Entſcheidung zu bringen. 
Bafel fand auch bier wieder voran. Dahin ritten mit dem oberſten 
Henptmann ber Breisgauer, Georg Müller, ver Mibäürgermeifler 
son Kteuenburg und zwei Abgeorbnete der Landfchaft, um mil ben 
Herten daſelbſt, und mit fenen der Orte Züri, Bern, Solo 
Harn und Shafbaufen Borberathung zu pflegen. Auch die Stadt 
Straßburg hatte unmittelbar bei dem Markgrafen Ernft, ber Rich 
NR aufhielt, fo viel durchgeſetzt, daß er in eine gütlihe Tag 
ung auf den fünften Juni nah Dffenburg einwilligte, wohln 
wu die eidgendtfiichen Gefandten als „freundliche Thädingeleute” auf 
den Rpein herab bis nach Straßburg zu fahren und ſodaun bie borti« . 
un Abgeordneten mitzunehmen Hätten. Der oberfte Hauptmann, 
zeorg Müller, zeigte fih in feinem dahin bezüglichen — 
Ban Freiburg (Nr. COLXXXXIX) nur darüber beſorgt: 

R Markgraf ohne Rüdgabe feiner Frau und Kinder diefen Tag I 

m werde, Wirklich ertheilte auch die Stadt Freiburg bie 
Berfiherung, daß fie „fürftliher Gnaden Gemahl, Kinder, 

a Zugehörige und Alles, was fie mitgebracht, ficher, ohne allen 

nen nach Offenburg bringen und daſelbſt überantworten wolle.” 
Br, COCVIa.) Defien ungeachtet zog es ber Markgraf vor, bei 
einem Aufenthalt zu Breifacd bie Seinigen insgeheim dahin brin⸗ 
gen zu laſſen; worüber er fich gegen Freiburg mit ber Verficherung 
ſchuldigte: „es fei diefes aus Feinem Mißtrauen, fondern nur deß⸗ 

b gefchehen, bamit bei feinen Unterthanen nicht etwa eine Irrung 
fäkände.” „Denn, — fo fährt das Schreiben fort, — Unfer Ger 

PM Hat Uns von Euch gerühmt, daß Ihr Ihrer Liebb und den 

Dentfcher Bauernkrieg 1525. IU 


— 


xXxmu 














AXXIV 





Unfern alle Zucht und Ehre und all Euer Bermögen bewiefen. Dei 
wir Euch fonder hohen Dank fagen u. f. w.” (Nr. CCCLIL.) 


Ferner dringt ber oberſte Hauptmann, Georg Müller 
in feinem fchon angeführten Schreiben an Sreiburg darauf: bi 
Stadt möge ihr Mögliches thun, daß der von den Bauern-Haufeı 
beichloffene Zug gegen Billingen abgeflellt und von ihnen Fried 
gehalten werbe: „denn die Eidgenoſſen möchten, wie ihm zu Baſe 
vertraut worden, die Sache dermaßen zu Hand nehmen, daß die au 
dem Lande nicht Darüber lachen würden. Darum thut, — fo bitte 
er, — allenthalben das Befte, dag mit Vernunft, und nicht durch di 
Schreier mit dem Schwert gehandelt werde.” 


Freiberg ermangelte nicht, in biefem Sinne nach allen Seite 
bin zu wirken. Den Marfgräflichen fchrieb es unterm 29. Mai: 
„Weil Gott dem Herrn nichts mehr gefällt ald Friede und Gott ſelbſ 
ba wohnt, wo Friebe ift, fo rathen wir abermal auf das allertreueſte 
dag ihr ener Gemüth zu Frieden und Ruhe flellet, und wo ihr einen 
Berirag erlangt, der euch eurer Befchwerben Iedigt, Blutvergießen 
serhütet und euch vergönnt bei Weib und Kind haushäblich in Ehren 
zu bleiben, daß ihr euch deſſen nicht weigert, ſondern ihm Folge Id 
flet.” (Ne. COCLXXXIV.) Gleiches fehrieb Freiburg zwei Tage ſpo 
ter den Hauptleuten des ſchwarzwaͤldiſchen Haufens in Neufadt zu 
an die es noch befonbere Abgeorpnete, ans der Mitte des Rathes um 
der Bürgerfchaft abgehen ließ. (Nr. COLXXXXL) Eben fo untem 
2. Juni dem immer noch fampfluftigen Billingen : „Es wird im Sund 
gan und Breisgau nach gütlicher Ausgleichung getrachtet 5 hoffen 
Gott werde feine Gnade dazu geben, daß wir bed Elendes zu 
fommen. Schlagt uns dieſes Begehren nicht ab u. ſ. w.“ ( 
CCOLXXXXVII,) 


Sp ging denn bie erfle Tagſatzung zu Offenburg (die zwei 
daſelbſt folgte im September dieſes Jahrs), zunächft den Markg 
Ernft und deſſen Unterthanen, doch auch in weiterm Umfange deren 
verwandte betreffend, ohne Störung vor fi. Die Thädingsherren, - 
an ihrer Spige Bafel und Straßburg, — ertheilten nach mie 
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lägiger Berhandlung unterm 13. Juni allen Theilen folgenden Ab: 
ſchied: 
1. Jede Herrſchaft ſoll ſich, ihrer Beſchwerden halb, mit ihren 
Unterthanen zu vergleichen ſuchen. Gelingt es nicht, ſo ſollen ſich die 
ſtreitenden Theile auf den 17. Juli (alſo nah Abſchluß der Verhand⸗ 
kungen mit dem Sundgau und Ober⸗Elſaß) zu Baſel einfinden, und 
daſelbſt vor ben Rathsfreunden der Städte Bafel, Straßburg, 
Breiſach und Offenburg auch andern, welche beide Theile dazu 
| erhitten, ohne weitere Berufung rechtlicher Enticheidung unterwerfen, 
| falls die Gütlichfeit nochmals umſonſt verfucht würde. Sollte jedoch 
der Markgraf no vor dem angefegten Tage ein Erkenntniß der 
Tyaͤdingsherren verlangen, fo mag er folches erhalten und dabei foll 
| 68 bleiben. 


| 2. Hierauf follen fich fämmtliche Haufen auflöfen und in ihre 
| Heimath ziehen, fich nicht mehr fammeln nnd einer ben andern nur 
| za Recht und Billigfeit unterflügen. 


| 3. Die Unterthanen follen auch ihren Obrigfeiten, wie früher, 

gehorfam fein und diefe fie gnädig und gütig halten, auch fie nicht, 
für fih, an Leib, Ehre und Gut firafen. Hierüber hat nur das Land« 
gericht, zu dem jeder gehört, zu entfcheiden. 


4. Kerner follen die Unterthanen ihren Obrigfeiten Zins, Gül⸗ 
ien und ziemliche Steuer entrichten; ftreitige Beſchwerungen hierin 
foßlen auf dem angeſetzten Tage verglichen ober rechtlich behandelt werden, 


5. Die Thaͤdingsherren werben bei den Markgrafen Philipp 
ſeegen ber Herrſchaft Lahr) und Ernſt, der Regierung zu En⸗ 
| ſis heim (wegen der Fürften von Defterreich und deren Unterthanen) 
| und bei beiden Grafen von Fürſtenberg ernſtlichſt und fleißigſt 

anſuchen ‚ in dieſen Vertrag zu willigen. Wegen ber Haufen im He⸗ 
„sea und Kleggau werben fie auf Begehren Kürfprache afr deren 
"Diigteiten ergehen laſſen. 


| 6. Zwifchen dem Marfgrafen Ernft, feinen Angehörigen und 
Unierthanen , fo wie Allen, welche in diefem Bertrage begriffen find, 
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ſoll freier und ſicherer Wandel mit Hab und Gut ſtattſinden. Au 
follen dem Markgrafen feine Häufer und fein Gefihüg, unter der Bes 
dingung, Beides nicht gegen feine Unterthanen zu brauchen oder brau⸗ 
hen zu laſſen, zu Handen geflellt werden. Deßgleichen foll es mil 
dem Haufe Deflerreih, dem Markgrafen Philipp von Baben, dem 
Grafen von Fürftenberg und allen andern Obrigfeiten, die in dieſen 
Vertrag eimwilligen,, gehalten werben.” 


Als diefer Bertrag den Haufen vorgelegt wurbe, einigten ſich 
auf deren Verlangen die Thädingsherren mit den NRäthen des Mark 
grafen Philipp, als hierin Bevollmächtigten bes Marfgrafen Ernf 
dahin: 


1. Daß der große Zehent wie von Alterd her gegeben, aber 
bis zum Austrag der Sache an einem gemeinfamen Plage hinterlegt; 
bagegen ber Heine Zehent bis dahin nicht gegeben und mit ben Frohn⸗ 
bienften ſtill geflanden werde. 


2. Daß alles Gefhüg des Marfgrafen und alles andere, fo im 
der Hand der Haufen fi befinde, in die Stadt Neuenburg ver 
bracht, daſelbſt aufbewahrt und bis zum Austrag der Sache von fer 
nem Theile gegen den andern gebraucht werde.“ 


Unterzeichnet wurben diefe Verhandiungen: von dem Marb 
grafen Ernſt zu Baden, von Wilhelm Bogt, als Abgeordne⸗ 
ten yon Kreiburg wegen der Städte, von Martin Neff ven 
Kandern wegen der Herrihaft Röteln und Landgrafichaft Saufenburg, 
von Ritter Werner von Kippenheim wegen ber Herrſchaft Bas 
benweiler und von Georg Müller, oberftien Hauptmann über vier 
Fähnchen, wegen aller Herrfchaften des Hauſes Deflerreich und ber 
Bewohner der Marfgrafichaft und des Amtes Hochberg. (Nr. CCCXXE 
und XXIII.) 


Einige Tage fpäter (17. Juni) verflänbigte fih Freiburg md 
den Oberſten und Hauptleuten bes breisgauifchen Haufens dahin: daß 
in Städten und auf dem Lande, unter Bewachung der Glocken, nie 
gende mehr geflürmt werben dürfe; daß aber dagegen in einem Gaſt⸗ 
baufe (dem Salmen) zu Freiburg, als der gelegenftien Malflatt, zwei 
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 Sanplienie der Danern bie Herberge zu beziehen und durch vier 
Reltenbe nebft dem Poflboten, Tags und Nachts überalihin Kund⸗ 
zu beſtellen hätten. Feldfruchte jeder Art, welche Präßsten, 
| * oder fonfliger Obrigfeit zuftändig feien, follten bei den Gemein⸗ 
den binterlegt und nur folche freigegeben werben, deren Eigenthümer 
| in ber Brandſchatzung von dreitaufend Gulden begriffen fein. Bei 
| ber Abgabe jeder Herbflatt von zwei Kreuzern habe es zu verbleiben. 
| Die Zufchriften an Hanns Müller und den fchwarzwälbifchen Haus 
fa ſollten befchleunigt 5 dagegen mit jenen an Straßburg, Bafel und 
Dreifach, den Landvogt von Hagenau und die eidgendflifchen Orte 
Zärih, Bern, Solothurn und Schafhaufen bis zur Vertrags⸗Bewilli⸗ 
gung durch die Regierung zu Enfisheim verzogen werden. (Nr. 

CCCXXXVL,) 


Leider wurde berjelben auch jeßt wieder umfonft entgegen gefehen. 
Die Regierung verfiherte, wie immer, „baß fie zwar für fi‘ 
—* willig und geneigt ſei zu gemeinem Nutzen Friede und Einig⸗ 
‚kit au fördern, daß fie aber ohne fürſtlicher Durchlaucht Vor⸗ 
Iwiffen weder Macht noch Gewalt babe, ein dahin bezügliches Begeh⸗ 
en anzunehmen; weßhalb Alles zuvor an dieſelbe zu übermitteln und 
Aberdieß ohne deren Genehmigung unfräftig und unverbindlich ſei.“ 
Pr. CCCXXXVL) Noch welter giengen die öfterreichiichen Com⸗ 
‚affäre zu Zelt (22. Juni), welche an bie eidgenöffifchen Sendboten, 
‚damals zu Schafhaufen, geradezu bie Auffoderung flellten: „Ihr 
‚wollet bei euern Herven und Obern verhelfen, daß fie fi der Bauern 
‚eiihlagen , die fürſtliche Durchlaucht und die Stände des Bundes in 
‚er Strafe derſelben nicht hindern noch irren; fondern vermög ber 
Erbeinigung auf das Haus Defterreich ein getreues, gutes Aufichen 
haben. Das wird fonder Zweifel die fürftliche Durchlaucht gegen euere 
‚Herren und Obern, auch Euch mit Gnaden erfennen n. ſ. w.“ (Nr. 
' ‚CCCL ) 


Inzwiſchen hatte die Siadt Freiburg, zur Entſchuldigung und 
möglicher Rechtfertigung Ihrer Brüberfchaft mit den Banern, Abgeord⸗ 
‚wie an den Erzherzog Ferdinand zu Innsbrud abgehen laſſen, 
welche ſelbſtver ſtaͤndlich wicht weiter als einem Hofbeſcheid zutuckbrach⸗ 
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ten. (Rx. COCEXXXIX.) Eine Berwenbung dieſer Stabi bei dem 
Erzherzog, zur Empfehlung von Abgeordneten für den Dffenburger 
Bertvag, ſcheint ohne Erfolg geblieben zu fein. (Nr. CUGLIV,) 


Bei diefer unfihern Sachlage wendete fih der ſchwarzwäldi⸗ 
fhe Haufe, mehrfach bebrängt, zu verichiebenen Malen an Frei 
burg, um Unterflügung an Kriegsvolk und Gefhüg, was freilich 
von daher abgefchlagen wurde (Nr. CCOXXXVII ff.) Kaum hatte 
er fih von Villingen zurüdgezogen, fo machte die Stadt mehrere 
Ausfälle und trieb das Vieh aus den benachbarten Dörfern fort. 
(Nr. CCOXXXXVIII.) Die geoßentheild aus Adelichen beſte⸗ 
bende Befagung von Ratolphzell, verbrannte drei umliegende 
Dörfer und warf fogar Kinder in das Feuer, „was jedem Menſchen 
zu Herzen gehen ſollte;“ wodurch die Angegriffenen veranlaßt wur 
den, ſich neuerbings zu ſammeln und vor dieſe Stabt zu legen. (Nr. 
CCEXXXXV.) Bon Stodadh und Ueberlingen her drohte 
Georg von Frundsberg, und der Bündifhen war man jede 
Stunde gewärtig. (Nr. CCCXXXX und CCCL.) Nebſtdem hieß es, 
auch der Herzog von Rothringen beftärkfe den Adel barin, feine 
Richtung mit den Bauern anzunehmen, indem er bereit fei, mit drei⸗ 
Bigtaufenn Mann in eigener Perfon zuzuziehen. (Nr, CCCLV.) Das 
zwifchen hinein jammerten die Bauern: „wir ziehen nicht aus, irgend 
einer Stabt Schaden zuzufügen, fondern nur, und Ehre, Leib und 
Gut zu bewahren.” (Nr. CCCLII.) „Es wäre und ein Kleines um 
und felbft, aber daß unfern Kindern und Weibern Schmad und Schande 
gefchieht, Das fei Gott leid. Darum if und Noth, bei unfern Freun⸗ 
ben und Mitbrüdern Hilfe zu fuchen, und und zu beklagen bes gro⸗ 
Gen Ueberdrangs und Muthwillens, fo und fo Lange Zeit geſchehen 
und wovon noch Fein Nachlaſſen ift u. ſ. w.” (Nr. CCCLVIL) 


Mit vieler Mühe gelang es endlich den Eidgenoffen, durch zwet 
Abgeordnete, Jörg Göldi des Rathes zu Zürich und Ulrich Tür« 
fer des Rathes zu Uri, Landvogt zu Baden, zwilchen Junker Hann 
Jakob von Heidegg, Vogt ded Grafen Rudolph von Sul 
auf dem Schloſſe Küffenberg, und der ohnehin nad Zürich kriegs⸗ 
pflichtigen Bauerſchaft im Kleggau, eine Uebereinkunft darüber zu 
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vermitteln, daß vom 29. Juni bis zum 1. September zum Einbrin- 
gen ber Früchte und zum Bau ber Felder Waffenruhe gehalten werde, 


Um derſelben ficher zu fein, follten während biefer Zeit vier Bürger 


von Züri als Zufag in das genannnte Schloß aufgenommen wer« 
den. (Nr. CCCLV und CCCLXVI.) Doch hatten die erzherzog⸗ 
lichen Eommiffäre und Hauptleute in Ratolphzell bereits 


(29. Zuni) an die ſchweizeriſchen Städte Shafhanfen, Dief- 


ſenhofen und Stein, die Mahnung ergehen laſſen, ihnen ein Der 
reichniß der biefen Städten gehörigen, im Defterreichifchen gelegenen 
| Hofgüter, zu überfchiden, „um ſolche möglichft zu ſchonen, indem 
| Befehl gegeben ſei, mit den Bauern ihrem Verſchulden nach, vu 


— Or — — — — — 


m handeln.” (Nr. CCCLXIV.) 
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CXLI. Abſchied der unterhaͤndler zu Ratolphzell 


(&- annar 1525.) 
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Au in den veranlaßten Spännen, ſich haltend zwiſchen dem wol 
‚Seboruen Herrn, Sigmunden Brafen zu Lupfen und Lands 
Zrafen zu Stahlingen feligen Gedächtniß an einem, und der ges 
"weinen Burſami gemelts Heren Graf Sigmunds Verwandten und 
Auterthanen in gemelt Landgrafſchaft Stühlingen gehörig anders Theils, 
fganguer miner Deren von Leberlinger Tagfakung nah, uf dem 
ſgehaltnen Tag zu ZeFfl erſchienen find: die wolgebornen, edlen und 
Yehen, min gnädig und günflig Herren, Herr Jörg Graf zu Lu⸗ 
en und Landgraf zu Stählingen, von wegen fein felbs und 
als Anwalt feiner Gnaden Gebrüder als Erben Haar Sigmunden 
gemelt; Junler Jörg von Rodenbad, auch von wegen fin 
felb und mit fammt Junfer Jofen Münd, Oberamimann zu 
der Näwen⸗Fürſtenberg, als Anwält beder miner gnädigen 
Herren, Herr Grafen Wilhelmen und Herr Graf Fridrichen 
an Fürſtenberg; Innler Hanns und Burkhart von Schel⸗ 
uuners Gebrüder ; —z ihrer aller und auch miner gnaͤdigen 

Verrein voh Eh AT St. Blaͤſin und Junker Daviden von 
Landecks Unterthanen usb. Verwandien: 

Und wann aber etilich unter den Parthyen vermeinen haben 
wollen, das Compromiß zwilchen ihnen im Feld ufgericht, durch Abe 
herben — Herrn Graf Sigmunden ſeligen Gedaͤchtniß ge⸗ 
Alien ſin; iſt ihnen, den Parthyen uf vielfältige gutliche Unterhand⸗ 
Sing von minen Herren, den zwölf Verordneten von Ueberlingen und 
den Audern vor. Städten und bem Walb, dem Haus Defterrig zuge— 
Wiig;'diefer Abſcheid: 

——— die Parthien zu ofen Thellen, nämlich Herr Graf 
Rrgv ou kupfen in Namen fin und: ſiner Gnkden Gebrüder ; 
Denifger Bauernkrieg 1528 II, 1 
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item min gnädig Herren von Fürftenberg; item beid Gebrüber von 
Schellenberg; Junker Jörg von Rodenbad, all obgemet: 
und zu ihnen die wolgebornen, erwürbigen und edlen, beib min gn& 
dig Herren, Herr Graf Rudolph von Sulg, Statthalter x. 
Herr N. Abt zu St. Bläfin und Zunfer David von Landed. 
deßglichen die gemein Burſami von allen Omeinden biefer Sach ver 
wandt, ihren Gnaden und Gunft Verwandten und Unterthanen,, baf 
ſelb vorrufgericht Compromiß, fo fern ihnen gelegeh ud aumitig ſo 
will demfelben anzuhangen und zu geleben, in Monats Friſt, da 
nächften, yor minen Herren von Ueberlingen, ale der Ober: 
ſtadt, in Namen der andern allen Städten und dem Wald, {heiß 
lich oder mündlich wiederum ratifieiren und befxäftigen; fie basuf ha 
Beladung und Annehmung der Sad von Nüwen erfuchen und bite 
‚So das gefchieht, follen fürter fie, min Herren von Ueberlingen, & 
‚Namen jeg gemelter des zwölf Berorbneten, ihnen den Parthyen wis 
—* fürderlich Tag an gelegen Malſtat ernennen und anfegen, um 
alsdauu die Parthyen zu allen Theilen eigner Perſon oder durch qhe 
vollmaͤchtigen verſchriebenen Gewalthaber zu der Gutlichkeit und hey 
Rechten verfaßt, wieder erſchienen und ferrer handlen mas fi v 
Kraft und Maß, vermög obangeregts vorsufgerichten Anlaß. gebün 
8 follen auch alle Theil mittlerweil bis uf an⸗ zu⸗ ober M 
füriden gewaltiglicher Hanblungen gegen einander ſtill Bon, un — 
‚in all Weg dem Anlaß gemäß halten, 
Actum Sonntag nach Trium Regum Anno 25. 
0 Stadtſchreiber zu Heberiagen. 
— BI | 


CXLII. Graf Wilhelm von Lupfen an die 2 
| Schathaufen. 5 


t12 Januar 1525. » 








He weiland der wolgeborn Siegmund Sraf zu Lupfen« 
unſer fruutlicher lieber Here und Better. uf der Kindlin⸗Tag neh 
verrult (28. Dec. 1524) die Squuld menſchlicher Natur berakt Da 
dem Gott ber allmaͤchtig gnadig und barmherzig fein wolle; un ie 
weil wie aber mit den kin⸗ und Zugehärigm unſer Erafſchaft Stuß 
Lingen in eiwas vprmeiuten Nrungen und Eyimen, Behr, ua Dei 
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23 Mb honſt ma dmi has ſhwer am: allenthalben 
ſein; iß an Euch vnſer frautlich Pitt, Ihr wollen 
—2* anfer Bruder und amd, auch bad unſer, ein fleißig, getreu, 
arlich Ufichen: haben, mab Euch Mein gegen mus ſo naghurligh 
' Selten zind ergrigen, wie Alr dann gegen unſre Altvordern allwegen 
xpihan haben. Das wollen wir, ſammt nachburlicher Wergleihung 
wm Goch weh die Cuwern beishulden und zu gut nit pergeſſen. Dige 
kun Oewen em zwölften Tag Monats Jannarii Auno 25. " 
' ö— mus dia — 
Sum, Die Verordneten zu Stodach an bie 
» 'vorderöftreichikhen Landſtaͤnde, zu Greibung 
Ba | verfammelt. 
Te (18. Sanuar 1525.) 





8 haben Daviden von Tanded anzeigt, was wir mit dem 
Pe aufrärigen Bauten, fo ber F. D. zugehörig, auch im 
Veren Schutz und Schirm find, zu handlen, befonder denen Provlaud, 
| und fihern Wandel abzuftriden in Befehl Haben, und deßhal⸗ 
R niit Euch zu reden and zu handeln, wid‘ Ihe das von ihm vers 
werden. Demi wollen gleich ums ſetbs Blanben geben wand 
h gutwillig varin erzeigen, als wir anftatt der F. D. ein fonder gut 
Vertrauen zn Eud) haben. Das wollen wir F. D. mit Treuen om» 
Kae, und für unfer Perfmen beſchulden, auch fruntlich verdienen. 
Stodatch den 18. Jan. An. 25. 
| nn  %& D. von Oſterreich unfere gnaͤbigſten Herrn Natt 
—57 iind Commiſſari in Stodach verſammiei. 


— — — 
— * Unterchanen des Grafen von Su 
Le Kleggan an bie. Stadt Zinich. 
PR —* 3 (23. Januar 1525.) | 


| Bist 2'hlo FR ' 
| —A 6. ®. Eqrelben, uns uff Autlag Herr Gtaff 
dedeai⸗ von® 48. unferd, gu. H. beſchehen ‚und ufgangen, haben 
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wir ſins Inhalts in aller Unteri$ähigfeit verlefen. Deshalb wir has 
auf E. W. diſen unfern- Unterricht hinwiderumb zufenden, und alfes 
nämlich daß wir alles das, fo göttih und billig iſt, auch qriſtenlich 
zu geben, annemen, unferm Gi. H. obgmeit gern und mil Willen für 
an, wie bisher, geben wollen und zuſtellen; ihm auch in Solchen 
fein Abbruch oder Schmälerung nit beſchehen laffen, in keinerlei Weg 
In diefer Hoffnung und Zuverfiht, fin Gnad werde ſolchs von um 
in Gunft annehmen und- empfaben, auch uns binwiberumb:Tei deu 
göttlichen Wort und Gerechtigkeit bliben laſſen; deßgleich keinen Ein 
frag oder Verhinderung darin nit zufügen, jonber vil mehr in allem 
ben, fo das göttlich Wort und Gerechtigfeit antrifft, als unſer gnä 
diger Bere und befhägen, beſchtemen mub handthaben. Jedoch ik 
nit weniger, wir find mit eidfichen .Befchwerben und Burden bermm 
Ben überfegt, daß wir biefelben füran nit gedulden noch tragen mögen, 
wir wollten dann und und unfre arme kleine Kindlein an den ellens 
"den Bettelftab richten. Derohalb wir hiebei E. W. bitten und ay 
rieffen umb Gottes und der Gerechtigkeit willen, unferm G. 9. 
ſchreiben und billiher Weiß anzubringen, damit fin Gnad, ſolch Ye 
ſchwerden und ferner unträglich und verberblih, gegen une fürag 
: gnäwigflich fallen laſſe und abſtande. In Zing ‚aber und Zehnden um 
dergleichen, wollen wir und. gegen S. ©. halten und beweifen, al 
ſrommen Biderleuten wol 5 und .gebüret, wie wir und Daun 
nnd allweg ‚gegen E. W. erbotten. So fern aber je unfer gräbiget 
berr und weiter anſuchen wuͤrde, oder. vermeinet ſolches unſer Fürs 
nemen unbillig zu, ſeyn; alddann find wir willig und geneigt auch er⸗ 
«bütig, dieſe Handlung in Artikels⸗Weiß uff ſin Anklag an E. W. Sue 
gen zu laßen. Danı wir nit felbs unfers Sinne fein wollen, fonbes 
nah €. W. Exfanntnũß, was wir füran billig thun follen oder nit, 
geleben, folgen und gehorfamen. Solcher Erkanntnuß wollen wir güt- 
lich oder rechtlich gegen unfern gnüͤdigen Herrn vor E. W. allzit ge 
X fin, Ind ums, als bie frommen, willigen dien were 
zeigen. Daun mir ungern “etwas fürnemet wollen uber 
das wir gegen Wett und E. W. nit lindchten verdabondeh. Gnuddig 
Herren. Diß unſer rechtmäßig Bitt und Anrieffen wellend uß be 
Liebe, ſo Ihr zu dem goͤttlichen Wort und zu goͤttlicher Gerechtighi 
$rggend, zu Hertzen faffen, und zu gebürliher Zeit ſolchs unferm 
digen Herrn Graf Rudokffen eröffnen, dad wolle wir i 
G. und W. glüdfelige Regierung gegen Goit zu bitten, allweg pr) 
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Üg und Sereit fin. - Datum zu Tpiengen im Kleggaw, Montag nach 

SGebaſtiani 1525. 

E. ©. willig: Wir gemeiner Raudifchafft, Herrn Graf . 
Audolffen von Sultz Unterthauen im Kleggaw, 
mit famımt benen uß dem Kiffenberger Thal und Toiengen. 


u 
CXLV. Zuͤrich an die Gemeinde Griehen I im 
Kleggau. 


(28. Januar 1525.) 





| Wae werden abermaln bericht, daß Ihre dem Herrn zu St. Bläſi, 
mſerm Berger, fin verhafften Zebenden, uff unfer vorgethan Schrei. 
ben mit usgericht und bezalt haben. Daran wir befonder Mißfallen 
heben. Und ift nochmalen unfer Meinung, daß Ihr gedachten Herrn 
den St. Bläſi unflagbar machen. Wo Ihr aber das nit thum, 
| wölend wir Euch hiemit verkunt haben, daß Ihe nff Mittwochen ben 
nähen vor der Hersen Faßnacht, zu fruher Ratszit vor uns erſchi⸗ 
‚nem und genanntem Heren von St. Bläfi (diewil by Euch kein 
Gericht geübt wird) zu Recht Antwurt gebent. So werben wir daruff 
vie ſich gebürt, handlen. Und begerend daruff bei dieſem Brief Euwer 
verkpriben Antwurt. Datum Samfag nach Pauls Bekehrungs⸗Tag. 
Buͤrgermeiſter und Mat fammt dem großen Nat 
der Stat Züri. 

Den erbark, unfern guten Fründen, dem Vogt und ganger 

| Orweind zu Grießen im Kleggaw. 


—⏑⏑ — —- 


—X Antwortſchreiben der Gemeinde Grießen. 


(31. Januar 1525.) 








L.. unterihänigen, willigen Dienft. Erſamen, fürfichtigen, gün- 
Men, wiien, lieben, Herr Burgermeiſter, Hein und groß Rath (ver 
Gt Zarich). Wir hand Euwer Schreiben wol vermerkt, des ver⸗ 
ten Zehenden halb des Gotshus St. Bläfi. Auch Euwer Wise: 
je vormals bericht if, was und darzu geurſacht hatz wie Ihr dann ' 


\ 


un‘ 
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vormals gehört band im ber Verantwurt anf Euwer erſt Scheeiben 
und Bitt des Abts halb, und des verhefften Zehenden. Ift mit von 
nöten von bemfelbigen weiter gu fhreiben. Aber daß wir nochmals 
angelangt werben, daß wir ihn unflagbar machent, iſt unſer Will und 
Meinung nit. Diewil wir nit verfehen werben mit einen Predicans 
ten ober Seelforger. Dann wir einmal ober zwei unfer Geſandten 
bi gedachtem Hexen auch Anwälten gehabt hand und ihm anzeigt unfer 
Antigen und Mangel, und in Unterthäntgfeit- ermant, und gebeten, 
daß er ermeffen wolle dieje gefärlicye Zit, und mit einem Prädicans 
ten verfehen, der und das Gotzwort pur, Far, luter verfünde; dann 
wir nit verfehen fi igend, wie ed dann bie Notdurft erheifcht, das nn 
bisher nit gefchehen if. So nun follihs geſcheh, füllend Ihe als 
unfer günftig Herren erfahren, daß da fein Wiberung by ung ſölle 
fin und nit für die geacht, die dann .begerent Niemand nüts umb Das 
fin zu geben, iſt unfer Meinung keineswegs. Dann wir auch bei 
vorgemelten Abt einmal ober zwei gebeten hand, daß er den Zehen 
ten, der noch da ift, armen 2üten Tihen oder zu Tauffen geben 
Bat nit mögen erlangt werden. Er hat ein Stud oder hundert wege 
geführt, und iſt noch ein Stud oder fünfzig da; die hand wie ihm 





verhafft uf Recht; weil wir armen einfältigen Lut nit nach Nottarfl 


verfehen find mit einem Seelforger. Wie dann und von Ench nufera 
günftigen Herren gefchrieben if, in Hoffnung was er und ſchuldig 
fige, nad) der Billigfeit finden Taflen. Darum ehrfamen, fürfichtigem, 
fieben Herren iR nochmals unſer unterthänig Bitt an Euch, daß Ihr 
mit dem Herrn von St. Blaͤſi handlen, damit wir verjehen werben. 
Wo. daffelbig nit, wollen wir vor Euch als vor unfern Herren, gern 


; dad Recht mit ihm annehmen. Dann wir guter Zuverfiht zu End, 
Ihr werden und anfehen. us Gunft und Hand ob und han; als ob 
der armen, einfältigen, hungrigen und durfligen nach dem Gotewort, 
‚ daß wir mit demfelben gefpifet werden ‚Huch willen, bay € W 

tragen iſt, werde fein Gericht by ung geübt; geſchiht und ungütlich 


und ift mit gefparter Warheit dargeben. Dann die niedern Gericht 
al Wochen by uns geübt werden. Das Wahr ift, e8 find des 

yon St. Bläfi Anwalter uff Mittwoch nad St. Bincentins zu 

fen gefin, und da fhnen Gericht gehalten, und werben uff nächt 
Mittwochen vor ımfer Grauen Lichtmeß wieder kommen; da wird net 
Gericht gehalten. Datum uf Zinftag vor unfer Frauen Lichtmeß 1325: 
Voßgt, Geſchwornen und Gemeind des Dorffs zu Grießen. ' 
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CXLVII. Villingen an Freiburg. 


(28. Januar 1525.) 








Übnfer: Sonkseft, ſo 05 Sängpem Sandtag, bh Eahh zu Brpburg 
gehalten, anhaypmſch fomen, hat und der Werbung, fo unfer gnäbig 
mad günftig Herren Landtvogt und Grordneten von der Regierung 
‚Enfispeim, uf Bevelch in Nauen. und von wagee F. D. das Ehr⸗ 
"med Hilffgelt betreffende, den Geſandten von Steiten, Emptern und 
Landſchaft fürgehalten mit Anzaygung mancherley Urfachen, und daß 
Die Botfchaften bis Morn Sonntag zu Nacht mit völliger Antwert 
widerumb zu Fryburg erfchinen, und was man fi entfliehen, 
ber Regierung Enfisheim zufchiden, De wurde ſolhs by ylender 
Yo F. D. überſenden ıc., nach aller Notturft unterricht, Daruff 
wie und entichloßen, on Willens geweſt, unfer Botfchaft widerumb, 
Eat des Abſchaids, gen Fryburg zu fertigen. So langt uns aber 
dermaußen ımd gloplich ar, daß die Yaurn im -alten und nüwen 
Sauffen dermaußen ruſten, ihr haymliche Pratit und Verſtand fläts 
se Nnterlauß zu einändern ſchiken and machen, mit ettlichen ſchmali⸗ 
den Worteu, fo unverſchampt und offenlich uff und und die unfern 
den; daß wir warlich beforgen, unfer Botſchafft etwas beſchwerlichs 
anderwwegen begegnen moͤcht, und uß foldhen beweglichen Urfachen und 
Seiner andern Maynung wir unfer Botichaft anhaymſch behalten. Und 
des Ehre und Hilffgelts Halb nf F. D. gnaͤdigs Anfinnen ve. und in. 
mafern Raut entichleßen, dag wir uß den angeregten Urfachen, fo 
son wegen F. D. anzaigt worden, ſeiner D. zu untertbänigiftem Ges 
fallen, vnch und, gemainer Landfchaft, aller Exber- und Oberfait zu 
Farſtand x. im Namen Gottes bewilligen, wöllen ouch biemit zuge⸗ 
ſagt haben, unfern yeßigen angepitenden Tayl des Ehr⸗ und Hilffs 
WE zu geben und zu erlegen. Doch daß ſöllich Belt an die Ort und 
Eu oh dermaßen geprucht wie angezeigt worden, wie Ihr euch 
Wsen veßhalb niit andern von Stetten, Emptern und Landſchafft ent» 
ÜMließen werden: Euch frantlich vitten®, wöllen ſoͤllich unſer Mayr 
Bi vn Schryben andern geſanndten Botſchaften bey Euch und 
wem Not iſt oh anzalgen, und fo ihr Euch ſampt andern Bob 
Mitten votjälteßen wurden, die Antwurt ſchrifftlich oder mündlich gen 
@nftspeini-zwerferiigem Welten ditz unfer Antwurt und Schryben 
in aller Maß, 0b wir unſer Boiſchaft by Euch gehept, onch mitgeben 
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und darihun zum truwlichſten, mit der Eutſchuldigung ˖unſers Ußbli⸗ 
bens wie obſtet. Und was ouch, wie Ihr Euch deßhalb vereinen und 
entſchließen, uns by diſem unſerm Botten, deßglichen was Euch wyter 
zukommen, guter Zit zuſchriben. Das wöllen wir umb Euch zu vere 
dienen allzit willig fein. Datum Sempflag nad Comerſionis Paul 
Anno 25. 





———— nn nn nn 


CXLVIIL Freiburg an Villingen. 


(3. 5ebr. 1525.) 





D. Vorderung nach, fo F. D. unſer guebigifter Herr der Schatzung 
halben thun Yaffen, haben wir und ander von Stetten im Bryßgow 
berattfchlagt, daß nach Gelegenheit der Leuff und fehweren Hendel Ihr 
5 D. ſolch Schapgelt zu diſem andern Termin kheiniswegs zu ver 
fagen fye; doch mit diefer Condieion, daß follih Gelt uyenbert hin 
kann zu Straff für die -Ungehorfamen geprucht werb, wie dann zuge 
fagt worden. Und find baruff zu nechfiem Tag der Stett Raisbotb 
fhaften mit einandern gen Enfisheim geritten, habendt ſich zuvor 
derfi mit den Stetten und Emptern aus dem Sundgow-und El 
faß difer Sad) halb berebt, und darnach umfern gnebigen Herren vom 
Regiment obgemeldt Antwurt einmündig geben. Das iſt zu Gefallen 
angenomen und diſer Beicheid daruff geben, daß jede Statt ihr Anal 
Geltz in viergechen Tagen bereivt machen fol. Für das Ander, nach⸗ 
dem ein merdliche Neuwerung fürgenomen in dem, daß die Stende 
nit wie von Alter har zufamen befchriben find, ift den Herren von der 
Regierung follih Befchwerung fürgehalten, und daruff gebeten, künff⸗ 
tiglich die Städte follichd zu überhebeh. Darüber habenbt Die Herren 
yon ber Regierung Antwurt geben, daß es nit ihr Fürnehmen, ſon⸗ 
ver 5 D. ihr Bevelh geweßt fye. Damit find die Statt-Botichafften 


widerumb abgefcheiven. Das alled wolten wir Euch uff Euwer Set 


ben, diewit Ihr by ſolchem Tag nit erfchinen mögen, nit verhalten 
Euch darnach wiffen zu richten. Wie Eumwer und ander Hendel uff 


dem Bald flanden, habendt wir gar Ehein warlichen Bericht, bitien 


fo ,e8 fich ſchicket, uns aller Glegenheit zu verſtendigen. 
Die von Shönaw und Todtnaw mik ihrn Zugewaundten 


ı ind mit ſampt ben oben Minftelten zu ben Commifſarien gen 


Stockach gezogen, in Meinung by denſaben zu handlen und umb 


8: 


ab. zu erwecken; veie ihnen dann uff dem Sanktag. Hie, daby Euwer 
Bottichafft gewefen, ‚gesabten iR worden. Was fie aber geſchafft ober 
ob fie wisberumb anheimiſch komen ſient, mögen wir nit wiflen. Es 
in aber uff vemfelben Wald noch. gang fill, andere, dann daß bey 
Handel mit den von Waltzhut wit gericht und daſelbs wieder ein Zu⸗ 
lauff jein fol, wie Ihr en Zwivel wol wiflen mögen. Sunf fünnen 
wir Euch zu bifemmal nichtz ſunders zuſchriben. Erbieten und hamit 
a alter guter frünbliden Nachpurſchafft, und was und zukome, das 
Euch zu willen nodt wer, das wölen wir Euch allweg fo Tag fo 
Naht nerfänden, dergleichen folt Ihe auch thun. Datum u den 
written Tag Febrnarii. An. 1525. 
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CXLIX. Villingen an Greibung. 


(9, Bebruar 1525. ) 





E. füngft Schriben, was:uff F. D. Erfordern die Gſandten 
von Stetten und Emptern des Ehr⸗ und. Hilffgeld zu dieſem andern 
Zermin ſich entſchloſſen, bewilliget, ouch zu Enſisheim gehandelt, 
wir verſtanden und laußen uns bie Handlung wolgefollen. 

Zum Andern, umfer abgefallen Purn halb im Brygental wi 
ſend: daß die Purn den Anlauß, wie 5. D. Rät und Comwifferieg 
deu geſtellt, darin wir erſtlich bewilliget, aber die Burn abgefchlagen, 
Veafelbigen Anlaß iego ouch angenommen, ußgenomen bee Doptman 
ud. dry mit ihm, wöllen den nit, annemen, 

Zum Dritten, fo iſt Herr Jerg Druchſeß fampt andern von. 
ber Ritterfchaft und Rayſigen acht Tag by uns gelegen, und uff nädt 
Maut um ſechs Urn mit zweyhundert Pferden hinweg, dem Hegöm 
38 geritten; dann fein Genaden uff geflern ain ylende Poſt zukom⸗ 
wen, daß etliche Dörffer in die Graffſchaft Tien gen und F. D. je \ 
Whörig, onch abgefallen. Daß auh Hertzog Ulrich ettlich Gefgäg : 
m. Schauffbufen herus, defglihen von Thwiel herab alles gen 
Hälgingen, da bie hegewiſchen Puru noch by ainanber Ligen, fir ' 
sen lauß. So ift uff ietzo verſchinen Montag der Pundstag zu Ulm 
Mgangen, bamif Or. Jakob Frankfurter und. ter Statthalter zu 
Statigarten ouch geritzen, und. nachdem wir bericht und, vernemem, : 
wärbed bes Krieg onfälen in Kürtze engon ab bar Pundt ouch inß 
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Bye toren. Es find ouch uff hat zu Miltag · 300 wwoigeräßter Enecht 
af der Herrſchaft Hohemberg by und ankomen. 
Verver: wiſſend, daß die Purn vom Stülingiſchen Anlauf, 
Auch von dem jüngſten Anlauß, fo durch die Stend des Rychs zu 
Eßlingen abgeredt, ouch darvon gefallen und fein Anlauf halten 
wöllen, ouch und eiliche Artikeln den Herren nit zu Recht flo, Es 
haben onch Die beyd Graffen von Fürſtemperg und Ne von 
Shellemberg mit-ihen Abgefallenen ander: Diitelmeg gefucht, da⸗ 
Lunib Die Purn uff geſtern Mittag Aniwurt geben haben ſolten, und 
| Sarumb euwern Potm-uffgehaken. If -aber noch fain Amwurt ge⸗ 
: fallen und verfehen und, nachdem bit heaöwifchen Purn im Heg dw, 
ion die ab dem Wald alt und nüm Hufen by eifambern Ipgen, ach⸗ 
sten wir nicht, gute daruß erfolgen werd. Datum in Il Dornflag 
nach Dorothee Morgend umb die ſechtten⸗Stund. Bin. 25. 





ö ——— —————— — — 
CL. Die Regierung von VBorderöfterreih an 
cio —* 1323) 
ren 


rs vertunben Eu, Daß fih Beryog Ultih von Wirtems 
berg in allweg darzu vüftet und fickt, ſich des Fürſtenthums Wirs 
kemberg wyberumben inzudringen. Dwiel nun das, wie Ihr wyßt 
ber 5. D. ud dem Löblichen Hus Defterreych zugehörig und verwandt 
. Verfelber Fuͤrſtenthumben Landen und Laten in Nötten wol erſchießen 
mag, und barumben nit zu verläffen ft, Ihr und ander von Stetten 
and Randfchaften unfer Berwaltigimg Euch auch vormals bewilliget 
haben, wo es die Notturft erfordern. würde, dem gedachten Fürſten⸗ 
thumb Wirtemberg zu gut tufend Knecht zu ſchicken; fo begern wir 
anftat der F. D., daß Ihr die enwern bereit machen, ob ſich die Sar 
chen alſo zuteugen, daß die Notturft erbeffchen, daß die 5. D. oder 
wir Euch umb ſovil als ih gu euerm Antheil in den tufend Kuech⸗ 
en gepuren ober mehr erfordern wurde; y dann bie geſtrags uff 
fven, zu Rettung und Beſchirmung der F. D. Fürſtznthumbs Win 
temberg® zu ziehen, und darinnen gütwillig bewyſen Daran wer 
ven Ihr der F. D. ſonders guedigs Gehallens, das wit auch zufähtt 
dem, daß Euch ſolichs zu: girtem homumen abet, beſchüulden und vr 
dienen. Dam Enjisheym den 10. Tag Februarii. Un. 26. - 
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ELF. Enzherzog Fatrinm an "Die Fe 
| Räte und Commifjarien zu Stodad. 


(11. Februar 1525.) - 


4. . >= 72: > SE . 27* 
en edlen, erſamen, gelerten, und unſern lieben getreuen, Goͤr i⸗ 
gen Druchſäſſen Frpherrn zu Waltpurg, und andern un⸗ 
ſern Raͤten und Eommiffarten, fo zu’ Stodaqh verſamblt ſein, ſam— 
‚ menflich und ſonderlich. 
Wir fenden en hier innbeſchloſſen ein Supplication, fo und 
Ne Gefanten der Grafſchaft Hohenſtein, Todtnau und Shöuay 
fürkringen Yaffen habeh, und daneben ein Copie eines Schreibens, 
ſo Schultheis, Burgermeiſter und Räte der dreyer Stett Loffen⸗ 
burg, Seckingen, Rinfelden, Vogt und Geſchwornen des Steins 
Rinfelden, ihrenhalben an uns gethon haben, wie ihr vernemen 
werdt. Und demnach, wiewol wir ihrer Verhandlung halben, sell 


m — 
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Ihnen dermaßen nit zugebürt, guet Urſachen hätten, etwas mit Stra 
gegen ihnen fürzunemen, fo wöllen wir doch Tide, "In Anfehung. vor⸗ 
gemelter unſer Stett Fürbete, diſer Zeit beruowen laſſen. Und die⸗ 
weil dieſelben unſer Unterthonen zu Hinlegung und Usfürung ihrer 
Beſchwerdt, fo fie gegen den Abt von St. Bläßin vermeinen zu ha« | 
ben, in folicher ihrer Suplication umb einen unverwandten Commiſ⸗ 
ſari anrufen, und wir euch an unſer Statt zu demſelben fürgenomen; 
haben wir denfelben ihren Geſanten laut hieby Tiegenter Copy einen 
Wriftichen Abſchid geben, und damit wider anheim ziehen laſſen. Und 
Wefelhen euch daruff mit Ernſt, daß ihr zum fürderlichiften fo ihr ſolchs 
ſtzlichen thun mögt, den vorgenanten Abt zu St. Bläfin, och 
| dieſelben unfer Unterthönen aus der Graffhaft Hohenftein, Tott⸗ 
lan und Schönau mit volmädtigem Gewalt zu erſchinen, nff ein 
, Ieanten Tag, für euch befipribet und erfordert, och ob von Nötten, 
| chig ander unpartheiſch und verſtaͤndig Perſenen zu Aſſeſſern zu euch 
ert, und in ſolichen ihren Beſchwerungen nothbürftigflih gegen 
Mair verhören, und alsdanır'verfuechet; und allen mügffichen Fleiß 
diefelben uff zimlich und leivenlich Mittel und Weg zu mile 
u und’ gätfichen zu vertragen. Wo aber ſolich ener ghilich Ber: 
ſandlung fe nit ſtatt haben wött, alsdann dieſelben wie ſich gepurt 
rechtlichen entſcheidet, und hierin dermaßen handelt, damit verrer Un⸗ 
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vat, Nachtheil und Schaden, ſo daruß erwachſen, verhnet werben: mög. 
Daran thut ihr unfer ernfliche Meinung. Beben zu Jansbrugg am 
11. Tag Februari. An. 25. 





CL. Abichied des Erzherzogs an Die MWaldleute. 


ci. Kebruar 1525.) 





I wiſſen, ale Jakob Bair, Hans Knebel und Diete rich 
Dietſche, als Geſanten der Unterthonen aus der Grafſchaft Ho⸗ 
henſtein, Tottnau und Schönau, ihrer Beſchwerung halben, 
ſo fie gegen dem Abt zu St. Bläfin uf dem Schwarzwald ver⸗ 
meinen zu haben, an die F. D. zu Oeſterrich ꝛc. fupliciert, und da⸗ 
neben von den dreyen Stetten Rauffenburg, Sedingen und 
Rinfelden, an ihr F. D. Fürfhrift bracht; hat F. D., in Aufes 
hung derſelben dreyen Stett unterthänig Anfuchen und Fürbitt ihrer 
5. D. verordneten Räten und Commiffarien zu Stodad fihriftlichen 
Befelch gethon, fie zu beiden Teilen mit volmächtigem Gewalt uff ein 
benannten Tag für fie zu beſchriben und zu erforderu, und in denſel⸗ 
ben ihren Beichmwerungen, Mängel und Geprerhen nottürftigflich gegen 
einander zu verhören, und alddann allen mögflichen Fliß anzuferen, 
biefelben uff zimlich leidenlich Mittel und Weg, zu miltern und zu 
vertragen. Wo aber folih ihr gütlich Unterhandlung je nit flatt has 
ben wölt, aledann fie defhalben, wie: fih gepürt, rechtlichen zu ent⸗ 
fheiden. Doch ift ihrer F. D. ernfllicher Befelh und Meinung, daß 
bie vorbenanten Gefanten ihrer F. D. Unterthonen von beflimpter 

Grafſchaft Hobenftein, Tottnau und Schönau, fo fie jeg wi⸗ 

; ber anheim fomen, ernfllich anfagen, daß fie fih verrer, wie ſie neu⸗ 

‚ li, wo es ihnen nit zugepürt, getbon, keinswegs empören, Verfamb⸗ 
‚lung machen, einicher tätlicher Handlung unterfteen, oh andern Uff⸗ 
rürigen und Widerwärtigen nit anbangen, noch auch Byfland thum, 
noch fih wit Andern vereinen und verbinden, fonber fih als getrem 
und gehorfam Untertbonen bed Hus Defterrich beweifen. Damit ihre 
5 D. Urſach hab, die Straff, fo ihre Durdhlauchtigfeit von wegen 
ihrer Verhandlung hierin vorbehalten, etwas gnedigklich zu. miltern. 
Actum Innsbrugag den 11 Tag Februari 1525. 
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CLIII. Die etzherzoglichen Tonmmiffarlen zu En: 
gen an die Stadt Schafhaufen, 


(1N-Bebragr 1525.).: 0: . 41 


Mir haben euer Schreiben, die Höf und das halb Vieh, fo eurer 

Burger, geifllih und weltlich, zu Kilchftetten und Wiechs haben 
en alles Inhalts vrrnommen, und bie Untertfanen, beider obge⸗ 

medien Orten, welche ſich ohn all redlich Urſachen von der F. D. 
fern gnädigften Herren abgeworfen, beſchrieben, wie andre ihres⸗ 
gleichen Gehorfam zu thun, der Achtung fie werden gehorfam erſchei⸗ 
en. Wo aber das nit, und fie uns verurfachen, thätliche Handlun 
gegen ihnen fürzunehmen, fo wir doch lieber unterlaſſen, und 

was den Euern, es ſten Gotshüſer oder Burger zuſtändig, bericht, 

auch dieſelben hlervor gehorſam geweſen oder nochmals Gehorſam thun 

werben; wöllen wir ihren anſtatt der F. D., fo viel ſich gebürt, vers 
ſchonen. Daun Euch in dem auch anderm früntlichen Willen zu der, 
weiſen, finb wir infonderd geneigt. Haben wir Euch, wiffen darnad 
ma nichten, mit wollen verhalten. Datum Engen am 19. Tag de 

hriarii. An: 25. 

F. Dil. von Deſterrich unſers gnaͤdigſten Herrn Oberfier 
- Hauptmann, Rät und Commiſſarien, Jörg Drutpfeß 
»Fryyerr zu Waldburg und Chriſtoph Fuchs zu 
FJuchsberg, zu Jauſenberg, Hauptmann zum 

Kufſte in. 











cu. Breibug. an. Villingen. 


ton (23. Februar 1525) a q7 


R ya, Y . . ö—— > . 


e Ehren, fü ihr ums. — —— gen Eufie 
im getham, haben -Uuc unier Geſaudten Eugue Isdiibews ruiſchal⸗ 
WR und geben End) Dalakf. zu .enfinnens Daß uf gemelotem Tag ber 
Men: Du Ae: Stand ihtes Wntheit an Hilfe oder Ehen 

| WS Seritag nagitmufig allher gen Freib urg eriugew, ur: fallen 
Inseln die Binzal: vewifänzchten ‚: fe nf Wirtenderg. Seriliiget - fine, 
we Sun: an ruhe Kate: zuridum, aldbole Iuer: Mannieg⸗ fowach, 


\ 


Hmm — — ⸗— — —ñ— 
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OnB, me — 
* Euch barnadı Andeln vo 0} u n 


wir Euch in ufmeh —* zu ur ie —8 Ahbueſchaft Guts zu 
bewiſen, das wollen wir ale: gun tun Datum uf den 25. Tag 
debrnari An. 25. 
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CN. Lauffenburg an Freiburg. 


en abi Behrner 1020) | 


— — 


anne: Herren, Wie wir an unſern Herren und Obern, au 
das Regiment zu Enfisheim, begest und gefhriben Haben, 
vierzig oder fünfzig Knecht allher gen Rauffenberg zu einer Bes 
Tagung zuſchicken wellen, und uf Euwer erfam lieb Anzeigung geben, 
wie ihr vormals Euch gegen und guter treuwer Nachburſchaft erbot⸗ 
ten haben, ung nit zu verlaußen. Das wir ietzund von Euch ſpü⸗ 
sen mit Euwern Knechten, des wir Euch uf das höchſt Dank fagen, 
fo wir immer fönnen und mügen ; begern das auch umb Euch als nuſer 
ſieb gut Fründt und Nachpurn zu aller Zit ungeſpart unfere Lybs 
und. Guts zu verdienen. Wir haben ouch den Hauptmann fampt feis 
nen Knechten gütlich und früntlih mit Freuden empfangen und fie 
alſo in Eidtpflicht genommen, 5. D. und gemeiner Statt Lauffen 
berg in Trüwen Nutz zu fürdern und Schaden zu wenden. Und daß 
fie fih nit wellen zotten, fo zwifchen ihnen oder unfern Burgern und 
ihnen etzwas Irrung erhub, daß fie alddann trümlich fcheident, die Wir 
berwertigfeit unigrbrurten, Het und Weacht truwlich wellen ‚helfen verſe⸗ 
hen; deß fie ſich trüwlich zu thund erbotten haben. Und wiewol bie 
Knecht fung, darab wir Bein Schüchen haben, dann fie ſich fo bien 
lich und fründlich bishar erzeigt und gehalten haben, daß wir achten, 
fie werben than, als fromm, ehelich, vedlich Qmecht. Der Hauptudge 
Sek: und wäsblih augexigt glicher Gehalt ,. Mile Ihe ums haben ge 
ſchrieben, De Dee * Me le ae Bi ge wälles 

















CLVI. Villingen An Freiburg... F 
(28. Sebruar 152%). Zune 


een u ⸗ 


Wae haben Euwer Schryben, was uff füngft gehaltem Landtag zu 
Enſisheim gehandelt, und daß wir durch Eumwere Gefanten, uns 
ſers Ußblybens entfchuldiget, mit fonder fründtlicher Bedanfung vers 
‚ Banden, und geben Euch gu vernemen: dag Herßog Ulri von: 
Birtemperg mit 22 Fenlin und hundert Pferden im Spaichtu⸗ 
ger Thal, in der Herrſchafft Hohemberg ud J. D. zugehörig, 
währt Sonntag zu Nacht übernacht gelegen, und nympt was eig: 
Ding iß, gyt Niemand nichttz. Daun wie unfer Kundſchaft Int, har 
ben er und’ ſein Volk wenig Belt, und ift uff gefirigen Tag uffges 
prochen, züht uf Balingen zu. Und find 8 Fenlin Aidgenof- 
ſen hernach zogen. Im Dorf Dendingen, fo oud in die Herr 
haft Hohemberg und 8. D. zugehdrig in die Kirchen drochen, 
ab wie unfer Kundſchaft Int, was in der Kirchen geweſen, darus ger 
women. Und haben des ware Kuntfchaft, daß er nit über hundert , 
Werd, und uff zehntuſend Aldgenoſſen, nit darüber, liedetlich Boll, 
fein Harnifih, wenig Schutzen, und viel darnnter, die fein Wer. Has 
den wir Euch frundlicher nachpurlicher Meinung nit verhalten wöllen, 
En; Enern Dichet 58 uff diſe Stund, ob uns etwas Nüwes zukom⸗ 
ieh, uffentpalten. Datum Zyunftagd nad Eſtomihi Kuno 1525 um 
E% whtenden Stund vor Mittag. 


. CLVM. Bingen an Breug, u 


(2 Mär 1525.) 
















urn. Mierd. an, det Be Guaeus heib, af 
: Londtag u Euſieheim beſchehen / Int euwers Ze 
pin hiemit bynuſernn Dieser Kuber lin bie. vveyr 
en Tauern: Teyain., : BITTE aageendar 
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TA Eh geh Euch ang Frnäriep iuend; wölleud diſrin 
wlfertel Dieher. anzeigen, wein er DEE SD zu Frib urg Kberantiseb 
tin, auch behelfen fein, baß ims' um fülh Belt und andrin Termnin 
by difem unſern Diener ein Quiliung ober Bekantnuß geben und zu⸗ 
geihidt werd. Wollen wir —* et und. ‚gern verdienen. Da⸗ 
tum Dornſtagnach Efto Mi 
Schultheiß, —— und Raut 
der Stadt Villingen. | 
u, Werrer günftig lieben und guten Frund, uff diſe Stund * 
einer uß unſerer Statt, fo bym Biſchoff von Coffentz geweſen, $ ri 
ligend newe Zitung fo F. D. Herr Sergen Drugjepen und ap 
bein Comm iſſarien geu Stodad zugeichriben. Und als Herr 3 
Drüuchſeß SertZzog Ulrichs Volk nachylt, Haut „Herr Eprifte 
Fuchs ein Abſchrift von F. D. Schriben dem Biſchoff von Cofeng 
zugeſchrihen, baben wir Euch. als unſern fründlichen Raqburn und 
fromen Oeſterrichern nit verhalten woͤllen. 
| Für nüwe "Iytung wiflend, daß eilich Aidgnoffen un Purn F 
dem Wald, fo. mit Hergog Ulriden zogen, wiberumb von ihm hin 
weg und abziehen, tropfet etwan, 5,6, 10, 15, 20. mit einander, fr 
St, Jergen by und, nebend unfer "Statt berin. Und namlih Hand 
i Müller. der Stüfingifchen Purn Hoptmaun, uff Montag Nacht ver 
ſchinen mit 150 Knechten abzogen, und geſtern Mittwoch Morgen voR 
: Shweningen uff Eſchingen zuzogen, und die ſo abziehen, fagent 
Hertzog utrich hab ihnen vil ugeſact, geb ihnen aber fein: Gel, 
; bab oc keins. 
" ‚Am Andern baut. ein junger Belek, uff i6 fr 17 gar. alt 
ungefaslich, fo by ung fürgogen, den wir. beit und. gefragt, und 
gefagt, ſich genempt Hans Subor von Örafenhufen- ab dem Walt 
daß er unter Melchior Koler Hoptmann von Lentzzkirch z 
gen und der Fendrich von der Rewenſtadt ſampt 200 Purn ab 
dem Wald von; PAnphNh. ider PeyweſttetiCourſ, Hyaenhuſen ıc. 16 
all Hertzog Ulrichen zugogen, und nebend Balingen in ef 
Dorff gelegen. Am aynfan Nacht nacht verſchinen umb Mittnadt 
fyen 200 Pferd fampt 200 Eußfnechten uff unfer Syten ins 
Befollen," Die'sbgerhelten: Hopiinaun Feudrich und 2OD. Mat 6 
War, fo dem Herbogen ziyögein, all erwurt and zu tobt erg 
WE an-6, nor DRRE But“ ſelb deltt ongrſchavige varth 
uultofen uU iR Rder WE: uffrven wild. ie Herheh 
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Weich uff na: Dear ce. Bud Ir Balingen ger 
ton; baruff ſchnell noch 7 Schutz, alsdann haben bie von Balingen 
wfgeben, dann kein Zufag darin gelegen und Iyg Hertzog Ulrich im 
Balingen mit fin Bolt, und Nacht fpaut ingenommen. 


752 
Pu | 





®@inlage. Ä 
Edlen lieben getrüwen. Wir verfünden Euch, daß ded HergogAa 


von Mapland Diener einer in diſer Stund zu ums komen, und 


engeflern uß dem Lager von Maylaud geritten iſt; ber haut uns 
an Errdentz von bemeltem Hertzogen mit eiguer Hand unterfchriben 
für gewiß und ernflich anzeigt: wie unfers lieben Herrn und Bru⸗ 
MB Kaifer Karls Heer und ber Rünig von Frankrich mit 


an Bolk in offnem Feld mit einandern zu fihlahen lomen, uud daß 
der allmächtig Gott den unfern den Sieg geben habe, daß deſſelben 
ven Fremkrichs Volk bis in vierzehen tufend erfchlagen und bazu ber 


Kinig ſelbs gefangen, och alles Geichüg erobert, und daß bemfelbig 


Rei: Maj. Kriegsvolk, fo alles in der Flucht fein fölle, nachylen um 


bie ouch zu erlegen. Das wollen wir Euch in der U nnangezeigt 
unit laußen, zu Gott der Hoffnung, es wird allen unfern Wiberwärs 
ligen ein Erſchreden pringen , und und in allem unferm Furnehmen 
' Wenfitich fein. Beben. zu Jufprudh am 26, Februarii umb von 
‚Ur vor Mitternacht An, 25. 
Ferdinand. 


An Herr Jergen Druchſeſſen 
und andern Commiſſarien. 

75 ——* Heben und guten Frund, iſt uff heut Dorufing: 

Rahmittag durch unſern Kuntſchafter, fo bis in nennden 





— — oder vier geſehen, fo 3 Maplaud — 
Imig und von großer Roth ſagen. 

Is Hk Audor Munifhat ſagt, daß noch 6 Feale angenoſen vi 
Wengen : Bag gen Thwiel komen, u Hertgog Ulrigen 





—— 1 yes wu act gefordert wer⸗ 
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CERVIII. tzewarttet der VBauern. 


6 März 1525.) 
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5 andlung und Feldartikel, ſo kurgenommen worden ſind uf Mon⸗ 
tag nach ber alten Faßnacht, von allen Huſen und Raͤten, fo ſich zu 
fammen verpfliht in dem Namen der heiligen unzerteilten Dreifaltig- 
Rt: Un. 1525. ' 
" Dem alkmädtigen ewigen Bett Vater zu Lob and Eh ur 
Eroffnung des heiligen Evangelimus und göttficher Warheit, auch zw 
Beiſtand der göttlichen Gerechtigkeit, iſt ein kriſtenliche Vereinigung 
angefangen und Nemand, er fei geiſtlich ober weltlich, su Verdrich 
sder Nachtheil, fondern ſo viel: das heilig Evangelium und goitlich 
Recht uswiſet, indalt und anzeigt, zu Mehrung und Wieberbaav⸗ 
bruverlicher Liebe. 

Hem erſilich erblet ſich ein cheſam Landſchaft der kriſtenli 
Vereinung, was man geiſtlicher und weltlicher Oberkeit von göttlichen 
Rechten zu thun ſchuldig iſt, daſſelb ſoll in allweg trawlich und. e 
horſamlich gehalten werben. 

em es ift auch einer ehrfamen Lundſchaft gi nad —E 
daß ein gemeiner Landfeied gehalten werd, und Niemand dem: Andern 
wider Recht thae. Ob ſich aber begeben wärb, daß Jemand miß 
dem Andern zu Krieg ober Ufrur bewegt: würd, fo ſoll ſich NRiemagl 
partbien noch rotten in feinem Weg; fonders die närhft Perfon, ie 
was Siande die fie, Macht Haben, Fried zu bieten. Der ſoll vong 
. Stund am: bli dem erſten Friedrufen oder Bieten gehalten werben, 
mehlhex. über foliken. Frichen nicht hielin.-den bu ki Tan Barton 
digung geſtraft werden. . . 
"  Yemwan. belaratliche Schulden fein, per Dana, aan, Bi 
mas Siegel, oder Tonft glaubwürdig Urkund Pat, fa - veriallen., 
fellant::bagefi. wordea. Ob aber Jehand witter- Inred dn haben 
mieiut, folk. Ip: das Rechi vochehalten ſein, doech Jedermaun, zif 
Ooſten nu Qchaden, zamener heedaaß ei Biaplichen Pr Ri 
unvergriffen. F 

:Dem ‚unletanaifiie, Bar. ernikehe, Sehufden,- A ir ' 
—8* vo goͤulichen · Gorochtigleit. Mu Ettlichen big her eyforprgkcn 
gehen morden, auch Zehend, Rent: Milt und/ all ander. Meſch 
ſollen nen bis zu Ustrag dieſes Handels. uuv dan x 


ı. 
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Din we: we Bionbient nen; ww Uhrher au Deren dienten, 
jez. fi übten. ib: uffagen; wah {p°fir.Das: iin, ſellen fie in diche 
Bereinigung: ulgenougwen werben. Und welcher das nit hen. will, 
ſell Weib md Sand an ihm. uehmen: umb.; sine Ludſchaft unbetrübt 
Mo ‚aber ein. Orer, Amtmann ober -Weger Einen, fo in: dies 
fe Bereinigung iß, erfordent, ſall derfelb exſcheinen, dach zwei. ober 
drei zu ihm nehmen, bie hören was gehandelt wird. Uf dag. nit wie 
en Maun iu, Gefangnuß geworſen, und je er will 

an kin Schub, wewobl * Unſchuld belennen  wmb ver⸗ 


Hr 


bar In w we Pfarrer wären, dann der Vitarien wößen wir gar 
u follen fie fründlich erfucht und gebeten werben, dad heilig Evan⸗ 
lim: fiurhin zu. nerlänten und ihren Syerfal- befennen und abftellen, 
Welche das thun wöllen, denen foll dieſelbig Pfarr zimblich und ihrem 
Ust gebiwlih Unterhaltung geben werben. Welche aber. folliche nit 
then voäßen, die follen geurlaubt werben und bie Narr durch bie 
Wahl der Pfarrgenofien mit einem Andern verfefen. Uf daß and 
der Zauk md Hair im geifllihen Sachen abgaleint werde, und nit 
Einer den Hubert uf ber Kautzel für Aeper wie: hiäber verſchreie 
un ſchelte; fol allein wie shgemelkt:. bad goöttlich Won obr allen 
menfchlichen Zufag geprebigt werben, Mo ſich aber je folder Spam 
Wyfibe, follen vie Prieſter berieben Landſchaft ober Flecken mit ih⸗ 
au · Biblien zuſammen bernfr werben, mb bie Haudlung nach Inhalt 
der heiligen Geſchrift und nit nach menſchlichem Bedunken entſcheiden 
wu: ndlich Meſpwodo⸗ werden, in Vynqgen gemeiner Ariegagenoſſen 
| besfiähen Enden.: .; 

| Stem ob fi Jemand nik feier: atei in Verirag inlafem 
wött;.- fe: fol: er opn -Worwillen. und. Berwilligung gemeiner Land⸗ 
‚Saft: niefen.Beveinigung nichts: beſchließan. Und obſchon mit Bewil⸗ 
Ügung gemeiner Vereinigunz beſchloſſen warde, nichts, deſter minder 
ſeſten dieſalbigen in ewiger Yflicht bei der kriſtrxlichen Vareinigung 
enz uf-paßımit. wit. dar Zeit. Besinnung, Ängefünd werde und bie 
Men im: der: Bet hefeden. : . ... 

ic ı Item es. ſoſlen va: jeglichem inf. vinfee ‚Einigung, ein Oper 
Ws une: vier: Dit genebnat nad: gefreut: vardevc Die follen Gewalt Dar. 
ie mit ‚formt: andern Dhrifen. un Raͤſen: ga baudeln und Dednung 
we GStürmen, Ufbieten und Zuziehen fürnemen, barmit die Gemein« 
den nit all zufammen müffend, noch in Unkoſten geführt werben. 
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 $tem es ſollen tete raubigen Wlter, :f0 ten Mitwerweunbten in 
Defer: Bereisigung entwert wären; unerhalten, behuſet noch:. pafkiel 
werbeits fondern alsbald man folihE innen würd, mit ilewbem Ku 
oder Sturm das Volk berufen’ und nachjagen, uf daß dem Beſchädiz⸗ 
ten ihr Gut wieder zukomme. Wo man aber Die Räuber ober Rach⸗ 
gut behuste oder geführlider Wis fürfehidte, follen dieſelben in de 
Fußſtapfen der Raͤuber geſtellt werden. 

Item welche Handwerkslut ihrer Arbeit uach-ns ben Sand Yin 
hen wollten, vie follen ihrer Farr Hauptmaänn angloben, fi wire, 
diefe kriſtenliche Vereinigung nit beftellen zu laſſen; funder wo Einer 
Yörte und vernähme, daß dieſer Landſchaft Widerwaͤrtigkeit zuſtehen 
twöllte, fol er das Liefer Vereinigung zu wiſſen ihun, und wo e— 
von Nöthen wırde, von Stund am feinen Baterlande zuziehen un 
helfen zu retten. 

Defgleihen follen die. Kriegeleut auch verbunden fein, waq⸗ 
dann in allen ihren Dienſten dieſe kriſtenliche Einigfeit erbepalien 
and uönehmen ſollen. 

Item Gericht und Recht follen auch ein Fortgang haben unb 
Niemand, fo um Gerechtigkeit auruft, rechtlos gelaffen werden. 

Item die Oberfeit fol Keinen laffen annehmen, thuruen ned 
Blöden, er fige denn in Maleſiz verfümbpet. 

Item unzimlih Spiel, Zutrinfen, Gottsläferung fo namentlich 
abgeftellt fein, und Pie Uebertreter nach Gelegenheit nit ungeRrufb 
bleiben. ' 

Item ein Jeglicher fol ven’ Anden laſſen . bliben im. feines 
Sprach und Kleidung, oder er foll als ein Ungehorfamer biefer kriſlen⸗ 
lichen Bereinigung: au geſtraft werden. 

Item welche WG im unſer kriſtenliche Vereinigung verpflichten, 
vie follen von fegliher Herdſtatt zwen Krüger geben, mit weiien 
Geld die Poften und Anderes nögericht wird. 

Htem damit ſolche kriſtenliche Bereinigung, durch bie PR 
Gmad angefangen, befter flrnchenlicher und unzerbrochenlicher gehalich 
werde, follen demnach uf das allererfl, fo es immer füglich fein uugp 
Brief und Siegel von allen namliden Städten, Wieden. mb Lande 
ſchaften, fo in biefer Vereinigung begriffen, ufgeriht Werben, mit ae 
Hbung obgemeldter Artikeln, und an füher Ort gelegt udn. 
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et 
CLIX. Billingen an Freiburg. 


(7. März 1523.) 





| Naddem ettfich Prarn und Aybanofen in trefflicher Anzahl in ver⸗ 
zgangnen Tagen nach und nah von Herzogen Ulrihen ab und 
viederumb binderfich zogen; dwyl fie dann wider F. D. gezogen und 
| veihatb finer F. D. Find, und ‚viel nebend unfer Statt hinzogen, 
haben wir fülhe 5. D. Raͤt und Gommiffarien gen Stockach zuge⸗ 
 Mrieben und Beſchaids begert, wie wir uns gegen ben abziehenden 
_Ipbgnoffen Halten fellen. Daruff Herr Criſtoff Fuchs Nitter ung 
 geihrieben, lut harin Tiegender Copy mit A, und uff naͤcht fpaut 
md glych widerumb, ein ander Mainung fat der Copy mit B ge 
 fürden. Zuben haben unfer lib und gut Freund auch Mitverwand⸗ 
ta, Burgermeifier und Raut zu Horb in diefer Nacht zugeichriebem 
oe es in Würtemberg flaut, das Ihr in harin liegender Copy mit 
c zu vernemen. 
| Dwyl ihr dann und by unferm Diener Auberlin jüngſt zuges 
ſchrieben, was fi witer in Wirtemperg zuträgt, Euch fo Tag fo 
Nacht uff Ewern Eoften wiffen Iaußen, haben wir uff Ewer Beger 
Euch ſolchs nit verhalten wöllen. Dann Euch Tieb und fruntliche 
| Rahpurfihaft zu bewißen, wißt uns allzit gutwillig. Was Ihr für 
ame Zytung habt, wölt und ouch zuſchriben. Datum Zinftag nach 
Imocavit Anno D. 1525. 


Beilage A zum Briefe von Villingen. 
C(6. März 1525.) 

Auf Euer Schreiben füg ich Ench zu vernemen, daß bie 8. D. 
den Dertern allen ſammtlich und ſonderlich geſchrieben, ihre hinweg 
geloffnen Schwytzer wiederumb abzumanen; wiewol ich acht, daß fie 
wf ſollich Abmanung feinswegs, fonder uß andern Urfachen abziehen. 
Oeßhalben ſich nicht gepären vwill,. eidg taͤuicht Bandinng noch zur 
IH gegen ihnen fürzenemen; dann fie möchten fagen, man hätt fie 
ebgemandt und fo fie ald die Gehorfamen erſchinen, würden fie dar⸗ 
iber befchäbigt, und darnff noch ein größer Empörung erwachſen, 
vide F. D. Gem und Will uſt iſt. Das. Hab ich End uf Ew⸗r 
Säriben in allweg deſto Gas baruf zu haublen nit. verhalten wöllen. 


u. 23 


Dann ber Loͤff berlben wÄrten ih, Der habe auf Unkerdicht, daß uf 
Sant Mathis⸗Tag verſchienen Kayfer Carles und bes wünige 
von Frankrichs Volk ein Schlacht miteinander vollbracht, den 
Künig ſelbs perfönlih gefangen, al fein Gefchüg genomen, bis je 
14000 erfhlagen und für und fir noch in UNebung, das übrig über 
bipben Bolt, fo auch in der Flucht, gar zu zulegen. Gott hab Lobi 
Dotum Sonntage Invocavit Anno D. 1525. 
' Criſtoff Fuchs von Fuchsberg, 
zu Jaufſſenbuts, Ritter. 


Beilage B zum Briefe von Villingen. 

(6. Mär 1925.) | 
Wiewol ich Euch geſtern ein andre Meinung geſchrieben, ſo iſt 
in dieſer Nacht ein Veſehl wen F. D. meinem gnaͤdigſten Hera Tom 
men: daß man die Aidgnoſſen, fo jetz vom Herzog abziehen, halten 
und gegen ihnen handlen fol, was man ihnen abbrechen mög, nid 
feiner 5. D. offenen Feinden. Wollt ih Euch nit unangegeigt laſſen; 
darauf wißt Ihe Euch wol, wie ſich gebürt, zu halten. Datum 
Stodad ben 6. Tag Mortii An. 1525. j 

Chriſtoph Fuchs, Ritter. Mamı propria. 


Beilage C zum Briefe von Billingen. 
(6, Mär; 1529.) 

Wir fügen Euch zu vernemen, daß Hertzog Ulrich geſtern, 
Sonntag um fünf Uhr Nachmittag, Herrenberg ingenommen baut, 
und fih mit feinem Bott den nächften uf Stutgarten zu lendet. 
Haben wir Euch, als unfere guten Fründen und Lieben Nachburn 
guter Meinung nit verhalten wöllen. Datum ylends Montag nad 
Invocavit um ſichen Uhr Bormittag-3it Un. 25 

Bargermeiſter und Raut der Stabt Horb. 
———e DEI | " 


CLX. Urfebde 
| (8, März 1925.) | 











N? Martin Satter der Mehger, ſeßhafft zu Froburg in 
Pay ßzgew bekenn voffralich mit dirſem Briefe, daß ich. vergangnet 
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BAR Yinter einem !etfämen: Mat ouch minem Zumftmeiter als. mia 
Dierheit, mit eitfläen ze Fryburg ein Auſchteg und heinlichen Ver⸗ 
Bas in den großen Emporungen, To allenthalb in gemeinem Manc 
heweſen Ftd,, gemacht, mine Denen, ein erfamen Rat dahin zu bru⸗ 
peu: daß fie fürter. vheinen Binterfeßen in burgerlichen Sachen Wrapr 
RS inemen, darzu fürbashen nit me alfo krieglich usziehen ſolten 
und hab -zu Folchem Yärnemen wit Zünfftige unterfinden- ya bewegen 
ent andere bevolpen, in ſolich Spil zu Bringen, mich auch ſonderlich 
für ander erbotien, wo wie nit füglich Platz zuſammen zu Tonnen 
haben möchten, daß Äh dann mm Hus und Hoff yarkihen woll. Das 
dann alles wider mine gethonen Eid zu Jam Jehans Tag geſchehen, 
ubilliher Wis gehandelt iR, dadurch groß Uffrut und Widerwaͤrtig⸗ 
Set enfion mögen. Deßhalb mich die edeln, veſten, fürfldtigen, tr 
men, wiſen Herren Burgermeifter und Rat zu Fryburg obemkelk, 
8 fe deß gewar worden ſind, billich in Ihr. Fangnuß angenommen, 
wc wiewol fie des Willens gemefen, mich unib ſollich Guben Fir 
das Retzt zu fehlen, ſo haben fie Doch uff min eruſttich Wit und Er 
bieten, u: ich eigens Willens bin, von ihrer Stadt und Obroleit zu 
verzieben, um®- vhn ihr Erlaubniß mit mer darinne zu wonen aud zu 
wandlen, Gnad mit mir teilt, mich des ſtrengen Rechten überhoben, 
und alſo von ihnen kommen laßen, daß ic zu ewigen Zeiten folder 
Öfkibek : ck Einſchlag wider unfer gnäbigik Herrſchafft von Oftes— 
wid, einen erfamen Ret, nd gerrebie ESott Fryburg ruwig ſteh. 
Das ich dam zu Dankbarkeit angenommen, und hab daruff freiwil⸗ 
liglich, onzwungen ein Eid zu Bott und den Heilgen geſworn, dem 
allſo, wie obfht nachzufomen, darzu bie Bangenfchafft und was mir 
baraniier begegret iſt, in argem mb ungutem nimmermer zu geden⸗ 
Um, zu Affern gu melden nöoth-anguzichen gegen miſer grnedigiſten 
Lerrſchafft von Nerteich, gimeiker Statt Feybutg und ben ihrn, bes 
ſeider gegen le denen, fü barınıler verdacht, verargwont ober be⸗ 
Sollen geweſen ſad zu argem mund ungubem, deweder mit Torten 
wo Werl din mich FEB noch ander von mintwegen nyemermet 
da Affen; zu Ahnde, angurieben noch zu melven, fie mach darrimben 
veiehaliäy n uhlertänp niit Dfeinen: Berichten noch Rechten, geiſt 
Dhen nr welllichen :nyemerimer Fürguinemen, zu bechatzen noch wis 
Apritheun, Chart cch ang: inn Fehben- Vul aAues Oeechtens friwiliigkich 
Wr nd: bogeben dab Alle: Eb Ach zu den vorgrnauuten minen 
Den Vi Weyhe air Dem Mon: ſunſt auder Bach halb Auſſrüch 
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geroinne, fo fell und will 4 by dem ahymmaftean meinem. gefchrupen 
Kin Recht geben und nemen gegen gemeiser Statt, vor fürftlicher Ducch⸗ 
denchtigleii unfers gnäbigifen Herrn Laudvogt, Statthalter, Regenisn 
un Räten im obern Elſaß hievor zu Rand, und gegen ſondern Per 
foues ben ifen, vor Rat oder Bericht. u Fryburg ober wo jeber ger 
Segen iR und funk niendert anderswo, und fie witter nit umtribeg 
ob befümbern, fonber in ewig Zit Bet balten,. was an beu Enden 
wm Recht erfennt würbt, wie recht if ungefarlich. Bor dem Allem 
Kell wirh nichts fryen, friden, fügen noch firmen, daun {ch mich 
hiorinne in diſer Urfaͤcht verzigen und begeben hab, verzich und begih 
wiſſentlich hiemit aller Friheiten, Abfordernug, Gnaden, Wzugen 
und Zureden und gemeinlich und ſonderlich alles des, fo mir hewider 
farſtentlich und behulflich ſeyn möcht, alles uffrecht, erberlich ad uw 
gefarlich. Des zu warem Urkundt hab ich mit Fliß und Emſt ger 
betten und erbetten die edlen und veſten IJnuncker Clauſe: von 
Blumnegk und Ambrofy Kempffen, daß fie beid ihr egen In⸗ 
ſigel für mich, doch ihnen ihrn Erben und Nachkommen in allveg ohn 
Schaden, offenlich an diſen Brief gehenkt haben. Beichehen aff Mitte 
wo nad dem Sonntag Invacarit in ber Vaſten 1525 _ 








CLXI. Ritter Fuchs v von Fuchsberg an den Abi 
von St. Blalian. 
(12. März 1525.) 


I 





Eruwurdiger, lieber Herr und Frund. End ſeien mei willig. frund⸗ 
lich Dienſt zuvor. Nachdem Ihr wißt, wie bie Uuterhanen aus der 
Grafſchaft Howenftein, Totngw und Schönav iger Beſchwe⸗ 
sungen halb, fo fie gegen Euch vermeinen zu haben von 5. D. mas 
Defterrih, meinem guädigſten Herrn, Abſchid und Defelh erlaugt 
daß feiner F. D. Rät und Commiſſari alhie zu Sod ach, Euch zu 
heinen Theilen mit vollmaͤchtiger Gewalt auf ein durmannien, Tag I 
exfordera, und in denſelben ihrn Beſchwerung, Angel und Gebee⸗ 
chen notdurfftigllich gegen .einanber zu verhoͤrn und alsdaun allen 
möglichen Vleiß furzelern, dieſelben auf zimlich leidenlich Witte 
Meg ze miltern und zw vertragen, we aber fl gutlich Unterhand⸗ 
bmg je nit ſtatt haben woͤlt, alsdaun and dabalb, wie ſich gene 


8 
ati. gr aniihehensen. ua· Grafik Aöltee ſutchen Tocuuiffion 
mas Befeich vordere ich iu, daß Ihr ſelbs noez durch Ewere vnlle 
miqtigen Unschlät, at biſtas nad datart (20. Mam) Mifaſten ſchieriß 
ufftig zu Nacht bie zu Stockach an der Herberg und mornend 


Bimsche zu-füre Tagapeit Der wir ud anberu ber fürklichen Durch⸗ 


Ieubt. Herz verordurten Räten, Commiſſarien und Andern, fo darzu 
derordnet und eroordert werden, erſcheinen, in allerınag ge handir, 
wir anzeigt Commiſſion, Abſchid und Befeich vermögen, zu gleicher 
weiß ich dem Gegentheil auch verfündt hab. Geben und mit meinem 

bitſchafft verſaenetirs zu Staclach am 12. Tag Maxi Anno 1525. 
Criſtoff Fuchs von Fuchsberg zu Jauſenburg, 
Ritter, Hauptmann zu Krefſtain. 

| — IT TI ——— 


| CLXII. Bewachung dee Stadt Freiburg. 


(13. Mär; 1525.) 





Kun ein peglticher fein Harnaſch aubeb * Bas Goes mic Im 
Bag, das ihm in der Zunfft uffgelegt iſ. 

Y. daß ce Radpur dem andern in Zeiten des Sturmbs ober 
Nortgeſchreis bi feinem Eid ſchuldig faln fol zu klopfen, alles wie 
die Ordnung usweyſt. 

It., nachdem vil enger Gaßen ſindt zu dem Kilchhoff, dardurch 
der Zulauff, wo ein Uffſatz vorhanden, ſorgklich waͤr, zu dem daß 
 mfer Widerwertigen uswendig uff dem Berg lichtlich den Huffen am 
Kühhoff überfehen moͤchten; bat ein erſamer Rat der Herfchaft und 
ver Statt zu Nutz, denſelben Play -geendert, alſo daß hinfür, ſo 
die Eitumupleh ober das Feindtgeſchrey gat, menigklich unter ber 
| Seit Vanen uff ven Ping am Bichmarkt, da bie.alt Mepgi gegan⸗ 

m: ieh daſelbn Beſcheidt erwarten fühl. 

, Weil. die Handtwerlslnecht Der Herrſchafft und Siau ou 
— wub mon 6 in Mödten Ga up Gap.oa- men 
wmicht, ſo hat ein erſamer ⸗ Rath geſeht und georduet, daß eis yabız 
Ausser: mn Bünfftiges in Zeüen des Sturmbs ſeine Knecht ie 
wi Bayer Doch ohn: Hamoſch mit ihm uff. den Platz pringe, . der 
ION Pillen ſi her Demper. und Welbel Peſcheids ermarten und. nache 
enen, won.man weist ſolliche inſr in, bau aracertotnecht Ed gelen 













| mach Wetwft, and varnach le: übesigen:iail: uff 
ben Matz unter :ber Stadt "Pamer Innfon und bajetbR ber Apkupter 
Dei sur Beſchribs zrwamen .:: 

BZt. Sie: in vie Prediger ⸗Vorſtadt Soßen! nilben wie ve Dovuum 
wife, und aber / Ilweg dir aßern Thor und Uhürn mul bewarn, ouch 
uff dem newen Buben und in: der Rüwern Winkel aut Vlis und 
Uffiehen tragen. 

Die vor dem Obertfor i in der Gerweraw, in ber Wieri und 
zu Adethaen, feßent Misc wie Aid KDvemug wiſet, amd Hrder mit 
feinem Harnaſch und Gewer geräft fein. .. 

It. all Zunftmeifter föllent by ihren Eiden ſchuldig und pflichtig 
fein, die gefebten Drbnungen ded Sturmbs den Züufften Jars zwey⸗ 
mol, namlich fat Tychauakiag gu Somcgendi aus zu Wiehnaächton 

sorzulejen, und fie zu ermanen Bakı zu gebeben add machzukemen, ‚als 
dann ein yeder Vinwohner und Zaufftiger bi Ern und Eine ber der 
ſchafft aud Statt zu thun pflichtig te ſchuldig iſt. 


ö—h 
CLXHI. Willingen an Grelbung. 


(16, Mär; 1525. >; F 


er. 
und befegen. 





— 


1. hentigen Tag iſt en ein Schriben von unfern haatäger Seren 
Vindvogt Regenten nud RMät im VBöer⸗VElſach zufeinen, ves Fahntis« 
daß unfer und ander 'von- Stetten und Laudſchaſten dieſer hrer Ver⸗ 
waltung Botſchaften, die Werbung nnd: die Iujen® Ruck, deren wir 
an6 voumais ober einer merern Aal ya DI Aid Rettung: des ur⸗ 
ſteuchnarbs Wirtanbeng, fo wir eafucht wurden, bewilligt, giſtence 
zu ſchichen, hinder ſich zu pringen Yehdimen, Yen beritten Wis: Avpuuis 
Darüber zu Fryburg im Pryßga m Aurwort zu geben, vd’ br 
un veſchehen. "Deshalb anſtait 8. Dethr Buyer, are! Dura au 
Evuntag KDinit: Sleva Toast :by "nur vorn NEE RB ERDE 
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mn Enfiopeime su haben, mewuens oriag obgemel⸗ nnvuc or | 
berer Beziehen zu geben. . 
GSachig, Ueben und "guten Feten Ihr habt vohn zuyſei get 
Bi, daß wir Euch hievor geſchriben, uns su entſchuldigen mnſers 
Unbtibene und was ander von Steiten und Meter dieſer Laubſchaft 
Ph wyier entſchlleßen, und gu berichten. Nun habt Ihe und ſlich 
Hinderfichpringen, uß was Urfach und Grund das beſchehen, nit zu⸗ 
ſchtiben. Aber wie dem, if vor und nachmals unfer Will und Ger 
müt, was wir 5. D. mit der Rettung de; Fürſtenthumbs Wirtem- 
berg zugeſagt, auch ſiner Durchlaucht und ;gemtkiner Landiſchaft zu 
Ruz und Wolfart raychen mag, pafieiiig Hub und gehorſamlich zu 
layſten. Haben and uff euer jüngft Zufchriben mit unfer angepürens 
den Anzal Knecht, fo wir erforbert, verfaflet gewarten. Deßhalb 
abermald an Euch, als unfer günflig lieb Nachpurn unfer gar vlyßig 
ud früutlich Pitt, Iyr woͤllend durch Cuwer Botſchaft uns uf nachß⸗ 
lnſtigem Landtag abermals gegen unſern gnaͤdigen Herrn Landvogt, 
uud Räten, auch gegen den Gefandien, der Stätten, Aemter m 
baudſchaften unfers Ußblybens verantwurten; kann: die Sachen, wie 
Ir hören werden, fidh desmaßen zutragen, daB wir Die Unfern biß⸗ 
wol: anhaymfch zu haben notturftig. Und was bie von Guätten, 
Kemtern und dandſchaften ſich entichließen, bewilligen und sufagen, 
wöllen wir hiemit auch bewilliget haben. Euch fruͤutlich pilkend, daß 
Ie das: alias. fo .abgerent und befchloßen, fo vil not ung uff unforn 
Roten zufchziben, Panik wir une ver Gepirı nad zu vichten wife 
fen haben. | 

Zum Yubdern für uüwe Fktımg willen, daß Herr Jerg True 
ſeß una vergaugner: Tag verfichbiget, daß vie Sach diomals by ven 
Gländen des Buudis alfo geftali: Sover die Aydgnoßen uff die um 
fe Abuzuung. von Hertzog Ulricheen ubjiehen, werd man fle 
abelaybiget paſſtren laußen. Nun iſt Hertzog Ulrich uff nachß 
rerſchinen Montag vor Stutgarien abzogen und den erſtim Tag 
wit allem ſinem Kriegsvolk bis gen Börfiiwpen am Neder, zwi⸗ 
Heut Rotemburg mad Horwb komen, ven: andern Tag, um Zynſtagz 
ya Roissyi, und Hi noch Mächt, Mittwoch, umb dry Urn zu. Ros 
tenmirufer by ber. Statt Rotwyt. gelegen. Ob ex mon dannen ver⸗ 


nit, unß. mit wiſſend. Und Haben nie wc Roswpt bie Mybänößen 
el GStattringelaußen, Tigend ned: ook der Halb: Huf zu Neteyk, 





u wie naſor Cantfchait tact, folk der Vandi uff geſtern, Viewoch 


Balingen, aa bes Herzogen dry Sarthunen Tiegen, wiederum im 
genomen haben, und die Sturm im Spaychinger Tal durdmf 
sangen, die Puren ſtark zufammen geloffen ıc. Uß dem Ihr Tochttih 
and. wol zu ermeſſen, dwyl Herxrtzog Ulrich umb bie Aydgnoßen ums 
ſo nach by ver Stait ligen, daß wir Urſach gnug, . bie Unſern ans 
baymfh und gut Borg zu halten. Datum den 16. Tag mar 
Anne 1525. 


— — — 
CLXIV. Zuricher Abſchied, die Grafichaft 
Kleggau betreffend. 


(22. März 1525.) 





J. den Spennen, ſo ſich halten zwiſchen Herrn Graff Rudolffen 
von Sultz eins und andern Teils Seiner Gnaden gemeinen Unter⸗ 
thanen in der Landgrafſchaft Kleggaw und den Pfandſchaften gu 
Tiengen und. in dem Küffenberger Thal. Darumb beid Tell 
Anwält für min Herren: von Zuͤrich zu gütliher und Früutlicher Ver⸗ 
bör und Teding, willführlih, uwerdingt und Jedermanns Rechten 
unſchaͤdlich, ſind vertagt und erſchienen. Und fo Hr. Graf Rus 
dDosffs Anwalt verfchribne Gewalt habend gehapt, umb al beſchwer⸗ 
lich Artifel auch Straff begangener Sachen in der Gutkichkeit zu Haube 
len; und aber die Anwält derer in der Grafſchaft Kleggaw und in 
den Pfandbfchaften zu Tiengen und in bem Küffenberger Thal feinen 
andern. Gewalt haben wöllen haben, dann daß Die Straf beſchehener 
Sachen vor erh folt dannen thon und auch die beſchwerlichen Artikel, 
welicher in der Gütlichkeit nit betragen wird, daß derſelb von. minen 
Herren von Zürch rechtlich ſöll entichieben werben. Und alfe mim 
Herren von Zärh Verordneten nät Fruchtbars haben mögen hanbeiaz 
FR zu gut der Sachen verabſchiedet? daß der tuek Gemeinden, ald he 
NMeggaw, in Tiengen und im Küffenberges Thal Anwält, feber m 
ihre Gemeind ſollt Iaffen langen, daß fie ihnen gebind vollen Gewell 
we all Gaben, fry und unverbingt, wit wilfenhafter Täbiıig In ter 
Gatlichleit zu: bhandeln. Und ob man im eim Artikel nit möcht’ im ter 
Oatlichteit eind werden, daß dann all Artikel füllent 'Wiben ſtahe 
rem Teil unverdingt, wie biöber, als ob davon wit wär gerebt 
ach. gehandiet. Und: alfe aller Zeilen Amaält bis Samſtags hieran 


willen ‚erfiherien Gewalt bringend:unb erſchiraend, dainit ſarce ver 
a werde gehandlet. Und welicher ‚Gemeind ſolichs uk 
wöll gehkikig. und: gemeint ſyn, die ſellend bis Sambſtag, wie ob Pad, 
es $ Deren. Actum Mittwoch vor Mitfaften 1525. - 
Stadtfchreüber zu Zürich, 








CLXV. Die Stadt Freiburg an ihren Haupt⸗ 
mann Klaus Schmidt. 


(22, Mär; 1525.) 





Hase Grus zuvor, lieber Hauptmann. Wir ſchicken bie uff dich 
uud die Knecht aber einen halben Monat Gold, namlich hunbert und 
imeen Gulden; bie wolleſt ustbeilen und eigentlich uffichreiben. Und 
wu dem wir achten, bie von Lauffenberg ſient eurer mit gang 
mehr notdurftig, haben wir ihnen geichriben, Das fie Euch bis Montag 
er Zinſtags ‚ziehen follen Infien. So das geichicht, magft dich mit 
den Knechten berbeim fügen ober jedem Urlob geben, Daran thuſt 
unjer Meinung. Datum nah Oculi An. 1525. 

Surgermeiſter und Rat ꝛe. 


CLXVI. Compromiß⸗Vorſchlag, die Bauerſchaft 
Mm Allgau, ‚ am Bodenſee und den Baltringer⸗ 
Haufen betreffend: | 


(214. März 1526.) 








De Berorburten vom Usſchutz der drier Hufen Allgau, Bor 
denſez and Baltringen, beſchehen Anbringen und Füvſchlag. 
Namblich daß die Unterthanen gegen ihrr Oberkeilen und Herrſchaf⸗ 
im, ihrer Mängel und Gebrechen halb, ſollen zu gitlicher, unvergrif⸗ 
Imker Haudlung uff etlich von ihren bekanmte Perſonen bergehuk 
kommen, wo bie Eutichkeit nit funben, daß es alsduun umvergrifien 
ud, aen jeden Theil unſchaͤdlich fin ſolle. 

:„Dabas. Die Berfamblung des lLoblichen Pundte für wyilbfſig und 
I firderlüher Dinlegung ſollichs Gaubeis mdicuſtlich geacht. Und 


daruff ia Herren, Hen ar ich· Beſſerer von’ Raveuſ ꝓr g in 
Gordian Enter nen. Bempten Dusgermeifien, as: die ſoi 
Kahn getrülich uab: gut ein, für: ſch ſelbe vechfelged = 
fürgeſchlagen. 

Daß:gußorderſt ein ke Obertyei end derſelben Unterthanen, —* 
ſchen denen ſich Irrung und Gebhrechen hielten, jeder Theil zwen — 
Mann weltlich Perſonen orbnen, dieſolber ſoller mit Viiß * 
ſollicher brechen halbin der Gutti zu vereinen and zu vertragen. 
in welchen Artikeln. fa; der Gutti nit: findeli wärben, umb fein 
ſolln fich die Parthyen vor bemfelben vier Perjonen ald Zufäg und 
einem Obmann folgenbs entlichs rechtlichen Ußtrags begniegen laffen. 

Namblich, dag fih die Partbyen eind Obmanns verglichen unP 
wo ſich fie des nit venglichen Inden, alsdaun jener: Theil ein, zudch 
ober dry benenmen, und darumb Lofen, ober: wi der Verſamblung 106 





Eblichen Pundts uß denfelben einen zu Obmauu erkieſen unb namen . 


Und was ifo durch denſelben Obmann und bie. Zufäg ſamenilich 
oder ben meren Teil, uff aller Parthyen mimdlich oder ſchriſtlich Fur⸗ 
un ‚ rechtlich erfhennt und geſprochen wich, daß ed darby belib 
und jedes mals entlich und ungewaͤgert von beden Cheil, den ſotice 
berurt, ohn Widerred vollzogen werd. 
Doch fo obgemelte Weg allerſits angenommen, daß alebald die 
Purſchaften obberürter dryer Hufen ihrer Pundtnuß und —* 
getbonen Verpflchtung ein anderen ledig zellen, von xinayd 


— — 


anheimſch ziehen ufd ſich hinfuro derglichen —— use —— 


5 Juſammenloufen gänzlich enthalien. Und ihren Dber 
Herrſchafften wie vor angefaͤngier Empoͤrung rind —e — 
dung Gehorſam leiſten und verpflicht ſin; und das, ſo ſie bisher ge⸗ 
thon, ohne Widerred bis zu Ußtrag der Sach reichen und thun ſollen. 
Und was alſo für Dr erfhenut und . gefprochen wird, das 
alſo hinfüre vfin,. ward ſolche Sachen in einem halben Juhr 
naͤchſten oder wie man. fü. des bet frihtung · ber Eoupeemiß: ver⸗ 
glichen: wurde, ihn Eatichaft erlangen. BR N NS 
:Unh fell: hazuf :rin Aehe Obprifekt sub Gemfäeh: Kr Kingnein 
Ungunfl sun. Verdrieß, je. fit gegen: ihm Usteripangn.:gefußt Skin; 
falten / leſſan sed. iſmen derahalb faiid Arge gaksariemn 2 1.3. 
Und damit alle obgemuite Ming: cin Baſtand haben moöͤgen, cſo 
wi Yir Modurft exrferdern, Naß ſollichs — er ach Midurſt 
galebt, gaſchwonta md: merbulefkumdcke:. . nt Behr nf 














+ Abi fallen: Die Jarſcheſten alovann einem Neſchat farier: vclic; 
ru afpreiiben:, wi vollig Gewalt alien ges. ia 


Fäefäiäg. Jakan-abgemei yucn gAttih Zänteh 
enblungta ter Berfandiung rd: Bihlicyem iunbts,. Debgelicjen ıver 
Dusipaftı Mesetvarten, fürsihalten. 

Meß von keinen Theilen, at Xap. bieieächhen, Bebachk: granme 
2a, alfe daß nff ſollichen Bedacht, van der Geburſchaft gemeines 
Bafambiwmig,. uff laugſt uff Sonntag Judica ſchterin 2 Bil) ide 
ker Antwort bieder endffnet werben. 

‚Unb fellen Die. Pueſchaften mitler Zi mit der Gethüt nichts 
erdela, ouch Niemauds zu ihnen nöten, beſchweren, nad in Ber⸗ 
en. und Yunbiauß. annemen, fomber . aller Ding halten glait⸗ 


| ff Jahn Wie Berfamktung Semiligg m. vergifge 

witler wile mie thaͤtlicher Handlung ‚auch fill zu ſten. 

| Actuar Ulm af Sumpfiag unſer lichen Franen Tag 
Armmıntlationis An. 1525. 


















axvm: Die Grafſchaft Meagar ar an bie ‚Stadt 
Zürich, Ä 
‚os. Märy 1525) 

an pi ö— — 3437) 
fern unterthänigen willigen Dienſt zuvor. wi⸗ dann in verſchi⸗ 
De Tagen unſer Gefandten aus ber Grafſchaft Kleggau vor üch 
eihinen von wegen ded Spand zwifchent unferem Herren Graf Ru—⸗ 
dalfon von: Saldmmd.und arm: Büteng: aff Ihver :Berfcheibung 
r: Ragleyu „wie: Ihe in Doing figend Graf Bundolfsn 
Ms Bulgı uns nd zu nenhieen uns in ber Mate die Sach. zu ev⸗ 
Denhein, Damit: Jedermann 34 Grisben. käme. DE ſolches ſind anf 
Yerolii Newaltzn mahı win; men Rüt veshört: Weiden ;..mub unſen 
—XREI me Bewalk haben». in der Sach ya. handeln. 
fat han Aeieosi: gebe, daß fir. Ant -g'nhk mi unten Be. 
Ws: babe ‚eben: familien Bewaßt ·voa: Der .Grnficheft: Iuingene 
Ameh.hen: wi re eemernhem und. Dia Geſanben 
vdadorrh nahen oh ehe nasan. Auafkheik:vechiast: um erkirubägch, 20 
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* 
Meinunz fie eub, bder was Gewalt: max: dar Geſaandten geben foll. 
Und iſt das in Summmd die: Meinung eine gungen Grafſchaft, und 
auch der Gewalt, den wir umfern Gefandten geben band, als nakıllhr 
Glauſen Meyer yon Geichen, Hanpimann iu Kleggan, Heint 
Poter von Berwang und Heisi Hartmann von Yuthriugen wie 
fern Gefandten den Gewalt geben: daß fie.nit witer handlen Fülleub, 
dann nach ber einzigen Nichtſchnur (das iſt nach vent Boyworf), und 
Kin andern Richter nit han, und den Handel nit anheben, es ſige 
dann das A. und N. Teſtament Richter. Diewif doch Teiln wahr 
baftiger Richter ift im Himmel und uff Erden, dann bad Gas 
wort, ud all unfer Sachen, Handlung, Leben und Weſen :alltin im 
Gotzwort fat und wit by uus ‚unfinmbhaftigen: ergitigen Merſches 
Daß duffelbig lebendig Wert auch unfer Richter fon fol. Dae tk 
der’ Gewalt und Meinung einer gantzen Grafſchaft Kleggau, den Ger 
fandten geben in der Sach zu handlen, am Samflag vor Miffaften. 
Lieben Herren, ihr woͤllend es nit achten, danıı wir mit einem Schri⸗ 
ber nit verſehen find. Samſtag vor Witfaften. 1529, 
Die gantz Graffhaft Kleggau. 


GGleiches Schreiben von der Gemeinde and dem Rüffem 
bergerthal. Zu Gefandten find ernannt: Hand Berder 
und Hermann Buli, beide von Dangftetten.) 


zu — 


CLX VI. Ritter Ulrich v. Habsberg an ee 


(28. März 1525.) 





user tranrt Aſo haben ae nine bearen vom Westens zu .. 
fisheim befolben, daß ich fol. den Knechten, fa ein Zit zu Loufe' 
fenberg gelegen, zum Teil heim erlouben. Uff das hab! ich Bar 
Hauptmann und fein Weibel und achtzehn Kuecht zu ihnen - banken: 
bis uff verrern Wefelch des Herren vom Regime. Die aubern ſeyn 
uf hat date zu Louffonberg hinweg gezogen, und haben wir wie 
Herzen befolgen, Cuch ſotichs zu verkanden; deßglichen Ihnen ſoticht 
anzuzeigen, denſelbigen Bricf Euch gu (den, den wiſſen ihr alstame 
tunen wol laffen zu aniwurten. Und iſt wit minver, ettlich haben ſich 
uff nachſwerſchiaen Suntag mit Uffrürung ungeſchict gehalten, wie 








33 





En dann der Peter Euer Bot wol lann fagen;. ich gibs aber 
ken Win zu. Aber der Hauptmann und Weibel find tüchtig und hal 
ten fh wol. Solichd Alles Hab ich Euch nit wöllen verhalten. Das 
tum kouffenbers den 28. * Marcii An. 25. 

9. Habsberg Ritter. 


mn — 


CLAIX. Abt Johann von St. Blafien an die 
fürftlichen Tommiffarien zu Stockach. 


(6. April 1525.) 





| Mor die F. D. verfchiner Ziten uff Anrufen des gemeinen 
| Nanns uff dem Schwargwalb an Ewer Gnaden und Gunſten Com⸗ 
ı miffen und Befelch, und in unfern Beichwerden gegen einandern zu 
verhören, und gutlich oder rechtlich zu entſcheiden, ußgen laſſen; wier 
wohl dann Ewer Gnaden und Gunft zu Vollſtreckung deſſelben Tag 
benennt und angefegt, und uff unfer der Partheien Erfcheinen und 
. Berhör Proceß oder Abſchid gegeben hat, welcher ich mich nit wenig 
| gefteubt, ſonder guter Hoffnung gewefen, derohalb zu Sriden zu fomen: 
Richt defter weniger uff ben fünften Tag Ayrillis haben der gemein 
Bann des Schwartzwalds zu Stainbac ein Landtag gehalten, umd 
nach demfelben Zwen ußer ihnen zu mir in myn Gotzhus verorbnet, 
die ungefarlich vor mir und mynen Bpfißern ein ſolche Dieinung fürs 
gelragen: der gemein Mann hab fie. verorbnet und befolhen mir zu 
jagen, daß fie Fein Tag me zu Stodad Ieiften. Und ich möge ouch 
wol nit dahin fommen, dann fle wöllen fich ihrer Freiheiten behelfen, 
and Gericht lut derfelbigen halten, mit der Beger, daß ich uff näds 
Ben Landtag min Freiheiten unter gemeinen Hufen bringe; wöllen 
fe die hören und dagegen bie ihren nit verhalten. Das mir nit’ 
upbillich uß vilen Urſachen beſchwerlich geweſen, und berathſchlagt mich 
acũuber zu bedenken. Das fie aber uff min Fürhalten nit annemen, . 
* gelagt; ich ſolle ihnen entlihen Antwurt mit dem Wörtlin , 
aber Nein, jugeben. Und wiewol ich fie dennoch dermals abge⸗ 
Hibiget, daß ih mine Freyheiten gen Sedingen oder Louffen⸗ 
635, fertigen, und daſelbs Hören Lafien, haben fie ouch nit bewilliget, 
daruff beharrt, die Fryheiten unter den gemeinen Hufen zu 
dann fie wollen das alſo und nit andere haben. Das dann 
Veut der Bauernkrieg 1525, II. 3 







— 
inir und andern mynen Mitverwandten gar beſchwerlich gewefen, 
ermeſſen, wo ich das nit thäte, oder verwilligte, was Ueberfalls u 
Werderbehs mir und mynem Gotzhus darus verfolgen und entſtou 
mochte. Und als der Gendtiget ihnen foliche verwilligt, Gott muß ed 
erbarmen, dag ich über ihr Berfiagen 5. D. gethon, ouch über ihr 
nfgebrachte Commiſſion und von Ewer Gnaden und Bunften ußge⸗ 
gangen Abſchid by Reht mit beliben, fonder alfe.geweltiget worben, lei⸗ 
deh and bulden muß: Suedig und günftig Herren zeig ſolchs da⸗ 
rumb an, ob fie fomen und anderd dann wie obflat fürgeben, und 
ihnen Glimpf fohöpfen wurden, ihnen des fein Gefland ober Glaube 
geben, dann ſolch myn Darthun ift die Warheit, wird fih ouch ans 
ders nit erfinden. Bitt demnoch Ewer Gnaden und Gunften, fie wol 
Ien mid armen Berlaflenen anftat der %. D. mit Gnaden bedenken; 
diß fränel verachtlich Furnemen, das ber 5. D., an deren fürſtlichen 
Dperkeit Schutz und Schirm zu merflichem Nachteil und Beratung 
reiht, abftellen, mich by Recht, Brief und Sigel handhaben, ſchützen 
und firmen, und darunter ihren trüwen Rathfehlag geben, wie ich 
mich hierin halten fol; mich auch gegen ihnen jeg geihonen myner 
Schrift halb Feinswegs, zu Verhütung vil Arge, nit melven. Das 
will ich gegen Gott und in Zit umb Ewer Gnaden und Gunſt als 
der Gehorfam gutwillig verdienen. Datum den fehften Tag des 
Monats Aprilen. An. 1525. 


a — 
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CLXX. Villingen an Freiburg. 





(8. April 1525.) 





Has zwyfelt nit, Zunfher Jakob Wallner Mitregent von En⸗ 
fisheim, fo vergangen Tags von Stockach herab by uns fürgerkb= 
‘ten, defglichen durch Fryburg, hab Euch difer Loff Halb gefagt, wie 
:e8 all enthalben mit den Paurn und funft dozemal geftanden, und Ya 
fh die hegbwiſchen Paurn abermals von neuen ‘empört wid fe 
ihrem Fürziehen ander mehr in ihr Bruderſchaft pringen. Und find 
Hamlih uff nachſtverſchinen Dorufag nah by Blumberg in ein 
‘Dorf Rietefhing en fomen, mb wiewol fie fürgeben, Niemand dee 
ihr Brudetſchaft zu zwingen, haben fie voch zu dem don Riet eſch rü⸗ 
gen geſagt, die füllen ihnen 'wangig Man mugtben, die mit {per 





dufen, und- nur ba Tagan ja ober mel; und fh venrer merclen lau⸗ 
in Brüänlingen und Hüfingen wvuch in ihr Bruberihaft zu : 
Immm ‚zwingen. Deßkalb Bardbart non Schellenherg :und 
aeeacis zum vlyßigiſten gepetien umb ein Zuſatz, Raut nad CHUR, 
Dar fein Borg, fo Die Paurn für Hüfingen Tommen, werden etlich 
ker ſeinen wenig Halten, 

Zei nun F. D. ein Offnung zu Hüfingen, amd: bafekbfl 
sr gut Geſchutz und -aher und numögli, unſer Statt zu enpläßen, 
uw an beinen Orien unfer Statt Billingen und Hüfingen zn 
keweren , wiewol wir gern wider föllich ungehorfamen Paurn alle 
wir vermõgliche Hilff thum wüllten; Iangt an Euch unfer gantz früm⸗ 
4 Rin, ihr woͤllt by Euch, by ben von Briſach, Waldkirch und Ar 
den Viyß anleren, ob ein Zuſaß gen Häfingen von Ench geſchich, 
Muit,& D. die Offnung alba behalten, ad ‚das Geſchah, fo daun 
q den Bauern nit zu Handen werd. Es find ouch uff geilen ep 
Ing: Auhzenb nnd gloplich Kuntſchaft anlomen, daß dieſe Pauern uff 
Stülimen; and Bonvorf zugiehen, wo fie.aber fürdethin für oder 
ſinterſich zieben, iſt uns mit wiſſend. 

Verrer iſt und uff diſe Suud vom Obervogt zu Wartem⸗ 
berg harin ligende newe Iytung zulomen, zu Gatt verhoffende, ber 
Wesın übermut werd gemindert und ungeſtraft nit bleiben. 
| Es baut uns ou uff dife Stund Burckhardt von Schel- 

aberg zugeihriben, daß die von Tutlingen, Meringen, 

kingen, Amenngen, Rydangen, Pforen, BAllip 

en, Sumpbhoren, Fürftemberg, mit fampt andern Flecken ein 

d mit einandern Abgeredt, fo dife ufrürige Pauern fie belet- 

igen, mwöllen fie unterſton, ſich gewaltigklich zu wehren. Das haben 

wir uch 18 unfern inſendern vertrauten leben Franden und Vah⸗ 

wwnuit verhalten wählen, Datum Sampftag nach Judira :umb tue 
Ihre Beta vor Mittag. An. 25. 


—BR CLXX: Villiugen an Sreibnerg. 
U.Mpral 152) 

PO Dbekiogt. MS wir von Euch geritten und heim formen 

Ma, min, Haus env blochs Vogt von Walfperg zu nus ‘gen 

en dingenkemimen, und angeigt, wie daß Herr Hans Jakoben 

vu San dow hip Toinmet ſpy us dem Peger, ‘der hat ihm nüwe 
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Mär pracht, demfelben er dry Guldin zu einer Vererung neben.’ Nun 
bat bemelter Herr Hans Jakob viefelben alten finen Amptläten 
verfündt, und bifem minem Amptmann dig Meinung zugefſchriben, wie 


. daß fi begeben hab, uf jetzo Zinſtag (A. April) Hat fich der Pundt 


us der Stadt Ulm ufsemacht und nögezogen gen Liphain zu, daſ⸗ 
ſelbs fy die Purſchaft befunden, an ſi ie gefegt, und mit Gozzhilffiß 
\ipnen dermaßen gelungen, daS fie in ihrem Angriff by den acht 
tufenb umbracht, gefangen und ertrenckt, und bwil fih Liphaik 
ben. Puren ergeben gebept, find ihro vil der Puren darin geweſch 
das haben fie ouch erobert, bie Statt in Gnaden und die Lat dari 
fa Ungnaden angenomen. Die in ver Statt haben fich onch erpotten, 
den Punbisverwandten ihre Soldner zu Roß und zu Fuß zwen Wi 
nat lang zubefolden. Söllich Kundſchaft und nüme Mär, haben wir 
für warbaftig zugefchriben, dann der Amptmann, den Brief dermapd 
empfangen, finen Pfarrer laußen Iefen und hören laußen. Sollich 
haben wir euch guiter früntficher Nachpurſchaft nit w verbalen 
Datum in Il zu YImenbingen Freitag vorm Palmtag. An. 25. u 
Philipp von Almfhouen und al 

Hans Knobloch von Ryſchach. | 

- Unferm Tieben und guten Frund N. Obervogt zu Wal 

temberg. 4 


* 











GLXXI. Freiburg an die Regierung zu Enſi 


(10. April 1525.) 








W. „haben ettfich. Kundtichafften ſid Fritag uff dem Wald: en 
und warlich erfarn, daß bie Purn ſtarck zuſammenziehen vor Bo 
dorff, und iſt geſtern von Röffingen ein. Huff uff 800 ſtarck 
gen Bonnborff zugezogen, und laſſen ſich merden, bag fie 
nechften in das Bryßgo w wöllen. Da haben fie fo vil Beſcheib 
dag bie. Landtfchafften zu ihnen fallen werden. Yud infiberheit ı 
und anzeigt: daß Dauidtz von Landegds Unterthanen heſſi 
daruff dringen, den Huffen in das Bryßgow zu. bewegen. Ei 
aber geichehen werd, mögen wir. noch nit wiſſen, jedoch if von 
‚Sen Nödten, dag E. G. und wir all in Landes. gut .Kürforg. tz 
und Auſchlag machen, wie wir doch vor dieſem unerbaren Wefen 
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bu mhhien. Wiewol wir heffen, fo bie neuw Zitungen wahr fein, 
bie von Billingen gefehriben wit den 8000 Purn die in Lip⸗ 
heim erichlagen und gefangen fein follen, wie & ©. ohn Zwifek 
gnt Wiſſen haben, fo werb der Purn Geſchrey ouch minder. Das 
ches wollen wir E. ©. zu der Ile nit verhalten, fich deſter baß wife 


fu hierinnen zu richten. Datum uff Montag nach Palmarum An. 25, 
—7 7 877 — 


CLXXII. Sreiburg an die Regierung zu Enſisheim. 
(11. April 1525.) 








te wir uff dem Schwartzwald dry ober vier Kundſchafft haben, 
iR und doch noch bie uff dieſe Stund niche fonders zufomen, ans 
vos dann daß Die vergangen Nacht der Zirnholp aber gangen fei, 
ij der Urſach, als und anzeigt wurkt, daß Dauidts von Land 
egcks umgehorfamen Purn ein Geſchrey gemacht haben ſollendt, es 
kmendt ettlich Reiſſig, wollen fie verbrennen. Damit vermeinen ſie 
nicht, als vormals bie von Tottnow und Schönow auch gethan 
ben, den gemein Purſamen zu bewegen herab zu ziehen. So hat 
whern der Abt von fant Petter anzaigt: daß er gehört, der An⸗ 
chlag fol ind Bryßgow gehen, aind den einen Weg wollen fie 
ud fant Tru perts⸗ und den andern durch das Elzacher⸗Thal 
| . Ob dem alfo fig ober nit, mögen wir nit willen. Was 
ms aber alle Stundt zufompt , wollen wir & ©. nit verhalten. Wir 
eben zu der Ile unfer Nachvurn von Bryſach, Kentzingen, En 
ingen und Burkheim fihrifftlich gepetten, ein getreuwes Uffſehen 
F uns zu haben ꝛc. Sitten E. ©. woll daſſelb guedigklich ouch 
her und uns nit verlaffen,, fo wöllen wir und unfers Bermögens 
Borg mit der Ober⸗ und Erbarkeit truwlich und gehorſamlich halten. 
Item uff Zinſtag nach Palmarım Anno 1525. 

Burgermeifter ıc 


Eingelegter Zettel. 
mäpig Herren! In biefer Stunbt find uns Kundifchafft fomen, 
W die Purn mit dem Huffen zu ber -Neumenftatt zugogen und 
find, für und für herab zu rügden. Darumb ſchicken Euch 
a mit Reiſſigen und Anbern, damit biefem böfen Fürnemen bes 


ya  yevr u 
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gegnet ındg werben, und verlaffen und nit. Das wollen wir uns A 
ücdı verfeben; wir forgen, Daß fte ein Verſtand! im Vand haben. Da⸗ 
nie tt in Utteris. 


— — — — 


CLXXII. Freiburg an Villingen. 


(11. April 1525.) 





NE haben Euwer Schriben des Zufages halb gen Hüfingen 
verſtanden, und wollten uß gutter Nachpurfthafft gern darin haudlen, 
fo vil und müglich wär; aber Ihr fünnen wol gedenfen, diewil Dig 
Purn ihr Fürnemen in das Bryßgow richten foller, wie wir KIse 
sicht werben, Daß und und andern von Stetten nit wol möglich iſt 
jomans hinweg zu ſchicken. Deßhalben fo wollen zu. biefen Mat gits 
Ich Geduld. tragen, und Eüch bebelffen wie Ihr mügt, bis die Sachen 
befiee werden, dann wo wir kuͤndtin üch Troſt, Hilff unk: Rat bee 
wiſen, wäre wir geneigt. Wann die neuwe Zittung, fo Euch. zuged 
ſchickt iR, mit den 8000. Purn die zu Lipheim erſtochen und aefers 
tiget fein ſollen, an im ſelbs alfo wär, ſo wird ber Purn Hochnuci 
minder werden. Datum uff. Zinftag nad Palmarum Anno 1525. 

— TAI Tu — 

CLXXIV. Steiburg an die Regierung ñ im 
j Ober⸗Elſaß. 


(12. April 18230) F 
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We haben dis Nast ein Kundtſchafft zu den Purn nf dem Wall 
gemacht und finden, daß fie fick wiber hinder fih gm Hüfinge4— 
fügen, und fol ihr Meinung in Wirtemberg ſten, ben Heel 
beiffen einzufegen. Das wolten wir E. ©. in der Sie nit verhalten 
mit Pitt und Anruffen, was ſich zutragen und ob fie ſich wider 
den würben, das Bert zu thun; fo wollen wir und allweg 
als. geherfanı getreuw Unterthanen. Datum. in der St ff 
aach Palmarum An. 28. 


ms ua — 
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CEXXV. Die Regicxung im Dei an 
Freiburg. 


C12. April 1525.) . 





Ever Schriben, Warnung und Begern, ſo Ihr yetzt an uns ge⸗ 
thon, haben wir vernomen, und laßen uns gefallen, daß Ihr den 
Stetien im Pryßgew geſchrieben, in der Not ein getrews Ufſehen zu 
Euch zu haben, 

Wir haben auch den Landvogt, fi mit finer Rüſtigung ge 
ſtracks Hinüber zu Euch zu verfügen, fobann ben Adel des Elſaß 
Hd Sunggaws alher gerüft zu komen, fobann die von Steiten 
und Landſchaften burch ihre Bottfihaften bis Sambftags) allhie zu er⸗ 
Minen, von difen beſchwerlichen Säuffen zu rathſchlagen, beſchriben; 
Aus ſovil möglichen dartzu ze richten und ze ſchicken, uff Eu und 
md andere des Huws Ofterrichd geborfame und beftendig6 Untertho⸗ 
sen umfer getrews Uffſehen zu haben und nit zu verlaßen. Darumb . 
ft Ihr in allweg das Beſt tbun ; das wollen wir nad unferm Vers 
gen auch thrınz wie wir dann das Alles Davidt von Lande 
Euch auch anzuzeigen befothen haben. Datum ylends Enßheim ben 
12. Tag Aprilis An. 25. | 

Furſti. DL. unfers gnebigiften Deren Statthalter 
Regenten und Raͤt in obern Elſaß. 
H. v. Gilgenberg, Ritter, Statthalter. 
N. Babſt, Cannßler. 

Den erſamen, wyſen, unſern beſondern lieben und guten Yrün« 

den, Burgermeiſter und Rat zu Fryburg im Pryßgow. 





BE 
2 CLXXVI Freiburg an die Regierung. 
018. April 1325.) | 





fr den hüttigen Tag find wir bericht, daß bie. Puyn aber zuſam⸗ 
renlauffen uff Faldenfleinere&teig Warum das gefcheh, mögen 
vir mit, wiflen; der guder Huff fall für Däfingen gezogen fein, 
Meib zu ihrem Willen zu nöbten. . Item fie zwingen Jedermann zu 
—— welcher nit mit ihnen daxan will ſein, dem ſchlahen fie 
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ein Pfahl für fein Huß, dafür ſoll er nit ußgen, umd ift erbaͤrmblich 

zu börn, daß man folhe Tyraney muß liden. & ©. follen ernſtlich 

Fürfehung thun; dann wir achten fie werden bife Land nit überfehen, 

fonder berabziehen. Damit thund wir und & ©. bevelhen. Datum 
yleng uff den hoben Dornſtag An. 25. 


Zum — — — — —— — 


CLXXVII. Villingen an Freiburg. 
(14. April 1525. ) 





Woaſſend, daß uff geſtern Dornſtag 15 Mann von den Paurn für 
Hüfingen Tomen, denſelben haben die von Hüfingen die Statt 
on alle Not-Wer und Zwang uffgeben, fie inlaußen und uff nüchtigen 
Aubend ift der gang Huff von Paurn hininzogen und der Geſtalt uffr 
genomen, daß fie das Geſchutz alles voruß haben wöllen. -Zum au 
dern ein offen Hus zu Hüfingen zu haben und Hüfingen mi 
200 Knechten zu befegen. Zum britten follen Die von Hüfingen 
dry Man mit ihnen zu ziehen zugeben, bamit wo fie hinus fommen, 
daß fie mögen fagen, daß die von Hüfingen ouch by ihnen fyen. 
Zum vierten wöllen fie Niemand zwingen in ihr Bruderfchaft zu Schwer 
ren, doch welche in den naächſten acht Tagen nit zu ihnen in ihr Bru⸗ 
derichaft fchweren, füllen mit ihren Liben, Hab und Gütern von Hö⸗ 
fingen ziehen, dieſelben wöllen fie darnach für ihr offen abgefagt 
Fynd haben und halten. Die Paurn laußen ſich ouch merfen, daß 
‘fie die ſpen, jo Macht baben, bie beſigleten Anläß und Berträg uff⸗ 
zuheben und abzuthun. 
Sie haben ouch uff geſtrigen Tag Farſtemberg, alda ein gut 
Geſchütz liegen ſoll, uffgefordert, und ſoll der gang Wald zu ihnen 
gefallen ſein. Wir achten ouch gentzlich, dwyl man fie niendert ans 
grift, weber mit Rob, Brand noch in ander Weg, fie werben alfo 
für und für ziehen. Haben wir Euch als unfern lieben, getrüwen 
Sründen nit verhalten wöllen. Datum in HI am hailgen Karfrytag 
umb die acht up Morgens An. 25. 





Eingelegtes Blatt. 
\ Kieben und guten Fründ. Nach Berfertigung big Brieffs Haben 
wir wahre Kuntfchafft, daB die Waldpaurn uff 1200 ſtark Naͤcht ſpau 


[ 
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umb neun oder zehn;älen in Härfingen fommen, und was der erſt 
Huf zugefagt, haben die Waldpaurn uffbrochen, und von Stund an 
dem von Schellenberg in fein Schloß gefallen und handlen ibrs 
Gefallens. Am andern, fo ryt Hanns Cunrat von Ryſchach mit‘! 
ven Paurn in Namen Hertzog Ulrichs, der wii ihnen all fein 
Geſchutz lypen. Am brüten, fo if uff geftrigen Tag der Burgers 
maiſter von Shaffhufen in Hüfingen geweien, aber mit Niemandt 
geredt und fobald er hinus komen, find Paurn ba gemeien. Es haben 
auch bie von Walds hut ihr Bottſchaft bb den Paurn. Datum ut 
in litteris. 





CLXXVIN. Villingen an Freiburg. 


(15. April 1525.) 


MW agvem wir Euch geſtern gefchriben, wie die Pauın Hüfingen 
erobert, flant die Handlung alfo, daß die Pauın Brünlingen ouch 
ingenomen und erobert, und uf diſe Stund vorm Schloß zu Ejchin- 
gen liegen, und gegen ainandern fchießen, jo beft fie mögen, ber 
Maynung, daſſelb mit Gewalt zu erobern. Und wie uns gloplich 
anlangt, füllen fie uff 6 oder 7,000 ftarf fein, dann uff geftrigen 
Tag fine drü Fennlin Aydgnoßen zu ihnen fomen, unfer Achtung, 
daß es die Hiffenbergifchen Paurn und namlich die zwey Feundlin von 
Waltzhut. Zu dem kommen und ſtaͤts von glophaften Perfonen War⸗ 
zungen zu, daß fie den nächften für uns ziehen wöllen. Wir vers 
iehen uns ouch kains andern. Nun find wir des Willens, daß wir 
ms in Begenwer ſchicken, an kayſ. Maj. und F. D. ald unfern na⸗ 
türlichen Herren halten wie unfre Altfordern ale fromm Erenlüt, und 
darby unfer Ehr, Gut, Lyb und Leben verlieren. Und barby an 
Euch unfer früntlih und ernfilich Pitt, ihr wöllt als unfer getrew, 
lieb Nachpaurn, em vlyßig Uffſehen uff uns haben, ouch ſoͤlhs andern 
von. Stetten in unſerm Namen zufchriben, und nit zu verlaufen, fone 
der zuziehen, vetten und gegen uns, unferm hohen Bertrumen nad 
das Beſt thun. Datum in Yl am Öfteraubend um neun Urn An. 25 
Schultheiß Burgermeifter und Raut der 
Statt Bilingen. 

Sieben Fröud md getrüwen Nachpurn, unfer gang früntlich 
Vitt, wollen vifen Brieff ylends gen Enſisheim fchifen und unfern 
Votten von Stund an widerumb anheimbſch ſchiken. 





— 
CIXXIMX. Freiburg an Breiſach 
| (15. April 1525) 00° " 
N diſer Stund find uns ilende Mär zukommen von ben: ven Bi 
lingen, daß vie Purn Brünlingen vuch ingenomen und Willrn 
haben für Billingen zu ziehen. Deßhalben begern fie, daß win 
und Ander fie nit verlaſſen und Euch und uubern von Stetten ſollichs 
gieng zufchriben folfen. Das thund wir Guch hiemit zu weten, frünte 
ichs Vliß bittende, den von Endingen, Burckheim und Kentzin⸗ 
gen auch von Stund an follich8 zu verfünden; dem Regiment ift hie 
mit auch geſchrihtn. Datumm glenp uff den Oſter Awpbendt by Nacht 
umb die 11lte Stund vor Mitnacht Anno 1525. 
Hs TRZZ—— —— 


| CLXXX. Freiburg an Markgrafen Ernit zu 
| Baden ꝛc. 
(16. April 1525.) 











Yu e F. G. uff hät -sinen Diener bp unferm Obriſten⸗Meiſter ges 
hept und erfragen laffen, wie ſich die Lenff der Purn halb uff bem 
Wald balten, find wir der Meinung geweien und noch, ein mündis 
lich Bottichafft zu E. F. ©. zu ſchicken und Seftaltfam aller Sachen 
onzuzeigen und zu berichten. Damit aber & 5. ©, mitiler Zit ber 
Yurn. Fürnemen ouch wife, fo geben E. 5. G. wir zu erkennen, af 
uns Die von Villingen Die vergangen Nacht berichdt, daß vie Puch 
ab dem Wald ſich wmerflich geſterkt; his in. Die 6000 habendt Brün« 
kingen uns Hüfingen ingenomen, ſich darnach für Eſchingen 
Ras Schloß gelagert, der Meinung fürtber Billingen ouch zu bes 
fuchen,, und alfo für und für tätlich wider alle Oberktit au handlen, 
So habendt wir ſunſt durch Inder Bericht empfangen, daß fh Hew 
zeg Ulrich von Wirtemberg gern zu ipnen fchlüg, damit fe ihm 
in fein Land helfen; ob fla aber. vafielb aunewen oder hinder fich 
oder für fich ziehen werben, mögen wir jest nit wiffen. Wir wol 
km. aber morn oder Zinſag unſer Boitſchaft By E, 5.:©,. Beben und 
mi E. F. ©. diſer beſchmerlichen Leuffen und Händel halb venrer 
reden laſſen. Bitten E. F. G. woll ſich mit, ihrn Landſchafften nad 
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Unterdpanen: grgen unfers gu. Heren und. Saypsfürfien Unten mn 
Leuten, und infonberheit gegen uns nachpurlich und gnaͤdigklich halten 
und ein getreuws gnedigs Uffſehen zu und haben. Das find wir hin⸗ 
wiber unfers Teils willig und bereidt, das foll fih E. F. ©: zu uns 
verſehen. Datum mit SIE uff, ben heiligen Ofkering; 152 . 
ELXXXI. Seleitäbrief für Die Beſahung vo⸗ 
| Fuͤrſtenberg. 


C(16. April 1528) | 


J⸗ Hanns Mäller vom Schwartzwald, Hoptmann ber großen 9 
eriftenlichen Bruderſchaft, bekenn mit diſem Brief, daß ich den Rneipe, 
ten, fo zu Fürſtemberg im Zufag gelegen find, ain fry, fiber! 
Gelait (gegeben), widerumb haym zu ziehen ungeſchadiget fuͤr all 
mengklich der gemelten Bruderſchaft. Zu Urkundt erpetten den ehr⸗ 
ſamen Hartman am Hof, Schulthaiß zu Waldshut, daß er ſin 
Secret hiefür gedruckt, doch ihm und fin Erden c on r Schaden. Datum 
am Oftriag An. 25. 











CLXXXII. Die Regierung zu Erſshem an 
Freiburg. 


(16. April 1525.) 





We verfhünden Euch, daß wir, der Landvogt, und uff Morgens 
allhie mit unfer Ruſtigung erheben, den nechflen zu Euch verfügen 
amd gegenwurtiger, gefarlicher und beſchwerlicher Louffen halber nad) 
Kat, welchergeſtalien ſich bargegen zu ſchicken und was zu thun fige, 
bänblen. Welchs wir Euch, def ein Wyſſen ze haben, nit verhalten 

wöllen. Datum ylends Enfheim den 16. Tag Aprilis An. 25. 

ED unfes gnäbigiften Herren Landvogt, Regenten und 

Näte im obern Elſaß. 
v. Rapoltzſtain, Landvogt. 
N. Babſt, Gangter, 
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CLXXXIM. Kumdichaften Bid zum 30. April 1525. 


Der Aundſchafter fagt: 


E. ſeye nf den Oſterabendt (15. April) umb vier Uhren gegen 
Nacht gen Ulm in die Statt khomen, fei Ulm uf der andern Seit 
ten an zweyen Orten belegert gewejen. Die in der Statt haben uf 
fieben Fendlin Knecht gebebt, doch nit wol befest. Aber am Ofter⸗ 
Montag (17. April) um die 11 Uhren zu Mittag feyen uf 300 Haden- 
Schügen von der Kayf. M. auch hinein gen lilm fhomen. Daun er 
Kundſchaffter jeye am ſelben Montag bie uf den Abend noch in ber 
Statt pliben, er hab aber nicht gehört, dag Weiber. oder Jungfframen 
die Schangen maden müßen, wie man albie davon ſag, aber wahr 
feye, daß deren von Ulm Unterthanen ſolches thun müßen, und daß - 
auch ettlich darüber erſchoſſen worben jeyen. 

Sie, die von Ulm, haben tapffer in die Feindt gſchoſſen 
»  mehrertheil mit Kettenen, und namblic haben fie ein Stüdh Bühfen 
uf dem Münfter-Churm gehebt, welchs man das Urfele nenne, mit 
welchem fie dem Feindt großen Schaden gethan. | 

Aber fie, die von Ulm, ſeyen nicht us der Statt gefallen, wie 
man albie davon ſage. Es habe auch der Feindt Fein Feur im bie 
Statt gefchoffen, noch fonft mit Schieffen fondern Schaden getan, 
dann ihre Schüg feyen alle zu nider gangen. 

Am Ofers Montag uf den Abendt fey er (Kunpfchafter) von 
Ulm hinweg zogen, in ein Dorf ſey des Baumgartner umd ein 
Meil Wegs von Ulm, da er über Nacht verharret. 

Morgen am Zinftag hab er vernomen, wie daß Hertzog Mi 
rig mit dem gangen Huffen ufgebrochen und gen Zwifalt ind Dorf. 
and Clofter, auch die umbligenden Dorffer gezogen, und uf den Abenbt 
das Gefhüg hernacher khomen ſey. Da hab er fih daſelbſt hin 
zum Huffen verfügt, fih unter die Pauren gemijcht_und benfelben 
gleich umbs Vieh übel gehabt, Damit man ihne deſſen minder fhante ; 
er hab aber nit gehört noch gefehen, daß fie denen von Ulm ainige 
Dorff gebrandt, wie man alhie davon fag. 

Am Oſter Mitwochen (19. April) teyen die Fürften von Zwei⸗ 
falt und daſelbſt umb ufbrochen, uf Mengen zugezogen, alda und 
in den umbligenden Dörffern über Nacht gelegen. — 

Am Donnerftag (20; April) feyen fie uf Meßkirch, Pfuls 
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lendo rff und Baldt khomen. Daſelbſt in Walbt hab ein May 
ger, der. alda furirt ſeinem Vatter, denn derſelb alda hab geſeſſen, 

uf fein Befragen, in Beiſein fein Kundſchaffter und Andern anzeigt: 
Namblich, die Kürften haben .uf fünfhig Vendlin Lauböfurcht, 1100 
Iferdt und 1100. Hadanfdrügen, und der. Hertzog Morig am Oſter⸗ 
montag mit 300 Pferden vom Huffen geritten feye, aber nit anzeigt 
wohin. Es Hab auch derſelb Rayſiger afast, daß ſie in dritthalben 
Monaten khein Bezalung grhept, ſey aber uf das Gelt, fe zu Schafſ⸗ 
buſen lige, verröſt worden. Sie haben den Huffen in drei. Theil 
getheilt; nemblich bey dem Gfchhg ſeyen 300 Pferdt, sehen Vendlin 
Kuecht und die 1100 Hadenfhügen. So feyen die übrigen 10 Bent 
Ha auch in einem ſondern Huffen, begleichen Die Rayfigen aud 
beſonders. Sie füeren alle weiße Vendlin und in den Benblin ein 
weißen Strich oder Stroß. Sie haben. Ihein greßes Gfchüg, als 
Carthonen und dergleichen 5. dann er, Kunbtichaffter, folches gfhen, auch 
nit oil überige, fo darzu gehört. — Vermeynt, fie weren ſonſt len- 
ger vor Wim verharret. 

An vorgemelbtem Donnerſtag fey er, . Kundſchaffter; von. ihnen 
gezogen heimwertz. Denfelben Donnerflag fey ber. Huffen zu Stod⸗ 
ach und Ad über Nacht gelegen. Er hab aber nyrgend geſehen noch 
gehört, daß fie mit Brennen ainichen Schaden gethan, allein was 
fe son Vich und efhaffter Speiß befhomen, das nemen fie, aber bes 
zilen nichts. Unberwegen figen ihme vil Pfaffen befhomen, huffen- 
weiß bey einander zogen, ainmal 20, das andermal 16 und dann 8, 
die a uf Überlingen zulauffen, und haben ihren ettlich Landsknecht⸗ 
Aeider angehabt, ettlih das Har abgeſchoren und die Platten ver 

fen laſſen. Und wie er gehört, feyen ihren uff 300 Pfaffen zu 
Fe fingen, dann im ganben Landt daſelbſt umb Tauffen fie all gen 

etlingen. Aber wie er glaublich hab gehört, fey Überlingen 
von dem einen Huffen belegert worben. Aber wo ber Huff weiterhin 
wöle, hab er nit erfahren thönnen. 


Sonntag Miſericordia Bomini (30. April). ger Aundfchafter ſ agt: 

Er ſei machſt verſchinen Mitwoch Nachts (26. April), gen Heil 
seaherg: zum Sanffen khomen, hab geben, daß fie übel da gehauſt 
at Bemühen, doch nichts. verprennt. Am Donnerfiog ſeyen fie zum 
Asilgescherg ufbrochen, uf Weingazten zogen, die Reyſigen ins 
Meherund: pas dubvolche in cin Dorf darbey fih.gelegert. Der Abt 
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joy ober in die Mrinaw entrunnen und wie er gehört, To Hab r 
ſich ‚mit dem Huffen vertragen. Der Huffen ſei 40. Vendtin Reutier 
0 Vendlin Knecht, haben & Stuck großer Buchſen, an: jedem: 8 Noß 
czirhen, und: ſonſ 18 Stülk Velbgſchutz. Daun ers gezelt, wie ſie vor 
Weingaeien Uber bie Rurh gezogen, fie baten aber nit vil übrige 
Hut und Lot. 

Der Huff ſey uff: Unberhaublitug ber alten Dit, von Leben 
jingen widerumb hinderfih gezogen, uab wie er gehört, fo haben 
die ‚von Überlingen 14000 Gulden geben mrüfen. Donnerſtag 
:627. April) ſeiſer won dem Hufen geſcheiden und ſo Arad “f 
Wh Yogen. 

Am Überziehen feien ihm 26 Wagen belomen, bie alle gepfün- 
ıbert und gebeuttet Beitwat füeren uff Schaffbußen zu, daſelbſt 
ms verlaufen und dargegen Wein zu laden. 

Er hab nit geſehen noch gehört, daß fie etwas gerrennt daun 
‚yon Hof bei Sipplingen. 

In Salmenſchweiler haben ſie drei ihrer Kueqhten an einen 
Baum gehenkt, nud ein Meßgewandt zu ihnen, uß Urſach, es haben 
Weitkben drei, nuchbem der Abt ſich Mit dem Huffen vertragen, aller⸗ 
um m ı bie Kirch gebrochen und plündern wollen. 

Ber ander Khundſchafter ſagt: 

er ſeie verſchinen Zyuſtag (25. April) mit ettlichen Puren ind Lager 
zu Stockach khomen, hab er gſehen und gehört, daß fie 80 Pferd 
und 50 Hadenfhügen uff den Waldt gefchidt, der Straß uff Straß: 
burg zu, zu erffunden, wo fie am beften hinab fhomen möchten. 
Alſo in einer Stunde ungeverlich fei eine Poft Thomen, fi) mit dein 
Huffen zu wenden und im dritten Meyen zu Augspurg zu ſein; 
da fei ein Tag angefagt, und wie er glaubhaft gehört, follen da eft- 
ch Ehurfürften, Furſten und Stett zufammenfomen, da’feien fie gleich 
ufbrochen, uf Rauenspurg, Weingarten, Schuffenriedt 36 
gen, und am Donnerftag fei er Khundfichafter von ihnen fomen. 


Montag: vor Marten Dag 124. April). 

Belttn Ri fagt, ver fel im Algeu zu Ymnienkatt ger 
weſen, und als er jetzt verſchinen Donnerſtag zu Nache 'gen : Üseg 
Pengen Tomen, ud morgen Feektag gen Sapplingen, Ai er ne 
ter den Haffen Someh, habeer geſehen, duß fie daſelb Dorff, deh⸗ 
Aleichen Serneitugen, und noch: ein: DR, ee Hehe, 


RM 

üge Wy alın Schloß nme hevab, geplänsert- ib was fie von RG, 
Beth, Pfannen id dergleichen finden, 'wegkefärt. Bei Joll ſel ein 
Hof, guhörtıgen Überbingen, heiß Dolſtetten,! haben ettlich vom 
Duffen des Purrn Huofrau daſelbe geſthlagen, wid em under deufel⸗ 
ben da verharret; ſel des Pur bernen, ein’ Bü erwiſcht, veuſelben 
Ders Roß abgeſchoſſen, dannach ufgieffen, gen ZEIT geritten, gleich 
haben die Andern ben Hof ungänbet und verbdrennt. :Sonft hab dr 
a :afehen, daß fie brennen. Er hab gehört, fie feien uf 18,000 iu 
Roß und Fuß. 

Sambſtag fri er zu Schaffhußen gfein, Hab er vom Bit 
sehört, daß fie mit 400 Pferven, welche er auch gſehen Hab, und wel 
era ſeien, das Belt fu vier Tonnen Golds fein fell, gehofet haben, 

He aber mit in Statt fomen, haben nit hinein Taffen. 
| ‚Der Borzug ſei Sambſtag (22. April) zu Engen und Lült 
fardingen über Nacht gaveſen und hab gehört, daß fie hinocht im 
| dufingen fein ſollen. 
| Er hab auch gehört, fie wollen durchs Ringinger Thal. 
en DDDDBE — —- 


CLXXXIV. Ritter Chriſtoph Fuchs an die Ne 
Ä . gierung im Ober⸗Elſaß. Ä 


(18, April 1525.) 








Ms zwyfelt nit, Ihr ſeid zu guter Maß etlicher glüdlicher nüwer 
IAeng ˖ zum Theil bericht, und namlich wie das bündiſch Heer und 
Ger Jerg Druchſeß als obtiſter Houptmann, am Zynſtag vorm 
Tüte vor dem Palmtag (4. April) ein Hufen zwiſchen Ulm 
| wa Kiphaim in die Sucht gefchlagen, und ihr in bie drytuſend et» 
und in der Tonawe ertrengt, by eintufend gefangen, die Redlen⸗ 
führer; -Bouptlät 'uid Net, auch ettlich Pfaffen aus ihnen mit'dem 
Vpöett richten kaſſen, die Statt Riphaim und Guntzpurg erobert 
und chr länder dem: Fußvolk ergeben, der umb zwey und drifig tn- 
Wird Giclben Yon ſhnen erloſt. Als aber die Bezakung ſolicher Summa 
| Üt rothanben iR,’ ein Anwill unter ben ſenechten worden, die haben 
| Allen · bezalxiſin⸗idber Da Geſchutz wolklen nenten und darmit zu "bin 
Jurn wollen ziehen. Soliche mutwillige Handlung und REheding Wat 
by vier Vagen gewert unv zuletzt Bhin lomen, daß bie Stende des 
RBB Ab die) yo Yan“ deyſig TREE WDR: der deucchten zu betalen 
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verſprochen. ifo iſt Herr Jerg mit bem-Sufen ben nehilen am 
Zonſtag nach dem Palmtag (11. April) uffprochen, deu Binden zu, bie 
dazumall in Baltringen gelegen, bie fih ba von Stunb an in bie 
‚Bucht dem andern Hufen zu, der zu Walſee gelegen, erhebt, unb 
iſt der Sturm beroben am See .angangen, und feind all uff Walſer 
hinab zugeloffen; doch bat Herr Jerg am Hinuffjieben an allen Orten 
Braiffen laffen, find uff diefelben Straiffenden vil klainer zulauffeuder 
Heuffel Purn geflogen, die alle angerennt, beuen die Alucht das uäge 
lichft geweft und fomit ihr alfo etlih Hundert erftochen worden on als 
Sen unferer Reuter. Schaden. Am heiligen Charfrytag (14. April) 
iR unfer Huff zwiſchen Ochfenbufen und: Schufenried an die 
Purn wider fomen, bie in ihrem Bortheil geſtanden, und ald man fie 
bat wellen angriffen und bas Geihüg in fie hat abgebaflen, find ſie 
in die Flucht gefchoffen, und ihrer fünfhundert uff der Walftatt beli⸗ 
ben. Am Sampftag den heiligen Abend (15. Aprit) find fie aber in 
ihrem Lager, Gaißburen genant, angriffen, gegen der Nacht wur- 
de ihr Lager verbrannt und fie uf Wingarten zugefloben und in 
folher Il ouch ettlich Leut verloren; welicher Geftalt aber jegt 
Montag (17. April) unfer Huff aber an vie Find komen, und was 
mit ihnen gehandelt, werdet Ihr ab der Coppy hierin ligend, ſo einer 
an ſolich Burger von Ueberlingen, der ein Hauptmann iſt, den von. 
Neberlingen ſchript, nach der Lenge vernemen, und Gott ſy Lob, 
wol vermerken, daß fain Wer noch Glück by den: maynaidigen Len⸗ 
ten iſt. So ift ou Herr Jerg ald Hauptmann durch mich guug⸗ 
ſamlich bericht, daß hie im He gow alle Dörffer, usgeuommen Bo d⸗ 
mann, abgefallen, vil Schlöffer der Edelleut, auch Mägdber g 8. 
Dd. zugehörig, ohn alle Wer ingenomen. Auch if er bericht der Ver⸗ 
famlung ver Kleggewilchen, Stühlingifchen, Schwargweltiichen und Dies 
ländifhen Buren, Fürftenderg, Hüffingen, Brünlingen und ander 
Flecken, Villingen und Tuttlingen zu überziehen; uud er meint fein 
Zug ylends uff die zu nehmen, def ich durch ihn vertröfl, und Derfeh 
mich alle Stund feiner Nahung und Ankomens. Das Alle! hab id 
Euch in ZI guter und tröſtlicher Meinung nit wellen verhalten, wm 
thun mich biemit Euch als minen güuftigen und lieben Herren befelhen. 
Datum Zell am Unterfee am 18. Tag Aprilis mb acht. Upeen 
vor Mittag An. 25. 
Chrif oph Fuße Rittar. m. P. 
Ich hab jeliche nüwe Zitung denen von Villingen auch verfänkt. 
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CLXX XV. Kriegsbericht an die Stadt Leber: 
lingen. | 
17. Aprit 1525.) 








1; trüwer guter Meinung und fchuldiger Pflicht halben, laß ich 
E. W. in großer A 59 eignem Botten vernemen, daß min gnebiger 
Herr, Herr Jerg Druchſeß, als obrifter Feldhouptmann, nad an⸗ 
derer Handlung zuvor der Paurn halb ergangen, dero Ihr, ale ich 
nit zwifel aller dur min Schwager Freiburger nach und nach Bes 
richt empfangen, uf hüt Dato umb zwei Um nah Mittag mit des 
Punds Krlegsvolf, dero dann unfer ob 7000 zu Fuß und by 2000 
zu Roß mit fampt gut Gefeltfchüg zwifchen Berg und Wingarten 
fomen, daſelbs wir die Pauren abermals der zweyer Huffen Algeuer 
und Bodenfee, dero dann als fe überfchlagen worden by 10,000 
geweſen, funden, und by ihnen fieben Stud Valfennetlin mit fampt fieben 
Fenlin. Demfelben nach haben wir yon Stund an unfer Geſchütz 
an fie gericht, auch unfer Schlachtorbnung mit zweyen Huffen gegen 
ihnen unter Augen gemacht, auch die Reiſigen mit dryen Huffen ge⸗ 
ordnet, auch wir alle in die Ordnung abgeſtanden, in Willen die und 
von Stund an nach Abgang oder Wirkung des Geſchutz fie anzegrifen 
im Namen Gottes. Alfo uff Anrufen der Pauren, gleich als wir Wil 
lens waren, anzugriffen, da Ffamen bie von Ravenfpurg, aud mit . 
ihnen Herr Wolff Gremlich Ritter, und baten ernfllich und hoch 
mit dem Angriff fill zu fion. Alfo in Summa, fo haben ſich die 
Yanın der beiden Huffen gentzlich on alles Mittel ergeben, und ſich 
von Stund all Houptleut, Vendrich, Weibel und Net ber Paurn mit 
fat den fieben Venlin für den Obriften ftellen müffen, ihn auch 
uns Gnad gepetten und nachmals die Benlin umgewunden ihm mäfs 
‚überantwurten und fi) in des Pundts Gnad ergeben. Doc fie 
des Lebens gefihert, funft mag der Pundt fie ſtrafen nad) Gefal⸗ 
fen; allein zwen Pfaffen die müffen ſterben. Die Paurn müffen ouch 
en, Tain Bündtnüß mehr zu machen, auch jeder Paur feiner 
Herrſchaft uff ein Neuws ſchweren und alles thun wie von Alter ber 
mit allen Dingen, nichts usgenomen; als ih dann Euch alles Frids 
oder Vertrags E. W. uff Morgen ein Intere Copye zuſchicken will, 
das ich dann jettmal in der Y nit hab mögen zuwegen bringen. 
Damit aber E. W. vor andern der Sach bericht wardt hab ich nit 
Deuniſcher Bauernkrieg 1525. II. 
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länger wellen warten, und abermels E. WB. Inter alle Baden Ve⸗ 
richt thun.. Es hat mir ouch min On. Herr der Obrift, des Seehuf⸗ 
fen Benle, dad dann Balentin von Mörfperg getragen, us fon» 
dern Gnaden geſchenkt. Ich Hab ouch ewern Vogt von Uttenborf 
den Rubübhel, by den Paurn funben, der dann ihrer Schreiber einer 
ift, deßglichen gu ben Harſchen von Bopndorff, ber dann auch im 
Gewalt by ihnen gewefen, und ander mehr, bie dann ihrtbalben übel 
such fhimpftih und mit großem Spott krieget. Sie find ganb vere 
zagt geweſen, fie heiten funft den fpöttlichen Bericht nit angenomen, 
Aber ihnen iſt gang das Eyangelium in den Kot gefallen. Sollichs 
hab ih E. W. im beften nit wellen verhalten, Euch darnach wiſſen 
zu richten, mit Bitt minem guedigen Herm von Salmpnswiler bag 
duch anzuzeigen. Hiemit allzyt ald E. W, Burger in euwerm Dieuft 
gang willig bereit. Datum in Wingarten im Feldlager uff hüt 
Montag in der Oftermochen umb 11 Uhr vor Mitternacht. 
C. Reichlp. 





CLXXXVI. Freiburg an Villingen. 
19. April 1325. ) 





Hs unfer gnäbig Herr der Landvogt, uff Nacht by uns eingeritten 
iſt, hat er hät fruh einen ußgeſandt, der von Stund an hundert ver⸗ 
truvter Knecht annemen und Euch die zuführen fol; in Hoffnung 
euwer Gelegenheit nach flent ihr difer Zit mit Zufag gnug verſehen. 
In dem Übrigen werben fein Gnad und Anver difer vorſchwebenden 
ſchweren Henvel halb anflatt 8. D., was Euch und uns allen in bifen 
Landen nügkich, tröſtlich und gut fein mag, trümlich rabtfchlagen. Das 
rumb findt frewlichen Gemudttz, und halten Euch tapffer, ald from 
Defterricher, dafür wir Euch wiffen und erfennen. Halten difen Bots 
ten uff, ob fi die Leuff by Euch ändern würden, und laffen und alls 
sit fo vil Ihr mögen müubtlid oder fehriftlich euer Gelegenheit wifs 
fen. Datım uf Oſtermitwoch umb 10 Upr Vormittag an. 25. 


—l 9 
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CLXXXVII. Lauffenburg an Freiburg. 
(19. April 1525.) 








Mir hund Euch wiffen, wie wir Euch vormals nächſt verſchinen 
in unferm Schriben anzeigt, daß wir nottürftig wern noch 60 Knech⸗ 
tn. Solich Maynung haben wir unfern Herren und Obern von ber 
Regierung zugelchriben, daß fie und noch mit 60 Knechten wellen ver» 
ſehen; angefehen die ſchweren, treffenlichen Leuff, wie dann fett die 
Empörung allenthalben if, wie Shr des gut Wiſſen tragen. Aber 
deſter weniger nit, fo fihriben bie Herrn der Regierung, daß fie ein 
Landtag haben beſchriben, da wellent fie unfer Beger allen Stetten 
und Landfchaften anzeigen und fürkalten, in der Hoffnung, und mit 
fo vil Knechten zu verſehen; aber wie dem allem, fo iſt und bishar Nies 
mand zugeſchickt noch Fein Hilff noch Rat zugefchrieben, dad und eben 
beſchwerlich der ſchweren Leuff nach, wie Ihr das felbs wol mügen 
bedenfen. 

Zu dem Andern, günfig lieb Herren, fo haben wir unfer Bott 
ſchaft onch by den Walplüten gehept, nachpurlich und früntlich mit 
ühnen gehandelt und haben uns pil Guts zugefagt. Wir truͤwen ihnen 
aber nit fonders ıc. 

Deßglichen haben wir mit den Frickthäl ern gliher Geſtakt 
onch gehandelt, diefefbigen wöllen ſich aber erft mit den andern zweyen 
Thalern, nemlich Melibach und Rheinthal beratichlagen und uns - 
ylends Antwort wiſſen laſſen, was ihr Will und Meinung fein wüll. 
Harum bitten wir euwer erfam Lieb, welle noch euwer nachpurlich 
getrüw früntlich Uffieben uf und haben und uns nit verlaffen mit 
emwerm. getrüwen Rat und Byſtand. Das wellen wir nachpurlich 
und früntlicher Wis mit unferm Lib und Gut verdienen. Datum 
deu 19. Tag Aprilis An. 25. 





CLXXXVIIE Billmgen an freiburg. 
(20. Sprit 1525.) 





E. Schriben, wie daß unſer guediger Herr der Laudvogt by Euch 
anfomen und einen usgefandt, der an hundert vertrüwter Knecht 
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annemen und uns, die zufüren fl ꝛc. wir verſtanden, mit frünt⸗ 
licher Bedanckung, daß Ihr Euch dermaßen unſerthalb üben, und 
thund Euch darauff zu wiſſen: daß die Paurn jetzmals vor Engen 
ligen und hinin ſchießen, dag ouch die gantz Bar ſampt dem Wald 
bi8 an die Herrſchaft Tryberg zu den Pauren gefallen; und nam⸗ 
lich die Dörffer in der Bar bis an unfer Statt uff geftrigen Tag 
zu den Paurn gezogenfund famlen fih alſo. Wir find ouch uff ge= 
frigen Tag durch eitlich vertrumet Herren und gut Sründ von Ro ts 
wyl, fo ihr Kuntſchaft uff geftern und in verfchinen Tagen undern 
Paurn gehept, trüwlich gewarnet, worden, wie wir bann ſunſt ouch 
gloplih und wahre Kuntfhaft haben, dag ſich die Paurn entichloffen 
und veraint, den nächſten von Eugen für und zu ziehen, zu belagern 
und mit Gewalt zu erobern. Nun habt ihr gut willen, Daß wir 
ein wyte Zarg und ein Heine Manſchaft haben, Damit wir dann bayd 
Muren, Thürn, ouch ander Werinnen und funft in aller ander Weg 
5 D. Schloß und Statt Villingen befler fiherer und baß beſchü⸗ 
ben und verwaren mögen langt an Euch als unfer lieb und getrüw 
Fründ, ihr wöllt by unferm gnedigen Herrn dem Landtvogt, ouch by 
andern Stetten und gemeiner Landſchaft vermögenlichen und allen Vlyß 
ankeren, daß man uns ylends uff Stund zweihundert guter vertrumter 
Fußknecht und fünfzig oder fechzig Pferd zu aim Zufag fihide, das 
mit, fo wir belegert oder funft die Notturft erfordert, hinus zu fal⸗ 
len, oder funft den Finden defter mehr Abbruch und Widerfland thun 
möchten. Dann wir find des Willend, haben ouch uff heutigen Tag 
vorm Thor Uffſchließen ein ganpe Gemeind, geiftlich und weltlich, edel 
und unedel, Meifter und Knecht, Niemand udgenomen, by einander 
gehapt, und erfilih wir als ein Maut gemeinlich zu ihnen allen und 
fie all zu ung frywillig on alle Fürwort zufamen, .ein gelerten Ayd 
mit uffgehepten Fingern Iyplich zu Gott und den Heiligen geſchworn, 
Nr. Kaf. Maj. und F. D. als den hochlöblichen Fürften von Oeſter⸗ 
rich unſern allergnedigften Herren, 3. M. und F. D. Schloß und 
Statt Villingen Niemand uff noch übergeben, ouch mit Niemand 
einich Geſpräch noch Red inner noch ußerhalb der Stadt Haben noch 
halten, dann allein die verorbneten Hoptlät, denen fie und wir in Dir 
jem Ball gehorfam gewärtig und willig fein füllen. Und wöllen alfo 
Schloß und Statt Villingen zum allertrüwlichften bewahren wud 
verhüten und feiner ben. andern verlanßen, noch vom anbern wychen, 
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ſonder in allweg halten, wie from redlich Oſterricher und tapffer Eh⸗ 
renlüt mit der Hilff Gots anderſt nit erfunden werben, und daran 
fegen unfer Lyb, Leben, Ehr und Gut ꝛc. Das haben wir unferm 
®. H. Landvogt bieneben ouch zugefhriben und gepeten. Darumb 
wir Euch ouch zum früntlichften pitten, uns mit zweihunbert Fußfnech- 
ten und 60 Pferben nit zu verlaufen, fonber ylends zuzuſchicken zu 
verhelfen und fürdern. So dann das Für by uns erlofchen und by 
Cah andern Stetten und Landfchaft ettwas zutragen würd, wöllten 
wir uns alsdann unferm Vermögen nah gang willig und früntlich 
bewyfen. Datum ylends Dornſtag nach dem Dftertag Morgens umb 
8 Uhr. An. 25. 
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CLXXXVIIIa. Bürger von Marlen im Elſaß 
an Ihren Schultheißen. Ä 


(20. April 1525.) 





Ünsern Gruß. Ihr lieben Mitbürger. Wie ſich getziemt, nach der 
großen Zulaufung ertzeigt, ift unfer früntlihe Bitt an euch, ihr wol 
lent uns zu verflon geben, was Meinung ihr noch fient, die dann 
daheim noch fint. Dann ihr wiffent, daß etlich Widerfpennig im Spruch, 
fo ung von unfer Oberfeit, einer Löblichen Statt Straßburg, zuge- 
fhidt warb, des Leutpriefterd halben, und zwölf minder ober mehr 
wider unfer Meinung und chriftliche Kürnemung gewefen. Darumb 
bitten wir, ſchicken uns ein Antwurt, weß Meinung ihr wollent fin, 
Fridens halben, und nit verlaffen wollen. Denn ed möcht villicht 
etiwa eure Meinung nit brüderlich mit ung fin; wurd mögen durch 
Andere villicht ein Beſchwerniß harin durch fie entfpringen. Darmit 
fint Gott befolhen und hüten wol. Datum Donderftag nad) Oftern An. 25. 

Wir, ald die von Marle, zu Alttorff, an den fürfichtis 

gen Hrn. Kaspar Wollffen, Schultzen zu Marlen. 


— —⸗ — 
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CLXXXVIIb. Der Schultheiß zu Morlen an 
die Berfammlung der Elfäßfichen Bauerfchaft. 


Ca. April 1323) 





Meinen früntlihen Gruß und alles Guts bevor. Lieben Brüder. 
Euer Schriben han ich verflanden und minen Mitbürgern fürgehalten. 
So fint fie allefamt mit einhelliger Stimm eins worden, mit Euch 
Lieb und Leid zu liden und gut Sorg daheim zu haben. Ind fo 
haben wir uff hät ein Vereinung getan, wann ein Gloke angot, fo 
follen ale Glofen angon von allen Nachperen, und im Kronthal zus 
fammen kommen; und was Euch beißt, lands ung wiffen, das wöllen 
wir wenden nah unferm Vermögen, defglichen auch gegen und als 
gute Brüder. 

. Des Leutpriefterd halben laß ih Euch wiffen, Daß wir denſelben 
Mein uns felber behalten wöllen und den trinken, in unfer Notturft 
bruchen, und fin ſchon daby uff dife Stunde. Alfo thunt auch die von 
Wangen und bie von Kirchheim; was der Münch und Pfaffen 
it, das trinfent fie auch. Und ift unfer früntlih Bitt an Euch, ihr 
wöllent Euch nit laflen das Helmlin durch dag Maut ftreichen. Und 
halten an einander ald fromme Brüder. Damit ſeydt Gott befolhen, 
lieben Brüder, Der Sriede fei mit Euch allen. Geben zu Marle uff 

Fritag nah dem Öftertag. Anno 25. 
Eure guten Fründen von Ma cte und willigen Brübder. 
Caspar Wolff, Sqchültheiß zu Marle. 
An den fürſichtigen erſamen Hauptmann Azimus Gerber, 
fegt zu Alttorff und andern guten Brüber. 


CLXXXIX. Billingen an Freiburg. 
(21. April 1525.) 





Ur bife Stund haben wir ware glopfiche Kuntfchaft, und gut Wiſſen, 
dag die Bauren allenthalb in der Bar gangen. Kain Baur mehr aus 
haymſch, ziehen al ylends dem Huffen zu; deßglichen der Zierhold 
übern Wald gangen. Was die Bauren im Sinn haben, ob fie den 
Nächſten für und wöllen, mögen wir nit wiſſen. Darby haben wir 
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me werhaftige Kauiſchaft, daß eitlich Yamen af bem Walb den 


sähften Ur acher⸗Staig zugezogen, ſich merken lafien, daß fie an⸗ 
gelangt, es komen dreihundert Knecht von Fryburg uns zu eim Zuſatz, 
den wöllen fie den Weg verheben, uud aber ettlich wider daym komen; 
ſagen daß fie von feinen Knechten gehört, aber wel vernomen, daß 
dreißig Pfärd uff geflrigen Tag gon Freyburg komm Sollichs haben 
wir Euch nis wöllen verhalien und unfer Achtang, fo moͤgen bie 
Kneäjt und Pfärd, ven Spmos wald heruff wol lomen. Dann wie 
gute warbafftige Runtichaft haben, daB vie Baurten allein die Urs 
actcher⸗Staig verhüten, und fih uff den Symonswald nit lauſſen, 
dann fie alda noch nit zu pieten haben, Und daramd wöllen mit ben 
Kuchten und Pfarden uns zuzefchiten kainswegs verziehen. Und fo 
es Euch ald anmätig ald und, wäre unfer gut Bedunken, daß wir 
hinuß zugen die Bawen angrifen, damit wir fie binterfich triden und 
grtiennten. Thun wach unferm Bertruwen. Dann. wir uns darin ges 


fept, ven Bauren Widerſtand zuthund, mit der Hilff Gotz, damit man 


befinden muß, daß wir als gut from Oeſterricher, vedlich gehandelt, 
Datın in YI Freitag nad den Oftestag, umb drei Uhr nach Mittag. 


Emo 25. 
CKXXIXa. Jakob Sturm an die Stadt Straß 
burg. 


(22% April 1325.) 





E⸗ haben min guädig und zunſtig Herren Staithalters⸗Dienſtes und 
ander verordneie RA des Regiments zu Eßlingen, Doctor Jo⸗ 
bann Mang olten Beiſitzer am Cammergericht und mich Ale Res 
giments Hat, ff Begern Stalthalters und Regiments zu Stuttgar⸗ 
ten af Dienfing nach Oſtern (18. April) nechſt verſchinen zu der 
Verſamlung der Baurſame, ſo bey mad umb Heyipronn gelegen 
nn Winſperg Schloß und Statt mit vem Stuem erobett uff den 
Dfertioy, varin Graf Lud witz von Helffenſtein ſampt ſibenzehn 
von ar und eitlich Grreiſttzen zum Teyl an ver Wehr erwürgt, zurmi 
Teyl und namlich den Graf durch die Spieß gefagt Haben, abge⸗ 
forsgt mit Meierd, won ein Seillſtand gu arbeiten, auch Are Krſachen 
weram fie ſih· dermaßen enpbrt, zu vernennen. Diewyl wir nun al⸗ 
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lerlei feltfamer und unerhörter Ding befunden, hab ich nit unterlaffen 
mögen, follichd mit eigner Bottſchaft Ew. fir. erfamen Wyßheit zu⸗ 
zufchriben. 

Namlich, fo bat fich der Hauff im Stift Meng in ben zweyen 
Amptern Ballenberg und Krautten erhebt, und in der Graf⸗ 
Schaft Hohenloh und dem Dvenwaldt, haben vil Kleden im 
Stift Meng ingenomen. So haben die hohenlohifchen Bauern Orin⸗ 
gen und Newenftein ingenomen und mit Bebrohung die Schlöffer 
zu plündern und verbrennen, fo die Grafen nit zu ihnen fommen, Die 
Sad fo hin bracht, daß die Grafen beid zu ihnen kommen und fich 
gegen ihnen etlih Artikel verfchriben, 

Sie haben au ein fehr veih Kloſter Schöntal by Krautten 
gelegen geplündert, darin groß mergklich Gut an Kleidern, Getraid, 
Wein und anderm Vorrath, erobert und gebeutet. 

Volgends uff Weinſperg gezogen, daſelbſt Schloß und Statt 
einsmald geftürmt und erobert wie obgemelt, dad Schloß geplündert 
und nachmals verbrannt. 

Darnach Lichtenberg das Schloß fo Dietrich von Wey⸗ 
Ler, der au zu Weinfperg erfchoffen worden ingenommen, darin 
vil geflohnets Guts fo die Pfaffen vom Stift Badnang dahin gefloh⸗ 
net, gefunden und geplündert; darin Dietrich von Veylers Fran, 
und die noch eilf Iebendigen Kind, da der zwölft mit der Mutter 
umbfommen, funden. 

Darnah für Heylpronnen gerudi und buch Dröung bie 
Neben abzubauen, die Sach dahin bracht, daß us Betrang des gemeis 
nen Mauns und namlich der. Weiber ihnen ein erfamer Ratt bie 
Statt bat öffnen müſſen uff den Ofterbienflag und find alſo uff heu⸗ 
tigen Tag ihr Oberfler, mit Namen Jörg Megger von Dal 
lenberg, fampt andern Hauptleuten in großer Anzal bie in der 
Stadt, haben ein fonber Stuben hier uff dem Rathuß, darin fie zu 
Rat gond, haben die Thor mit ihren Leuten befegt, Yaflen vom Hauf⸗ 
fen ug und in, wer ihnen gefällt, haben alle Klöfer und Höfe Der 
Geiſtlichen ingenommen und plündern fie, haben groß überſchwengk⸗ 
lich Barſchaft in des tütfhen Meifters Hof funden, eine gante Kiſten 
soll Gelts, als mir ihr Feldſchryber ſelbſt gefagt, fo baby geweien, 
mußten die von Heylpronn alles geftatten. x 

Sie haben auch zwei feſte Schloß dem tütfhen Meifter inge⸗ 
sommen, Schönburg und Starfsherg, fo nit beſetzt geweien, 
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geplündert und Schänburg uff den Oſterdienſtag veeannt, in Wil⸗ 
Im das ander auch zu verbrennen. 

Auch haben fie Thurmed ein Schlößlin ingenommen, darin Ph is 
lipp Stumpfen ben alten gefangen und das Huß verbrannt als 
geſtern Frytags. 

Sie haben auch das Frowenkloſter, ſo vor der Stadt Heyl⸗ 
pronn ligt, geplündert und uff heut all Ding darin und in der Kir⸗ 
chen zerſchlagen. | 

| So hat fih ein ander Huff erhoben, zieht das Land von Würs 

temberg uff hin, haben vil Stettlin an fih bracht, als Neuen- 
Radt, Winfperg, Bönningen, Lauffen, Botwar, Brades 
nen, Biglingen, Beylſtein; beſorg es werben wenig Flecken 

im Land halten, wo nit das Bundeszeug bald wieder herab zieht. 

Man bat jeg, als ich den Brief ſchrib, zu Heylpronn umbs 
sehhlagen, daß alle Burger und Dienfigefellen fo mit dem Huffen 
ziehen wollen, follen vor dem Thor erfcheinen, bat der Nat Jeder⸗ 
mann erlauben müflen, fo ziehen will. 

| Es geht auch die Sag hier, ald ob Würzburg ingenommen 

. wär von ber Baurfame, doch weiß ichs nit gewiß. 

| Des Grafen von Helffenftein Frau iſt hieher zu Heyl⸗ 
pronn uff einem Wagen bracht und ihr alles genommen was fie hatt. 

So haben wir uff unfer Werbung fein Anfland erlangen mögen, 

ſo lang, bis fie etlich Artikel, fo im Drud vormals usgangen, erlangen. 

! Es fommen täglich vil vom Adel zu den Hauptleuten, fo fih mit 

ihnen vereinigen, denen werden Sicherheitbriefe gegeben; die Grafen 

von Kronftein haben ſich auch mit ihnen vertragen, desgleichen bie 
Stadt Wimpffen und was alfo in der Nähe gelegen ift. 

Wir werden uff Stund wider uf Eflingen zu verreifen. 
® haben und unfere Herren des Negiments zugefchriben, wie die oͤber⸗ 
laͤndiſchen Hauffen all fih und ihr Benblin Herr Jerg Druchſeſ—⸗ 

Ä fen als oberfien Feldhauptmann übergeben; verfehe mich, der Dauff 
wird fich herab wenden. Gott der Herr geb Gnade. Datum in s 
u Heylpronun uff Samflag nad Dieen. 


ATI 





| sg | 
CLXXXX. Johanır von Hatſtein an Freiburg. 


(23, April 1525.) 





NM. Schaffner zu Fryburg bericht mich, wie daß Ihr des ver: 
gangen Zuges halb wider die ungehotſamen Waldiburen, diß verfchinen 
Wintters beſcheen, ihm ettlih Schatzgeldt angefordert, and uff vie 
Comthury zu Freyburg gelegt. Und wiewol ich in derfelben Zyt Cwie 
Ihr wiffend) ein mercktichen often zu Haittersdain gehabt, nicht 
minder und damit ein Gmaind zu Fryburg dernbab kain Unwillen 
emphahe, han ich gedachtem mym Schaffner gefchriben, und Beurlkch 
geben, Euch ſolchs uffgelegten Gellts on Verzug zu entrichten. Zum 
Andern. Nachdem ich vernyme, daß ſich die obgemelten Walbtlüth 
hören daſſen, Euch zu überziehen, vber beſchedigen; wo Ihe Dann 
wider biefelb Enphdrmg ettlichs Gelits notturfftig fon wurden, erbuch 
ich mich von dem jenen, ſo ih zu. Fryburg an euerm Wechfel ligen 
han, dry oder vierhundert Gulden zu kyhen, doch uff ein Bekannttnus, 
fo ſich die Enpbörung ftille, daß Ihr biefelben mir vder ver Kompthury 
zu Fryburg on allen Coflen und Schaben widerumb entrichten. Farm 
Dritten. Dwyl die uffrurigen Walbduren, als wol zu vermutten if, 
zu dem Huß Haltterffen (das mit Proviant zlemfich verjehen) ſonder 
Begird und Neigung tragen, iſt myn frünbtlih Bitt, ihr wollet ein 
getrewes Uffiehen haben, und ſovil an Euch if, vaſſelb vor Schuber 
and Nachtait hellffen verhütten. Derglich vuch den Unterthanen daſelbs 
ernfllich thun ſchriben, wie in voriger Endboͤrung ouch beſcheen MR, 
fih vom TLöhlichen Huß Oeſterrich noch ihrer Herſchafft nit abzewerffen, 
und zuthun ald fronten biderben Lüthen wol anſtee. Wo fie bamır 
ainich Beſchwerung haben, Euch dieſelben anzezaigen; wollen She 
Euch myn mechtigen und biefelben nach offer Jimlich⸗ und Billichatt 
meſſigen. Ihr werben mich ouch als euwer Burger by ficken zim⸗ 
lichen Erbiethen, und zu dem ich Recht hab, handthaben, mb wit 
verlaſſen. Und thumb hierimn als myn ſonder Hoch Vertrawen zu Eirch 
ſteet. Das will ih in allem Guten ze verdienen etfiinden werben; 
Datum Haimbach uff Sonntag Quasimodo geniti. An. 25. 
Johann von Hatfläin S. Johannsordens— 
Maifter in tütfhen Landen. 


BEP 


\ 
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CLXXXXI. Billingen an Freiburg. 


(23. April 1525.) 








Mir fagen Euch fondern und großen Danf Euwers getrüwen Vlißes 
der zugeſchickten Knecht, Euch gang früntlich pittende, nachdem wir 
verftendiget, daß ettlich frembd Gerayßigen, uff 200, uff Morn Mon 
tag oder Zynſtag zu Fryburg anfomen werden, und ettliche Pferd 
md mehr Fußknecht zuzeſchiken. 

Am andern wiffend, daß Braf Wylhelms von Kürftem- 
berg Oberamiman, uff geflern Sampflag und anzaigt, Daß er vers 
ſchinen Frytags von des Punds Kriegefolt, fo zu Wingarten und 
zwiſchent Ravenspurg gelegen und noch in Handlung mit den Paurn 
geweſen; doch die Paurſame gar zerioffen und noch umb ettlich Artikel 
unbetragen, und ſich dero uff ſechs Stett veranlaußen, und jett der 
Pundt dry Stett und die Pauern dry Stett und wo bie nit ains, 
fol 3. D. unfer gnebigfter Herr ain Obman fein. 

Zum britten bab er nit verfianden, wo ber Pundt ben. nechften 
binzichen wölle, aber an Frytag zu Aubend (21. April) nähft ver - 
fhinen, haben die Pauern Hertzog Ulrichen in ihre Bruderſchafft 
genomen und er fich zu ihnen verpflicht, ouch all fein Geſchütz ab 
Thwiel und zu den Paurn geführt und uf geftern Sampflag Mor- 
gend vor Engen hinweg gen Ach ruden wöllen. | 

Zum vierten und anzaigt, daß ain Schriber von Natolffzell 
am Bodenfee bern under Die Paurn fo by Haplprunnen Iygen 
fößen, kommen. Mit Briefen anzaigt, daß die Pauren by und der 
Art am Wald von ainander zerloffen, und in vergangen Tagen unber 
Die Paurn vor Engen fomen, gefagt, der ander Huff ſye von ain⸗ 
andern. Indem haben die Paurn den Schriber gefangen, in Willens 
wi geflern Sampflag ihn zu erbengfen. 

Zum fünften haben und Stathalter und Negenten in Wirtems 
Berg uff geſtrigen Tag ain erſchrekenliche Handlung Iut harin ligenden 
Zedels zugeſchriben. Haben wir Euch nit bergen wöllen, Euch früntlich 
pittend zu verhelfen, daß uns ettliche rayßige Pferd geſchickt und funk 
mit getsüwer Uffſehung unverlaußen werben. Dann wir wöllen und 
wit ber Hilff Gottes an unfer gnedigfen Herrſchaft, wie fromm 
alt Defterricher tapfer erlih uud reblich halten und daran fegen all uns 
fer Lib Leben Eer und Gut. Datum Suntags Quasimodo geniti An. 25. 
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(Singelegter Zettel.) 
Euch mag ußgemainem Landt-Geruch onverborgen fein, welder 
Geftalt durch erfchröfenliche und mortliche Handlung, fo ſich am hail⸗ 
gen Dftertag füngft verfhinen zu Winfperg begeben, wir unfer 


Gerayßigen, die beften Herren und vom Adel dig Fürſtenthums verloren 


darunder nacdhbemelt Herren und vom Abel erbärmlich umblommen 
ſein. Namlich 


Ludwig Helffenreich Grave zu Hetffenfain Amptman | 


zu Winfperg. 

Dietrih von Wyler Obervogt zu Bottwar, Byllſtain und. 
Backnang. 

Hans Cunrai Schenk von Winterſtetten Obervogt zu 
Vayhingen und Maulbronn. 

Hans Dietrich von Weſterſtetten Burgvogt zu Myffen. 


u 


Burkhart von Ehingen, Herrn Rudolf von Ehingen Re 


ters Sune. 

Philipp von Bernhufen, Jacobs von Bernhufen Sune. 

Rudolf von Hirnhaym, Hertegen Sune ” 

Eberhart Sturmfeder, Burkharts Sune. 

Hanns Spaet alten. Ludwigs Spaeten Sune. 

erg von Kaltental zu Marpach. 

Fridrich von Neumbnfen.. 

Rudolf von Eltershofen. 

Baftian von Ow. 

Plider von Riringen. 

Dietrihs von Wyler Sune mit allen im Gerayfigen, 
find alfein vier daroon kommen. 

Und zu Unterrichtung difer Handlung haut der Obervogt zu 
Hornberg, fo in difer Wochen von Stuttgarten Tomen, um" 
bericht, daß bie Herren und Edelleut zu Winſperg am beilgel 
Dftertag in der Kirchen gewefen, haben bie von Winfperg mit der 
Paurn ain haimlichen Verſtand gehept, die ingelaußen, in bie Riranll 
gefallen, bie all gefangen, und Dietrih von Wyler in ain Tpurik: 
entrunnen, den haben fie zum Thurn usgeworffen, ift zu Studen zerd 
fallen, und die andern alf ain nach dem andern ußzogen nadend durch 
die Spieß gejagt, und Graff Ludwigen zuletzt. 


— [Tun — 
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XXII. Nachrichten aus dem Elſaß. 








N (24. Aprit 1525.) 
b ter, Ulrich Wirtner. Ich hab vor dreyen 
Pi _ :inen fencklich annemen wollen, umb daß 
Sartner von Straßburg in mein Ober» 
E ebigen, gefürt. Der iſt gewichen, und 


„Barthweyler, Ottenrodb und aus andern 
werhafter Hand nahend by Barr zu ziehen. 
9 gebrungen worden, benfelben der Fendnuß zu 
‚a andern meiner Gefangnen Iedig zu laßen. Sn dem 
ne wieder abzogen, fein etlich meiner Unterthanen zu ihnen 
en, haben ſich all des miteinander veraynt, das Evangeli und 
ich Recht zu handthaben. Daruff haben der Landtvogt zu Has 
Bau und ich fo vil gehandelt, daß die gedachten auch meine Pauern 
umb Berzeyhung gebeten, und zugefagt haben, mich hinfür nie 
fir zu überziehen, oder an meiner Oberfait zu verhindern, und ifl 
Sache alfo gang früntlich hingelegt. Nachmals haben des Bi⸗ 
hofs von Straßburg Räte zwen Iutheranifch Pfaffen gefangen, deß⸗ 
fh ein großer Hauff Bauern wieberumb verfamlet, haben bie 
Altdorff, Truttenhaufen und Ebersheimmünfter eingenomen, 
in fie noch Tigen, und meine Pauern, fo vor zu ihnen gelobt, 
auch zu ihnen ziehen müſſen; fonft ſtet es in meiner Herrs 
met wol. Aber in diefen Läuffen ift dem Lanbfrieden nit zu ver 
Den, hab mich mit Weyb und Kinder hieher getan, zu fehen, we 
Phinnus wolle. Hierinn findet ihr ein erfchröctiche Newzeitung. So 
Pen der Herrichaft Rappoltzſtain Pauern auch abgefallen fein, ſonder⸗ 
J zu -Napperöweiler. Hier will der gemain Man die Elöfter ger 
Bat und abgebrochen haben, darin fucht der Rat täglih Mittl. 
euch mit befonderm Fleiß, mich bey einem aygen Poten uf mein 
Ber Si, berichten, wie es auf dem Schwargwald und. bey Euch fiche, 
hir Schuttern fey auch eingenommen. Damit allzeit Ewr. 
Kım Sietftat am 24. Tag Aprifis A. D. 1525. 
4 Nielas Ziegler Herr zu Barr m. p. 
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CLXXXXIII. Billingen an Freiburg. 


(26. April 1525.) 








Ur hütigen Tag umb zehen Urn vor Mittag haut der Amtman vo 
Stockach und ein Copy aind Schrybens, fo Herr Jerg Truchſeß 
ihm gethon, Iut harin Tigender Copy zugefchriben, und daß er ſich ges 
wißlich verfehe, da bes Punds Kriegsfolf uff hüt oder morgen im Hes 
göw fin, und der Gepur nach gegen ben Paurn handlen werd. Am 
andern und gefchriben, daß die Paurn uff geflern von Ach uff Lan 
genflain, Stüßlingen und Mekingen gezogen, verſech fie 
fie haben die Straß gen Zell verlegt, daß er Fein Botfchaft ein und 
aus mehr haben mög. Am dritten if ein neuer Huff uff 1200 Paurn, 
haben Dornfletten, Dornhaim, Wünegf, das Goghuß au 
perspach mit allen zugehörigen Dörffern ingenomen. { 

Zum vierten if noch ein Huff zu Wyllſtetten mtr Offew 
burg, baben Oberfirh, dem Biſchoff von Straßburg zugehörig, 
Ingenomen ꝛc. Das alles haben wir Euch früntlicher nachpurlicher 
Maynung nit bergen wöllen. Datum Mittwoch nad) Quasi modo 
Anno 1525. 


@inlage. 

Lieber Amptman. Ich hab din Schriben und beichwärlich. Anis 
gen alles Inhalts vernomen und anheut dato mit dem Fußvoll nu 
Gelhüg verrudt, werd Morgen mit den Gerapßigen auff feyn, dene 
felben nachziehen, den naͤchſten uff Stodad, und mich fo vil möge 
Kb, nit ſarmen. Hab ich dir troflih getrüwer Maynung nit wöllggg 
verhalten, Datum in H, Wingarten ven 24. Tag Aprilis Ay. 2 

Gemeiner Ständ des Punds 

Obriſter Feldboptman Jerg Trudtef. 
An Amtmaun gu Stockach. 


CLXXXXIV; Nachrichten aus dem Cap mM 
aud Schwaben. 


(27. Avpril 1525.) 


Weser Herr Obriftimaifter. Der groß Hauff Pauren zu Alldorff = 
ſich geteilt, das maift ligt noch daſelbs, Das ander iſt gen 
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ki Barr, auch Utennwler uud Gihertheimmünfter gezogen. Sp haben 
die von Scherwyler usb im Wilertal das Cloſter Hükfhhofen einger 


BomeNn., 

Zu diſer Stat bat der gemein Dion die CEldſter auch überfallen 
weiien, das iR durch ben Nat verhäst; und haben alle Geiſtlicheit 
möchten ſchweren, der Statt wie ander Burger unterwoyfen gu feyn, 
und ift bie Gemein damit geftillet wit dem Anhang: wie es bie von 
Straßburg und ander tet in der Landvogtei gegen ben Klöftern hal⸗ 
ten, daß es hie auch desgleichen beichehen fol. 
| Die von Straßburg haben bey fechzehn ihrer Burger gefangen; 
geht die Rede, fie haben dem Hauffen in die Stat helffen und Geiſt⸗ 
kb und Weltfich berauben wellen, 
| Am Karfreitag fein 500 Pauren hei Ochfenhaufen durch bie 
Pündtfchen auf der Wallftat todt beliben. Am Sambſtag darnach haben 
die Pauren den Sturm geen laſſen, fein ihr vil von der fraiffenden 
Rot erfiohen worden. Am Oſtermontag haben die Pünbtifchen bey 
Reingarten fünff Hauffen gemacht und fich zu der Schlacht geſchickt. 
fo haben die von NRafenfperg und Here Wolf von Greml ich dar 
under gehandelt, daß fie Herr Joͤrgen Trugfes 7. Stud Püchfen und 
7 Fendlin Aberantworten mueßten, und ſich in des Punds Gnab und 
Ungnad ergeben haben, doch anf Berficherung ihres Lebens. Wann 
es alſo fürferti, würd es bald gut. Mich verwundert, daß all Ober⸗ 
keiten in dieſer Art fo gar ſchlaffen. 

Schreibt mir auch neu Zeitung auf mein Toten, das will ich 
gech tuv. Ihr wifjet ohn Zweifl, wie meins Herren von Rappolt« 
dein Unterthanen gehandelt haben. Damit allzeit ber Ewr. Datum 
MAqleiſtat am 27. Tag Aprillis im 1525. Jar. 

Niclas Ziegler. 


nn UL — 
CLXXXXV. Freiburg an Laufenburg. 


(27. April 1525.) 








19 euwer Beger ſchickt Euch unfer gnädiger Herr der vandwogt 
Yeißig Knecht, die habendt geſchworen, Herr Ulrichen von Hanse 
ep, detgleichen Euch in allen Dingen gehsıien und gewertig u 
Und wiewol unfer guäbigee Herr und wir des Willens mul 
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Gemudtz, Euch mehr Knecht zuzeſchicken, fo find doch bie Leuff diſer 
Zit dermaßen befchwerlich by und, daß man fih in Stetten nit em⸗ 
biößen; fo kann mans uff dem Land nit zumegen pringen. Darumb 
fo pitten wir Euch, ihr wölt diſer Zit Geduld haben unb Euch da⸗ 
mit benügen laffen, trößlih und unerfchroden fein, und Euch an dem 
Uoblichen Huß von Oſterrich als getrüw, gehorfam Untertbanen hal⸗ 
ten, wie man Euch dann bishar allweg erlich erfunden bat. Des 
wollen wir uns zu Euch verfehen und umb Euch früntlich verdienen. 
Datum uff den 27. Tag Aprilie Anno 1525. 








— Tg — 


CLXXXXVI. Freiburg an Markgrafen Ernſt 
zu Baden. 


(27. April 1525.) 





Ur die Red, fo E. 5. ©. nehft mit unfer Botfchafft gethan Hat, 
find wir bedacht uß mancherley Urfachen, die wir E. 5. ©. mit der 
Zit anzeigen werben, die Tagfagung ruwen zu laflen. In Hoffnung, 
die Sachen folen ſich funft durch Anfıhidung des Allmechtigen fchier 
zu Ruwen und Friven ſtellen. Sunft fol fi & F. ©. und ihre 
Landtſchafften niche auberd dann aller gutter Nachpurfchafft zu ums 
verſehen; verglichen wollen wir und zu E. %. ©. und ihnen ou 
verhöften. Wir willen nicht grundtlich, wie es füh mit den Purn 
aff dem Wald und dem Pundt haltet, wir hörn aber, Herr Jerg 
Truchſeß ſoll fih ihmen vaſt nähern. Wie die Purn im Elſaß fe 
vaſt uffrürig fyent, bat E. 3. ©. on Zwivel gut’ willen, was wu 
warlichs zufompt, wollen wir & F. G. alle Zeit zu wiflen tbım, 
Datum ylens uff Dormftag nah Georgi Anno 1525. 








CLXXXXVIL Die Regierung zu Enfiöheim an 
Freiburg. u 
oo: | (27. April 1828.. — 





Vers si Hat und- wei ‚e wolgebon Hear Jerg Truchſeß ſiyherr * 
Waldpurg, gemeiner Stende des Bundes zu Schwaben oberfler 
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haubtmann: von Wafefpürg us geſchriben, daß wir das Geil, 
fo by Euch lige und ihme zußendig, alt verwenden foffen, dann er 
andere, .bie ihm zu Erfüllung deßelben Abgangs ein Summa Gelts 
gelihen und fürgefest,-baruf verixoft hab. Zum andern, daß es zum 
furderlichſten, ſo Ihm möglichen, mit: allem Kriegsvolk in das Hegew 
zu ziehen, Die ufrurigen Bauern vom Shwarbwalbt und im Hegow 
an zu ſtraffen und wider zu Gehorſame gu bringen; anſtat ber F. 
DI. begern,, daß wir die Profandt, fo den bemelten Buren über den 
Schwartzwaldt zugange, abflellen. Die beyden Artidel wollen wir 
Each angegeigt und verfändt haben „der Zuverficht, Ihr folt und wer⸗ 

det Euch der beyden Artidel halber, wie Ihr dann wißt der F. DI: 

auch Euch ſelbs ſchuldig und geburlichen feyn, halten. Des wollen 

| wir und alfo zu Euch verfehen. Datum Enſisheim am 27. Tag 
Aprilis An. 25. 








CLXXXXVIIa. Abrede mit der Berfammlung 
der Ortenauiſchen Bauerfchaft zu Achern und 
Offenburg. 


(27, April und 5. Mat 1525.) 





Yu fich ein namliche Summ des gemeinen Manns in der Ortnau 
verſamlet und ber Durchlauchtige Hochgeborn Fürſt und Hr. Hr. Phi⸗ 
lipp Marggrav zu Baden und feiner Gnaden Raͤthe by folcher 
Bemmiung vor Oberkirch gehapt und neben anderem bafelbfi ab» 
Weed, daß feine 5. ©. mit fampt ben firengen, ernueflen, erfamen, 
wyſen Meiſter und Rath ber Stadt Straßburg. oder benen fo fie 
Dazu verordnen werden, gnäbliche Unterhandlung zwifchen gemelbter 
Berfammlung und ihren Herrfchaften fürnemen follen. Und demnach 
af Hüt dato die fürftlichen Mäthe von Baden, auch genannter Stabt 
Etraßburg Näthe, und vor ihnen etliche von anzeigter Verſamm⸗ 
ang, darzu mit Gewalt und bündlich verordnet, erfchienen find, von 
Maß, Mittel und Wegen zu reden, wie ſolche gnäbliche Unterhand⸗ 
eng von wegen der beſchwerlichen Artickel fo die Sammlung hat ger 
| ihren Herrſchafften, mochte fürgenommen werben, IR ein An⸗ 
‚da die Sammlung nit arger ober -boshafter Meynung auch 

-ihten Herrihaften zuwider,  infommen mag, „under darumb zu⸗ 

Deniſcher Bauernkrieg 1525. TI. 





"selben vollen Gewalt geben zu tagen; darinnen angefegt werben din 


* 


famen lommen, daß das, damit fie ihrs Achtens, nach glaublicher Aw 
zeig, bißber verfürt, in Beflerung geſtellt und fie auch ihrer Beſchwe⸗ 
gungen von ihren Herrſchaften wach. giemihen Dingen und der Bil⸗ 





lichkeit entüßert werden, Nach allerhband Reben ohn Not au melden, 


elſo abgeredt allhier zu Achern: daß alle und jebe Perſonen, fo in 
und by obgemeldter Verſammlung oder barbınen begriffen und ver 
Wicht find, follen von wegen diefer Berfammlung und besienen fo 
ſich dererhalb verloffen und von ihnen barinnen begangen, von ihren 
Herchbafften am Lyb, Ehr, Hab und Gütern ungefrhmerkt und. um 
belpydiget auch ungeſtraft fin. Und ald die Sammlung etliche beſchwer⸗ 


— Artidel, namlich zwölf Artickel, wie die im Truck ußgangen 
nnd meniglichen kundig, übergeben, * villicht jede Gemeind ode 
iſunder Perſon under ihnen deren einen haben mocht; ſoll ein benann⸗ 


ter Tag von hochgemelt Fürſten und der Stat Straßburg zum für 
berlichfien gen Renchen nad Zufchrybung diefer Abrede fürgenommer: 
werden. Daruff gemeltes Fürflen von Baden und ber Stat Straf 
Burg Räth zu gütlicher Handlung in folchen Artideln und Bef chwe⸗ 
rungen, der Sammlung Herrſchaften oder ihrer vollmachtig Anwäld, 
und der Usſchutz der Sammlung erfchinen follen ; dafelbfi nach Ver⸗ 
börung diefer Sachen und Erwegung der fürprachten Artickel und Bes 
fhwerungen, follen hochgemelt Fürften und der Stat Straßburg Näth 
zu gütlicher Beilegung ober Miltherung berfelben allen Bliß anfere 


und was fie nit gütlich vertragen, mit ihrem entlichen Spruch 


ber Billicheit Doc zum fürderlichfien eutſcheiden. Und fol dieſe Ar 
ed der Berfammlung Herrfchafften, wie fie die mit Namen ange 
zeigt, plends von Stund augeichidt werben. Die foll ein jede Her 
{haft auch ylends alsbald nach Meberantwertung bexfelben, geweit 
Farſten mit dem Boten fo ihme bie überantwort, zu oder abſchriben 
Und wann bdiefe Abreb, alfo von den Derifchaften ift gemelt Fürſten 
angekbriben, fo fol von Stund an der Kürft folihe in dr S 
haug Lager, durch einen ſiner Raͤthe verfünden, und follent d 
alsbald die in der Sammlung einen Usfhug uß ihnen orbnem, Deu 









fer Artikel und der Sammlung Beihwerung halben zu handeln, ui 
enilih zu Schluß und glych alsbald nach beordnetem Usſchutz vu 
Sammlung, nemlichen jeder. ba er anbeimifch if, ziehen und 4— 
wittler Zit, bis dieſe Abred zu ober abgeſchriben, von jeder | 
und Per Sammlung verkundt ift, von Niemant ihrer £erzihaften obgg: 
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Özennegen. nichts wider die Sammlung uud alle dis dariunen bes 
griffen, fürnemen. Derglichen follen auch dieſelb Zit die Sammlung 
in vollem Lager bliben und Niemants unter ber Bit beleidigen oder 
beichedigen, wie daun dieſes alled die verorbneten bemeldeien Hufen 
von wegen der ganzen Sammlung angenommen haben. 

Datum Adern uff Domflag nad Sant Jergentag An. 25. 


Nachdem nun dieſe Abred den Herrfhaften der Sammlung zu⸗ 
bveſchryben, Inhalt derfelben Brieffe, und nachmals uff benaunter 
Heften und Statt Rät Unterhandlung, die gemeyn Verſammlung, 
‚© zu Schwarzach im Elofter anfangs und nachmals zu Bähel 
| md Steinbach by einander gewefen, vielen Vertrag und Abrede 
Mer Maaß und Geflalt wie die Oberkirchſche Verſammlung auch 
| elfo angenommen, und daruff beyde Berfammlungen den Usſchutz vers 
met, mit voller Gewalt von ihrer aller wegen zu handeln, und die 
beyden Verſammlungen uff die Troftung und Sicherheit ihrer Qybe, 
Hab und Güeter diefer Empörung halb, vermöge gemelter Abrede 
md ihrer Herrichaften Zufchryben, wieder anheimſch verzogen: haben 
ſich die Margraͤviſchen und Straßburgifchen Räthe wither mit beyder 
Berſammlung Usfchug verglichen und vereiniget, daß der Tag diefer 
Handlung uff nächftfünftigen Montag nach dem Sonntag vocem Ju- 
eunditatis (21. Mai) zu Renchen fein fol und derſelb Tag durch 
hochgenannien Fürſten Marggraff Ppilipfen den Herrſchaften diefer 
Samsung, auch Jörg von Wimpfen von wegen ber obern und 
Bolfen Michel, Schultheiffen zu Bühel, von wegen’ ber 
ustern Sammlung Usfchug verfündt werd. Und foll uff folden Tag 
yon gemelten Räthen zwifchen der Sammlungen Usſchutzen und ihren 
ſchaften zur Erlütherung ihrer beſchwerlichen Artidel mit allem 
und Ernſt und zum fürderlichſten getveulich gehandelt werden, 
8 nach Form und Maßen anzeigter Abrede zu Achern uffgericht, 
follen die Zufchrybungen der Herrſchaften mittler Zi bis zu Us⸗ 
- der Sachen hinder den Oberſten der Hufen behalten werden, 
follen die von beyden Hufen mitler Zit bis zu Beſchluß und 
Ustrag der Sachen zu feinem andern Hufen verziehn und 
ad befchädigen. 
.... Des zu Urkunde haben wir Joannes Vens Doctor, Mark⸗ 
Bräoifcher und Bernhard Wurmffer Ritter, Straßburgiicher, zu 
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diefer Handlung Verordneie, unfer jeber dieſe Abred mit eigener Haud 
nuterſchryben, Mangel halb dieſer Zyt unſerer Inſigel. 


= Beben und befrhloffen zu Offenburs uff Frytag nach Mise- 
rieordia An. 25, 


CLXXXXVIH. —— an Villingen. 
I (28. April 1525.) 





1, pitten Euch fonder früntlih, fo es der Zit nach erfordert, Ihr 
wöllendt den Knechten, fo unfer gu. Herr ber Landvogt zu Euch vers 
ordnet bat, die Bezalung uff den Monat verfolgen laflen, und Hanne 
fen Burden dem Hauptmann zuftellen, damit khein Gefchrey uns 
‚ter den Knechten werd. So wollen wir Euh für ſollich Belt gut 
fein und daſſelb euwern Wagenleutten oder zu euwern Handen truw⸗ 
lich verorbnen. Daran folt Ihr Ehein Zwinel haben und allweg Das 
Bet mit Euch thun und find manlih und unerfchroden. Was Eud 
begegnet oder by des Puntz Kriegefold zuftat, laßt uns allzeit wiſſen. 
Den Eid, wie die Knecht gejchworn, haben wir Hanns Burden 
zugeſandt. Datum ylentz uff. Fritag nach Georgi umb 4 Uhr Nach⸗ 
mittag An. 25. 
ö—— TTTTL ER ZI IT — 

CLXXXXIX. Markgraf Ernſt an Freiburg. 


(28. April 1525.) 





Ernſt von Gottes Gnaden Marggraf zu Baden und Hochberg &c. 


Uns ift yeßiger Leuff etwas Salpeters notwendig. Dwyl nu wir 
verftanden, Ihr in Ewer Statt des gnugfam babend, ift unfer guuflfg 
nochburlich Ditt an Euch, Ihr wöllen ung ein Centner werden laßen, 
daß ber und yegt werde, Wollen wir gern, mas daz koſtet, bezalen, 
auch ſollichs umb Euch alzeit günftig befchulden, und nachburlich eb» 
fennen. Datum raptim Hochbergk uff drytag nach Quasi modd 
geniti An. >. 
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CC: Herzog Ulrich non · Wlrtemberg an Schaf⸗ 


hauſen. 


ca. Abrit 1525.) } 





Hirid von Gottes Gnaden dabes zu Wirttemberg und mu. 
Teckh, Grave zu Mümppelgarth det. 


Maren feandfichen Gruß zuvor. Fürſichtigen, ehrfamen; wyſen, be- 
Huber lieben’ und guten Fründ. Nachdem euch unverporgen wiffeny 
‚We gewaltſanie, nmurechtlich Handlung und begegnet, und unſer über⸗ 
—— Erpieten. Derhalben uns Gott und die Natur, alle mögliche 
aff zu Erholung des unfern anzunemen’und zu fuchen zugibt,; wie 
dr uns dam in unferm Upfchryben an gemein Reichöfänd zu Nürm⸗ 


9er geſchehen, offenlich proteſtiert und bezeugt; haben wir uß ſolli⸗ 


Und vil bewegenden Urſachen und Handlungen, fo an uns ge⸗ 
kingt, uns mit der Verſammlung der Paurſchaft, fo jest im He giow 
we Schwartzwald byeinanber find, uff ihr Bewilligung und Zus 


fügen, das fie uns zu Recht, auch unferm Land und Rüten mit allem ' 


rem Vermögen Lybs und Guts verheiffen wöllen, in Berftandt be⸗ 
geben; doch dermaßen, daß fie fi ihrem Erbieten nah, dem götts 
lichen Rechten, und nad Ußwyſung defielben halten, und aller Ehr- 
barkeit und Billichfeit wifen wöllen laſſen. Nun. find voir aber bes 
nf, daß jetz uff die Handlung, fo die Pändifchen*) gegen berür« 
ter DBerfammlung und Paurſchaft vorhaben follen, die bemeldte Ver⸗ 
fanımlung ihre Gefanten zu euch abgeferliget, und Rats und By⸗ 
Bands begeren füllen. Iſt demnah an euch dem fondern Vertruwen 
Rad, fo wir zu Euch Haben, unfer güttlih Beger, fofern Ihr Euth 
* Rat oder aber Underhandlung diefer_ Sachen beladen würbend, 
Ir wöllend ung zu‘ gut diefelben dermaßen fürnemen, darmit obges 
Mier ver Paurſchaft gethonem Zufagen und Bewilligung gemäß ges 
Het’ werde, wie wir uns Dann bes und alles Guten zu Euch 
eſeben, und widerumb mit Frundtſchaft zu bedencken unvergeſſen hal⸗ 
Be Datum. T wiel uff Sambftag nad Quasimodogenit 










Ka, ie unterm. 23. br. ß— eben dieſ⸗ von Ulin aus an ©. 4 haufen: 
er 9 og Fabe "Farab das orgeben, daß die Bundesflände Fate Sage 
—— ce Sie aufrürigen Baueen und ihre Anfänger ihm au Hilf bewegt." 
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CCH. Breiburg an Die Gemeinde Heitersheim. 


(29. April 1525. ) 





Vom Fründt. Euwer Herr, ber Gommentfur bat uns jest kurtzlich 
zugeſchriben, wir follen in biefen fchweren Räuffen ein getrüwes Uff⸗ 
feheng zu Euch haben. Des find wir funft als gut Nachpurn wol 
geneigt. Deshalben fo ermanen wir Euch, wie vor in ber nechſten 
Uffrur wir ouch gethan haben, ihr woldt Euch frembber Sachen ak 
beladen noch annemen, fonder ruwig und ſtill figen, dem loblichen 
Hug von Oſterrich und euwer Herrſchaft gehorſamlich anhangen und 
nit von derſelben wichen und bevenden, wo Ihr baffelb nit theitem, 
daß Euch daruß verderbliher Schab begegnen mödt. Das wär une 
in Trüwen leid, dann wir wolten je gern ſovil unfers Bermögenk 
wär, daß Frid und Einigkeit gefürdert und gehalten wärb. Dat | 
ihr aber danebendt etwas Spann und Irrung mit euwerm Herrn, zei⸗ 
gent und baffelb an, fo hoffen wir, wir wöllen fein als unſers Büre 
gers zu aller Billicheit mechtig fein. Und damit wir demfelben euwerm 
Deren wiffen uff fein Beger zu ſchriben, fo begern wir hierüber vom 
Euch mündtlih oder ſchrifftlich Antwurt. Datum uf Sambflag nad 
fannt Yörgentag Anno 1525. 





COCA a, Auöfchreiben der Bauerichaft im Elſaß. 


(29. April 1525.) 





Ny Azimus Gerber, Oberſter und die ganze Verſammlung, iR 
zu Alttorff und jegund zu Maßmänfter, tunt funt mit diſen 
Brieff allen und jeben, er fey hoch oder nider, arm oder rich. Daß 
wir in dem Namen Jeſu Chrifti unfers Herrn noch by einander fol 
lent und wollent bliben, Gott dem Herrn zu Lob und Ehren, ſin 
Wort zu beftetigen und dem armen und gemeinen Mann zu Troſt uub 
zu Hilff, fo bißhar unſchicklichen gefürt durch die Prieſterſchafft. IE 
baruff unfer fruüntlich und ernftlich Begeren, daß ein jede Statt, Fle⸗ 
den und Dörffer den vierten Mann von Stund Angefihts diß vrich⸗ 
ja und vereinen wollen und diejenen, fo jetzund by uns Im Hi 
fiut, auch auheim ziehen und bie Wyher, Kinder und Güter verfene 


® 
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gen mögent. Und fo fegund dieſelbigen uffgelegt acht Tag im Huffen 
Hisen, und über acht Tag abermals abwechſeln, damit wir by einen» 
ver bliben und einem ſeglichen beſchehe als dem andern. Auch ſollich 
Sach und Handel dem gemeinen Mann zu Gut, Troft und Hilff be⸗ 
Deſſelbigen glichen, ob rin Geſchrei in das Land oder Huffen 
Inumen wird, ver wider uns wolt fin; daß vann ein Glock uff die 
ader gen und gelütet werden Pohl, Damit wir, ob Bott will, unfer 
daud behalten. Und des ewer gefchriftlich —*&r Sehen uff Samp⸗ 
fg nad Qunsimodo An. 23. Ä 
— 7a — - 
CCII. Rottweil an Schafhauſen. 


(1. Mai 1525.) 





Beſonders guten Fruͤndt und getruwen lieben Aidigenoſſen. Uns 
zwyfelt nit, Ihr tragen gut Wiſſen, wie unter der Purſame und ihren 
Obrigkeiten ein groß Widerwärtigkeit und Empörung vorhanden, 
Am haben fih umb und auch zwen Haufen erhept und unfer Un⸗ 
terthanen, befigleichen unfer Purger die ihren auch in ihr Bruderfchaft 

ja thomen aufgefordert und Ihnen das ihr zum Teil gewaltigklih ger 
men. Dieweil wir aber, wie wir uns in dieſem Fall halten follen, 
wit wiſſen mügen, langt an Euch unfer gar flyßig und freundlich 
OR: und hierin welchermaßen fi in die Sach zu ſchicken, oder dage⸗ 
gen vorgunemen und zu handfen, vatlih und beholfen zu find, barzu 
Wegweifung zu geben. Auch wo und am welchem Ort der Aidgenoß⸗ 
ſchaft ver nechſt Tag ausgeſchrieben vder gehalten werde, zu verſtaͤn⸗ 
digen. Alles mit fo gutmilliger Ertzaigung, wie dann unfer hoch Ver⸗ 
Kamen. Stet und umb Euch hinwiderumben freuntlic zu verdienen und 
Fa beſchulden. Geben anf &t. Phillips und Jacoben Tag An. 25. 

Burgermeifler und Rat der 
Stadt Rottwill. 


. ö—— — ¶ 
CCIuII. Laufcuburg an Freiburg. 
(t. Mask 1523.) Ä | 
ir haben uff vhuippi und Inesbi mit Herr Ulrich und Her Ul⸗ 
si wet und ein Gemeind zu bevitfe angeſehen in Die Kirchen, und 
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und mit einandern wellen "vereinbaren und zuſamen fihmören F. D. 
ihr Zarg und Statt zu behalten und nuſer Liß Eer und But zuſam⸗ 
men zu fegen und Lauffenberg unfer Kirchhof zn fein. Da nun Hear 
Ulrich von feinen und unfern wegen vor der Gemeind ſolichs fürtra- 
gen, hat ſich bie Gemeind darinnen zu bedenfen genomen. Uff ſolichs 
Herr Ulrichs und unſer Beger in ihr Antwurt begegutt, daß fie wel⸗ 
len F. D. Statt und Zarg mit ihrem Lib Eer und Gut unterſtan 
zu behalten, ſo lang ihr Lib weret, mit der Condition, daß ſie peuc 
Daß Herr Ulrich das Thor hinten. am Schloß vermursn Inf, und 
gegen der Stabt biefelben Porten ihnen offne glicher geftalten wie bie. 
Statt ihm geoffnet fei; fo er das thun well mit gutem Willen, fo 
mwöllen fie den begerten Eid trümlich und gern fihweren, und den 
“tapfer unterſtan zu halten. Sp er aber die Porten gegen der Statt 
nit offnen welle, und die Porten hintenus nit vermachen und zumu⸗ 
ren laſſen, fo wellen fie es ſelbs thun. Darimmen Herr. Ulrich die 
gemeinen Burger gepetten. ſolichs ihrs Furnemens ab zu flan. Der Off- 
nung halb gegen bie Statt das follte fein Mangel haben, aber. ber 
Porten hinten zu dem Schloß uß, das fland in finer Macht nit, ‚hab 
fin ouch nit Gewalt zu vermuren. Hieruff ift die gange Gemeind 
gegen ihm geflanden, und ihm zu .erfennen geben, baß fie ſelbs per⸗ 
fonlih die Porten wellen vermuren, us Urfah, es fei unfern Eltern 
und Borfordern durch die Porten von den Armen» Jaden begegnet, 
daß ein Statt Louffenberg umb 20 oder 30,000 Gulden fumen. feie, 
und zu bem haben wir Euch ald unfer lieb Herrn und Fründt zu 
mermalen uns beffagt und anzeigt ber großen SGeferlichfeit, darin wir 
fanden von der Porten wegen, wie Ihr das gut Wiffen haben. Aber 
wie dem Allem, hat Herr Ulrich aber gebeten die Gemeind, ihre Für⸗ 
nemend abzuftan die Porten zu vermuren, diewil die Porten vil und 
lange Zit da geflanden, daß die unter ihm vermurt fol werden, und 
erbotten, wir follen ihm zwen Burger in das Schloß legen oder er 
welle ung die Schlüffel zu der Porten überantwurten. Das Alles 
die Gemeind nit hat wellen annemen, fondern dargeflanden und bie 
Porten vermurt, deßhalb fih Herr Ulrich erbotten und und angezeigt, 
daß wir das wider fein Willen und ohn fein Geheiß thügen, deßhalb 
beger er, dag wir ihn folher Geflalt wellen entfchulbigen by 5. D. 
und by der Regierung zu Enflsheim, und uns darby eroffnet, 

unfer thätlih Kürnemen F. D. zuzuſchriben. Bitten wie Such fi 
unfer Anzeigung by Euch Rathwis Inflen. ‚bliben und uns cm 
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wern främtlühen und geruwlichen nechpurlichen Ratſchlag uritzeibellen; 


bamit wir und. wre D. au mie Vorchaften und. Sthriften 
inlaſſen -Fönnen. 


een — 5 
CCIV. Villingen an Freiburg 
(2. Mat 1525.) 








u- dife Stund haut Herr Jerg Druchfäß md by einem reifigen 
Knecht zugeſchriben Tut harin Tiegender Copy, darin ihr zuvernehmen, 
wohin das pündifch Kriegsvolk fich wendet. Und ber reifig Knecht 
und münblich bericht, daß das pundiſch Kriegsvoll die Pauren angris 
fen wöllen, da fyen bie Pauren zu Stüplingen gelegen und von dan⸗ 
nen ylends ah Thwyler Berg geflohen. In dem feie von den pün« 
diſchen Kriegsräthen Herr Jergen Druchfäßen gefchriben, daß er ylends 
mit allem Folf uff das Land Wirtiemberg ziehen; und ald wir ver- 
fon, würdet Herr erg uff heut Zynſtag die Pauren, fo vor Balin⸗ 
gen ligen, angriffen und alfo fürzieben, ftrafen und zu Gehorſam bringen. 

Berrer langt ung uff dife Stund plögfih an, daß Hand Mül⸗ 
fer der Stühlingifchen Pauren Hoptmann und ber Zierlewagen von 
Ber Newenflatt on geſtern zu Hüfingen gewefen unb ziehen den nädhs 
er uff den Ward, wollen den dritten Mann uffmanen und mit Macht 
uff fein, ven nächften dem Pund nachziehen, oder vilicht funft witer 


umb ſich grifen und ihrs Gefallens handien. Deßhalb unfer gang 


frantlich Pitt, und umb witeren Zuſatz zu Fuß und umb eitliche Pfärd 
zu verhelfen und ein getruw Uffſehen uff uns zu haben, fo woͤllen 

wi mit der Hilf Sog uns halten und handlen als from Eerenlüt. 

Datum' Zynſtag nach dem Maytag umb acht Uhren vor Mittag. 


5. 


(Einlage) 
han Eumwer Schriben, ben Zuſcßz betreffend, altes Inhalu⸗ 


| verneomen, und wär. Euch darinnen zu willfahren inſonders geneigk 


AAuil ich: aber das Kriegsfoll, Inhalt pundiſcher Ordnung zu teilen it 





Macht hab und ſich geganwaͤrtig Kriegßsempoͤrung im Land Wirte 
8 ſorgklicher dann: an andern Orten erzeigt, alſo daß zu beforgem 
wo ni ylande Reitung beſchehen, bie. uffrierigen Pauren die Suäst 
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zu ihnen pringen werden; deßhalben mir befolhen, alle Haudlung In. 


HOegow und an andern Orten hinter mir zu werlaußen, und den Nah⸗ 
ſten uff das Land Wirtemberg zu ziehen, als ich ouch im Anzug ib 


; 


unberwegen bin. Darumb wöllend ihun, wie fromm erlich Byderlut, 


wie ihr dann fürobin auch thun werben, und Eumwer Statt zum beflen 


bewaren ouch behalten. Sobald dann das Land Wirtemberg zufrier 
den geftellt, fo mit der Hilf des Allmächtigen bald befchehen, werben 


Ihr als mir nit zwifelt, keinswegs verlaufen. Das alles han ich " 
Euch als denen ich fonderd genaigt, nit wöllen verhalten. Datum 


im Beldlager by Mulheim, uff den andern Tag Mai An. 25 
Bemeines Pundsſtaͤnd oberfter Veirharpimann 
Jerg Druchſaͤß. 





CCV. Fr. ** an ** zu et. Blaſien. | 


(2. Mat 1525.) 





Gabiger Herr. Ewer Gnaden leidlichs Zuſchriben haben ich mit 
fampt etlichen Cwer Gnaden Geträwen mit ſchwerem Gemüt billiche 
Mitlidend angenommen, und us geträwer Warnung uns gethan bifeg 
ZU unveradhtet, von Stunb an den Wagen mit dem Hiltumb uns 
befter Hab gon Clingnow fliller Wyß verfertiget, unb on Unterlaß 
wie möglichen iſt, fürder und beflißen, bad übrig an derglichen Ge⸗ 
warfame zu verfügen. Witer ©. 9. nit mit Heinen und merdiiden 
Sorgen des Gotzhuß Meberfalls und Zerrüttung vermeffent und. Das 
zum in gangen Trüwen iſt min Rat, Ewer Ounden füh in gutsz Ge⸗ 
warſame ußerhalb enthalte. 

Zum andern diß ingelegt Mißif nach ihrem Inhalt onbilliher 
‚Erforderung verlegen und befter Forın Abweiend Ewer Gnaben diſe 
Bottſchaft zu Uffenthalt mit geblümten Worten abgeleint. Wie lang 
und femliches verhelfe, flat in Sorgen. Furter fo find die Puren 
Wer nie Schwargad uff neh verfhinen Brykag vom großen Dufen 
"genwmut abtreten, haim gezogen und uff Sountag glich Muftig wien 
wie Ew. Gin. befindet in der DUB och mis: großecmn Zuzug ⸗ſer⸗ 
dert. Urſachen Gere Steg Druchfaß by oma geſtincden Yüngfäig 
auch gewonter Kriegsorduuug ein offen Abſagbrief an gemein Dub 
few zugeſchickt. Zu werten, hab by diſer Zu Die Vasen amgeifien 





wit ſinem WPprteil,. Daun au . enibaitend ſich Ip vier tuſech 
Zal Fußknecht und herzlichen Geſchut 
dern Puren und Senbicheft ou erhebt ſich ui 
großen Pracht der obern Purſame ihrer Macht und Gewaltſame, 
fürwar erkennet, nie über fünf tuſend ſtark ſind vertan 
Dorumb haften Slüdes som Himmel. 
ch guediger Herr, wiewol mir miner (Entfegung ſcamahlichen 
uperbient beichehen, fol doch Ewer Guaden in Anſehen des Ootzhuß 


ſch wie vormals aller Tram zu mir verfehen, Aber wie allem, Tann 
nit 


ermeſſen ven mercklichen Abgang der Zucht und unſers Herten 
mens ſyt mines Abtretens fich ingefärt hat, dad mich urfacht, in Uns 
gedult von dannen genplihen abicheiden, wie dann Marti Ewe 
Gnaden berichten, ift mit miner Armut uff Bann gewefen und vers 


_ Sindert x. 


— — - 


Darum wirt Not, Ewer Gnaden fürberlichen ein Zuchthalterr 
an min Statt prefentiere. Und by ſemlichem allem fol fih Ewer 
Gnaden vertröften, uns beflygen und bim Gotzhuß in Trümwen fo lang 
unfer etliher Gewanten Ewer Onaden Lib und Leben wert. Allein 
Gwer Buaden laß ſich fürter Boitſchaft nit beduren, iſt unfer troſtlich 
Ufenihalt. Hiemit Gott bewar Ewer Gnad in langweriger Geſund⸗ 
heit mit Froden, begerten Frid zu erlangen. Datum ſchneller I 
proxima post Philippi et Jacobi An. 25. 

Er. Fridolinus Rats Ewer Gnaden venrißter aber 
doch gehorſamer Sun x. 





CCVE Hannd von Lichtenfeld an Freiburg. 


(2. Mai 1525.) 





E. Schriben wir der Uffrur des Ems Heitterſchen halb gethon, 
hab ih bishar mit allem Viyß nad. mim höchſten Bermögen verhuten 
wöllen, aud ung uff hatigen Tag verhätet, Aber uff diſen Tag find 
min Amitsonmanbten mit. ſampt ben von Duden by einauder geweien, 
und: ein Gemein gehalten by Ryıahal in andern Artikein myn gwes 
digen Gasen derrffen; was ihnen aber begegnet, mir on Wiſſen. 
Haben, on ſinen fürſtlichen Gnaden krin Anutwurt uff fine Artikel 
geben, ſendern geſtuaks den nechſten uff Heiterſchen zuzogen und als 
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ip vernim · imunemen:in Blend, damit sit andre Mendige bemelt 
Hus innemen, und ihr Lager mim gnebigen Herrn und der Landſchaft 
zu Nachtheil dahin ſchlahen wurden. Bin aber guter Hoffnung, ſolchs 
werde farſtlicher Durchlauchtigkeit ws dem Das Heitterſchen fhein 
Nachtheil geberen. 

Hab ouch dieſen Sorten veſter lenger uffenthalten, damit ich 
Euch in dem Fall enilich Antwurt geben möchte - Dann fürftliche 
Durchlauchtigkeit und Euer Wißheit unterthenigs und dienfliches WB: 
Send. zu. beweifen wer ich geneigt, deßglichen minem Herren Commen⸗ 
tur auch. Datum Zynſtags nach Philippi und Jacobi Ar: 26. 

Hauns von Lichtenfels, Amptmaun zu Badenwiler. 


Cvii. Muͤhlhauſen an vaſcl. 


(3. Mai 1525.) 











Vnſonders gut Frünt und getrewen Eidgenoſſen. Unſer früntlich 
willig Dienſt und was wir Euch Liebs und Dienſt vermögen zuvor 
allzit. Unſer Geſandten nechſt by üwer Liebe geweſen, haben uns 
ewern fruͤntlichen Nat und Gutbedenken uff unfer bittlich Auftehen 
erſcheint; das wir auch zu hohem Dank verſtanden und demnach ewers 
weitern Beſcheids bisher erwartet. Dazwiſchen aber uns von denen 
zuſamengezogenen unfern Nachpuren geſtrigs Tags begegnet, das wir 
nit koͤnnen unverkündt laſſen. Dem iſt nemlich alſo. Wir haben bishar 
guter nachpurlicher Meinung by uns laſſen uß und in wandeln, ihnen 
feyen Kouf und Netburft nit abgeſchlagen, das und wachent. zu merfe 
lichem unüberwindlihem Schaden gereicht bat. Denn fie fich uff ges 
firigen Tag geferliher Wiß in unfer Statt gethan, ob den hunderten 
Hart Hin und wider getheilt; und wiewol wir ein ziemliche Thorhnt 
gehalten, fo find Ihe doch etliche herein fommen und die übrigen ff 
baye oder vierhumbert. venfelben nachgeilet und gegen unferm Bafeb 
thor gelsffen im Meinung (als ihr Geberbe genugfam anzeigt) wefer 
Thor abzulouffen. Dad anch nachhinzu gereicht und durch die unfere 
wit Uffziehung der. Fallbrucken kurtz furkommen. Und vernemen baby 
ngliche Warnung, daß fie und alſo uffſetzig und mit Worten ſich bis 
yon: laſſen, daß wir darab nemen mögen, daß fie ihren (Gewalt. fun⸗ 
derlich wider die Griſtlichen ihres Gefallens :bi und gen üben. woll⸗ 


— 

4m. So horen wir auch teglich, wie ihr Jurnemen alſo wiber uns 
gzeſchict fie geweſen, daß wir nit anders achten können, bem daß 
uns Bott uff das mal guediglich bewaret has. Dem ſye Lob in Ewig⸗ 
He. Nun haben wir etlicher dev unfern Entbörung zu gutem geſtel⸗ 
kt und fanden aljo in feier Ruſſung und Sorgfaltigleit, ungeuiß 
zad unficher, wie fi diſe ſchnelle Entboruag enden wolle. Der Hufen 
zu Gabisheim und Richisheim mehre ſih teglich, and berume ſich 
einer merklichen ſtarken Hilfe von andern Hufen. Sie haben au 
geſtrigs Tags ihre Bottſchaft zu Enfisheim gehept, die Artikel ihres 
Furnemens angezeigt und erfordert. Was ihnen aber Antwurt begeg- 
net, mögen wir nit wiffen. Der und anderer Urfachen halb wir in 
großer Gefar fanden. Das haben wir Em. E. Wißheit als uufern 
getruwen lieben Eidgenoſſen, uß erhafter Not guter Meinung zufchris 
ben wollen; mit gantzem Fliß gedrungenlich bittende, die wolle ſoliche 
eruſtliche Löuffe getreuwlich zu Herten faflen und derohalb ihr getrüw 
Ufichen zu und haben. Und und hiermit üwers getrüwen Mate 
theilhaftig machen. Auch ſolches andern üwern und unfeen getrümen 
lieben Eidgenoflen nach ewerm Butbedunfen,. zu wiflen kommen laſ⸗ 
fen; damit wir deſterbaß wiflen mögen, und bierin zu halten. Denn 
wir fampt umfer Gemeinde alle Troft und Zuverſicht, nach Gott, zu 
ch undeandern wnfern getrüwen lieben Eidgenoſſen gefegt haben. 
Der Allmechtig geruch uns allen finen götlichen waren Sriven zu vers 
ven. Datum ilends Mittwochs nad) Misericordia Domini. An. 25. 

Bargermeifer und Rat zu Mölhuſen. 


ů— — 
CCVIII. Maße wein zur Sicherſtellung der Stadt 
Freiburg. 


(Anfang Mai 1525.) 





Fam erfien ein Kuntſchaft bis Kenzingen, Denzlingen: und da um. 
Zum andern bie Hütter uff bie Thor zun Schutzgattern, om) 
daß fie mögen Tages um fih fehen und den Hilttern bim Thor War⸗ 
zeichen gen, und was fie am Ußſehen ii vor bes Stat, davon ouch 
Kt, Die Hutter unter ben Thoven von Zaufften, daß fie der 
Greudel und: Sulliruden.warnemen, und baf Die ond gemacht wer⸗ 
den am Schneckenthor und Prebiger wo j 


es 





ich vernim · inzunemen in Willens, damit nit andre Uendige bemelt | 
Hus innemen, und ihr Lager mim gnebigen Herrn und der Landſchaft 
zu Nachtheil dahin fchlahen wurden. Bin aber guter Hoffnung, ſolchs 
werbe farſtlicher Durchlauchtigkeit noch dem Hes Heitterſchen khein 
Nachtheil geberen. 

Hab ouch dieſen Voten veſter (enger uffenthallen, damit ich 
Euch in dem Fall entlih Antwurt geben möchte Dann fürfiliche | 
Durchlauchtigkeit und Ener Wißheit unterthenigs und dienſtliches Wil- 
end: zu. beweilen wer ich geneigt, Deßglichen minem Herren‘ Commen⸗ 
tier auch. Datum Zynflags nah Philippi und Jacobi An: 26.- 

Hauns don Lichtenfels, Amptmann zu Badenweiler. 
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CCVH. Muͤhlhauſen an Baſel. 


C(3. Mai 1525.) 





nſonders gut Frünt und getrewen Eidgenofſen. Unſer früntlich 
willig Dienſt und was wir Euch Liebs und Dienſt vermögen zuvor 
allzit. Unſer Geſandien nechſt by üwer Liebe geweſen, haben uns 
ewern frünutlichen Rat uud Gutbedenken uff unſer bittlich Anftehen 
erſcheint; das wir auch zu hohem Dank verſtanden und demnach ewers 
weitern Beſcheids bisher erwartet. Dazwiſchen aber und von denen 
zufamengezogenen unfern Nachpuren geſtrigs Tags begegnet, das wir 
nit fönnen unverfündt laſſen. Dem iftnemlich alfo. Wir haben biehar 
guter nadhpurlicher Meinung by uns laffen uß und in wandeln, ihnen 
fryen Kouf und Netpurft nit abgefchlagen, das uns nachent zu merke 
lihem unüberwindlihem Schaden gereicht hat. Denn fie fih uff ger 
firigen Tag geferliher Wiß in unfer Statt gethan, ob den hunderten 
ſtark Hin und wider getheilt; und wiewol wir ein ziemlihe Thorhut 
gehalten, fo find Ihr doch etliche herein kommen und bie übrigen ff 
tape oder vierhundert denfelben nachgeilet und ‚gegen unferm Bafels 
thor geloffen in Meinung (als ige Geberbe genugfan anzeigt) unſer 
Thor abzulenffen. Das auch nachhinze gereicht und durch bie unſern 
wit: Uffziehung der. Fallbrucken kurtz fürlommen. Und vrrnemen Dabg 
tesliche Warnung, duß fie uns alſo uffſezig und mit Worten ſich hö⸗ 
vom: laſſen, daß wir darab nemen mögen, daß fie ihren Gewalt fun 
derlich wider Die Griſtlichen ihres Gefallensbi und gem üben woll⸗ 


— 


en. So Hören wir anch teglich, wie ihr Fürufmen alſo wiber uns 
hi ſie geweſen, daB wir nit anders achten koͤnnen, beun daß 
. und Gott uff das mal gnediglich hewaret bad. Dem ſye Lob in Ewig⸗ 
bh Nun haben wir etlisher der unſern Entbörung zu gutent geftel« 
let und ſtanden alſo in Keter Ruͤſſung und Sorgfaltigkeit, ungew 
‚ ab unſicher, wie fi diſe ſchnelle Entboruug enden wolle. Deroufen 
zu Gabisheim und Richiſsheim mehre ſich teglich, und bexame ſich 
einer merklichen ſtarken Hilfe von andern Hufen. Sie haben auch 
geſtrigs Tags ihr Botzichaft zu Enſitzheim gehept, die Artikel ihres 
| Fürnemend angezeigt und erfordert. Was ihnen aber Antwurt begeg⸗ 
‚ a, mögen wir nit wiſſen. Der und anderer Urſachen halb wir in 
| _ großer Gefar fanden. Das haben wir Ew. E. Wißpeit als unfern 
petruwen lieben Eingenoflen, uß erhafter Not guter Meinung zuſchri⸗ 
' ben wollen; mit ganpem Fliß gebrungenlich bittende, bie wolle ſoliche 
| ernftliche-Rönffe getreuwlich zu Herten faſſen und berohalb ihr getrüw 
Ufiehen zu und haben Und uns hiermit üwers getrüwen Mate 
theilhaftig machen. Auch folched andern ümwern und unfern getrümwen 
lieben Eidgenoffen nach ewerm Gutbedunfen,. zu wiflen kommen laf⸗ 
fen; damit wir deſterbaß wiflen mögen, uns hierin zu halten. Denn 
wir fampt unfer Gemeinde alle Troft und Zuverſicht, nach Gott, zu 
sch undgandern unfern getrüwen: lieben Eidgenoſſen gefegt haben. 
Dre Allmechtig geruch uns allen finen götlichen waren Friden zu vers 
lichen. Datum ilends Mittwoch nad) Misericordia Demini. Un. 25. 
, Burgermeifer und Rat zu Mulhuſen. 


er — 
CCVIII. Maßr ein zur Sicherſtellung der Stodt 
Freiburg. 


Anfang Mai1525.) 








Fam erfien ein Kuntſchaft bis Kenzingen, - Denzlingen: und ba um, 
. „Zum andern die Hütter uff die Thor zun Schußgattern, onch 
mE.fie. mögen Tages um ſich fehen und den Hüttern bim Thor War⸗ 
zeichen gen, und was fie am Ußſehen irrt vor ber Stat, davon ouch 

Dr Vie Hier unter. den Thoren son Zänfften, daß fie der 
Greudel und Falllbrucken warnemen, unb bag Die ouch semaht wer⸗ 
den am Schneckenthor und Previger Thor: 





” "8 
Zi., daß bie Gpieiplä vor Schaeckenthor abgeſteict, ouch bie 
Fremden nit alſo by den Thoren laſſen ſton an den Weren und Drucken. 
Macht in Borfletten. 


3, die Sharm, fo beftunpt find in Borfletten: der Wuffertburm, 


Sehneckenthurm, Schletiſtatier⸗Thurm, Agneſer⸗Thurm, Sanct Petters 
Charm, BVuckenruts⸗Thor, Strinmaiger⸗Thurm, Ruwerthurm, Armfpitak 
hurm, Maunich⸗Thurm, by des Spitals Garten Thurm, St. Johanns 
Turm, Fridlisgarten⸗Thurm. 
In der alten Statt Baht. 

Des Grundlis Erker und des Schwobs Thuru. 

It., ein Wacht vor der Statt uf den Berg vor der nuwen Wer. 

It, ein Wacht vor der Statt uf den Stroßen. 


Ft, ein gang Wacht mit Zünftigen all Nacht in ven Vorſtetten, 


das etwas Namens hab, die an der Mur umgangen, ettlich Rotfrünb, 
It., in der alten Statt ein tapfer Schildwach mit ettlichen Rot⸗ 
fründen, die. allenthalben in der Statt ein Ufſehen haben. 


| 
| 


It. ein Verſtand machen mit den Rachtwechtern in der Statt 


uud vor der Statt, damit fie einander’ verfion fünnen, weldem Zell 
ecwas fürfiel, damit der ander gewarnt wer. tem den Wächtern uff 
dem Thurm Beicheid geben, wo fie Nachts etwas hörten. 

Witter fo Iaffen wir Jedermann hie us und in gon cn Frem⸗ 





den, und haben fein Wiſſen, was von fremden Fütten Naht oder 


Tag in der Statt iſt. 
So haben wir vil fremder Lat hie, ſo allenthalb behußt find 
borunter ein Teil Marktlüt, ein Teil Bettler, ettlih ganz müſſig. 


It., fo wär Not, daß fich die ganz Gemeind, ber Adel, Pfaffen 


and die jo im Say figen oder all fo hie wohnen wöllen, füh lie? 


men verpflichten, wie bad vormals abgeredt if, Damit fich ein jeglicher 


wußt, was er füh zum andern verſehen follt. 

St., welcher das nit tun wölt, er wär Student, Pfaff oder Ley, 
wolt ich nit by mir haben. 

St, wenn ſolich Wendung befcheh, fie all troͤſtlich zu ermanen, 
nad bei we thun und ihnen ameigen, baß wir wol gefaßt mit Ge 


ſchatz und was zu der Wehr gehört, auch mit. Profant x. damit 


der gemein Mann deß troͤſtlicher werd. 

It. fe seh bitten, Daß fie willig weren, tweldger erfordert wurb 
ya hüten, wachen, ober was bie Not erfordert, daß fie willig mexen, 
und das beft täten, würb villicht nit lang waren. * | 








— 

It. eitlich Refmüly lofſes machen. 

It. die Galgbrünnen loſſen ſchöpfen. 

It. loſſen mahlen. 

Diß ſind die Weren, ſo man zu der Not machen ſol: 

It. uf dem Berg für Ablauffen verſehen und den Plat mqhen, 
daß man daruff ſchießen möcht, och by der Nacht daruf wachen. 

It. die Schutzgatter und Fallbrucken machen, wo Not iſt. 

It. das Thor by den Ruwern verſehen. 

St. etttih Böden in die Thurm zu machen, zu der Wer in bed 
Koflenzer Garten ein Thurm. Gt. zwifchen Rutid Thor und ber Stein« 
meiger Thurm ift ein Thurm, muß gebedt, it. ein Boden. 

St. ettlich Schuglöcher und Gätter zu machen wo der Bach in 
Be Statt oder darus gat, als oben by der Gerwer Dw und unben 
by der Müly im Paradid. St. by oder in der Busen Schür od 
ettlich Schutzloͤcher ıc. 

HH. ein Mur von der Muli big an die Gerwerowmur mit 
Schutzlöchern. 

SH. bed Mur dient uf die Schwobsbruck und bis an Waſſerthurm. 

It. ein Blochhuß ufden nüwen Graben by der (Gaͤlin?) Garten, 

Ft. ein Blochhuß by der Agnefer Garten. 

It. find ettlich WAL angeben vor der Statt und in der Statt, 
daruf man ſchießen mög und ettlich Reger zu mehren. St. by der lan⸗ 
gen Bruden. St. by Gründlis Erder, it. by dem Frowen⸗Hus; it. 
der dätfchen Herren arten, da mag man mit Schlangen hiepen, 
die Dur Höher machen by St. Johann. 

It. vor der Schnecken⸗Bruck ift Fein Fallbruck, if kein Thor am 
Schießhus, ift der Flügl oben us uit verwart, mag bald Schaben 
dert gefchehen. 

St. zwifchen ben Diepeiburm und der Bruden ein Graben mas 
den, wird ein gut Steihwer und ein Fallbruck. 

St. bin armen Spital if ein Thurm, sit. in gut Strichwehr ist 
Spitalhoff und uff den nuwen Graben. 

It. Häufer zu verjehen 20. 2. 


nu 


+, 
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CCIX. Die vorderdftreichiſche Regieun an | 
Villingen. | 


(3. Mat 15253 - 





(Ser Schriben ung mit Einfchließung, was euch Herr erg Truch⸗ 
ſeß Fryherr zu Waldburgk geſchriben gethon, haben wir vernomen, 
und wiewol wir euch zu Roß und Fuß zu beſetzen willig und geneigt 
wären, fo wiſſen wir doch das nit zu thun, ber Urſachen, daß ſich 

die Unterthanen in unfer Verwaltigung ob und unter und in Elf 
und Sungaw auch empört haben, und bis in die 6000 flard ein 
feine Myl Wegs von und zufamengeloffen,. denen auch alle Stundt 
fie und für mehr zuloffen, und des endlichen Willens fin follen den 
nechften für ung zu ziehen und zu befagern. Darumben fo wölt, wie 
ihre möcht, thun, daß ihr euch in ander Weg verfehen, damit ihr der 
F. D. ihr Stat und Schloß und euch felbft darinnen ewer Lyb und 
Gut uffentpalten mögen. Als und dann das an euch als redlichen 
und getremwen Unterthanen bes Töblichen Haus Defterreihe mit zwy⸗ 
fett. Das wir euch uf das obgemelt. ewer Schriben nit verhalten 
wollen. Datum ylends Enfisheim den 3. Tag May Anno D. 1525. 

Fürftfiher DI. unferg gnädigften Herrn Landvogt, 
Negenten und Näte in Oberelfaß. 

W. Herr zu Rapolsſtein, Landvogt. 
N, Babſt, Cantzler. 


— —— ii — 
CCX. Saͤckingen an Freiburg. 


(3. Mai 1525.) 










—X 


N 





(Ser Scheiben, wie uff unſer Beger unfer gnädiger Herr Landt⸗ 
vogt Iwenzig Fußknecht zufchide, die füllen uns gehorfam und 
fein worzu man ihr bebürfe ꝛc., haben wir verfianden, und wiewol 
wir biehar um minder Koftens willen fein Zufaß begert, dennoch 
merken und fpüren wir hieby üwer getrüw Ufffeben und bas zu 

hem Danf und Wolgefallen augenommen haben, ouch uff euwer tr 
lich Zufagen funder gut Hoffnung empfangen wellen, das funder& 
Zwifel in fein Vergeß ſetzen und wo wir mögen, mit Lyb und Gut 
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umb üch willig verdienen. Aber bieneben laſſen ſich dieſelben Knecht 
merken, wie fie allein gegen unſern Erbfind den Epdgenoſſen und 
ſunſt wider Nymands uns zu einem Zuſatz geben. Deßwegen wol 
zu verſton, daß wir in diſer gegenwärtigen Sorg, wo Not würd ſin, 
fügel Hilff und Byſtand finden würden, und weger wäre fern dann noch 
by uns. Und wellen recht in Gots Namen on diſe Knecht ſunſt wie 

unſer Altfordern gethon, uns als frümb bider Lüt ouch halten. Be⸗ 
felen und hiemit in üwer. geträm Uffſehen. Geben uff. den dritten 
Tag des Meyens An. 25. 

| Schultheiß und Rat zu Sedingen. 


CCXI. Laufenburg an Freiburg. 


(3. Mat 1525.) 








Fer Schriben von wegen der dryßig Knecht uff Sampflag nechſt 
yerfchinen vergangen zu uns fumen, mit fampt Peter üwerm Botten, 
der den Knechten uf die Hand zu Bezalung geben hat, wie dann daſ⸗ 
felbig Geld dem Hauptmann überantwurt und die Knecht der vierzehn 
Tagen begalt und die alten zwen und zwanzig Knecht ihre verbien« 
ten Soldes ouch betzahlt, die etwas Beichwerlichleit davon empfangen, 
in Anfehung, das man ihnen uf die Hand ouch nit bat viergehn Täg 
: Bezahlung zugefchict, wie ihnen zugefagt ift, dann fie pas Geld den 
Wirten ſchuldig gewefen und fie darus müflen beualen und feiner 
mit eim Schillung over zween vorgeflanden. Daran. fie Unwillen 
empfangen. Run iſt wahr, bie zwen und zwangig Knecht habent fich 
bishar by uns erbarlich und trüwlich und wol gehalten und dba feiner 
‚Seinen Burger nie erzfient, und allweg das fo ihnen befolben, gutwillig 
erſtattet; deßhalben fo iſt Herr Ulrichs und unger nachpurlich und fränts 
lich Beger, Ihr wellend vermögen, darob und daran fein, daß den 
22.Ruechten ihr Beſoldung uf die Hand ouch zugeſchickt werd, dann 
Se warlich arm find. Wo das aber uft beſchehen würd, fund wol 
daruff, daß der Merteil unterſton würde, ein andern Herrn zu fur 
chen, das uns ganz ungelegen jrin wirb ber fchweren Lenffen nach 
wie ihr das mer haben ‚und tragen. Mit unterdienfficher Pitt, Ihre 
vellend Here Ulrichen und und zu gut den 22 Knechten folich Beſol⸗ 
digung uff die Hand ber viergehn Tagen ouch zuſchiden ,‚ darmit bie 
Deuiider Bauernfrieg 1525, I 
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Knecht deſter williger bliben, deßhalb wir troſtlicher Tchalten und wal⸗ 
ten mögen als biverb Lüt. Das wellen wir in allweg gegen End) 
- ungefpart Libs und Guts nachpurlich und früntlich verdienen, und 
thund uns hiemit Euch befelhen. Datum den 3. Tag Day An. 25. 
Burgermeifter und Rat zu Lanfenberg. 





CCXII. Wolf von Hirnheim an Freiburg. 


(4 Rai 1525. ) 





Ihr habt on Zweifel wiſſen, wie übel es leider in unſerm Land 
ſtat; deßhalb ich mich Ernhalb zu den Meinen, alſo Kentzingen und 
ben Dörffenn laut ihrs Begerns nit kann oder weiß zu tuen. Som 
der ich muß umb meind Herrn und von Eren wegen fie und all 
das verlafien, das ich liebs uff Erben hab. Demnach fo pitt um 
rief ich euch an, als euer Mitpurger, der ond allzeit fein Leib, Ei 
‚und Gut zu euch fezen will, in der größten Not: ‚ihr wült in meim 
Abefein mit denen von Kenzingeu und den Dörffern, die all an Zwei⸗ 
fel gern erlih und wol handelten, was fie verfliendenz demnach fo 
welt mit ihnen handlen, dag fie wellen bebenden, was Mitleiven unb 
Erpermbd ich mit ihnen in vergangen Handlungen gehabt und wead 
Treu, Er und Guts ich von ihr aller wegen gehandelt hab, und daß 
ich fie nit verlaffen will, dieweil ich Teb mit allen Treuen. Daß fie tm 
wellen wie ich tun muß, daß ich umb meins Herrn und von rem 
willen flerben und verderben will, daß mich fein ander Mutwiiien 
darzu dringt; und fie daran weifen anders nit zu tun, dann wie ie 
tun werben, Damit auch meine Verwandten, Hab und Armut bei iheter 
verſichert und by Er inhaben werben, wie ich euer erfam Werdieil 
Hevor in meim Abefein das Beſt zu thun och gefihriben hab. Del 
will ich mich alſo meim Bertrauen nach entlich and unabgefchiagges 
bei euch verfehen, und darzu umb euer erfame Weisheit früntfich 
willig. verdienen. Uff dato vis Briefe if Here Jerg Druchſeß 
feim Hauffen Kriegsvolk umb Tübingen aufomen, Hoff zu Gott, 
werbet bald neuc Mär hören. Gstt. ver Allmechtig verleife und | 
- GE und Sieg uff unfer Seitz. ‚Datum Tunftog nach des vera 
Berne An. 233. - | 











m 
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CCXHa. Auögabe für den Zuſatz in Vilingen. 


(5. Mai 1525.) 








| Mn Herren bie Pfenningpfleger haben Hanſen Burden dem Hopt- 
mann geben uff Frytag nach COrueis Inventionis zwey hundert und 
ſechtzchen Guldin. 

| Mer geben dem Hoptmann weyhundert und zwantzig Gulbin. 
Daran haben die von Fryburg geben achtzig Guldin, das übrig 
namlich dryhundert fünfzig ſechs Guldin füllen fie noch minen Herren 
J ainem erſamen Raut der Statt Villingen wiederumb betzalen. 


— —— — 
cexmu. Freiburg an die Hauptleute und Ge: 
meinden der drei Herrſchaften Saufenburg, Roͤt⸗ 

| teln und Badenweiler. 

(6. Mai 1525.) 


a‘ 





E Mate fräntlich willig Dienft zuvor, erfamen, wyfen, befondern lieben 
‚Sründt und Nachpurn. Als der burchleuchtig bochgeboren Fürft und 
‚ger Herr Ernſt Markgraf zu Baden und Hochperg ıc. uff geftern 
a und allhie gen Fryburg anfomen, in Mainung, wie wir verflen, 
' fürter zu Euch zu ritten, find wir bericht, wie fih ettwas Mißver⸗ 
Khand zwifchen fein F. G. und euch halten ſoll. So wir dann je 
hand je gehört, daß fich die Löblichen Fürſten, die Margrafen zu Bas 
mit ihren Untertbanen und die Unterthanen mit ihnen gnedigklich 
unterthänigfli gehalten, und auch allweg nachpurlich und wol⸗ 

int haben, deßhalb uns folicher Mißverſtand, wo da etwas fein 
gang trüwlichen und nachpurlich leid wer, und je willig und bes 
find, wo wir können und mögen Frid und Einigfeit, fo Gott ſelbs 
und geben hat, zu machen, in Betrachtung, was Elentz, Jam⸗ 
und Berberbend jegt und künftigklich funft uß ſolchen Henbeln 
wachjen mag: bitten bewegen umb aller Lieb bes Fridens und 
Gerechtigkeit willen, ihr. wolt und in folchen Sachen gietlih hans 
„belt und ſuchen laſſen. Habt, ihr dann Beihwerung und Irrung 
‚örgen gemeldten euwern Her. und Tanyfürfen, fo wollen wir bie 
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dermaßen heiffen bereden unb mäßigen, daB ihr fehen und fpären 

müßt, dag wir allen Vlyß fürkern wollen, bie Sachen bizulegen. Bes 

denft euwern fromen Fürſten und euch felbs, auch daß gegen Gott 

und der Welt gar glückſelig und löblich if, daß ein jeder by feinem 

fromen Wib und Kindern in Ruwen bliben mög,.und nit ouch ſterb⸗ 

fihen und verberblichen Schaden liden müß, und gebt uns hierüber 

by difem Botten truwlich und früntlih Antwurl. Das wollen wir 
zu aller Zit nachpurlich verdienen. ‘Datum mit Il uff Sambflag 

‚nach Inventionie Crucis An. 25. 


ö—— — — — | 
CCXIV. Michael Schirm, Schaffner und Stadt- 
Kehreiber zu Kenzingen an die Stadt Freiburg. | 


(7. Mat 1525.) | 








Auf geſtern verſchinen haben die Purſame, ſo mit dem Huffen zu 
Mäünſter (Ettenheim-Mänſter) verſamlet, ihre Bottſchaften 
für Kentzingen geſchickt, und aller Klöſter und geiſtlicher Güter 
hinter ihnen ligende an ſie gevordert, demſelben und andern Huffen 
ſolliches zu Handen zeſtellen; thügens mit Heil, wo das nit ſolle dar⸗ 
nach volgen, das ihnen leid fig, und mit vill ſeltzſamer Droh⸗ und 
Bochworten. So hab ich vormals eh, und die unſern von und abs 
getreten, ein Botten von Herbolten zu minem ©. H. von Hirnheim 
gefant, ift auf hüt dato fomen, zeigt müntlich etlichen minen Herren, 
und mir an: es fig unferd Herren Befelch, dag man fih in der Stat 
Kentzingen der Geiftlihen und ihrer Güter nit beladen folle, und 
bringt auch darby ein Brief, ich füle ihn in mins G. 9. Hoff zu 
Kengingen legen. So nun min G. H. nit Wiffes gehayt, daß fie 
von ung abgetreten und ich ferg, difer in Pratifen mit ihnen flenbe, 
auch min Herr mir noch denen von Kentzingen ſemlichs nit ’gefcheis 
ben und doch difer Bus fuft in der verlornen Rott fledt, iſt dm 
euwer erfam Wyßheiten min ernfllich Gebitt, denen von Kengingen 
bim ernftlicheften ze fchriben, daß fie der gefftlichen Güter hinter ihnen 
ligende euwerm vorgegebnen Raut nach handhaben, fhügen und ſchir 
men und nit hinus geben, bann ich forg, der Tüffel well im * 
fein, und auch mich geſchriftlich berichten, wie ich mich halten, 06“ 

diſen Botien, der die müntfich Bottichaft bracht, zu Kentzingen haltt 
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‚fl oder nit. Dann er von Herbolgen und min, G. H. nit gewiß, 
daß fie von und abgetreten, aber ich das füther. ihm by eigner Bott 
ſchaft zugefchrieben. Hab ich guter Meinung euch nit bergen wollen, 
mit ernſtlicher Gebitt, mich ſolchs mins Schreibens nit melden; daun 
euwern eriamen Wyßheiten und bero Berwanten, ouch mym gnebigen 
Herrn, wie ein Fromer, biewil myn Lib wert zu dienen, findt man 
mid willig und unterthänig, Datum Kengingen mit Il, umb funf 
Uhr Vormittag Sontags Jubilate An. 25. 


— 
CCXV. Sreiburg a an Villingen. 


(7. Mat 1525.) 





Hitze geben euch zu erfennen, daß es leider in unferm Lande übel 
‚Radt; dann die ober Markgraffchaft und alle Gepurfame -find abgefal- 
Ien, füren ein Negiment und Wefen wie uff dem Wald gefchehen if, 
zwingen jedermann in ihren Bundt, ligen in Heiterheim und bafelbs - 
amb, wollen den nechiten für ung ziehen. So wir dann von Nies 
mang Troft noch Hüf wiffen, begern wir, daß ihr uns fo trüwlich 
mſetzen, als wir euch allweg gern thon hätten. Auch dife Nodt fo 
Tag fo Naht Herr Zergen Truchfeß zuſchicken, damit er doch ung 
eitlich Gereißig und Fußfnecht- zufende, und wir 5. D. ihr Statt und 
und ſelbs unfer Lib und Gut bewaren mögen. Markgraf Ernft zu 
Baden und Hochperg ꝛc. ift zu und fomen, muß ſich vor feinen Un 
terthanen ouch beforgen. Difen mitgefandten Brief ſchicken ylends uff 
Ye Poſt gen Stockach, damit er dem Fürften zufom, und verland und 
mL ald wir mit euch allweg gern gethan hätten. Datum ylendg uff 
— Jubilate An. 25. 


— —— — 
—X Markgraf Ernſt zu Baden und Hoch—⸗ 
berg an Die Stadt Baſel. 


en. Mat 1525.) 


5 








W. ſich die Sachen mit den Unterthanen unfer Herrſchaften Röt⸗ 
If, Sufemberg und Baden zugetragen, und in mas Emboͤrung Dies: 
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ſelben jest ſteen, if euch on Zwifel unverborgen. Nun haben wir 
uns kurtz hievor zu Kandern gegen den Ußſchutz der gemelten Herrfchafe 
ten gnediglich erbotten: ob gemeine Randifchaft etwas Befchwerben gegen 
uns bett (das wir und doch nitt verfehen), oder gegen Andren, daß 
wir die gnebiglich vernemen und hören, und mit ihrem Rath dermaß 
darin fehen, und Milterung thun welten, daß wir nit Zwifeld halten, 
fie würden des zufriden und gefettigt fein. Und wiewol nochmaln 
durch unfre Ambtleut ihnen vilerlei überflüffiger Kürfchläg befcheben, 
fo it doch follichE alles by benfelben unfern Unterthanen unverfäng- 
fich, fondern bebarren die uff ihrem Yürnemen, und haben unfern 


Landvogt zu Nöten, wie der uns uff geftern gefchriben , difer Tagen 


zu ihnen erfordert, in Geftalt als ob fie mit ihm Rath fchlagen wölls 


ten, das uns und gemeiner Landfchaft erlih und nüglich fein folk. 


Und ald derfelb gen Badenwyler fomen, haben fie ihre Hauptleut 
daſelbs Hingefchidt, und ihm anzeigen Laffen, dag in Summa die Sad 
daruff fand, daß uff geftrigen Tag der Landſchaft die zwölf Artikel, 
fo die Gepurfame uff dem Wald fürgenomen vorgelefen werden, da⸗ 
ruff zu fchweren, und daß ihr Meinung fei, ein Regiment zu machen. 
Sp wir nun ihr Herr anftatt 8. M. fein wöllen, und ihnen ſollich 
Artikel halten, fo fyen fie der Meinung uns für einen Herrn zu halten, 
und by den Schlöffern und Herrichaften bliben zu laſſen. Und fd 
die Hauptleut daneben auch hören laſſen, daß der Landichaft Meinung 
ſei, und ein Regiment zu machen, dermaß daß fie all Ampter mit 
Bauren befegen, und wöllen fein Edelmann noch Herrn haben, denn 
allein den Kaifer, und was an Kaiſers Statt, und müſſen wir aud 
ein Paur fein, doch wöllen fie und gehorfam find ıc. Wie erbärmlid 


das zuhören, daß uns über die fo gnedig Haltung fo fie von ung unb 


unfern Bordern fe und je gehept haben, wie mergflichen offenbar if, 
und über unfer fo überflüffige hochs Erbieten, auch ihr dapffer tröfl- 
liche Zufagen, daß fie ihr Lib, Leben und Gut zu uns fegen wöllen, 


und unfer Erbieten dankharlih und mit frölich Geberd angenomen, 


haben ihr und ein febes erbar Herb vernünftigflich zu ermeflen. Wir 
müflens aber Gott dem Allmaͤchtigen und der Zeit bevelhen. Dwil 


aber euch an bifer Sad), nachdem bie euwern Zind und Gült und. 
Nahrung uff obgemeldt Herrſchaft und Unterthanen haben, auch vil 
gelegen, und wo es die Weg haben follten, euch nit ein Kleiner Abgang 


benomen wurd. Zu dem, daß wir Euch der Billigfeit und Gerechtig⸗ 
Seit zu Hilff, fon geneigt wiffen, und wir und aller guten Rachpum 
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ſchaft und guts Willens je und fe zu Euch vertröf haben, und noch 
vertrößen. So ıft dem allem nach unfer früntlich, nachpurlich und 
hohe Pitt an euch, ihr wöllend euch dieſen Handel in Betrachtung zu- 
was uns der reichen mag, zu Bergen gehn Iaflen, und Nachgedenkens 
haben, ob ihr pendert Mittel und Weg darin fürzunemen wißten, da⸗ 
mit folih Handlung hingelegt und abgeftellt, daſſelb an die Hand 
nemen und darin, das beſt handlen, wie des unfer frünslich Bertruwen 
end flieht. Und ob ihr uff etwas fürträglich Mittel gebeufen wür⸗ 
den, und daſſelb aufchriben, und ung euren getrewen Rath bierin mit» 
teilen bei: diefem Potten. Das alles wöllen wir in gleichem und mer« 
rem früntlich und nachpurlich erwibern, beichulden und zu gutem nim⸗ 
mer vergeſſen. Datum Kriburg im Brycgouw uff Sonntag Jubilate 
Anno 25. 








CCXvIr Hauptleute und Raͤthe des Haufens 
auf dem Schwarzwald an die Stadt Villingen. 


(8. Mai 1525.) 





Nrien und Gnad von Gott dem Allmächtigen, fügen wir Euch, Burs 
germeifter und Rat und gantze Gemeind ber Statt Villingen, und 
wir ermanen euch, ob Ihr ouch wöllen helfen zu dem gottlihen Rech⸗ 
ten und zu dem heilgen Evangeli unfers Herzn Jeſu Chrifti, und 
zu verbrübern in die chriſtenlich Bruderſchaft nach Lut des Artifelbrief, 
ſo wir Euch hiemit ſchichen. Daruff begeren wir einer ſchriftlichen 
Antwurt by diſen Botten unperzogenlich. Datum zu Verembach uff- 
Montag nad) des heiligen Erüg Tag An. 25. 
Hoptlüt und. Näb des Huffen uff dem Schwarzwald. 

Artikelbrieff. 

Erfamen wyſen günfigen Herm, Fründ unb liefen Rachpurn. 
Dwyl bishar große Beſchwerden, fo wider Bott und alle Gerechtig⸗ 
feit dem armen gemeinen Dann in Stetten und uff dem Rand, von 
GSeiſilichen unb · Weltlichen, Herren und Oberfeiten uffgelege worden, 
weiche fie doch ſelbs mit dem wenigſten Finger nit angerärt haben, 
erdergt, bar. man fühl: Barden und- Beichwerben enger nit tragen 
wo gedulden mag, ed wölle dann der gemein arm Mann fih und: 
fine Kindskind gang und gar an Bettelſtab ſchicken und richten: 
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Demnach iſt der Auſchlag und Fürnemen diſer chriſtenlichen Ver⸗ 
einigung, mit der Hilff Gottes ſich ledig zu machen und das als Bil es 
möglich, on alle Schwertſchlag und Blutvergießung, welches dann nit 
wohl fein mag on bruderliche Ermanung und Bereinigung in allen 
gepürlichen Sachen , den gemeinen chriſtenlichen Nut betreffende, in 
diſen byligenden Artikeln begriffen. | 

Iſt hieruff unfer früntlich Pitt, Anfinnen und brüderlihe Erſu⸗ 
hung, Ihr wöllen Euch mit uns in diſe chriftenliche Bereinigung und 
Brubderfchaft gutwillig einlaußen und früntliche Willens begeben; bar 
mit gemeiner chriftenlicher Rus und brüberliche Lieb widerumb , uffge 
richt, erpumwen und gemert werde. Wo Ihr das thund, Beichicht da 
ran der Wil Gotts in Erfüllung fins Gepots von präberläßer Lieb⸗ 
habung. | 

Wo aber Ihr ſoöllichs wurden abfchlahen, des wir uns dod 
keinswegs verfeben, thund wir Euch in den weltliden Bann und erw 
fennen euch bierby darin in Kraft dis Briefs, foferr und lang, bi 
hr Euwers Fürnemend abftandent und Euch in diſe chriftenliche Vers 
einigung günftigs Willens ergebent. Das haben wir Euch als unfern 
lieben Herren, Sründen und Nachpuren gang guter Meinung nit woͤl⸗ 
Ien verhalten. Begern hieruff von Raut und Gemein ſchriftlich Ant 
wurt by bifem Potten. Hiemit find Gott befolpen. | 

Der weltlich Bann halt in dife Meinung. 

Daß alle, fo in difer chriſtenlichen Bereinigung find, by ihren 
Ehren und höchften Pflichten, fo fie getbon, mit denen, fo fig fperren 
und widern brüderliche Bereinigung inzugon, und gemeinen chriftene 
lichen Nutz zu fürdern, gantz und gar fein Gemeinfchaft Halten nord 
bruchen füllen, und daß weder effen, trinfen, baden, malen, bachen, 
adern, mayen, ouch ihnen weder Spys, Korn, Trank, Hole, Flaiſch, 
Salg oder anders zufüren, noch jemand zufüren geftatten oder laufen, 
von ihnen nichts kouffen, noch zu Toufen geben, fonder man laus fie 
bliben als abgeſchnitine geftorbne Glider in Den Sachen, fo den ge 
meinen chriftenlichen Nutz und Landtfriden nit fürbern, fonber mer 
verhindern wellen. “ 

Ihnen folfen ouch alle Märkt, Hole, Wunn, Waid und Waher 
fo in ihren Zwingen und Bännen nit ligent, abgeſchlagen fein. ’ 

Und welder uß den, fo in die Vereinigung ingangen, föllich® 
überfehe, ver fol fürhin ouch usgefchloflen fein, mit glychem Bann ges 
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ſtraft und mit Wyb und Kinden Wiberwärtigen oder Spennigen zuge 
ſchick werden. 
Bon Schlöffern, Kloͤſtern und Pfaffenſtiftung. 

Nachdem und aber aller Berraut, Zwangknus und Berberpnus 
unß Schloͤſſern, Klöſtern und Pfaffenſtiften ervolgt und erwachſen, ſol⸗ 
len die von Stund an in den Bann verkhündt ſein. 

Wo aber der Adel, Munch oder Pfaffen, ſoͤllicher Schlöffer, Klö⸗ 
‚Ber oder Stiftungen willigklich abfton wöllten und fich in gemeine 
Hüfer wie ander frembb Lüt begeben und in bife chriſtenliche Verei⸗ 
‚igung ingon wöllten, fo föllen fie mit .ihrer Hab und Gut früntlid 
"and tugentlich angenommen werben. Und barnad) Alles das, fo ihnen 
von göttlichen Rechten gepürt und zugehört getrüwlih und erbarlich 
'yolgen laußen on all Intrag. 

Bon bemen, fo bie Find diſer chriftentichen Bereinigung behufen, 

| fürbern und unterhalten. 

| tem alle die, fo die Find diſer chriftenlichen Bereinigung bes 
hufen, fürdern und unterhalten, füllen glicher Gehalt abzeſton frünt« 
Ich erfucht werden. Wo fie aber das nit thäten, füllen fie ouch om 
all Mittel in den weltlichen Bann erkannt fein. 


— Immo 


CCXVIIa. Diefelben an Thal und Dorf Kirdy- 
zarten. 


4 


Sen und Gnad fig Euch von Gott, durch Chriftum Jeſum ıc. Er⸗ 
men wyſen erbaren beſcheidnen Vogt und Gericht, ouch ein gantze 
Gemeind, mit fampt allen Euwern Zugehörenden und Mitburgern. 
Euch eutbät ein heller Huff der hriftenlichen Verſammlung und Bereis 
nigung ihren willigen Dienft und brüderliche Trüw, und vermahnt 
Eunch all in chriſteulicher Lieb dem göttlichen Rechten einen Byſtand zu 
hund und Anhang dem heiligen Evangelium. Deß begern wir ein 
Autwurt ſchnell on allen Verzug, und find dig ermant zum erflen Mal. 

Evangelium 


Evangelium. 
Hans Müller oberfier Hoptmann, mit fampt andren Hopt⸗ 
lüten und Näten und dem ganken Huffen. 





Evangelium 
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Den erſamen wyſen erbaren beſcheidnen, Vogt und Gericht und 
gantzer Gemeind mit allen ihren Zugehörenden, zu Kirchzarten im Dorff 
und Thal unſeren Nachpuren und Brüdern. . 


ICIGD 
CCXVIH. Der Marfgröfliche Landvogt an ı die 
u | Stadt Bafel. 


*» (9. Mai 1525.) 











Mir ift uff nechten ſpat diß hiemit verwahrte Copy mit mines gne⸗ 


| 


digen Herin Marggraf Ernſten Hand verzeichnet unter andern Brie 
fen von fin Gnaden ußgangen, in einem bolen Steden wie fih in 


den Leuffen gepurt, überantwurt und aber fein Beſcheid daby zukomen, 
ob Euch ein folder Brief wie diß Copy wiſet zufomen fei oder nit. 
Damit dann hierin nügit werfumpt, fo Hab ich euch ſolche Copy nit 


wöllen verhalten, umb daß ihr feiner Gnaden Willen und Meinung. 


bericht werben und darnach handlen mögen nad) feiner Onaden Ber 
trauen. Datum uff Zinftag nach Iubilate An. 25. 
Conrad Dietrich von Polßenheim, 
Landvogt zu Rötlen. 


m se — ne 


CCXIX. Neuenburg an Breifach. 


(9. Mat 1525.) 





Wi haben Euch furg zuvor verſchinen umb Hilff angeſucht, und 
bitten nochmalen uffs ernſtlichſt, Ihr wollen ung Hilff mittheilen; dann 
die Puren jetz in diſer Stund uff und anziehen, und uns nit verla⸗ 
fen und hiemit diſen hiebyligenden Brief von Stund, ou Berziehen 
fo Tag fo Nacht, gen Freiburg verfchaffen. Das wellen wir onger 
zwyfelt verdienen. Wann wir je-des Willens, Lib, Leben, Eer und 
Gut eh zu verlieren, denn dag wir je von unferm Fürften abfallen 
und den Puren huldigen wellen. Datum ylends Zinſtags nach Zus 
bilate umb 3 Uhren nah Mittag An, 25. 


— 157 IR — — 


— 
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CCXX. Neuenburg an Freiburg. 
(9. Mat 1525.) 





| J. diſer Stund dis Datum ziehen die Puren an, uns zu belegern. 
Darumben unſer ernſtlichſt Bitt, Ihr wollen und es ſey mit Brand 
oder ſuſt, damit ſie ihrs Fürnemens verhindert, beholffen ſein. Und 
ſo fie diſer Zeit verhindert, wie wol wir ung mit der Hilff Gottes 
noch ein Zeit erretten wellen ‚ mögen wir und mittler Zeit fterfhen 
mit eim Zufag, den wir anberfimoher umb ein Befoldigung haben 
müſſen. Sp nun wir aber bifer Zeiten uß gmeinem Sedel bheins 
Bermögens, fo langt an Üch unjer früntlich ernſtlich Bitt, Ihr wöl- 
len uns uß dem erlegten Schabgelt, wie dann denen von Billingen 
auch befchehen, umb achthundert Gulden zu Hülff fhommen, und in 
diſen Nöten nit verlaßen. Das wellen wir ungezwifelt als fromm Leut 
verdienen. -Und wiewol wir von den Herren bes Regiments und 
Menigklichem verlaßen, fo wollen wir doch und haben ung des ent⸗ 
ih in Rat und Gmein entfhloßen, eh Lib, Leben, Eer und Gut 
verlieren, dann von unferm Fürften abfallen und ven Puren ihre 
unbillichen fchendlichen Fürnemens verhelffen. Bitten biemit ylender 
gewißer Antwurt, Datum mehr dann ylends zu Neumwenburg Zinſtass 
nach Jubilate umb 3 Uren nah Mittag An. 25. 
Burgermeiſter Rat und gantze Gemeind zu Nümenburg 
im Bryßgew. 


— — —— — — —— 
CCXXI. Der bifchöflich ſtraßburgiſche Canzler an 
die Stadt Baſel. 


(10, Mat 1525.) 





x, der Stund ift mir zugefchriben worden, wie fich meines gnaͤbigen 
Herrn von Straßburgs Untertbanen und Angehörigen in der Herr⸗ 
ſchaft Obermontatt empdrend und uffrurig figend. Und dwyl ſich 
bem gleicher Maßen in ihrer fürfilih Gnaden Stätten bie und Straße 
burg od) zugetragen, dem denn ferner Gnaden Ritter und Befehlshaber 
nit wehren mögen, funder in fleter ernfllicher Unterhandlung find, 
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ſoͤlch Uffrur bey uns und Straßburg und in dem Elſaß zu flillen ; fo 
iſt gar mein fleißig dienflih Bitt, euwer erfam Weißheit weile ſich 
gütlicher Unterhbandlung bey den Unterthanen in der Montat unters 
zieben und allen Fleiß fürwenden, ſölche Empör und Uffrur wieder 
zu flillen und zu Ruh und Friden zu bringen. Das will ich meinem 
on. Herrn rümen, der ed on Zwifel umb euch und bie euern im 
Gnaden und fräntliher Nachbarſchaft wird erfennen. So will ich es für 


mich ſelbs trülich haben zu verbienen. Datum in Il zu Oberehen- 


beim Mittwochen nach Jubilate An. 25. 
Itelhans Rechburger, Doctor, 
Straßburgiſcher Canzler. 


deze — 


CCXXII. Der kaiſerliche Landvogt im Unterelſaß 


an die vorderoͤſtreichiſche Regierung im Oberelſaß. 


(40. Mai 1525.) 





Ni hr habt des Ufflaufs der Buren difer Tanbtart guten Bericht nunmehr 
ohn Zwyfel empfangen, fo hab ich deren felhigen Freveln, unpillichen 
mutwilligen Fürnemen zu begegnen, mich allenthalben beworben. Und 
als fich ein Huff uf die vier oder fünf tufend ſtark im Weſterich, name 
lich im Clofter zu Herbolgheym verfamlet, hat fih min gnädiger Herr 


„ von Lottringen in Rüftung gericht und von ungefchichten fiben tauſend 


deutfcher Knecht, fo ein Zeitlang in Niverland gelegen, deßglichen drü- 
hundert Stradisten und fünfhundert Spanioler oder uf dieſelb Rüftung 
mit denfelbigen Röhren wie es dann die Spanier pflegen zu bruchen 
gefaßt, ſechshundert Reyßgen Hennegauer und funft ob die zweitaufenb 
Wolgerüfter zumegen bradt. Nun bab ich and ander miner obanges 


zeigten Bewerbung, gemelten minen gnädigen Herrn von Lottringen 


mit höchſtem Vleiß auch anſuchen laßen, wellider mir uf büt Dato 


durch Balthafar von Faltenftein, fo ich deßhalben by finer En. gehabt 


fry zu entbotten, fein Gnad welle den Hauffen zu Derbolaheym, der 
fih doch an fein Gnad und Ungnad zu ergeben angebotten, mit der 


Hilff Gottes, firafen, alsdann uf mein Anftand Ro. Kayf. Maf. und 


5 DI. vlißigs Begeru, mir zuziehen und diefe Bauern nit allein hel⸗ 
fen ſtraffen; fondern ich folle in der Sl dem Bundt und aud minem 
anäbigften Herrn dem Pfalzgrafen zufchriben, wo fie finer Hilff, wie 
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gemelt, bedorfflich, weile ihnen firaf& auziehen und ihnen beraten 
und beholffen feyn, mit angehengter Beger, daß wo er ihrer auch 
notturftig, ihme auch von ihnen Hikff begegnen ſolle. Wellich Schris 
ben ich alsbald an beyde Drt abgefertiget, bin alfo alle Stund ge 
wärtig, wann das Geſchrey der Niderlag der Bauern zu Herboltzheym 
daher gange und demfelben nach anzeigter myn gu. Herr von Lot⸗ 
tringen berüber gen Newyler und in die Ort da ein Huf Bauern 
ligt, ſich auch ſchlage und furtan mynem Begern nach an die andern 
. Hufen der Bauern diſer Landen auch ziehe. 

Sadann will ih Üch nit verhalten. Als die Bauren in treffents 
licher Anzal und mehr dann eynem Hufen mit ihrem Drutwillen nit allein 
gegen den Geiſtlichen fonder gegen den Fürften, Graven, denen vom 
Adel und Stätten in großem thätlihen Fürmemen geweſen und zum 
Theil noch; hab ich uß vil beweglichen Urſachen mich mit fampt einer 
Statt Stradburg in ettwas gütlich Handlung mit den Hufen allen 
begeben. Daruff fie und einen Tag nemlich vergangen Zinflag gen 
Molsheim an der Herberg zu erfchinen ernennt, weliche Malftat, nach⸗ 
dem Molsheim in ihren Handen flat, in Anfehung bed Glaubens ber 
Bauern mir zu befuchen befihwerlichen geweſen, und an fie begert, 
gemelte Tagleiftung bie zu Ober⸗Ehenheim zu halten, daruf mir num 
fein Antwurt gefallen. Als aber mir dife Boltſchaft des uͤberfallens 
von meynem 9. Herren von Lottringen zukommen, hab ich nit an 
Rat finden fünnen, den Tag, ten fie gen Molsheim geſetzt zu. befu- 
den, und ihnen geichriben, wo fie den Tag bie nit befuchen werben, 
ſey mir bey Ihnen Tag zu Molsheim zu leiten gang nit gelegen ;- 
verfehe mich alfo, daß aus diefer Tagleiftung nichts fruchtbare gehan- 
delt werde, ſondern werd mich in Handel ſchicken fo vil möglich diſe 
Ding mit der That abzuſtellen. Das hab ich Euch in ber A fränt- 
Kıher guter Meynung nit verhalten wollen, und jo ih Euch in bifem 
etwas gedienen kann, will ich‘ wie ich der F. D. und aud minem 
Baterland zu thun ſchuldig, mich untertbäniglich und fräntiich nach 
minem Bermögen gutwillig -bewyfen. Datum Dber-Epenpeym Mitte 
wochs nach Jubilate An. 25. 

Hans Jacob Fryherr zu. Meriperg und Beffrt ‚ 
R. K. Maf. Landvogt im Lnter-Kifaß. 
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CCXXIII. Biſchof Conrad von Winzburg an 
Grafen Georg von Wertheim. 


(11. Mat 1525.) 





Conrad von Gots Gnaden, Bischof zu Würzburg 
| und Zertzog zu Franken. 


Unten. frundlichen Gruß. zuvor. Wolgeborner Fründ und lieber 
Getreuer. Ws wir uns vergangen Tags. uß erheblichen unfern und 
unſers Stiffts Obligen und Saden, zu dem hochgebornen Fürſten un 
ferm befondern lieben Herrn und Freund Pfalzgrav Lubwigen Chur⸗ 
.fürften, und mit feiner Lieben zu unterreven, gen Deybelberg geihon, 
find und von der Bauerfrhaft des Nedartpals und Ottenwalds Schrif⸗ 
ten ſamt etlichen Artifeln , die wir annemen und und derhalb. mit 
ihnen in Handlung einlaffen follten, nachkommen. Daruff wir Aut- 
wurt geben: fo verr fie bey den andern Hauffen der Bauern, fo aber 
in unferm Stift Ligen einen Stillſtand verfchaffen, wär und mit 
‚ihnen zu handſlen nit entgegen, und alsbald unfern Räthen gefchries 
ben, ſich mit ihnen in Handlung: einzulaffen. Des Urfachens fie,: Die 
Bauerſchaft, in Ungutem gen und und unſer Stifft witther nichts für 
genommen ‚haben ſollten. So langt und doch ytzo glaublich an, wie 
fie.nechft ergangenen Sonntags unfer Schloß Würzburg. belegert und 
daſſelbig zu nöten und zu erobern vorhaben ſollen. Wiewol und nun 
gang nit zweifelt,. fie gar nichts fchaffen wexden, nachdem es nad 
aller Notdurfft und- mit guten Renten. verfehn und beſetzt; fo bebenden 
wir doch, daß es ohn Beſchädigung heyderfeitd nit zugen fünne, der⸗ 
halben wir, wo und ein Bertrag mit ihnen zuſtehn möcht, denſelbigen 
„anzunehmen nit ungewilt. Dieweil wir, aber verftänbigei, daB Ihr 
ach wit.ben Bauern veriragen und geſetzt, if an euch unſer Bitt, 
: ihr. wellet euch bey gemelbter Banerſchaft, wie ihre geſchicklich zu thun 
wol wiſſet, mit Vleis bearbeiten, ob ihr die Sachen in ein Stillſtand 
und zu Handlung bringen koͤnnt. Wollen euch bieriane, wie wir und 
zu euch verſehn, guatwillig halten und erbeigen, das wollen wir im 
Gnaden gen euch wiederumb abfchulden erfennen und in gutem mit 
vergefien. Bitten deß euer fürberlich Antwurt hiemit. Datum Hey⸗ 
delberg Donnerſtags nah Jubilate An. 25. 
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(Eingelegter Zettel.) 

Auch Lieber Freund, was euch von Bauren zu Antwort gefellt, 
dns wollet und feber Zeit uff unfern Coſten Bicher in die Cantzley au 
wiſſen thun. 

Dem wolgepornen unferm Freund und lieben Getreuen 
Herrn Joͤrgen, Graven zu Wertheim. 








CCXXIV. Laufenburg an Freiburg. 


(13. Mai 1525.) 





Wae haben von euerem Botten, ſo ihr jetzund zu uns geſchickt, ver⸗ 
nommen, wie daß Ihr den Knechten das Gelt ſo ihnen jetzund zuſtat 
nit heruff kunden ſchicken by diſen Leuffen und an uns begert, wir 
ſoͤllent es darlihenz fo dann die Leuff ſich enden, fo wöllent Ihr uns 
daſſelbig Gelt überantwurten. Nun haben wir ein großen Bau mit 
unferm Rathhaus vorhanden, auch andern merklichen Koften, dag wir 
großen Mangel an Geld haben, Aber nir defter minder, fo hat und 
Herr Ulrich von Habſpurg folih Belt, namlich 164 Gulden, fürge- 
fegt, und darby zu ung gefagt, Ihr füllent ihm föllich Belt behalten 
fo lang und er das von Euch begert, follent Ihr ibm es zu Danben 
überantwurten. Zu dem andern fo haben wir, ouch die von Rin⸗ 
felden und Gedgingen dry Ratsbotten gen Innsbrugg geſchickt zu. 
D. und ihm anlaflen zeigen, wie fi die Puren berümen, was fie 
handlen das hab ihnen 3. D. befolchen und thund baffelbig in feiner 
Gnaden Namen. Duch ander Sachen, fo fie dann zu fehaffen und 
zu handlen haben ıc. Verrer fo wiflen wir nit anders, dann daß 
die Puren unterfian wend, für Eedgingen zu ziehen over: für Rinfelden 
oder für und. Haben wir und bie dry Stett mit einandern vereint 
‘and vertsagen, fo das geſcheh, daß wir alsbann wellen mit der SUff 
Bots die Puren mit Brand und Nam angrifen und fie unterflan zu 
entſchütten. Heruff bitten wir Euch nochmals als unfer lieb gut 
Fründ und Nachpuren, daß Ihr allzit wellent euwer getrüw Uffſchen 
uf uns haben, und uns nit verinflen mit eumwern geträmen Nat und 
Byſtand. Das wellen wir nachpurlicher und fräntlisher Wis mit ms 
ferm Lib und But allzit verdienen. Datum den 13: Tag Mai An. 25. 
Burgermeifter und Rat zu Bonffenberg. 
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Unterm 28, Mai bitten die von Laufenburg neuerdings um ben nun 
wieder verfallenen Solb der Knechte, und um einen Brief an Herrn 
Ulrich von Habfperg, daß fein bargeliehenes Geld zu Freiburg bereit 
liege. „WWitter, fchließen fie, fo bitten wir Euch, daß Ihr ung glop 
lichen Bericht geben und aufchriben, wie Ihr und die Purn mit ein 
andern abgefchiden fyen, dann der Neden find oil.” 

Auf den Pfingfttag fchreiben die Raufenburger, daß fie zu den 
164 fl. noch 118 geliehen, die zu Freiburg an den Wechfel gelegt 
werden möchten; zugleich möchten die Kreiburger Das beſt thun, „damit 
wir (die von Laufenburg) die Knecht noch ein Monat behalten möd- 
ten, dann wir by dem hochlöblihen Hus Oeſterrich beliben wollent, 
fo lang unfer Lib weret.” 

CCXXV. Markgraf Philipp von Baden an Die 
Stadt Baſel. 


(13. Mat 1525.) 





⸗)) 


Nagudem und angelangt, daß ſich zwiſchen dem hochgebornen Fürſten, 
unſerm lieben Bruder Marggraf Ernſten und ſeiner Liebde Herrſchaften 
Röteln, Suſemburg und Badenweiler, Irrung zugetragen, deßhal⸗ 
ben die Unterthonen bemeldter Herrſchaften ſich emboͤrt und zuſam⸗ 
mengethan. Nun weren wir uß brüderlicher Verwanntnus, damit wir 
gedachtem unſerm Bruder zugethan, wie auch billich, begerlichs Wil 
lens geneigt und eigner Perſon zu erheben, zwiſchen feiner Liebde md 
ihren Herrichaften gütliche Handlung fürgunemen. So halt ſich aber 
oben und unten, auch nebent und in unfrer Landſchaft, fo fchwere und 
ſorgkliche Embörung des gemeinen Manns mit großen Haufen, daß 
wie mit nichten on mergklichen Nachtheil, Weberfalld halben fo unſer 
Landſchaft in Zeit unferd Abweſens warten fein und begegnen möcht, 
ung uß Land thun getorfen. Defbalb fo langt an euch unfer frünts 
lich Bit, ihe wollent und zu Gefallen, auch in Bebenfung, was euch 
and den euern an diſem Handel gelegen, ouch in ben Handel ſchla⸗ 
„Ben, und zwiſchen unferm lieben Bruder und feiner Liebde Herrſchaf⸗ 
‚ten, mit ettlichen von unfern Räten fo wir euch zuſchicken, die ümer Ant⸗ 
wurt und Berichts zu Waldkirch erwarten werben, wo fie zu üwern 
Berorbneten komen follen, gütlicher Handlung unterfahen. Daran ers. 


| A 


zigt ihr uns fender -danfnems Gefallen, das wir geneigt find, gern 
euch gunſtlich mb gnediglich widerumb zu erfennen. Heruff üwer 
quiwißfig beſcheiben Autwurt bei diſem unferm Bolten bittende. Das 
tum Baden uff Sambflag nad dem Sonntag Inbilate An. 25. 











COXXVE Nachrichten aus Binttemberg. 


(13, Nat 1525.) 


—— — — 


Wie es aim Geſtalt im Wirttemberg der Puren halb hat. 


Sara find Die Puren Montag nad) Inbilate ’8 Mai) bis in 
10,000 Fark für die Statt Herrenberg gezogen und alba anfahen 
a fürmen und alſo für und für von 12 an bis 5 geftärmpt, doch 
uff die legt ale fie ihnen nichts mögen abbrechen, Feuer in die Statt 
geworfen, darzu die Thor angezündt. Alfo daß ettlihe Häufer ver 
brunnen, und als fie es nit mögen retten, haben die Burger und Knecht, 
welicher bis in 400 gewefen, Sprach mit den Puren gehalten, und 
fo vil zu wegen bracht, daß man bie gemelten Knecht fampt den Bar 
gern Libs und Lebens geſichert; uff das fie ingelaflen worden. Und uff. 
Morgen Zinfings gegen Tag hat Herr erg Truchſeß als obrifter 
Sefphauptmann ſich mit allem SKriegsvolf erhoben, und den nedfien 
nff Herrenberg und die Puren gezogen. Als ſolichs die Puren ge- 
war worden, find fie uff den Berg hinter dem Schloß, zu dem Hoch⸗ 
gericht gerudt, alda das Lager gefchlagen und uff Morgen Mittwoch 
gegen Tag füh erhept, dadannen fluchtig hinweg geftolen, ettlich Zelte, 
Wägen und anders dahinten gelaffen. Zu Stund if Herr Jerg Truch⸗ 
heß uffgebrochen, und zieht ihnen uff dem Fuß nach. In folchem 
Sturm und funft uff dem Scharmug find bis in 400 Puren umb- 
komen und diewyl die Knecht auch Burger zu Herrenberg den Puren 
nit gehuldiget, bejonder fie allain den Knechten Wehr und Harnifch 
wfizogen. haut, uff folichs Herr Jerg die Statt wieberumb erobert, und 
vie Burger, daß fie ſich fo wol: und erlih an folihem Sturm nad 
mp gehalten in Gnad angengmen, auch die Knecht fo darin gelegen 
sederumb in fein Befoldung angenomen. Darnach Breitag nechft vers 
peugen find drei Huffen wirttembergiſcher Puren in einer großen 
Deacht mit guettem Geſchuütz und einer Wagenburg wiſchn Büblingen 
Deuviſcher Bauernkrieg 1525. TI. 









20 
und Sindelſiugen gelegen, iſt Herr Jerg allein mit den Reiſigen uff 
fie graogen und Eain Fußluecht bei ihnen gehapt, hat eitlich tauſend 
erſchlagen und die Puren in bie Flucht gebracht, ihnen all ihr Ge⸗ 
ſchutz und Wagenburg abgenomen. Ziecht alſo für und für uny finb 
damals nit mer denn drei Reiſig umblomen und etitlich Pferd 
beſchoßen. 

Lieber Herr, geßeigs Abends iſt meinem Herru von Salmers⸗ 
wyler by einem eignen Poten zugeſchriben, daß Marggraf Caſſimiris 
und bie Grafen von Ottingen mit ihrem Anhang, zwiſchen Noͤrlingen 
und Gunzenhauſen by achttauſend Puren erfchlagen haben. Datum 
am 13, Tag Way An. 25. . 

9. W. v. Laubenberg, Ritter. 


— — 


CCXXVII. Stadt Baſel an ihre Abgeordneten 
bei der Bauerſchaft. 


(13. Mat 1525.) 


.2 m... 











Wesen geiruwen. Wollen uns im fohneller Il fo Tag fo Nacht bes 
richten, wie die Sachen fanden, und befonder mit Röteln ; dann ums 
langt an, wie die Buren des Willens, Das Schloß Rötefe zu üben 
fallen und das Geſchutz von bannen zu füren, unterſtanden. Dem 
nach hat der Landvogt in Namen fines Herren des Marggraffen, am 
uns ein Zufag ins Schloß, namlich 30 Mann und zwen der Rästen 
begert, ba wollent ihre vor Euch eigentlich umb erfunden, unb fürbers 
ih in ganger I uns das zufehriben, und fürer haben darnach zu 
rigen. Daran bewißt ihr unfer ernfllid Meinung und ſonderlich 
gut Wolgefallen, umb euch fräntlich haben ze befchulden. Datum im 
Il den 13. Tag Mai An. 235. 
Heinrich Mektinger, Burgermeifter und Rat 
der Stadt Bafel. 

Den Fünfiheige, erfamen und wyſen, Wolfgang Oder, Heinckch 
au Nein und Hans Oberrietern unfern Ratöfründen, jetzt by ver Dans 
fame im Bryßaow verſammlet, ſampt und ſonders. 






— ö AD 
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CCXXVIH. Die vorderdſtreichiſche Regierung 
an die Stadt Freiburg. 


(14. Mai 1525.) 





l 





Das wir Euch bisher nit gefchtiben, iſt nit darumben beſchehen, 
daß wir Ewer vergeflen oder fo wenig geachtet. Aber" vefihalben um 
terlaffen, daß wir Euch nichts Guts zu fchriben gewußt haben, und 
Die uffrürigen Unterthanen, fo erfllihen zu Eſchentzwyler zufammen 
geloffen, ſich tägliche in einer großen Anzal gefterkt, alle die Klöſter, 
ſo wir in unfer Verwaltigung des Elſaß und Sunggau gehabt, über 
. fallen, elendillichen on alles Erbarmen zerriflen, verberget, das, fo fie 
darinnen gefunden, genommen und verberbt, die Statt Sultz und 
Gebwyler eingenommen und fi geſtrigs Tage für Senheim; ſodann 
der unter. Huff, der biöher zu Scherwyler in Obbrechts Tpal und das _ 
ſelbs umb gelegen für obern Berfheym gefchlagen und gelegert, ber 
Meynung, die ouch zu erobern und an ſich zu bringen. Welche und 
onftatt F. D. nicht wenig bebergiget und befchweret, daß wir dem 
Memn zuſchen, das gedulden mäfen, und uf diſen Tag m unfrer Ver⸗ 
waltigung nit jo vil Behorfame auch Volg haben, daß wir dem doch 
einigen Widerftand thun, und die frommen Untertanen, fo gern an 
dem Löblichen Haus Ofterreich beftendig bliben wollten, entfchütten; 
beſonder fo gar verlaflen fin follen, "dergleichen doch nimmer erhoͤrt, 
veilchs doch wel zu beduren und, zu erbarmen iſt. Zudem, daß wir 
ein Warnung über die ander ‚haben, ſobald die ufrürigen Bauren 
He Heinen Stettlin ingenommen und barinnen etwas Gefchüg zu ihren 
Danden', fodann die Unterthanen zu ihren Pflichten gebracht haben, 
anch wie ihr Meinung und Anſchlag if, die dry Huffen, fo jegt vor 
Berkheim und Senheim auch im Bryßgaw ligen zuſammenkommen, 
| daß fie dann den nechfien für und ziehen zu belegern und zu notigen 
‚mierfion. Dwyl ihr nun ab folichem wenig Troft empfahen mögen, 
j haben wir euch auch darmit guter und ‚getrüwer Meynunz nit bes 
wöllen; dann fo wir alfo von menglichem verlaflen und mit 
Niemanden, dann mit denen, bie wir us unſerm Darlegen verfolden müſ⸗ 
fen, allhie befegt und alle Tage des Fürzugs gewertig fein, fo if. 
wol zu gedenken, was Hilf wir in difer Not Andern thun oder bewi⸗ 
fen Fünnten oder mögen. Gott woll, daß die Sach ein ander Geſtalt, 
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wir ‘ein beſſere Gehiorfame, und ein merer Bermögen Hläten, fo well 
ten wir die on alles Beburen mit gutem Willen und Hergen mit eu 
und andern des Iählihen Hus Ofterreichs Unterthanen getreulichen 
mittheilen. Was aber nit in unferm Vermögen ift, das müffen wir 
Gott befehlen. Wir wollen euch aber vertrumen, ihr follt und wer 
den in der Rot ale redlich und beftendig Untertbanen an dem Töblicdyen 
Haus Oſterreich gefarn und thun, damit ihr Statt und Schloß hy 
end, auch euwer Lyb und Gut darinnen, vor den Lüten ufenthalten 
und bewaren, und bedenfen, daß ihr bieher für ander von den regier 
tenden Fürften von Ofterreich begnabet, begabt, und gnebiglichen und 
wol gehalten worden fein. Das wurbet End auch zu Merung deir 
felben fürdern und zu Lob und Eren reichen. Das wollen mir allhie 
auch thun oder darumben bie letzte Not befton. Wo und aber mitt 
ferzyt Hilf zufomen, wollten wir Euch von verſelben auch zufchiden 
und nit verlaffen. Dann alles das fo im Vermögen unfers Libs und 
Guts, das wären wir euch mitzutheilen geneigt. Datum Enfheim den 
14. Tag Mai An. 25. 


— I IT E u —— 


CCXXIX. Der fchwarzwäldiihe Haufe der 
Bauren an die Stadt Freiburg. 


(14 Mai 1525.) 


— — — —— 


Ni und Gnad von Gott dem Mlmächtigen ewiglih Amen, Wei⸗ 
fen, lieben Herren und gut Freund. Wir laffen Euch wiffen, wie daß 
Euer Herren bei und gewefen zu Kilchzarten, und mit und gehandiel, 
aus was Urſachen wir bier Liegen, und alfo im Land umziehen. Hand 
wir ihnen zu verftehend geben, und follen Euch ſollichs auch anzei⸗ 
gen, beforgen wir es fei noch nicht gefchehen.. So Iaffen wir End 
wiſſen, daß ein arme Gemeind in Städten und auf dem Land überlait 
ift mit dem Gewalt und mit unziemlichen Webernahmen, dag wir 
keinswegs mehr befton werden. Zum alfererfien fo wollen wir, daß 
das Gottswort durch das heilig Evangely dem gemeinen Manz 
verfündt und gepredigt werd. Und demfelben nachzukommen, und was 
bas ausweiſt, auch als das göttlich Recht zugibt durch das heilig Evan⸗ 
gely, das wöllen wir unſern Herren Geiſtlichen und weltlich Oben 
feit feinwegs abſchlahen, noch (gefperrt werben foll, und auch nicht 
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mer. Des wellen die Herren ſich nicht vernugen Infien, fonker mit ibrer 
Gewalt fürfaren uhıd handeln wie von Alter. her, das doch in unferm 
Herm Lyden nicht iſt Teindmege, wie ihr Dean zum Theil wohl willen 
der Hessen Schinderri. Es nimmt und fremd, daß Ihr unterſtand, Deu 
Herren beholfen zu feind, uns arme Barly auf dem Land wölen 
alſo zwingen, ſollich Gewaltſame noch Länger zu dulden. Nur mügen 
pr wohl gedenken ein großen Schaden zu empfaher von (Bott und 
von der Welt, wo man das Wort Gotts wöllt hindern und abftellen, 
und wo ed Euer Fürnehnen auch wär, das wir doch Euch nicht ver⸗ 
txuwen. Darauf if umfer freundlich Begehr und Anfuhen, daß Ihr 
End zu ung verbinden in unfer Bruperfchaft, brüderliche Liebe zu 
machen, mit einem ewigen Frieden nah dem Wort Gotts des All⸗ 
mähtigen und aud das heilig Evangelium ausweist, und das götts 
ig Recht zu handhaben. Hand wir Eud) aus guter freundlicher Mei 
zung nit wöllen verhalten, begehren wir Euer geſchriftlich Anwurt. 
Dato zu Kilchzarten uf den. Suntag, den man nempt Cantate 
Anno 25. 





Hoptlüt und Rät des Hufen uff dem Schwarzwald, 
Diefer Brief gehört der Gemeind in der Stadt Freiburg unfern 
lieben Brüdern und guten Freunden zu Handen. | 
3 — 
CCXXX. Derſelbe an dieſelbe. 


(14. Mai 1525.) 








Der Friede Gottes des Allmächtigen fei mit Euh Allen. Edlen 
fehen, fürſichtigen, weifen, Burgermeifter und Rath mit famt einer Ge» 
feind der Stadt Freiburg. AS Ihr gut Wiffen haben, wie wir mit 
Infer Macht Liegen zu Kilchzarten, allein aus brüderlicher Liebe, das 
Bort Gottes und das heilig Evangelium dem gemeinen Bolt zu pres 
digen, und zu fürderen, auch aller unfer Oberfeit, geifllicher und welt 
er, Laut des heiligen Evangelii gehorfam zu fein, mit einander abs 
geredt, und auch unfer Wil und Meinung wohl verſtanden; darauf 
Euer Geſandten Botſchaft zugefagt, eine fchriftlich Antwurt zu ſchicken 
bei Euerm Statibotten on Berzug. Iſt noch nicht befchehen, das ung 
wicht ein Hein befremdt, denn unfer Meinung iſt nicht einer Stadt 
Sreiburg ein Schaden zufügen wollen, denn alles das, das Wort 


- 
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GottE Durch das heiſig Evangelium ausweist und zulat, dem 
wollen wir geleben und brüderliche Liebe zu machen ſuchen und 
feinswegs ablaſſen zu ſtellen. Iſt noch unfer Bitt und Begehr, daß 
Ihr Euch zu und und wir zu Euch verbrüben, und em ewi⸗ 
gen Frieden machen, wellen wir leins Abſchlags an Euch verſehen. 
Wo aber Ihe Euch nit wöllten verbrübern, und in ein Frieden 
yereinigen, mögen wir wol gebenfen “eines Alnftieden, und begehren 
noch einer Antwort bei biefem Botten. Datum in Il m Kilchzarten 
uf Suntag den mak nennt Cantate An. 25. 
Hoptlät und Rat des Hufen uf dem Schwarzwald. 

Denen ıc. Bürgermeifter und Rath eimer ganzen Gemeind ber 
Stadt Freiburg, unfern günftigen Herren und. Brüdern. 





CCXXXI. Die Stadt Freiburg an den Koran 
| waͤldiſchen Haufen. 


(15. Mai 1525. ” 





Men e Grus und Dinft zuvor, lieben Fründt und Nachpurn. Eu⸗ 
wer Schriben haben wir verſtanden und nachdem wir eine- große Ge⸗ 
meindt haben und mit derfelben dife Sachen‘ hanblen-mäflen, kann es 
fih by difem Abend fo ſchnell nit ſchicken, aber morgen früh wollen 
wir die Sachen und Euwer Beger an fie bringen und Euch alsbalb 


af Mittag Antwurt zufenden; dann wir weren je geneigt Frid und 


Einigfeit zu machen, und euch als unfern Nachpurn zu Ruwen zu 
heiffen. Doch begern wir und wollend und bes entlich perſehen, ihr 
werden dazwiſchen fürther nit herabrüden noch uns oder die unfern 
befchedigen, ed wer und funft unlidenlich. Datum uff Montag nad 
Santate An. 25. 
Den erfamen erbaren Hauptlenten des Haufens vom 
Schwarzwald. 


an a 7217-0 
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CCXXXII. Dieſelbe an denſelben. 


(15. Mat 1525) 





Gar Scheiben, fo ihr uns getban, darin ihr euwer Brnderfchaft 
md Bereimung gegen und begern, haben wir verfiumden und geben 
euch zu erkennen, daß und den Pflichten und Eiden nach mit gelegen 
fein kann, hinter unfer gnädigiſten Herrſchaft vom Sfterrich in diefe 
oder jene Hendel zu gan, wie ihr ſelbs wol ermeflen mögen. Aber 
wir haben biöher getrümwe und gute Nachpurſchaft an ench gehalten, 
das wollen wir ob Gott will, wo ihr uns und die unſern nit ſtchedi⸗ 
sen und beleidigen, binfür ouch gern thun, und infonderheit wär uns 
leid, won euwer Serrfchaften einih Schinderei gegen euch pruchen fols 
ten, und wir im felben Fall können und mögen geirenwe ‘Mittel, Weg 
um Mäßigung fuchen, daß ihr dy der Billichkeit pliben und zu Aus 
wen fomen. Das wollen wir von Hergen gern thun und und baria 
keinen Coften beduren, in Hofftung ihr folt euch des von uns wol 
feitigen Taffen und abziehen und in guter Nachpurſchaft gegen und 
volfarn, wie euwer Boreltern allweg gethan haben, und baby beben- 
In, wie götltich,; glücklich und ſeligklich es if, in rigen zu leben. 
Datum uff Montag nach dem Sontag Santate An. 25. 
Burgermeiſter, Rat und gan Gemeinde der Statt: - 
Fryburg im Pryßgow. 

Den erfamen, erbaren, unſern lieben Frunden und Macxurs 

Hanptleuten und Raäten des Huffens vom ee 


ö— gg: 
CCAXXHN. Der Kwarwäbikhe Haufe an 
Freiburg. 


(1. Mai 1525.) 





2a und Gnad von Gott dem Amäcktigen durch unfern 
Seren Iefus Chriſt zu allen Briten mit uns Alm. 
Foren, ſeſſen, cheſamen, giufligen, weiſen Herven Vutgermelun; 
theſaucer welſer Nath mit ſamt der genen Gemein. Euer Schreiben 
Men woher woß verftanden. Iſt dem alſo, fo for und wir Euch mb 
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bie Euern nicht beſchaͤdigent ober angriffen, fo wüllen Ihr aus Nach⸗ 
barfchaft und aud Fein Schaden zufügen, dei wir ein groß Gefallen 
hätten, wo das befchehen wäre. Doch wie bem allem, fo iſt auf dies 
ſen Tag viel gehandlet ‚ mit dem Schloß Wißneck, auch mit einer 
Nachbarſchaft in dem Thal, die jetz zumal auf unfer billich Fürnch⸗ 
"men, fo wir nicht begehren als das, fo ihr Oberkeit zu verfolgen 
laſſen geiſtlicher und weltlicher Herren, fo is göttlichen Rechten erfun⸗ 
den mag werden, fein Abbruch geſchech, auf ſollichs zu und gehuldt, 
unds Gottswort dur das heilig Evangeli zu fürdern, und fein Abs 
fchlag geton werden. Und fo Ihr wellten vermeinen, wir hätten Euch 
angriffen, uud ein Gewaltfame gebraucht, it ung not. Ja Ihr fchreiben, 
wo wir von unfern Herren übernommen wellten werben, mit der 
Schinderei, wellten Ihr auf Euren Koften darunter beholfen fein ab- 
zuſtellen. Des fagen wir Euch großen Dank, aber uns iſt ungezwei⸗ 
felt, Euch fei gut Wiflen, wie Daß die und wir all auf dem Land 
gar überlait find bei unferm Denfen an etlichen Orten mit manchen 
lei Beihwerben, das Gott Yeid if. Und begehren von allen unfern 
Umfaffen, fie feien in Schloffen, in Städten oder auf dem Land, ein 

einigen Frieden zu machen und das göttlich Wort zu fördern, und 
was das ausweiſen ift durch das heilig Evangeli, ein jeber feiner 
Oberkeit zu thun ſchuldig, am felbigen kein Abbruch gefchäh. Und 
weller der ifl, er fei geiftlich ober weltlih, der tft wider unfer "brös 
derlih Bundfchaft in Gott dem Herrn ıc. Wir fünden unfer gut 
Furnehmen nicht alle zufchreiben, wir laſſen aber Euch willen, wo 
ihr und ober die unfern, fo fi zw uns verbinden und verbräber 
bant, ein Frieden zufagen, fo wollen wir in Hoffnung fein, mit unfers 
Berwandten vil Sachen und großen Schaden abzuftellen. Und begehrten, 
de auf Stund ein geſchriftlich Autwurt zu wiffen, dann wir viel un 
genieferet Volk unter und haben, wo das ift mit großem Koften zu 
unterhalten. Auch fo werben wir und der Stadt nähern, damit und 
hr wobl Sprach mit und haben, doch fo lant's und vor willen. 
Eilen in der Sad. ob Euch Schad geſchech. | 
Und ſchreiben Ihr, wie daß Ihr dem Haus Ofterreih mit Eide⸗ 
pflichten verwandt feien. Des find wir auch unfern Harenx. Wi 
begehren unferen Herren fein Schaden zugufügen, ſonder bei Dem. 
beliben lafien, was ein Jeder feim Herrn ſchuldig if von gottli 
Rechten; aber nicht denmach und fie biöper geſprochen, fie feigen hat 
Baht, und arm. Leut mit ihsem Gewalt bad Ihr abgenomuun, 
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wie man bean in Artikelweis wohl hözem wird, jez unnoth zu ſchrei⸗ 
ken. 30 doch über unfer Rechterbieten, fo hat doch Herr erg Truch⸗ 
ſeß, Eures Fürſten und Durdhlauchtigfeit ein Hauptmann, des Bunbe 
oberſter Feldhauptmann , ein offentlichen Feindsbrief zugeſchickt gen 
Stäßlingen im Hegew, barauf wir mit eim andern Haufen gegen ihn 
zu Held Liegen c. Wir werden nicht feiren, Iand wir Euch willen, - 
begehren auch weiter ein gefchriftlich Antwort, ilends bei Eurem dies 
ſem Stadtbotten. Wo das nicht geſchicht, willen wir Euch nicht vor 
Schaden zu. feind. Dato zu Kilchzarten um A Uhr. Datum auf 
Montag nad dem Sontag Cantate An. 25. 


Evangely 
Evangely Hoptlüt und Bolt des Huffen ab 
Evangely dem Schwarzwald. 


Gunſtig Herren. Es iſt unſer Bitt, ſchicken uns bei Eurem 
Statiboten zwei Bücher Papier um unſer Geld, wir hant Euch heut 


auch Salz zugefchidt um Euer Geld, 
Betrachten Ener Schaden, auch das billig Fürnehmen ıc. 
An Rath und Bemeind der Stadt Freiburg fammt 
und fonderd zu Handen. 


I 
CCXXXIV. Billingen an Freiburg. 


(15. Rai 1525.) 








LT; diſe Stund iſt von den unfern, fo bym Punkt ligen, harin ligend 
Echriben zufomen. Darin ihr vernemen werben, daß der allmächtig 
Gott dem Pundt abermals . wider die uffrierigen Paurn Glück und - 
Spg verlyhen. Ihr mügt ouch ſolchem kreftigklich Globen geben, 
dann der Pote, fo und deu Brief gebracht, iſt mit und by folder 
Handlung gewejen. Haben wir Euch für tröftliche nüwe Zytung nit 
verhalten. Darumb wüllen mannlich und unerſchrocken fein, und was 
ie Wiſſen bapt, ouch wie es jetzo und fürter umb Euch fand, uns 
» * fo Nacht wiſſen laußen. Damit was Euch troßtlich, früntlich 
au lieb iſt, wiſſet und allzyt willig. Datum Montag na⸗ vanie 
In. 25 umb 2 Uhr nach Mittag. 


‘ 


F 
| 


106 
Einlage. 7 


| Wir Laufend euch wiffen, daß wir noch all gefund find von den 
Gnaden Gottes. Duc Lieben Herren, fo laußen wir Eu wiſſen, 
daß wir an Frytag Morgens (12. Mai) von Wyl im Schoönbuch 
ufgezogen gen Böblingen, da Bond wir bie Puren funden, wol 30,000 
flarf, diefelbigen find zwifchen Böblingen und Sindelfingen geflais 
den; da haut Herr Jerg Truchfäß das Rennfendlin und noch aim 
Gennlin von dem rayſigen Zug hinus ryten laufen uff den Schar⸗ 
mügell. Diefelbigen habend fo waydenlich hinin getrudt, daß fy ji 
in ain Flucht habend gebracht. Da find die andern Reuter und Kne 
ihnen zu Hilff fomen und hond ihren wol fechs tufend flarf erfchlagen. 
Gott ſye gelopt. Söllichs hond wir Euch nit wöllen verhalten. Aber 
fragend den Potten, der ift darby geweien, und ift gefangen worden 
von Michel Malern, und ziehend umb und umb fort, mehr Find zu 
ſuchen, und ift Graf Wilhalm uff das dritt Pfärb fomen, fo wol 
haut er ſich gehalten. 
Nit mer, dann was Euch lieb und dieneſt wär, dad wärend 
wir genaigt zu thund; verſtand es baß, weder ichs ſchriben kann. 
Datum in YI Sambftag vor Cantate An. 25. (13. Mai.) 

Hanns von Falkenſtein, 
Michel Maler, Hauns CEbentinger, 
all dry von Villingen. 





— — 


CCXXXV. Reinbolt Voltſch Amtmann zu 
berg an Claus Kempf, Ammeiſter zu Straßb 


(15. Rai 1325.) 









4 
- 5 





Min willige und ſchuldige Dienſt. Fuͤrnemer, gaͤnſtiger, gu 
lieber Herr. Alſo hon ich euer, miner Herren, Burger vier im 
and ein Soldner und ich, haben und als geſtern Suntag allerlei ik 
diſen ıngetrümen Laͤuffen umtertebt mid namlich, als: uud wit 
weh Sinns oder Füirnemens die Hauffen find, oder wie fie mit 
minen Herren, fand. Habent aber harühter unſer Gefihäg uni 
wehr, auch die Weite der Zarg des Schloßes uff unfer Beduncken 
tracht und vermeinen: fo der Hauff ober die Hauffen mit euch, 
Herren, ander& dann wol flünden oder euch ettwas trotzlichs © 
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vermeinten zuzufügen, ald wir nit meinen an dem Ort, daß von⸗ 
ndten fein wırede, bi den vierzig Mannen oder meh® in bad Schloß 
zu legen. Au eym. Zum andern, gnädiger Herr, fo find die Läuff 
ſeltſam, ob Sad wär, daß bi Tag ober Nacht jemant an und kaͤm 
mit Schriften oder Mund, gütliih oder tratzlich, wenig oder vil, uns 
das Dans aufforterten oder Geſchütz, ald dann ſeltſam Reden vers 
lauffen, tft unfer Begeren,. mit was Antwort wir ihnen begegnen ſol⸗ 
len und wißen zu laßen. Dann wir je bes Sinns nit fint, uff euer, 
miner Herren, Berbefiern, fo und jemant traglich anſprechen welt, 
wie wenig unfer fiit, mit tratzlichen Werfen begegnen, aldTang Haus, 
Gut und Lip wert. Aber, wie obflat, ob ettwas gütlichs an uns ges 
‚mät würde, und wir bafelbig begerten hinter uns an euch, unfer 
Herren, zu bringen und fie und daſſelbig nit zulaßen, ſunder uff 
Grand Antwort haben wöllent, M unfer Frag und Degeren, und an 
neigen ‚wie wir und darin halten ſollent. Das wöllen wir tun, 
dam wir wöllen mit euer, unſer Herren, Rat und Wiſſen handlen. 
| Harmit hab mir euer Gnad zu gebieten. Datum Montag nah Cam 
tate Anno 25. 








ü m 


COXRXVI. Erflärung des Herzogs Anton von 
Lothringen vor ſeinem Zuge nach Elſaß⸗ -Babern. 


(15. Mai 1525.) 





g, — und Werbung des feſten Hans Jakob Knoblochs 
Bi. Mof. Rat, von wegen und in Namen Kaif. Maj. Landvogt 
We Unter⸗Elſaß, Dechant und Eapitel auch Meifter und Rat der Stat 
Straßburg, unferm gnädigſten Herren getan, ift ihme in Eraft über: 
Bibener Erevengbrieffe, nach Dankſagung derſelben frantlichen Erbie⸗ 
Mes diſe Autwort worden: 
Nemilich: nachdem fie begeren, daß unſer guädigfler Herr in 
Weer F. ©. fürgefaßten Fürnemen fürfaren und fi umb Zabern Tegern 
OR, find fie der Hoffnung, daß fi die Burſchafft zimlicher Mittel 
Handlung wifen laßen fol. Und wo das nit gefchee, fo wollen 
Hodaun Yelfen ratfthlagen, wie ſolchem der Burfchafft Bürnemen 
begegnen ‘wäre, mit witterem Inhalt finer ſchrifftlichen und mündts 
en Anzeigung. Daruff fie J. 5. G. mit Si bes "mäßigen | in 
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Willen, Dorgen mit fin und ©. ©. Bruder Zeug ben nächſten nf 
Babern zuzuruckd und unterſteen, derſelben Burfihafft Zürnemen, uf 
beider, Landvogt und Räten in Ober und Unter Elſaß anftati Kaij. 
Mai. Statthalter und Räten zu Zabern, und Dechant und Capifel 
Der Stifft Straßburg und auch finer F. ©. Schmach, Beſchwerniß 
und Notturft nah Widerfland zu thun. Und nachdem ſolchs nit ber 
ſcheen mag ohne Berfehung Profands und funft anderft, fo ift unfers 
gn. Herrn ernſtlich Bitt und Beger an gedachten Herrn Landoogt, 
Dedant, Sapitel, Meier und Rat der Stat Straßburg fampt und 
funder, daß fie jemant von irutwegen zu fin F. Gn. ins Feld ſchiden 
wöllent, das und anders weitterd zu tun und zu ratfchlagen, was bie 
Notturft erfordern wurd. Und doch mitiler Zit jeder in fim Gebiet 
verichaffen, Korn mahlen und baden zu laßen, damit S. 5.6. Zeug 
deshalben nitt Mangel hab. Als fih fin F. On. ihrem Erbieten und 
der Läuf nach ſich genglichen zu ihnen fampt und funder verfiht. Ber 
fiht fh auh 3. F. ©., fie werden ihrem vorigen Begeren nad, 
mit den ihren zu finen F. Gn. zuziehen. 


CCXXXVII. Markgraf Ernft von Baden an die 
Stadt Baſel. 


(15. Nat 1525.) 














SD emnag wir euch vergangen Tagen, wie ſich die Sach mit unfe 
Unterthanen der dryen Grafſchafften Reteln, Sufenburg und 
wyler zugetragen, zugefchriben, haben wir fpäter mit benfelben Unſcc 
wyter gehandlet, und in Schriften gegen ihnen ein follih hoch üben 
Hüffig Erbieten gethan, wie ihr durch unfer Anftelung ohn Zwyed 
nunmer guugfam bericht find, Diewyl aber ſollichs alles bisher. war 
verfengflich gewefen, deßhalb unfer Notturfft erfordert, wither Rad 
gedenkens au der Sach zu haben. Und eud denn follich Handlung chen 
hoch auch betrifft, wie wir euch in unfer vorigen Schrift anzeigt, Ip 
wären wir begirig, deßhalb etwas nachpurlicher Underred pexfünii, 
wie und, unfer und euerthalbeun Not bebunft, mit euch zu halten, 
Darob ihr ald und nit wyfelt, nit Mißfallen haben werben. Dicwi 
aber die Leuff, wie ihr wißt, jegt allenthalben ſchwer, und wiz..guf 
allerley Geſind by und haben, fo ift an eu unfer gnödig und mad 
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purlich Bitt und Begeren, over Ach mit wiberig, "daB wir eigener 

Gerfon und zu ench verfügen, und dieſer Sachen halb Underred mit, 

euch halten, ihr wöllend uns by dieſem umferm Diener ein notturftig 

Glayt für uns umd bie Unfern zu euch zefomen und wieder an unfer 
Gwarſame zufchiden. Das wöllen wir mit guter Nachpurſchaft Frünt- 

lich beſchulden und gnädigflih erkennen. Datum Bryſach uff Mon⸗ 
Ä Me nah dem Sonntag Cantate An. 25. 


oxxxvm. Der ſchwarzwaͤldiſche Haufe an 
Freiburg. 


(16. Mat 1525.) 











| 
Kied und Gnad in Chriſto Seſu unferm Herrn zuvor. 
| 


ner Berfchriben haben wir wohl verflanden, aber unfer ganzer 

| evangeliſcher Haufen daran Fein Benügen will haben, darzu fo hand- 
len wir wicht ohn unfern Brüdern im Brisgauiſchen Haufen. Darum 
ı unſer ernſtlich Bitt, Ihr wöllen in unfer Brüderfchaft ſtohn, und das 
' heilig und goitlich Evangelium helfen eroffnen, des ſich billig niemand 
widern fol. Dann wollen wir gut Brüder und Nachburn fein. Wei⸗ 
te fo ift das die Meinung, wir wöllen 10 oder 12 Frid und Geleit 
ı geben zu unfern Haufen in unfer Läger, in unfer Ring ‚ und wieder 
in Ener Gewahrſami. Doc fo weit, 6 aus dem Rath, und 6 in 
Zr Gemeind, und mügend Euer Anliegen erzählen, und dürfen nicht 
Me reiten oder gehn, dann wir wellen auf biefen Tag näher zu Euch 
Wwefen. Geben auf Zinſtag nad Cantate im 25. Jahr. 
pr Hand Müller mit famt andern Hauptleuten und Raͤth 
ne der Versen evangeliichen Haufen. 
‚ ne... 


X Frelburg an den ſchwarzwaͤldiſchen 
Haufen. 


(16. Mai 1525.) 











— 2 |. —ñ— — 


uwer geſtrig Schriben, ſo ihr uns gethan, haben wir verſtanden, 
iR in unfer Macht nit, euch alſo einen Friden für mengklich zu⸗ 
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zuſagen. Aber fo ihr wiederunb hinder fih und abziehen , fo wollen 
wir für und und Die unfern, deren wir ungefarlich mechtig find, gern 
guie Rachparſchafft und Friden halten, und bagwifcen durch eigen 
Dottichafft fürderih an F. D. unfern guedigiften Herrn werben, das 
mit daß euch ein gemeiner Frid zugeſagt und Ihe zu Rumen geheilt 
würden. Wir adpten au, unfer gud. Herr Margraf werb zu ver | 
mögen fein, ſollich Meinung auch zugugeben, bamit fo mödpten ihr | 
und ander doch zu euwern Wib und Kinder fomen und in Friden 
leben. Datum uff Zinſtag nad Cantate An. 25. | 
Burgermeifter Rat und die Adhtewer -fo von ber 
gangen Gemeind verordnet. 


— — — - —— 


CCXXXXI. Markgraf Ernſt von Baden an 
Freiburg. 


(16. Mai 1525.) 


Wi fügen Euch zu vernemen, daß uns dis Abendts von unſerm 

Landvogt zu Röteln Schrift zukomen iſt, darin er ung anzeigt, wie 

unfer Untertanen, fo noch amheimſch mit fampt denen uß dem Rin⸗ 
tal für Röteln fomen, und das Schloß begert zu beſetzen, dadurch 

dad uns und unfer Landfchaft behalten und verwart mög werden. 
Dann fie nit wider ung fien, fondern haben fie uns in diſer Empd 

rung für und für vorbehalten. So fie num vernomen , daß man das 

Schloß mit frömbden Lüten befegen wöll, ſei ihnen follihe unlidlich 

fonder ſei billicher, Daß das durch fie befeßt werd, Demnach er, wa 

allerfey Unterreb, jo er mit ihnen gehabt, den Bericht mit ihnen aw 

genomen, daß fie zu einer Beſatzung fünffsig Knecht ins Schloß then 
mögen, biefelben und fo er vormals gehebt, zufamen geiworn, bad 

Schloß und und der Landſchaft zu verwarn, alda nügit zerprechen 

ober hinweg. zu nemen bis uff unfern nnd ihren wittern Beſcheid. 

Sollichen unverfenen Zufall! wir euch guter nachpurlicher Meynung, 

euch darnach in allweg des bas zu ſchicken, haben nit verhalten wöl- 
Ien, wiewol wir gar fein Gefallen daran haben. 

Daby thun wir ch auch zu wißen, daß uns bi Gefanbten 
der Statt Straßburg, fo allhie find, gefagt haben, daß fie glaublih 
bericht fyen, daß der Bund die Buren zu Yöhlingen uf Fritag wer 
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gungen geſchlagen haben, in welicher Schlacht der Buren ob fünf. üben 
ſcchetuſend umbiommen fein follen. Bitten hiemit, Ihr wellend euch 
ur Gemahel und Kinder laßen bevolhan fin; das wellen wir gegen 
u zu gutem nimmer vergeſſen, und euwer in diſen Leuffen allge 
getrewlich ingeben! feyu, das mögt Ihr euch zu und veriröften. Da⸗ 
— wend⸗ Zinſtag nach Gansate zur nünten Stund nach Mit⸗ 
ug 





CCXXXXI. Breifah an Freiburg. 


| .. (16. Mat 1525.) 





Ä Di Geichrift mit bylygender Copy iſt und durch nnfer Herrn des 
Regiments hinnacht umb acht Urn zufomen, drin wir nit Heinen Troft, 
als ihe ouch on Zwifel, entpfangen. Bitten euch das beſt an F. D. 
und euch ſelbs, fo lang das fein mag, ze thund als wir dann’ des 
entihloßnen Willens fein. Und womit wir wißten euch bebolffen zu 
find, wolten wir gern unfere Bermögens erflatten. Datum in Il 
mb bad ein nad difer Mitternacht, Zynſtags nach Cautate An. 25, 
Burgermeifter und Rat zu Bryſach. 


@inlage. 
Diefer Tage hat uns unfer gnädiger Her von Lottriugen by⸗ 
gelegt Abgeſchrift glich lutend geſchriben, daß wir uͤch des ein Willen 
a Troſt zu haben nit verhalten wellen. An Stat der 5. D. bes 
‚ daß Ihr, wie Ihr mögt thun, damit Ihr ſolchs fo Tags und 
8 ben von Fryburg auch verfünden, damit fie def ein Willen 
"a Trof haben mögen. Das wollen wir umb. Euch befchulben und . 
| verdienen. Datum ylends Enſisheim den 16. Tag May An. 25. 
. W. 9 zu Rappoltftein, 
| 8. Bapſt Canbler. | 


te von Gots Gnaden Hertzog zu alabır, zu Sottringen ' 
und zu Bar &r. 

u Wolgebornen, edlen, firengen, veften, hochgelerten, lieben, beſon⸗ 

' Aa. Demnach und wir Euch füngft uf Eumer Beger uns umb Hilf 

Mieten, Antwurt geben und geſchriben, haben wir und Cloſter ber⸗ 
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boltzheiin 'genahert, in Meynung den Haufen der Baurſchaft fo I; 
darin enthalten gehabt, by einander zu finden; welche aber, ‚als fe 
befunvent, daß wir ihnen nähe zu ruckent, feint fi} von Stunt am ins 
Elſaß gezogen. Go wir aber fürgenommen, ihnen mit der Hilf Geb 
tes nachzuhangen und uf morn im Ellſaß zu fein, haben wir US 
daßelbig nit wöllen verhaften, damit Ihr und fürberlihen berichten, 
wie Ihr vermeynent, von ung Hilf und Byfland zu haben. So find 
wir unſers Theild gang geneigt, der K. Di. und dem durchluchtigen 
Fürften Herrn Ferdinauden Erghergogen zu Ofterreich ıc. unferm lie 
ben Herrn und Vettern allen möglichen Dienft, auch üch und gemeis 
nem Adel des Landes Sundgan und Eifaß als unfern Nachburn ge 
fälligen Willen zu thun und zu ergeigen. Euch in dem Fall bittenbe, 
nf Euwerm Regiment ouch Herrfchaften und Gebieten euwr und aw 
der unfer Fründt, uns für und und unſer Heer Proffandt und anders 
zu verihaffen, und werden laffen. Begerende daruf euwer Antwurt 
zum fürberlichften. : Datum Kauffmand» Sarburg am 14. Tag May 
Anno 1525. | | 





—  —— u 
CCXXXXII. Die Tagfakung zu Baden im Argau 
an die eidgenoͤßiſchen Rathsboten im Elſaß 


(16. Mat 1525.) 









Masten und (hr dann von euern Herren und Oben abgevertigefl 
worben find, zwifchent unfern lieben Eydgnoflen von Baſel und ihren 
Widerwerttigen der Embörung und Uffrüren halb ze handen, und 
Mittel and Weg zu fuchen, damit und ſölich Embörung abgeſtelt mb 
Frid und Ruh gemacht wurde, das nu, ald wir bericht worden, von 
den Gnaden Gotes zu guttem Teil beſchehen it. Nu langt un an; 
wie dann die Geputfami im Eifaß, dem Brißgöw und uff dem Schwargs 
wi fih von Tag zu Tag meren, und embören wider F. D. und 
bie ifren, und unterflandint. fie an ihr Lib und Gut ze ſchaͤdigen. 
alles über und wider ihr Eydpflichten. Deßhalb fo iſt an euch umfer 
früntlich Pitt und Beger, wo es euch guit wollte beduncken, daß ihr 
etwas fruchtbarlich mochten ſchaffen, daß ihr dann in unfer aller Nae⸗ 
men allen mügliche Vliß und Ernſt wollent fürwenden und aufeten, 
damit ihr einen Anftand zwifchent den obangezeigten Parthyen machen 
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ur. eiſtacea Anton ters nur Die ungehoriaien Par aß. dam 
Veld und beim ziehent und bie andſchafffen nit alfo für und für ver- 
jerbiget und gewäft wurben. ropifell uns mit, dann ihr tügen unfern 
Herren Obern ein funder guti Wolgefallen. Datum und mit bes fro⸗ 
men wyfen Deinrichen Fledenſteins des Rats zu Lutzern unfers Landi⸗ 
rogts zu Baden Inſigel in. unfer aller Namen befiglet, Zinſtag nach 
em Sontag Cantate Anno 26. 

Von Stett und danden gemeiner unfer aEyrsahſaft Raͤt und 
Sendbotten, jetz zu Baden im Ergöw verſampt. 





COXXXXUN. Die Hauptleute und Näthe der 
n und breißgauikhen Bauen am 
Freiburg. 


(17. Mai 1525.) 





[5 und Fried in Chriſto Jeſn unferm Herrn zuvor. Lieben 
ind und Nachburen, Rath und Gemeind zu Friburg. Wir laßen Euch 
Wr, daß die zween evangeliſchen Haufen im Breisgau und wir 
Wereint und verbrüdert find, und handelt Feiner nicht ohn ben andern: 
Darum iſt noch unfer ernſtlich Meinung, Ihr wöllen auch Brüder 
wit und fein und das Botteswort und heilig Evangelium helfen er⸗ 
deß ßch billig weinans wideten foll, fo wällen wir mi Euch 
* Brüder. Und wo F Eu. ſemlichs unbillig nicht wollten 
sehmen, fo willen wir mit jamt unfern anderen Brüdern und Vers 
iudten näher zu Euch haufen, und in Euer Stadt brechen, und wo 
E und ein Mann fchädigen, fo willen wir Feine Barmherzigleit mit 

tpeilen. Und follent uns ein unverzogeulih und eilends Ans 
| geben. (chen auf Mitiwochen nach Eantate im 25. Jahr. . 
Haus Müller, oberſter Hauptmann auf dem Schwarzwald, 
mit famt der andern Haufen Hauptleut und Räthen 














= 20, ber heiligen evangelifhen Haufen. 
a 
Bi u . 
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xxxxu. Markgraf Ernſt von Baden an 
Greiburg. 


(17. Mai1535.) 





W. fügen euch zu vernemen, daß wir uf hũt allher fomen find 
und glaublich erfaren haben, daß der: hochgeborm Fürſt umfer lieber 
Better, Hertzog Anihoni von Lotringen, mit einem gwaltigen Heer zu 
Roß und Fuß nechten für Zabern gezogen und am Fürzug etfich, fo 
die Stat fierfen wellen, angriffen und barus vil erſtochen; darnach 
die Stat erobert und dermas gehandelt, Daß von dryen Huffen ber 
Puren wenig überblieben, und ald wir bericht, by zehen tuſend umb 
Somen follen fin. Das wir euch guter nachpurlicher Meynung nit ver 
halten wellen, mit Bitt, euch fo erlich, redlich und troſtlich zu halten, 
wie wir des ein ungezwifelt Vertrumen zu euch haben. Dann wir 
find in fleter Werbung, ylends ein Anzal Reisgen uffzubringen, fa 
Hoffnung mit der Hilff Gots mit denfelben in Furgen Tagen euch zu 
Troſt und Hilff dermaßen zu erichinen, daß ihr fehen foht, wo wir 
feien; doch wellend ſollichs ſo vil muglich in geheimbb behalten. Des 
tum ylend Straßburg uf Mitwoh nad Cantate zur fünften Sturd 
ns Mittag An. 25. 


e 


COXXKXV. Markgraf Ernft von Baden an de 
Stadt Baſel. 


(18. Mai 1525.) 





We haben nit Zwyfel, euch (ep wiſend, wie es ſich leider ſeyd 
unferm naͤchſten Schriben mit unferm Schloß Nöteln zugetragen. DIE 
wyl und dem alſo zuzuſehen ye nit geburen noch gelegen ſeyn will 
fo haben wir und deßhalb von Stund an erhebt, und alher getha⸗ 
in Maynung, und umb Reyfige zu bewerben, damit wir unfer Ur 
terthanen wieber zu Gehorfam bringen mögen. Dwyl nu je bife Sur 
auch euch belangt, wie ihr felb ermeilen könnt, fo if demnach ung 
nachpurlich früntiich Pitten an euch, ihr wöllend ung by diefem Pal 
ten verfländigen, ob wir mit etlichen Pferden zu euch komen wurde 
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% ihr und damit eimlaßen, und uß euwer Statt gegen unfern Un⸗ 
terthanen, euch und und zu gutem, was fich die Notturfft fordert, 
hautlen laßen, Uns wir doc nit anders dann mit euwerm Math thıme 
wollen. Und bewyſen euch hierin, in Bedenkung was euch daran ges 
legen, fo nachpurlich und früntlich, wie umfer Vertruwen zu euch feet. 
Das wurd euch und und on Zwyvel zu gutem Iangen, dazu wir es 
umb euch gang früntlich und nachpurlichen verdienen wöllen. Euwer 
ungerzogen Antwort begerend. Datum Straßburg uff Dornflag nad 
Cantaie An. 35. 
m 000 FO I 


COXSKXV a Schußbrief fir Meifter Ulrich 
Pfarrer in Zechtingen. 


(19. Mat 1525.) 





MM, dig Nachbenannten, Hand Ziler von Amoltern und Mathis 
Shumader von Riegel, als oberfte Hoptlüt des evangeliſchen ver 
ſannnelten Huffen im Bryßgow, am Kaiferftul, Endingen, Burdheim, 
Aensingen und die Dörffer uff dem Land, befennen und thun Fund 
Aenbar allen gemeinen verfammelten evangelifchen Huffen, fie fyen 
in Ländern wo fie wellen ꝛc. Daß der erfam Meifter Ulrich, De 
Sant Endinger Eapiteld und Kirchherr zu Üchtingen, fi) mit uns 
ertragen und überfomen umb zwensig Guldin an Gold, und darzu 
und Korn; fol blyben in ſtiller Wahr ligen uff wiler Beſcheid. 

d iſt und find ſolch awengig Guldin Schusgeld umb das Unbild, 
6 er und andere Prieſter uns dem gemeinen Volck lange Zit verhal⸗ 
‚ven und verſchwigen hand. Er hat und auch die alſo bar gericht, ges 
‚wert und bezalt, darmit und bendgt. Harum fagen wir genannten 
Reiſter Ulrichen für uns und alle verfammelten Huffen deren evan⸗ 
aiden Brüder, fie ſpen in Ländern wo fie wöllen, den. genannten 
Weiter Ulsichen quitt, Jedig und unanſprechlich. Wir genannten Hopt« 
"MM entzichen und od binfür, dhein Anfprach, Vorderung an genanuten 
Uleien ze haben, oder ihm. darum angefprechen, weder mit 

har on Recht, in dheinen Weg alles in Erafft diß Brief. Und dea 
ae und Gezuͤgniß haben wir unfer gemeinen Bruder, deren 
ngeliſchen, Safigel gedruckt in difen Brieff, der geben sk. uff Fri— 
* na dem FSonnentag Ganiafe, im Jar als man zalt von Chrifti 
Wehuss funfzeben Hunbert- swengig und fünff Sa . - N 


Br 


COXXXXVI Sredurg an die Hauptleute md 
Raͤthe der ſchwarzwaͤldiſchen und anderer Hafen 


20. Nat 1523). 





ll; eumer jüngft Schreiben haben wir dem Botten mündlich Ans. 
wort geben, daß wir ber Hoffnung fein wöllten, ihr werbt über unfer 
früntlich Erpieten thätlichs niche wider und handlen, und dem Bryßr 
gowifchen Huffen deßhalb auch fürbringen. Aber uns ift hierüber fhein 
Antwurt worden und fehen wir doch, daß ihr uns bazwifchen übers 
ziehen und befchebigen. Das hetten wir uns in fhein Weg verfehen, 
biewil wir und allmeg nachpurlich u ſtuntlich gegen euch und an 
dern euwern Berwandten gehalten haben, Und begern beöhalben 
nochmals us Nahpurfchaft und zu Verhütung vil Uebels fo herus bes 
gegnen mag, ihr wolt euwers Fürnemens gegen uns und den unſern 
abften, oder doch der Sach ein Anfland geben und ung gelegen Mab 
fiat benennen, fo werden wir jemang zu euch von unferm Rat und 
Gemeindt fenden, und mit euch hieruff Geſpraͤch halten und nachpur⸗ 
ih handlen. Und des euwer verihriben Antwurt by diſem Botten. 
Datum uff Sambflag nad Cantate An. 25. 


— —— 2 — — 
CCXXXXVII. Der hegauiſche Haufe an die Su 
Rottweil, 


(20, Mai 1525.) 





Sn und Gnad durch Chrifinm unſern Herrn. Erfamer und wer 
fen Herren. Ewer Schriben, zu Yürbitt deren von Deülheim zu ud 
gethon, haben wir vernommen. Yürfühtigen Herren. Wir: fire 
Euch zu wiflen, alles fo Ihr von uns begehrendt, bedarf: micht 
ſondern Geheiß. Sonder von uns nit ſolches trowliches S 
denen von Mulheim gethon if; als Euch antzaigt iſt; es fri dann M 
unfer Wiſſen geſchehen. Die von Millheim Haben wir frünklich 
putlich und bruderlich vetmant, als dannu bäsher mufer Bruch: 
Mainung geweſen iſt. Auch haben wir denen von: Mulheim geſcheb⸗ 
ben, fo ſich ein Statt Mülheim gegen uns mit Tsvſchlag, Bra 








U 
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Ir, om mander hekten wird and angreiien , als Ich 
Eiodad; — zwo Steft am nächften Frytag nach dem Mayr 
tag and im Hegow dry Flecken Mentingen, Walwyß und Siarrin⸗ 
ringen, auch auf denfelbigen Tag zu Stühlingen dem Müller fein 
Scheuer bei der Mulin verbrannt und bie Mülin zerbroden, zerſchla⸗ 
gen und umbracht. Auch baben fie auf den ehgenaunten Tag zwo 
Irmen aus Natur nicht ſtarkh, ou alle Zucht und Scham mit ihren 
anfgrhepten Kleidern durch ein Bach geſchlaift; und ein Kind, dem 
and dem Feuer was geholfen mit der Gnad Gottes, haben die Blut 
hund im das Feuer geworfen und Iaffen verbrennen. Und wie die 
von Mulheim in folder Geſtalt wider und handlen werben, haben 
wir ihnen zugefchriben (fo wir Finnen und mögen) fie an Leib und 
Gut zu firafen. Nach allem ift doch das größt, daB wir allgemein 
ein erfame Statt: Rottwill fleißiglich, ernfilih und umb brübderlicher 
Ten und Liebe willen bitten und begerendt: daß ein fürfichtige Statt 
Rottwill (ſovil und ihr möglich if) unfer groß Berberben und Wi⸗ 
berwärtigfeit zu Herden neme und hilfflich fei, damit folche Aufrur 
amd Widerwärtigfeit gefiftt und gemiltert werde. Geben uff Samz, 
Rag vor der Uffart, umb die fünfte Stund nach Mittag An. 25. 

Hanns Murer von Schlatt Obrifter, Hanptleut und RU 

bes hegowiſchen Hauffen, allweg Emer Gehorfamen. 


— —— 
COXXXXVIH. Sreburg an die Hauptleute der 
Herrſchaften Röieln, Saufenburg u. Badenweiler. 


(20. Mat 1525.) 





— —— 


We ſehen, daß ihr uns unterſtanden, zu beſchedigen. Nun wiſſen 
WR je nit, daß wird umb euch und die euern verdient haben. Bes 
ga deshalben, ihr wellend befriblichen Auftand geben und uns gele⸗ 
we Walfiatt benennen, fo wollen wie Jemantz zu euch ſchicken und 
Händel halb nachpurlich Gefprech halten, und begeren des euwer 
urt by diefem Botten. Wir haben Hanfen Müller und. ben 
ten des ſchwarwaͤldiſchen Hufen. oucy veidehen. Datum uff Samy 
ar Saytate An. 25. 


fs T— 
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CCXXXXIX. Hanns Müller oberfter Hauptmann 
des ſchwarzwaͤldiſchen Haufend an Freiburg. .. 


(20. Mat 1525.) 





Garn und Frid in Chriſto Jeſu unferm Herrn zuvor. Erſamen 
erbaren lieben Frund und Nachpurn. Euwer Schriben und Anligen 
haben wir wol verflanden, aber euch Antwurt zu geben iſt ung nit 
gelegen. Urſach halb wir handlen nit an unfern Brübern und Ber 
wandten im brisgoifhen Huffen. Aber fo wir ihnen das fürbrin- 
gen, wöllen wir in Hoffnung fin, Malftat ze geben und Sprach zu 
halten, wird euch nit abgefchlagen; und das wellen wir unverzoglichen 
vorbringen. Geben uff Sambflag nach Kantate An. 25. 


x u — —— 
CCL. Breifach an Freiburg. 


(20. Mai 1525.) 





Erwer Schriben uns geſtrigen Tags angonds der Nacht, unſer gu⸗ 
ten Fründen denen von Friburg im Bryßgow Belegerung halben ges 
than, haben wir zu ſonderer Beſchwerde und getreuwem Mitleiden ver⸗ 
nommen. Gott wolt, daß wir anſtat ver F. D., oder für uns felbs 
darzu verfaßt weren, daß wir fie entſchütten möchten, fo wollten wir 
das fo getrenwlichen und ungeſpart unſers Libs und Gute, thun, aid 
ob es unfer ſelbſt Perfonen berürt. Wir haben aber leider wie Ihe 
wißt, uff difen Tag in unfer Verwaltigung von Semanden fein Ge 
borfam, befonder von denen fo uns hinwider helfen folten wider alle 
Widerwertigfeit. Das wir nun Gott und ver Zeit befelhen müffet. 
Und wiewol wir bishar die F. D. zu mermalen um Hilff und Ret- 
tung zu Roß und Fuß erſucht, fo iſt doch ihr F. D. fo witt von den 
Landen, auch an andern mer Orten fo mit ſolchen trefflichen Uffruren 
‚and Erbörungen beladen, daß deren uns Hilff zufchiden und zu Dis 
wiſen, wie fie geneigt und willig‘, nit möglichen gewefen. Uns w 
aber uff geftrigen Tag Doctor Jacob Stürgel by einem feiner Dienst 
von Cofteng angeigen Iaffen, dag mit dem Türken ein Anſtand gi 
macht fige, daß der von Ungarn wiederumben ab und zuruckziche, 
deshalb die F. D. die 1200 Pferd, fo ihr Durchlaucht zu Defagung 
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in Ungarn gehabt, wider erforberi hab, Die auch heruff zu ihr F. D. 
pen Füffen anfomen figenz die weile ihr Durchlaucht den nechften zu 
Rettung und Befchirmung diſer vordern Bande aureiten Jafien. Zu 
dem daß Herkog Ludwig von Bayın, ber Pfalggraf, ‚der Landgraf zu 
Heffen, und andere Fürften zwey Heer, zu Roß und Fuß, deren jedes 
mächtiger fige, dann bed Bunde Peer, auch den nechſten an, uff bife 
Sande und Lut, die zu reiten und zu fehirmen, und die abgefallnen 
Bauren zu firafen, ziehen. So ift uns auch im dieſer vergangnen 
Rat von unfern guten Fründen in Colmar bygelegter Abfchrift glich 
Intend gefchriben worden. Darumben wir zu Gott nunmer tagliche 
der Hilff und Zuzugs verhoffen. Und fo fich die genannten von Sriburg 
als und an ihnen nit zwyfelt, in bie Gegenwehr ſchicken, daß fie fich 
dann, bis diſe Entichüttung anfomen, -uffenthalten mögen. Wie wir 
dann die fürdern fonnten, dad wellen wir mit angelegnem Fliß thun, 
fräntfich bittend, wo ed möglichen wäre, daß ihr diſes den bemelten 
son Friburg zu gutem Troſt verfündt heiten. Das wöllen wir umb 
Euch befchulden und verdienen. Datum ylends den 20. Tag May 
Anno 1525. 
| Fürftlicher Durchlaucht unferd gnedigften Herrn Landvogt 
Regenten und Räte im obern Elſaß. 
W. 9. von Rapoisflein. " 
Babſt Eanpler. 


Lieben und guten Srüud, diß vorgend Schriben haben uns das 
Regiment zugefihickt, und des, fo in der von Colmar Schriben gemelt, 
haben wir guten Verſtand und: Wiſſen, von einem Knuecht, fo uff heut 
Ki und durchgangen und by bier That geweſen, daß dem alfe iſt. 
Darum wellen and redlich und tapfer weren, ip werbt ob Gott will, 
bald entfchät. Ä 

Burgermeilter und Rat a Bryſach. 

Wir gebende euer Baden mit: Erbietung uuferer untertbenigen 
willigen Dienft zu vernemen, daß wir in nachgemelter Uhren von uns 
ken guten Frunden von Sthlettſtat neben andern. dis Notel empfan⸗ 
gen, alſo lutend: In diſer Siund habend wir von einem Schreiner, 
fr Burger zu Mothheim und mit Wob uud ſtinden zu uns geflohen, 
md by der Schlacht durch den Hergogen von Lothringen fjüngftvers 
Minen Mitwochs zu Elſaß⸗Zabern erſchrecllich beſchehen, geweſen if, 


gehoͤrt fagen, daß derſelb Hertzag mit fin Volck, in und umb Er 
ſaß⸗Zabern ob den 14,000 des Bausiihaft umbradt und ihme fürges 
fegt hab, mit der Hilf Gotz alle Hufen in bilem Elſah verſamlet, ge 
ſchlagen oder fein und der feinen Lih und But dareb ze laſſen. Aber 
kein Reicheftabt am bem ihren on merdlich Urfachen zu befchenigen, 
Welten euwer Guaben wir, des ein Troſt und Wiſſen zu haben, ni 
perhalten. Datum in Il zwifchen ſechs und fihen Uhren nach Mit 
tag Frytags nach Cantate An. 25. 
Meifter und Rat zu Colmar. - 
An Landvogt, Regenten und Rat im oben Elſaß. 

Neben difer Autzaig und zu Befeſtigung derſelben hat unfer 
Diener anpaigt, daß es fo ein ungeflüm Flehnen in die Statt Schlett⸗ 
fatt, daß es über Die Maß ik. 





— 


CCLI Hanns Müller oberfter Hauptmann an die 
Stadt Sreiburg. 


(21. Mat 1525.) 





(Han und Frid in Chriſto Jeſu unſerm Herrn zuvor. Lieben 
Fründt und Nachpuren. Ein gange Gemeind von ber Statt Friburg 
it unfer Meinung, ihr wellen unfer Brüberfchaft aunemen, diewil wir 
euch nüt begeren ze thon. Und nit folgen dem Adel noch ben Her- 
| ren befonber fehen an, daß wir nüs onbillichs begeren, befonber was 
das Gotzwort und das heilig. Evangelium begriffen ift, und begeren 
! Zeiden’und fein Unfriden. Wir haben Euch vormals geſchriben um 
fer Artikeln und chriſtenlich Fürnemen, aber wir beforgen, es ſye eu 
nit fürfomen. Darumb ermanen wir euch brüberlih noch hüt zu 
Tags zu und zu fan, Damit vermitten wirb vil und groß Blutsver⸗ 
gießen und darzu groß Verderben und vil Uebels, infunderheit befors 
gen Verderbniß der Neben. Geben uff Sontag Vocem Jucunditatis 
Anno 1525. 
| Hand Müller oberſter Hanptmann des ſchwargwäaldiſchen 
Huffen mit ſampt anderen Hauptleuten und Riten. 
An unfer Fründ und Nachpuren, ein genyer armer Gemein 
zn Friburg. 
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GELH.. Hauptleute und Naͤthe des markgeiflichen 
Haufend an bie Stadt. Freiburg. 


Cat. Mi’ 1525.) 





In und Gnad von Gott unferem Herrn fig mit und allen, Edeln, 
veiten, fürfiähtigen, erfamen, wyfen, günftig Tieb Herren, guten Nach⸗ 
puren und Freundt. Ewer Schroben haben wir vernomen und geben 
euch gütlich zu verflon, dag wir euch daruff zu difem Mal nit volls 
kommen Antwurtt geben mögen. Angefehen daß und vonnötten fein 
will, und vorhin deßhalb under eynander zu underreden. Und mellen 
demnach in bifer Stundt und zu eynander verfügen, vättig werden, 
freundlich und nachpurlich Geſpräch mit Euch zu halten, und hiezwi⸗ 
ſchen und Mittag euch vollfomen Antwurtt zuſchicken, darin gelegne 
Maliftatı anzeigen; freundlich bittende die Zeit alfo frydlich zu fein, 
ſd wir zufamen fomen, und und under eynander der Saden, wie 
bie an ihr ſelbs if, erkundigen. Berhoffen wir, wir follen zu allen 
Teyllen zu güttigem Landtfryden und gutter Ruw komen, dann wir 


in unſrem Begeren oder Mainung dehein unbillichs Fürnemen. Wel⸗ 


ten wir Euch als unfern lieben Nachpuren im peſten nit verhalten. 
Geſchryben in ZU uff Sonntag vocem Jucunditatis An. 25. 


Houptlüt und Rät von den Herfchafften Rötteln, Sufem- 
burg, Badenwyler und andere von Stetten und Landis 
Ichafften des Bryßgenifchen ceriftenlichen Huffens, Ewer lieb j 
Nachpuren. 


ö— —⏑ ——— — — 
ccum Hauptleute und Raͤthe des Geige 
Haufend an Freiburg. 


(21. Mat 1525.) 





Da örys und bie Einad Gottes fig mit une allem. Edeln, aren⸗ 
Ä ſehen, fürlichtigen , erfamen, wyſen, günfiglieb Herren, gut Gründe 
and Nachpuven, Unſere Geſanten haben uns anzeigt, wie ihr. af 
unſer Begeren Schub begert haben bie Morgen. zu ſechs Usen, day 

wie danı uß gutem frenudilichem nachpurlichen Wilſen grim zulaſſen 
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wöllen. Diewil aber dieſe Handlung ‚nf vil treffealichea nohpendigen 
Urſachen, deren etlich ihr wol zu bedencdden haben, bepein Verzug 
liden mag, darzu ihr euch uff unſer Begeren, Anſuchen und furge⸗ 
nomne Meinung vor Eröffuung derſelben, nit beratten, deßhalb euch 
uff morndrigen Tag endtlih Antwurtt zu ſechs Uren zu geben wit 
möglich iſt; dardurch eyn Berzug werden, und ein gemeiner Landi⸗ 
ſchad, der euch in Stetten ald wol und uff dem Landt nachtheillig 
fein, fürfallen möcht. Und damit ihr unferd Begerend und fürge- 
nomne Mainung zu vernemen habt, geben wir euch gutter nachpur⸗ 
licher Meinung zu verften, daß fih unfer Beger endtlich daruff lent: 
Diewil fih allenthalben Uffrur und Empörungen enthalten, dardurch 
dann ein gemeyner Landtſchad zu beforgen ift, dem wir zu allen Thai⸗ 
len gern widerfion wöllten; wann aber ſollichs on die Gnad und Hilf 
“ Gottes nit befchehen mag, und dieſelbig nit wol zu erlangen iſt, man 
habe dann gute eriftenlihe Ordnung und entledige den armen Mann 
pon den übermäßigen, unpilliden Beſchwerden, darmit er wider bie 
Wort Chriſti, das heillig Evangeli, Gerechtigkeit, Warheit und Orb» 
nung Gottes von vil Oberkeiten beleſtiget if. Sollichs zu erlangen 
haben wir uns von den vier marggrafifhen Landfchafften, von bei 
Stetten Neuenburg, Kentzingen, Endingen, Burdheym, Eltzach, Lar, 
Ettenheim und Herſchaften Stouffen, Heyttersheym, im Erenfetter 
Kilchſpil und funft all Inwoner im gangen Bryßgew zufamen gethan, 
und ſelbs und ander unfer Nachpurfchafft infonderheit die Stett im 
Bryßgew vor Schaden zu behütten, dad Wort Ehrifli, die Gerechtig 
feit Gottes und das Fayferlich Recht zu uffnen, Merung und Uffent 
halt der Armen an Tag zu bringen. Wie euch dann hievor ſollichs 
von unfern Mitbrüdern, denen ab dem Waldt zu verfien geben if; 
bergeftallt daß ſollichs nit wider bie Römiich Kepſerlich Mayskät, berem 
Bruder unfer gnäbigen Herren Ertzhertzogen Ferbinanden noch dem 
Huf Oſterreich fein. So ſoll ouch dieſes allen denen, fo ſich zu Uff⸗ 
richtung gemeyns Landöfryden, in maßen vorflat, zu und verpflichten, 
an ihren Eyben, damit fie dem Huß Ofterreich verwant, gang unbe 
griffen und unnachteillig fein. Ouch alle, bie fo zu und geh 
haben, oder huldigen wurden, by ihrer Regierung und Oberfeiten, 
we: füh deren nach Ußwiſung göttticher Schrift gepfrt, unabprüchlg 
Beliben, Darumb günfig lieh Herzen, gutten Freunden und Nach⸗ 
ymsen, bitten wir euch uß brüberlicher Liebe, ihr wöllen euch zu Uffen⸗ 
halt und Merung des Wortes Ehrifti, on dus wir ye nit ſelig wer⸗ 
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dem mögen, umb- yanıı das keyſerlich Hecht zu uffaen, und ſich vor 
gemeynen. Laudtſchaden zu behntten, zu uns verpflichten, in brüder⸗ 
liher Liebe ven Fuß zu uns ſetzen und huldigen; ff morndrigen 
Tag zu fahs Urru die Antwort zu Ja oder Nain geben. Uff der 
Nallſtatt zwiſchen dem Brunnen und Keppelli uff ſant Ibrigenfeldt. 
Das wollen wir euch in bruderlcher Liebe und guter Nachpurſchaft 
vertruwen, und altzeit umb euch verdienen. Geſchryben in I uff 

Sontag vocem Jucunditatis An. 25, zu 5 Uren nach Mittag. 

U Houptlät, Raͤt und gemeine Verſamlung der criſten⸗ 

| lichen Bruderfchafft bed bryßgewiſchen Huffens. 


oC Se» 


CCLIV. Untervogt und Rath zu Maßminfter 
| an Balel. 


| er Mat 1525.) 











ii... Schriben uns gethan, Hansi Harnaſcher ewern Diitburger bes 
 teffend, wie daß er etlih Kom, fo allhie zu Maßmünfter hinber 
der Epty Miet, von der Eptilfin kaufft haben fol, mit Beger ihme 
daz gütlichen verfolgen zu loſſen. Daruff günftig Herren, uns zwifelt 
| ie Haben. Wiſſen, wie daz ſich in aller Welt Erpdrung von bee 
Vurſchaft erhebet über Eloſter und über die Priefterfchafft, dadurch 

dann ſich der Ufflauff in umfer Herrſchafft auch erhort und das Clo⸗ 

: Ber:.überzogen worden von Frembd und Heimſchen, dadurch die Ep⸗ 

fampt ihren Frowen und Jungfrowen ug dem Cloſter hat müſ⸗ 
wichen,, ind ſich in F. D. auch der Statt Mafmänfter Schus 
Schiem begeben, mit ihrem Lib und Guet, fo fie bat, und das 
Statt übergeben, es fig Win, Kom und andres, und fi 
allhie uffenthaltten, und vilkicht ihr. ein Warnımg komen, 
Rh hinweg gethon. Dwil fe nun ſolchs ver F. D. und 
Maßmunſter übergeben, jo hätten wir wolgemeint, fie hät 
basdy- laſſen bliben. Run mittler Zyt fo ſind wir abermalen 
worden mit einer Macht by zweituſend Mann. Run haben 
—— und. wenig Dätt darin; dba haben wir thon as 
amd fo lang wir haben mögen uffenthalten und doch 

m an möffen. .. Dame. une daun ein mergllich Taf uffr 


Er}. 
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weloffen. Mrekäkiden ſo iſt aller Win uffgungen mad hurweg 
ouch das Korn ber weren Tall verihn und nach weasig. Sin 
banken. Do: will der gemein Mann nik, daß man ** uß 
Stat geb, ſunder wollen daſſelb ‚behalten; 'wiewst wer heil 
yermeink, wir follen dad iu Stil ligen loſſen bio ie Nodturſt, fe 
wollen fie Mad holen. Iſt des gemeinen Mans Mil und Meinung 
mt, ouch unfer, daſſelb Korn uß der Statt zu loſſen, dann wir ef 
als euwer Wyßheit jelb bedeugken mag, nobturfet find. Haruff iſt an A 
unſer frutlich Biit, ihr wollet mit Hanſen verſchaffen, daß er bes 
Kouffs abſtand, damit wir deßhalben nit in großen Unwillen komen. 
Dann ſollten wir ſolch Korn von Handen geben, fo müſſen wir des 
großlich in Difem Fleden manglen, ouch gegen den hellen Huffen groß» 
lich enigelten. Das mwellm von uns im befien annemeu mit Beger, 
wo wir fünnen das umb üwer Erfame verbienen, wollen wir allzt 
guetwillig fin Datum Maßmünfter uf Montag vor der Uffahri. 
Anno 1525. 





1 


EZ 


—ooo8o 


CCLV. Zuͤrich an Schafhaufen. . a 


(22. Mat 1525.) 








lr hüt Morgens habend und enwer und unfer getrüw ‚lied Eybige 
noffen von Baſel zugeſchriben und darbi geſchickt ettlich Geſchrifftet 
was ſich umb Straßburg mit dem. Hertzogen von Lothringen umd:: bau 
uffrürigen Burfamen im Elſaß zugetragen hab. Ded Erſten habent 
wir ein Capy, was des Landvogt von Hagnaw dem Regiment zꝛ 
Enſieheim und das Regiment unfern Eidtgeneſſen zu Baſel zugeſchri⸗ 
ben hat. Wut nach langem Iuhalt, in der Sum, wie der Hertzog 
von Lothringen gewaltigklich für Zabern, durch bie Staig hinab ge⸗ 
nungen, und die Buren bis in die Thor erſtochen, bie Statt belle 
gert, hinin geihoffen und alſo Yendliget, daß fie Gnade und Baxıme 
hertzigkeit begert. Darnach am Zinftag nach Cantate find 3 ober 
AND Puren Ceberger denen von Zabern zu Helff wöllen ziehen; 
und in eiuem Scharmutz baben die Puren fünf oder ſechs des Dei 
Sagen: Reißigen gefangen und fo der Hertzog begert, die ledig au lab⸗ 
«u, habend ihm Die Puren hochmutige Wort geben. und — gr 
ſchoſſen. Alſo habend des Hertzogen Bold das Dorf, darin die Yw 
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em gelogen, wngegen, an wil:Orten augeſtoßen, wad haruch hat wel⸗ 
Im. erſochen, das Dorf anzunt, und darin Puren, Wib abc Eind 
jinnerlich erſtochen und verbrennt. Alſo daß von ben 3 ober A000: 
fh wenig davon kommen iſt, und Darktit aubre vil Dörfer verbrennt. 

dt die Puren von Zabern habend ſich in ves Hertzogen vol. 
beihringen Bad und Ungnad ergehen. Die find uff des Hertzogen 
Veſcheid haruß in ein Dorff genant Dettwyler gezogen. Indem ſinb 
eilich tuſend Puren von Spyr heruff gezogen die zu Zabern zu ent⸗ 
ſchatten. Habent ſich zu Buchewyler gelagert. Angends if der Her⸗ 
gez für fle zogen, und wo ſich die nit ergeben, wie zu Zabern, we⸗ 
rent fie all erfischen und find darmit die Puren an dem Ort faſt 
zihtigt worden. Bermemt ouch, daß dife Rut der Straf gen En⸗ 
ſuheim ouch bald kommen c. So bat der Marggraf Ernſt unfern 
Eistgenoffen von Baſel gefäriben, wie fin Better ber Hertzog von 
Lethringen mit einem großen Heer zu Roß und Fuß uff Zabern zo⸗ 
gen und daſelbs vil Puren erfiohen und uff nechfien Zinflag zu Nacht 
Zabern die Statt erobert, und gehandlet, daß von drygen Hufen der 
Inten nit vil überbliben and namlich ob 10,000 amblomen, die Statt 
Hindert. Demnach am Mitwochen hab der Hertzog Nemöyler und 
Vachowyler ouch evobert und ob 5000 erſtochen. Mer hat er angrif⸗ 
fen by zechent tufend. Puren, fo Zabern entfhäten wollten, und mer 
rertheils erſtochen. Die Dorf fanden Teer, die armen Wiber und Kind 
ſſichent und fye ein groß jemmerlich elend Weſen. Sedann hat ber 
Stattfiheiber zu Baſel geichriben Die Meinung, wie der Hertzog von 
Inhringen für Zabern mit finem Kriegovolk uff 5000 zu Roß und 
WROO! zw Fuß niderlendiſch Knecht, Spanyer und find. Volks darzu, 
de 300 Stradistten, uff Montag nechſtlommen, die Straßen ver⸗ 
Icht, daanit hnen wirkende zu Hilf kommen möcht, bie uff Zinftag 
bqhoſſen. Alſo flieht uff den Landſturm zu Sechsfelb uff 1500, 3000 
H:Niktenberg, feyanı uff 2000 zu Lupfſtein gefammelt und uff Ziu⸗ 
Ang flewt: die Lothringetr Ruter gen Lupfſtein kommen, babent * 
Dorf: und von Kilchhof, ven Die Puren ingenommen, wmblegt, 
Holg angezünbt und fie alle verbrennt: Dazu vil junger —* 
a 10: mw 12jätig erſtochen. Deßglich was die Stradiotten uff den 
eirafen nrfndhen, R. vor Jabern if gehandlet, daß 
fie fich in Bad ergeben, vertroͤſt ihr Gwer von ihnen zu legen, mit 
wyßen Steblin uß ber Statt ziehen, umd fchweren ihr Leben lang 


an Mittwochen fient fie Morgens uß der Statt zogen, ſich des Zufer. 
gras gehalten. Darzu die Burger zu Zabern ihrthalb bie beſten Bur⸗ 
ger. dem Herkogen zu Bürgen gefchidt. Die im Veld bim Herold 
gehalten, und ald die Puren mit ihren wyßen Steblin uß der Statt 
find _gelafien und uff den Platz; der ihren anzeigt was, wellen ziehen, 
und ihrer by 3000 haruß fommen, find die Jußknecht in fie gefallm; 
and alle fo und in der Statt von Puren und Burgen geweſen, er⸗ 
Kochen. Darzu die Statt geblündert. Alles über Das ber Hertzog un 
bie Ritterſchaft geichrüwen, ihnen Glauben ze halfen, bez ihnen ‚auge 
fagt. Die Walchen tribent oil Mutwillens im Rand, ſchlachend un 
ſchwechend Frowen und Junckſrowen. Es fige ein mächtig groß 
Floͤhnen der Frowen und Kinder in die Statt. Straßburg, bie mar 
uß großer Barmherzigkeit nit ußſchlagen fonn. Uff Das geträwen Hier | 
ben Eidtgenoſſen, biewil. der nechſt und letfi. Abſcheid von Baden up: | 
gangen, zugibt, wellichen Ort etwas by dieſen Leuffen forgfliche:me 
fomm, daß baffelbig einen Tag beſchriben möge. : Diewü dann nt 
anders zu gedenken if, dann daß follich Kriegspolk in. das Sunggo 
Elſaß (welches unſer ‚aller Brotkaſten und Winkoller iR). kemmen, 
ſchmitzen und verderben, und groß mechtige Türe, Jammer und Nox 
ung allen darus erwachſen werbe. Sp bat-uff Anfiunen üwer und 
unferer getrüwen lieben Eibtgenofien von Bafel gang nothwendig ber - 
bucht, einen Furgen Tag zu beichribeg, und iR daruff an üch unfer 
getrüw lieb Eidtgenoſſen unfer eruſtlich Pitt, ihr wellend uf Senteg 
ben nechſten nach der Uffabrt Chriſti üwer treffenlich Boitſchaft up 
vollem Gewalt Nachts zu Baden an der Harberg haben, und allba 
mit fampt andern äwern und -unfern, getxäwen lieken Eidtgenoſſen 
bie wir glicher Geflalt beſchtiben haben, mit.:der. Hilf. Gets helfta 
rathichlagen und Fürfehung thuu, dardurch ſollich jeunmerliche wndbeiftger 
lichs Blutvergießen, Zerhörung dar Landen, Luten uud Fruchten, Wins 
und Korns abgeſtellt, ouch die großen Thurinen, ja und allen deßbaß 
nachfolgen möchten, abgewendt und verhüt werben, Hierzu wolle und 
qllen der allmaͤchtig Gott ſinen, Friden, Hilf ‚und. Gnad mitteilen 
Datum Montag por des Uffahrt Chriſti An. 25. 

» Buxgermeiſter, Rot und der, groß Rot, fe won arme: 

vie. ayeißunden, ber. wu a .. 
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CELVI. Meter und Rat zu Roßheim an- Die 
Stadt Straßburg. 


(22. Mai 1525.) 
' 2 ! 
Erch ſig kund und wiſſen, wie daß eines Burgers Knecht von Roß⸗ 
heim iſt zu Zabern geweſen uff den Tag, do die Schlacht iſt geſchehn, 
Ein frumer, redlicher Geſell, der hat geſagt: do ſich die Schlacht wolt 
anheben, do iſt er geflohen in Mathis Hutmachers Huß zu Zabern 
und alda in ein Keller gefchloffen in ein Faß, fein keben do zu ret⸗ 
ten. Derwil er in dem Faß ft geſteckt im Keller, do find kumen 
en gon in den Keller, do: hat einer geſagt zu dem andern: Hör 
L: was ich bir fagen ſoll: 
AIIch han meinen Jungen verloren in der Schlacht und nimm 
it gern ein jeglichen uff, dann min Herr tft oberfier Hauptmann bes 
ertzogs von Lottringen und ich deſſelbigen oberfter Drabant. Und 
wilt du mein Jung fin, fo wirft du zu einem Herrn; denn das if 
vie Meinung diſes Kriegs und des Herkogs Fürnemen und ander 
rer Berwandten, fo er diſen Huffen überwunden bat, daß er dann 
will Fürft weren und wirb alfo zugon. Diß Elſaß⸗Land iſt gewun⸗ 
zen, fo ift difer Huff gefchlagen, nun werden wir dem oberften Huffen 
zuziehen, und fo wir ihn erfchlagen und überwinden, fo wollen wie 
wider fommen und Stett und Dörfer innemen, ed gehöre zu wen es 
hole. Dozwiſchen wird fih rüften der Künig von- Engelland mit 
einer großen Macht, und auch Künig und Kaffer und die Römer mit 
mpt dem Pfaldgraffen, und bann fo wird man vor Straßburg zie⸗ 
ben und die Statt ſchließen und alles was über fieben dor if, 
awürgen.” 

Solche Wort find gerebt von dem Fromme Geſellen und ge» 
Fort worden vor eim erfamen Rat zu Roßheim, ber ihn befchict hat, 
da ſolchs fin Meifter anbrocht hat. Darum bitten wir ein hochwiſen 
Rat der Löhfichen Statt Straßburg, ſolche Warnung und Verſchribung 
in feinem Be anzunemen. Datum uff Montag in der Erägwus 


den An. 25 
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GELYH. Markgraf Ernft son Baden an! Bafıl; 


. (23. Mat 1529.) 





ir haben ewer Antwurt uff unfer Schriben unfer ungehorfamen 
Unterthanen halb befchehen, alles Inhalts vernommen, und barus bes 
merft, daß üch ug Amer Statt gegen denfelben unfern ungehorfi 
Untertanen nothwendige Handlung fürzunemen, nit gelegen fein will 

- Und doch üdy daneben gütliher Unterhandlung, fräntlihen und nach⸗ 

purlichen erbieten. Nu find wir allwegen zum hödften begierig ges, 
— weeſen, und noch, da diß unbegrändt unbillig Fürnemen der umfern 
möcht durch gütlih Mittelweg abgeflellt werben, damit bielelben vo 
verberblichem Schaden, Biutvergießen und anberm Unrath, fo uß Men | 
fer Handlung on Zwyvel volgen wird, verhüt möcht werben. 
it unfer Gemüt nie geſtanden, daß wir die unfern felbs verberbeg? 
follten. Deßhalben wir uns in vielerlei gütlich Unterhanblung mit denf 
ſelben unfern Unsertbanen gelaflen, und zulegt der Beſchwerden halb, 
ein follich Erbisten gethan, das nit allein genugſam, fonder überfläf 
gemacht wird; wie ihr deſſelben unſers Erbietens on Zwifel durch⸗ 
unfer lieben beſondern Gerwiken yon Sickingen und Hartmann vog 
Cronberg bericht find. Aber unſer Unterthanen haben ſich ſollich und 
ſer gnedigs vetterliche ihrs Farnehmens abzuſten, keinsweges bewor 
gen, ſonder ſich in ihrer. legten Antwurt, fo fie uns zugeſchickt, 4 
druckentlich vernemen laſſen, daß. fie ſollichs unſers unbegründ 
Farnemens nit abſten woͤllen, wir hetten denn von Kaiſ. Maj., dem 
Farſten von Oſterzeich und audern Furſten und. Oherkeiten Gewalt, 
daß dergleichen, wie unfer Erbieten ſtund, gegen Andern, fo mit ihnen 
in ihr Bruderfchaft und Einigung wären, aud alfo gehalten wurd, 
alsdann wößten fie. zufriden fein. Was Grund das uff ihm trage, 
hat ein; jader Verſtaͤndiger lichtlich zu ermeſſen. Dwol un alles güftih 
fArfichtig und gnaͤdige Erbieten: by unfem Unterthanen veracht und 
nit angeſehen, ſonder fie üben das alles in ihrem thorrechten unbes 
gründten Ffrnemen zu. verharren vermeinen; wißt ihr als hochver⸗ 
fländige zu erwägen, daß uns ale georbnete Oberfeit nit gegiemen will, 
ſollichs in die Lenge zuzufehen, fonder unferm fürftlichen Ambt zuflat, 
und die Notburft erfordert, geburlich Handiung dagegen fürzunehmen, 
damit follich ihr unzimblih Furnehmen abgeſtellt und recht Regiment 
erhalten mögen werden. Wir nehmen aber nicht beflerminder euer 
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ſrunilich nachpurlich Bieten ‚gütlicher Unterhandlung zu Dank am, 
and mögen liden, daß ihr darunter gütlihen fuchen. Was bann-un« 
fer Untertbanen gegen und gegründeter Beſchwernng haben, wie wir 
nit hoffen fie deren Seine beſtendigklich darthun mögen, find wir zu⸗ 
ſampt obgemeltem unferm Erbieten willig, und durch Eu oder Ander 
aller Gebur und Billigkeit wiefen zu laffen. Und diewil aber ihre Für- 
remen mertheils daruff ſtet, daß fie Andern ihrer Beſchwerden abzuhelfen 
vermeinen, bedünft und gut fein, daß ihr fie ſollichs torrechten Fürs 
Ä nehmens mit den beften Augen wie ihr zuthun wol willen abwyfen 
und ihnen anzeigen, daß fie follichd zu thun fein Aug haben. Und 
fie fih aber je nit abwifen wöllten laſſen, daß ihre dennocht uns 
‚ ter Anderın anzeigt hätten, daß ihe ſollich ihr Handlungen, als die 
eu zu mergflihen Schaden diente, nit erliden könnten, fonder müß- 
ji Weg und Mittel gedenken, wie follid ihr Fürnemen abgewendt 
"möcht werben, wie ihr ſollichs zuthun auch wol willen. Und wellen 
ench in ſollichem allem bewiſen, als gut lieb Nachpuren, und zu de⸗ 
' nen wir in ſollichem und anderm ſonderlich Vertrauen haben, und bes 
denlen, was euch daran auch gelegen fein will. Und fo aber je bie 
Guulichkeit by unſern Unterthanen keinswegs ſtatthaben möcht, fo bit⸗ 
‚ten wir nochmalen, unſerm vorigen Begeren der Reiſigen halb, ſtatt 

zu thun, wie wir ung dann auch vertröſten, ihr werdens alsdann fürs 
Be nit abfchlagen. Das wöllen wir früntlih und nachpurlich umb 
eunch verglichen, und zu Gutem nit vergeffen. Datum Strapburg Zin⸗ 
in nach dem Sontag Vocem Jucunditatis An. 25. 


m > — - 
CCLVIII. Herzog Anton von Lothringen an die 
Stadt Straßburg. 


(23. Mai 1525.) 








| 
| 
| 
| 
| 





W. haben euer Schriben, betreffend ſolche Namen von Mannes 
und Wybsperfonen und ſonſt andre, genommen unter den euren vom 
Kriegsvolk fo wir in unferm Dienft im Elſaß gehabt, und gethan, 
Rau⸗ vernommen, und geben euch daruff gnaͤdiger Meinung zu ers 
"Immer: daß wir fo an und möglich geweſen, allenthalben verſchafft 
md geordnet haben, bie euren zu verfchonen, mögent aber wol ge 
denlen daß mit folcher großer Anal Bolfes, jo wir im ri uff euer⸗ 
Deutfcher Bauernkrieg 1525. II. 


⸗ 
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auch des Landvogts im unter Elſaß, des Hochw. Fürſtens, Staltthal⸗ 
ter und Retten, Dechant und Cappitel der hohen Stift Strasburg 
und Anderer, ernſtlich und flehlig Erfordern, Bitt und Begern gefüͤrt 
haben, man fo ſtrenge gehandlen kann oder mag, daß nichts minder 
fi der Fründ mit den Fründen Gewinne und Verlufts erwarten müflen, 
Und darumb in folhem wir nit allenthalben wehren koͤnnen, das uns 
demnacht nit lieb, fondern je und allwegen geneigt gewefen und noch 
find, euch und den euren zu verfchonen, ald augenſcheinlich wär, we 
wir anders gewöllt, befcheen wär. Jedoch, ſo haben wir demnad un 
ferm vorigen Erpietten nach dem eurigen gethan, etlich unfer Rät und 
Edlen allenthalben in unßerm Lager bevolhen, die Gefangnen euch zu 
fenden, fo mit in Zabern, au zu Lupfitein und Scherwiller gewefen, 
zu fuchen und fie ihrer Gefengnuß zu erledigen. Ald wir allgerad 
fegundt unßern früntlichen Lieben Brüder den Graven von Guyß ge. 
betten haben, der und alfo folhem zu geleben vertröftlih Antwurt 
gegeben, dad wir nit in Vergeß ftellen wollen, ſonder euch bie und uf 
dem fürgenommen Tag, jo durch den Landvogt in unter Elfaß, und, 
euh und ander Nachparen gehalten wird, durch unfer Verorbneten, 
was wir von Gefangnen überfommen, zu handen ſchicken werden. Das 
wir euch gneblicher nachpuklicher Meinung nit haben wollen verhalten, 
Datum Bergaft am 23. Tag May An. 25. 


ö—— ——— 
CCLIX. Nachricht aus Straßburg uͤber die Vor⸗ 
gaͤnge bei Zabern und Scherweiler. 


(24. Mai 1525.) 








Au der Hertzog von Lothringen die armen Lüt zu Zabern verttoſt, 
alfo daß fie on Gewer uß der Stat Zabern follen, do findt fie den 
Oben nit, fondern erſt am Morgen heruß gezogen mit wiflen Stäben, 
fo felbe in den Handen als gefangen Lüt getragen. In dem Herußziehes 
bat ein Landöfnecht ein Buren begriffen ob er Gelt Bat, des ſich der 
Gebur gewidert und fie beben einander in das Hor gefallen. De 
Landskuecht fih von ihm geihban und von Leber gezogen, und den 
Buren gehawen. Uff foliche die andern Knecht alle in die merloffen 
Buren gefallen und die fampt den Burgern zu Zabern erſtochen, glich 
daruff das Stetlin geplündert und behalten und gandlich daß 20,000 
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Baren umblomen finde. Gott woll ihmen allen gnebig fin. Nechſt 
Samftag iſt der Hertzog mit fim Zug uff Keftenholz zugezogen. Am 
Obent ale er gen Pfortzheim komen, hat ihn angelangt, daß etlich 
Buren umb Scherwiler weren, daruff er fich gerüft under die Buren 
geſchlagen, baß ihrer wie man fagt uff 4000 erfchlagen. Und follen die 
Busen hart geftanden fin und ber Knecht uff 500 erſtochen, auch ein 
Hert von Iſenburg und ein welfcher Edelmann umblummen. Was 
andy dem Hertzog begegnet, er hat fih von Stund an umbgewandt 
und das Wilerthal anheruß gezogen; wiewol ihm vie Regenten in El⸗ 
ſaß auch Marggraf Ernft haben angehangen, er folle in das Sunkgauw 
taden und die felbigen Buren auch firafen. Haben es aber nit mö⸗ 
den an ihn erlangen. 

Darnad gebt ein Gefchrey, daß ein großer Zug uß Hochbur⸗ 
gund haruß komen foll. 

Es haben nun mine Herren ihr Botſchaft zu den von Friburg und 
den Buren geſchickt, ſie unterſton zu vertragen. Was daruß, werde 
die Zitt eroffnen. Hiemit Gott befohlen. Datum Straßburg den 23. Mai 
Anno 1525. 


⸗ ñ — 
CCLX. Vertrag zwiſchen der Stadt Freiburg und 
den Bauern. 


(24. Mat 1525.) 





Mir diß nachbenempten Burgermeifter, Rat und gank Gemeind, 
gemeinlich der Statt Fryburg im Brysgew, und wir bie Obriften, Veldt⸗ 
Juptman und QToppeljelbner, mit Namen Jerg Heiden von Lar 
Obriſter, Jerg Scheglin, Claus Schuhmacher, Hanns Batzmann, Hanns 
Bier und Jacob Kurſele Underhauptlent, Hanns Hamerftein ald Ob⸗ 
her in der obern Margraffichafft, feine Underhauptleute der Breckher 
yon Schopffen, Morig Nithart von Wolpach, Jacob Scherrer, Mare 
Un Lang, Hanns Schmidlin von Bademviler; des fchwargwaldifchen 
Duffens Hanns Müller Obrifter, mit fanpt feinen Hauptleuten, Georius 
Müller Obrifter, mit famt feinen Hauptleuten und Cleuwi Rüdi mit 

t feinen Hauptlenten in der Margrafſchafft Hochperg: befennen, 
daß wir an hüt dato, dem allmechtigen ewigen Gott Vatter zu Lob- 
md Er, auch zu Eroffnung bes heiligen Evangeliums gottlicher Wahre 
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heit, und zn Byſtandt der gottlichen Gerechtigkeit, ein. chriftenliche Ber 
einigung angefangen, zu Uffrichtung eins gemeinen Landifridene ımd 
Abtilgkung der unbillihen Befchwerden, darmit der gemein arm Mat 
von geiftficher und weltlicher Oberkeit unbillih, wider das Wort bes 
heiligen Evangeliums Chrifti beſchwert worden, in ein Bruderſchaft 
und ewigen Pundt zufamen gehuldigt, gelopt, verſprochen und uffge 
bept Eid liplich zu Gott und den Heiligen gefchworn haben, inmaſſen 
Form und Gſtalt als hernach von Wort zu Wort eigentlich gefchriben 
flat, dem nemlich alſo if. 

Erſtlich, fo fol diſe Huldigung uns zu beiden Teilen binden, 
daß wir zu Uffrichtung vorgemeldten Landtfridens und Hinlegung der 
Armen Beichwerden, zu Uffnung und Uffenthalt der Ler und Wort 
Ehrifti, mit Lib und Gut, nad allem unferm Bermögen, einandern 
behilflihen und byftendig fein, unfer fürgenomne Meinung und Artiid 
darüber begriffen, inmaffen die beflimpt, getreuwlichen zu volleiften 
und zu halten, einandern in Nötten mit Geſchütz, Leuten und unfern 
Giettern, fo offt ſoͤllichs die Noturfft erfordert, nit verlaſſen; befonder 
den Fuß zu einandern fegen, ale ſollichs unfer loblich und erlich Bru⸗ 
derichaft uswifet. 

Zum andern, fol die Huldigung und Pflicht ung Burgermeiſter 
Rat und gantz Gemeind gemeinlich der Statt Friburg im Bryßgen 
an unſern Eiden und Pflichten, damit wir Kaiſ. Maj., F. DI., unſern 
allergenedigiſten Herren und dem hochloblichen Hus Deflerrich ver⸗ 

wandt fein, in allweg gang und gar on allen Abpruch, Schaden und 
Nachteil fein. Derglichen follen wir by allen unfern Friheiten, von 
Romiſchen Keyſern und den Fürften von OÖſterrich begabt, ouch sand 
by aller unfer Oberfeit Rechten und Regierung, fovil fih ſollichs mi 
dem heiligen Evangelio verglicht, unabpruchig pliben. J 

Zum Dritten, ſo ſollen wir Burgermeiſter, Rath und gantz Ge 
meind bemeldter Statt Sriburg und, den vorbeftimpten Obriften, Haupke.: 
leuten, Räten und gangen hellen Hufen, an unferm erlittnen Coſten 
zu einem Berergelt, von wegen der Geiftlichfeit, Prelaten, vom nd 
und Ritterfchaft, fo wir in. unfer Statt Friburg mit Lib und Eu 
enthalten nnd geſchirmbt haben, geben, usrichten und bezalen treu 
tufend Guldin. 

Dargegen fo follen diefelbigen Perfonen ihrs Libs und Eat, 
gefichert und geſchirmbt fein, wir alle ouch, vor denjelbigen, dergleie 
«en befreit fein, i 


@ 
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Und zulegt der Klöfter und Goshüfer halb, die und von Fri⸗ 
kurg angehörig fein und zu verfprechen flent, ift abgerebt: daß wir 
fünftiger Zeit, mit obgemeldten unfern guten Fründen und? Mitbrü⸗ 
dern darüber figen, die zu ſtraffen, abzuthun und barmit zu handlen, 
und unter ung zu tbeilen, ald ander von Stetten und Landſchaften 
such zu thund ungefarlih. Das haben wir einandern in Maßen ob« 
Ratt, gelopt und gefchworen on alle Geferdt, flet zu halten. Dee zu 
warem Urkundt haben wir zu beiderfeit ſollichs alles inmaflen obflat 
angenomen und gehandelt uff Mitwoch nechft nach Vocem Jucundi- 
tatis An. 25. 

Georius Müller vauptmaun über vier Vendlin. 





CCLXI. Vertrag zwiſchen der Siadt Waldkirch | 


und den Bauern. ' 
(24. Mat 1525.) 





l; Mentag in der Crutzswochen auno 1525 yore der mindern Zal 
‚gaallt, haben die von Waltlirch durch im Upfchus mit mir, Haman 
RNetzgern von Thenglingen als eim Hoptman der Marggrafichaft Hoch⸗ 
berg, Beltin non Mura Proud, Michel Struben Bogt und Beltin 
Scheremberg zu Thenglingen, Martin Ziegler, Bogt zu Ementingen,: 
* Gratz Murern, Vogt zu Buchholtzs, ein Geſprech und fruntlich 
MMerdung zu Kolnow bim Wirtzshus undern Eychen umb Uffuorbrung 
ws Uffgebung des Schloß Caſtelberg, fo die von Waltkirch in ihrem 
ten ungthar befegt gebapt, und ihrer Stat Waltkirch halben gethan. 
Bamlich , fo hab ich ver Heuptman mit fampt den obgemelten Perfonen 
m wegen ded heilen Huffen den von Waltlirch by handgebenden 
Bröwen glopt und verſprochen, fie von ben grosmechtigen, burchluche 
Fra Kürten und. Herrn, Herrn Carolo Römiſchen Kayfer nnd. Ertz⸗ 
gr Ferdinanden, Gubernatorn ien aller guedigk und gnedigſten Fürften 
Be Erbherren, und dem hochloblichen Huß Defterrich,, och den Pfandt⸗ 
porn fo vorg. Kayſerlich May. und die herzogliche Durchlaucht pliben 
| wil, och: dem Eyd ihnen geſchworn nit abzetringen, und bafl 









:&yd, fo die von Waltkirch zu mir und meinen Mitbrüdern thon, 


/ 


Bei mis und. verbräberten, ihnen an dem Eyd, Den obgemelten ihren 
witürtichen Furſten ed Erbſerra und: den Pfaudherrn geihon. und‘ 
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geſchworen, nichtzit abbrüchlich oder nachtheyllig fin fölle.. Sonder 
fie allein binden, die Gerechtigfeytt, und das Evangelium zu handi⸗ 
baben, fihüten und fohirmen, ze verhelffen, und die böfen Brüch und 
Beſchwerten, barmit ber gmein arm Man untzthar von geiftlichen und 
weltlichen, Edlen und Unedlen gröfilichen beichwertt worden, helfen ab 
thon, nach Erkantnus gelertter und wifer Lüt. Und wer dawider fir 
wöllt, den darzu ze verbelffen, nöttigen und zwingen, bamit die Ger 
rächtifeyt an Tag, die Miſbrüch, das Gotzsleſteren, Zutringfen, Frowen 
und Jungkfrowen fchenden und "ander Beſchwerden, bingelegtt, und 
abthan werden, ein Fürgang gwinen möchte. Werrer haben ihnen die 
von Waltfirh vorbehaltten, daß man fie bei ihren Rechten, Fryheitten, 
Gerechtikeytten und alten Harfomen, und ihrem Regiment wie fie das 
untzthar gebrucht und ingehapt, furterhin pliben laufen fölle, und fie 
daby heiffen hanthaben, ſchützen und fchirmen, und daß man das 
Schloß Eaftelberg und die Stat Waltkirch mit denen zur Statt gehörig 
nit zerflören, zerbrechen, verbrennen, fchädigen, blündern, noch das 
Schloß von der Stat fundern, fonders in der Statt Beſetzung pliben 
laufen fölle. Stem und daß die Kirch mit ihren Zierten und Orni⸗ 
menten als ein Pfarkirch dero von Waltkirch nit angriffen, noch fchedigt 
fölte werden. Und daß alle die zur Stat gehörig und Eydbepflichtig 
weren, in bhein Weg föllten an ihrem Lib noch an ihrem Gütt, fo 
ſie in der Statt und uferthalben heiten, gefchedigt, und daß Eßen 
und Trungf zalt werden. tem und fo man neziehen müßte, daß die 
von Waltkirch diefelbigen ußzulegen heiten. Item und daß die vom 
Waltkirch wider Friburg, Villingen und Brifad nit thon noch ziehen 
fölten, noch bebörfften, ed were dann, daß der Hellhuff von ihmen 
überiengt und alle Menfchen zuziehen müften. Und daß die Geftifr 
herren und Saplenn der Statt am erlittnen Coſten Helfen tragen, u 
damit ihre Hüfer, Lib und Gutt für ihre Perfonen befchirupt und 
befchüßt weren, zur Statt al ander Burger und Söldner ſchwörck 
fölten. Item und wann die von Waltkirch bendttigett oder geſchedigk 
von yemandts wölten werden, daß fie fültten gefchüstt, geſchirmpt wei 
wie mengflich gehaudthapt werben. Item und daß fondern Perfoneng 
fie weren Ebel ober Unedel, fo by ihnen fäßen ober das. ihr by ihnch 
heiten, in ihrem Schirm, ber Statt an ihren Coſten, gelitten wall 
noch liden müften, och fühlten helffen aunligen. Und demmach behieil 
{fm der Hoptman bevor; den. Geſtifft, die Geſtifftherren und Priekend 
ſchafft nach Gelegenheit und Ihrem Vennögen, eöwere an Beichwerieg 
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ner an Guttern nach der Billichkeit mit der Statt haben zeftraffen, 
ungeverlich. Und uff dis beſchlüslich Gefprech und Abrebung, nahm 
ver Ußſchutz der Statt ein Bedangk, das an ihre Herren und Fründ 
za bringen. Und dwil man nad vill gehaltenem Hilff» und NRautfuchen, 
ziendert Troft, Hilf, noch Rettung finden, und onmöglich on Rettung 
und die Statt ze behalten was, haben die von Waltkirch im beften 
ihr Lib, Reben, Eer, Wib, Kinder, Hab und Gutt ze behalten bes 
daucht, und uff des Hoptmans gegebent Gelüpt ind Schnitheifen Hand 
gethar., und dapy pliben ge laufen, den Hoptman mit eim Fenlin Knecht 
in die Statt gelaufen, und uff dife Artigkel geſchworen, uf Mitwoch der 
art Abendt. Und der Hoptman uns difen Artigfel-Brieff under fim 
eygen Bitfchit, Secret und Hand» Zeichen verfigelt. Und die von Walte 
fir ihme einen in glichen Wortten dagegen, under der Statt Infigel 
verfigelt geben, uff Mitwoch der Uffart Abend des Jars nad Ge⸗ 
burt Chriſti des Herrn gezallt Thufend fünfhundert aweindig und fünf Jar, 


CELXH. Straßburg an Sreiburg. 


(24. Mai 1525.) 








Uasermn befundern guten Fründen, dem Burgermeifter und dem Rat 
n Sriburg im Brisgouwe embiten wir Hand Bod, Ritter, der Mei« 
‚Per und der Rat zu Straßburg unfern früntlichen Dienft. Lieben 
deude. Wir haben Lich nechſt unter dem Datum den 21. Mai us 
ganz fründlicher und geirüwer nachburlicher Maynunge fehriftlichen 
wngefucht, uns in den Empörungen und Kriegsgefchäften, darin Ihr 
gg der Verſammlung der Burfami flon und fchweben, gütlisher 
handlung, damit Blutvergießen vermitten, und nachburliche Eis 
Hafeit erhalten werde, zu vergünftigen. Darüber und dann uff dato 
7* ‚nit Antwort gefallen. Nachdem aber R. Keyſ. M. unſers aller⸗ 
digſten Herrn Landvogt in Unterelſaß, ouch unſers gnedigen Herrn 
Siſchoffa und der Stifft Straßburg Verwandten Beveltzhaber und 
sit minder; Dunn wir: zu Verhelffung ſolch cpriflihen Frideno 
Meigt; ſo iſt nohmals won unſer aller wegen an Üch unſer frünb 
— — ‚uud Begeren, ung ſolcher zuvor und yes angezeigter 
licher Uaterhandlung zu verfolgen. und darin zu bewilligen. 
einicher Theyl, wer der ſy, Uch nit gefällig, möcht Ihr anzei⸗ 
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gen, follen nit defiminder die andern fürfaren. Darneben an ÜG 
unfer Beger, und zu verfiendigen, ob Ihr alle unfere obgenanten 
unfers guäbigen Derren ouch unfer Geſandten zu ſolicher Unterhand⸗ 
lung und darby ouch liden mögen, daß fie by Üch zu Frypburg als 
an der gelegenſten Malſtatt uß und in, zu und: von wäfern möchten. 
So-hoffen wir, wo alfo Emwer beyderfits Berwilligung erlangt, & 
werd fo ein gnädigs, früntliche und getrews Inſehen ouch “Mittel für 
Hand genommen , bie Ücd zu allen Thaiten Ipblich und zu Abwen 
Bung groß Übels, Verluſts und Fünftiger lag und Trübſal bienk- 
lich fin fol. Und wiewol wir uns harin Abſchlags nit verfehen, yedoch 
fo begeren wir des Ewer fchriftlich fürberich Antwort by dieſem Bot 
ten, Geben uff Mittwuch den 24. May An. 25. 
u 


CCLXIII. Freiburg an Straßburg. 


(25. Mai 1525.) 





Us ern lieben und guten Früunden, dem Meifler und dem Rate zu 
Straßburg, entbietten wir Mathis von Blumnegk der Burgermeifter 
und der Rat zu Friburg im Prysgaw uufer früntlich willig Dienſt. 
Lieben Fründt. Euer lieb früntlich Zufchriben und Erbieten‘, gütlich 
in difen uffrärigen Sachen zu handlen, haben wir verkauden, ab 
wo es ſich hätt wöllen ſchicken, wären wir follih Ener Erbietens wol 
aufriden gewefen. Und danfen Euch damit Euers guten Willens; wie. 
wird Binnen verglichen, woͤllends wird allzeit gern thun. Euer Bott ik’ 
uffgehalten mergklicher Gefchäft halb. Datum uff bie Uffart Chriſti An. 25. 
a nn 2 — — — 
CCLXIV. Straßburg an Herzog Anton von 
Lothringen. 


(25. Mat 1525.) 





Noabem by E. F. Gnaden R. K. M. unſers allergnebdigſten Here 
Landvogt in Unter⸗Elſaß, unferer gnädigen Herren bes Biſchoffs un 
Gapitels zu Straßburg, dartzu unſere gefombten Ratsfreund wir zu 
Morkmünfter gehabt und die dienſtlichen gebeten, unfer aller Lan un 
armen Lüt mit Raub und Brandt a“ verſchenen, dazu — ve a 
fangenen ledig zu geben: 
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Daxuff E. F. G., als wir von dem Herrn Landvogt bericht, 

nach befchener Schlacht zu Thanmyler dieſe Antwurt geben, daß E. 
F. G. well uns alle Gefangenen zu allen Theilen zuſtändig ledig ge⸗ 
ben. Wie dann E. F. G. von dem Herrn Landvogt in unſer aller 
Namen ſolichs nochmals ingedenks zu für, geſchriben iſt. Diewil aber 
wir und die unſern ſolicher noch nit gewar oder daß fie ledig gegeben 
werben können, dartzu täglich von berfelben Wib und Kinder Fläglicher 
Wyfe angefochten und umb Erlebigung angeſucht werden, barneben 
auch nit wiflen mögen, ob angeregte des Heren Landvogts Geſchrift 
€. 5. G. zukommen ober nit fyentz fo langt abermals an E. 5. ©. 
unfer dienftlih Bitt, fie weil in Bedacht der alten guten Nachberichaft 
ſo & 5. ©. und deren auch wir und unfern Borfaren, bisher gegen 
einander erzeugt, bewpfen und geübt haben, gnediglich verfchaffen, 
auch denfen und daran fin, Damit die armen Gefangenen ihrer Ges 
fangfniß ledig geloflen und fry, ficher Paß zu uns zu kommen gege⸗ 
ben werd. Darneben auch unfern armen Lütten ihr geroupt Vich, als 
unferm Bogt uff dem Kochersperg, der difer Handlung gar nit ans 
hengig, funber zu Gebruch unſers Schloſſes Waſſer holen wellen, adyt 
Pferdt ſampt einem Furmann und einem Knaben, die ſie bitz uff den 
Todt verwundt; ſodan den unſern zu Dettwyller von E. F. G. Bru⸗ 
der des Cardinals zu Metz Rytter, die zu Unwyler gelegen, ihr Vich 
merglicher Anzahl genommen und hinweg getryben und geſchleyft wor⸗ 
ben; alles fampt anderm, fo vilfaltiger wyſe, funft den unfern ges 
wommen worben, wieder gefolgt und gegeben werd. Als zu E. F. 
G vwir und gänglich verteofen und binwieber mit unterihenigen Mile 
len zu verbienen gefliffen fein wollen. Harüber E. F. G. guädige Ant⸗ 
wurt by Bringer die begerende. Gehen uff Doruflag Ascensionia An 2% 


ö— G— — —- - 
CCLXV. Verhandlungen cirgendhiſcher Abgeord⸗ 
neter zu Enſisheim und beim Herzog von 
. Lothringen. 


u | 25. Mat 1525.) 





3. Anfang. ber Ufrur und Euborung im Sungow ſind Herr Dane 
Amber von Gilgenberg Ritter feld ander, vor eim erſamen Rat der 
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Stat Bafel erichinen, die us funderm gutlichem nachpurlichem Willen 
ermant, in diſer Empörung ein getrüw nachburlich Uffſehen zu haben. 
Darby ermant der Erbeinung des lolichen Huß Oſterich. 

uff ſolichs Begeren ouch früntlih Ermanung find unfer Herren 
ein erfamer Rat der Stat Bafel bewegt worben, ihre Bottfchaft zu 
gerordnen zu der uffrürigen Burfame, ob man bie vor Eunßen uf 
dem Beldt bringen möge. 

Hand dartzu ileng befchriben Die nechſten Ort von unfern lieben 
Eybignofien, Zurich, Bern, Solloturn, Schaffpußen. 
Sp nun ein erfamer Rat unferer Herren beforgt, daß die benannten 
vier Ort nut by Zyt fommen möchten, habent fie den Herren Regen 
ten zugnot unfer Eydignoßen Zürich und Sollotuen begriffen mil ihr 
Bottfchafft vermöcht und gemechtiget, zu ritten au Hinlegung föliher 
Erberung. 

Sint alſo uff der Uffart Tag (25. Mal) zu Bafel ußgeritten, 
den nechften zu der Burfame komen zu Battenheim vor Enſſen. Dies 
wyl ed nun gegen ben Obent, handt wir ihnen Stundt Morndiß am - 
Kritag vor dem Imbiß angefegt wieder by ihnen ze fin, als ouch bes 
ſchehen. | 

Handt nach langer Handlung, nit Not alle& ze melden, fo vil an 
ber Burfame erfunden : fo wir wellent zu bem Hettzog in Zuthringen und 
abftellen, damit fie nyt überfallen werben als ben ihren beſchehen zu 
Zabern und Scherwyler; ouch die Regenten fambt dem Adel und Rit⸗ 
tsrichaft vermögen, für ihr Perfon und die fo unter das Huf Oſte⸗ 
rich gehörent, den fünf Orten ober drei Orten, fo ber Zyt beſtimmt 
wurbent, zu vertrywen, gütlih borin zuſtohn; ob die nit verfahen 
möcht, rechtlich darin Ioffen fprechen, und darby zu bliben, fo wöl⸗ 
Ient fie den Eydtgnoſſen vertrümen für alle ander, dann der Adel ihr 
nen nie gehalten mit mer Worten. Wellent auch den Hufen nit zer- 
brechen, aber genug hinder fi bis Habbeſſen (Habsheim) und er 
warten bis wir wiederfommen uß Luthringen , weß Willen ber Hertzog fig. 

DIE Meinung handt wir alfo angenommen. Den nechſten wie 
der gen Euſſen geritten, die Regenten ſambt dem Adel und Ritter 
fhaft verfamlet, ihnen obgefchribne Meinung fürgehalten ; darby ge 
fagt, nit witter wiflent zubringen. 

uff ſolichs unfer Anbringen handt die beſtimbien Herren Antwurt 
und geben, nämlich für ihr Perſon hab es nit. Mangel, ſunder uns 
getwillig zu vertrüwen. : 
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Daß fle aber für den Fürften etwas zufagen oder mechtigen 
fe in ihr Macht noch Vermögen nit; wie aber obſtot für ihr Perion 
wellent fie zugeſeit haben. 

Daruff ich Heinrich Meltinger redt? „wo if jegund ümer Fürft, 
wer hilfft üch ſetzund ? Wellent ihe es nit thun, fo fagent es, wellent 
wir wieber zu ihnen den Buren, ihnen anteigen, dann wir fie nit 
verfürgen wellent.“ 

uf das fließent brei ober vier ihre Köpf zu dem Landvogt zu⸗ 
fammen, indem ſtundent wir uff, wollten neben fi gen an ein Ort. 
Dorettent fie: „nit alfo lieben Herren, es hat den Verſtandt nit; wie 
ihr es begerent, alfo wellent wir ed annemen.” 

Und ift ein Anftand gemacht, Tag angefest. 

Daruff handt wir ein Bott hinder fich geſchickt zw den Buren, 
ſollent hinderſich zihen von Enffen, dann die Herren babenb ed alſo 
angenomen. 

Und ritten wir ben. nechſten zu dem Hertzog in Lothringen, als 
wir ouch gethon. 

So wir nun zu dem Hertzog in Luthringen tomen, unſer In⸗ 
ſtruction angezeigt, hat ſich ſin F. G. gnediglich gegen die Eydtgnoßen 
erbotten. Dorby angezeigt, fürterhin ſtill zu ſtan gegen der Purſame 
und gutlich zu vertrüwen im Handel aber nit rechtlich; dann die Buren 
men Gnaden heifchen möchten, das fin En. nit ſchuldig weren. Sint 
alfo abgefertigt worden. 

Am wider haruß ritten. find wir wider gon Enfen geritten 
föfiche Meinung und Handlung den Negenten, Adel und NRitterfchaft 
angezeigt. 
= Bea 
CCLXVI Der fundgauifche Haufe an die Stadt 

Baſel. 


(25. Mai 1525.) 











Mir faffen euch bie wiffen mit difer Geſchrift, daß uff difen Tag 
ein ehrfame Bottſchaft mit Gefchrift by ung erfchinen if, und beges 
rend, gütlich in diſer Sach zu handlen, des wir ihnen großen Danf 
fagend und mit früntlicher Antwurt begegnet, ihnen hierinnen nünt 
"abgefchlagen und fie witer erbeten, das beſt in diſer Handlung an 
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thund, und ein trüw Ufffehen zu haben uff das Land. Uff ſolichs, fürs 
fi_htigen, erfamen wyſen lieben Herren und gute Fruͤnd, iſt unfer ernſt⸗ 
lich flißig Bitt und Begeren, ihr wöllend euch unfer Rott zu Herken 
laffen gan und und armen Lütt in diſer Sach behülflich fin und umb 
Glimpfs willen gütlich ſuchen, ob die Handlung mög gütlich vertragen 
werden. Wo aber das nit möcht beicheben, fo wir euch denn witer 
wurden anrufen, fo bitten wir euch, daß ihr und alsdann zu Hilf 
komen wellend nad) Gſtalt der Sad. Sölichs flät uns umb ein löblich 
Statt Bafel allzit in allen Trüwen zu verdienen. Datum in SI uf 
die Uffart Ehriftt An. 25. 


CCLXVII. Der ſchwarzwaͤldiſche Haufe an die 
Stadt Freiburg. | 


(25. Mat 1525.) 








I, Grid und Barmhergigfeit Gots des Allmächtigen durch Je 
fum Chriftum alfzit zuvor. Amen. Erfamen und wifen günftigen Herren. 
Euch ift wol fund und wiffent, wie ihr und zugeſagt handt uff 
unfern Vertrag und Vereinigung alle Gefangen uß zu laffen, ufge 
nommen, bie malefiglih gehandelt hand. So hand ihr einen von den 
Unfern gefangen, welcher nit malefiglich gehandelt hat, funder fich ges 
wert als ein Kriegeman gegen finen Finden thun fol. Darum if 
unfer früntlih Bitt und Beger, ihr wellen den Gefangnen uß laffen 
und und zuſchicken. Solchs wollen wir mit unterthänigftem Dienfl alle 
zit umb euch befchulden. Datum zu Kilchzarten uff die Uffarth Chriſti 
Anno 1525, 
u Hpptlüt und Rät des Hufen uff dem Schwartzwald. 
Den erfamen und wyfen Herren, Burgermeifler und Rath zu 
Friburg, unfern günftigen Herren und Brüdern. 


II - 
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CCLXVH. : Derfelbe an Diefelbe. 


(25. Mat 1525.) 








Gar, Frid, Barmhertzigkeit und ald Gute, Gotz des Almechtigen 
buch Jeſum Chriſtum, fig allzit mit und -Aden. Amen. Erfamen und 
wien Herren und Brüder. Üüch fig zu wiſſend nach Bruch und Gemonpeit 
diſer Bruderſchaft, daß. ein jedwederer, der in difer Bruderfchaft ber 
griffen iſt, ſchuldig iſt zwen Erüger zu Heriftatt- Belt. Sollichs er« 
manen wir euch, daß ſollichs SKertflattgelt fürberlih und unverzüglich 
gefamlet und zufamen gelegt werd, und denen, bie von dem Oberſten 
darzu gefandt werbent, unverzüglich überantwurt werd. Datum an 
der Uffart Chriſti Anno 25. 
Hoptlüt und Räth des Huffen uff dem Schwargwalb. 


Th SOSE DIL —— 
CCLXIX. Rotftweil an Schaffhaufen. 


(25. Mai 1525.) 





A unfer günftigen Herren und getrewen lieben Eybtgenoflen von 
Zieh ſampt Ewer Pottſchaft jüngft bei ums geweßt und begert, Ins 
terhandlung zwiſchen den aufrärigen Pauern und ihren Herrſchaften 
fürgunemen, dad wir nu damals abgefchlagen. In Betrachtung, 
dag wir unfer Pottfchaften mermalen zu ihnen gefandt, und fie ans 
ſinnen gütlih darin handlen zu Taffen. Aber fie und nie mit Ant⸗ 
wart begegnet. Aus was Grund das beichehen, mögen wir nit wife 
fr. Dwyl aber jetund uns ein Schrift von ihnen überſchickt, darin 
fie güfficher Unterhandlung, wie ihr damn in hierin verichloffen Copy - 
zu vernemen habt, begeren. Sovern wo dann Euch und berürten uns 
ſern günftigen Herren und getrewen lieben Eydtgenoſſen von Zürih 
Hoch genem fein, alsdann wellen wir auch zwiſchen ehgenannten 
Parthyen (damit weiter Widerwill, groß Blutvergießen mueg und 
Umat verhüt werben) mit beftem vermüglichem Vleiß gern handlen 
verhelfen, darumb moͤgt ihr bie bemelten von Zurich auch und, jo es 
Euch gelegen oder nit fein, beflefbigen und auf welche Nädt wir bei 
Euch zu Schafhuſen erſchinen füllen oder nit, fuͤrderlich verſtendigen, 
gneter Zuverſicht wir wellen Gott und der Welt daran ein ſonder 
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Wolgefallen thun und beweiſen. Hiermit was Eu lirb und Dienſt 
if. Datum Ascensionis Domini. An. 25. 


Burgermeifter und Rat der Stadt Rottweil. 





; CCLXX. Rheinfelden an Freiburg. 


(26. Mat 1525.) 





We vernemen, wie dag Ihr by diſen jetzigen Louffen etwas Ver⸗ 
ſtands mit ewern Umbſeßern und Nachpurn haben und machen. Deß⸗ 
halb ſo iſt an Euch unſer früntlich Pitt, uns deſſelbigen wie und in 
was Geſtalt Ihr Euch mit ihnen halten und handlen, by diſem unſerm 
Botten ſchriftlich zu berichten, darmit und wir ung gegen unſern Nach⸗ 
purn und Umbſeßern auch zu ſchicken und zu handlen wiſſen. Das 
wöllen guter früntlicher Meinung, damit wir nit zu vil noch zu we 
nig thügen, von und annemen. Datum Rinfelden Fritags nach un 
jers Herrn Uffart An. 25. ’ 
Schulthes und Rat zu Rinfelden. 


m — — — — — 


CCLXXI. Stadt Freiburg an ihre Abgeordneten 
bei der Bauerſchaft. 


(26. Mai 1525.) 


E—⸗ hat Frow Eva von Pfirt Wittwe, etwas der Gepurſam halb 
Beſchwerung, wie ihr dann von ihr vernemen werben. Iſt unſer Be 
ger, ihr wellend verhelfen, daß fie für gemein Oberfl-Hauptlent mög 
fomen, damit ihr geholfen und fie ihrem Beger nach Bolg erlangen . 
mög. Zum andern, fo unterfland jest ettlich Gepurſame, unfern Bis 
fern und Angehörigen in ihren Waflern zu vifchen, befglichen fallen 
fie den unfeon in das Ihr, und was fie nit hinwegbringen mögen, 
das verbergen und zerfchlaben fie. Iſt unfer Meinung , daß ihr wit 
den Haupilenten heiten gehandelt, daß fie all gemeinlih ein Befelch 
an und heiten laſſen ergen, dergeflalt, daß wir barin folten feben, 
damit ed vermitten blib und wir und die unfern by unſerm alten 
Herkommen und in der Poſeß bliben, bis dag ein anderes von denen 
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es beichehen folt, fürgenomen würd. Dann ihr mögen wol gedenken, 
foll eö alfo mit dem angefangen werden, jo wird anders hernach for 
men, das noch unleidenlicher wär. Darumb fo tfund bas beft, damit 
ſolichs und Anders fürfomen werd, Dad wollen wir und zu euch 
verieben. Datum uff den 26. Tag May An. 25. 
Burgermeifter und Nat ber Statt Friburg im Pryßgow. 
Den wolgelerten, erfamen, wiſen, Meifter Ulrihen Wirtner und 
Wilhalm Vogten, unfern befondern lieben Diitrathsfrünben. 





CCLXXII. Breiſach an die Bauernhaufen im 
Breiögau. 


(26. Mai 1525.) 





$; baben uff gefirigen Tag Euwer verorbneten und gefanbten Com⸗ 
miffari unfer gut Fründ ein Werbung, alfo dag wir ung in Eumern 
Berftand bewilligen und in Euwer Bruderſchaft, wie Ihr die fürges 
nomen, verpflichten follen, an und gethan, und daß folich unfer Ders 
pflichtung an unfern Eiden gegen unferm natürlichen Fürſten und 
Herrn nit nachtheilig und derſelbig vorbehalten fein folle, auch daß 
biefed aus merklichen Urfachen beſchehe und zu Friden und Einigfeit 
dienen werd ıc. mit mer Worten dann und möglich zu eröffnen. UF 
foliche, Lieben und guten Fründ, haben wir und des Handels bedacht, 
und befinden, daß dife Anforderung und merklich befchwerlich ift, in Ans 
fehung, daß wir kaiſerlicher M. auch feiner M. Bruder Erzbergogen 
Ferdinanden unferu allexguädigfen und gnedigſten Herren gehuldiget 
und gefchworen haben, und fonders, daß wir ohn ihr Gunſt, Willen 
wad Willen und zu Niemand verbinden noch vereinen follen in kheinen 
Weg, wie dann ohn Zweifel Ihr als die Verſtendigen das wol ber 
denfen mögen. So haben wir auch von bemfelben unferm Kürften 
und Heren gar fein Beſchwerd, die ums zu folichem verurfachen möch⸗ 
ten; zudem, daß wir uns allweg undınoch mit einer erſamen Marge 
grafſchaft und fie mit uns fo trüwlich und nachpurlich gehalten, daß 
shn Zweifel fein Theil ab dem andern Eagend not if. Wir haben 
and in biefer Empörung uns alſo ingericht, daß wir Niemands, wer 
ber if, Der euch Leids bewifen oder bifer Sach verdacht fein möcht, 
by uns behalten; haben auch vergangen Tagen fo nachburlich ben ſorg⸗ 


144 





lichen Schaden, fo des Hertzegen son Lothringen halb vor Augen if, 
wifien daffen, und darunter End zugefagt, fo verr ihr und witter sit 
erſuchen, fondern uns wie von Alter ber beliben Saflen, daß wir Nier 
mands, der euh Schaden zufügen will, durch unfer Statt paſſiren 
oder durchziehen laſſen wellen, famt audern nachburlichen Erbieten, 
wie ihr das gut willen. Darumb lieben Herren und guten Fründt 
iſt unfer fründlich nachpurlih und ernſtlich Bitt an Euch famt und 
fonders, ihre wellen dis Alles obftat zu Hergen nemen nub höher dann 
wir bedenfen, was großen Schaden und Nachtheil, fo wir euch on 
Wiffen unfer Fürften und Herrn alfo wilfaren follten, allen unſern 
Rindern und Nachkommen hieraus erfolgen und entſten möcht, baum 
und gar nit zwifelt, ihr und in fünftigen Schaden oder einig Blut 
vergießen!, dad warlich ung begegnen, zu füren oder zu wifen nit 
geneigt, fonder wo ihr das verhüten möchten, an euch nit gefpart 
wurd. Daruf fo wüllen uns bifer Anforderung erfaflen und euch mit 
uns guter Nachburſchaft halten, als wir mit euch auch thun wolle, 
dag Niemande, wer der iſt teutich oder welſch, der euch oder euwer 
Landichaften Leine oder Schaden zuzufügen unterfat, barüber neh 
durch unfer Stadt nit komen laffen wollen, fondern daran -wufer 
kib, Leben und unfer Vermögen ſetzen. Sollt ihr uns genglich und 
Feind andern vertrumen. Wir wellen auch, fo ihr das begern, gem 
unfer Bottfchaften mit den euwern zu unferm guedigen Herr dem 
Warggraven mit vemfelbigen zu ‚handeln abfertigen, und afles fo wär 
bpy fen F. ©. oder by andern dad Euch zu Ruw, Frid, Einigkeit 
und Gnad erſchießlich fein mag verhelfen können ober mögen, gem. 
Han, und daran unfer Lib und Gut, Unkoſt und Arbeit nit bedurti 
‚ Iaflen, fondern uns fo früntlih fo nachburlich und mit Euch halten, 
bag ihr und all euwer Nachkommen darob ob Gott will guten Ge 
fallen haben und tragen werden. So aber vis unfer früntlich Erbe 
tan je nit by Euch angefehen oder bedacht fin will, fo wellen und 
geneigt fein und und uf unfer guäbig Herren vom Regiment zu Em 
flöhenn deshalb Erſuchung, einen Ufſchub bis nechffänftig Montag ger 
laſſen und bewilligen, und dazwiſchen euwers Fuͤrnemens fill few 
fo wellen wir Euch alsdann unverzogen Antwurt wiſſen laffen u 
das mit allem unferm Vermögen wmb Euch zu verdienen gaug 
vollig fein. Und begern hiermit enwer Antwart, Datum den 26. 
Mm An. 25. 





Burgermeifter und Nat zu Briſach. 
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Den fromen ernveften fürfichtigen. mifen, ben Hoptläten, Vendrich, 
Weibel und andern Befelchhabenden der Hufen, jetz by einandern im 
Bryßgow verſampten, unſern lieben und guten Fründen. 


CCLXXIII. Vertrag der Stadt Breiſach mit 
| den Bauern, 
(26. Mat 1525.) 





Wie nachbenempten Hanns Hamerſtein, Clewin Rüdin, Hanns Mul⸗ 
ler, Jerg Heiden und Georius Müller die obriſten Feldhauptmann und 
Doppelfelpner des Bryßgewiſchen, der: Herrichaft Rettelen, Sußem⸗ 
burg, Badenwiler, Hochperg, fampt den Stetten im Bryßgeuw und 
ſchwartzwaͤldiſchen Hufen , fo jegund im Bryßgew umb Brifach Iigen, 
und verfamlet find ıc. befennen und thun Fundt menigflihem mit bifem 
Briefe. ALS wir Got dem Allmechtigen zu Lob, zu Biſtand der gots 
lichen Gerechtigkeit und zu Erlangung eins gemeinen Landfridens, bie 
mzimblichen und unlidenlichen Beſchwerden bisher durch die Geiſtlich⸗ 
kit und vom Adel gebrudt und befchwert worden, abzuleinen, und 
einer chriſtlichen Berfamlung und Einigkeit zufamen verbrüdert und 
serbunden, in welcher Bruderfchaft wir die fürfichtigen, wifen Burger- 
weißer, Rat und gantze Gemeind der Statt Briſach fih zu und zu 
verpflichten zu verbinden und anzunemen erforbert- haben, darin und 
ia uns zu hufdigen begert, Darfür obengemelder Burgermeifter und 
Rat nachpurlihs Willens gepetten, fie folcher Hulvigung zu erlaffen 
uud by ihrem Herkomen zu bliben; angefehen das ihnen on Vorwiſ⸗ 
fen und Bewilligung ber Oberfeit nit gepuren wöll, ein andren nü⸗ 
wen Eid zu thun und doch daneben fich erpotten, Nymanden über 
(re Rbinbruggen, die gemeldter Bruderfchaft und Landfchaften zuwider 
in möchten, paſſiren zu laffen, inhalt eins Briefs alfo lutende. Wir 
germeifter ıc. da befennen wir bie Hoptleut, Doppelfeldner, Vend⸗ 
Bi, Weibel und der. gang vorgemelbt Huff von Stetten Landſchaften 
web Schwargwald für uns und diejenen fo künftigklich in ſöllich 
Schaft fomen möchten, daß wir die gemeldten Burgermeifter, 
und Gemein zu Brifach by ihrem zimblichen Erpieten nad) Ver⸗ 
Rög ihrer Bekantnuß beliben Iaffen wöllen, fie und ihr Nachkommen 
Mnftiger Zeit darüber noch darwider nit wither noch verrer anzu⸗ 
Dentſcher Bauernkrieg 1525. II, 10 


146 





fühen noch auch gegen ihnen und allen denjenen, fo ihnen mit Ei 
den pflichthaft und verbunden find, und inſonders gegen den Freuc⸗ 
den oder Heimſchen, fo In diſer Uffrur ihre Soldnet gerbeien imb de 
dient haben, nichtd arges noch unguts gegen benfelbigen als obſtatt 
afmermer fürzunemen noch, Jemandten das von unferwegen zu thun 
geftatten; fonber gemeldt Burgermeiſter, Nat, gang Geintinnb, & 
ner und Dienſtknecht by dein, ſo fle fih Inhalt ihr Verſchritung * 
obſtat, begeben, geſtracks und ruwigklich bliben laſſen und ſie darüber 
nit wither anſuchen, befümmern noch dringen in kheinen Weg, alles 
getrüvolich, erberlih und ungeferlih. Zu Urkundt fo haben wir wie 
obgemeldten Obriften, Houptleut und Doppelfelbner des Brisgowifchrk 
und Schwartzwäldiſchen Huffens mit Ernſt gepetten, die edlen, veften, 
fürfichtigen, erfamen, wifen Burgermeifter und Rat der Statt Friburg 
im Brisgow, daß fie ihr Statt Secret « Infigel, doch Ihnen und ihrn 
Nachkommen in allweg on Schaden offenlih an difen Brief gehenkt 
haben, der geben ift uff ven 26. Tag bed Monats Mai, als mal 
nah Chriſti unferd Lieben Herrn Geburt zelet tufend fänfhundert zwen⸗ 
gig und fünff Jor. 


Wir Burgermeifter, Nat und gang Gemeind der Statt Briſach 
thun fundt und befennen. Als ein erfame frome Margraffchaft ſampt 
dem Schwargwald, au ettlihen Stetten und Fleden im Brisgow 
in ihr Empörungen, darin fie uß ettlihen Urfachen mit völfigem Hufe 
“fen gefianden und verfampt worden, und zu ihrem Fürnemen und 
Bruderfchaft zu globen und zu fehweren erforbert und angefucht, dab 
ung, unfern Eidspflichten halb, fo wir den Fürften von Gferreich uns 
fer allergnedigften und gnebigflen Deren gethon nit wellen gepuren 
noch gezimen, ouch nit wol heiten mögen verantwurten; daß wir ch 
ihnen, früntlicher getrüwer Nachpurfchaft, darmit wir bishar einandern 
verwandt, fo vil vermögt, daß fie und gemeinfih und unverſcheid 
lich aller derjelben ihrer Anforderung ledig gezalt und erlaffen Ha 
inhalt eines Reuers, fo fie zu unfern Handen geben, mit dem Gevimi 
daß wir hiemit ihnen zuſagen und verſprechen, khein frembbe N 
oder Vollk, fig teutſch oder welſch, ſo fie oder Ahr Landſchaft zu 
digen unterfton wurden, dürch ünſer Statt und Bruhfen nit pa 
noch ziehen laffen wellen keins Wegse, ſo wit unſer Lib, Cut, and 
mögen wert, auch ein jimblidie Landsretiung, wie von Alter 
men und Bruch geweſen ift wider bie Widerwärtigen, bie fie 
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ms zu beleidigen und verberben unterſtünden, unſers Vermögens, fo 
vere dad nit wider unſern Lanbiöfürften und das hochlöblih Hus 
Oferveich iſt, zu thund verhelffen alles getreuwlich und ungefarlich. 
Des zu warem Urknudt, fo haben wir unfer Statt Secret⸗Inſigel of⸗ 
fentlich gehenft an bifen Brief, der geben ik uff den 26. Tag bes 
Monats Day im fünfsehnhundertiftien und fünf und zwentzigſten Ser. 


CCLXXIIII. Freiburg an Etraßburg. 
(26. Rai 1525.) 





Ulnſern beſondern lieben und guten Freunden, dem Meiſter und 
dem Rate zu Straßburg, entpieten wir Mathis von Blumeneck -der 
Burgermeifter und der Rat zu Friburg im Pryßgam unſer früntlich 
willig Dienſt zuvor. Lieben Fründ, ewer Schriben, euch und die Ber 
ſammlung ber Gepurfame berürend, habend wir verflanden; und wie 
ſollich ewer Begeren zitlicher an uns gelangt, und wir nit alfo ge- 
athigt wären, wollten wir Euch aller Billigfeit gefolgt haben. 

Aber unfer früntlich Pitt ift, ihr und andere, bie gern Fried 
ſchen und Blutvergießen verhüten, wellen fi der Sache by unferm 
guedigen Hesen Markgrafen Türken von Baden annehmen, und un« 
kerfion ein gemeinen Frieden zu machen. Ewer Pott iſt den nechſten 
dem Huffen mit euwerm zugẽezogen; achten, er werd von ihnen 
auch Antwurt pringen. Datum ylentz uff den 26. Tag May An. 25. 


CCLXXV. Freiburg an Hannd Mentzen und ans 
dere Hauptlente am Kirchzartner Thal. 


(27. Mai 1525. ) 









s zeigen an, Jopp von Riſchach und Stoffel von Landeck, wie 
ihnen in ibm Häſſern und Gietern, über das fie wit und gehul⸗ 
und in der Vranbiſchatzung angelegt, vil und. mandherlei Ber 
zugefügt werde; mit Pitt, ihnen behilfflich und rettig gu fein, 
—* fie zu dem ihrn kommen und ſollichs abgeſtellt werdt. Die⸗ 

ihr nun wiſſen, daß fie und ander by und alſo in ber Vereiaung 
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und Brandfhasung uffgenomen, fo iſt unfer Beger, ihr wöllt fie ze 
dem ihrn fomen laffen und diejenigen fo ungebärlich über die Huldi⸗ 
gung und Vereinigung gegen ihnen handlen, abflellen; dann folt fol 
liche nit befchehen, fo werden wir verurfadht, daß wir ben anders 
Obriſten und Hoptleuten anzeigen müßten, damit ſollichs abgeftellt 
würbt. Darumb fo thund da6 Bert, wir wollends beſchulden und wies 
wol wir und kheins Abſchlags zu Euch verfehen, fo begern wir doch 
hierüber euwer fchriftlih Antwurt by difem Botten, damit wir und 
die obgemeldten beid Edellüt uns wiſſen darnach zu halten. Datum 
Sambftag nach der Uffarth Chriſti An. 25. 


er II 
CCLXXVI. Freiburg an Rheinfelden. 


(27. Mat 1525.) 





($ mer Schriben, fo ihr uns gethan, haben wir feind Inhalts ver: 
nommen und geben euch zu verften, dag wir und mit der Gepurfam, 
ſo fi für und gelegert, ettlichermaß: vereinigt. Aber bifer Zit nit 
by unfern Handen, fondern denen, fo von unferm Rat zu dem Huffen 
der Gepurſam verordnet, byhendigt; deßhalben wir üch fheinen Grundt 
noch Iuttern Bericht diſer Zit aufchriben noch berichten mögen. Das 
wolten wir euch nit verhalten, dann euch Lieb und Fründſchaft zu be⸗ 
wifen, wern wir geneigt. Datum Sambſtag nad der Uffart Chriſit 
Anno 1525. | 





CCLXXVII. Sreiburg an: Willingen, Sctinger 
und Laufenburg. 


(27. Mat 1525.) 











; haben aus notgezwengten Urſachen zu der Gepurfame- unde 
und andern Stetten uß dem Bryßgow, die in mergklicher Anzal vee 
und gelegen find, ſchwoören müffen; darmnb können wir euch und awf: 
dern unfern lieben Sünden fürterhin mit dem Zufag, den ihr bp ewif 
habt, nit dienen. So iſt aud das Schapgelt verthon md wir af 
ſollich Unfoften unſers gemeinen Gut halb gefallen, daß wir follichs 
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aimmer überfommen. Darumb mögt ihr den Kuechten Urlob geben 
ober. uff euer Unkoften bezalen. Womit wir euch ſunſt Din und Nach⸗ 
yurfchaft bewißen koͤnnen, find wir wilig Datum uff Sanbftag 
ach der Uffart Erifi An. 25. 


n 





CCLXXVIN. Straßburg an Freiburg. 


(27. Mai 1525.) 





Ever Schriben haben wir verleſen gehört, und nachdem ſich die 
Sach geändert, ſind unſere und andere Geſandten nit gen Offenburg 
verritten, ſunder haben unſere lieben Fründe zu Briſach, ouch den 
Huffen verrer umb Unterhandlung angeſucht, und werden daruff un⸗ 
ſeres gnedigen Herrn des Biſchofs, ouch der hohen Stift Straßburg 
und unſere Geſandten uff morn gen Schletſtat verritten, und alda 
der bederſits Bewilligung, ouch des Hufens Gleit erwarten. Und wo 
inen ſolche zukomen, ſol möglicher Vliß zu Unterhaltung chriſtlicher 
und nachburlicher Einigkeit mit der Hilff Gots nit geſpart werden. 
Das wir euch nachburlicher Meinung nit wellen verhalten. Datum 
Sambſtag den 27. Mai An. 25. 


— — — 
CCLXXIX. Stadt und Stift Straßburg an die 
Haupileute und Verſammlung der Bauern vor 
| Breiſach. 


. (27. Mai 1525.) 





Wasern Grund und alles Guts. Lieben befondern. Es langt uns 
an, wie daß Ihr unfere befondern und gut Frand von Bryfach übers 
sogen und Euch anbengig zu fein, unterfion zu trengen. Dwyl -aber 
wir normale Fünftigen Schaden, Blutvergießen und Stiftung ber 
Bittwen und Waiſen, ouch Berhergung ber Lande und Leut zu allen 
Meilen gern verhüten wöllten,, fo iſt an Euch wiberumb unfer gue⸗ 
Was aid früntlihs Anfinnen und Begern, Ihr wolt uns gütlidher 
Unterhandlung zwiſchen Euch beiderfpts ‚verfolgen und zulaffen, fo wel⸗ 
len wir die unfern zu Euch fürderlich verorbnen, dartzu wir aud 
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verhoffen, R. K. M. unfers allerguebigften Deren Landeogt in Unterdib 
ſaß werb fine Geſandten ouch daby haben, und unterſton, was zu ein 
chriſtlichen Friden und guter nachburlicher Einigkeit dinſtlich if, für 
zunehmen. Und wo euch folhe unfer gütlich Unterhandlung gefellig, 
ald wir und gänglich zu euch verfeben, ihr werbt die in Bedacht ded 
großen Blutvergießen, jo zu Zabern, Lupfftein, Scherwyler und ans 
dern Orten ſich begeben und zugetragen; dartzu auch, daß die Dür 
bifchen und des Pfalsgraven Kriegsvolk fih in merklicher Anzal zw 
fammen gethon, und ben Kopf gegen euch feren follen, ſollichs nit ab- 
ſchlagen, daß ihr alsdaun und ewer fry Tröftung und Gleit, alſe, 
daß die unfern fry zu und by euch und wider von euch und an fir 
Gewarfame fomen und webern mögen, by diſem unferm Botten für 
derlichen in Gefchrift zuſchicken, uns demnach haben zu halten, Wir 
haben ouch dem Gegentheil gliherwyß umb Unterhandlung geſcheiten 
Datum Sambſtag den 27. May An. 25. 





CCLXXX. Der fundgauifihe Haufe der Bauern 
an die Stadt Balel. 


(27. Mai 1525.) 





AG 


wer Schriben haben wir vernomen. Demmach als "die Herm 
von Baſel mit fampt ander Orien and gemeine Gidtgenoſſen ein ie 
fand mit ung gemacht haben» in Aller Handlung ill zu ſtan, darin 
föllend ihr fein Zwifel fegen, folliche fol von der Eberfeit trüwlich 
gehalten werben. Ob es aber von eim Nichtsnutzigen verbroden 
wurde, der fol ungeftraft nit bliben. Wir habend auch von St 
am in dad Bryßgow und in dad Roßmatt⸗Tal zum welfchen Hufe 
aujſer Bottſchaft geſchickt, damit ihr fehend, bag wir Sollichs wein 
alten. Und danfend euch mit hohem Fliß, daß ihr uns fo trüwif 
fürfeben, und bitten euch als unser guten Nachburen und gi 
Frund, daß ihr fürbin allapt dad beſt wollend thun in bifar Has 
ang, wie wir in ewerm Schriben vernomem habend, dag Die Hab 
Amq zu Friden gebracht werd, damit ‚Blutwergießen und großer Schu 
ꝓermiden blieb. Sollichs Host und allzit mb eine Löhliche Etatt De 





2‘ 64 
ſel auch umb ein gantze Eidgenoßſchaft zu verdienen. Datum nf 
ven 27. Tag May uff Samflag vor dem Sonntag Eraudy. 
Heinxich Wetzel obriſter Hauptmann mit fampt andern 
Hauptlüten und Näten. 





CCLXXXI. Die porderpſtreichiſche Regierung an 
Die edoendſtiſchen Sendboten, jetzt u Baſel. 


(28. Mai 1525.) 





Ba difer Tagen euwer erſam treffenlih Ratsbottſchaft von 
Züri, Baſel und Solothurn vor und erfchinen, und von ewern wes 
gen ein Anſtand zwifchen uns anfat der F. D. unferd gnebigften 
Herrn, gemeinem Abel und den noch keftänbigen des Haus Oſterrichs 
auch anderer Oberfeiten Unlerthanen an einem, ſodann ber ufrüris 
gen Unterthanen, die zu Veld zogen und an dryen Hufen zu Batten⸗ 
heim und daſelbs umb, im Bryßgow und im Rofenfelfer-Tal oder 
auch daſelbs umb ligen ſollen, gehandelt; alſo daß alle Theil, bis daß 
die obgemeldt ewer Bottſchaft widerumben von unſerm gnedigen Herrn 
von Lothringen, zu dem ſie von euch gefertiget, fomen, das, fe die 
ſelb von ihme erlangt, euch berichten und ihr ferner in der Sa⸗ 
sn, was zu Fride, Ruw und Hinlegung berfelben dient, handlen 
mögen, mit thatlicher Handlung ſtillſton und nicht verrer fürnemen 
udch zuthun geſtatten ſollen. Und wir, als die ſo zu Fride und Ei⸗ 
wigfeit geneigt, das in Namen der obgemelten F. DI. ouch für und 
fit euch zu Eren und Gefalfen bewilligt und uns die obgemelt 
pre Bottſchaft dargegen als für gewiß vertroft und zugefagt, daß 
olchs von den berürten dryen Huffen ouch befcheen und gehalten wer⸗ 
ſolle. So gelangt doch an und, daß der Huff im Bryßgow daſ⸗ 
Kr nit hun. Befonder ſch get gegen Bryſach aunemen und arbeiten, 
je fie das auch au ihrem Willen bewegen möchten. Wo nun, wann 

8 affo fein "ot, von ihnen nit Glauben Ren, und end wie 
* nit zwyfell, als biebhaber Glaubens, Fride und Einigkeit, billichen 
‚wider und zugeſtatten nit gemeint were, daß euwre und euwrer Ge⸗ 
wandten Handlung dermaßen veracht und zurudhgeflellt werden follt, 
Bo begern wir anflatt der 5. D. mit allem Ernſt an euch und für 
uns ſelbſt flißig und früntlich bitten, ihr wollt zu Stund geftrads und 
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on Verziehen ewer treffenlich Bottfchaft zu dem Huffen in das Yıyf 
gow ſchicken und fo ihr die Sachen (dermaßen) wie wir belehrt fin, 
geftalt finden, fie darzu halten und vermögen, ben abgeredten Anſtand 
zu halten; wither Fürnemens ftillguften und euwer Unterhandlung zu 
erwarten und euch und euwre Gefandten in ihrer Handlung nit alfo 
. zu. verachten und zurüdzuftellen, damit ihr nit anderer Geſtalten in 
die Sachen zu griffen und zu handlen verurfachet. "So haben wir 
genalichen dafür, ihr werdet fie vermögen, ſtill zu ſten und Glauben 
zu halten. Das wollen wir zufampt dem, daß wir bes von enwern 
Geſandten vertroft fein, und und darmit zu dem Anſtand auch vermö- 
gen laſſen haben; umb euch gang früntlich und gutwillig verbienen. 
Datum Enfisheim den 28. Tag May An. 25. 


¶MNachſchrift.) | 

Und ale wir diß Schriben zufchlißen wollen, ift und angelangt, 
daß und die Gepurfame gegen euch, den ewern, ouch andren unſern 
guten Fründen, ben Eidigenoffen, hoch und fchwerlichen verunglimpfen, 
als ob wir übermenfchlich, unchriftenlich und tyrannifch handlen, ihren 
Wibern die Bruſt von ihren Liben, ſodann den Kindern bie Finger 
abhowen, und ettliche gar ertödten loßen ſollen. Dwyl wir aber deſ⸗ 
felben unfchuldig und als from Herren, Ritter und Knecht, des erlihen 
und chriftenlihen Gemũts feien, wo jemand unter und oder ba 
uufern, der Frowen, Jungfrowen ober Kinde an Lib, Leben oder Eren 
verlegen oder ſchmehen folt, daß wir ihm daffelbig nit geflatten, be 
fonder aller Gebür nach zu flrafen nit unterlagen wolten. Und abet 
wol bedenken fonnten, daß folh Verunglimpfungen umb fonften nichts 
andern befchieht, dann euch und die ewern darmit wider bie F. D. 
unſern gnedigiſten Herrn und und zu Widerwillen zu bewegen; ſo 
‚bitten wir euch, daß ihr uns deßhalben für entſchuldiget haben uw 
foficher und dergleichen erdichten Einbildungen fein Glauben geben 
euch auch wider die F. D. und uns nit bewegen laſſen wolle 
Das wirdet die F. D., was und nit zwifelt, mit Gnad gegen erh 
erfennen. So erbieten wir und aud, das ganz gutwillig zu verdir 
nen. Datum ut in literis. 


n 


— —û — 
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CCLXXXII. Der Zufaß zur Laufenburg an die 
. Stadt Freiburg. 


(28. Mat 1525.) 








Masern Grus zuvor. Lieben Herren. Es befrembb ung faft, daß 
Ihr und fo gar nis ſchriben noch enbieten, wie wir und mit den Knech⸗ 
ten ſollen halten. Urfach halber fie find gang unwillig und verbroffen 
zu dienen, fo ihnen ihr Befoldung nit will zufommen, wann fie find 
fie ſchuldig ꝛc. Witter lieben Herren, fo fumpt ung zu, wie Ihr ung 
wellen abmanen, das nun denen von Louffenberg ſchwer und foliche 
nit gern hören; dann fie unfer erft nottürftig wern, fo wellten fie ung 
vuch gern haben, dann wir haben zu ihnen geſchworen von ihnen nit 
zu wichen, fo Yang unfer Lib wäret ꝛc. Zum dritten, fo bitten wir 
Euch flißig, daß Ihr ung gloublichen Bericht wellen zufchiden, wie 
es umb Euch fland, auch wie die Puren von Euch abgefcheiden feien. 
Daun und vil und manderlei Reden fürlumpt. Zum legten wellen 
. wir Euch flißig gebetten haben, den Knechten und ung bie Bejoldung 
zuzuſchicken, dann wir fie ganz notturftig. Wo aber das nit mocht 
fein, wellent dem Botten fchriftlih oder mimdlich befelhen, daß wir 
ſollich Gelt uff Euch hin follen entlehnen in Hoffnung folichs zu Louf⸗ 
fenburg zu entlehnen finden, such nit anders denn uff Euch hin. Sol 
lichs alles wellen wir umb Euch allzit haben zu verdienen und gunfl- 
lichen zu befchulden. Datum in Il den 28. Tag May An. 25. 
Claus Schmid und Hans Kurg, 
Euer willig Diener. | 


—— — — - - 
CCLXXXIII. Gregorius Müller Obriſter an Die 
Stadt Freiburg. 





Eblen, erenveſten, fürſichtigen, erſamen, wiſen, gebietend, zünftig, lich 
‚Herren und Fründt. Uff ewer Schriben ſchickh ich eu hieby zu ein 
glaubwürdige Copy der Befanntnuß der Herren von Briſach und ber 
Siglung unferd Gegenbriefs oder Revers. Sollen gütlich- wiſſen, vaß 
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Sie im Byweſen der verordneten ewers Rats Vottſcaft, d die euch ſol⸗ 
lichs baß berichten mögen, allein uff euch mein Herren und ewer 
Statt gemein Inſigel abgeredt. Es iſt ouch uff unſer aller Houpt⸗ 
leuten vlißig Bitt von den ewern zu geſchehen zugeſagt. Darumb 
bitt ich, ihr wöllt den Revers uff ein Perment fielen’und anhangend 
befiglen, uns alſo verfertigt by diſem Botten fürberlich zufommen laſ⸗ 
fen, damit die Sach nit in längern Verzug geftelli werde. Zum an 
bern ſchick ich euch uff ewer Begeren ben Befelch zu Straf der Um 
gehorfamen und bitt euch, ihr wöllt in alfen Sachen das Beft thun; 
will ich zu aller Zeit, wo ih kann, verdienen. Geſchehen in Il uf 
Montag poft Exraudi An. 25. 
Gregorius Müller Oberſter über vier Fendlin im Bryßgow. 
Den edlen, erenveſten, fürfi ihtigen, erfamen, wiſen, Burgermei⸗ 
ſter und Rat der Statt Friburg im Brißgow, meinen gebietend gun⸗ 
ſtigen Herren. 


oLXxxxxv. Beelbung an die Hauptleute und 
Räte der im Breisgau verfanmelten Haufen. 


: (29. Mat 1520.) 









Erwer Bottſchaften haben uns allerlei Beſchwerden anzeigt, auch 

etlich Brief Hören laſſen, die den Margrafen berüren, und darinnen 
Rats begert. Sp wir dann willig find, ench alles das zu raten und 
zu helfen, das zu gutem Friven und Einigfeit veihen mag, fo ift un 
fer nachpurlih und früntlich gut Bedunfen: diewil eine gemeine Bott⸗ 
haft zu unferm gnedigen Herın Margraf. Ernſten geordnet it, daß 
dann jedermann dazwiſchen mit allen Sachen fill fand, und niemang 
she gegen ihm und den Seinen fürneme, Sonder. der Untikhaft er⸗ 
warte, Für das ander, liehen getrümen Fründ, diewil Gott bem 
Herrn niche mehr gefällt denn Frid, und wo Frid ifl, da wohnt Gott, 
fo raten wir abermals uff das allergetreumwlichft, ihr wollt euwer Ges 
müt zu Friden und Ruw ftellen, und wo ihr einen Bertrag erl 
Rab ihr euwer Beſchwerden gelabigt, und by Wib und Kind und 
chablichon Eren und Ruwmen pliben, Blutvergießen und ander Beichugar- 
den vearhuten ‚mögen, daß ihr euch des wit weigern, ſondern daxjg⸗ 
men voigen. Far bag diit, ſo hören wir mancherlei Klag, daß ze 
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einer dem andern unterflat, das Sein zu nemen, bad wäre gagen Gott 
und der Welt gantz beſchwerlich gu hören, zum böchflen wider bag 
heilig Evangelium. Darnumb ermanen und bitten wir euch umb aller 
Nachpurſchaft und Braderſchaft willen, ihr wolt daſſelb allenthalb 
abſtellen und einen jeden by dem Seinen pliben laſſen, wie bisher 
med fo lang bis pon den Beſchwerden geredt und ein andres geord⸗ 
set würde. So das alles geſchicht, ſo werben ihr von Gott dem 
Herrn Barmperzigfeit und Friden erlangen. Eumwer Botichaften haben 
ſolchs unfers Rats in Schrift begert, deu haben wir ihnen nit abe 
ſcqhlahen wollen. Darumb nempts im Beten von und uff, denn wir 
meinen es ehrlich und gut, wollen euch auch allweg, fo vil an ung 
gelangt, trüwlih raten umd zu gutem Friden helfen. Datum der 
2. Zag Day Au. 25. 





 CELXXXV. Die Feldhauptleuie der Bauerfchaft 
an die Stadt Freiburg. 


(29. Mai 1525.) 





Ä Dt die oberften Beldhouptleut mit ſambt andern Hpuptleuten und 

Toppelfölonern der gangen Bryßgowiſchen und Schwartzwaͤldiſchen ver⸗ 

Tombten Huffen beiemmen: als din der Huldigung unfer chriftenlihen _ 
Bruderſchaft ben edeln, ehreufeſten, fürfichtigen,, ehrſamen, wilen ’ 

Burgermeifter, Rat und gank Gemeinde gemeinli der Statt Fry⸗ 
burg im Bryßgow ber Zeit, als fie fich zu und verbrübert haben, zu⸗ 
gelaffen und abgeredt if, daß fie by ihren alten Gepreuchen, Rech⸗ 
ur md Gerechtigfeiten, fo vil ihnen das heilig Evangelio zugibt, Eis 
daß ein Naformation von denen, jo es beſchehen ſoll, fürgenomen 
“erbt, uubeteübt und unbekumbert, beliben- follens und aber jetzugd 
‚sen Jeydar nit gelebt, fonder für und für Intrag beſchehen will, bar 
durch fie, die ihren und bie fo ‚ihnen zu verſprechen ſtondt und in der 
Fulbigung und Bruderſchaft begriffen fein, zu mergflichem Machipail 
wm Schaden komen mörten, deßbalb die augenſcheinlich Notturfft 
zehezhert,, He Ungehorſamen mit der Thatt, nach Lut und Innhalt 
muſer loblichen MArudarſchaft uffgerichten Artickel, bie wir zu alien 
Kalten zu ‚halten galbht und geſchworen haben, zu ſtraffen. Waun 
ber * uns chgenauuten Obexßen und andem Houptlenten ge 
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thun unmöglich, angefehen daß wir nii an allen Emden by den mu 
gehorfamen fein mögen. So haben wir alle gemeinlich und einhellig⸗ 
Un zu pillicher Straff unfern gangen und vollmächtigen Gewalt und 
Macht geben und befelhen ben obgemelten unfern Herren und Tichen 
Mitbrüdern, Burgermeifter, Rat und gang Bemeyadt , und fonderiih 
denen, fo ſie darzu verordnen werden. Alſo wo. fie, oder die yrem, 
über das Zufagen, fo ihnen befchehen und dem fo fie ſich in,der Hul⸗ 
Digung erbetten haben, und von und angenomen iR, genotirengt wur⸗ 
den, es befcheh in welchem Weg es wöll, und von wem es wöll; 
daß fie diefelben alle und feden infonderd, fo in Lingehorfame erfuw- 
den werden, nad Lut und Inhalt unfer chriftenlichen Bereinigung und 
uffgerichten Bruderſchaft Artidleln, wie fi je Eins Berfchuldung nad 
gepuren wurdet, firaffen follen und möchten. Und darin nyemanbts ver 
ſchonen, damit ein einiger chriftenlicher Landtsfried erhalten und geöffnet 
werben mög. Darzu wöllen wir ihnen nad allem unferem Bermögen 
verhelffen, Schuß und Schyrm halten, mit Treuen ungefärlid. Des 
zu Urfundt mit des ehrfamen Gregorien Müllers, als Oberſten über 
vier Fendlin im Bryßgow, eigen Snfigel, von unfer allerwegen fürtrudent 
befigelt. Geben uff Montag nach dem Sontag Eraudi Anno 1525. 
®. Müller, manu propria. 


—L 1. TI — — 
CCLXXXVI H. v. B. zu Hericourt an Die vor 
deröftreichiiche Regierung zu Enſisheim. 


(29. Mai 1525.) 


+ . 





Gavbiglich lieben Herren! Wiſſent demnach und ihr mir geſchriben 
habend, und mir die Sad) erflärt. uff den Rattſchlag und Hilff, ſo 
ih am euch begers Hab, zu fürfommen, Ordnung, Provifion und Wi⸗ 
derftand zu thun an diefem Ort Ellycurt (Hörioourt), damit zu fürs 
feben, das unbillich Kürnemen deren Puren, fo ſich an vil Orten zuſam⸗ 
:men fambsent in biefer Landtfchafft und fich täglich merent, Hab ich mit 
den Herren und Edlen von Burgundio ein förmlichen Berflandt ge 
macht, (wanu die Zytt ed geben hatt), daß da komen find 300 Pferd 
in diefes Ort, die der Graff von Wanray fürt und verfoldet. 
fi bermaßen geſchickt und uff die Puren anpriffen in der 
Müntpellgarpt und Herrfihaft Befort und verſchafft, daß bie zu 
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hinderſich und abgegogen fin, uß Gnaben mind allergnaͤdigiſten Furſten 
und Herrn ouch des: Deprn dieſes Orts. Er iſt itzund ußzogen mit 
im Hufen, ver Hoffnung, bie Puren zu ſuchen, fo da find in ber 
Grafſchafft Burgunden, nemlich zu Luders. Er hat mir gefagt und 
begert, wieder an dieſes Ort inzulomen, damit er möchte in der Ges 
borfame behalten die von Müntpelgarbt, Befort und ander Puren 
und alles in den Coſten Burgundi und zu Wolgefallen und Dienft 
mins gedachten allergnädigften Yürften und Herrn und fim Land, dern 
Urfachen halben. Auch darumb, daß die Unterthanen von Grantſchy 
deu Puren von Muntpelgardt geichworen habendt und ber Mererteif 
by ihnen if. Dem allem nach if min Bitt, mir zu fohriben, was 
euwer Wille ſye, ob ich diefen Grafen mit fampt ſim Zug von Burguns 
bie in diſen Fleden und Statt loßen foll, und ihnen Offuung geben 
Bart und ſchwach in ihren Eoften. Ich bin gewarnt durch einen Brief, 
fo ihr haben den Herren von Blumberf und Nüwefatt gefchriben. Ich 
weiß nit, wie ich mich in biefem Teil halten fol, Allein will thun 
nach meinem Vermögen mit euwerm guten Willen und Nat, ale mir 
mein Here der Graf von Fürftenberg bevolen bat. Und uff ſoölichs 
iſt min Bill, mir ewern Willen fund zu thun uff das fürberlicefk, 
Ihr wiflent, fo es ift daß Trieff (treve) und Friden iſt geftellt zwis 
ſchen der Grafihaft Pfirtt und dem Purenftand, follte diefer Ort als 
ein Kriegshus zugeloffen werden und den Puren darus einiger Schaden 
geſchehen, möchte barnd großer Unmillen und Uffrur entipringen, — 
Darumb fo wollent ed wol bedencken, wann als ich von minem gedach⸗ 
tn Bern und Meifter verftanden hab, will daß fie gehalten werben 
nach euwerem Wolbedunken und wie die anderen vom Hus mines 
alergnäbdigiften Fürſten und Herrn. Gnädigen lieben Herren if 
einige Dienfibarkeit die ich euch bewieſen kann, fo ihr mir das kunt 
thant, will ich erfüllen nach minem Vermögen, mit der Hilff Got⸗ 
tes, ven ich bit, daß er üch gebe ein gut und fanges Leben. Datum 
a Ellicurt uff ven 29. Tag Mayen An. 25. 
ö— — m 


CCLXXXVII. Mühlhaufen an Baſel. 


(30. Mai 1525.) 





Wirer Burger Baflian Heßler hat ung zu erkennen geben, wie euwer 
Liche une darch ihre Häupter und Ratöfründ guter Meynung embot⸗ 





— 
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fen und ſagen laſſen: daß euwer und unſer getruwen, lieben Eyrt⸗ 
guvßen von Zurich, Bern, Fryburg, Solothurn und Schaffhuſen Bot 
ten by euch ankomen, und bes Willens -fyen, ver Richtung halb zwi⸗ 
ſchen dem Regiment zu Enſlsheim, und der verſammelten Purſchaſt, 
fürderlich zu haudlen, danach wirt und auch richten mögen. Nun mi 
den wir nit willen, was ung hierin zu handlen, ober ob neben und 
andern unfern Eydignoßen unfer Bottſchaft zu verordnen gefällig. 
Wiewol in unferm guten Willen gaärtzlich flat, alles das fo zu Hin⸗ 
fegung biefer fchweren, forgfliden Enrpdrung dienen mocht, sach al 
em unferm Bermögen heiffen fürdern. Demnad langt an euer Lieb, 
als unfer getrum lieb Eydtgnoffen, unfer früntlicheft Bitt, vie wolle 
uns hiemit ihres Willens und Gutbedunkens früntlich berichten, umd 
ihres getruwen Rats teilhaftig machen; damit wir der Gebur nad 
wiffen hierin zu handlen. Das wir auch nad euwern Wolgefallen voll 
fig und gern thun werden. Datum ylends Zinflags nah Exaudi 
Anno 1525. u 


’ 


— i —— sß——t — 


CCLXXXVIII. Wolf von Hirnheim an Freiburg. 


(30. Mai 1525.) 





Naadem und Ihr wißt, wie und welchergeſtalt ich verſchinen Jarn 

durch R. Kayſ. M. min allergnedigſten Herrn uffs ernſtlicheſt in Ihr 

Maf. Dienſte erfordert, darin bisher mit meinem Nachteil nnd She 
den und wol wider meinen Willen ſeyn müßen, das Mein verlaßen, 
in dem ſich faider die Empörung erhebt, und dermaßen zugetragen, 
daß ih Ern, Glimpff und Fug halben nit witter hab fünnen oder 
mögen, fondern wol als ein gefangner Mann alfo bisher beharret 
und biiben müßen; indem die Statt Kentzingen durch die empört Land⸗ 
fhaft eingenommen, mein Hab und Gut in meinem Hus und der 
Statt,. alls mein Korn und Habern genommen und verſchwent, wie 
wol ich Niemand vergunt, fonder wol liden mag in Anfehung daß 
mir fonft noch bisher fein Schad, Schmady oder Uner mir oder der 
Meinen zugefügt fein fol. Dwyl ih dann aud) vernomen, dag Ewer 
erfam Wyßheit mit ihnen auch zu Friden fomen fy, fo bitt und 
ih Euch an, wie ich hievor offt gethon hab, ale euwer getruwer 
gutwilliger Mitburger, Ihr woͤllt heiffen und rathen, daß mir 
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dudſchafi dad Mein als eim unverſchulten gefangen Maun nit wölle, 
wie ich dann in Sorgen ſtand, nemen oder verbeytten ober plun⸗ 
benz wol beit was wollt mat mich für Anber im Land ziehen, fü 
ih doch Memants erzümet oder belaidiget hab, Zudem vwyl id Ewer 
Mäburger bin, fo bitt und ruf ich Euch an, Ihr wölt Euch all mei⸗ 
ner Armut, Hat tab Gulter als Ewers? Burgets zu Kentziugen, Ber⸗ 
gen ib BR uterzichen, 908 einnenien bi ich ſelb dartzt mie 
Fug und Eren fomen mag, und-verfäten, daß mit mir nit geylet 
werd. Was dann ander Fürften, Graven, Herren, Ritter und Edel⸗ 
It gemeiner Laudſchaft thuend, das wollt von meiner wegen mit dem 
meinen auch thun, und fo will ich mich unterfion, fo vil mir Ern⸗ 
halb müglich und menfchlich ift, zu dem Mein, zu Eud allen ind Land 
in thun, und Afled das gedulden und liden, das Ander dulden, liben 
and ufferlegt werden mag. Bitt darby Eumer erfam Wißhit und 
ruf Euch an, in min großen Nöten ald Euwer trüwer Mitburger, - 
der fich von Euch mimmer ſcheiden will, dwyl ich leb, Ihr wölt mich 
nit verlaßen, fondern min Unfchuld zu Hertzen faflen, Ewern trüwen 
Ranth und Hilff mitrmylen, in Betrachtung und Anfehung, daß ich 
ein uß Gehorfame und Drang Kayf. M. und ven kains Aigennutz 
oder Jemands zu Nachteil ober: Schaven, ouch von Era und gineins 
Ray wegen, biöher allva in dem Dienft verbarren müßen. Bitt wie 
vor, Euwerd trüwen Rauts Hilff und Byſtandt, als ewer Mitburger 
md früntiicher Antwurt hiemit. Das beger und will ih, ob Gott 
will als Euer Milhurger, der, ob Gott will, fein Leben by Euch 
ſchließen will, umb E. erſame Wißheit und gemein Statt zu verdie⸗ 
nen willig ſeyn. Datum uff Zinſtag vor Pſingſten Anno 25. 
Wolff von Hürnheim, Ritter, 
Euwer armer Mitburger. 


Gen 


COLXXXIK. Freiburg an die Hauptleute und 
Raͤthe des breiögauikhen Haufens. 


C(341. Mai 1525.) 











Non ivtßt, wie Aber die Bereitiung Ettlich das Schtoß Dachs⸗ 
wangen unbillicher Wiß verbrandt. Jetzt haben, als uns die Frow 
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von Dachswangen anzeigt, die von Gottenheim getreumwet, fie wöllen 
die Frucht uff dem Veldt auch nemen, bie Frowen wither befchäbigen. 
So dann ſollichs wider Gott und Billicheit, auch dem Vertrag, fe 
wir mit ech gemacht, ganz wiberwertig iſt, ſo pitten und begern 
wir an euch fonder brüderlich und ernſtlich, ihr wolt follih Sachen 
an diſen und andern Orten abſtellen, und einen jellichen bei dem ſei⸗ 
nen handthaben. Das wollen wir gantz früntlich:umb üch verdienen. 
Datum uff den leuten Tag May An. 25. 
Den erfamen, wpfen, den Honptleuten und Räten fo 
jest zu Heittersheim find, unfern lieben Fründten und 
Mitbrüdern. | 
ö— ET IT u I ——— 
CCLXXXX. Straßburg an Freiburg. 


(31. Mai 1525.) 





⁊ 


sen Fründe. Wir haben Ewer Schriben Inhalts verfianden, und 
baruff neben euren und andern Gefandten by unferm gnädigen Herrn 
Margarafen Ernften und der Huffen Botichaft fo vil gehandelt, daß 
fen F. G. in gütlich Handlung mit einer Moß, ale ihr dann von 
den Eumwern vernemen bemilliget, und deßhalb ein Tag gen Offen 
burg uff nehft Montag angefegt, da wir dann allen Vlyß anferen, 
damit Fryd und Einigkeit möcht erhalten und wieber nffgericht wer 
den. Dad wir Euch uff gethon Schriben nit wollten bergen; dam 
Euch Lieb und Früntfchaft zu bewyſen, ſint wir willig. Datum Mitte 
woch den legten May An. 25. 
ö— —— 


CCLXXXXI. Freiburg an die Hauptleute des 
ſchwarzwaͤldiſchen Haufens zu Neuſtadt verſammelt. 


(31. Mai 1525.) 








(Gerrawen Nachpurn und Mitbrüder, Als ihr eumer Gefanten uff- 
hüttigen Tag by uns gehept und pitten laſſen, wir follen ein Bette. 
haft uff morn zu euch verorbnen und euch raten, wie ihr ferrer 
- einem frivlichen Welen handlen möchten. So wir dann ben 

allweg lieb gehapt, in Gedenkung, daß er zum höchften Gott dem 
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werhtigen gefellig, und wo Frid if, da wondt Bolt felkas fo haben 
wir euch föllich Beger nit abfchlagen wöllen und ſchicken euch des⸗ 
halb unfer beionder Lieb Gönner und Ratzfründt, Ambrofy Kempf, 
unfer Burger, Hanfen Sutter .und Thoma Hanſer: bergeflalt, daß 
fe ſollen euwer Meinung vernemen und demnach ihren getrüwen Rat 
zu Friden mittheilen, und pitten und ermanen euch uff das höchſt, fo 
wir immer fünnen und mögen, ihr wollt euer Sad nunmehr zum Fri⸗ 
den fegen, niemands mehr befchweren noch überziehen, fonder in eu⸗ 
weren Befchwerben handlen und kedigen laffen. Was wir dann dar 
runter Tönnen und mögen fridliche, früntlihe, erlichs und guts raten 
und beifen, das zum Friden dient, das wollen wir fo getreuwlich, 
erlich, nachpurlih und brüderlich thun, als wär es felbs unfer eigen 
Sad. Des vertrüwen uns gentzlich. Datum uff den legten Tag 
May An. 25. 

Den erfamen wifen, den Hauptleuten und Näten vom Schwarks 
wald und andern Orten, fo zu der Neumenftatt verfamblet find, uns 
fern früntlichen Nachpurn und Mitbrüdern, 


, . ö—— 
CCOLXXXXII. Sedingen an Freiburg. 
(31. Mat, 1525.) 








DD emnad und Ihr durch Eumern gefhwornen Botten und anfert 
uud gebetten haben, daß wir Euch, 40 Gulden darlihen und bem 


Anerhten, fo by uns gelegen, geben ſollten, alsdann wellen Ihr und 


biefelben AO Gulden in 14 Tagen ohne unfern Koften und Schaben 
wieder ‚überliefern. So nun fülih Gelt in unferem Bermögen nit 
geweſen, haben wir doch Euch zu Wolgefallen und Willen die 40 
Guldin ufgenommen, und die Knecht denn zumal damit zufriden ger 
ſtellt. Jetzt werbew wir von denen, ba wir das Gelt entlehnt haben, 
amb DBezalung angefrengt und erfuht. Harumb ift unfer früntlich 
Büt und Beger, daß Ihr und Euwerm früntlichen Zufagen nach folich 
Eelt zufchiden, damit wir an dem Ende auch Glauben mögen halten. 
Deßglichen find ettlich Knecht unfern Burgern, die das ihr mit ihnen 
geeilt und angehenft haben, ſchuldig bliben, wie Ihr vernemen were 
Yen. Iſt ouch unfer Bitt, daran und darob zu fein, daß fie bezalt 
we nit Verluſt da haben werden. Witer ift unfer Deger, daß Ihr 
Deutfer Bauernkrieg 1525. IL 11 


— 
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uns in Geſchrift by diſem Botten zu wien than, wie und in was 
Geſtalt Ihr Euch mit der Gepurfame vereint und vertragen, ober 
was She in dem Handel ze thund verpflicht füllen fin. Woͤllen we 
it umb Euch gatwillig verdienen. Geben an dem legten Tag 


Meyens An, 2. 
Schultheiß und Rat zu Seglingen, 








CCLXXXXIII. Landgraf Philipp von Heſſen an 
die Staͤnde des ſchwaͤbiſchen Bundes, in ulm 
- verfammelt. 
(31. Mai 1525.) 





Philips von Gotts Gnaden Sandgrave zu Heſſen, Grave zu 
Aathenelnbogen. 


Mare Fruntſchaft, günſtigen Grus, gnedigen Willen und alles Guis 
zuvor. Wir woöͤllen euch im Beſten unverhalten laſſen, daß wir durch 
Verleihung goöttlicher Onaden, mit Hilf der hochgepornen Fürſten uxs 
fern lieben Oeheimen und Vater, Herr Johannſen Churfürſten unb 
Herrn Jerigen, beide Hertzogen zu Sachſen ꝛc. das Ertzketzer⸗Meſt 
Mulhauſen, darvon und daraus ber Thüringiſchen auch in und u 
unfern felb8 und in andern Landen aller uffrürigen Unrath aufengs⸗ 
‚ ih bhergefloffen und entflanden ift, erobert and in unfer Gnad ui | 
Ungnad empfangen, auch bis im hundert böfer Männer der Anrichems- 
nnd Vorgänger richten Tafien haben. Alfo find wir geflrige Tags 
wiberumb in unfer Fürftentbumb fomen und werden heut die Reuter fe 
wir in Beſoldung gehapt, abreiten. Dwyl wir nun, wie wir u Got 
hoffen, der höchſten Laft, jedoch mit mit geringen Unkoſten, entladen; 
aber wiewol dag noch an eitlichen Drien unfer Fürftentyumb die Gum 
Börung nit genglich geſtillt; fo fein wir doch nun hinfürter ‚exbieuig: 
zu thun, was und als einem Buntfiande zu thun gepurt, und -eriägih 
tig, ow ihr es begeren, und Zeit und Stunde ernennet. Auch 2008 
Gulben auf Rechnung auf unfer Anlage zu ſchicken, auch des SOME: 
lens numehr Ba fräntlichen lieben Betten Pfalggraffen Tabwigunp 
Ehurfürften, fo es feiner Lieb not thut zu helfen, und zuzuſetzen. 
haben aud ben mereruteil unfer Reifigen byeinander behalten unb eis 
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Tells gen Alfeld und Marpach gelegt, feiner Lieb obs vonndthen bes 
fer eher zugugiehen. Soͤllichs Haben wir Euch nach Gelegenheit aller 
unfer wiberfaren Sachen und Empörungen im beften nit bergen woͤl⸗ 
Im. Des ewer Antwort. Datum Eſchingen am Mittwoch nach dem 
Sonniag Eraudi An. 25. 

Post Seripta. Sind mir bygelegt Schriften zufomen, und hat 
ſich die Statt Würgburg und ettlich ander Stett dem Stifft daſelbß 
ingebörig, in gemeiner Puntsſtend Straf, Gnad und Ungnad ergeben, 
und find nod ander unfer mit mie in Handlung. Alſo daß ich hoff 
is zweyen oder dryen Tagen, das gantz Land obgemeltem Stift unb 
Hertzogthumb Franken zugehörig zu erobern. Datum ut in literis, 








 GELXXXXIV. Wolf von Hirnheim an Freiburg. 


(1..3uni 1525.) 





Naabem und ihr wißt, wie und welcher Geſtalt ich verſchinen Jah⸗ 


zen, durch R. K. M., mein allergnedigſten Herru, uffs ernſtlicheſt in 


Hr Majeflaͤt Dienft ervorbert, darin bisher mit meinem Nachteil und 
Schaden und wol wider meinen Willen fein müflen, das meine vers 
laſſen, indem fich leider Herkog Ulrichs Kriegsantzug und die Empds 
zung erhept und bermaßen zugetragen, daß ich Ern, Glimpf und Zug 

Salben, nit wychen hab khinden oder mögen, fonder wol als ein ges 

‚ fangen Mann, ald bisher beharren und bliben müflen. In dem bie 

: Statt Kenugingen durch die empört Landſchaft eingenommen, mein 

Hab und Ent in meinem Hus und der Statt, ald Wein, Khoru und 

: Haberu genomen, und verfchwenbt, wiewol ich mich nit verjeben, fon» 

der geacht bie Pusger, ald mein gefchworenen Unterthbanen, bad mein 

und meinem Son, das unfer wie das Ihr befriben. Aber des Geduld 
 geiragen, in Anfehung, dag wir fonft noch bisher khain Schaben, 

** oder Uner, mir oder den meinen zugefugt ſein ſoll. Dwpl 

Ach dann ouch vernomen, daß euwer erſam Wyßbheit mit ihnen ouch 

kn. Friden khomen ſy; fo bitt und rief ich Euch au, wie ich hievor oft 

guhan ‚hab, von meins Sons und als ouch enwer Bürger und Vogts 












wollt helfen und vathen, daß mir bie Landſchaft das unfer, ouch 
‚meinem Son suwerem Vogts Son ouch Mitburger von müterlihem 


auch mein ſelbs als enwer truw und gutwilliger Mithurger, 


| 
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Erb, ald den Unverfchulten, das unfer nit wollen, wie ih bann in 
Sorgen geftanden, wider nemen, verbüten oder plindern wöl. Daun 
was wäült man und für ander im Landt zihen. Sp wir doch Nie 
mantz erzirnet ober beleidiget haben? Zudem, dwil wir euwer Mil 
bürger find, fo bitt und vief ich euch an, ihr wollt euch all meiner 
und meins Sond Armut halb und Güter, als euwers Burgerd zu 
Kengingen, Pergen und Waldtkirch unterziehen; das einnemen, bis wir 
fel68 dazu mit Fug und Ern khomen mögen, und verhüten, daß mit 
mir und ihm nit geilt werde. Was danı ander Fürften, Graven 
und Herren, Ritter und Edel mit gemeiner Landſchaft thund, Das wol 
Vend von unfertwegen mit dem unfern auch thun. Und fo will ih 
mich unterfton, ſovil mir ernhalb möglich und menſchlich ift, zu dem 
Mein, zu euch Allen ind Land zu thun und alles das gedulden umb 
liden, das ander dulden, liden und ufferlegt werben mag. Bitt dar 
by eumwer erfame Wyßheit und ruf euch an in mein größten Nöten, 
als üwer trüwer Mitburger, der fich von euch nimmer ſcheiden will, 
dwil ich Ieb, ihr wollt mich nit verlaffen, fonder mein Unſchuld gu 
Hergen faflen, eumern Rat und Hilf mitteilen. In Betrachtung und. 
Anfehung, daß ich allein ug Gehorfame und Drang K. M. und von 
keins Eigennutzen oder Jemand zu Nachtheil oder Schaden, ouch von 
Eren und gemeines Nug wegen bisher allda in dem Dienft verharren 
möäffen. Und bitt wie vor euwers trüwen Raute, Hilf und Byftande, 
als euwer Mitburger, der fein Leben, ob Gott will, by euch beſchlie⸗ 
Sen will. Und nachdem ich euch hievor furk vergangner Tag unge 
farlich gliche Manung gefchriben hab, ich doch fürforg, folicher Brief 
mechte euch verhalten und nit worden fein. Darumb wollen mid 
hierin früntlicher Antwurt und berichten, ob euch meine Drief zufomen 
fein oder nit. Das will ih umb euch gantz willig fein zu verbienen. 
Datum Tüwingen Donnerflags vor Pfingften An. 25. 

“ Post Scripta {ft mir difer Copy glihen ein Briev von bemen 
von Kengingen zufomen, bie ich euch, damit ihr euch daruff von weit 
und meins Sons wegen deſt beffer zu berauten und zu halten willen, 
hiemit zuſchick. Und ob ihre je euch uff den Weg, euch von mir zugee 
fchriben, nit verglichen Fönnten, alddann von meinetwegen möglichen 
Bliß furkhern; und ob ihr Gelg geben müßten, mir daſſelbig darlihen; 
damit mir bad min unzerriffen und unverwyſt blib. Und. darinnes 
allen trüwen Vliß meinthalben fürfhern, und in allweg das beft thun. 
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As die, zu denen ich mich. alles guten Willens und Früntfchaft ver⸗ 
ſih, das will ich umb euch verdienen. Actum ut supra. u 

Geftrenger gnediger Herr. Ewetn Gnaden ſige unſer unter⸗ 
thenig willig Dienſte bevor. Gnediger Herr. Demnach und Ewer 
Gnaden wiſſens, wie wir verſchinenlich ob denen zwelf tuſend ſtarkh 
überzogen und belegert, ouch von mengklichen aller Hilf und Troſt 
verlaffen, deßhalben wir geängfliget und getrengt worben, denjenigen 
fo uns überzogen, zu huldigen und aber uns in ber Huldigung F. D. 
und ewer Gnaden an F. D. Statt ale unfern Pfandherrn vorbehals 
ten; doch fo ſoll difer Eid’ ein Fürgang für ander Eid zu Uffnung 
eins Landsfriden, gotlicher Taiferlicher Rechten und bruberlicher Lieb 
haben, Nu ift ewer Gnaden über das, fo wir ewer Gnaben deu 
Handfhilling, und ewer Gnaden Behufung, Hab und Güter keins⸗ 
wege zu befchebigen vorbehalten, etwas Schadens, baran wir fein 
Schuld und uus in Treuwen leid ift, zugeftanden, und ſovil darvon 
son allen Hufen gehandelt, fo ewer Gnaden fi in diſe Pruderfchaft, 
wie denn bie von Friburg und andern im Land vom Abel darin, ver⸗ 
lichten möchte, und würbe euer Gnaden um den Pfandichiliing, alle 
Hab und Güter, fo ewer Guaden im Land bette, fommen. Dwil denn 
wir leins Herrn, denn euer Gnaden auf Erben begern, und wir lei⸗ 
‚ver zu diſer Zeit genötiget zu thon, das wir lieber überwunden; iſt an 
wer Gnaden unfer armes Beger und Gebet, ewer Gnaden weile ben 
Hauptlenten und Hufen zuſchriben und ücd darin ſchicken, wie dann 
Graf Jerg von Tüwingen und ander Freien und Edel, ouch wie bie 
von Kriburg und ihre Inwohner gethon. Werden fie ewer Gnaden 
frei ſicher Geleit und Trofung aufchiden. Wellen. wir und gegen 
euwer Gnaden wie frommen; erlichen Leuten zuftat, ſchicken und halten. 

Auch gnediger Here, welle euwer Gnaben und nit verargen, 
daß euwer Gnaben die Jungfrow nit zulommen, dann fih ihr Nies 
nand hat wellen unterziehen in bifen feltfamen Leuffen zuführen. Wann 
os zu forgen geweſt, fie nit befennlich oder unbetreubt hinus zu kom⸗ 
wen. Dasumb welle euwer Gnaden ſolchs von und im beflen und nit 
—— vermerlen. Dann wir uns je in allweg gern als arm 
Ahorſam Leut ‚gegen euwer Gnaden ſchicken und halten wellen. Hie⸗ 
nk und euwer Gnaden befeplende. Datum mit Il auf den 30. Tag 
6 Monats Meyen An, 28. 

Euwer Gnaden arm in allweg Unterthanen 

Schultheiß, Burgermeiſter, Schaffer und Rat zu Renpingen, 


I 


Dem gefleengen eblen Heren, Herrn Wolffen von Hürnhaim, 
Ritter, Pfandherr ber Herrfhaft Kirnberg und Kentzingen, F. D. 
Rat und Diener und unterm guebigen Heren zu Handen. 








CCLXXXXV. Die vorderdſtreichiſche Regierung 
an Freiburg. 


(2. Juni 1525.) 





MR, haben anftatt der F. D. und ouch für unfere Perfonen mit 
Befchwerde und getrewem Mitliden ewern begegneten Unfall verno⸗ 
men, und dwjl wir anflatt ver berürten 5. D. und us treffenlidden 
Urſachen Davidten von Landteckhen erfordern, daß ſich der geſtrack 
allher zu und verfügen ſoll, ſo begern wir In Namen ihrer F. D. 
daß ihr ihn fry und unverhinbert bei euch abtreten laſſen, das wur⸗ 
det euch mer zu Fürftand dann zuwider fon. Deß wollen wir und 
alfo zu euch verfeben. Datum ylends Enſisheim ben andern Tag 
Juni An. 25. 
5. D. unfers gnedigſten Hexen Landvogt, gegenten und 
Nat im obern Elſaß. 
v. Rapoltzſtein, Landvogt. 
R. Babſt, Gangier. 





CCLXXXXVI Hauptmann und Näte ded funde 
gauiſchen Haufend an die Stadt Baſel. 


(2. Juni 1525.) 





Ser Fürfiptigfeit und Wißheit iR wol zu wiſſen, wie bie 
fo ſich kriegklich erhept hat, durch euch unfer günftig lieh Herren za 
fridlichem Ußtrag angeftellt. Iſt alfo, daß zu beiben ge en die Sa 
uff dismal in ruwiger Meinung follt HH flanz haben wir bis — hen 
getrewlich als wir auch furter woͤllen, gehalten. Hetten und derma⸗ 
Ben verſehen gegen dem Adel auch gehalten wurd, das doch in keiner⸗ 
Vet Wyß wir mögen verflan. Dann was und feB entgegen gat, md 
gen ihr durch den Brief esfaren, den wöllen ihr verliefen und abſchri⸗ 


3F 





IT 


ken uud und by diſem Boten widerumb fehlen. Derglichen erſtechen 
Re täglich. zu Beffurt die umfern, darob wir groͤßlich beſchwert werben, 
Hieramıb fürfichtigen, wilen, günfigen, lieben Herren wöllen banbien, 
damit wie nit verfürzt werben, und verichaffen, bamit durch bie Ed⸗ 
Im wie durch uns die Sad) angeftellt werd. Söllichs wir uns auf 
ungezwifelt zu euch vertröflen. Datum uff Frytag vor dem heiligen 
PMingflag Auno 25. 

| Heinrich Wetzel, oberſter Honptmann mit ſampt 

gemeinen Rätten im Sundgaw verſamlet. 


— — — 


CCLXXXXVII. Straßburg an Freiburg. 
(2. Juni 1525.) 





E. Schriben uns gethon, daß üch angelangt, wie daß unſer 
gwäbigfier Herr der Pfaltzggrave mit andern Fürſten fol das Land uff 


in6 Broßgew sieben ıc. haben wir alles Inhalts verlefen gehört, fügen 


euch daruff früntliher Meynung zu vernemen. Nachdem wir unfere 
Erfarung ber Leuff halb gebebt, daß unfere Diener, fo wir by den 
Bundifchen ouch der Pfaltz Gepüge gehabt, uff Dornflag nechſt ver⸗ 
fihinen by- und anfomen, die und gefagt; daß beide des Bundt und 
der Pfaltz Züge, den fie uff viertufend zu Roß und nüntufend zu 
Huf gut achten, zufamen fomen, Brüßel (Bruchſal) erobert und bes 
Drtd nün mit dem Schwert gericht, und funft die überigen fampt dem 
Zal am Brureyn umb viergig tufend Guldin geſchetzt. Yurtgerudt 
für Neckers Sum, bie fi als Find gehalten, ouch erobert, und uf 
denfelbigen Inwonern ſechtzig genomen, barunter nüngehn das Haupt 
abgeichlagen, daruff die unfern abgeritten; und ſy die gemein Sage 
geweien, daß der Zug für Würtzburg ziehen woölle. Witter nechflem 
Wefchepet nach zwifchen unſerm guäbigen Herrn Marggrav Ernſten ıc, 
und der Geburſami in unfer Stat in Byſin Ewerer Gefandten uffger 
richt, haben ein Rat zu Offenburg, unſerer gnädigen Derren bed Bin 
ſchofs Räte, euch das Sapitel und wir, ſolchs Tags halb ſchriftlich er⸗ 
Sucht, Die uns vermöge ingelegter Antwort begegnet, und wißen noch 
vit anders, dann daß folder Tag fin Hürgang haben, und wills Got, 
-Bryd ‚erhalten und Bluwergießen auch ferrer Unrath vermitten bliben 
fol, do dann unſer getreuwer Rat, by der Landſchaft darob zu fin, 


ur 
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daß ſolcher Eng vollnftreckt und billicher Dinge verſolgt werd, hefe 
wir, es ſoll zu gutem Ende reichen. Das wir Üch gant gutter nad 
burlicher Meynunge nit wollen verhalten, dann Üch Lieb und Fruut⸗ 
fchaft zu bewifen, findt wir geneigt. Geben uff Frytag den andern 
Tag Juny An. 25. 


| @inlage | 

E. F. Gn. gnaden und gunften Schriben uns jest gethan mit 
Anzeig, welder Maß E. F. ©. grad. u. gunſt. in ben Empörungen 
ſo fich zwifchen dem burchleuchtigen hochgebornen Fürften unferm guäs 
bigen Herrn Marggrave Ernften zu Baden x. an einem, und beffel- 


- ben Untertbonen und Hinterfeßen ber Herrfchaft Rötlen und andern 


ihren Verwandten anbersteils ſich halten, ein gütlichen Tag uf Som: 
tag naͤchſt fünfftig ze Nacht angefest. Haben wir alles hören leſen, 
und mwöllen E. %. ©. gnad. u. gunſt. auch ernanten beyben Parthyen 
zu Eren, unterthänigem Gefallen und Gutem, ſolchen Tag unterthänige 
lich und gutwilliglich zu halten bewilligen. Doch daß die obbeftiupt 
Landſchaft mit. einer zimlichen Anzal, Die und auch lidlich fy, anfoımme, 
Wolten wir E. F. ©. gn. n. gunft. unterthäniger und früntlicher 
Meynung nit unangezeigt laßen, ſich haben darnach zu richten. Das 
tum uff Br nad) dem Sonntag Erandi An, 25. 
E. % ©. Gnaden u. Gunften 
unterthänig und fonder gutwillg Schultheis Meiſter und 
\ Rat der Statt Offenburg. 


CCLXXXXVIH. Freiburg an Villingen. 
C(2. Juni 1525) 














Veasvem wir uß vil ehafften Urfachen und Obligen und mit dem 
Hu der Gepurfamen vertragen müflen, und aber in allweg das 
loplich Huß von Öfterrich,, unfern Kürften und unfer Eydtpflihten vor 
behalten, haben wir je ſovil unfers Vermögens if, Fried unb Einige 
feit im Gemübt, wo wir Töunen zu fürbern und deßhalben bie uff dem 
Waldt angefucht, aller Sachen fill zu ſten und gegen jemang- iii 
fürzunemen. Bitten euch deshalben, als unfer fonder lieb Fründ uud 
Nachpurn, ihre wollt ouch ſtill fien und gegen Ihnen nichtz tatlichs far⸗ 


Li 
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nemen, damit deſter ch Beiden gemacht und Blutvergießen fürkomen 
werd. Es wärdt im Sundigow, desglihen Bryßgow, auch Bietlich- 
feit geleitet, hoffen, Got der Herr fol Gnad geben, daß wir bes 
Ellendtz zu Ende komen. Schlagt und dis Beger nit ab, wir wolleng 
yieng dem Regiment zu Enfieheim auch anzeigen. Und bed euer Ant⸗ 
wurt by diefem Botten, und hienach in allweg treulich umb ench ver» 
bienen. Datum ylentz uff Fritag vor Pfingſten Anno 25. 


ER TEII — 
CCLXXXXIX. Gregoriud Müller, oberiter Haupt⸗ 
mann, an die Stadt Sreiburg. 


(3. Juni 1525.) 





⸗ 
Guig lieb Herren und Freundt. Uff den jungſten unſern Abſcheid 
bin ich ſambt Lienharten Fuchſen dem alten Burgermeiſter von Newen⸗ 
burg, und zweyen von ber Landſchaft, beruff gen Baſel geritten. Und 
wit ben Herten dafelbe und uff ihr gut Bebunden mit den Gefand- 
tm der ‚Dertter in der Eydtgnoßſchaft, als Zürih, Bern, Solotorn 
md Scaffhufen gehandelt. Darunder mit minem vorechten Verſtandt, 
famb denen fo by mir fein, groß Müh und Arbeit gehebt. Und nah 
langem die Sad dapin bracht, daß die Gefandten beflimpter Epdt⸗ 
gnoßſchaft fambt denen von Bafel den angefeuten Tag, als freundlich 
Tagdingsleut zu Offenburg fuchen. Sie wellen auch uff dem Ryn 
hinab bie gen Straßburg faren, alddann mit denſelbigen erichinen. 
Mit vil guttem und troſtlichem Erbietten. Diemil ich aber nit weiß, 
ob min gnaͤdiger Herr Margaraff uff unfern Abſchaidt die. Gütlicheit 
ohn fein Gemahel und finer Kyndten Gegenwärttigfeit woll annemen, 
md ob der Tag zu Fürgang komen wolle oder .nit; damit dann die 
Herren ‘von der Eydignoßichaft über ihr fründtlich Handlung und Er⸗ 
bieten vergebenlih nit bemüct, umbgeffrt und zu Coſten gebracht 
werden: fo iſt mein freundlich Bitt, ihr wölt mir ſollichs by ylender 
ernflicher Poſt Tags und Nacht zuſchriben und darin debein Ver⸗ 
mg machen, und ben Potten ben negflen uff Newenburg zuritten. 
laſſen. Da oser aber bie zu Bafel wird er mich finden So will 
ih folliche den Herren vom der Epdignoßſchaft anzeigen, damit fie 
ſich haben zu richten. Ich hoff zu Got, fie werben in der. Sach der⸗ 
maßen Fleiß bruchen, daß bie obgeftellt zu guter Ruw und Frie⸗ 
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em, ſover es die Puren liden mögen, lommen werde. Es if wein 
gut Bedunden, ber Zug für Billingen wärbe abgeſtellt. Und diches 
Deuen uff dem Waldt verfündt, daß fie ihr Botſchaft aud uff dem 
Tag hätten, damit wir zu allen Teilen in ber Handlung begriffes 
wurden. Ich bit, ihr wöllen ouch mit den Hufen ſovil euch mäg- 
lich darob fein, dag fie nit uffrärig oder umfriblih figen, und die fe 
uff den Tag gen Offenburg müßen, verordnen, henfelbigen Gewalt 
geben, die uffrichten laßen, damit wir Inhalt des Abfcheids gefaßt 
erfchinen mögen. Diewil fie dann in minem Abweſen vehein Schri⸗ 
ber, noch ander vie fie ſollichs berichten by ihnen haben, fo wöllen 
ihr das Peſt ihun, daß wir befter eh zu Friden komen möchten. Wir 
wären wol des Willens, und eigner Perfon zu euch zu verfügen, fo 
fein wir aber noch endtlich nit abgefertigt yon denen von Baſel, die 
ſich infonverheit vil guts vernemen laffen. Wo man die Güttigfelt 
der Pillicheit nach nit annemen wird und bie Purſame nachmolen uff 
rärig fein wolten , beforg ich, wie mir gut Fründt in Baſel in ger 
heim anzeigt haben, die es wol willen, daß die Eydtgnoßen die Sad 
dermaßen au die Hand nemen werben, daß fein bie uff dem Land ni 
gelachen wurben. Denn fie fagen, des Schimpfs fig genug. Deruml 
thun Ihe allenthalben das Per, daß mit Fried und Bernunft, une 
nit durch die Schryer mit dem Schwert gehanbelt werde, Das wii 
ich zu aller Zeit in Unterthänigfeit verdienen, und zu Frieden fleißen, 
und was mir hiegwifchen begegnet, euch nit verhalten. Geben zu 
Bafel in’großer Al uff Sambſtag den heiligen Pfingſtabend Anno 25 
in der gehenden Stund yor Mittag. 
| Gregorinus Müller, oberfier Houptmann. 





CCC. Abt Johann zu St. Blaſien an Johann 
Peyer, Buͤrgermeiſter der Stadt Schafhauſen. 


(3 Juni 1525.) 





Une Gebet und was wir Guts vermögen zuvor. Lieber Her 
Burgermeifter, befombers guter Frund. Wir haben uff hievor, verderh⸗ 
hen, fchamtlichen und röbifchen Schaden, und und unſerm Geghus 
über und wider alle Billichfeit und Recht, von den unfern uff dem 
Wald zugefügt, ewerm Burger Conraten Hurter, unfer. Glocken ober 
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Gelent, in bemeiten unfeem Boshus, fampt einem andern Burger m 
Zarich zu kofen geben. Und wiewel wir och, nach Koffs Gewonheit 
darumben den Handſtreich gethon, nicht deſter weniger werden wir 
bericht, daß bie bemelten vom Schwartzwald unterſtanden, ſolchs zu 
weren, und uns zu dem vorigen Schaden die Glocken zu nemen. Die⸗ 
weil dann unbillich zu hoͤren, wo ſolich und dergleichen Koͤff gethon 
nud dermaß dem Köffer das fin ſollte geſpert werden, und wir dann 
dem Koͤffer gern Globen halten weiten; fo bitten wir euch ſonder 
feäntlich, ihr wöhlen anfehen das groß Übel, fo mit uns fürgenomen 
worden ift, und by unfern Herren und guten Fründen, einem erfamen 
Rat ſovil anhalten, damit den Achtmanen und gantzen Gemeind bes 
Schwartzwalds gefchriben werbe, daß fie des Ends ihre Yürnemend 
abfion und ewern Burger by feinem Koff beleiben Iaffen, wie ihr dann 
dem ungeswifelt, anzuzeigen wol wiflen. Das begern wir umb euch 
und gemeiner Statt gutwillig zu verdienen. Datum uff den heiligen 
Pfingfiabent An. 25. 
| Johanns Abbt zu St. Bläfen uff dem Schwartzwald. 


—— 


CCCI. Hauptleute und Raͤthe des Hegauiſchen 
Haufens an Buͤrgermeiſter und Rath zu Schaß 
hauſen. 


(3. Juni 1525.) 








Im und nad durch Chriſtum Jeſum unfern Herrn. Erſamen und 
wyſen Herren. Ewer Schriben aus guter früntlicher und mitleidenlicher 
Meinung zu und geihen, Haben wie verftanden und fagend euch gro⸗ 
Ben flißigen untertbenigen Dank und flißigen gehorfamen Dienft ſo⸗ 
lichs (als arm Leut) zu beſchulden, fei ewer Erfamen allezeit wis 
Willen bereit. Auf ſoliches zu bewilligen ober Anlaß unſer Beſchwerd 
anzunemen, ift nicht unſers Gewalts (nad Laut und Inhalt unfers 
Airtilelöbriefö) on Vorwiſſen und Willen aller unfer Bruderfchaft, Vers 
fammlung und Hufen, mit Namen Schwargwald, Sungow, Prpßgow, 
Eſeyß, Walghut und ander mit und verpflichten Stätten unb Lenber. 
Sunder ſoͤlichs ewer Mitleiden und guhvillige Exbieten wöllend wir 
unfern Mitverwanten unverzugenlich zuſchicken und Tuntibun, darnach 
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mit tugendlicher Antwart begegnen. Auch fo ewer gefanter Bott nicht 
iu die Statt Zeil IR durch uns gelaſſen worden, ſoll ein erſam Stait 
Schaffhuſen nicht in Argen, funder von und, ald in guter Meynung 
gefchehen, aufnemen und verſton. Urſach, wir habend jetzund bie 
Statt Zell in folicher Geſtalt belegert, daß Niemantz aus oder in bie 
Statt fomen mag. Ihr wellend foliches im beften verfion und aufne⸗ 
men, {ft unfer Beger. Geben uff ven heiligen Pfingkaubend An. 25. 

Heinrich Maler von Stüßlingen Oberfter mit fampt andern 

Hoptleut und Rät des hegowiſchen Hufen. 





CCCH. Bürgermeifter und Rath zu Neuenburg 
im Breiögau an Freiburg. 


(3. Juni 1525.) 





1; des Oberften Scheiben und Befelben haben wir diefer Tagen 
ein Botſchaft gen Habfisheim sum Sunggewifchen Huffen, der Eibt⸗ 
genoffen gütlich Unterhandlung und Werbung an ben Herkogen von 
Lotringen befchehen zu vernemen, verordnet. So etlih Tag erwarke, 
als aber diefelbig uff hüt dato vechter Tagzeit nit anfhomen, find fie 
verritten allber khomen und ſich aber vor dem Abfcheiden eines andern 
Tags vereint, Aber vor und eh fie die Ußlendigen uß unfer Statt 
verritten, ift ihnen dis Deeinung, des ein Copy biebyligt, nachgefchri- 
ben. Darum dweyl die Handlung allein gütlich fein wurdet, welbe 
fo die Fürgang haben, und allen zu Wolfart dienen mocht, iR dem⸗ 


nach an euch unfer früntlih Bitt, ihr wellen ewer treffenlih Bot⸗ 


ſchaft bis Morgens zu Mittag by und fampt den andern Berorbneten 
haben, wie wir dann achten, uff unfer Schkiben die von Brifach od 
thun werben. Das mag unfer Achtung und allen zu guten Friden 
Einigkeit und Hinlegung der Uffrur dienen, und gegen bem funggd- 
wiihen Huffen guten Willen geben. Datum den heiligen Pfingſtabend 
tn Il umb fieben Uhren nad) Mittag Un. 25. _ 


(Siulage.) 
Unſern Grus und, brüberliche Lieb in Chriſto. Lieben Herren und 
Brüder. Wir fügen euch zu wiflen, daß uff die Stund von Eybge 
noſſen, ſo in Lotringen gefandt find, uns Botfchaft worben if, daß 
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wir uns’ ſollen verfamlen mit Oopiläten, Räten und fo wie im Us⸗ 
fing verorbnet haben; dann die Amifaten der EybgenoBichaft werben 
morgen Diorgen uffs Morgenmal by uns fein. Hierumb ift unfer 
Meinung, ihre wöllen euch zu und hieher verfügen und uß den Stet⸗ 
ten Friburg und Bryſach ober: ander fo ihr gern by euch haben, 
ylends zu euch verfchaffen, damit ihr entlichen Ußtrag ber Sachen 
erlangen, Solchs haben wir guter Meinung nit wellen verhalten, 
Datum uff den heiligen Pfingſttag Abend An. 25. 


—— De 
CCCIII. Clewi Ruͤdi, oberſter Hauptmann in 
dem Amt Hochberg an die Stadt Freiburg. 


(3. Juni 1525.) 








| Narfiptigen, erfamen, wifen, günftigen, lieben Herren und Brüder 
fu Chriſto. Alſo kumpt uns ein Bott über den andern flettig, wie 
und die Kind engegen ziehen; darumb ermannen win euch brüberlicher 
Liebe, wie dann wir zufamen geſchworn haben, einander nit zu vers 
laſſen. Wiewol ihr uff Sritag nechft euwere erfame Bottfchaft by 
und zu Teningen gehapt und und zu verflen geben, wie bie vom 
Bald ettlih Summ Kuecht und zwo Notfchlangen von euch begert, 
das alles ohne alles unfer Wiſſen gefchehen, ouch wider den Abſcheid 
wie vor euch unfern günfligen Lieben ‚Herren geſchehen, gehandelt. 

Doruff diefelb euwer Bottfchaft und ded hoben Dand gefagt, und 

wie vormals von euch minen Herren bdeöglichen von und zuge 
fagt, wo und Not angang, eumwer Lib, Er und Gut zu uns fegen, 
und uns nit verlaffen. Desglichen wellen wir allait gegen und zu 
end unfer Lib und Gut auch fegen und euch in keinen Nöten, was 
und müglich if, verlaſſen. Des wellend wir uns genulich zu euch 
minen Herren verfehen, dann man muß je in das Feld, bamit wir 
und gegen unfern Finden verwaren. Aber nichts befter minder haben 
mit dem Tisfchng verorbnet wir abgereit mit vollmechtigem Gewalt, 
ah Ammfatten verorbnet hinab, föllih Mutterig und Brellen zu er⸗ 
faren. : Diefelben Verordneten uff den Tag gen Offenburg, wie 
das der Abſcheid vermäg, bie werben zu Kengingen euwer ald ber 
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perorbuelen Herren erwariten. Dakım uff Samftag am Yeiligen 


Mingftoben An. 25. , 
Clewi Rudy als oberfier Hauptmann mit ſannpt andern 
. Amptsverwandten. 





CCCIV. Derſelbe an dieſelbe. 


(4. Juni 1525.) 





Forſchigen, veſten, wyſen, gunſtigen Tiefen Herren und guten 
Fründ. Euwer Schryben mit ſampt den ingelegnen Copien haben 
wir Inhalt derſelben wol verſtanden, des wir euch minen Herren mit 
dem allerhöchſten Fliß Danck ſagend. Und wie vilveltig wir ermant 
werden, koͤnnen wir nit mer ſtill ſton, und mit Macht ind Feld m 
ziehen, doch Niemand zu beleidigen, ift unfer ernſtlich Meinung; ihr 
wellent und ouch zuziehen und nichts defter minder den Tag gen Of⸗ 
fenburg fürgon. Wellent wir und unterthenigklich zu euch unfern 
Herten verfehen. Datum uff den heiligen Pfinafitag An. 25. 
Cleumy Rüdy ald oberfter Houptmann im Hochberger 
Ampt, mit fampt andern Houpfleuten und Räten. 





CCCV. Freiburg an die Hauptlente und Räte 
auf dem Schwarzwald. 


(4. Juni 1525.) 





N adem und zwifchen unferm guebigen Gern dem Margraf Erw 
fen von Baben ıc. und feiner Gnaden Lanbfehaften mit ihrem An⸗ 
hang, ein gütlicher Tag gen Dffenburg, als uff mern zu Nacht 
daſelbs uff der Herberg zu fein, und morns Zinſtags bariunen von 
etlichen Nathpurn fo darunter handlen werben, zu halten fürgenome 
men, hat und Genrins Müller Obrifter ylends zugeſchriben, Daß 
wir euch ſolthen angeſetzten Tag zu ſuchen ouch verfünben follen. Deßs 
halb To wollen euwere Amenfabten vom Bottſchaften von Huffen fürs 
derlich dafelbs hin gen Offenburg uff benempien Tag mit vollko⸗ 
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men Gewalt abfertigen. Zum anbern To if auch unfer Beger und 
gut Anfehen, daß ihr mit der Handlung gegen Billingen bie 34 
bis der Tag fein End genommen, fill werendt geftanden und tatlichs 
nihg gegen ihnen fürgenomen. Dann wir ſind je guter Hoffnung 
und Zuverſicht, die Sach werd zu gutem Friden hingelegt. Das alles 
wolten wir euch zu ber le unangezeigt nit laffen, dann was wir 
fennten oder mechten Gutz handlen und fchaffen, das zu gutem Friden 
und Einigkeit diente, wern wir zu allen Zeiten geneigt zu thun. Das 
hım Sontag den heiligen Pfingfitag zwiſchen acht und neun Uhren 
Bormittag An. 25. 


CCCVI. Die Breisgauiſchen Landflände an Erz⸗ 
herzog Ferdinand. 


(6. Juni 1525.) 





Hacvisiker Herr. Wir haben uß eebaften und nodtgebrängten Ur- 
fahen, ouch zu Rettung und Befhirmung unfer Lib, Er und Güter, 
auch den Eiden und Pflichten nad, fo wir E. F. D. und dem hoch⸗ 
löblichen Hug von Öfterrih zu thun ſchuldig und verbunden, unfer 
Bottſchaft mit einer Inſtruction zu E. F. ©. abgefertigt; mit Unter: 
Hänigfeit ald gehorfam Unterthanen pittende, E. F. D. wolle fie gnes 
digklich in ihr Werbung und Handlung vernemen und ihnen glich der⸗ 
maß Glouben geben, als wenn wir ſelbs perfönlich zugegen. Dann 
wir find fe des Gemiets und Willens, was wir E. F. D. und dem 
hochlöblichen Hus Ofterrih zu thun ſchuldig und pflictig, daß wie 
ſollichs mit unferm Lib und Gut vollziehen und erflatten, ober das 
rumb unfer Lib, Leben und Gut verlieren wöllen und und dermaßen 
in Gehorfam erzeigen, daß €. 5. D. und alle Erbarkeit ein gut Ges 
fallen ob uns empfahen füllen. Thund uns damit &. F. D. in Um 
tetthenigkeit befelhen. Datum uff den 6. Tag des Monats Juny 
Anno 1525. | 

E. F. D. unterthenigft gehorfamen 

die von der Nitterfchaft, Prälaten und vom Adel, auch 
Burgermeiſter und Rat E. F. D. Statt zu Fryburg im 


Pryßgow. 





— 
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Beilage. 


Inſtruction uf Euftahins Tegelin von Wangen, Be 
nedict Eoftenger und Ludwig Berler, wie und was fie 
vor F. D. oder dem Regiment zu Inſpruck von der Ritterfchaft, Prä 
Iaten und vom Adel, auch unfer Burgerineifter und Räte zu Fryburg 
im Pryßgow handlen follen. 

Erflih an F. D. unfern gnedigiſten Herrn zu bringen: daß 
in den fchweren widerfelligen Uffruren und Empörungen der gemeinen 
Geburfame im Bryßgaw und Schwargwalb wir Burgermeifter und 
Räte glich im Anfang für und für bis an das Lest, möglichen und 
höchſten Vleyß, Warnung, Ermanung , und alles dasien, fo zu Ber ’ 
hütung Unfridens bett mögen dienen, fürfert, angefucht und fürge 
nommen haben, wie dann das von einer Handlung in die andern 
hienach klarlich anzeigt wird. 

Und namlich, fobald und angelangt, daß ſich ettlich bryßgowiſche 
Dörfer uffrürig machen wöllen, haben wir ihnen in gemein und for- 
ders gefchriben, fie ihrer Pflichten, darzu ihrer guten Nachburſchaft 
und ihrer Trüm und Hufdigung gegen dem löblichen Hus Oſterrich 
ermant, ihnen ihr Verderben, Schaden und Geverlichkeit getrülich an⸗ 
gezeigt; dabei zu willen gethan, daß wir ihre Gerichtöherren und 
Dbern, ob fie einich Beichwerd gegen fie hetten, zu Verhör, Eren 
und Recht vermögen wellen und fie ermant, fein Empörung unter 
ihnen fürnemen noch Jemands andern zu Uffrur willigen ꝛc. mit lan⸗ 

. gem Inhalt. Iſt befchehen Montag vor Lucie An. 24. 


It. als die Uffrur mer und mer unter der Gehurfami zugenom⸗ 
men, haben wir gen Villingen, Loffenburg und Sedingen unfer Zw 
ſatz ihnen zugeſchickt, ungeacht, "daß wir ber Unſern zu unfer eigen 
Hilf daheim bedorffen; dann bis uns unfer eigen Not onvermidlich 
beswungen bat, die wider abzunemen. 

It. So haben wir aud) am Montag nah Palmarım nechſtver⸗ 
gangen unjer Herren Landoogt, Regenten und Räte in Ober-Eifaß 
gfchriftlich erinnert, was und der Bepurfami halb täglihe anlange 
ihrs Zunemend und Merung ihrer Huffen und Rottung, fie baby 
bittlich angefucht, getrüw Fürforg, Schid und Mittel fürzuferen, das 
mit der Puren Fürnemen abgeftellt und wir vor ihrem Berberbenwer 

' fen verhüt werben, und belieben mögen. 
Demnach glih Morndes Zinſtags nach Palmarım abermalen 
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gefihriben, wie wir verflanden, daß ber Zyrhold (iſt der Puren Wor⸗ 
zeichen) angangen fey, und abermals gebeiten,, Uffſehen uff und 
zu haben. : 

Wir Haben auch deſſelben Tags den Achtmannen uf dem Sqhwart⸗ 
wald eruſtlich geſchriben, fie ermant, der Eren, Gnad und Schirm, 
fo fie von dem löblichen Huß Ofterrich je wölten empfahen, und fie 
von den jegigen beiden allergnedigiſt und gnedigiſten Fürften Kaifer 

Karl und Ferdinand empfahen mögen; darku alter guter - vers 
truwter Nachburfchaft, fo wir zu beiden Sitten zu einandern gehapt, 
und nit vom Huß Oſterrich fo Tichtlich abfallen, fonder die Befchwer« 
den oder Vordrung, fo fie an ettlich Oberfeiten zu haben vermein⸗ 
ten, mit Ordnung des Rechtens fuchenz witterd Inhalts berjelben 
Geſchrifft. 

Dartzu fo haben wir in diſer Uffrur den Stetten Brif ach, 
Endingen, Kentzingen und Burgheim geſchriben, ihr troſtlich 
Uffſehen gegen uns zu wenden, und uns nit zu verlaſſen. 

Und beſonder, ſo haben wir den von Heytersheim noch ein⸗ 
mal früntlich geſchriben, mit getrüwer Ermanung ſich in die uffrürigen 
Ufrüftung nit zu begeben, fonver in ihr Gehorfami und in Friden 
zu befiben; abermalen mit Erpiettung ihren Herrn zu Recht und aller 
Billichkeit zu vermögen. 

Das wir auch den Herrſchaften Suſenburg, Rötteln und 
Badenwiler unſers gn. Herrn des Marggraven halb, mit Trüwen 
und Ernſt gethan haben. 

Aber. unſer Vleyß, Mühe und Arbeit bat by der Gepuriami, die 
ſich mittler Zit by Nacht uff 12,000 Mann ſtark gemeret hat, ganz 
mit erfchoffen, fonder haben fie und mer dann Einmal in ihren Ges 
ſchtifften zugemutet, Berpuntnuß mit ihnen zu thun, und in ihr Bru- 
oft zu verpflichten, ‚Sriden für meniglich zuzeſagen ꝛc. mit 
Inhalt. Und fo und die Puntnuß Anfangs nit ze Willen 
Gaben und die obbenannten Huffen, die uff 12,000 Mann 
waren, findlih angegriffen, das wir uns zu ihnen mit verfes 
batten. 

Sie haben uns unfer Stodbrunnen und bie Bäch oder Waſſer, 
durch vie Statt laufen, dermaß genommen, Daß man nit mer mas 
konnen; dartzu gehlot uns und gemeiner Statt die Neben zu ver⸗ 
en, ben Berg abgewonnen und grimlich In die Statt gefchoflen, 
ertlihe Huſer gesroffen, item den Kilchenthurn ur Sp fig 
Dentfcher Bauernkrieg 1525. IL 
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au die Zarg fo groß und wir wenig Rent gehabt, deßhalb vie Wach 
und Hut geflreng milgangen, daß die Burger und Verwandten Un 
willen darob empfangen und follichs nit mehr erliden mögen. 

Und haben uns in ſolcher Not Feiner Hilf verfehen mögen; 
bann das gang Land by und umb und bie uff vier ober fünff Mi 
lang ift wider und uud Veind gewefen. 

Dargu, fo haben unfer Herren vom Regiment in Oberelſaß 
am 14. Tag bes Meyen nechfivergangen ihr eigen fchwer Not ent 
bed, fo fie im Sundgam feben und erfinden müflen, daß fie und noch 
Andern nit wiflen einich Hilf zu bewpfen. 

Alſo figen. wir us Leibs Not und und unfer Lib und Gut vor 
größern Beichwerden und Verderbnuß zu retten, bezwungen worden, 
ein Bertrag mit der Gepurfami anzunemen, ungevarli der Mey 
nung, daß wir in ein Bruderſchaft mit ihmen gegangen find, au 
einen gemeinen Landfriden helfen zu machen, dad Evangelium zu für 
dern, unbillih Beſchwerden helfen abzelegen ıc. des auch beid Theyl 
ſich mit Eydspflichten verbunden. 

Doch fo habend wir unfer Pflicht und Eyp, damit wir J. M. 
und F. D. unfern allergnedigiſten und gn. Herren, dartzu dem löbli⸗ 
hen Huß Ofterrich verwandt fein, in allweg gang und gar vorbehal⸗ 
ten; alfo daß und dis Puntnuß daran on allen Schaden, Abbruch und 
Nachtheil fein fol. Deßglich dag wir by allen unfern Fryheiten von 
Römilchen Kaifern und unfern Fürften von Ofterrich begabt, auf. 
ſunſt aller unfer Oberfeit Rechten und Regierung unabbrädig beliben. 
follen ıc., alles witters Inhalts; welichs Vertrags zwo Abfchriften ger 
Reit, dero die ein mit einem Hauptmann Müller genannt, Die ame 
der mit unferm Subftituten unterfchriben, aber funft fein ander Brich 
darumb uffgericht if. 

Dem Allem nach wifelt uns nit, E. F. D. werd alle und je 
unſer Handlung, wie die obbemelt iR, nit anders dann zu Gnaden 
uud ud geswungner Rotturft beſchehen fein, bevenden. Zevorderſt, Dal 
wir E. 5. D. in allweg ungelegt, unfidlichen Jutrag und Ungefiuuh 
der infallenden findlichen Gepurfami ab uns on Nachtheil der Ober 
keit abgelegt und E. F. D. ihr. Statt, ihr Burger und Verwandter 
unfer Lib und Gut vor finblicden Sturms liberfall, vor Einreigungg 
Berhergerung und Zerförung behüt Haben. Es fol auch G. F. 
der troſtlichen Zuverſicht gegen und feyn, daß wir ch alle letzte 
erlyden und gedulden wollten, eb wir und us E. F. D. O 
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Mit, Huld und Gehorfami abtrennen laſſen; mit ernſtlich Bitt und 
Anrufen, E. F. D. wölle diß warlich Lutterung und Anzeigen zu 
Onaden annemen. Datum uff Zinflag in den Pfingfifirttagen An. 25, 





CCCVIA. Reverd der Stadt Freiburg, in Betreff 
der ihr anvertrauten Gemahlin, Kinder und Güter 
des Markgrafen Ernit von Baden: 


(Pfingſtwoche 1525.) 





Wae Burgermeiſter, Rat und gang Gemeind der Stat Friburg im 
Brißgaw bekennen offenlich mit difem Brief. Als wir bievor des 
durchluchtigen hochgepornen Fürften und Herrn, Herrn Ernfien Marge 
graven zu Baden und Hochberg ıc. unferd gnädigen Herrn Gemahel, 
fampt ettlichen beider ihr fürftlichen Gnaden Kinder und Gütern in 
den jegigen Embörungen und ſchweren Leuffen, fo ſich im Brißgon 
mgetragen, in unfer Statt in unfern Schu und Schirm empfangen 
und genomen haben, und aber jetzt by obgedachtem unferem gnädigen 
dern, mit Zuthun unfer gnädig und gunftig Herren und Fründ, Rö⸗ 
niſch Kapſerlicher Majeflät Landvogts zu Hagenaw, des Biſchofs und 
Dumcapitels zu Straßburg, auch der Stett Straßburg und Brifach 
Geordneten ſovil gefucht und gehandlet iſt, das fin fürſtlich Gnad 
gen finer fürftlih Gnaden Unterthanen der Marggravichaft Hochberg, 
Herrfchaften Röteln, Sufenberg und Badenwiler, fo auch in follicher 
Enbörung begriffen, ein gutlihen Tag gein Offenburg uff Sontag 
nechſtkunftig daſelbs an der Herberg zu fein und Morndes zu ber 
dandiung zu griffen bewilligt. Doch ſoverr, daß wir obgemelt ſiner 
Meftihen Gnaden Gemahel, ihr baider Gnaden Kinder, ihr Zugehoͤ— 
Men und das ihr, wie wir die in Schutz genomen, fry, unverletzt 
Wohn allen Nachteil und Schaden ihres Libs, Eren und Guts ante 
sten und fiferen follen, alles Iut und Inhalt des Abſcheidts dars 
begriffen. Daß wir dem Handel und allen Theilen zu gutem, 
damit Fried und Einigkeit im Land gemacht und erlangt werben 

‚, und bewilligt haben, bewilligen und verfprechen in Krafft pie 

69 umferen Trüwen und Eren an Eidtſtatt für uns und 
Unferen und uufer Nachkomen, daß wir obgemelt unferd gnaͤdigen 
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Herrn Gemahel, beider ihr fürftlihen Gnaden Kinder, ihr Zugehoͤri 
gen und das ihr, fo fie zu und gebracht, bie zwifchen obgemelts Son 
tags nechftfünftig ficher, unbeleidigt , ohn allen Schaden und Nachteil 
an ihren Lib, Leben, Eren und Gut gein Offenburg in die Statt lie 
fern und antwurten wellen. Ob aber ſich begeb, daß wir follick 
nit thun, fondern die obgemelten unferd gnäbigen Hexxu Gemahd, 
Rinder, ihr Zugehörigen oder das ihr (davor Got fein well) uff dem 
Weg zwifchen Friburg und Offenburg an Lib, Leben, Tren oder Gui 
einicher Schad, Nachteil oder Verlegung begegnen würd, dafür wellen 
wir hafft⸗ und pfandtbar fein, und fein fürſtlich Gnaden oder berm 
Erben follich8 zu ihrem Benügen wiederferen und ablegen. Wo auf 
wir oder unfer Nachkomen follichs uff ihr Erforderung nit thäten, fo 
haben und follen haben obgedachter unfer gnäbiger Herr oder fine 
Gnaden Erben gegen uns, unfer Statt, unfer Lib und Güter, gut 
Bug und Macht, uff Waffer und Land zu handlen und fürzunemen, 
mit oder ohn Recht nach ihrem Gefallen, bis fie ihrs Schadens an 
und volfomenlich befomen. Davor und nüßit fol fryen ober friflen, 
Fein geiftlich oder weltlih Recht, Fryheit, Onad, Schuß oder Schim 
son Nömiihen Kaifern, Königen, Fürften oder Herren, fein Bunde 
nuß noch Einigung, noch fonft fein ander Sad, fo yemer wider die 
unſer Berfchribung gar oder zum Teil fin kondt oder möcht. Dam 
wir und des alles wie das erdacht ober fürgewendt werden mocht, nd 
befonder des Rechten, gemeiner Verzihung widerfprechend, für 
und unfer Nachfomen in Krafft dis Briefs gentzlich verzigen und 
geben haben, ohn Geverd. Zu Urfund haben wir unfer Stat 
eret ıc. 
ml TU T —“ 


CCCVII. Stadt Bafel an ihre Abgeordneten 
Dffenburg. Ä 


(7. Zuni 1525.) 











en frommen, veften, färfihtigen, erfamen, wpfen Herren, Hei 
rich Meltinger, Burgermeifter, Lux Zeigler, alt Obriſtere3 
meiſter, Hauns Oberiet und Caſpar Koch, unſern Mit⸗-Raͤ 
vetzt zu Offenburg, ſampt und ſonders. 
Unfer fruntlich willig Dienſt zuvor, liebrn, getruwen. Uff 
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Datum find vor uns der Hufen umb Elfaß-Zabern,. Sehsfeld 
uns Hagnow verfamlet Botfchafften erfchienen, und anzaigt, wie es 
leiver zu Zabern, Lupfſtein, Nuwiller und Scerwiller 
übel ergangen, ihrer etwan mang tufend über vilfaltig Zufagen er⸗ 
ſchlagen. Nun ließen ihre Herren, als ber Landvogt zu Hagnow, 
der Graf von Bytſch und Hanaw, die übrigen jo an den Schlachten 
gewefen, und nit umblommen, wo fie die betreiten möchten, vahen 
und dotlichen ſtrafen; deßglichen wöllen fie die anderen, fo glich mit 
ihnen gefchworen, und anheimſch pliben, ihre Lebens nit ficheren oder 
vertröfen , das ihnen. ze liden keinswegs möglich. Nun wär wahr, 
eö wären ‚die Hufen fo umbfomen, deßglichen die Hufen im Sungow 
uud Bryßgow ein Puntnuß und ein Ding gewefen, einander nit gu 
yerlaffen zufamen geichworen. So verflünden fie, daß dur uns Eyd⸗ 
gnoßen zwifchen dem Regiment in Ober⸗Elſaß, dem Biſchof zu Straß⸗ 
burg, andern Prelaten und dem Hufen im Sungow ein Anſtandt, gut 
Richtung zu erlangen verhoffende gemacht; gantz fründlich pittend, die⸗ 
wil aller Burſame Sach ein Sach wär, daran zeſin und zu verſchaf⸗ 
fen, daß die vermelten Herren Landvogt, Graf zu Bitſch und Hanow, 
and zu follichen Anftand vergriffen wurden, den gegen. ihnen hielten 
und die Richtung der Eidgnoßen darunter erwarteten. Deßglichen wole 
tm fie auch thun, dann folt das nit befchen, und bie Herren alio uff 
ihrem Grim gegen ihnen zu beharren underflunden, wurden fie genot- 
trengt, fih ze ſterken, wieder zefamen zu verfiegen, den Hufen im 
Sungow und Brißgow, Iut ihrs Cids, das zuvorkomen, ober eh alle 
karumb flerben, zu ihnen zu manen. Dephatben, fo wir nun ihr 
Pitt pernomen, auch daß darus nit anders dann Blutvergießen, Bere 
verbung Land und Lüt, das Teider ze vil beichehn, erfian mocht, bes 
dacht, thund wir ch ernſtlich befelchen, fo vermelte Herren. oder ihr 
Votſchaften by each zu Offenburg wären, mit ihnen früntlich ze reden, 
daß fie von follihem ihrem Fürnemen abfiunden und ſich des Anſtands 
by uns gemacht, hielten. So fie aber nit by euch erfchinen, ihnen 
alsdann ſollich Meynung in unferm Namen zu fohrieben, damit ver 
nachgehend Schad nit erger, dann der erft erichwale. Daran bes 
wist ihr unfer gut Wolgefallen, umb euch früntlich haben zu beſchul⸗ 
den. Datum den 7. Tag Brachmonats An. 25. 
Statihalter des Burgermeiſterthumbs und Rat 
der Statt Baſel. 
BEI EI ĩ3 
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CCCVIII. Die Bauerfchaft der Herrfchaft Roͤteln 
an die Stadt Baſel. 


(7. Juni 1525.) 








Sirengen, frommen, veften, hochgeachten, erfamen, wifen, ſonder 
gunftigen, lieben Herren. lich fient zuvor unfer gang gutwillig Dienf, 
und fügen üch zu wiffen: als die erfamen Herren Jörg von Reng 
len und Johannes Roggenmann, Probft zu Bafel, ſant Pi 
Fler Ordens, uff Montag nechft verrudt unferm Houptmann zu Röteln 
fürgetragen, wie bie Schwartzwaͤldner in vergangner Zyt das Gottie 
huß fant Plaſi gefchädiget und zerflört, und uff genannter Herren und 
ander Abwerung fich befchönt, und nemlih Pantiy Müller vou 
Schönaw geredt: was er und fin Anhang allda handlen oder ge 
bandiet, Haben fie getan uß Bevelh und Geheyß unferd Hufen im 
Pryßgow, durch den fie hierzu mit merglicher_Berleitung genottrengt 
worben ſyen. Sollichs mit ihren witern Klagen wir an den oberſten 
Hauptmann und den Hufen haben langen laſſen. Die uns geantwort: 
daß fie weder in Gemein noch funders umb ſollichs Handlung des Gotts⸗ 
huß fant Pläften gar Fein Wiffen haben. Duch weder Pantlin Mil 
ler noch jemand anders Bevelh geholt noch Willen darzu geben ; fun- 
der nit Heinen Mißfallen ver Sach halb empfangen. — Darumd 
auch unfer unterthaͤnig Bitt if, wo wir ober genannt ander harin ges 
dachte Handels halb vor euch oder andern verunglimpft werden, em 
fein Glauben zu geben und und gunſtlich entſchuldiget. Dann wir 
hierumb nie Fein Willen noch Schuld gehept haben. Und alsdann in 
unlang vergangner Zyt.wir und ander unfer Anfloßer und mit ein⸗ 
ander in gantz gutter criftenlicher. Meynung treffenlichen zuſamen mit 
treffenlicher Eyppfliht verbunden, und unter anderm umb der Zehen⸗ 
den halb wie wir uns darmit Fünftiglichem vermeynen zu halten, ver 
tragen; ouch ſolliche Ordnung in unfern Gemeinden ußlünbt und Inh 
precht gemacht haben: entgegnen uns etliche Stifter, Eldfter und anden 
Stende euwer Stat Bafel, ſo bisher ſollicher Zehenden in Genuß 
und Pruch geweſen, vermeinend unangefehen ſollichs unfer criftenlichen 
Drdnung, nit beflominder nachmals als bisher dero, befonder jegt 
zur Zit des Höwzehndens, in Nießung zuftan und fürzufaren. Dvd 
uns aber diſer Tagen durch euwer erfame Ratöfreundt in gemelten 


188 





uud andern Urtickeln treffentich gehandlet und gefucht wird, fe iſt am 
euch unfer unterthenig Bitt, ihr wollent günftlih gönnen, daß wi 
unfer angefehnen Ordnung, fo wir doch gefchworen bed Heuzehendes 
halb jetzmal anhangen und fürfarn mögen, bis durch die gemelten 
euwer erfamen Nät unfer lieb Herren und ander darzu verorbnet hierin, 
wyter befchloffen und erfennt wird. Und was alddann und glich 
mgebörend und gefprochen, würdet on einichen Abgang ein Weg als 
den andern berfiatet und abgelegt. Ouch dife unfere zu euch Ges 
ſandten ihro wyttern Darthuns und Erläterens günſtlich verbören 
uud uns allzit bevolhen haben. Begeren und wellen wir allzit gant 
wiliglich verdienen. Datum uff Pfingſtmittwochen An. 25. 
Enwer willigen 
Der Herrihaft Nötelen und ander anflögenden Orten 
Kit, zu Röteln verfammelt. 


ö— — ——— — 
CCCHR. Revers des Gundgauifchen Haufens. 


(7. Juni 1525.) 





J. Heinrich Wetzel Oberſter und der gmein Rat im Sundgow 
un obern Elſaß, bekennen: nachdem in diſer Empoͤrung durch unſer 
lieb Herren die Eidgenoſſen zwiſchen unſeren gnedigen Herren vom 
Regiment zu Enſtöhrim von wegen Ihr, auch der Prelaten und Rit⸗ 
mfpaft diſer Land, and von wegen unferm gnebigen Herrn Biſchof 
von Straßburg und Apt zu Nurbach und Luders, und unfer der ger 
meinen Häfen ander Theils eit Anlob und Friden abgeredt, darin 
wemeldt, daß zu beyben Teileh deß Gleitzbrief folchen Friden und An⸗ 
zu haften, Binder bie Stat Bafel gelegt foll werden. Solchem 
u thun und nachzukommen, fo globen und verfprechen wir für und 
fer And alle die und angehörig und ſich zu uns verpflicht 
wit dann ungefarlich mechtig find, in der beften Wiß, Form 
ſollichen Anſtand und Friden nach Inhalt und vermüg ber bes 
and der Stat Baſel Secret ingeſigelt und übergeben Abſcheid 
"6 nnd der gutlichen Unterhandkung zu Frid und Rum flet und 
zu hanen su geleben und nachzukomen, alles getreuwlich, erbar⸗ 
"und — Des da Urkundt hab ich Heinrich Wetzel Ober⸗ 


35531 


Pe 


Dr mült ſampt bem gantzen Rat der gemeinen Verſammlung diefen 


I) 
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Brief burch unfer gemein Bettſchaft bewert. Datum uff Mitwochen 
in der Pfingſtwochen An. 25. 





CCCK, Sreiburg an Wolf von Hirnheim. 


(7. Zunt 1525.) 





Lan Herr und Schutt. Eurer Schriben, des Datum wyſet zu 
Tüwingen Dornſtags vor Pfingſten in diſem Jar, darin ihr dam 
eure Beſchwerden anzeigt, auch pittlich angerufft, euch und euwernn 
Sun nit zu verlaſſen, ſonder zu verhelffen, daß euch das euwer zu 
Kentzingen und andern Orten pliben mög. Des Inhaltz wir dann 
vernommen. Derichten euch baruff als unferm Herrn und Mitburger. 
Nachdem und fih die Gepurfami für uns und die Statt bis in bie 
zwölf Tufend ſtark gelegert, haben wir us ehaften und nodigezweng⸗ 
ten Urfachen, auch zu Erreitung und Beſchirmung derer, fo by und 
von der Ritterfchaft, Prelaten und vom Adel, ouch unfer aller felb 
Lib, Leben und Gietter, mit ihnen in ein Bertrag gon, und ihr Bru⸗ 
derſchaft mit ettlichen Artikeln, wie ihr Dann zu nachgehender Zit hd 
ren werben, annemen müflen, doch und in demfelben Bertrag und 
Einigung unfer Eid, fo wir gegen 8. M. und feiner Mi. Bruder 
Ertzhertzog Ferbinanden unfer allergnedigift und gnedigiſt Herren ver 
pflicht und dem hochlöblichen Hus von Defterrich verbunden, beöglichen 
daß wir by allen unfern Sryheiten, Rechten und bereiten wie bie 
bar bliben ſollen, ou dag wir wider das Huf Oſterrich noch beffel 
bigen Verwandten nit ziehen noch" in einichem Weg darwider tim, 
fonder wo ein frembd Bold in das Land käme, daß wir dann nad 
unſerm höchſten Bermögen ein Landtfriden wollen helfen beftellen unb 
machen, alfo alles, wie obftatt, in allweg vorus behalten haben. Fun 
über und wider ſolch Vereinigung, fo wirb uns bo yon unfern 
nechſten Nachpurn folcher Vertrag nit gehalten, fonber farn fie in um 
fer Hölger, viihen in den Waflern, fo und und ben Viſchern zugeho⸗ 
vig, und vermeinen, fie habentz Zug und Recht. Dem wir bass 
alfo müflen zufehen und dürffen ung dawider nit ergen noch ergeigen, 
als ob.wir ſolchs tätlich oder frewentlich abwenden wolten, das wir 
Dann Got bevorhen bis zu feiner Zit. Aber wie dem allem, fo. wei 

len wir fürberlih und om alles Berziehen den gemeinen Dauptlewien 
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ia Pryßgow, deßglichen denen: yon Kentzingen euwerthalb fehriben und 
Erfarung haben, wie die Saucen allentbalb finden, und wie wir 
dann das finden, aldbann wollen wir dann baruff handlen und alles 
das thun, das fih den Ern und Notturft nach zu thun gepärt und 
ige befinden mögen, daß wir allen möglichen Vliß für- und anfert 
haben, Mit Pitt und Beger, ob jemang unfer Myßgöner wären, das 
wir doch nit hoffen, die und gegen dem Regiment und andern Per« 
fonen andrer Gflalt verunglümpfen oder gethan hätten, daß ihr 
dann ſolch unfer Handlung wie obflat denfelbigen zum Beften anzeis 
gen. Das wollen wir umb euch, wo wir fönnen und mögen, frünt 
lich verbienen. Datum uff Mittwoch nechft nach Pfingften An. 25. 


— — — 
CCCXI. Buͤrgermeiſter und Rat zu Freiburg an 
die Mitrathöfreunde, Meifter Ulrich Wirtner und 
Wilhelm Vogt. 


C(S. Juni 1525.) 





Darer fruntlich Dinſt zuvor, lieben Frundt. Wiffen, daß wir von 
beuen vom Waldt, defiglichen von ettlichen Douptlenten des Bryßgo- 
wiichen Huffen jegt zum offtermal angefucht umb mehr Hilf. Die 
wi und wir aber ettlich Büchfen, Knecht und Roß mit der Zugehörbt 
by ihnen haben, fo vermeinten wir, fie föllten daran benügig fein, 
das will nun nit fein, Nun wiſſet ihr, daß wir im Vertrag vorbes 
halten, das Hus Oſterrich, deßglichen den Margrafen” nit zu überzien 
ben; wo aber ein frembd Bold in das Land feme, daß wir dann 
füllen und wollen zu einem Landfriden verhelfen, das wir Daun ekbie⸗ 
tige. Darumb fo iſt unfer Beger, ihr wollt mit den gemeinen Hopt⸗ 
lenten handlen, um. ein Lutterd zu machen, wie wir uns hierinnen 
halten follen; dann ihr mögt wol bebenden, baf es und unmöglich, 
auch nit vermöchten, Daß wir den uff dem Waldt, deßglichen ben her⸗ 
niden zuziehen und beifen reiten folltenz; vermeinen auch daß jett 
sn Hilff zu ſchicken nit nottürffiig. Wo aber- ihr befünden, daß 
es fein wüßt, und wider unfer Borbehalt nit wer, uns daſſelbig zu 
berichten. So wöllen wir daran fein, daß ihrem Begern unferm Ver⸗ 
mũgen nach erſtattet werd. Kür das ander fo vermeinen wir, wie 
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Haß unter den Huffen das Geſchrei ſolle fomen fin, daß wir Kucht 
annemen, die wider bie Gepurfam oder gen Hochperg ſchicken wellen. 
Da folt ihr nnd gegen den Houptleuten und Räten entfchuldigen und 
Serantworten, daß ſollichs nit war fig, und wer bas vorgeben hab, 
der fpar die Warheit daran. ME ihr dann zu thun wol wiflend, und 
was euch begegnet, land uns willen, und ihund das beft, wir welleng 
früntlich verdienen. Datum in Il umb neun Uhrn VBormiitag, uff 
Dornſtag nach Pfingften An. 25. 


— — >) 


CCCXII. Brief bei einem Bauern gefunden. 
| (8. Juni 1525) 








Üatern früntlicden Grus zuvor. Ihr willen, wie wir mit wenig 
Geld ußzogen find. Darumb fo gedenkt, daß ihr euren Knechten 
Eim in Andern-ein Gulden ſchident, damit fie by dem Huffen mügen 
bfiben, Und fo ihr das nit thon wölt, fo gedenkt, daß ihr eure Knecht 
nf Samflag ablöfend, und welcher ein Söldner hat, der ſchick ihm fin 
Sold für fich felb. Datum am Dornflag nah Pfingfitag An. 25. 
Hoptlũt und Riem 
Den erſamen Stoffel Schnidermayer in Espach 


und uf Sant Peters Berg und Jacob Edmann in 
Finſterwald. 


— UL IT - 
CCCXIH. Aus Kichhofen an die Stadt Freiburg. 


(9. Juni 1525,) 





U früntlichen Grus zuvor. Erſamen, fürfichtigen, wyſen Her⸗ 
ren und günſtigen Heben Brüder, Den Brief, fo mir euwer Wiß⸗ 
heit zugeſchickt bat, hab ich verlefet und ylentz dem Vogt Drier und 
Gericht angezeigt. Urſach daß ich uff die Zit nit mer Hoptmann Bin, 


Run haben wir, Vogt Drier und Gericht uns beraten und in Rat 


funden, daß wir nit Macht haben, Jemantz inzeſetzen nach Inhalt bes 
Artitels Briefs, bſunder was vor dem’ ganzen bryßgowiſchen Huffen 
und unfern Oberfien nachgelaffen wird. Und iſt unfer Meynung unb 


ni 
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Rat uͤ. W. möge unfern Oberſten, fo ylentz ihr wellen, zufchriben, 
und was wir in Bevelhe von benfelbigen befunden, dem wellen wir 
gang gutwillig on allen Verzug nachkommen. Das fol U. W. zu 
und genglich verſehen. Datum den nünten Tag Juny An. 25. 
Cunrat Shmit Alterhoptmann, Vogt Drier und Ge⸗ 
richt im Kilſpel zu Kilchoffen. 
— —— — — 
CCCXIV, Bekenntniß und Strafe des Hanns 
Wirth von Balingen. 


(9, Juni 1525.) 








Ir Frytag nah Pfingften ini 25. Jar hat fih Hanne Wirt von 
Balingen am Kaiferftul, fry Sitzens on Marter und ungebunden be⸗ 
fonnt, wie harnach ſtot. 

tem, wie er baby geweſen ſy, da man zu Tännebad ins 
Kiofer gefallen fy, und hab Brännten-Win darin funden, den hab er 
ußgeichätt und mit ein Licht angezündt, dardurch das Klofer verbrannt 
fr. Und hab er uf der Kilhen genomen zwo Alben, zwei Meßge⸗ 
wand und ein Altar⸗Tuch, hab er gen Kündringen in biefelb Kil⸗ 
Gen getragen. 

Item Roman Huber zu Kundringen hab ihm acht Gulden vers 
heißen, daß er fol gen Friburg gon uff den Berg und die Züntld« 
der an den Büchfen mit Näglen verfchlagen, ouch in der Statt an 
eim End oder fieren Fyr inlegen; er habs aber nit ton. 

Er hab ouch vom Yangen ofen von wegen ber Statt Friburg 
ein Gulden und 8 Batzen Sold empfangen, und fy dry Nädt uff 
dem Berg gewefen und gewacht und befehen, wo der Berg am allers 
beiten zu gewinnen ſp. Das hab er wellen den Buren von Zäringen 
anfagen, und als er gon Härbern kam, fy er gefangen worden. 

Achum uff Sambflag nad dem Heiligen Pfingfitag Anno 1525 
it der obgemelte Hand Wirt von Balingen dem Nachrichter an bie 
Handt erfandt, und fol ibm uf der Malſtat das Haupt abfchlagen. 


Oi Omen 
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CCCKV. Der Hegauiſche Haufe an Die Stadt 
Schafhauſen. 


(9. Juni 1525.) 





Su und Gnab durch unfern Heren Jeſum Chriſtum. Erſame und 
wyſe Herren. Euwerm Schriben in furgen vergangen Tagen uns 
gethon, durch unfer Gefchrift geantwurt, wie daß wir mit unfern Ber: 
wandten und unfer Bruderfchaft Zugehörigen nit verfaßt figend, ſonder 
on Verzug Solches ewer früntlich und danfwürbig gegen und Erpie⸗ 
ten zu willen thun. Nu jebund mit unferm bedachten Radtſchlag 
fagend wir ewer Wyßheiten voran uf bes allerhöchften euwers Mit 
leiden gegen uns und nachbarlichs Exbieten großen Danf, und fürhin 
(fo durch euch und ander fromm Brüder fruchtbarlich gehandlet möcht 
werben) foldhes mit flißigem Dienft (als arm Lut) zu befchulden und 
verdienen allzeit willig und bereit fin. Diewil unfer Fürnemen allein 
iſt, das Heilig Evangelium durch die Gnad Gottes zu erhöhen, vas- 
felbig zu prebigen pur, Far, on allen menschlichen Sinn und Zufag, 
daß das heilig göttlich Necht mit Hilf des newen und alten Teftamente 
erleucht und eröffnet werd, wiber welches wir, als die unterworfne 
‚son Gott ingefegte Gewalt, unfer Oberfeit geiftliher (als wir fie nen- 
nend) oder weltlicher, in feinen Weg Abbruch zu thund begerend, oud 
unfers Fürnemens HR Lut unferd Artifels-Briefs, nicht und nie ge 
weien von Anfang. Wo bgnn ewer Erfame mit fampt andern in 
ſollichem und andern, fo wir dann fürbringen mochtend, handeln, woll⸗ 
tend wir zu ſolchem willig und erbietlihen fein. Geben uf Fritag 
nad Pfingften An. 25. 

Heinrih Maler Oberfter mit fampt andern Hoptleue 

ten und Näten des gangen Högowifchen Hufen. 


Ganz 


CCCXVI. Derfelbe an dieſelbe. 


(10. Juni 1525.) 








Sen und Gnad durch Ehriftum Jefum unfern Herrn. Erſamen und 
weifen Herren. Ewers früntlichen und nachpurliches Erbietens, habend 
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wir großen Danf, Und fo eine erfame Stat Schaffhuſen mit ſampt 
andern frommen Liebhabern des göttlihen Worts in unfer Widerwer⸗ 
tigkeit fruchtbarlich handlen künnt oder möcht, wellend wir, als arm 
Leut, willig und geborfamlih verbienen! Sunder allein in folicher 
Geftalt, Vertrag und Anlaß anzunemen, iſt unfer Will und Meinung, 
daß das Wort Gots ein Fürgang gewinn und hab, durch bie Gnab 
Gotts zu prebigen pur; Far und rein unangefeben menfchlicher Ges 
walt und Hindernuß, ald dann auch unfer Meinung in gutem Wiffen 
iſt; ouch Fein Stat oder Flecken infunder an den Vertrag der gangen 
Bruderfchaft aufzunemen oder ein Bertrag zu machen und infundere 
beit Zell, dieweil all unfer, au großem Theil, Widerwertigen da 
liegend, weldye wir in fölicher Geftalt belagert haben an vier Orten, 
daß. niemang zu oder von ihnen gelaßen wird. Darumb ift ewer Bott 
nicht gen ZeU gelaßen. Des wellend ihr und im beften erfennen. 
Denn wir des Heren von Coſtentz und Lindaw Verorbneten ausge⸗ 
ſchoßnen auch in fölicher Geſtalt geantwurt haben. Geben uff Samb⸗ 
ſtag nach Pfingſten An. 25. 

Heinrich Maler, Oberſter mit ſampt andern Hoptlüthen 

und Raͤten der gantzen Huffen Hogow ‚ Echwargwald ꝛc., 

jest vor Zell. 

CCCX vn. Die Haupileute und Räthe aller 


Haufen an Freiburg. 
(10. Juni 1525.) 


Unter früntlich willig Dienft zuvor. Fürfi ihtigen, wyſen, günftig, 

lieb Herren und geträwe Brüder. Als ihr euch in unfer Bruderfchaft 

verpflicht, und fo von Nöten uns mit Gefhüg und Lüten beholffen 

fein, uff das if unier Beger und manen euch by derfelbigen Pflicht, 

dag ihr und von Stund zwaphundert Knecht und zwo Nottſchlangen 

ſchicket mit ſampt Pulver, das ſelbig wir euch zalen. Wollen wir uns 

verlaſſen und gewißlich zu euch verfehen. Begern Antwurt ob ihr 

kommen wollen oder nit. Datum Sambfinge nach dem heiligen Pfingſt⸗ 
tag An. 25. 

Hanns Müller, Obrifter und alle ander Hoptlüt 

und MRät aller -Huffen , fest by einander verfamlet. ⸗ 

Den: fürfichtigen wyien-- Burgermeiſter und Rath der Statt Fry⸗ 

. Sarg im Brißgaw unfern lieben Herren und getruwen Brüdern. - ° 








- 1% 


CCCXVIII. Freiburg an die Haupfleute ded 
breiögaufichen Haufens. 


(10. Juni 1525.) 








Uaseın Gruß und fruͤndlich Dienft zuvor. Lieben Mitbruder. Wir 


haben Cunraten Schmidt, dem Hauptmann von Oriſtetten, uff 


Anrufen Philipp Jacob von Ampringen, Gabriel Snewlins Bern 
lap von Bolfwiler und Arbogaſt Hiltprandt von Kilchhoffen Pitt und 


Beger gefchriben, fie wiederumb uff den Bertrag, Einigung und Bra 
derihaft fo wir gemacht, darinnen “fie dann begriffen find, als wir 
fle auch hiemit verfprechendt, zu dem ihrn ohn wither Beleidigung zw 
komen laſſen. Daruff ift und ein Brief, wie ihr dann ob byligender 


&opie vernemen werben. Darumb fo ift unfer früntlich Pitt und Ber 
ger, ihr wolt fie bie obbeflimpten Perfonen, diewil fie im Vertrag 
und mit ung begriffen und ihr Anteil an den drüw tufent Gulden | 
erlegt und geben, bebenden und fie wieberumb zu dem Ihren infor 


men laffen; das wolten wir und obangezeigtem Vertrag uud Begern 
nach zu euch verfehen und hienach früntli verdienen. Und wiewol 
wir ung kheins Abfchlags der Billicheit nach verfehen, fo begern wir 
doch eumer ſchriftlich Antwurt by dieſem Botten, damit fie darnach 
Wiſſen haben mögen zu richten. Datum uff Sambflag nah Pfing- 
fen Anno 25. _ 
Burgermeifler und Rat ıc. 

Dem erfamen, erbarn Georius Müller, Obrifter und ans 
dern Hauptleuten des bryßgowifchen Hufens, unfern befondern Tteben 
Mitbrüdern, 

ö—— D,— — — — 
CCCXIX. Die vorderöftreichiiche Regierung an 
die Stadt Baſel. 


(10. Juni 1525.) 





Soc Schriben und by bifem ewern Botten getbon, darinnen ihr 
fründlich an uns begern, daß uus gefallen und gelleben wolle, mit 
den unfern, deren wir ungefarfich medhtig fein, zu verihaffen, damit 
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dem angeſebenen Abſcheidt gelebt, gegen ber Geburſame nichts Ungnts 
noch Unfrüntlichs weder mit Raub, Brand (wie jetzt zu Luterbach 
beſchehen) noch in ander rechtliche Wege, nugit gehandelt, bis ſolang, 
daß ſolcher Abſcheidt von uns, unſerm gnäbigen Herrn von Straß⸗ 
burg und Herrn Abbt zu Murbach ꝛc. entweder anzenemen zugeſagt 
oder abgeſchlagen werde, welchs ihr dann mit gemelter Gebarrſame 
auch zu halten abgeredt: haben wir vernsmen, und ab folchem ewerm 
Scheiben, daß das, fo zu Luterbach mit Brand vorgangen, uff uus 
gedacht werben folt, etwas Befremden, bean wir deffelben, als wir 

i rheit anzeigen moͤgen, khein Schuld. Und ſolten uns die Bau⸗ 
ren byllichen dafür achten und haben, wo wir biäher brennen oder an⸗ 
ders fürnemen und handien wollen, ald wir dann des wol Bug ge 
hebt, wo wir das fonft nit us Urfachen, die uns anflat der F. D. 
darzu bewegt, unterlafien, das wir das wol an andern Orten, auch 
_ anderer Geftalten, daß fie des etwas baß, dann in Luterbach innen 
und gewar worben wären, angefangen und geton hätten. Es ift aber 
sit das erfi Dorf, das in furgen Jahren in unfer Berwaltigung 
verbrannt worden, und müßten gebenden, das ſolchs eh von ettlichen 


»5 den uffrurigen Bauren, die noch nit ihrer Handlung geſettiget 


und mee zu Widerwärtigfeit dann dem Frieden geneigt fein, ſelbſt, 


dann von jemanden andern befcheben. Denn wie fein fe au erlichen 
und bas herkomen, Dann daß wir weder heimlichen noch offentlichen 
wider das fo wir und bewilligten und in einem Anftand ſtatt handlen 
folten. Frundlich bitten, ihr wollen ihnen ſolchs unterfagen, und ihnen 
Sinfür ihrs unmwarhaftigen Kürgebens nit fobald Glauben geben; noch 
und gegen üch verunglimpfen laflen, das wollen wir in ber Bil⸗ 
licheit gern umb euch befchulden und verdienen. Wir ſchicken üch auch 
hiermit unfers Theild halben die Berfchribung und Bergleitung gegen 
die Geburfame zu, was aber unfer gnädiger Herr von Straßburg, 
Verglichen der Herr zu Murbach und Luders thun werben, das mögen 
‚wir nit wiſſen; wir haben ihnen aber den Abſcheydt zugeſchickt, unb 
verkhundt, wann und was und darüber zu Antwort wirbet, das 
aber unfers gnädigen Herrn von. Straßburgs halben nachdem fin Gnade 
eiwas wyih von Landen if, nit aldbald beſchehen mag. Das wollen 
wir üch alsdann auch nit verhalten. Das wir üch uf bas obgemelt 
‚wer Scheiben nit wollen umangezeigt laſſen. Datum Enfheim den 
10, Tag Iuni An. 25. _ 
— — 


” 


WB 
COCKX. Revers der Regierung, des deis und 
u der Geiſtlichkeit. 


(10. Juni 1525.) 








Wae der furſtlichen Durchleuchtigkeit von Oſterrich unſers gnädigiſten 
Herrn Landvogt, Regenten und Räthe im obern Elſaß, und wir die | 
gemeine Ritterſchaft und Adel des Elſaß und Sunggaws bekennen: 
als unſer lieb und gut Fründ der Stetten Zürich, Bern, Bw 

ſel, Solothurn und Schaffhuſen Sant⸗ und Machtbotten uff 
Zinſtags nach Exaude nechſt verruckt zu Baſel ein Anſtandt und Abs 
ſcheidt abgeredt, uffgericht und uns überſchickt haben, unter anderm 
alſo lutend: daß zuvorderſt alle thätliche Handlung, Erborung und 
Bechden, die ſich zwiſchen der F. D. von Öfterrich Regiment zu En⸗ 
ſisheim, gemeinem Adel und Ritterſchaft, unſerm gnädigen Herrn dem 
Biſchoff zu Straßburg, dem Abbt zu Murbach und Luders, auch allen 
Geiſtlichen, es ſigen dann Manns⸗ oder Wybs⸗ oder ſuſt weltliche 
Prieſters⸗Perſonen, fo in erſtgedachter Fuürſtl. DI. von 
des Biſchoffs zu Straßburg und Herrn Abbts von Murbachs Ob 
Seiten gefeflen, al8 an Einem. Sodann gemeiner Baurfame im * 
gow, Beffort, Montat und andern ihren Anhengern, ſich uf diſen? 
gehalten, keine ußgnomen, bis zu ihrer der gemelten Eidgenoſt 
Handlung, wie hernach volgt, abgeſtellt ſpe. Alſo daß alle obgenanat 
Theil in mittler Zeit in gutem. Frieden, ohn alle Sorg und Schabd 
- 59 und mit einandern wandlen, wonen und wefern follen und mi 
- je einer von dem andern ungefumbt und ungeiert. Und darmit VE 
fem alfo flattbefchehe, fo haben wir für gut und nott fin achten Ei 

gen, und will und auch gefallen, dag füh die obgenannten Partie 
als namlichen dwyl die F. D. von Ofterrich ‚nit inlendig an ih 
Durchleuchtigkeit Statt die Herren. vom Regiment zu Enfisheim 
fampt gemeinem Adel und Ritterfchaft, unfer gnädiger Herr von St 

barg und Herr Abbt zu Murbach in der beflen Form für. fich 
alle bie ihnen zufändig, fie figen geiflich oder weltlich, gegen: geil 
ner Danrfame ihren Untertbanen genugſam verſchriben, nnd Daß: 

wider bie Baurſame gang nützit unfründlichs, ımauts noch tä 
fürnemen, ſonder diefen Anſßandt bis zu Enderunfer ver: Eybgn 
Unterhandlung getruwlich halten woͤllen, mit gedachter: Verſchryb 
die Gebaurſame vergleiten und verſichern follen ꝛc. 


























| 
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. Daß wie baffelbig alſo auflat der obgemelten F. D. für uns 
‚ab alle die unfern, fie figen geiſtlich ober weltlich, zuftändig, deren 
wir ungeverlichen mächtig fein, angenomen, dem zu geleben und nach⸗ 
jufomen zugeſagt. Dartzu auch die bemeit Gebaurfame Vergleitet und 
verfihert haben wöllen, nemen auch das hiemit aljo an, ſagens zu, 
vergleiten und verfichern auch die berürt Gebaurſame, wie wir dann. 
folhs alled nach Vermöge und Inhalt gedachte Abſcheydts thun follen 
wißentlichen und in Crafft dig Briefs. Der zu Urfhundt von unfer 
aller wegen mit fürgetrugften Secreten verfiglet und geben ift zu En- 
aöheim, am zebenden Tag des Monats Juny nad) Chrifti unfers Tier 
ben Herrn Geburt gegält fünfzehenhundert zwengig und fünf Jahr. 


nn. 


CCCXXI. Die biihöflih ftraßburgiichen Räthe 
und Befehlöhaber an die Stadt Baſel. 


(10. Juni 1525.) 








lt haben eine Schrift, welchmaßen Röm. Kayſ. Maj. und F. D. 
Landvogt, Regenten und Raͤthe im Ober-Elfag dem hodhwürbigen 


‚Fürflen unferm gnädigen Herrn von Straßburg den Abſchaidt, fo die . 


erſamen, wifen Eumwern, auch der Stetten Züri, Bern, Sole 


tharn und Schaffhufen Macht⸗ und Senbbotten, der Baurfchaften ’ 


halb, die in F. D. und unfers gnäbigen Heren Oberfeiten, bes. El⸗ 
ſaß, Sundtgaw und der Monthatt uffrüerig geweſen, befigelt zu⸗ 
geſchrieben haben, in Abweſen feiner Fürfl. DI. empfangen, und 
danun gemelter unfer gnädiger Herr difer Zitt ußlendig, daß wir fein 
‚Brfil. D. in fo furgem nit erreichen mögen. Wiewol dann -folicher 
Aſcheidt, beiunder der Entfegung halben, nit wenig beſchwerlich, nik 


ho weniger meren Uffruren damit zufürfhomen, fo wollen anftatt . 


Iafers gnäbigen Herrn von Straßburg, wir als Rete und Befehld- 
aber; feiner Gnaden folchen Abſcheidt annemen, und fchriben euch 


den von wegen feiner Gnaden hiemit zu. Schicken euch auch darby 
an Troſtungs⸗ oder Sicherheitbrieff, vermöge berüerts Abſcheidts uffe ' 






icht, und wöllen (ob Bott will) euern angefegten Tag ‚befuchen 
alien, handlen zu helffen, alles das zu Frieden und Einigkheit dienen 
Bag. Ob aber an berürtem Sicherheitäbrief etwas Mangels wäre, 
den wöllen wir, fo wir des bericht, zu enwerm Gefallen auch erflate 
Deutſcher Bauernkrieg 1525. IL " 413 oo 
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ten. Wolten wir euch bienftlicher, freundlicher Maynung nit verhalten. 
Datum zu Dahftein am Sambflag nad) dem heiligen Pfingſttag 
Anno 1525. 


* Unferd gnäbigen Herrn von Straßburg Räthe 
und Befehldhaber. 


CCCXXII. An den Rath der Stadt Straßburg.‘ 


(10. Juni 1525.) 





Wi geben euch zu vernemen, daß wir von Erasmus Gerbers 
und feiner Anhänger Vergichten feine Urfchriften haben; wir haben 
auch infonderheit darnach Frag gehapt, und werden bericht, daß khein 
fchriftlich Vergicht vorhanden feien. 
| Uns hat aber durch glaubwürdige Luttringiſche Perſonen 
angelangt, daß fih Erasmus Gerber, als man ihn henken wol⸗ 
Ien, hören laſſen: daß ihr Fürnemen geweien, fo fie Schloß und Statt‘ 
eroberten, daß fie aldbann allen Oberfeiten, Herren, denen vom Adel, 
und was erber Burger und Leut fyen, und welde Zinß und Gült 
haben, das ihr nemen, ihre Wyber im Angefiht der Mannen ſchme⸗ 
* ben, und nad dem alle die Oberfeiten, Herren, Edelleut, Wyber und" 
Kinder, zu todt fehlagen und die Wurzel des Adeld und der häbigen. 
Burger ustilgen wollen; mit vil mer andern böfen Worten und 
Meinungen. 
Das wir euch früntlicher guter Meynung -uff euer Begeren 
wöllen verhalten. Datum Dachſtein Sampflags nad) dem heiligen’ 
Pfingſttag An. 25. ä 


CCCX XI. Befenntniß von Wolf Gerſte 
aus Elſaß⸗Zabern. 


(Zunt 1525.) 













Fam Erften fagt er: daß der lang Jörg zu ihm fommen. und i | 
gefagt: „wollt er ihm folgen, fo wollten fie Beide zu der Hufen 
der Buren ziehen, es ſei das Land uf oder ab.“ 


* 
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Zum Andern: daß Jörg Todtengräber zu ihm gefagt, „es 
Zeit werden, daß man uf dem Helenftein tanzen wird, und fo ‘ 
Biſchofs Gut an einem Nagel hing, wollt er nit einen Heller da 
zeben, od er fchon Brief und Siegel darüber hätte, und bes Biſch 
Ding würd gar vergehen. — Alle Zins und Gülten müßten ab 
und die Richen arm werden, und die Armen rich.“ 

Zum Dritten geſteht er Wolf, daß er geredt habe, „die 
jesund gute Schleier tragen, müſſen binfürter wife tragen.” d 
Eelfrauen meinend). 

Zum Bierten, daß Hufen Diebolt von Otterſtall gefagt: „ 
Paffen gingen mit Bubendingen um.“ Und er Wolf wollt ihn 
das ihr helfen nehmen. 

’ Zum Fünften. Als er mit Broſius Beder und dem lang 
Jörg zu Otterwyler gezert, hab Lienhart Bäuerlins Sohn gefag 
„Ir von Zabern haben viel Amtleut, und daß der Hanauiſch Huf 
der Buren fonderlich den Junker Krangen bannen thun wall” 2 
der lang Jörg gefagt: „man muß die Dornheden alle ausreuten.“ 

Zum Sechsten, daß Reb Jörg und Volgen Hannd us Her V 
ten des Propſts Hus der Zit, ald der Leutpriefter gefangen worbe 
gleih des andern Tags zwen Omen Win getragen, und ald er au 
barın fomen, da fei Us Karcher fammt Andern in Herrn Biten Hi 
gefeffen und gezert. 

Zum Siebentey fei fein und feiner Mitbrüder Sürnemen ger 
in, dag fie, fobald die Buren in die Stadt fämen, mit den Rich 
heilten. Auch wollten ſie nichts wider die Buren thun, noch in 
Gießen laſſen, denn fie wollten die Gerechtigkeit nit hindern. 

Zum Adıten hab er fammt Paule Gutfnaben und ihrer Gele 
haft fich entſchloſſen, Oberſchultheißen und Rat in der Ratftube 
allen, mit ihnen zu Morgen zu efien und in Summa fie a 
zu fchlagen; darum daß fie den Kopf zu dem gaäbigen Her 
Wald und Fiſchens halber hiengen, und uf finer nat 
tte wären. 

Zum Neunten, ald man des Jors uf St. Johanns Tag 
ören pflegt, haben fie fich vereinigt, nir zu fhwören. Und da f 
der lang Hanne, der Mattenfnecht, uf der Stuben herfür geth 
gefagt: „man foll nit fchwören, es fei denn der gnädig H 

zu gegen.” 

Zum Zehnten. Als des gnädigen Herrn Raͤthe die Reiter 








8 





196 . , 





+ | 
Befagung der Stadt haben legen wollen, unb ſollichs den Zünften 
anzeigt, habe Utz Karcher, ehe man umgefragt, gerebt: „Lieben (Zunft) 
Brüder, die Neiter follen nit herein in Befagwig, denn wenn fie her 
ein kommen, liegt dann ein Burger uff eim Bett, fo werfen fie im | 
darab, und legen fih bruf. Zum Andern, wenn fie ihnen nit zu 
effen mittheilen, müflen fie ihnen das beſtellen und zumegen bringen, 
und zahlens dann nit und frefien noch das euer. Zum Dritten, wenn 
fie fein Futter mehr haben, fo reiten fie hinaus und äzen euch bie 
Frucht ab; fo ihr dann das nit fiden wollten, fo erſtechen fie euch. 
Zum Vierten, welcher dann eine hübſche Frau oder Tochter bat, dem 
fchänden fie fie. Zum Fünften, To fie dann von uns abſcheiden, fe 
werben fie die Stadt anftoßen und ung erft verbrennen.” Uf vieles 
Hab Morig im Mühlader geredt: „ich bin ſelbs bei ſolchem geweſen“ 
und er wöll auch nit die Reiter in der Stadt haben. Es hab auf 
alsbald Us ein Mehr der Reiter halben gemadt, ſeien ihm alle Wf 

der Rebleut Stuben zugefallen. 
| Zum Lesten, hat Ehrifimann Schwiger uf der Rebleut Stuben 
ernfilichen gefagt: „Da U dad Mehr der Reiter halben gemadk 
hab, ſoll man dem Schultheig die Schlüffel zu der Stadt nehmen, uk 
er wolf fie haben und ſelbs Herr fein.“ * 
Geſchehen uf Zinſtag nach Corporis Chriſti (24. Imi) An. 2% 
Nachdem Wolf Gerſtenwell ſein gütlich Bekenntniß fürg 
leſen und ihn zu foltern gedroht worden, hat er befanut: „daß er gi 
bolfen vatfchlagen, daß die Reifigen zu Zabern nit ingelaffen werbe 
ſollten;“ gefteht aber nit, daß er geholfen ratichlagen, den Schultf 
Ben und Nat zu überfallen und fie tobt zu fchlagen. 
| Darnach ald er angebunden worden hat er befannt: „daß ei 
Wendel Rebftod, Utz Karcher und Andere mehr, deren der Mehrifuf 
todt find, des Willens und Anſchlags gewefen, die Oberfeit zu x 
tilgen und felb8 Herren zu fein, und wo fie fürter Fiſchens 
Holzhauens halb gepfändet oder gerügt würden, wollten fi e die Rüg 
oder Pfänder zu todt gefchlagen haben.’ 
Item, nachdem er erfimals leer ufzogen worben, bat er ve u - 
„er habe fish mit Andern vereinigt, daß jeder uf feiner Zunftſtu 
heftig darwider fein und ftreiten fol, daß die Reifigen mit im I 
Stadt gelaffen werden. Sie hätten die Bauern lieber darin gel 
Als er wieder herab gelaffen, bat er vorgeben: „fie Kaben 
miteinander vereinigt, wo die Herren, fie wären ebel oder unebel, 


‘ 
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Gemein nit bei ihrer Gerechtigkeit Fiſchens ' und Hofhanene bliben 
Iaffen und ihnen die wehren, wollten fie fie über die Köpf ſchlagen; 
und fig er der recht und erft Schreier unterm Hufen geweſen.“ 

As ee zum anbernmal leer ufzogen worden, hat er gejagt: „es 
fei fein und feiner Mitgeſellen Anfchlag geweſen, wenn die Bauern 
in die Stadt kämen, fo wollten fie Alles denen nemen, die mit ihres 
Billend und Meinung fein wollten und die mehr hätten denn fie-und 
Bihe arm machen.“ 
tem, die Monſtranz, fo in feinem Haus funden und genoms 
men worden fein fol, bie fei durch den Priefter zu Moneltswiler mit _ 
nderm Gut in zwen Trögen in fein Haus geflöhbnet worden. Bes 
Koh damit feine Handlung. 





CCCXXIV. Belenntniß Simond aus Wygers⸗ 
heim. 
(Juni 1525.) 





Simon and Wygersheim (Weiersheim) fagt zum Erften: 
‚8 fie (auf den Weihnachtiag 1524) in der Wanzenau, ihrer bei 
xn achtzigen, in der (Iuterifchen) Predigt geweien und wider ud ber 
firhen auf das Feld kommen, haben fie befchloffen, feinen mehr fo 
a Wygersheim gefangen würde, hinweg führen zu Iaflen, fondern 
ft daſelbſt anf Recht zu haften, und gefagt, die Schöffen des Ges 
ichts wären ſtets wider fie. 
Jrem, er fei drei Tag bei dem Hufen zu Nuwenburg geweſen 
w hab das Kloſter helfen berauben; aber ihm ſei nit witer darvon 
vorden, als Eſſen und Trinken. Auch ſei er drei Tag zu Zabern 
pweſen. 

Item, fie haben alle Altınend-Güter unter einander theilen wol 
rn, dem Armen als viel ald dein Richen. 

Item, fie haben den Hein Zehnd, ald Omdt⸗ Magfot (Mohn-) 
Jemüßs und Obſtzehnden nit mehr geben wollen. | 
: Sem, ed hab Hilten⸗Lenz die zwölf Artikel der Bauren ge 
ben dor der Gemeind, und was dieſelben inhalten, haben fie Alle 
Wien woten. 











0 Fi 


Item ſie wollten Waſſer, Wald, Wunn und Weid ganz 


- frei haben. 


tem, feinen Herrn mehr haben als den Kaifer, ober was Res 
genten er ihnen feste; und wenn er ihnen ihren gnäbigen Herm 

Bilhof) von Straßburg zu einem Herrn gebe, fo wollten fie ihn 
haben, aber funft.nit. | 

tem hab ee Simon mit finen Anhängern befchloffen , den 

Zehnten nit mehr zu geben fammt andern Zinfen und Gülten, fon 
ber was Billig wäre ihren Obern, oder aber das zu hinterlegen und | 
zu Kriegen und Reifen zu bruchen, oder unter einander zu theilen. | 

Item baben fie ettlih Eddelleut wollen zu tobt ſchlagen, ex 
wiſſe aber nit, welche fie gemeint, fonderlih die Hanauiſchen Bauern 
hätten bas thun wollen. 

Item feien fie Willens gewefen, die Herren, Edelleut und Geiſt⸗ 
liche zu vertilgen und zu vertreiben und deren Güter im gemein 
zu theilen. 

Item, dag diefes Alles fein Will und Meynung geweien, fol» 
ichs felbft zu thun und helfen zu thun. 

Hat ſollichs in Byfin fieben Zeugen ungezwungen geſtanden. 
Und mit dem Schwert gerichtet. 










Es befindet ſich noch eine Reihe ähnlicher Vergichten von Wei 
ersheimern in dem Archive der Stadt Straßburg Alle ſti 
in der Unzufriedenheit mit dem dortigen Bifchof, ihrem Herrn, 
eig.‘ Sie nennen ihn „Spighut,” der anftatt zu predigen, vierzi 
gigen Ablaß Herfünde und mit achtzig Pferden ausreite, oder 
Schweineck und im Breifchthat Rebſtecken fpige u. fe w.” Die 
theiligten wurden mit dem Schwerte hingerichtet. 





CCCXXV. Freiburg an den Schwarzwäldii 
Haufen. 


(12. Juni 1525.) 





ae Grus und früntlih Din zuvor, lieben Nachpurn und ꝙ 
trüwen Mitbrüber. Euwer Schriben, darin ihr begern, Knecht 
Büchfen üch zu ſchicken, haben wir vernomen und geben euch 
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und früntlicher Meinung zu vernemen und zwifelt uns gar nit, ihr 
haben in guttem Wiſſen, wie und in welcher Geſtalt wir mit euch in 
die Bruderſchaft gangen und namlich uns in derſelbigen Bruderſchaft 
gegen den vier Regimenten fo zugegen geweſen, begeben. DAB wir 
euch wollend euwer Beſchwerden erledigen und zu einem Landt⸗ 
friden verhelfen, als wir dann follihs zu thun erbietig allweg und 
noch find. Dagegen haben wir aber. K. M. und F. D. unfer aller- 
gnädigiſten Herren Eid und Pflicht, damit wir ihmen verwandt und 
verbunden find, in allweg vorbehalten. Nun mögt ihr wol bedenken 
und ermeffen, follten wir euch follih Knecht und Büchſen wider bie 
von Villingen, desglichen ander Drt und Schlöffer, fo dem Huß Ofter- 
rich zugehören, zuſchicken, fo heiten wir unfer Er, Eid, Lib und Gut 
gegen den bochlöblichen Fürften von Ofterrich verloren, und würd ung 
gu großem merdlihem Schaden und Nachtheil reihen und dienen, 
deßhalb uns ſollichs zu thun nit gepüren will.  Darumb, fo pitten 
wir euch ernſtlich und früntlih, ihr wolt uns ſollichs Zugs difer Zit 
erlaſſen und follichen Eid und Pflicht, ouch Verlierung unfer Lib und 
Gut, deßglichen den Vertrag und Brüderſchaft, fo uffgericht, anfehen. 
Bo es fih dann hienach begibt, daß ihr und an ander Ort, daß es 
nit wider dad Huf Öfterrich und zu einem Landtfriden und zu Hin 
legung enwer Befchwerden dient, erfordern, fo mwöllen wir und ders 
maßen erzeigen und befinden laflen, daß ihr follt fehen, dag Gnoflen 
er haben. Datum uff den 12. Tag des Monats Juny An. 25. 

| Burgermeifter, Rat und bie Achtewer von ber Gemeind 
' der Statt Fryburg im Pryßgow. 


— —— 
ECCXXVI. Die Dberiten und Hauptleute des 
Breiögauifchen Haufens . an die Abgeordneten zu 
J Offenburg. 


(13. Juni 1525.) 





Den verorbneten Räten von den Stetten. Bafel, Straßburg, Bry⸗ 
ach, Offenburg daſelbſt, ober zu Straßburg by einaubern verſamlet, 
fern gnedigen und. günfigen Herren zu Danden. Uff hüt dato hat 
5 unfer Ditbruder, Müller Hanns, Oberfler uff dem Schwartz⸗ 


F, 


vbald ernfilich Vottſchaften zugefandt, uns ‚anzeigen Iaffen, wie er fampt 
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feinem Hufen von den Graven von Fürftenperg, denen von Schellen 
berg und anderm Adel zu Bar und uf dem Schwarzwald, auch von 
benen von Radolfzell und Billingen genötiget und getrengt werbe 
und ung deßhalben by unfern Eydspflichten ermant, ihnen Hilf und 

Biſtand zu bewiſen. So es fi aber nad) Bermag bed Anlaß, von 
enwern Gaben und Gunften gemacht, und nit geburen will, ihnen 
zuzeziehen; iſt an euwer Gnad und Gunſten umfer erufllihes Ge 
bitt und Begern, ſemlichs gegen ob angeregten Herren und Adel ohne 
Verzug vbzeſchaffen und ihnen zu ſchriben ihrs Furnemens abzuſton, 
darmit unſer Mitbruder (wie wir) auch diſen Anlaß haben mögen, 
als den ihre Geſandten auch zugeſagt. Denn wenn fie nit abſtundent, 
werben wir verurjacht, Tut unferer Eidspflichten, ihnen bilflich zu fein 
and gegen jene fürnemen müflen, des doch wir lieber vertragen. 
Haben ewer Gnaden und Gunft guter Meinung nit bergen wollen, 
. denn euwern Gnaden und Gunft willig Dienfte zu bewifen , find 
man und alle Zit bereit. Und wiewol wir und feind Abſchlags ver 
feben, begeren doch wir verfchriben Antwurt herwider, und darnach 

wiſſen zu halten. Datum uff den 13. Tag bed Monats Juni An. 25. 
Hannd Hammerftein von Furenbach, 

Dberfter im Amt Röttlen. 
Cleuwin Rüdi von Malderbingen, 
Oberſter im Amt Hochberg. 
Hans Zyler, Oberfler im Talgang und am Kayſerſtuhl, 
ſampt andern Hauptleuten und Toppelſeldnern. 


ö—— 
COCXX Vvii. Abt Georgius von Murbach und 
Luderd an die Stadt Baſel. 


(13. 3uni 1525.) 








Bon Gotts Gnaden Georius, Abbt zu Murbach und Aders. 


Us haben F. D. unſers gnedigeflen Herrn Landvogt, Negenten und | 
Rat im obern Elſaß uff unfer lieb und gut Frund, der Stetten Zu⸗ 
rich, Bern, Ewer (nenilih Bafel), Solothurn und Schaffhufen Rates. 
had Genbboten Eier Scheiben, ein Abfeheid, fo Wefelben ber gegen 


wärtigen Uffruren halben abgeredt überſchidt, und darby —*5 — 
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antzunemen geſchriben und gebetten. Wiewol uns nun derſelbig us 


mehr dann einer Urſach überlegen und beſchwerichen, jedoch gemeiner 
Eidgenoßſchaft zu Eren und Gefallen und der Sach zu gut, fo wol⸗ 
* wir den bemelten Abfcheidt, inmaßen wie die Herren vom Regi⸗ 

‚ derglichen die von ber Riterfchaft und Adel des Elſaß und 
2 zu denen wir bisher gehört haben und mit/, ihnen har⸗ 


lomen fein, annemen, halten und vollziehen. Haben auch daruff, wie 


ſich unfers Theils halben geburt, die Berfchribung und Pergleitigung . 
verfertiget, welche wir euch hiemit nach vermög obgemelts Abſcheids zu⸗ 
ſchiden. Das wir euch nit verhalten wollen. Dann euch Früntichaft , 
und nachpurlichen Willen zu.bewifen, fein wir geneigt. Datum den 
43. Tag Juny An. 25. | 


| Ur ewer Schriben haben wir den Abfcheid, jo durch ewer und ans 


—— > I — — 
CCCXXVIII. Die vorderöftreichiiche Regierung an 
‚die Stadt Baſel. 


(13. Juni 1525.) 


N 





— 


derer unſerer guten Fründ von Stetten und Dertern der Eidtgenoß⸗ 


ſchaft, Rats⸗ und Sandbotten unſer gemeinen Ritterſchaft und Adel 


————— ⏑— — — — 


des Elſaß und Sunggows, fo dann unſern güedigen und günſtigen 
Herren von Straßburg, Murbach und Luders an einem, und der uff⸗ 
rigen Geburſame andertheilen abgerebt, dem gemelten unferm Herrn 


von Murbach überfchidt und darby den anzunemen gefchrieben. Aber 
das by dem feiner andern Geflalten erlangen mögen, dann daß ber 


mit bemeltem Abſcheid wie wir, berglichen gemeine Ritterihaft und 


BE ne — 55 — — — — 


Avel gehaͤlten werden ſolle. Dwyl nun ſolchs der Urſachen halben, 
da der bisher nit zu den Geifllichen, beſonder dem Adel und Rit⸗ 
terfland gezogen und herfomen ift, mit und neben demſelben, den res 
gierenden Kürften zu Ofterreich gebient und Mitlpden getragen hat, 


billich, und wir ihn deßhalben jegt nicht von uns fondern konnten; 
ſo begeren wir demnach anflat der F. D., daß ihr folches von ihm 
MM genügen angunemen und ihn by ſolchem Bliben zu laſſen verſchafe 
fen, bamit ſich der difed und der Unterhandlung nit ußziehe. Des 
wollen wir und alſo, dwyl doch ſolchs ber Billichkeit nit zuwider iſt, 


m end verſehen. Datum Enfisheim den 13. Tag Juni An, 25... 


DM 





®Sinlage 


Und dwyl fich die von Mümpelgart, Beffort, Rofenfelfer und. 


Münftroler Herrichaften hören und vernemen. laffen, daß fie fein Fri⸗ 
den noch Anftand mit Ellicourt haben noch halten, fo ift. unfer Bits 
ten und Begern, daß ihr by ihnen barby fin umd verfügen, daß fie 
des abfton, dem bemelten Friden und Anfand Statt thun und darwi⸗ 
der nit bandlen wollen. Dann folt das nit befchehen, fo werde ihnen 
das nit zugefehen noch geftattet, fonder anders dann bishar dargegen 
fürgenomen und gehandelt werden, das befier vermieden. Welchs wir 
als die fo zu Friden und Ruw geneigt, euch das willen zu fürkomen, 
nit verhalten wollen. 


— III TI —— 
CCCXXIX. Dieſelbe an dieſelbe. 
(13. Juni 1525.) | 





Dirgermeife, Schultheißen und Räte der Stätte Zürich , Bern, 


Bafel, Solothurn und Schaffhufen! Wiewol der Anftand, jo eumwer 
Rats» und Senbbotten, der uffrürigen Embörung halben abgeredt, von 
allen Theilen angenomen und zugefchriben worden ift, jo, werden wir 
doch bericht, daß unfers gnedigen Herrn von Bafel Untertanen us 
dem Bruntruter ou dem Louffenthat, das arm Gotshuß Lutzel noch 
uff difen Tag fchendlichen verderben, zerbrechen und berauben; und 
samlichen die nechſt verfirihen Wuchen, ven Mittwuchen, Dornſtags, 
Fritags und Sambſtags die große Conventſtuben abgebrochen, deßgli⸗ 
hen alle Gemach zerbrodhen, ouch die ſchöne ißern Gittern in ber 
Kirchen, vor dem Fron⸗ und unfer lieben Frowen Altar und alle an« 
dern Gitter und fen. Die fleinern Pfoften in ber Kirchen unb dem 
Erüggang zerſchlagen, die Ziegeln ab ven Dechern gehept und wegges 
färt, und daß die Unterthanen us dem Pfürter Ambt exit nah dem 
benannten angenomenen und zugefchribenen Anuftand, dem armen Gotshuß 
fein But, als den Kilchenſchatz, Bücher und anders, fo fie dem genomen 
und entwent haben, büten baffelbig; befglichen die Güter, Ader, Mat⸗ 


ten, Korn und Gras, fo zu des armen Gotshus Höfen gehören, vere " 


toufen, und daß auch die Unterthbanen zu Steinbach bei Senheim dem 
-berürten Gotöhuß alle feine Güter von dem Bilgerpfad über fich bie 
gem Steinbach verfonft haben. Dwyl wir euch nun vertranen, daß 


’ 
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ewer Will und Meinung anders nit geweien und noch nit fye, dann 
allenthafben in unfer Verwaltigung Fryde zu ſchaffen, und nit zu ge 
Hatten, daß -die in dieſem Anftandt begriffen, von Demanden andern’ 
angriffen noch beſchädiget werben follen; fo begeren wir demnach ans 


flat der F. D., daß ihr mit des obgenannten unfers gnädigen Herrn ' 


von Baſels Unterthanen darob fein, und verfügen, ihrs tätlichen Für⸗ 
nemens abzuftan, des arm Gotshuß Felder unangriffen und unbeſchä⸗ 
digt zu laffen, fodann mit denen us dem Pfirter Ambt Steinbach und 
alfen andern, fo in dem obgemelten Auftand begriffen ernſtlichen vers 
ſchaffen, die dartzu Halten und vermögen, daß fie mit Berbüttung und 
Berfauffen der gemeldten Güter, Kilhenfhag (Bücher) und des Blu⸗ 
mens fo jest uff den Gütern erbuwen und erwachfen, ſtilſtan, und ſich 
defielben anders nit underzieben, noch gebruchen, dann wie das ber 
vielgemelbt Abſcheydt vermöge, damit ſolchs nit zu wyter Irrung 
führe. Dad wir üch getrüwer und guter Maynung, die Nottburft 
barinnen zu handlen wiflen, nit verhalten wollen. Datum Enfheim 
den 13. Tag Juni Anno 25. . 
Fürfl. DI. unſers gnädigiſten Herrn Landvogt 
Regenten und Rat im Obern Eifaß. 


— 


CCCXXX. Der ſchwarzwaͤldiſche Haufe. an Die 
Stadt Freiburg. Ä 


(13. Juni 1525.) 








Use brüderliche Tren umd Liebe in Ehrifto unferm Herrn zuvor. 
Geſtrengen, fürfihtigen, ebrfamen und weifen, Iteben Brüder und guten 
Freund. Euer Antwort auf unfer Mahnung haben wir verflanden, 
‚darin Ihr anzeigt, daß Ihe Euch in der Berpfliht der Bruderſchaft 
vorbehalten habend Kaiſ. Majeſtaͤt und F. Durchl. Eid und Pflicht, 
damit Ihr ihnen verpflicht, in allweg vorbehalten. Auf ſollichs, fo 
wiffen Ihr wohl, daß unfer Begehr und Meinung zu feiner Zeit und 
noch af diefen Tag geweien, Kaif. Maj. noch F. Dit. Beſchwerlichs 
und Gewaltigs wider das göttlich Recht und das Evangelium abzu⸗ 
brechen und zuzufügen, fordern allein das Schinden und Schaben, fo 
bisher mit dem gemeinen armen Dann gebrudht, wider Gott, Chr 
und Redt, abzuthun ‚das doch F. Die. noch Niemands erſchießlich, 


— 


‚un 


008 J x 
ſondern nachtheilig geweſen, wie Ihr dann wohl wiſſent, wie wir mit 
Euch: gehanblet haben in der Geſtalt, bag Ihr der unbillihen Des 
ſchwerden gegen der ganzen Gemeind bei Euch abflanden, das doch 
Rail. Mai. und F. Dit. an ihrer Gerechtigfeit, einer Stadt Freiburg 
nach Ausweifung der göttlichen Rechten und ber heil. Evangelien fein 
Abbruch. Darum fo möchten wir durch Euer Antwurt verurfacht, zu 
gedenken‘, Ihr hielten uns dafür, als hätten wir unfer Ebr, Leib und 
- But verwirft, fo wir mit Billingen oder Zell, Schloß und Stabt 
dermaßen handelten, und figen wir bie fo allein die Tiraniſchen in 
Städten, Schlöffern und auf dem Land abtügen wöllen. Die wider 
Gptt, Ehr und das göttlih Recht, auch das evangeliih Geſetz, dus 
uns von Chriſto unferm Erhalter aufgefegt, bis auf biefe Zeit wider 
den gemeinen armen Mann gehandelt haben. Wir figen auch nicht ber 
Meinung, Kaiſ. M. n.%.D. ihr Städt und Schloß zu unſern Handen 
zuziehen, fondern Die geoße Schinderei, das groß Abnehmen, fo dem arın 
Mann wider das göttlich Recht und das Evangelium befchehen, ab⸗ 
zutilgen und niederzulegen. Der K. M. u. F. D. au ihrer Obtigfeit, 
fo ihnen von göttlichen Rechten, auch laut des heil. Evangeliums zu- 
gehörig, unſchädlich und unvergriffen. Wir wöllen auch Euer Schrei 
ben für fein Antwort haben, die genugfam fein, zu einer Entſchuldi⸗ 
gung Euer Verpflicht gegen uns in der Bruberichaft, und ermahnen 
Euch nochmals auf das allerhöchſt und bei höchſtem Globen, fo Ihr 
uns in brüderlicher Verpflicht gethban, daß Ihr und von Stund au 
ohn Berzug zuziehen mit Leuten, Gefhüs und allem dem, jo mit Euch 
abgeredt ift, und das keinswegs unterlaſſen. Wöllen wir und gewißlich 
zu Euch verlaffen, auch ſollichs aus brüderlicher Pflicht und Liebe um 
Euch freundiih mit Leib und Gut zu verdienen haben, Auch Ener 
verſchriben Antwort bei diefem Botien on Verzug. Datym Zinstag 
nad Trinitatis An, 25. 
Hanns Müller, Hoptmann, famt andern Hauptleuten 
und Räthen der ganzen Haufen. chriftenlichen Fürnemens 
auf dem Schwarzwald. 
.. Dem B.M., Rath und ganzer. Gemeind der löblichen Stat 
Freiburg im Br. unfen lieben Brüdern und guien Freunde 
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COCX XXL. Freiburg an den —R 
Haufen. 


C(13. Juni 1523.) 





re Gruß und früntlich Dienf zuvor. Lieben Mitbrüder. Nach⸗ 
dem und wir bie wolgelerten, erfamen und wilen, Meifter Ulrishen 
Wirtner und Wilhelm Vogten, beid unfer lieb Mitratsfründ uff den 
verorbneten und angelegten Tag, fo fi zwifchen unferm gnd. Herrn 
dem Marggrafen und üch zu Offenburg gehalten mit dem Befelch, das 
fie nis entlichs follen helffen zu befchließen, fonder was dafelbs ab- 


geredt und gehandelt, ſollichs wiederumb hinter ſich an und zu brins 


gen abgefertigt; alfo ift uff geftern Montag obgemeldter Herr Ulrich 
Wirtner wiederumb anheimfch fomen, der dann uns den Anlaß und 


bie Danblung eigentlich bericht und Iefen laſſen. Deshalben geben. 


wir. üch fründlicher Meinung zu verften, daß und folder Anlaß wol 
gefält und mollendt den fo vil er und berürdt alfo annemen; der 
Hoffnung und Zuverfiht, es foll und werd ſich nunmehr zu einem 
guten fridfamen Landfriden ſchicken und der arm gemein Mann feiner 
Beſchwerden auch geringert und gemilvert. Das wolten wir üch giter 
Meinung nit verhalten, damit ihr ench im Handel darnach wifien 
haben zu richten. Datum uff Zinftag vor Corporis Christi An. 25. 





CCCXXXII. Erfter Offenburger Vertrag zwiſchen 
Markgrafen Ernft zu Baden und Hochberg und 
- feinen Unterthanen und Mitvermandten. 

(13, Juni 1525.) 





V ermertung bed Vertrag und Anlaß, fo zwifchen dem durdhleuchtigen 
hochgepornen Fürften, minem gnedigen Heren Marggraf Ernſten zu 
- Baden und Hochperg :e. an einem, und finer fürfilihen Gnaden Uns 
tertbanen und Mitverwandten am audern Theil, jegt durch bie Tha⸗ 
dingsherren gemacht und abgeredt. 

Erſtlich mag ſich ein jede Herrſchaft mit ihren Unterthanen ihrer 


Beſchwerden halb felbs gietlich underſton zu vertragen und zum für - 


\ 
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derlichſten zu verglichen. Und ſover daſſelb nit kondt oder Hifi 





mocht, oder in welchen Stucken ſoͤllichs nit beſchehe, dag alspdke Nie 


Herrſchaften durch ſich ſelbs, oder ihr volmechtig Anmweldt, umd WE 
Unterthänen auch durch ihre vollmächtigen Anweldt uff Montag nah 
fant Margtethentag den 17. Tag Zuli zu Bafel erfcheinen fölteh, zu 
Nacht an der Herberg und Morgens Zinftags zu fruer Tagzeit die 
felben Beſchwerden, deren fie ſich mit ihren Herrfdgoften mittler Zeit 
nit gietlich verglichen, fürzutragen vor den Ratzfreunden, fo- die Stett 
Baſel, Straßburg, Bryſach und Offenburg darzu verorbnen wurden, 
und ouch ander mehr von ber Eidtgnoßſchaft oder andern uf den Thä- 
dingsherren allhie, die beide Theil darzu erpetten wurden. Und fol: 
len alsdann dieſelben Unterthädinger, was fie nit gietlich vertragen 
wurden, entlich darüber und rechtlich erfennen; was fie auch erfennen 
werben, daby follen Herren und Untertbanen ohn wither Usziehen, 
Appelliven und Reduciren endtlich pliben. 

Derglichen hinwider ſollen die Herrſchaften mit ihren Verwand⸗ 
ten gegen den Unterthanen diſer Samblungen, alsdann auch ihrer Vor⸗ 
drung und Anſprachen, was ſie zu ihnen den Unterthanen ſampt und 


ſonders haben, von wegen zugefügter Beſchädigung, die ſich in diſer 


Samblung zutragen und begeben bat, darumb fie auch mitler Zit mit 
den Unterthanen nit verglichen, ouch vor obgemeldten Herren zu ob⸗ 


benanntem Zag zu Baſel fürbringen und ouch darüber von Thädinge- 


herren, was nit gietlich vertragen wurt, zu allen Theiln rechtlicher 
und endliher Erfantnuß ohn alles wither Ußziehen erwarten, und 
daſelbſt empfahen, auch dem zu allen Theilen in beiden Stüden firaf | 
Bolziehung thun. 

um ſollichs follendt die Huffen diſer Samblung, fobald bifer | 
Vertrag und Anlaß von beiden Theilen angenommen, zugefagt und . 
unterfchriben, auch einander nit mehr zufamen beruffen, noch erfor 
dern, au ihr Pflicht, fo fie zufamen geſchworen, nit anders gebru- 


hen; ed wär dann Sad, daß Yemandt uf denen, fo in Ddiefem 


a 
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Vertrag begriffen, und denſelben angenommen hätten, wider Bil 
licheit begegnen, und ichtz gegen einen mit eigenwilliger, gewaltiger : 
That fürgenommen werben wollt, daf fie alsdann benfelben allein zu 


Recht und Billichelt handthaben mögen,. bis Ustrag der Sachen. 
Ob aber min gnädiger Herr der Pflicht. halb Beſchwerung trug, 


| 


mag fein fürflich Gnad uff dem gütlichen Tag vor aller anderer Hand⸗ 


lung darumb die gemeldten Thädingsfent erfennen laſſen, und was 
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daſelbſt erkannt wurdet, dabi ſoll es pliben. Es ſollen ouch die Une 
terthanen ihren Oberkeiten, wie vor dieſer Sammlung, gehorſam fein, 
und die Oberkeit die Unterthanen gnädigklich und gütlich halten, auch 
bie Oberkeit, dieſer Embörung halb ſie für ſich ſelb⸗ nit an Lyb, Ere 
und Gut Arafen, und bie Unterthanen ſich ouch hinwider gutwilligk-⸗ 
lich und gehorſamlich erzeigen gegen ihren Herrſchafften. Doch ob ſich 
begebe, daß Jemant, der Unterthanen etwas mißhandelt hätt, vor 
oder in dieſer Embörung darumb ußerthalb des Vertrags und Ans 
laß zu firafen wär, ſoll follih Straf zu gmeiner Landfchaft, darin. 
derfelb gehörig, Ran, und durch fie von der Landfchaft fürgenom- 
men werben. Es follen ouch die Unterthanen ihren Oberfeiten Zins, 
Gäldten und zimblih Steur geben; aber der Befchwerung halb dar⸗ 
umb Spenn find, derohalb foll uff den angeſetzten Tag gietlichen ges 
handelt oder darumb erfennt werben. 

Item, es follen die Thädingeherren by unferm gnädigen Herrn 
Marggraf Philippſen und Marggraf Ernſten, ouch by dem Regiment 
zu Enſisheim von wegen ber Fürſten von Oſterrich und aller ihres 
Regiments Untertbanen und Verwandten, besglichen ouch by beiten . 
Grafen von Fürftenberg, fürderlich und uff das ernfifichift und vfifie - 
gift anfuchen, in difen Vertrag und Abredt zu bewilligen. 

Was aber zu andern Huffen verpflicht ift und in Hegew und 
Gegkow gefeffen und nit im Zürftenthumb Oſterrich oder under obge- 
meldten zweyen Fürften und beiden Grafen von Fürftenberg, denen 
wiß man nichtz zu handlen. Jedoch werden die Thädingsherren den⸗ 
felben gut Fürfchriften geben, wo fie das begern an ihre Obern. 

Item, es follen unfer gnädiger Herr Marggraf Ernft mit allen 
ſeiner fürſtlicher Gnaden verwandten Unterthbanen und Angehörigen, 
mit allen ihrer Gnaden und derfelben Hab und Gütter fampt allen 
und jeden Herrichaften und berfelben Verwandten und Angehörigen 
in dieſem Bertrag und Anlaß begriffen, bieruff ihren fryen, fichern 
Wandel und Wonung haben by und von dem ihren, wie und wann 
ihnen gelicht, zu und von zu komen; deßglichen follen die Unterthas 
nen diſer Sachen ouch ‚haben, alles bis zu Ustrag biefer Sachen. 

Item es follen ouch unferm gnädigen Herrn Marggraf Ernfien, 
nad Uffrichtung diefes Vertrags und Anlaß feiner Gnaden Hüfer und 
and was bie Unterthanen by ihren Handen haben, das finer Gnaden _ 
oder ihren : Dienern und ZJugewandten zuflat, wieder. inantiurten, 
und zu Handen fielen. Dagegen foll genannter unfer gnäbiger Herr 


en 
folge Hüfer und Geihüg nit zuwider oder zu Gchaben ber Untertha⸗ 
- nen gebruchen, ober zu gepruchen geftatten, alles bis zu Ustrag die 
fer Sachen, wis oben gemelbt if. Desglichen. foll es ouch mit Dem 
Huß Oſterrich, Marggraf Phillipfen vou Baden, den Grafen vn 
Furſtenberg und allen andern Oberfeiten, fo difen Vertrag und An 
laß bewilligen und annemen, gehalten werden. 

Item, damit diefer Vertrag und Anlaß Beſtand hab, ob ſich 
dann begeben würd, dag Jemand bawider handlen wölt, follen die 
obgemeldten Thaͤdingsherren allen Fliß und Ernft anfern, dag föllihe 
nit geſtattet, fonber abgefiellt und abgefchafft werbe. | 
Stem, es follendt  zwen glichluitend Vertrags⸗ und Anlapbrief 
befigelt uffgerigpt werben, deren einer den Herrichafften, der ander 
den Unterthanen difer Sachen zugehörig, und ob ſich einiher Miß⸗ | 
« verfiand von den Parthien zu allen. Theilen begeben und zutragen, 
ſollen fie der Erlutterung deßhalb von den Thädigsherren erwarten. | 

. Nachdem diefer Vertrag und Anlaß den Huffen fürgebalten und 
fit daxinnen eitliher Stud halb etwas Mangel gehapt, iſt durch die 
Vertragsherren mit unferd guädigen Herrn Marggrafen Phillipfen zu | 
Baden verordneten Räten zu diſem Tag, die ſich hierin unfers gnä⸗ 
digen Herrn Marggraf Ernften gemechtigt, aberedt wie hernach volgt: 

tem, dab der groß Zehendt fol geben werden wie von Alters, | 
doch ſoll derfelb an gemeinen Plag, ouch wie von Altem ber erlegksi 
und bie zu Ustrag difer Sachen an ſolchem Play behalten werben; 
‚aber der Kleinzehend foll nit gegeben werden, ouch mit ben Frondien⸗ 
fien ſtillgeſtanden bis zu Erkantnuß diſer Sachen, 

Item, alles Geſchütz ıc. davon oben im Bertrag und Anlıp, 
Meldung befcheben, und alles ander Gejhüg, fo by difer Sam 
geweßt, fol in die Statt Neumenburg erlegt und bafelbft behalt 
werden bid zu Ustrag der Sachen, und mittler Zit von feinem 
wiber den andern geprudht werben. 

Ernſt, Markgraf zu Baden m. pr. $ 

IH Wilhalm Vogt Gerwer, als Gefandter der Statt Fryburg | 
im Prißgöw von wegen aller Stett. — Martin Neff von Cander von, 
‚wegen der Herfchaft Nöteln und Landgrafihaft Suſemberg. — | 
MWernher von Kippenheim Nitter, und von wegen ber Herſchaft Bar 
denwifer. — Georius Müller, obrifter Houptmann über vier Fenbli 
von wegen aller Herfchäften dem Hus Öſterrich verwandt, und b 
Inwoner der Marggrafihaft und Amt Hochperg. 2c. ' 
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COCxXXI IE. Sum: Offenbunge Vertrag. 


(13. Juni 1525.) 





J 





Die Tpäbingöpersen haben allen Theilen hienach folgenden Ab⸗ 

Erhfic wollen. bie Thädingeherren Schriften fertigen an das 
Regiment zu Enſisheim, an unſern gnädigen Herrn Mgr. Philipſen, 
von wegen der Herrſchaft Lahr, auch Graf Wilhelm von Fürſtenberg, 
und denen, dahin das vonnöthen if, laut der Abred, und dieſelben 


bitten, damit fie dieſe Abred und den Anlaß, wie diefelben geftellt find, 


annehmen wollen, und foll jeder Herrfchaft Zus oder Abfchreiben in bie 
Stadt Straßburg überantwortet werden, einem Rath daſelbſt. So 
der Rath alle Zus oder Abfchreiben der Herrfchaften hat, foll er das 
von 2 Abfchriften machen, und die ein Schrift gen Friburg fchiden, 
der gemeinen Samblung oder ihrem georbneten Ausfchug anzuzeigen, 
and den Herrichaften dieſer Samblungen verfünden; damit jedes Theil 
Wiſſens hab, mas von dem andern zus oder abgefchrieben und ben 
angelegten Tag zu Bafel zu beſuchen wüßte. 

Item, fo das Zufchreiben von den Herrfchaften befchehen, ſollen 
iween Bertragsbrief aufgericht werden, nach Inhalt einer Form, wie 
ſſch die Thaͤdingsherren allhie verglichen haben, und folfen die Ver⸗ 
tragsbrief befiegelt werden von den zween Stätten Bafel und Straße 


burg von wegen aller Thäpingsherren; und von der Oberfeit wegen 


dieſer Unterthanen, von dem Regiment zu Enfi isheim und Mer. Ern- 
Pen von ihr ſelbs und andre Oberfeiten wegen, in biefem Bertrag 
Beoriffen; und von wegen Sammlung durch die Stadt Friburg und Neuen- 
— wegen ihrer ſelbs und andrer aller in dieſer Verſammlung begrif« 

; darin auch die andern Oberkeiten und Purſamen der Haufen ſol⸗ 


Jen in ihrem Zuſchreiben die je zugemeldten Oberkeiten und die von | 


ber Sammlung ihre Verwandten in viefem Kal um Sigfung bitten. 

Der Tag zu Balel (damit niemand der heilige Tag irre) wird 

Kir den 17. Tag Juli zu Naht an der Herberg zu fein, morgens 

Bin 18. Tag Juli zu handeln, das if: uf Zinſtag nach Margaretha. 

| Item, fo die Vertragebrief gefertigt worden, fol der ein Haupt⸗ 

zu Bafel hinter eim Rath dafelbft erhalten werden, der fo ben 

ngen zuſteht; der ander ben Herrſchaften zugehörig ſoll zu 

Bburg behalten werden; und fo man auf den Tag gen Baſet 
Deuiſcher Bauernfrieg 1525. IL 1a 
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kommt, alsdann haben fid) bie Untertanen, dergleichen auch bie Heart» 


haften unter einander zu vergleichen, wohin jeder Theil den Brief 
zu behalten erlegen wöll. 
Es fol au in dem Bertrag zu- und gefegt werden, dab di 


I Herrſchaften denſelben bei Treuen und Glauben und die Unterthanen 


bei Treuen an Eidtsſtatt zu halten zugeſagt und verſprochen haben 

— LITT I ——— 
CCCXXXIV. Geleitsbrief der Stadt Freiburg 
fir Meifter Ulrich Wirtner. | 


(13. 3Junt 1525.) 





Han und jeden Obriften und andren. Hauptleuten und Toppelſold⸗ 
nern und gemeinen Knechten des bryßgawiſchen und ſchwartzwäldiſchen 


Huffens, in was Würden, Stands oder Weſens die find, embieten wit 


Burgermeifter und Rat der Statt Fryburg im Pryßgaw unfern Grus 
und früntlih Dinft allezit zuvor. Lieben Minbrüder. Nachdem und 
der wolgelert. erfam, wyß Herr Ulrih Wirtner, unfer lieber Mitrag 
fründ, uff den Tag, fo zu Offenburg zwifchen unferm gnedigen Her 
Margrafen und euch in der Margrafichaft gehalten, geweſen; if er 
von und zu dem Regiment gen Enfisheim mit Befelh, venfelben: 
Herren vom Negiment folhen Anlaß, fo zu Offenburg uffgericht, am: 
zuzeigen, abgefertigt. Daruff fo ift unfer früntlich Pitt und Begeren, 
ihr wölt gemelten Herr Ulrichen Wirtner, mit fampt jenen, die mit: 
ihm vitten, allenthalb dur ewer Wachten und funft fri feinem Be 
feld nach unbeleidigt ritten und paffiren laſſen. Das wöllen wir und 
der Vereinigung und Bruderfchaft nach verfehen und umb einen jeden, 
früntli verdienen. Zu Urfundt mit unfer Statt fürgebrudtem Se 
cret⸗Inſigel befigelt und geben uf Zinftag vor Corporis Criſti An. 2%. 


BIKE 











CCCXXXV. Freiburg an die Hauptleute und 


Raͤte des Haufens auf dein Schwarzwalde. 


(14. Zuni 4525.) 





Waren Gruß und früäntlih Dienß zuvor. vieben Nachpurn uud * 
treuwe Mitbrüder. Euwer jetzt zugeſandt Schriben, darin anzeiß 
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wird, daß ifr K. M. und F. D. unfern allergnedigiften Herren an 
isten Stetten und Schlöffen nit befchwerliche und gewaltige wiber 
das heilig Evangelium abprechen noch zufügen x. und wo wir ver 
meinten, daß thr dawider thetten, möchten ihr gedenken, daß wir euch 
bafüx Hetten, daß ihr .euwer Lib und Gut verwirkt; deßglichen, daß 


wir euch mit Renten und Geſchütz zuziehen follen ıc., haben wir alles . 


Smpalg vernommen und geben euch früntlih und in brüberlicher 
Liebe zu erfennen, daß wir euch zu diſem Mal unfer Pflichten und 


Eiden nad, wie ihr dann in nechftem unferm Schriben bericht worden. ' 


find, nit zuziehen können. Zum andern, fo fol ihe uns nit dafür 


achten noch haben, daß wir euch an euwern Ern, Libern noch Giets . 


tern etwas zulegen, daß es euch befchwerlich oder verwifenlich fein 
Volt, fonder wo wir das hörten, wolten wir ſolichs by unferm 
hoͤchſten Bermögen allweg und zu jeder Zit abwenden; dann wir wol 
achten mögen, daß die Handlung, fo ihr vor euch haben, euch darzu 
zwinge, damit der arm Mann feiner Beichwerden abfomm. Diewil 
dann jetzt zu Offenburg uff- dem ‚gehalten Tag ein Abſchid gemacht, 
darin ihr dann zum Theil auch begriffen, das ung nit zwivelt, nun⸗ 
‚mer von euwern Gefandten und Amenfadten eigentlich bericht; fo ift unfer 
früntfich und brüderlih Pitt, ihr wollen folchen Anlaß mit feinen In⸗ 
haltungen, darin dann der arm gemein Mann erlich und wolbebacht, 
ud annemen und den nit abichlahen und nunmer euwer Her zu 
Friden und einem gemeinen Landfriden fegen, barob dann Gott ein 
 Befallen und ihr ouch dadurch Fobf und Er empfahen mögen, und ung 
diß unfer Schriben und Abfchlags halb zu Unguttem nit aufnemen. 
Dann ihr follt wiffen, wo es nit wider des Huf von Ofterriche Ver⸗ 
"wandten wär, ald es ift, fo wolten wir das beft nach unferm Ders 
: mögen ımit ruch thuu; dann wir gneigt und willig, euch zu allem bem, 
k nit wider unfer Eid und Er if, allweg das Beſt zu thund. Da⸗ 
tum uff Mittwoch nach Trinitatis An. 25. 


Sn — — ⸗ ⸗ 


eccxxxv a. Kirchhofen an Freiburg. 
(1 4. Juni 1525.) 









uſer fruntlich Dienſt und Guts zuvor. Lieben Herren und Mit 
rader. Eumer Schriben von wegen des edlen und veſten Junckherrn 
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Philipp Jacobs von Ampringen und geihon, haben wir. gank wel 
vernommen, in welchem uns gebetten von wegen find Ehgemachls wi 
bifem feinem Butt ſtyllzuſton bis Zufunfft ihrs Junchherrn. Auch fe 
darby vermeint, alles ſoͤllich Guti, fo ihm uß finem Schloß ußgetra⸗ 
gen, wieberumb zu Handen gefellt werben nach Inhalt eines Abicheiba 
zu Fryburg abgeredt: bag ale Die fo in ven drüwtauſendt Gulden br 
griffen nach euwerm yesigen Schriben, denen fol all ihr ufgetragen 
Gut wieder zu ihren Haunden gfiellt: werben; befrembt ung ſöllich Schri- 
ben an und und gRanden auch deß gar nitt. Aber alles das ned 
vorhanden in dem ihren iſt und da pliben, nad dem fie und mitige . 
heldet, mit dem wellen wir und gar nitt anders hallten, dann wie 
inhallt der Dffenbuxger Vertrag. Aber was vorhin us dem Schleß 
ee dann fie uns witigeheldet und noch. nit unfer Mittbruder gweſen 
AR, nimmer ihe fondern unſer. Nütz beflerminder wellen wir die Byn 
gweren ein Tag zwen, dry ober ongefarlih ald lang wir mögen 
Aber ſöllichs zu ihren Hanben ftellen, haben wir nitt allein Macht, 
bann, es ift mitt unſer allein, dann die obern Marggräfer find zum 
erſten yngefallen und haben zu ung gſagt, „wellen wir unfer Schloͤſ⸗ 
fer nitt blündern, fo wellen fie e8 gern thun.” Da wär ouch weder 
Ziegell, oud Offen, noch Fenſter pliben, das doch alles durch und | 
behalten und verhiedt if. Urfach aber, daß wir ufs Berfauffen | 
ylend, haben wir: mieffen Zundhere Philipen und auch Arbogafis Kuecht 
und Kellerin umb ihren vollen Lon verniegen, die doch ihnen | 
und mitt und gediendt haben, und folich Gellt endlichen, dep man | 
dann von und will wiberumb bezalt ſein. Söllichs unier Schriben | 
und Meinung pytten wir, well und Nyemandts für Übell annemen. 
Die Gnad Gotts, on wellden wir nichts vermögen, fy mitt un& 
allen. Auo. 25. | 
Hauptmanz Claus Bufel. Vogt Diver und Gericht 
im Kyllſpill. 

"Den erfamen und wyſen, Burgermeifter und Radt der Statt 
Fryburg, unfern getreuen guten Mitbrüdern und Nachpuren. 


— — — — — — — — —— ——— — — 
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CCCXXXVI. Erklärung der vorderdftreichiſchen | 
Regierung in Betreff des Dffenburger Vertrages. 


(15. Juni 1525.) 





Urſern früntlichen Gruß und alles Gut zuvor. Erſamen, lieben 


befundern und guten Fründe. Nachdem mir vermoͤge des Offenbur⸗ 


giſchen Abſcheyds umb Bewilligung deſſelben den Herrſchaften in ge⸗ 
meltem Abſcheydt beſtimpt, wie Ihr wißt, geſchryben, habent diſe Tag 
die wolgebornen, ſtrengen, hochgelerten, erenveſten unſer Oheymen, gnär 
bige Herren und gute Frunde, Landtvogt, Regenten und Rete in Ober⸗ 


Elſaß, eym erſamen Rat der Stat Straßburg ſchriben laßen, welche 


Schrifft und behanndt. Diewil ſich dann die Antwurt, fo von der 


fürſtlichen Durchlüchtigkeit, vermöge derſelbigen Geſchrifft kommen ſoll, 
ettlicher Moß verziehen möcht, darob hr villicht Beſchwerd oder 
Unwillen haben möchten; fo haben wir gar gnediger und gutter frünt⸗ 


| licher Meynunge nit wöllen unterlaßen, euch Abſchrifft folher Antwort 


m eröffnen, die wir euch hierin verfchloßen zufchiden, und wie bie 
dem burdlüdtigen, hochgebornen Furſten Marggrave Ernften ic. ouch 
 iugefdricht haben, damit fin fürſtlich Gnad und ihr nit achten mögen, 
daß der Verzugk der Antwurt bes Orte durch und oder ander Stände. 
Und wiewol wir verhoffen, farſtliche Durchlüchtigkeit werd ſoichen Ab⸗ 
ſtcheydt mit wägern, ſunder den gnädigklichen annemen, yeboch und fo 
ſolchs nit geſchee, beſunder abſchiagen wurdt, fo wollen wir wit un» 
derlaßen, mit hoͤchſtem Fliß andere Mittel und Weg zu ſuchen und 

färzunemen, damit wir zu allen Theilen zu Fryden, Ruw und Eynige 
Seit fommen mögen. Darumb fo if unfer gar gnädig und früntlih 


Beger, Ihr wöllen folcher und anderer Kürften und Oberkryten Ants 
wort in difem Handel erwarten, und end mittlere Zu in ander 


Empore und Uffrur wit bewegen laſſen, wie Ihr felbe zu erachten 


habt, byllich fin, ouch obbeſtimmter Abfcheybt vermag ; findt wir gar 
guter Zuverficht, wir wöllen die Sach nochmols zu allem Guten brin⸗ 


gen. Dann by und (euch, dauden und Lüten zu gut) fol dein Sich, 
Möge noch Arbeyt peipart werben. Wolten wir euch gnediger ab 
frümtlüher Meynnuge wis verhalten. Ewer wiwillig unabſchleglich 
ntwort by biefem Betten von em begerendt. Datum uff Binſtag 
den 20. Juni An. 25, 


Ro. Kayſ. Maj. unſers allergnaͤdigſten ‚Bern Laudvogt 


O 
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im Unter Elſaß, ſodann unfers gnäbigen Herrn von Straf 
burg, berfelben Thumcapittel auch der Statt Straßburg ver⸗ 
ordnete Räte. 

Den erfamen unfern lieben befundern guten Fründen, ber ger 
meynen Sammlung, Marggrave Ernften ıc. Unterthanen und Angehir 
vigen, auch deren Mitverwandten oder berfelbigen geordnetem Ußſchuz 

zu Fryburg im Bryßgouw. 

Unfer früntlich willig Dienft figen Üch alzit zuvor. Kürfichtigen, 
erfamen, wyfen, befondern Lieben und guten Fründ. Das Schriben, | 
fo und des Unterlandsvogts zu Hagnow, ſodann unfer gnäbigen und 
gunſtigen Herren und Frunden bes Biſchoffs zu Straßburg, des Thumb⸗ 
capittels der Hohenſtifft daſelbſt, ewer und der Stetten Bafel, Briſach 
und Offenburg verordnet Raͤtte von dem Tag zu Offenburg mit Ju 
ſchickung eins Bergriffs des Vertrags und Anlaß, fo zwifchen dem 
bochgepornen Fürften und Herren Herrn Marggraff Ernſten zu Baden 
und Hochberg ꝛc. an einem und feiner Gnaden Unterthanen und Mit⸗ 
verwandten anderntheils abgeredt ſeyn ſolle, gethon, mit Beger, daß 
wir uß den Urſachen, darinnen angezeigt, ihnen von wegen nuſer 
Regiments des loͤblichen Haug Oſterrichs verwandten Unterthanen und 
Angehörigen jolhe Abrede auch zuichriben bewilligen und -annemen | 
und alsdann dieſelb unfer Regiments Berwandten und Angehörigen, 
deren Unterthbauen in diefem Huffen auch begriffen, wie und bie dann 
auch an einem Zedel beſchriben zugeſchickt ſeyn, verfhünden und zu⸗ 
‚ fehriben, daß fie von ihr ſelbſt und ber ihren wegen (wie-wir mit 

“ihnen zu Erhaltung gemeind Nutzes, Fride und Einigfeit in. unfern 
Landfhaften wol zu verfhaffen haben) auch ihren Willen darin zu | 
geben, und ſich diefem Bertrag gemeß zu halten; auch wo es ihrs 
. Theild halben vonnötten den Tag darinnen beflimpt, auch befucen 
und daſelbſt inhalt der Abrede handeln wollen ıc. haben wir wirterd 
Inhalts vernommen, und geben euch daruff guter Meynung zu, ver 
fion. Wiewol wir imenthalb gemeind Nutzens Fride und Einigfei Ä 
» gang willig und geneigt fein; fo haben wir Doc by höchſter Worheit 
und Glauben das bemelt Ewer Schriben und Begeern ohn der F. D. | 
Borwiffen weder Macht noch Gewalt anzunemen; und noch weniger | 
derſelben Oberkeit und das fo darwider furgenomen und gehankeil 
worden tft, au verfaßen gütlich noch rechtlichen zu verthebingen. U 
wo wir das darüber —— daßelbig nit allein nit. zu erſtatten willen, 
befunder ouch der F. D. und deren loblich Huf Ofterrih halber une 
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biudig und in aliweg unkrefftig ſeyn. Bon deßwegen uns auch nach 
Gelegenheit und Geſtaltſame der Sachen auderes noch fürer zu hand⸗ 
len nit gepuren will, dann ſollichs an ihr F. D. gelangen ze laßen. 
As wir auch dad zum fürberlichfien uff der Po thun, derſelben Des 
velch und Beſcheidts darüber zu empfahen, als und. dann nit,zwifelt Ihr 
ersgeffen mögen unfernthalben billichen ſige. Wir. wollen euch auch: 
darneben nit verhalten, ob glich wol das nit were, daß wir die Per« 
fonen, fo uns an vorberürtem Zettel verzeichnet zugeſchickt feyn, mit 
benen die vorgemelt. Abred zu Dffenburg befcheen, auch zu zeſchri⸗ 
ben zu bewilligen und anzunehmen handeln ſollten, in der beſtimpten 
zit als hie zwüſchen und Montag nach Margrethe ſchirſtkünfftig nit 
wol aufammen befchriben, und das mit denſelben reden oder handlen 
mögen; der Urfachen, daß deren vil witt von einandern gefeßen 
dund ihren ettliche fo erbarmklichen verderpt, ded Landts verjagt und 
vertriben ſeyn, daß wir die diſer Zit nit zu erreichen noch betretten 
wißen. Das alles wir euch uff der vorgenanten verorbnetien Räthe 
Schriben und Begeren zu Antwurt nit verhalten wollen. Dann 
euch Früntſchafft und guten nachburlichen Willen zu erheigen fein 
wir geneigt. Datum Enfißheim den 15. Juny An. 25. 
Fürſtl. D. unfers gnädigften Herrn Landvogt Regenten 
und NRätt im Obern Elſaß. 
W. H. v. Rapoltzſtein, Landvogt. 
N. Babft, Cantzler. 
Den fürfi ichtigen, erfamen, wyſen Meifter und Rat der Statt 
Straßburg, unfern befondern lieben und guten. Fründen. 





CCCXXXVIL. Abſchied zu Freiburg, durch die 
Stadt und die Berordneten der Bauerfchaft abs 
geredet und beichloffen. 


(17. Junt 1525.) 





3. wiſſen. Als ſich eines taͤglichen Irrthum und Spän auf den 
Ialaß und Abſchied durch die Unterthädinger au Offenburg ge⸗ 
isn, von etlichen gehalten und gehaben, deshalben wir Nachbenannten: 
Hen.bard Fuchs, Aliburgermeifter zu Neuenburg, Erhard Surs 
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' Berger. von Endingen „und Altburgermeiſter zu Kenzingen, Hanss 
Hammerſtein, Oberfier, Caspar Rang, Martin Räff, Fridli 
Shwab und Thoman Merkli von Buggingen; Gregorins 
Müller, Oberfler, Michel Wagner von: Heitersheim, Haupft⸗ 
mann, Conrad Dold, Polli Scherer, Trupert Schnider, 

Hauptmann, Steffan Zimermann und Conrad Hell von 

gen, Belti Egti von Kilchhofen, Jörig Dit von Verſtetten, 
Dberfer, Haman Mezger von Denzlingen, Hauptmann, Hauus 
Ziller, Hauptmann und Uli Howenfteiu ns dem. Thalgangı | 
* Zörig Shäzlin von Kuppenheim, Hauptlent: al6 von gemeinen 
Städten und der Randichaft dazu verorbnet, wit völliger Gewalt nnd 
gufaninen in die Stadt Freiburg gethan, daſelbs mit E. E. Rath, 
als unfern Mitbrüdern, derer halb Beuterung und Orbmung angefehen | 
und beredt als nachfolgt. 


Erſtlich, dag man foll allenthalb in Städten und auf dem Fand | 
die Gloden bewahren, auf daß niendert geflürmt werben mög, be | 
gleich fleißige Fürfehung thun, daß fich fein Lermen erheb. Ob ſich | 
aber ein glaubliches Feindgeſchrei zutragen wollt, fo ſoll doch dheinet 
für ſich ſelbſt Lermen machen, ſondern ſolchs ſeinem Hauptmann und 
Obern, die man in allen Flecken darzu verordnen wurdet, anzeigen, 
und allweg Beſcheids erwarten. Dieſelbigen werden auch allwegen 
guten Beicheid, den fie von ben Verordneten in der Stadt Freiburg 
haben werden, geben fünnen. | | 


- Zum Andern, fo feind zwei Perfonen geordnet, mit Names | 
Michel Wagner, Hauptmann zu Heitersheim, und Chriftoffel 
Schwab, Hauptmann zu Künringen, alfo daß bdiefelben in eigener 
Perfon, die Zeit, bis zu dem Tag im Anlaß beflimmt, zu Sreiburg 
in der Stadt in der Herberg zum Salmen, ald einem gelegenen Play 
und Makftatt diefer Landſchaft, fein und bleiben, einem jeden Hauph 
mann und Obern Beiheid , de fie ſich allwegen durch ihre Poſtboten 
. erfahren follen, mit Rath, Wiffen und Willen Bürgermeifter und 
Rath au Freiburg geben und anzeigen, damit Unruh und Raqen 
ſo aus dahrleßlgtei dieſer Handlung wol entſtan moͤcht, fürfommen 


Und damit bie Geordueten, ,ſamt Burgermeiſter and Rath zu 


Beeibung defter Daß Veſcheid geben wüßten, fo foflen fie haben * 
Perſonen zu Roß, denen zu getrauen, bie Tag und Nacht 
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Kundſchaft und Beſcheid in den Landen erfahren, berjelbigen Kon ſon 
anf vie gemein Sammlung geben. 

Item der Prälaten und anderer Oberfeit und von’ "Adel Fruͤch⸗ 
ten auf dem Feld, als: Es, Kom, Haber, Gerſten u. dergl. Ge 
tseid, follen von den Untertbanen. jedes Fleckens auf des Getreide 
Schaden eingebracht und zu gemeinen Handen im Flecken erlegt, von 
ba denen nicht verändert werden, bie Austrag ber Sache. 

Aber was: meiner Herren von Freiburg Burger und in der’ 
Brandſchatzung der 3000 fl. begriffen fein, die follen und möge 
frei, unbeleidigt zu und nen dem Ihren wandeln, und damit handeln 
nach ihrem Willen und Notturft. 

Stem bieweil man in diefer Handlung viel Koften zu der Por 
und anderm gebrauchen muß, und aber hievor zu Aufenthalt, das wir 
“zu allen Theilen unter Anderm fn unjern Artikeln geihworen haben, 
ein jede Herdſtatt zwen Kreuzer zu geben, ift abgeredt und befchloffen : 
daß folichs fürberlicher bei ihren, Eiden beichehen, und die, fo dazu 
verordnet werden, daſſelbig einbringen, und den Obern überantwor⸗ 
ten, darum dieſelbige nochmalen gebürliche Reitung thun ſollen. 

Der Geſchriften halb ſoll die, jo an Hanns Müllern und dem 
Haufen auf dem Schwargwald gefellt if, fürberlich geantwurt worden. 

Mit den Übrigen Schriften an die von Straßburg, Bafel und 
Breiſach, ſammt dem Landvogt von Hagnau, denen von Zürich, Dern, 
Solothurn und Schaffhaufen fol verzogen werben, : bis Zufunft der 
Bewilligung der Herren der Regierung zu Enfisheim;, und fobald die 
bommt, foll damit gegen den von’ Straßburg und andern Städten, 
dahin ſie fanden, gehandelt werden, immaßen ſolchs der Herren Thür - . 
matt Abſcheid vermag. Actum auf den 17. Tag Juni Auno 25. 





CCcxxXVI II. Freiburg an den ſchwarzwaͤldi⸗ 
ſchen Haufen. 


(17. Juni 1525.) 


L } 





Ye fründlich Gruß und gutwillig Dienft zuvor. Lieben Haupt⸗ 
ent uud guten Frundi. Ungrtzwivelt ihr hapt gut Willen, welcher⸗ 
Wmaßen wir für ein Betrag und Aulaß in Byweſen euwer Gefanbten 
mit Namen Caſpar Winterhalder und Hanns Schiltecker gegen unfer 
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Oberkeiten und Herrſchaften, durch unſer gnädig und günſtig Herren 
den Geſanten von der Stat Straßburg, Baſel, Offenburg, Bryſuch 
und der kayſ. k. Maj. unſers allergnädigften Herrn Landtvogt zu Hag⸗ 
now, als gütlih und fräntlich Linterhändler und Thadingsherren uff 
Hinderfihbringen des ganzen heilen Huffen abgeredt haben. Welchen 
Betrag und Anlaß, des wir euch zu gründlichem Bericht diefe hier⸗ 
innen verſchloßne Copye fampt einem Abfcheidt zufchiiken, uff das der 
ale Billicheit vermag und unfer Achtung von euch auch nit abgeſchla⸗ 
gen werde, angenommen. Nun haben ihr aber follichs und zu allen 
Teilen gemant, euch zwey tufent Knecht und etilih Gefhäg zu dem 
Ueberzug Billingen und andern Stettli und Flecken dem hochlöblichen 
Huß Öfterrich ohn Mittel verwandt, zuzeihiden, das uns dann uß 
Craft unfer gethanen -PRicht nit Flein beftembt. Und wiewol wir 
Burgermeiſter und Rat der Statt Freyburg üch früntli geichriben | 
und gepeiten, euwers Manens und Begerens der Pillicheit nach tu⸗ | 
gentlich abzuſten; fo find ihr doch wet euwerem Fürnemen, dad ſich | 
nit allein wider unfer gethane Pfliht jondern end zu großem Ver⸗ | 
derben, Schaden und Nachtheil Landen und Leuten lendet, fürgefaren 
und nochmaln gemandt mit angebengter Beger, ihr wolt zufeben, ob 
wir fommen wollen oder nit. Diewil und nun vonnöbten, euch baruff 





unſer Willen und Gemiedt zu eröffnen, fo jagen wir, diewil unſer | 


gethane Pflicht gründtlih vorbehalt, das hochlöbliche Hug DR 
und vermag, daß khein Theil zu foldhen Fällen wider jemant ohn r 
andern Wiſſen und Willen nichtz fürnemen, und in Summ entlich da« 





hin Ient, daß ein gemeiner Tandpfriven uffgetbon und der arm Mans | 


feiner unbillicher Beſchwerden darunder erledigt werden joll. So wilh 
und bebünden, daß eumer fürgenomen Meinung dem gang unglich⸗ 
förnig fig; angefehen daß euwer füngften Gefandten Leng Seger uns. 

Ander haben anzeigt und fich merden laſſen, daß ihr in fhein Red, 

ale ob ihr das nit wol mögen leiden, bewilligen wollen. So dem’ 

olfo, können wir nit verfien, daß und die gethan Pflicht dermaßen wie 

ihr meinen, binden fol. Aber des find wir erbüttig allen denen, die | 
fich zu uns verbrüdert haben, zu dem Rechten und Billiheit, bar 

al unfer Grund flatt, zu verheiffen. So ihr dann dae —8 
und allein den Gewaldt au die Hand nemen, können wir euch ze 

demfelben nit Glümpff oder Zug geben, fräntlih und vlißig pittende, 
ihr molt den Anlaß glicher Geflalt wie wir annemen, die Giettigkei— | 
und das Recht vor den loblichen Stetten nicht abſchlaßen, fonder euch 
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za Rum, wie wie anheimiſch thun; fo wollen wir den Fuß dermaßen 
zuſamen ſetzen, bag wir, ob Gott will zu allen Teilen zu guttem 
Friden uud entlicher, ustraglicher, gültiger und rechtlicher Erfanntnus 
mb. Handlung fomen - wöllen. . Das wolten wir euch, darnach haben 
za richten, wit verhalten. Datum mitsunfer ber von Fryburg Secret 
Juſigel, uff Pitt von umfer aler wegen beſigelt, uff den 17. Tag 
Juny Anno_1525: | 
Burgermeifter. und Rat der Statt Fryburg, ouch 
ander Georbnetten und Geſandten von Stetten und 
Landtſchafften in Pryigew. 
Den Erfamen, erbarn, Hannfen Mällern und andern Houpt⸗ 
lenten, Reten und gemeinen Huffen uff dem Schwartzwaldt, unſern 
beſondern lieben Mitbrudern. 





CCCXXXIX. Vortrag der Abgeordneten der Stadt 
Freiburg zu Inſpruck und Rüdäußerung. 





D. Schmozers Fürtrag am 17. Juni. 


Goßmechtiger Fürft, gnedigſer Herr. Mir zweiflet nit, Euer 
Hl. Durchlaucht als Landesfürſt trag guet Wiſſen, wie daß fi 
vor ettlichen Zeyten und Tagen gmein Paurſame im Brißgaw und 
VDchwartzwals wider die Geiſtlichen, die vom Adel und Stetten emboͤrt, 
ihre Gotzhaͤuſer und Schlöffer geblündert, zerriffen, zerflört, und ettliche 
gang verbrennt, und damit Die Gaiſtlichen und den Adel merflih und 
dentlich,, daß zu erbarmen, verberpt, bie Stätt dahin mit ihrer Grau⸗ 
famfayt bewegt, daß fie in ihr Bruderfchafft gefchworen. Und nachdem 
fe das gang Brißgow in ihr Bruderſchafft gezwungen, find fie mit 
großer Macht für die Statt Freyburg, Euer fürfll. Durchlaucht zus 
hörig, zogen, die gewaltigflich biegert, in die grimklich und graus⸗ 
Iamtich gefchoffen, ettlich Häufer und den Kirchenthurn troffen, die 
Etodbrunnen und ander Waffer. dermaßen genommen, daß fie, nit 

wer mahlen und ber Muhl halber ihr Leibsnarung nit mer gehabt. 
Pe bieweil bie Bauerſame ain Zeytlang daſelbſt gelegen, und fie 
in Entigättung, vi noch Beyfland von euer fürfil. Durchlaucht 
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und deren loblih Regiment Eufißhaim gewift, and ihr Leibenarumg, 
von wegen ber Mühlen nit mer gehabt; haben fie ain Vertrag; fe 
ich hiemit euer für. Durdlaudt überantwurt, and getrungner Net, 
fo euer fürfl. Durchlaucht nit nachteilig, noch gmeiner Statt Frep 
Burg verberplich, gueter Maynung, damit ſolche erlihe Statt wi 
zerſtert und die Burger zu tod geſchlagen wurden, angenommen, bet 
Zuverfiht euer fürſtl. Durchlaucht werde darab kain ungnedigs Mif 
vallen haben. Daun fie in berührtem Bertrag, Kapyſerlich Majeſich 
und euer farſtliche Durchlaucht bevorgefetzt haben. Und damit aber 
euer fürſtl. Durchlaucht wit achte, win erſame Stadt Freyburg, Pre 
Iaten und Ritterſchafft, ſo domals zu Freyburg gelegen, etwas wide 
die Billichait, und euer fürftl. Durchlaucht gehandelt hab, bat bemeiit 

- Statt, Prelaten und Ritterfchafft. dife Gefanten mit diſem Grebenp 
brieff in ihrem Namen zu euer fürfllichen Durchlaucht abgefertiget 

. ihnen babey ihr Unfchuld anzuzeigen, und fie zu entfchuldigen, au 
"die Gewaltſame and: der Paurfame zreulicht Handlung euer Fürkfichel 
- Durchlaucht fürzelegen bevolhen. Und dieweil fie die Geſanten alye 
wiſſen, daß euer fürfil. Durchlaucht mit merdlichen Gefchäfften bein 
den, und fol Sachen nad der Leng nit hören mag, haben fie von 

‚ minderer Helgung wegen ihr Entfchuldigung und der Paurfame gwal⸗ 
‚tige Handlung, wie fie fi von Anfang big zu Endt zutragen in em 
Supplication geflelt, mit Underthenigkait bittend, euer fürklL Durch⸗ 
laucht welle folh ihr Entſchuldigung guediger Maynung von if 
aufnehmen, und fie wie bishar gnedig bevohlen haben. Wo fie 
das umb euer fürfi. Durchlaucht mit Darfiredung Leibe und 
unberthenigflich verdienen mögen, wellen fie das wie from gehe 
Underthapen, wie ihr Altvorderu auch offtermals gethon, ungefpart tr 
lich thuen. Das ſoll fih euer fürkk. Durchlaucht zu ihnen troͤſtl 
verfehben, und thuenb ſich biemit euer fürftl, Durchlaucht 
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Autwurt. 

Doctor Beatus Widmann Bancellariu6 und N. von Hermfrie 

Ritter bayd fürſtl. Durchlaucht Rät, haben uns am 19. "tag Fu 
biejen Abſchid geben. 

Es bat fürfil. Durchlaucht, unfer gnediger Herr auf 





nechſt verfheinen, ainer erfamen Statt Freyburg im Brißgom, 
laten und Ritterſchafft Entfchuidigung, fambt ainer Supplfication 


% 
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Vertrag, fo zwüſchen gemainer Paurſame uub berürten Staͤuden auf- 
gericht, nach der Leng feins Inhalts vernemen und die Sad ſambt 
ige fürf. Durchlaucht Räten auf heut berathſchlaget. Und befind aus 
dem allem, daß ihr groß. Widerwertigleit, Betriebtnus, Schaden und 
Nachtheil von gedachter Baurfame empfangen, das dann fürfit. Durch⸗ 
laucht unferm gnedigen Herren in Treuen laid, tragt auch deßhalb 
mit euch gnedig Mitleiden, und ab folder gwaltiger Handlung groß 
Mißfallen. Und dieweil ihre fürft. Durchlaucht aus berürter münt« 
licher Entſchuldignag Supplication und Vertrag befindt, daß ihr 
Rayferlihe Majeſtat und ihr fürftl. Durchlaucht unfer aller gue⸗ 
digſten und guebigen Herren bevor gefegt, laſt die fürfll. Durch⸗ 
laucht ihr ſolchen Vertrag diſer Zeyt (wiewol befler vermilten). ge 
hallen. Will fich auch zu ainer erfamen Statt, Prelaten und Ritter 
ſchafft nochmals entlich verfehen, fie werben ſich wie bishar als trew, 
jehorſam Unberthanen halten, ihre Pflicht und Ayd, damit fie Kayferlich 
Mayefint und ihre Durchlancht verwandt, bedenden, und wider ihr 
Yicht nichts, funder was billich, zechtmeffig und erlich handlen, und 
ſich allzeyt als gehorſam Underthanen wie bishar ihr Altfordern auch 
wihan, bewepfen und erzaigen. 
Dantfagung. \ 

Die Gefanten von ainer erfamen Statt Freyburg, Prelaten und 
Ritterfchafft, fagen euer Gnaden anftatt fürftl. Durchlaucht, von 
Begen difes gnedigen Abſchids underthenigen Dand, wellen das ihren 
bern von ihr fürfl. Duchlaucht hoch rühmen und preifen, folche 
mh mit Darfiredung Leibs und Gueis umb fürftliche Durchlaucht 
ınfern guedigften Herrn verdienen. Wellen fih auch zu fürſtl. Durch⸗ 
ancht ihren nemlichen Herrn und Landesfürſten entlich verfehen, fie 
verde ain erfame Statt, Prelaten und Ritterfchafft, wie bißhar, alle 
eyt guedig bevolhen haben. 


CCCXXXX. Der Schwarzʒwaͤldiſche Haufe 
an Freiburg. 
(18. Juni 1525.) 











ryd und Gmab von unſerm Herrn mit und armen Brübern 
Edlen und veften, erfamen, wiſen, günfligen Herren, Frund 
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und Bruter in’ Chriſto unſerm Heren. Wir * üch aß fundern | 
Vertruwen wiflen. Demnach und -ihr ale die thrüwen uf gutter | 
Mainung mit fampt andern Stetten unfer ſchwer Auligen thrülich de | 
drachdett und darin gehantlett zu Offenburg, und ung umngezwiffler neh 
in guttem Wiſſen, wie unfer Bottfchaft alda gewefen, onch mit wer 
Wiſſen abgeförgett wieder zu unfferm Huffen ıc. Daruff uns fyllfelng 
Botſchaft, Warnung und anders vurbracht wirtt, wie daß wir mf 
vurſehen füllen, dann ſich der bündiſſch Huff, derglichen Here Je 
von Frouſperg, mit ſampt der Statt Ueberlingen, hefftig und 

mechtig ſtaͤrchen und ſich underſtandt mit ims zu ſchlahen, ouch mit 
ihr Gewaltſamy ze zwingen, dad und doch unlidlich fin wird. UM 
land ouch üch darby willen uß früntlicher Maynung, des zu warten. 
Gott geb und Glügk und Sig, haben wir üch uß früntlicher um 
brüderlicher Liebe nyt vorbehaltten wellen. Daruff ou unfler DM 
. und Beger iſt, ob ihr ettwa Kuntfchafft erführen von bem Wed 
oder den Bündfchen ainer, follihen Berfammiung oder ains Über 
falls, wie das wer, und daß ihr ch des kains Coſten beduren laſſen, 
funder uns allzitt mitt thrüwer Warnung thun, wie günftig Hetren 
und Brüder. Wollen wir uns mit Thrüwen gegen üdh alzit woß 
vorjehen und in derglichem und noch gröffern gegen erfamen Ratt und 
der Statt Fryburg befchulden als Brüder. Datto zu Zeil uff Summer 
tag nach unfers Herrn Fronlichnamötag Auno im 25. Jar. 

Hoptlüt und Rätt des Schwarzwälbfchen Huffen 
iez zu Zell verfamlet. 


HS SH 8 , ÿòVÇVñPM-Q 
CCCXXXXI. Baſel an die vorderdſweicheſche 
Regierung. 


(19. Junt 1525.) 





Wa find gang ungezwifelt es hab Euer Gnad und Gunſt, noch ia 
friſcher Gedachtniß, daß wir zuſampt unſeren lieben Eidgenoſſen von 
Zürich und Solothurn verruckter Tagen, als ſich Fr. Dicht. unfers 
gnedigiſten Herrn. Purſame diſer Landsart, wider euch und ande® 
embört, und zu Uffrur komen, dieſelbige zeſtillen, unfer treffen 
Botſchafft verordnet. Die nun erſtlich für die Purſame kert, und cõ 
fie vafei, fo vil Willens fund, dag fich ‚bie Purjame ve ie 
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ligens in voller Handlung zu gutlichem und ob die Gutlicheit un⸗ 
fruchtbar fin, als dann rechtlichem Ußtrag, für und uff und, bie 
obbeſtimpten drei Ort, Zurih, Baſel und Solothurn, und ob es 
mands unſrer Eidgenoſſenſchaft ſich diſer Sachen mehr underziehen 
wurde, bewilligt. Habend fie ſollich der Purſame Bewilligen ewern 
Gnaden fürbracht und by euch glichen Willen, dig Emboͤrungen, Ir⸗ 
rung und Spen gütlich ze betragen oder rechtlich ze entſcheiden, funden. 
Diewyl und aber der Abicheid, ven wir euch am Datum den fünften 
Tag Juny Anno 85, unter unferm Infigel, der rechtlichen Entſchei⸗ 
‚sung, ob die früntlich Underhandlung vergebentlich befucht, deßhalb 
‚dein Meldung thut, daß eben dieſelben Botten, unfere Haupter und 
Miträth, geftrads und in Il die gütlihe Tagleiſtung zu Offenburg 
gehalten, alfo verritten, daß fie den überſchickten Abfcheid, ob der 
beder Thaylen Berwilligen gemäß, mit verhören und mit Zufag des 
trechtlichen Enticheids, wie ihr dann bewilligt, verbefiern mügen. Und 
aber, was wir gehandlet, gang träwer und gutter nachpurliher Diey, 
wung, deren wir und Fr. Dicht. von OÖfterrich, euer Gnaden, ger 
‚meiner Ritterfchafft auch Landtſchafft, zu underthenigem willfarigem Ger 
fallen, und Butt gern befliffen. Doch dergeſtalt beſchehn, daß wir nit 
gen einiche Theyl verſumen, verfehren, oder mit dem, bas wir, gang 
erbarer Meynung thatten, witter dann ben andren verbinden oder zu 
‚Schaden wifen welten. Und denn bheinen Zwivel tragen, ihr fyend 
etwers Berwilligend, den rechtlichen Entſcheid betreffend, noch einge 
denk und (wie wir) gneigt dieß fo zugelaſſen, nit abzuziehen, Damit 
‚anfren Eidgenoffen und ung difer träwen Underhandlung (deren wir 
und gutwillig undernomen und füran die gütlich oder rechtlich hinzu⸗ 
legen gern das beſt thun wollend) dhein Verwyſens erwachſe; ſo iſt 
unfer gang früntlich Beger, ihr wöllend und den überſchickten Abfcheid 
‚by difem Bringer wider zufenden, damit wir bie rechtlich Entſcheidung 
‚(wie zu beden Theilen Iutter verwilligt, darin vergriffen Iaffen und. 
‚euern Gnaden aud gemein Purfame und den vier Orten unfer Eid- 
genoſſenſchafft (denen wir, ihre Abſcheid und zuzeſenden, uff das wir 
‚de auch ändern, gliher gſtalt gejchrieben) unverzügenlich zuſenden mügen. 
Fürer find und uff difen Tag durch Doctor Jakoben Stürzel, 
—* Brieff zugeſandt worden, euch die zu überſchicken, die uns 
Gnaden by diſem Botten ze behendigen gefallen wellen; dann euch 
eben Dienſt und gut Nachpurſchafft ze bewiſen, ſind wir alle Zit 
Bm. Datum Montags den. 19. Tag Juni anno 25. 


⸗ 
| 
1 


CCCXXXXII. Freiburg an Baſel. 
(19. Juni 1525.) 





E—⸗ findt deren vom Schwarzwald und Bar Geſandten von wegen 
Ihren, und anderer ihrer Mitverwandten, uff hit Datum vor und erfdie 
nuen und habendt fhrifftlih und mundlich anzeigt, daß ſie den Anlaß 
durch euch und andere Herren die Unterthädiger abgeredt, annemen, | 
baby bliben, und was ber vermög halten wöllen. Doch daneben etwas : 
beichwerliber Sachen und Hendel, fo ihnen tägliche von ihren Wider | | 
wertigen begegnen, fürpracht mit Pitt ihnen beholffen zu fin, daß R 
berfelbigen entladen und by dem Anlaß bliben möchten, wie ihr dai 

wither von ihnen vernemen. Daruff ift unfer früntlih Pitt, ihr 9— 
len die Geſandten hören und fie in ihren Anligen bedencken auch g | 
andern Hrtern ber Eidtgnoſſſchafft gefürbert und befelhen haben, Da 
‚die Sachen in Anftandt und Ruw geſtellt, biß uff den Tag fo by 
- end zu Basel foll gehalten werden. Sindt wir ungezwivelt, fo es 
zu tagen und tädingen fomme, die Sachen folten zu guttem Endt und 
Friden pracht werden. Das wollen wir umb E. W. wo wir fünnen 
früntlich beſchulden und verdienen. Datum uff den 19. Tag Juny. A. 2. | | 
Wilhelın Kreps von Mülheim Burgermeifter. und der | 
Rat der Statt Fryburg, auch die Geordnetten | 
| 
| 





und Gefandten von Stetten und Landt- 
fhaften in Pryßgow. 
ö— gi DS 9 
ECCXXXXIH. Hannd Müller, Obrifter an den 
Obriſten Haman Mebger. 


(19. Juni 1525.) 





are brüderlich Trüm zuvor. Getrüwen lieben Brüder. Als wir. 
Euch nechſt by ewer Pflicht brüderlicher Lieb und Ainikait, damit wie 
uns zuſamen verpflicht uud verbunden, ermant haben, ung zuzezichen 
iR uns uff daſſelbig Schriben Antwurt gefallen. Wie wir durch uufet. 
Bottſchaft bericht, ihr haben ein Anlaß angenomen, denfelbigen wolch 
ihr halten, und bitten uns darby ſolchen Anlas in maflen, wie iſt | 
den angenomen, des ihr uns ain Abgefchrifft zugefant auch annemen 7" 


— 








⁊ 


x - 


225 
wölen x., damit Frid und Ainikait; auch zu Dinfegung ber Beſchwer⸗ 
den des Armen damit wir bisher beladen und ſolch Bruderſchafft an» 
geliehen, genaigt weren, bamit wir ouch zu Ruwen fomen möchten. 
Tragen wir Fürſorg, hab such des gute Kundſchafft, unſer Wider⸗ 
darthy laß und nit darzu fomen, kann fi vie Stett am Bodenſee 
hefftig fterfen, und der Pundt mit Macht heruff zücht uns ze fuchen. 
Und iſt ouch kain Schriben von kaim Thail zufomen. Auff das er 
manen wir Euch by der Pflicht, damit ihr und verbunden ung die 
Bruderſchafft vermag, daß ihr by derfelbigen Pflicht mit ewern Knechten 
und Hauffen von Stund den nechften fo Tag und Nacht Hufingen 
imiehen, dann es die Nott haiſcht und thut Nott, Nett, Nott! Und 
was ihr für Feldgefchüg haben mitbringen, wellen wir nus gewißlich 
verlafien. Datum ylends zu Hüfingen Montags nach Viti und Mo- 
desti im 25. 
Hanns Müller Obrifter und alle andere Hoptlätt und Rett 
aller Huffen ieg im Hegaw by ainanber. 

Dem erfamen Haman Metzger zu Tennglingen, Obriſter ber 
undern Margraffſchafft Hochberg, unſerm lieben und guten Frundt. 
m — 


CCCXXXXIV. Endingen an Freiburg. 


(20. Juri 1525.) 











(Ganfigen Herren! Nachdem ewer Wyßheit hievor burch unfern Ratz⸗ 
botten, wie wir leyder in die new Bruderfhafft genötigt, aber nit de 
Minder immer begerender Hoffnung, by unferm gnebigflen Deren F. 

Dicht. ıc. und dem löblichen Huß Defterrich ze biybend, als uns dann 
ſollichs und vyl andere Artikel Durch die Houptlüt des Hufene, durch 
ben wir überzogen,” zugefagt aber nit gehalten find, gnügfamen und 
wahrhafftigen Bericht empfangen habt: fügen wir gutter Meynung 
E. W. zu vernemend, daß wir und der Ding vor unfern gnedigen 
Berren, dem Landtvogt und Regenten zu Enfißheim mit trurigem Ge⸗ 
mutt herbiglichen erclagt, mit Anzeigung manicherley Schmache, Io und 
Wi begegnen, und fie damit umb ein gnedigen Troſt und Rats 
Wlag angriefft. Die haben uns mit vyl Warten, ze beſchribend on 
Nodt, entlich geratien, daß fie bebucht gut fin, daß ſich bie Stett im 
Bryßgaw, fo von den Puren überzogen und benöttigt worben, durch 

Dentſcher Bauerutrieg 1525. IL 15 
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ihre Ratzbotten fürderlih zuſamen fügen und ſich eine einigen ober | 
. einhelligen Rathichlage vergipchen, und alsdann follichen Ratichlaf 
ihnen anzepgen füllen. Was dann ihnen anftatt F. Dicht. ze on 
gepüren, das wöllen fie auch darzu rathen und handlen. Wöldhen 
Ratſchlag wir der von Kengingen und Burdheim Ratsbotten uff ihr 
Begeren endedt, fie auch ſöllichem Ratfchlag flatt zethond ein Gefallen 

‚ haben. Das alles E. W. gutter vertrawender Meynung verfton wölle. 
Und it daruff an diefelb E. W. unfer, ouch der von Kengingen und 
Burdheim fiyfig und ernſtlich Pitt, fie wölle uffs allerfürderlihfi uns 
auch die von Newenburg und Waltfilh, und ob euch gefül die von 
Bryſach, uff einen beſtimmpten Tag zu euch gen Fryburg zufamen bes 
fchriben, Damit wir und zu allen Theylen von obgemelder Meynung 
was Nug und gut fig unterreden, beratfchlagen und wie ſich gepürt 
verginchen mögen. Darum günftigen Lieben Herren bewyſt euch harinnen 
gutwillig und laſſen uns by diß Brieffs Zeigern, ewer geſchrifftlich 
Anıwort wiſſen. Das wöllen wir willig und gern haben zu verdienen. 
Datum Zinflags nach Corporis Christi Anno 1525. 


nn 
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CCCXXXXV. Die Bauerſchaft in der Bela- | 
gerung von Radolphzell an Freiburg. 


(0. Zunti 1525.) 





Sa und Gnad durch Chriſtum Iheſum unfern Herrn. Erfamen 
und weyfen, lieben, getrewen Brüder und Fründ. Ewer Schriben. 
und gethon, habend wir verflanden. Erſtlich fugend wir euch ze wiffen, 
wie dag uns mit ſampt al unſern Mitbrüdern Högöw, Höre, Ryche⸗ 
now, Bare und „andern Zugehörigen, ain Taglayſtung angeftellt if 
nff yetzt und Mitwochen nad Dato gen Scaffhufen, und ift uns 
nicht ze wiffen, ob diefelbig Taglayftung unten beruff fey. Uff fölid, 
wellend wir unfer dahin Berordneten Antwurt erwarten. Zum andern, 
wie wir mit der That gegen unjern Finden handeln, werbend wir 
in vil Weg größlich geurfacht, namlich von denen von Zell yetz unb 
von und belegert, die unfere Mitbrüder erbermelich verderpt habend 
mit Todſchlag, Brand, Roub und in ander Weg; namlich drey Dörffer 
aus dem Grund verbrent, etlich in ben Törffern verbrent, Kind in 





en 





6 Für geworffen, welches ſoͤlt aim yetlichen Menſchen zu Hertzen 
von. Und ouch leyt der Bunt im Feld mit etlichem Volk und ſterckt 
ich alle Stund und alfo müffend wir und gegen unfer Widerwertigen 
een und ans fölich obgenanten Urfachen fünden und mügen wir 
mfer brüderlichen Pflicht halben, fo wir mit fampt dem gangen hö⸗ 
dwiſchen Huffen gethon habend, nicht mit unfern drey Fendlin ab» 
lehen. Geben uff Zinſtag nach unſers Herrn Tag. Anno 25. 
Hans Müller, Hainrich Maler, die Oberſten im Schwartzwald 
und Högöw, mit ſampt andern Hoptlüten und Räten 
der gansen Bruderfchafft. 

Den Erfamen und wepfen Herren, dem Burgermeifter und Rauth 

u Fryburg, unfern Tieben und getrewen Herren und Brüdern zu Hand. 


m — — — 
CCXXXXVI. Die Thaͤdingsherren zu Straß⸗ | 
rg an ihre Mitglieder zu Bafel; Heinrich Mel- 
Inger Bürgermeifter, Lux Ziegler Zunftmeifter, 
Hand Dberriet und Caſpar Koch ded Rats 
| zu Ball. 


(20. Juni 1525.) 
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wer Schriben an ung, Jacoben Sturm und Cunrat Johan gethan, 

un ihr anzepgen, was euch vom Regiment zu Enfheim uff ewer 
fa unfer aller wegen, des Dffenburgifchen Abſcheyds und nochfol⸗ 
ber fchryffilihen Werbung halber begegnet, fampt angebendter 
ger, daß wir der Herren des Negiments zu Enßheim Meynung 
derlih gon Fryburg, oder der Burfam an Ort die Notturfft das 
ſeyſcht zuſchicken wöllent, damit durch und, die Verorbneten, Niemans 
fumpt werd, haben wir alled Inhalte vernommen. Und geben 
daruff gnediger und frünntliher Meynung zu erfennen, dag wir 
e Antwort von dem Landtvogt und dem Regiment zu Enfheim, 
ı Rat zu Straßburg zufommen, unferm gnedigen Herrn Marg- 
Eruften und auch den Hauptlüten des Bryßgowiſchen Hnffens 
Fryburg Ipgende zugeichryben haben. Und dwyl wir aber befor- 
‚ daß durch ſolche Antwort vom Regiment gefallen, die Burfame 
Krubig werden möcht, und villicht gedenden, man wollte fie alſo 
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burch generlich Verzugk uffhalten, und deßhalb fich widerumb empörez | 

und zu ben Dberländifchen Huffen fchlagen möcht; fo iſt unfer frän 

lich Bytt, ihr wölfent felhs noch Gedenden haben, wie der Sach zu thu, 

' damit die Bürfame geſtylt und witter Empörung und Uffrür verhit, 

und man zu Fryd, Ruw und Eynigfeyt kommen möht Was dam 

‚ und des Orts und zu folder Sad dienlich gebüren will, das wäh 

wir unfered Vermögens nebent euh nit fparen. Wolten wir ai 

guediger, früntliher Meynung nit verhalten. Datum uff Zinfag der 

20. Juni. Anno 25. 

R. Kaif. Day. unſers allergnedigfien Herrn Bamdoog m 

under Elſas; fo dann unfers gnebigen Herrn von * y 

burg, berfelben Thum Capitel, auch der Stat Straßh 
verorbnete Räte. 





(Einfbluf.) 


Gnediger Fürft und Herr. Dem füngften Offenburgifihen 9 AR 
ſcheidt nad iſt eim erfamen Rat der Stat Straßburg von um 
Dpeimen, gnebigen Herren und guten, Fründen, dem’ Tandtvogt, : 
genten und Räten in Ober⸗Elſaß eine Schrifft zufomen, die uns be 
behendigt, deren wir €. f. G. harin verfchloffen ein Copj zufiden 
Damit dann €. f. ©. und deren Unbertanen fid) Berzugfs ver 9 
wort nit beſchwer, oder gemelte E. f. G. Undertonen zu andern Huf 
„u Iouffen oder fonft gegen E. f. G. oder Jemand anders Agit thut 
"Furzunemen fich verurfachen; fo haben wir dieſelbig Antwort de 
Ußſchutz €. fe ©. Undertonen, und deren Zugewanten, gen Fribm 
genediger und guter befonder obangezeigter Meynung zugeſchickt, 
angehendter Beger, daß fie ſolcher Antwort erwarten und ſich 
wither Embörung nit bewegen laſſen wollen. Dann wo je folder 3 
fheyd von Fr. D. oder andern Fürften und Oberfayten nit angent 
folt werden, daß wir ferer Mittel und Weg fürnemen wollen, ne 
mals die Sad fo vil möglich zu vertragen. Das E. f. ©. wir umlg 
theniger Meynung nit wollen verhalten, underteniglich Bittenb, 1 
wollen ſich mitler Zit mit wither thätficher Hanblung gegen die Umk 
tonen ober berfelbigen Berwanten ouch nit inloflen. Das wolle 
E. f. &. wir ung verfehen und unberteniglih haben zu x 
Datum Zinflag den 20. Juni Anno 25. 


En Ed 2— 555—5———— 
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CCCXXXX VII. Die vorderöftreihiiche Degeung 
an die Stadt Baſel. 


(21. Juni 1525.) 





Soc Schryben, ung ytzt by ewerm Botten getban, tarinnen ihr 
Segen, euch den Abſcheydt, fo unfer gut Fründt, deren von Zürkd, 
Bern, Ewer, Solothurn und Schaffhawfen Rats⸗ und Samdtbotten, und _ 
amer ewer Statt Innfigel, der uffrurigen Emborung halber über⸗ 
‚Widt, wyderumben zuzeſenden, denfelben von Nüwem. ufzurichten, und 
„sem eynzuleyben, daß ihr und unſer gut Fründt der Eydtgnoßichafft 
dartzu Verordnetten, der obgemelten Ufrurn und Emborungen halber, 
glich als wol rechtlichen als gütlichen handlen mögen, haben wir 
‚alles Innhalts vernomen, und geben euch daruff zu verſtan. Dwyl 
die vom Usſchutz, derglichen der merer Theyl des Adels, ſo als uns 
der obgemelt Abſcheydt zugeſchickt worden, alhie geweſen und denſelben 
hie, und feynd andern Inhalts angenomen und euch zugefchriben haben, 
fi ben Anſtant verxytten fein, daß wir euch dann noch zur Zeyt uf 
yewer Begern mit dheyner endtlichen Antwort zu begegnen wyſſen. 
‚Sp bald aber die wyder alhie ankomen, wollen wir denen das berurt, 
‚ewer Schryben fürhalten, und mit ihnen eyner Antwort entfchließen, 
‚and euch demnach die zufchiden. Welches wir euch uff das obgemelt 

ewer Schriben nit verhalten wollen, dann euch hynwyder Früntſchafft 
nd guten nachbarlichen Wyllen zu bewyſen, find wir geneygt. Dat. 
Eußheim den 21. Tag Juny. Anno 25. 


Sage gg __... .— 


CCXXXXVIII. De Schwarzwälbiiche Haufe 
an die Stadt Freiburg. 


(22, Juni 1525.) 


— ⸗ 


Minſichtigen, wyſen, günftig lieb Herren, gute Fründ und Nachpurn. 
ch figen unfer fräntlih willig Dinft zuvor. Das Schriben und 
chid, fo ihr mit fampt dem durchluchtigen Fürften und Herrn, 
Marggraff Ernfien ouch andern Stetten, uff gehaltnem Tag zu Offen⸗ 
‚bare ung ingejant, baden wir alles Inhalte verftanden, und uff ewer 
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aller Beger mit tätlichen Handlungen gegen Villingen ſtill geſtanden. 
Uns vertroft uff das, fo ihnen von gedachtem unferm gnebigen Herru 
und den Stetten od zugefchriben, mit der That fill ze ſton, nichte 
fürgenomen ; und find alſo guter Maynung umb mehr Glimpfs willen 
abzogen. Des alle unangefehen haben die von Billingen uff den ain 
und zwaingigften Tag des Monate den von Uffhaim ob den vierhun 
dert Guldin Wert Ochſen genommen, od beflelben Tags das Dorf. 
Schweningen albreitt ihnen alles Fich genomen, das ſich dem Abſchid 
und aller Handlung nit verglichen will, und und zn mergklichem Nach⸗ 
teil und Schaden raichen wil. Auff das ift an Euch unfer früntlich 
Bit, ihr wöllet uns ewern getrewen Rath mitthailen und in der Sof 
beholffen fin, damit wir ſolchs Muttwillens von ihnen’ vertragen, 
Haben wir euch früntlicher Meynung nit wollen verhalten. Begern 
Antwurt forderfich by dem Botten. Datum des 22. Tages Juny A. W. 
Hoptlüt und Rath des Furſtenbergiſchen Huffens, ieh 

su Thonoweichingen. 


CCCXXXXIX. Die Ritterfchaft im Hegau an 
die Sendboten zu Schafhaufen. 


(22. Juni 1525.) 













Ser Schreiben ung getban, uns, und. unfer Underthanen belan⸗ 
gend, haben wir alles Innhalts vernomen, befinden und fpüren 
demfelben ein fundern Willen und Gunf, fo ihr zu uns haben uhb; 
tragen. Sagen auch des hiemit eurn Herren und Obern, und en 
als den Gefandten auff das höchſt Daukh. Und wiewol wir, gleich 
wie ihr, gern. Frid, Rum, Erfparung Blutvergießens und Lanbever 
hergung bifber gefehen und zu dem unferfeits verwilligt hätten, 7 
bat es doch bis auff diſen Tag by unſern Underthanen nit Stat ode 
Bolg haben wollen. Sonder fo gleichwol die Füͤrſtlich Durchleuchtige 
feit von Oſtereich, unfer gnedigifter Herr (in weicher Dienfibart 
wir ytzt fein) derſelben Raͤt und Eommiflarien, auch unfere Fründ w 
Herren, von Schafhuſen, Eoftanng, und anber erber Stett, zwiſchet 
und und unfern Underthanen vil Verträg, Anlaß und Bericht gemas 

- welche wir auch beyderſeyts angenomen, zu halten gelopt und gefdyw 


N 
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Und fo wir gleichwol, in Erafft des, mit einander in fürderlich, un⸗ 
vergägig, und gang unpartheyſche Bericht fomen, das Recht angefragt, - 
noch dann fo haben dem allen nad unfer Underthanen, fol Verträg 
Anlag umd Bericht nit gehalten, fondern über und wider dad nit ung 
ihr ordentlich Herren und Obern, jondern die F. Dicht. von Oftereich, 
und derfelben Unverthanen, mit Innemung ihrer eigenen Stett, Schlöf- 
fer, Geſchütz und anders angegriffen und befchedigt. Diewyl wir nun 
in Dienften F. Dicht. fein und in unfer Macht nit fiet, und ohn Willen 
und Willen, verfelben ihrer 5. Dicht. oder deren Commiflarien, fo hie 
figen in einich weyter Täding inzelaflen, haben wir ewer Schreiben 
an diejelben auch Tangen laſſen. Die zeigen ung an, fie haben den | 
gefandten Poten, der Stette Zurch und Schafhaufen, fo verweylver 
Tag zu Stofhady by ihnen geweßt feyn, Geftallt aller Sachen, daraus 
fie yedesteils Fug oder Unfug vernomen, lauter anzeigt. Und gleich 
wie wir nit Macht, ohn Willen und Wiſſen F. D. und der Stend 
des loblichen Pundtz zu Schwaben, welde beiverfeyg Herren dig 
Kriegs feyn, uns einichen Gutlicheit zu bewilligen zu geftatten. Das 
‚wollten wir euch auff eur Schreiben zur Antwurt nit verhallten. Mit 
Wleys, früntlich und dienfilih pitend, Die von und zu Gefallen anzes 
nemen und furter wie biſher in früntlicher und bienflliher Nachpaur⸗ 
fhafft zu haben. Das wollen wir fambt und funders umb eur Herren 
und euch mit Nleys und Willen verbienen. Datum Zell.den 22. Tag 
Juny. Anno. 25. 
u F. Dit. von Oſterreich Dienftleut, Grafen und gmein 
Ritterſchafft, Sant Jergen Schilg in Hegow, ytzo zu Zell.. 
_— il LI IT — - 


eccr. Die dftreichiichen Räte, und Commiffarien 
u Zell an diefelben. 


| (22. Juni 1525.) 


Un baben auf heut die Grafen und gemein Nitterfchafft im Hegow 
er lieb Herren, Better, Schwäger und Fründ, ein Schreiben fo ihr 
ihrer Underthanen halb gethan hapt, fehen laſſen, und darauf 
In ung begert, ihnen anftat der 3. Dicht, unfers gnedigiſten Herrn, 
yl ſie ytz in derfelben Dienften find, gütlicher Handlung zu verwilligen. 
Diewyl nun die FI. Dicht. auch derſelben Rät und Eomiffarien, deß— 
Hi wir, mit ernenten Paurn zum offtermaln gutlich gehandelt und - 
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tädinget, und wiewol beibteil dieſelbe Tädingen angenomen, zuhalten gelopt 
umd geſchworn; noch danır fo haben die Pauren der nie feine gehalten, 
und über das der Fl. Dicht. und des Haus Oſterrichs eigen Schlöffer, 
Steit und Fleckhen gewalltig und. dur ander unerlich Praftifen inge | 
nomen, wie wir dann das eigentlich und lauter den Voten, fo von | 
Zürch und Schafhufen vor etwas vergangen Tagen by uns zu Stokhach 
geweßt fein, ſovil fich Bid auf diefelbe Zeyt verlaufen, angeigt. Die | 
auch, als die Erbern und Berflanpnen der Sachen, by gedachten Pauern 
‘allen Unfug vernomen. Und bemelte Pauren durch fol ihr Hand- 
lung die F. Dicht. verurfacht haben, 59 den Stenden des Löbfichen 
Pundg zu Schwaben, mit den ihr Dit. in Einigung if, Hilff zu 
begern. Diefeib ſolch Hilff erlangt hat, dergeftallt, daß wir nunmer 
der all Stund gewarten wo die Stend des Pundg auch mit andern 
verglichen Kriegfachen bisher nit beladen gewefen wern, ihnen die vor 
langem zugefannbt beiten. Darumb unferm Beveld nach 98 nit mer 
in unfer Macht flat, Jemandtz fo in F. Dicht. Dienft ift, wiewol 
wir belegert fein, ohn Borwiffen und Willen derfelben ihrer F. Did. 
und der Stend des Pundg .verrer gütlicher Hanndlung zu verwilligen. 
Und dieweyl nun die F. Dit. mit enen Herren und Obern in Erb 
einigung iſt, fo begern wir, anftatt F. Dicht. an euch. unferfeits 
fruntlich pittend, ihr wollt 69 Eurn Herren und Obern fürdern und 
verbeiffen, daß fie fich gedachter Paurn aus ergöllten Urſachen endiſlahen, 
nit annemen noch beladen, die 5. D. und die Stend des Pundtz in 
ihrer furgenomen Straf gegen benfelben mit verhindern noch irren, 
fonder nad vermög angeregter Erbeinigung auf ihr F. Dicht. und 
das Haus Öflerrich ein getrem gut Auffehn haben. Als die F. Diät, 
gnedigs Willens auch thun. Das wirdet ſondern Zwifeld die 5. Dick 
gegen euern Herren und Obern auch euch mit Gnaden erfennen. Wir 
für unfer Perfonen wöllen das mit fonuderm Willen verdienen. Dat. 
Zell am 22. Tag Juni Anno 25. 


F. Dicht. von Öſterrich Rät und Commiſſari ytz dafelbs 
zu Zell verfamblt. 


Das erſte Sigel HIN hat die drei gr alſo Nelleme. 
burg; das zweite undeutlich die Buchſtaben C..F. (Chriſtoph Kuba) 


BP — 
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" CECLI. Der Finftenbergifche Haufe an ielclben 
| Sendboten. | 


(22. Juni 13525.) 








Hankiz lieb Herren. Ewer Schriben an und gethon die gütlich Uns 
derhandlung betreffend, zwifchen unfern gnebigen Herren und ung, haben 
wir alles Inhalts vernomen. Darin wir Ewern getrüwen Vlys, 
Müh und Arbait, damit wir zu Friden fomen möchten, wol Ipürn. 
' Sagen wir gemainlich und fonverlih euch aller Muh und Arbait - 
hochen Dannkh, mit Erbietung das zu verdienen, mit Darftrefung unferer 
' Liben und Gütern. Ale, wie damals und angelangt, wir verunglimpft, 
‚ wie wir die figen, die fainer Oberfait zu gehorfamen begern, und 
und ſelbs Herren fein wölten, fol fih nit erfinden. Sondern alles 
das, fo fih fromen, vedlichen armen Lüten ihrer Oberfait zu thun ger 
purt nie gefpert, unfer Wil noch Maynung nie gewefen. Und fo 
' wir ‚nit gewaltigflid in diſe Handlung getrungen worden, unfer 
gnuedig Herren und wir in Friden beliben wern. Und wollen und ders 
ſelbigen Bezicht gegen euch unfern Herren endtichuldigt haben. Und 
dwil ihr an und Bewilgung gütliher Handlung begern, und mit der 
That oder Kriegshandlung fill ze fon bis euch von unferm Widerthail 
Anttwurt zufom, find wir euch zu wilfarn genaigt. Und des ain- 
hellig aind worden, dero zu bewilgen und alfo ftil zu fion bie uff 
Ewer witern Beſchaid, doch by ainander zu beiyben. Und fo unſer 
Widerparthy des och bewilgen wolte, Alles das ſo ſich dann zu Friden 
und Ainifait ziehen mocht und wir ale arme Lüt durch euch unfer 
‚ Herren und Ander bericht, demfelbigen geborfamen und flatt thun. 
Dann euch nachperlichen guten Willen zu bewyfen fina wir. genaigt, 
hiemit bittende ihr wollen, uns euch laſſen gnedigklich befolhen ſein. 
Dat. Thonoweſchingen Donſtags vor Joh. Bapt. Anno 25. 
Hoptlüt, Rath und gemainer Huff der Graffſchafft Fürftenberg 
| und Herrfhaft Schellenberg. 


np, 


ccm. Markgraf Ernft an die Stadt Sreiburg. 


(22. Juni 15295.) 





Ca von Gottes Gnaden, Marggraf zu Baden und Hochberg, 
kandigrave zu Suſemburg, Herr zu Röteln und Badenwyler. 


1 


— 
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Unfern günftfihen Grus zuvor. Erfamen, wyſen und lichen | 
beſondern. Wir werben bericht, wie ihr etwas Unwillene darab em: 
pfangen, daß wir unfer Gemahel und Kinder, wie ihre, melden, 


binder euch hinweg gefürt haben follen. Deshalben geben wir euch 


zu erfhennen. Nachdem wir und ber Sad und gemeiner Landtſchafft 
zu gutem, alher gein Bryfach in die Nähe gethan, damit deß frucht- 


barlider, und fürberliher, lut des Dffenburgifhen Abſchids moͤcht 
gehandlet werden, wie wir daun dem Ußſchutz der Marggrafſchafft 
Hochberg von hinnen uß geſchriben haben, lut byligender Eopy, und 
wir gern unſer Gemahel und Kinder by uns gehebt hetten; haben 
wir das durch diſen Weg, damit kain Irrung deshalben by unſern 
Underthanen entſtund, und fie ouch deſter ſicherer herkomen möchten, 
und feiner anderen Geſtallt, oder dad wir einich Mißvertruwen uff 
euch fegen, fürgenommen. Wie wir dann jollihen Weg zu Straf: 
burg Meifter Ulrichen felbs anzeigt. Wöllen und deshalben gegen 
euch hiemit deß entfchuldigt haben, mit früntlider Pitt, das kammer 
andern Geflallt von uns uff zunemen. Denn uufer Gemabel bat 
uns von euch beruembt, dag ihr ihrer Kiebd und den unfern alle Zucht 
und Eer bewifen, und all emer Vermögen getban haben. Des wir 
euch fonder hohen Dand fagen. Und find geneygt und willig, folliche 
gegen euch und gemeiner Statt Fryburg, wo ed immer zu Schulden 
kompt, mit fruntliher Nachpurſchafft zu verglichen, zu befchulden und 
gnedigffich zu erfhennen. Datum Bryſach, uff Dornſtag vor Joannis 
Bap. Anno 25. 


Einſchluß. 


An den Ausfe chuß der Markgraffchaft Hochberg, ytzt zu Eichaitt 

Unfern Grus lieben getrümen. Als wir durch Doctor Hannfen 
mit end eins Tage halben von wegen der Beſchwerden, wie ihr wißt, 
bandlen laſſen, geben wir euch zu erfennen: dag uns uff bife Stundt 
ein Schrifft von den Thedingsherren des Offenburgiſchen Abfchiebts 
halb zufomen, darinn uns anzeigt wirbt, daß gemeiner Landifchafft 
auch ein follich zugeſchickt fy. Deßhalb folliher Beſchwerden Halb 
unfer Achtung, nit wirbt füglich oder fruchtbarlichen uff dem Tag 
gehandlet mögen werben, es hab fih dann bie gemeine Landtſchafft 
zuvor diſer Schrift Halb mit einander underrebt und beſprochen. Derumb | 
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bifer Tag fin Fürgang nit haben fann. Damit aber ihr nit darfür 
haben mochten, daß wir die Handlung der Beſchwerden halb gem 
uffziehen ntöchten, das unſer Gemüt nit, fonder zum fürberlichften 
darzu zu griffen; fo bebundete und das der füglicheft und beſt Weg 
fin, il auch unfer gnedigs Begern, daß ihr alle ewer Beichwerben, fo 
ihr famentlich ober fonberfich gegen ung zu haben vermeinen, in Schrift 
ung zuftellen: fo wellen wir und darin erſehen und alddann uff das 
allerfürderlichſt uns eins Tags und: Malftatt mit euch vereinen und 
jolliher Beſchwerden halb, noch Int des Offenburgiſchen Abſcheidts, 
guediglichen und endlich mit euch handlen. Der Hoffnung, daß bie 
Sach zu gutem Endt fomen fol. Das wir euch gnebiger Meinung 
nit verballten wellen. 
Datum Briaſch uff Mittwuchen vor Johannis Bapt. A. 25. 


——— —D— 
CCCLIII. Der Shmaeäbiide Haufe an 
—** 


(24. Juni 1525.) 





Sn und Gnad von Gott dem Almechtigen myt uns arınen Brüdern. 
| Edlen und feſten, fürfichtigen, wifen Herren, Herr Burger⸗ 
| maiſter ouch ander Hoptlüt und Rett von Stetten und vom Land. 

Ewer Schryben ihr ung gethon, mit ſampt ainer Coppig umb den 

Aulaß „ jo von unſern günſtigen Herren und gutten Fründen von Stet⸗ 

ten, namlich Strasburg, Baſel, Bryſach und andern Herren ꝛc. zuge⸗ 

ſchickt, wir wol vernomen ꝛc. Des üwer Müh und Arbait und Hand⸗ 
Tung ‚, fagen wir euch mit funderm Fliß großen Dangf und erbüten 
| ums, des ouch umb euch zu befchulden. Fügen eüch hieruff zu wiflen, 
daß follich eüwer verſchryben Anlas unfferm gemainen Huffen wol 
gefalt, wöllen üch hierin gebetten haben, daß follihem Anlaß ftat ges 
ſcheh, wellen wir noch in gröflerm umb euch verbiennen, und fagen 
ench hierin myt differ Gefchrifft zu, daß wir den Anlaß ouch annemen 
: wellen und darzu mit Flyß halten. Wytter haben wir verftanden 
in enwerm Schriben, wie daß wir end) erfordert, und gemant haben 

‚ 00 gta duffent Knecht mit etlichem Geſchuz uß zu ziehen; fagen wir alfo - 

Aid daß ed uß Notturfft geſcheen, und noch hüt by Tag, dann 
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wir in fillmallen gewarnt werben, wir föllen und wol bewaren und 
fürfehen, dann wir werben angriffen. Duch find wir nyt ußzogen, 
dag wir. ainer Stat Schaden oder Schmach zufügen wellen, funder 
unfer Eer, Lib und Gut zu bewaren. Sind nodmals nit ficher, wir 
bedörfften Hilff und Rat von euch und andern frommen Herren und 
Stetten. Uns ungezwifflet ihr haben in kurzem verftanden, wie fi& 
Dillingen mit ung gehalten uff unfer Abziehen ꝛc. Witter fo verftan« 
ben wir in euwerm Schriben, daß wir mit unferm Fürnemen nit glich 
formig feigen zu ainem Friden, funder mit aim Gewalt zu beharren, 
als ob wir das Recht nit anmemen oder lyden mägen. Günftig wyfen 
Herren , fügen wir end daranff zu wiflen, daß follihs unſer Will 
und Maynung faineswegs ift, es red jeder was er will; fo if tod 
unfer Geihrayg und Gemüt gegen Gott und gegen der Welt, daß 
man ung behofffen feig zu dem billihen und göttlichen Rechten. Dar: 
umb fo haben wir euch in diſer Gefchrifft zugefagt, in diſen Anlaß 
zu flandt und anzunemen, darmit wir und all ander unfer Brüder und 
Berwanten zu Ruwen und Friden iommen mögen. Iſt ouch unfer flißig 
und fräntlich Bitt und Beger an üch, daß ihr ung einen Rattſchlag geben 
by diefen gefanten Botten, wie wir uns halten füllen mit unferm 
Abzug gegen den Herren und Stetten. Dann ung fillfeltig Warnung 
zufomen in das Leger, man werd uns verderben, fo bald wir abpe⸗ 
ben, und beforgen nach aller Geftalt eins großen Schadens, der ung 
wol begegnen möcht. Thund bierin ald wir euch wol vertrumen, 
feren gutten Flyß an, und landt euch die arme und gemayn Burſamy 
befolhen fon. Gedenken der Lieby Gotz in der Ewigkeit ıc. Datto 
vor Zell uff Iohanny Bapt. Anno im 25. Jar. 

Hanns Müller, Obrifter , fampt ander Hoptlüt und 

Rät des Huffen ab dem Schwargwald, euwer güns 

fig und gutt Fründt und Mitbrüder. 

Den edlen und feften Burgermeifter und Ratt der Statt Try 

burg, mit fampt den Hoptlüten und Rätt verorbnet Aller im Bryß⸗ 
gow , unfern Herren und Mitbrubern zu Hanben. 


— — — —— — 
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CCCLIV. Freiburg an Erzherzog Ferdinand von 
u Deflreih. - | 





(24. Juni 1523.) 





| Gabiſer Herr. Uns haben die erſamen, erbarn Obriſten, Haupt- 


leut und Rät, fo von den Landichafften im Pryßgow geſandt und ge⸗ 


ordbnet find, anzeigt: nachdem zu Offenburg uff gehaltnem Tag zwi⸗ 


fen dem durchleuchtigen, hochgepornen Fürſten und Herrn, Herrn 


Ernſten Marggraffen zu Baden und Hochperg x. und ihnen, als feis 
ne F. ©. Verwandten und ihren Anhengern, ein Tag abgeredt und 
: gen Baſel fürgensmen, vergefalt, daß daſelbs duch die Thaͤdings⸗ 


Herten, fo fih der Handlung, Landen und Leuten zu gut, unternom« 
men, nämlich dem Landvogt zu Hagnow, unfers gnädigen Herrn von 


Straßburg Thumb » Kapitel, der Stätt Straßburg, Balel, Offen- 
burg, Bryſach und ander Gefandten veroronetten Räten gietlich Un⸗ 
 terhanblung gehalten werben, dadurch fie ihrer Beſchwerden, damit 
der arm Mann bisher überlangt, gegen obgemeldten Marggrafen Ern- 


nn —— — —— — ng en —- 


ſten und andern ihrn Oberkeiten der Billicheit und den göttlichen Rech⸗ 
ten nad) ablomen nnd betragen werden mögen; und wo bie Gietlicheit 
nit verfah, was dann die Tpädingsperen zu Recht erfennen und fpres 


hen, daby fol es bliben. Das fye dann zu allen Theilen veranlaßt- 


und zu halten angenomen und baby abgerebt, daß man follihe E. 
5. D. Regiment zu Enfispeim zufchriben und fie darin anfuchen, daß 
fe darzn an E. F. D. Statt zu follidem Anlaß Tag und Handlung 
Willen geben. Das fie nit bewilligen wollen, ſonder das an E. Fe 
D. fürderlich bringen und darin Beſcheidtz erwarten wollen. So aber 
die Berorpneten den Handel betrachten , möcht ihnen das zu lang uff- 
gehalten und verzogen werden, dadurch fie in verberplichen Nachtpeil 
und Schaden an ihrm Lib und Gut fämen; haben fie ein Bottſchaft 
zu E. F. D. verordnet, den Handel und Anlaß, aud was ſich dars 
under zugetragen E. F. D. zu eröffnen abgefertigt, mit Pitt, fie darin 
mit einer Fürfchrift an E. 5. D. zu bevenfen. J 
Diewil wir nun wiſſen, daß ſie dermaßen alſo veranlaßt ſind, 


| ſo pitten E. F. D. wir in Unterthenigkeit, fie wolle die Berorbneten 


und Gefandten von ihrer aller wegen perfönlih verhören und fih 
demnach uff ihr Fürtrag, damit fie, wir und ander, zu Einigkeit und 
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Frieden fomen möchten, gnäbigflich erzeigen. Das wollen umb E. F. 
D. wir als derſelben Untertanen alle Zeit willig und gehorfamlid 
verdienen. Datum uff den 24. Tag des Monats Juny 1525, 
E. F. D. unterthaͤnigſt gehorfam Burgermeifler und Rat 
E. F. D. Statt Fryburg im Pryßgow. 





CCCLV. Auffoderung des Schloſſes Kuͤſſenberg 
durch die Bauern. 


Dem wolgebornen Wolff Hermann von Sulz und Junder Hanſen 
Jacob von Haydegg, Vogt zu Khüſſenberg, thundt euch ze willen: 
daß unfer Beger it an euch, wie ihr vorgenendt find, ſolich Schloß, 
das ihr inhabt, und daffelbig überantwurtten und uffthuen. Dadurch 


wir nit möchtendt ein Schaden empfahen zu fünftigen Zeiten, denn wir- 


groͤßlich befchwert find durch dieſes Schloß, das noch bisher beſchloßen 
gfin ift, und befonder denen, denen es billih offen wäre. Und wo 


— ——— —— — — — — 


ſolches nit beſcheh, ſoll ewren Leiben und Gut abgeſagt ſein, mit 


ſambt ewren Beiſtendern, wo wir daſſelbig erlangen mögen. Dem 

nach begerend wir bei difem Potten ein Antwurt in Geſchrifft von 

Stund an. 

Grefien Cleggew mit fambt der ganzen Bruderſchaft 
und Zugewandten. 


— — e  — 


CCCELVI. Züri an Schafhaufen. 


(25. Juni 1525.) 





Ser Schriben, der Burfchaft halb, fo vor Küßenberg ligen, haben 
wir verftanden, und daruff unfer Botichaft hinus zu den euren ges 
- Shit, um mit ihnen zu reden, daß fie des müßig gangind, und 
alſo die ewern noch die unfern uffwiglint. Dabi auch, daß fie ihre 
Begerens abſtandind, und fi Rechts laßint vernügen, bamit ihnen 
nüts ergers an die Hand ſtoß. Wir haben euch zu Egliaw verfechen, daß 
bie Unferen daſelbs nit ußhin mogint fomen, ob etlich weltend uffe 


— — — — 
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rärig fin. Das haben wir euch uff ewer Schriben guter Meynung 
nit wellen verhalten. Datum -Sontag nad. Johannis Baptifle An. 25. 
— Burgermeifter und Ratt der Statt Zürich. 


— ů— 
CCCLVII. Der ſchwarzwaͤldiſche und hegauiſche 
Haufe an den marfgräflichen. 





(25. Juni 1525.) 


| Ni und Gnad mit unferm Herrn Iheſu Erifio Amen. Erfamer, 
wyſer, günftiger, Lieber Fründt und Mithruder Hanns Hamerftein, 
‚mit fampt euwern Hauptfent, Nett und Verordneten in difer Sach und 
Ufftur, fo fich begeben zwifchen unfern Herren und une, darin euwer 
‚ih, Er und Gunft, und armen Mitbrubern zu gut, fich der Sach anger 


nomen, gütlich darin zu handlen. Daruff ein Tag gehalten in Dfe 


fenburg, ein Abred daſelbs befchehen, und umb ein Anlaß, ‚des une 
‚ein Copy zugefchift if in das Leger vor Zell. Den haben wir vor 
gemeinem Huffen wol vermerkt. Darumb thund wir üch ze wiſ—⸗ 
‚fen, daß wir ſolchen Anlaß ouch annemen wellen, und fagen fol- 
lichs zu, wol und vlißigklich ze halten in aller Form und Geſtalt, 
‚wie ihr ihn annemendt, und pitten mit fonderm Vliß und Ernft, daß 
hr Hand ob une haben, daß ſolchem ftatt beſchehe. Witter laſſen wir 
‚euch wiffen, daß uns die Herren von Fryburg gefchriben handt, uff 
daß wir euwer Hilff begert haben, nehm ſie frembdt, ſy ouch dheim 
driden glich. Haben wir ihnen wider geſchriben us was Urſach das 


geſchehen, und ift dem alfo, daß unfer gutten Nachpuren in der Bar _ 


mb Hegew afjo genöttiget worden mit manderfey Angriff vom Abel 
im von der Statt Villingen, Zell und Stodad) , mit Brennen, Raus 


ben und Zodtfchlagen ꝛc. Wär uns ein Kleind an unfern Fihen ger . 


wchen, ſonder unſern kleinen Kindt und den Wibern große Schand und 
SEchmach bewiſen, das Got leid iſt. Daruff ung uodt, Hilff ze ſuchen 
» unfern Fründen und Mitbrübern, ouch und zu beflagen des großen 
'Überdrangs und Mutwillens, fo uns lung Zeit befchehen und noch 
dhein Nachlaſſen. Und ſo kumpt uns groß und vilfältig Warnung, 
ſich der Adel ſterk und ſich der Pundt ſamble zu üÜberlingen 
m Ba , die gemein Red und zu überziehen und zu fchlahen. 
mög Nyemang gefein. Darumb wir dann nit abziehen fün- 

| , , . 
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nen, von wegen daß uns gefchehen möcht als unfern Brüdern. Aber 
wir wellen gütigflich flillften und nit angriffen, wir werden dann barzu_. 
gendttiget und geurſacht. Datum vor Zeil am Sontag nad fant Ib⸗ 
hans Tag An. 25. | 
Hanns Müller, Obrifter, mit fampt andern Hauptleuten und 
Retten des Schwargmeldifchen und Hegewiſchen Huffend. 
Und land uns yleng Antwurt gefchrifftlichen wiſſen, mit Hilf 
und Rat unfer Sach ze dem beften ze bringen, und das thunt by 
difem Botten. 
Dem erfamen Hannfen Hammerftein zu Furbach, Obriſten und 
andern Hauptleuten und Reten bes Huffens uß der obern Marggraf⸗ 
ſchafft und ſuſtenhar, unſern guten Frunden. 


ö—— —— 
CCCLVIII. Woif von Hirnheim an Freiburg. 


(26. Juni 1525.) 





Wagermaßen Schulthaiß, Burgermeiſter und Raut meiner Unter⸗ 
thanen der Herſchaft Kenzingen geſchriben, und mir daneben ein Glayt 
von den Houptlüten der Marggraviſchen, auch andern Verſammlun⸗ 
gen der Buren, mich zu ihnen zu fügen, zugefchidt, haben ihr ab 
byligenden Eopyen veflelben Inhalts zu vernemen. Dwyl mir nur 
will geburn, in Anjehung etwas Schaden, fo mir fonk darus erwach⸗ 
. fen möcht, mich zu ihnen zu fügen, und meinem Nachtheil fo vil 
möglich damit zu fürfommen; fo gedenf ich aber daneben, baß bie 
Burſchaft gemeinklich etwas unftet und lichtlihen von ihrem Vorhaben 
falle , deßhalben mir auch zuvorderſt gebürt, mich daruff zu kedenden 
und rätlich darinnen zu handlen, ob ed mir zu thun und die Beglaye 
tung fräftig fye oder nit, ouch ‚funderlichen Eumwern ald meiner Mit⸗ 
burger und guten Fründen, bie ich in meinen Saden und Hänpdeln 
alwegen gutwillig befunden, Raut zu haben. So iſt mein gang fründi⸗ 
lich und vlyßig Bitt, ihr wöllen Euch daruff in geheim beraten, und 
nachmals mir Euwern Raut und Gutbedunden, was mir bierinnen 
zu thun und zu laßen fye, nit verhalten. Und wo es Eumer gut 
Anfehen wäre, mich zu ihnen hinein zu fügen, ob ih dann Eu als 
meine Mitburger und guten Fründt umb ainen oder zweien unter 
Euch erfuhen würbt, mit mir zu reiten, in meinen Sachen und Häw 
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ben helfen rathen und handeln, daß ihr mir dieſelbigen uf mein witer 
Beger zuſchigken, bie nit verfagen noch abſchlahen wöllen. Das will 
ih umb Euch allzyt beichulden und verdienen. Datum Tüwingen 
am 26. Zag Junii An. 25, 
Wolf von Hürnheim Ritter, 5. D. Raut und Regent 
. m Wärtemberg, 

Sieben Herrn’ und Fründt. Neuerer Zeitung weiß ich nüt, dann 
daß der bündifch Hauff Stift und Stadt Bamberg zu Gnad und Ungnab 
ingenomen und vil gefiraft und gericht, und al Wer und Harnaſch 
ifnen -an allen Orten genommen und groß Gelb erbrandfchazt hat, 
und daruff fih der Hauff wider ug Schwabenkandt wendt. Wo aber 
der Fürer aus will, ſteckt noch in der Feder. Wolt ich ach im beſten 
mit miner Hand nit verhalten. 


Einlage. 

| Gnäd. Herr. Demnach und wir E. ©. vormald Bericht zus 
geſchriben, wie wir leider von den Marggränifchen Buren fammt ihren 
Anhängern genöttiget und überzogen worden find, und zu ihnen ges 
huldiget, doch nit anderft, denn fo vil zu Landsfriden und ettlich Bes 
ſchwerden abzulainend dienende, und aber uns in allweg 8. M., F. 
D. md €. ©. als unſern gnädigen Pfandherrn vorbehalten, fo denn 
‚wir E. G. nie verleugnet, und noch, ob Bott will,‘ unfer Leben lang 
u thun wollen, und dhains Heren uf Erden, wie &. ©. oft von 
RK. vermerft,, denn E. ©. begert, und aber in biefer Handlung die 
Mer Baſel, Straßburg und ander Stät, ein Anlaßtag von wegen’ 
alter Beſchwerden zwilchen ven Marggrävifchen und feiner F. G. Un⸗ 
Heethanen uf yegt den 17. Tag July zu Naht an der Herberg zu’ 
Maſel und Mornetz furgenommen zu handlen, und aber wit dhein 
Mßßfallen, als wir une allwegen in difem Überziehen gegen meng⸗ 
hen proteftitl, ab &. 6. tragen noch haben wollen, doch der Döif⸗ 
Be. Halb beladen wir uns in diſer Weis nicht. If an E. ©. unfer 
Feterthenign Gebitt und Begern, ©. ©. wolle fi erheben: und’ zu 
Bir anheimbſch fomen, uns als bie armen verlaßen Wayfen und Leuft' 
Be Senden erfennen und bevenden, und dieſem Gelayte wie E. Ge 

e ſicht, Glouben geben. Dann E ©, das von den OBern- und’ 
en Hauptienten und Huffen difer Verſammlung zugefant. Denn wir! 
Bi: der Hoffnung; ſo E. ©. komme, wellen. wir nnd ander Er Ge 
Aſtändig, und wol. witeinander gütlichen vereinen und: betragen unſerek 
Deæuiſcher Bauernkrieg 1525. II. 16 
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Befchwerden, daß es ded Tages zu Baſel E. G. und unſerthalb, ob 
Gott will, nit bebörfe, j 

Es ift auch gnäb. Herr bisher dhein weiterer Schaden in E. G. 
Hushaltung begegnet denn wie E. G. vormals bericht if, dann wir 
gut Vleiß mit Hut und Wacht anfert; aber barvor war ed unmüg- 
ich, ift ganz nicht nach unjerm Willen ergangen. Gott der Herr ers 
barmd. Das alled wir E. G. untertheniger Meynung wit bergen 
wöllen. Hiemit und E. ©, befehlende. Datum uff unfers Herrn 
Fronleichnamsabend An. 25. 

E. Gnaden unterthenig gehorfam 
Schultheiß Burgermeifter und Rat zu Kenpingen. 
—— TTITITMIITTIImnnnn 


CCCLIX. ©eleitöbrief fir Ritter Wolf von 
Hirnheim. 
(14. Juni 1525.) 


⸗ 


Wi nachbenampten Hans Hamerſtein von Virenbach, oberſter Haupt⸗ 
mann im Röteler Amt, Gregorius Müller, Oberſter in der Herrſchaft 
Staufen, Cleuwy Rüdin von Malterdingen, Oberfier im Sochberger 
Amt, Hans Ziler, Oberfter am Kaiſerſtuhl und im Thalgang, fammt 
allen andern Hauptleuten und Doppelföldnern, befennen hieran offent« | 
lich mit difem Brief: daß wir für und und alle unfer Mitbrüder aller | 
Huffen unfrer ceriftenlichen Bereinigung unfer fry, fiher Gelait geben 
und zugefagt haben, zuftellen hiemit in Craft und Macht big Briefe. | 
dem edeln und firengen Herrn Wolfen von Hürnheim, Rittern, Pfand⸗ | 
herrn der Herifchaft Kyrenberg und Kengingen, unferm günfligen Herrn, 
famt den feinen Dienern, nemlich felb achteſt oder zeheneſt, zu mad 
von und zu reiten und zu wandern, mag von bannen wider an fein | 
oder ihr Gemwahrfame fry, ficher und unbeleidiget aller menglichen.; 
difer Bruderfhaft Verwandten und Zugehörigen ıc. Und fol ihnen“ 
ſolch Gelait, wann ihm mit famt feinen Dienern, wie obftat, gelegen: 
iſt und fih vier Wochen lang nad) fant Margarethen Tag erfi enden, 
und usgon, ald by und mit unfern Eyden und Pflichten für ung | 
alle die unfern, in unfer Bruderſchaft gehörig, zu halten verſprochen7 
dan ıc. Zu Urfundt mit meinem Hans Ziler6 von unfer aller obges 
nannten Bitt wegen Ingefigel verfigelt und ufgedruckt, unb geben 
unfers Herrn Fronleichnams Abent An. im 25. Jar der mindern Zal. 





4 " | 
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CCCLX. Der ſundgauiſche und oberelſaͤßiſche 
Haufe an Breisgau und die Markgrafſchaft. 


(27. Juni 1525.) 








i 


Mater fränttich,, willig Dienft fygen euch alle Zytt zuvoran. Fürfich- 

tigen, erfamen, wiſen, ſonders Heben Herren und gutten Fründen. 

Rachdem und fih Zwaitradht ‚und Empörung diefer Landen bie diſ⸗ 
ft Rynns in Ellſaß und Sungouw ouch Bryßgouw und Marggrafs 

fenland erhebt, darum ein Erbarkeitt bever Landen in große Verderb⸗ 

likeit fallen möcht, und aber durch Go Gnad füllichs zu verbütten 

from Lutt von Stetten Straßburg, Schleftatt, Kolmer, an und langen 

laſſen, föllihe Handlung gütlich bin zu legen, des wir gang guttwil⸗ 

fig geweſen find, aber uff die Zyt alfo verbliben ift bis uff ein Zyt, 

daß die Herren von der Eydgnoßſchafft, nemlich Baſel, Zürich, Bern, 

'Sollenturn und Scaffhufen abermals zu ung fumen und und anges 
tigt, wie ihnen unfere gnädigen Herren des Regimeng zu Enſys⸗ 
heim, in Namen Fürſtlicher Durchlüchtigfeit von Oſterrich mit fampt 
aller Ritterfchaft und Adel mit allen ihren Anhengern fie ſygen geift- 
lich oder weltlich, alle die fo in ihrer Verwaltigung ungeforlich ihnen 
zu verfprechen ftenden, föllihe Handlung übergeben habend, darunder 
gättlih zu handlen, wo aber das güttich nit verfahen möcht, daß bann 
rechtlich diefe Handlung durch die Herren der Eidgnofifchaft ſöll oder 
mög ußgeſprochen werden, dardurch bedi Theil zu Ruw und Fryd 
Sonten mögen, damit wir armen Lüt. wieder zu unfern Wibern, Kin« 
den und Behußung möchtend komen und beliben, das wir doch allezit 
begert hattend. Hierumb fo haben wir diſe Richtung umb des beis 
ſern willen und umb wittern Schaden zu verhütten, der diſen beden 
Banven bierng erwachſen möcht, mit gantem Fliß bevacht und fül- 
(pe Richtung wie obflat mit gangem Willen angenomen, denn fie 
Inok: Haben verftanden durch euwer Botfchaft, daß ihr eins füllichen 
ou geweſen find. Uff ſöllichs if uns ein vernempier Tag 
wyaniih uff fant Ulrichstag fehierift fünftig angeſetzt, beide Theil bie 
Baſel an der Herberg zu fin, und uns au beiben Theilen gütlichen 
Bertragen oder rechtlich. Diewill wir nun nus mit euch und ihr 
Be uns in fölicher Handlung verlaßen und vereint habend einandern 
nik zu verhalten, fo laßend wir üc bie unfern "vernempten Tag 
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wien mie obſtat. Uff ſoͤllichs iſt unfer exuſtlich ſtißig Vitt an euch, 
unſere lieben Herren und guten Fründ und Nachburen, ihr wellend 
ung zu lieb und euch zu gut, eumwere trüwe Ratzbotſchaft uff den 
ernempten Sant Ulrihstag by uns erfchinen zu Bafel, ung behilfid 
und rettlich fin, damit wir und ouc ihr unfere Tag defter gefchid- 
licher mögen verenden. Da nun wir dur die Herren von Bald 
bericht find, daß ihr üwern ernempten Tag uf fant Margrettentig 
geſetzt habt, fo ihr dann unfer begerend, wellend wir euch onch trüw 
lich Hiftendig fin mit Ratt und mit Hilf, als unfern lieben Herren 
und gutten Fründen und Nachburn. Der Fryd Gotz fy mit ud x. 
Geben zu Bafel uff Zinftag der fiben Schleffer An. im 25. ar. 
Heinrich Wetzel, obrifter Houptmann der Verſammlung 
Sunngeuw und Obereljeß, mit fampt andern Houpt⸗ 
lütten und gantem Ratt der Berfamminng. 

Den fürfichtigen, erfamen, wifen Burgermeifter, Nätten ber. 
dryen Stett Nüwenburg, Fryburg, Bryſach, mit fampt der ganken 
Berfammlung Bryßgouw und Marggrafern, unfern günftigen Ken 
Herren und Fründen in Cryſto. 





CCCLXI. Wornung wegen des Herzogs von de 
thringen an einen Bürger von Straßburg. 
(27. Juni 1525.) 





Lieber Herr und beſonders guter Frunmd. Es find mir erſt eylendt 
ungefarlich ettliche neue Mär zu Ohren kommen, welche ich euch in 
geheim nit will verhalten; doch gebet haben, bei euch zu laßen. | 
' Es iſt fegumd vergangen Wochen ein gute Zal wieberldw 
difcher Buben das Land herauf fommen und bei Meg hingegen 
gen mib uffgerichtem Fanlin, umd kommt noch ein Zal hernach 
Haben fich gelegert in einen Flecken neben Lothringen, dba briagt men 
ihnen vil Geſchütz, Pulver und was zum Krieg gehört. SM mie 
verstanden geben, der Lothringiſch Tyrann wolle fär Straßburg 
ziehen. Wär mir leidz denn wiewol ich nit vo, hab ich doch vil ws 
ter Feund do. Mmd»duf ed aiſo fein möcht, gieb Ich guten Glanbeng 
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CCCLXII. Der ſchwarzwaͤldiſche Haufe an die 
Tagſatzung der Eidgenoßen zu Baden. 


(27. Zunt 1525.) 








| 
Fein und nad von Eriflo unferm Heren mit und allen, Amen, 
Günftigen, wifen Herren. Wir laſſen euch wiffen, wie Daß und ante 
langt, wie daß wir vor euch Ald vor unſern günftigen Herren und 
Nachbern verkiagt feigen, wie daß wir ein unbillihen Krieg fürem 
gegen unfern Herren und Nachbern, umb das, daß wir fein Recht noch 
fein Anlaß annemen wöllen. Und laßen wir euwer SFürfichtigfeit, 
Lieb und Gunſt wiffen, daß wir nüß anders begeren, denn Rechts, 
and ift unfer Gefchrei und Anrufen gegen Herren und Stette und 
allen mendlichen, dag man uns bebolffen, ſchütz und fehirm zu Necht, 
ud daß Das wahr feig, fo ift und ungegwifflet, unfere Herren 
von Züri und Schaffbufen und andere Herren haben bes gut Wil 
fen. Erbieten und des vor mängelicheit, daß wir unferen Herren und 
Oberfeit alles das thun wellen, das wir ihnen von göttlichen Rechten 
zu thun fchuldig find. Daruff unfer günftigen und lieben Herren und 
Fründ von Straßburg, Bafel, Brifah, Offenburg mit fampt andern 
Herren ein Bertrag oder ein Anlaß gemacht, den wir angendmen, 
bes unfere Gefchriften zugefchiet. Aber unfere Herren und Nachbarn 
wänd und nit barby bliben laſſen, und druwen und zu hengfen, köpfen 
und zu verderben. Darumb wir alddann uff difen Tag by einander 
ligen und müffen unfer Lib und Gut bewarn und begern niemant zu 
ſchedigen. Aber nüg defter weniger, fo grifft man und an mit Bren- 
mn, Rauben und mit Tottſchlag und mit allem dem, das uns ſchäd⸗ 
5 und laid iſt. Ueberdaß wir den Anlaß und das Recht angenoms 
en hand, fo müſſen wir und jedoch unſer Lib, Er und Butt wol 
zeiten, und ſchrygen und ruffen nach huͤtt by Tag gegen Gott und 
wen der Well, daß man und zu Hylff komm, by dem billihen . 
web dem göttlichen Rechten. ſchutz, ſchirm und handhabe, auch fm 
Ionderheit allgemein Eibgnoßen, die doch all ihr Tag Liebhaber ge 
wien ſynd und no, dem göttlichen Rechte ein Vyſtandt zu. thundt. 
Börfichtigen, günſtigen, wilen Herren, biewill ung bie Herren und 
Riet angriffen mit Brennen und Rauben, fiver dem Anlaß, fo hand 
nix fe auch angriften zu Zell und unfer Vieh gehollet, Das fie un« 
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fern Nachbern und Fründen genomen, hang und aud under Augen 
geihlagen in der Mas, als uns nit follen duren. Hant wir ihr Vieh 
auch darmit Tauffen laßen, daflelbig verfauft, und den eumwern uf 
recht und redlich zu Tauffen geben. Hands euch auch bag gumnt, denn 
ſuſt nyemant. Diewill dem alfo ift, fo ift unfer fründlih Bitt und. 
Deger an euwer fürfichtige Wißheit, follihen Kauff den euwern 
zu verfolgen laſſen, und und felliche Gelt zufchiden by Zeiger diß 
Briefs, wellen wir allzit gunftlich und früntli umb euch verdienen. 
Günftige, wife Herren. Wir bitten üch mit funderm Flyß und Ernf, 
dag eumwer erfami Wißhait diefe unfer gefanten Botten befolhen laf 
fen fon, die euwer Gnad und Gunft unfere Befchwerben wollen an 
zeigen, Fünden, worumb wir difen Krieg angefangen bant, und was 
und derglichen begegnet. Und ruffen ücd noch hütt by Tag an, daß ihr 
uns beholffen figen, fchügen und fchirmen zu Recht. Date vor JE 
im Lager uff Dunftag nach Sohanny im 25. Sar. j 

j Hanns Müller, Oberfter, Ulrich Albrecht, als Hoptlätt, 
mit fampt andern Hoptlüt und Rätt, auch ganze Ges 
meind ab dem Schwarzwald, euwer günftig und frünts 
üb Nachbarn. . 


⸗ 


ö— — 
CCCLXIII. Der ſchwarzwaͤldiſche Haufe an 
| Diefelbe. | 


(28. Juni 1525.) 





Sn und Gnad von Jeſu Ehrifto mit uns armen Brüdern, der ges 
meinen Eidgenoßſchaft und uns, Fürfichtig, gütig, gnädig Herren. 
Uns {ft ungezwifftet, eumwer erfami Wißheit trag gut Willen, unſer 
Anligen und großen Beſchwerd, fo wir haben gegen unfre Herten 0 y 
Nachbarn, die uns großen Überdrang anthundt mit Rauben, Brew 
nen und Totſchlag und mit altem dem, das fie wiffen, das und [hie 
lich ſeig, das wir euch vormals deutlich klagt hant. Nun begem 
wir nüs dann Rechts. Daruff euwer Yärfichtigfeit darin angefußt 
an die Herren, aber die Herren find der Mainung nitt, und DEP 
zu beliben laſſen, funder ihren Gewalt und Mutwillen mit ns ® 
pflegen. Sp fint wir doch nit verfaßt mit Gefchäg oder Yulffer, dch 
wir fein Mur-an Schlößern-oder Stätten brechen mügen, Und wi 


⸗ 


2a7 





aber zu euch geſchickt unſer Bottſchafft ein Vertrag mit euch zu machen, 
auch ein gute Nachbarſchaft und fründlichen Willen. Was aber Man⸗ 
gel da hat, iſt ung nit wiſſen. Daruff iſt nochmals unfer groß frünts 
lich Anſuchen, Bitt und Beger, daß ihr als günflig, gnädig Herren 
einer gemeinen Eidgnoßfchaft und als Liebhaber des Rechts, ung bes 
helfen fein wollen zu Recht, dann alimegen hant wir ung Rechte 
erbotten.. Dann alle das, das wir unfer Oberfeit von göttlichen 
Rechten zu thun ſchuldig find, erbiten wir und noch immer zu thunt. 
Run haben wir von euch auch nitt anders gehört und an euch erfune 
den, als Liebhaber des Rechts. Fürfichtigen, wifen Herren, daruff ift 
unſer groß, flißig Bitt, daß ihr und nochmals laſſen befolhen fin 
und uns helffen unfer Lib, Ex und Butt fehügen und fohirmen. Wels 
Im wir allzitt früntlich umb euch verdienen, auch unfer Botten wer⸗ 
den euwer Wißheit follihed mündlich anzeigen und ihr Anbringen 
zum trüwlicheſt angenomen und befolhen fin als frumm Eidgnoßen, 
güänflig Herren und Nachbarn ꝛc. Datum in Il vor Zell uff Mitt: 
wochen nach Sant Johannstag An. 25. 

| Hanns Müßer, Oberfter, mit fampt allen Houptlüt 
ab dem Schwarzwald, eumer gut Nachbarn und Frund. 


ö—r— ———————— 
CCCLXIV. Die oſtreichiſchen Hauptleute und Com⸗ 
miſſaͤre an Buͤrgermeiſter, Schultheißen und Raͤthe 

der drei Staͤdte Schafhauſen, Dieſſenhofen und 
Stein. 


(29. Suni 1525.) 





| 
| Ir Ewer Schriben fügen wir Euch zu vernemen. Als die abge⸗ 
falnen Pauren im Hegew mit ihren Anhängern über vil Verträg, fo 
iht Herren von Schafhufen und andere uffgericht, deren fie feinem nach⸗ 
Iomen, auch wider alle Erberfeit und Billichkeit, F. Dit. unfern gnäs 
digiſten Herrn, auch deren Schirmverwandten und Unterthanen ihr 
Gtett, Schlöffer und Flecken ingenomen ; ettlich ihrer. Durchleuchtigfeit 
Rat gehörigen Diener und Unterthanen belegert, darunter unfer etlich 
Fund, und an ihrem Höfen Willen nichts unterlaßen. Drauf dann bie 
5 Dit. obgemelt, und bie Stend des Iöblichen Bunds zu Schwaben 
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und Befelch geben, ihrem Berfchulden uach zu handlen. Uß wöllihen | 


Befelch ung zu gon keinswegs gepürn will; wiewol wir unferer Per 
fonen halb vil Fieber Frid, dann Unru haben wollten. So wir aber 


ber abgefallnen Pauren Gemüt wüßten, welcher Geſtallt fie ſich in 


der 3. Dit. auch der Stend des Bundts zu Schwaben Straf ergeben, 


auch die F. Dit. und die Herren fo fie befhäbigt, umb ihr Coſten 


und Schäden vergnügen wollten, jo wollten wir ung barinnen, foviel 
wir Befelch heiten, gepürlih halten. Zu dem andern, betreffend Ewer 


Hofgüter, mögen ihr die bezeichnen laſſen, auch ung bie Verzeichnuß 


fürderlichen zufchiden. Wöllen wir Befelh geben, berfelben fo viel 


möglich zu verfchonen, dann wir fein Befelh haben, die Ewern zu | 
befhädigen. Und alles das, fo die Erbeinigung vermag, wöllen Ä 
wir nachfomen, Auch fonft gute Nachpurichafft gegen Euch halten. 
Wir wöllen Euch auch vermanen, nad) vermög der Erbeinigung, dab | 


ihr unfern Beinden fein Provand zufüren laſſen. Wöllen auch ben 
Ewern nit geftatten,. ihnen einich Hilf oder Byſtand zn thun. Des hal 
ben Vichs halben, mögen die Ewern daſſelbig fürderlich tailen *) und 


- zu Ewer Gewarfam nemen, ferrerm Unrat zu fürfomen. Wölten wir . 


euch im beßten auch nit verhalten; dann Eu) fampt und funder guten 








und fründlihen Willen zu bewyſen, fein wir geneigt. Datum im 


Läaäͤger vor Zell am 29. Tag Juny Anno 25. 


F. Dit. von Öfterrich und der Stend bes löhlichen 
Bundtd zu Schwaben Hauptlewt, Commiffarien und 
- Rät, jetz im obgemelten Läger verfampt. 


— Te >yT———— 
CCCLXV. 9. Irmanſee an Bürgermeilter und 
Rath zu Schafhaufen. 


(29. Juni 1525.) 





Neommen, fürfichtigen, wifen, gnädigen min Herren. üch fye nn 
ſchuldig, unterthänig, willig Dienft mit Exbietten, wie fich gepärt, 
und bie zu vernemen, daß min gnädiger Herr von Muri, mit fanpt 
feinem Bruder, dem von Heibegg, vor uns Eidgnoßen find erfhienen, 





©) Bezieht ſich auf das von ben Bauern erbeuteis Vich. (Rr. COCLAH. ) u 
GL Jobann trieben Fe 300 Stüg durch Gpafhaufen. Hanns Guoders Diecium, 
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ud erzelt, wie baun gemein Burſchaft im Klecky mit audern ihren 
Hilffern, ihrem Bruder, ouh einem von Heidegg, fo Landvogt 
uff Kuſſenberg iſt, daſſelb Schloß überzogen und belägert, vpendtlich 
zu beider Sydt gegen Tinandern ſchüſſend, und umb ein Ratsbott⸗ 
ſchafft anfert, dahin zu ritten, guter Zuverficht, fo das befchechen, fie 
mit beiden Theilen ſovil verfürbern. und verhelfen, damit das zu 
gutem Einfart gebracht. Und diewyl und ihr Bitt nitt unzimlich ouch 
bemelter Landvogt ein Eydgnoß, deßglichen der Graf Burger in Zürich 
it, haben wir ihnen gewilliget und unfern Landyogt und fin Unter⸗ 
vogt zu Baden dahin abgeferttiger, mit Befelh, allen möglichen Fliß 
anzuwenden, dadurch ſollichs gütlich betragen, und die Gepurfame 
ab und wieder heim gewift möchten. werden. Das fie warlich mit 
allem Ernſt, auch mit Hilf und Byſin eines Ratsbotten von Zürid, 
wie fie uns jet angezeigt, haben gethan, lutt des uffgerichten Anſtands 
den wir gebörbt, erlih wol und. gut bebundt gehandlet fin. Nun 
laſſen dieſelben von der gemeinen Purfchaft und witter durch die bes 
rürten unſern Gefandten bitten, von ihren auch dero von dem Hufen, 
fo vor Zell, und daſelbs ußen, und andern armen Puren wegen, wir 
wöllten ifmen Scheiben und durch unfer Bottſchaft gegen ihr Herrfchaft 
fründlich und gütlih bebolfen fin, damit fie all einen gemeinen, 
guten Friden, und von diefer großen Unrum fomen mögen. Und be» 
funders ift ein Houptmann, von dem Hufen vor Zell, vor difen Bote 
ten gfin, und ſoͤllichs zum Höchften begert. Sodann ift uff diſen Tag 
von unfern Eybanoßen von Bafel durch ihr Ratsbotten an und ges 
laugt, wie dann ihren Herren au ein Bfchrift von dem Hoptmann 
und gemeinen Hufen vor Zell zufommen, darin fie begerent, Daß wir 
Eydgnoßen und in die Sach legend und verhelfen, damit zwiſchen ihe 
Serrfchaft und ihnen ein Frid und Sun gemacht werde, mit langem 
Inhalt und witter Erbiettens. Witer bat er anbradht, wie dann zwi⸗ 
ſchen dem Adel und der Grpurfame im Elſaß und Sunggöw ein Be⸗ 
‚Rand und Anlaß, und deßhalb ein Tag in Statt Bafel uff Sant Ul« 
richstag nechſtlomend allda zu befuchen, ob man fie gütlich vereinen, 
wo aber die Gütlifeit nit erfunden, alsdann fie mit ihrem rechtlichen 
Spruch zu enifheiden, und daruff begert , wir wöllend von und ges 
meinlich unfer Bottiehaft dahin verorbnen, damit deſter ſtattlicher darin 
gehandelt mög werben. Auch daby witter anzeigt, wie dann ihnen für- 
fome, daß der Hertzog von Lottringen den Adel flärfe, fein böfe Rich⸗ 
ung gegen den Puren anzunemen, fo wölle er ihnen bilflich fin, und 
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mit 30,000 Mann in eigner Perfon zuziechen. Und daruff beget, 


dag wir Eydgnoßen dem Hergogen fchriben wölten, von füllichem finem 
Fürnemen zu flande. Und derwyl wir ber Merteil darumb ni in 


Bevelch von uch unfern Herren, haben wir Alſo angefehen, üd un⸗ 
fern Herren das zugefchriben und was dann üch, unfern Herren, har 


in zu thuend oder zu laſſen das Beſt bedunckt, Beſcheid und Unter 


richtung zu empfahen. Das ich guter Meinung auch gethan, mit de 


ger, E. ©, Willen mir deshalb angeends zuzeſchriben, mich wiſſen 
barin fürrer zu halten. Datum Petri und Pauli Anno 25. 
Ewer gehorfamer und williger 
Heinrich Srmanfee, *) 
je zu Baden. 
Herr Burgermeifter, ich laß üch wiſſen, daß die Ort alle Bob 
. ten wend fchiden gen Bafel; uff die der Anlaß geftelt iſt, Bern, So 


Ioturn, Und ift von Zürich georbnet Meifter Sedſtab und Meifter 


Rüble, | 
——— ae iD > ——— 


CCCLXVL Zuͤrich an Schafhauſen. 


(Ende Zuni 1625.) 
/ 


Wi haben jetzt unſer Bottſchaft abgefertiget, ſich zu den Pundiſchen 
und den uffrürigen Hufen und Geburſame zu verfügen und nochmals 
allen möglichen Fliß anzuferen, ob etwas Guts möcht erfunden wer 
den ꝛc. Und fofern ihr niemand bi ihnen hettind, wär unfer ernflig 
Bit und Begär, ewer Bottfchaft glich angents ouch ußzeziechen, 
und bie zu den unſern zu fchiden, mit Befelch, mit obgenannten um 





fern Miträthen awifchent beiden Theilen zum trüwlicheften zu arbeir 
ten, und Blutvergießen ouch Verhergung Lanb und Lüten zu ver 
hüten. Und erzögenb üch harin nad unferm Vertrüwen. Stat und . 


umb üch allzit zu befchulden. Datum ilende Mitwochen um die ade 
enden Stund vor Mittag Anno 25. 


+) Pitglieb des Meinen Rathes von ver adelichen Zunft der Herren. 


—sesen | 
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CCCLXVII. Anlaß zwiſchen der Grafſchaft Kleg⸗ 
gau und dem Landvogt auf Kuͤßenberg. 
(29. Juni 1525.) | 





v⸗ 





aut nachbenempten, Sörg Göldy des Ratts Zürih, und Ulrich 
Zurler des Ratts zu Ury, diefer Zitt Landvogt zu Baden im Ergöw, 
thund Fund mit diefem Brief: 

Als fih dann ein friegflihe Empörung unb Uffrur diefer Tag 
erhept hat unter der gemeinen Purfame im Kledy und ihren Helffern, 
"Anhängern und Mitverwandten, in der Sach wider den edlen, veften 
Safoben von Heidegg, des wolgepornen, unfers gnädigen, lieben 
Herrn Graf Rudolffen von Sulg, Landvogt uff Küßenberg, und och 
wider Das jetzbemeldt Schloß, von allerley vermeinter Beichwerben 
und ettlicher Troͤwworten wegen erwachſen, alles annot zu erlüteren. 
Und diewyl fie eben hitzig uffgebrochen, und findlich uff und wiber 
einander gejchoflen, gezogen und angriffen, ouch ettlich umbgepracht, 
haben unfer Herren und Oberen betracht und erwogen, zu was gro» 
ßem Nachibeil und Schad ſollichs beiden Theilen reichen und uß dies 
fer Beſchaͤdigung erwachfen wurde, und alfo ung, namlich mich den 
obberürten Yörg Göldin, min gnädige Herren von Zürich, und mid) 
ben vorbemeldten Ulrihen Turler, min gnädig lieb Herren, gemein 
Eydigenoſſen, fo ieg uff der Jahrrechnung zu Bader mit vollem Ger 
walt tagen by einandern verfampt, bie zwüſchen abgefertiget, zu ver⸗ 
ſuchen, ob wir fie mit und gegeneinandern zu Gutem bringen und 
vertragen möchten. Des wir uns nu als die Gehorſamen unterwun⸗ 
den und nach Verhören beider Theilen Anligen, vermeinten Beſchwer⸗ 
den, Clegten und Anmutungen, ouch alles ſo uns beducht nutz, not 
md gut fin, deßglichen nach gnugſamem Entdecken und Fürpringen 
unfer beider Herren Befelch, haben wir fie mit und gegen einandern 
bericht und betragen, ein Stillſtand und Friden gemacht, in Form, 
Wyß und Gehalt wie hienach volget: 

Erſtlich daß für hät Datum dig Briefe bis uff Sant Verenen 
Tag (1. Septbr.) nechfilünftig Fein Theil noch bie finen, fo jettwen 
derm Theil zu veriprechen fländ, dem andern gang und gar nügit 
Unfründliche zufügen, weber an Lib noch an Gütern, in fein Weg, 
funder zu und von einandern fiber und fri flan, gan, handlen, wand» 


“ 
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len, jsttlichs fin Gütter bewerfen, nugen, buwen, darin und banab 

füren, böwen, fchniden, embden und alles das thun, handlen und 

laffen wie vor in der fridſamen Zit, ohn alle Sorg und Schaden. 
Demnad fo foll der obberürt Landvogt uff Küßenberg all fremd 


Zufäger urlouben, und uß dem Schloß thun; dagegen follen unfer 
gnädig Tieb Herren von Zürich vier Zuſätzer uß ihr Statt, die ihr 


Burger find, darin thun, damit die Purſame nit witer Schad darns 


müße beforgen. Und we unfer Herren von Züri) das nit thun, fo | 


mwöllen die Purfame harin nüt bewilliget haben, ſunder fol es ſtan 
wie vor. Wo fie aber das erflatten, und fobafd die vier ZJufäger in 
das berürt Schloß fommen, alldann und zu Stund jöllen und wöllen 


fie ihren Zufag und alle fo fie va haben, abmanen, und angends 


bannen thun nnd eh nit. 
Es fol hiezwiſchen dweder Teyl, weder Gepüw, Hüfer, Schü 
ven, Gräben, Wery, Alttärn, Stein, Körb-orer anders wie ed jegt 


‚ih, abbrechen, ſchlieſſen, dannen thun, mehr ober weiters uff ein nüws 


machen, funder wie das wor und jeß ift, beliben laſſen. 

Aber ich Jacob von Heidegg, Landvogt uff Küßenberg an einem, 
und wir bie Ußgeſchoſſenen von einer ganten Gemeind im Klecky, 
und von aller unfer Müverwandten wegen, am andern Theil, beken⸗ 





nen und alles bes, fo harin von uns gefihriben flat, wahr fin, und | 


daß ſollichs mit unferm Nachlaß übergeben, gutem Gunft und Willen, 
mit großem Dand angenommen, gehandelt, vollzogen und mit merer 
Sand unter einer gangen Gemeind beichloffen if. — Und haben zu 
Deveftigung des alles zu beiden Theilen mit Vlis erpetien, die obr 
bemeidten unfer gnädig lieb Schivherren und gut Fründ, Jürg Göl⸗ 
bin und Ulrichen Turler, ihr eigen Inſigel für ung und all die um 
fern zu truden au difer Brieffen zwen gleichlutend, und jedem Theil 
einen geben, uns des Inhalts zu befogen. Das ouch wir Diefelben, 
nachdem und wir dann ſöllichs von unfern Herren und Obern in 
Befelch gehept, und alfo wie das von Wort zu Wort fleht ergangen 
fm, befennen gethan haben, doch unfern "gnäbigen Herren und Obern, 
ouch ung und unfern Erben in all ander Weg on Schaden. Beſche⸗ 
ben uff Sant Peter und Pauls dev heiligen zweier zwölf Botten Abend 
im 15, und 25. Jar. - 


4 
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CCCILXVIII. Bruͤunlingen an Freiburg. 


(30. Juni 1525.) 


Mi fügen Euwer Erfam und Wißheit zu vernemen, ald und die 
Purſami hat wellen überziehen und und in die Pruderfchaft zwen⸗ 
gen, haben wir ilig unfer nechſte Nachpurfchaft, unfer guten Fründ 
and Nachpuren, die von Villingen, angeruft un ein Zufag, ſampt 
ettlichem Gefhäg, darmit wir und möchten defter has vor der Purs 
fami enthalten. Dann wir für uns felb8 nit vermögen, weder mil 
Muren noch Lüten und ander Notturft femang fein Widerftand. Und 
fie anfert um Hilf als die nechiten by ung gelegen, die dem Huf 
Oſterrich zugehörig. Dann wir dermaßen von der Purfami überyit, 
dag wir unfer gnädigen Herren zu Enfen, noch üch und ander fo 
dem Huf’ OÖfterrich zugehörig, nitt haben mögen antuffen. Daruff 
ung die von Villingen zugefchriben, wie ihr ab bigelegter Miſſif zur 
vernemen haben. Uff ſolchs wir von der Purfami fobald fie Hüfin⸗ 
gen ingenomen iligs überzogen mit einer großen Anzal Bolde, und 
ung gewaltiglichen in ihr Pruderſchaft gezwengt; doch und yugelaffen 
och wir und felbs vorbehalten die Pflicht und Aid, fo wir fürſtlicher 
Durchleucht und dem Huß Öfterrich getbon. Und uns od zu ber 
Purfami weder mit Glüpt und Aid noch mit Tainer Berfhribung ver⸗ 
punden, fonder allein mit Worten ihnen ein Jufagen getbon, ihnen 
helfen hanthaben die Artickl in ihrem Articihrief begriffen, der och 
ußwiſt, wie ihr ſelbs gut Wiſſen tragen. Uff ſolchs die Oberfeit fo 
zu Billingen, Jampt denen von Villingen unfer nächfte Nachpurſchaft 
verberpt und prennt, und uns alfo Warnung fomen, daß ſolchs uns 
von ihnen och begegnen werd. Datuff unfer früntlih Pitt, ihr wel⸗ 
len und armen Lüten Byftänd thun mit üwerm getrüwen Rath, wie 
wir und‘ föllen halten mit der Oberfeit, och mit unfern Nachpuren 
von Billingen. Und fo üch gut bebunden welt, uns an die von Bil 
fingen Fürfchrift thun und geben und fie pittliher Mainung anferen 
und Frid und Glait geben zu ihnen ung zu verantwnrten; der Hofs 
nung, wir wellen und gegen der Öberkeit und den von Villingen ver- 
autwurten, daran fie zufrieden und ein Vernügen haben, wie dann 
ihr zu thun und zu fchriben yaß wißt dann wir anzögen. Solchen 
euwern früntlihen Rath und guten uachpurlichen Willen zu verdienen 
figen wir allzit geneigt mit unferm Lip und Gutt zu aller Zitt. Datum 
Fritag post Petri und Pauli Anno 25. 
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Einleitung. 


2). bennoch, nach vollendetem fo graufamen Kriege war der Abel bei Blutes 
noch nicht erfättigt; dem es ward mit ettlichen Neitern ein Profoß, genannt ber 
Aicheli verordnet, ber fuhr eine Zeit Tang in Franken, Schwahgn, Würtemberg 
und auf dem Schwarzwald, im Hegau, Albgau, weit und breit, — im Breisgan 
Baui Stör wit fanen Reiten (unten Nr. CCCCLIXXXIV. u. f. f.), — 
ber, mit Befehl zu henken und Schreien in bie Welt zu bringen... Denn wo ibm 
arme Leute angezeigt wurden, bie fi in ber vergangnen Aufruhr etwas vorge 
{offen hatten, plagt er fie jämmerlih und henkt fie an ben Bäumen auf. Und 
weil ex einen befondern Haß gegen das Evangellum trug, wo er enangelifchen Präs 
bicanten ober Priefern, bie etwas fleifig waren unb laſen, beilommen mochtez 
- bie Alle hatten bei ihm den Hals verloren und war ba nichts, als Marten unb 
Todten.“ Bullinger. 


Ba dem Blutbade und den Verheerungen, welche jeden Schritt des 
Herzogs Anton von Lothringen bezeichnet hatten, lag ben 
Eidgenoſſen der Schweiz Alles daran, einem neuen Zuge befjelben, 
sunächft in das Elſaß und Sundgau (nad) Umitänden noch wetter) 
vorzubeugen. Sie fchenten deßhalb auch Teine Mühe, zu güllicher 
Hebung der dortigen Lanbesbeichmerven eine Tagfahrt auf ben vierten 
Ali nah Baſel durchzuſeßzen, wobei bie Send- und Machtboten 
der fünf Orte Bafel, Bern, Solothurn, Schaffhanjen und 
Züri die Beamitibıng übernahmen, 
Nitterfhaft und Adel im Elfak, Sundgau und Montat 
beasiftungte die edeln und feften: Hauns Behtolb von Rheinad, 
Rulandvon Andlau, Antelm Hehmannabdrfer und Hanna 
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Sacob Waldner ala Gewalthaber und Anmälte; wozu noch der 
Kantler des Bilhofs von Straßburg, Eitelhanns Rechberger 
und ein Ausfhuß der vorderöfterreihiihen Regierung, an 
deſſen Spite der befannte Ritter Hanns Immer von Gilgen 
berg fam, für welche ſämmtlich Geleitäbriefe ausgeſtellt wurden. 
(Nr. CCCLXIX und LXX.) Die Bauerfhaft war durch ihre 
Oberſten Heinrih Wegel und Hanns Pflum von Landie 
vertreten, hatte auch ihre Befchwerden und Anträge fchriftlich ein- 
gereicht. 

Unter den bier vorgelegten Artikeln finden fich ſelbſtverſtändlich 
auch ſolche, welche ſchon von den Schwarzwäldifchen und Hegauifcen 
Haufen zur Sprache gebracht worden waren; nur find fte von den 
Elfäffern und Sundganern beftimmter gefaßt und gewähren 
dadurch, in Verbindung mit dem Widerftreite der Gegner und dem 
Abſchiede der Eidgenoſſen, genaue Einficht in die damaligen innern 
Verhaͤltniſſe von Vorderoͤſterreich. So findet ſich ſchon zu Anfang 
dieſer Artikel die entſchiedene Forderung: „Daß in allen Kirchſpielen 
jede Gemeinde der Kirchgenoſſen Vollmacht erhalten ſolle, ſich einen 
Pfarrer, Leutpriefter oder Brädifanten, der ihr tauglid 
ſcheine, zu wählen und zu ſetzen; ſowie denjelben wegen Untauglid: 
keit wieder zu entlaffen. Diefer möge ſich feinem Stande gemäß 
halten, nur feines priefterlichen Amtes warten, und ſich aller Latifchen 
Händel und Geſchaͤfte entſchlagen; doch in allen ziemlichen Sachen 
ben Geboten und Verboten, ſowie den Gerichten feiner meltlichen 
Obrigkeit unterworfen fein. Derjelbe habe das Wort Gottes unver 
mischt, Mar und offen zu verkünden u. |. m.“ 

Dem zweiten Artikel zufolge fol der große Zehent, ben bie 
Gemeinden fortentrichten wollen, auf deren Anweijung vor Allen 
für den Unterhalt des Seelforger8, der Dorfarmen und andern ge 
meinen Nuten verwendet werden. Des kleinen Zehenten fell 
ber gemeine Mann überhoben fein. 

Ebenſo der Leibeigenihaft und deren Abgaben, da He ohne 
hin in der beiligen Schrift nicht gegründet, aud bei dem Hauſe 
Defterreich nicht üblich jet, deſſen ungeachtet (von Seite bes Abel 
und ber Geiſtlichkeit) das Land ſehr beſchwere. 
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Auf diefe und andere ähnliche Artikel erklärten die Anwälte 
ber Ritterfhaft und Prälaten, gar nicht eingehen zu wollen: 
„Neue Sabungen zu machen jtehe nicht den Unterthanen, ſondern 
der Obrigkeit zu. Vergebungen von Kirchenpfründen ſeien langher⸗ 
gebrachte Mechte, auch Zehenten und Leibeigenſchaft. Wie könne man 
fagen, daß Lestere in der heiligen Schrift nicht begründet fei, da 
fe doch an mehr ald einem Orte im Alten und Neuen Teftament 
vortomme. Es fcheine, die Bauerjchaft Habe die Schrift ‚nicht ge- 
leſen ober nicht verſtanden.“ 

Die vermittelnden Boten der Eidgenoſſen ſprachen ſich 
über dieſe Punkte dahin aus: „Bei der bisherigen Leihung der 
Kirchen pfründen fol es in der Weiſe verbleiben, daß, fo oft der 
Fall eintritt, der jedesmalige Lehensherr einen weltlichen, zur Ver⸗ 
fündung bes göttlichen Wortes und Handreichung der Sacramente 
geſchickkten Prieiter als Pfarrer einſetzt; gegenfeitig auch einem folchen, 
der fih nicht priefterlich Hält und zur Klage kommt, die Pfründe 
wieber entzieht." ° | 

„Ferner jollen alle Unterthanen im Ober-Eljaß und Sundgau 
den großen Zehenten. mit feinem Anhange, nämlid von Wein 
und Kom, mas der Pflug baut und die Mühle bricht und dem 
Heu, wie bisher ohne Aenderung zu entrichten pflichtig bleiben. Aber 
de8 Tleinen, fogenannten Eier-Zehenten follen fie fernerhin 
ledig fein; e8 wäre denn berfelbe erfauft worden, in welchem Falle 
er wieber gekauft und abgelöst werben möchte.“ 

„Da die Leibeigenſchaft nicht erſt neulich aufgefommen, fon- 
dern durch althergebrachten Gebrauch erblich auf die Unterthanen 
erwachſen fei, jo fehen e8 die Senbboten der fünf Orte für gut an, 
daß fie je lange bleibe, bis fie in dem heiligen Reiche gemeinlich ab- 
gethan oder auch von den eigenen Unterthanen abgelauft werde. 
Doch follen dabei die Todfälle und Geläſſe abjein und nach dem 
Abfterben eigener Perfonen von den Hals-Herren nicht mehr ge 
‚nommen werden. Sonſt follen die eigenen Unterthanen ihren Herren 
wie bisher Steuer, Stupfel- und Faftnacht-Hühner entrichten. Ver⸗ 
lange aber eine Perſon (Mann oder Weib), fih von der Eigenſchaft 
loszukaufen, fo fol ihr diefes von ihrem Leibes=Herin nicht abge: 
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ſchlagen werden. Sie habe dafür bemfelhen für jeden Schilling, den 
fie ihm des Jahes zur Leib ſteuer gegeben, einen Gulden zu zahlen. 
Webrigens fei, wer ſich muf biefe Weiſe frei gemacht babe, nicht min- 
ber ſchuldig, der Origkeit, untes weicher ex gefeflen, wie aubere I 
Drtes freie Unterthanen, gu ſteuern, zubienen und au frobnen. 
Kinder, nämlih Knaben unter vierzehn und Mädchen unter zwölf 
Jahren, fallen in ben Freilauf bes Eltern eingerechnet werden So 
fie aber darüber hinaus find, follen fie, wie Andere, der Steuer 
nad, die fie geben, die Eigenſchaft für jeden Schilling mit eines 
Gulden, — mo fie noch nicht ſteuerten, mit drei Gulden, — ablöfen. 

In Betreff der Frohndienſte und anderer Tagwannen 
ſoll jede Obrigkeit ihre Unterthanen bei den von Alters ber ſchuldi⸗ 
gen belafien, und fie nicht weiter beſchweren; auch den armen Leuten, 
wenn fie frohnen, ziemlich &fien geben. 

Bon einer dur die Bauerſchaft angeſprochenen Theilnahme am 
Sagen, Bogelfangen und Fiſchen, wollten die Anwälte der 
Nitterfchafft und der Prälaten ebenfo wenig wifjen, ald von einer 
Mitbenutzung der Wälder und bes Holzes dur die Gemeinden. 
„älter, Wunne und Weide, — fo behaupteten fie — Grund 
und Boden und der ganze Bann iſt des Herrn, darum beißt 
er Grundherr. Und haben die Unterthanen oder Hinterfüpen daran 
nicht mehr, als ihnen von der Obrigfeit um eine jährliche Steuer 
verliehen wird; da fie unter ber Bedingung ziemlicher Dienftbarkeit 
und Herrengülte in den Bann gelommen find, denſelben fo weit zu 
benutzen, als ihnen von dem Grundherrn vergoͤnnt wird.“ 

Auch die eidgenoͤſſiſchen Vermittler erlaubten ſich in Betreff DeB 
Brenn: und Bauholzes nur die Empfehlung, daß bamit bie 
Unterthanen von ihren Obrigleiten guäbig gehalten werden wabchteng. 
Doch Tolle ihnen das Ülertch (die Schweinmaſtung) im Walde ganz 
frei, und in ihren Wohnungen für Balbes Gelb aber Haber, wie 
biäher zuftehen. Bon einer Jagd auf Hochgewild wollen amp 
die Senhboten nichts wiſſen. Wilofcpmeine, welche in hen Guͤtern 
Schaden thun und erlegt werben, feten gegen beliebiges Jaͤgerrecht 
an bie Obrigkeiten ebzulieien. Nur ſchadliche Thiere falften frei 
ſein; Dixen, Wölfe, Füchſe, wilde Kaben und Hafen. Der Vogel⸗ 


IX 


fang mödjte für beſtimmte Jahreszeit zugeitanben werben, ausge⸗ 
nommen NRebhühner, Hajelhühner und Faſanen. Auf den Fiſchfang 
follen die Gemeinden feinen Anſpruch machen dürfen. 

Mit Zinfen zu ho beſchwexte Güter follen, gegen die Binfe, 
ungebaut bleiben; ewige Gültem mit zwanzig Gulden gegen einen- 
abgelöst werben können. Verehrſchatzte Güter follen gehalten werben 
wie biäber, es fäme denn tm heiligen römijchen Reiche der Ehrſſchatz 
inägemein ab. Die fogenanntn Burg-Garben And fortan zu 
liefern Wegen des Bopdenmweinstiimgeldes, de8 Bannweins 
and bes böſen Pfennings, gefiele es den Sendboten, wenn fuͤrſt⸗ 
ide Durdlaudt — beim Fortbezug der Eritern — den Letztern 
(ber doch nur aus Hagenbachs Zeit Kerrühre), in Gnaden nad 
ließe, Ebenfo die fogenannten trodenen Zölle, wo weder Steg 
noch Weg ift und man keinen machen darf. Da fih Unterthanen 
beiäweren, daß geiftlihe und weltliche Herren ihre eigenen Weiden 
verfaufen oder verbannen, und ihr Vieh auf jene der armen 
Leute treiben, jo würden ſich für folde Fälle gütliche Vergleiche 
ober Schiebßrichter eignen. 

Auf die Beichwerde der Bauerfhaft, daß Frevel willkürlich 
und über zehn Pfunde geltraft würden, antworteten die gegenfeltigen 
Auwaͤlte: „es wäre wohl möglih, fo die Obrigfeiten Alle, die es 
verfhuldet, noch höher geitraft Hätten, daß die gegenwärtige Em⸗ 
porung nicht ausgebrochen wäre.” Die Bermittler riethen, beim 
Alten ſtehen zu bleiben, aber au in bürgerlichen Saden joldhe, 
Die das Met verbürgen Lönnten, nicht einzuthürmen. Frevel jeder 
Art follen übrigens von Jedermann gerügt werben können, damit 
böfer Muthwille abgeitellt werde. Bei peinlichen Gerichten follen 
bie großen Koften für bie Landichaft gemindert und beim Einzuge 
von Vermögen bes Hingerichteten auch deſſen Weib und Kinder, 
wenn ev ſolche hätte, bedacht werben. Der Zug der Urtheile aus 
ben Laude nah Enjisheim, en da nah Innsbruck, ferner an 
bag Hofgericht zu Rottweil und von da an die Kammer em 
aiſerliche Majeftät, made allerbings ein Hödfts Zug (Appel 
ations-) Gericht im Laube wünſchenswerth, doch müſſe Jeder 
rei feiner Gerichtsbarkeit bleiben. Auch Bann und geiſtliche Ger 
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richte jollen Hinfür nicht mehr wie bisher um Geld, Schulden und 
dergleichen gebraucht werden.“ 

In Betreff der Ueberzahl von Klöftern „melde außerhalb ter 
Melt zu ftehen ſich berühmen, jedoch nebft den großen Stiften al 
Güter und Herrichaften ver Welt an fich zu ziehen fuchen, Niemanden 
nüßlic oder beholfen find, vielmehr bei Theuerungen die Frucht ım 
doppeltes Geld verkaufen;“ ebenfo in Betreff der Abſonderung de 
Adeld bei gemeinfamen Angelegenheiten der Herrichaft; ferner in 
Betrefi der Salzfäften mit ihrem häufigen Mangel und ihre 
Theure u. ſ. w. Fönnen die Senbboten nur von jeder Gewalt ob 
rathen und „gehorlame Haltung“ empfehlen. | 

Nachdem nun auf diefer Tagfahrt zu Basel die Verhandlungen 
vom 4. bis zum 14. Juli gepflogen und die Artikel des Abſchiedes 
vernommen worden waren, erklärte fi die Bauerfchaft dahin: „ob 
gleich fie dadurch vielfältig beſchwert fei, fo nehme fie doc, 
fürftlider Durchlaucht, ihrem natürlichen Landesfürfteir, wider nd: 
hen fie auch nichts gehandelt haben wolle, ſowie den Vermittlern zu 
Gefallen, diefelben ar.“ Dagegen antworteten Reg ierungs-Herren, 
Ritterſchaft, Adel und Prälaten: „wie fie zwar die von be 
Senbboten gehabte große Mühe anerkennen, jedoch die Sache ſelbſt 
an fürjtlide Durchlaucht bringen müffen, und mas ſolche ihnen 
befehle, treulich eröffnen werben.” | 
' Hiemit wurde neuerdings Alles auf die lange Bank gehoben, 
und es blieb ven Thädingsherren zur Zeit nichts übrig, als burg 
beſondere Abgeorbnete ven Erzherzog um Genehmigung ihres Ab 
ſchiedes und Waffenrube und Gnabe für ſeine Unterthanen zu er 
ſuchen. Ar. CCOCLXXXVII.) - 

Die Antwort war, wie es fich erwarten ließ, ausweichend. Te 
Fürft verficherte, daß er felbft in Bälbe die Vorlande befuchen werde, 
um gründlichen Augenſchein vorzunehmen, und geftand die Waller 
ruhe, um welche die Abgeorbneten bis St. Gallen-Tag (16. October) 
gebeten hatten, bis zum 20. Auguft zu. (Mr. CCCCI und II) 
Baſel ald Vorort in diefer Sade, lub nun, um fernerem Blutee: 
gießen vorzubeugen, die VBetheiligten neuerdings auf eine Tagleiſtung 
ein, indem es geltend zu machen fuchte: „Der Erzherzog beit 
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wettere güutliche Unterbandlung bisher noch nicht abgeichlagen.” 
(Nr. COCCXXI.) Dagegen verwahrten ſich jedoch die vorder⸗ 
dfterreihifche Regierung und die Ritterſchaft und erflärten: 
„es ftehe ihnen nicht zu; ſich ohne ausbrüdlichen Befehl des Fürften 
in eine weitere Tagleiſtung wegen der Bauerſchaft einzulaffen.“ 
(Nr. CCOCCXXVIII.) Unter diefen Umftänden fchrieben auch fo- 
wohl der Kantzler des Biſchofs von Straßburg, ala die Übrigen 
Thädings- Städte der Eidgenoſſen ab (Nr. CCCCXXI und ILL) 
und graufamer Willfür war wieder freieg Spiel gelafien. So Tlagt 
die fundgauifche Bauerſchaft Son unterm 21. Auguſt an die 


. Stadt Bafel, zur Vorlage an die übrigen Mitglieder ver Tagſatzung 


1) 


wörtih: „Man hat ung während des Anftandes überfallen, Frieden 
und Geleit an und gebrochen, die armen Leute ermordet, einer kran⸗ 
fen Kindbetterin Durch die Bruſt geſtochen, Kirchen zerichlagen und 
beraubt, Mühlen zerriffen, Dörfer geplündert, rebliche Gejellen ge 
fangen, fie des Lebens vertröjtet und darnach gehenft, mas doch in 
Kriegslänfen nicht erhört tft. — Darum erbarmt Euch! — Wir 
armen Leute vertrauen einer loͤblichen Eidgenoſſenſchaft dieſer Zeit 
Leid, Ehre und Gut an, fonft keinem Fürften und Herrn; denn 
diefe Haben ung verderbt, nehmen und, was wir haben, vermülten 
das Land und treiben ung von Weib, Kind, Haus und Hof.” 
(Rr. CCCCXXIV.) 

Da der Berrängnig fein Ende zu werden ſchien, jo fingen ein- 
zelne Gemeinden an, fich ſelbſt mit ihren Herrichaften, ob auch unter 
ben ſchwerſten Bedingungen, zu vertragen; wie jene des Münſter⸗ 
thals und die Stadt Granmeiler, welche fih unter Anderm dazu 
veritand: „Porten und Befeftigungen jeder Art zu zerreißen, wie 
man eine Stadt zerjtört und fünftighin ein unbejchloffenes Dorf und 
eine bäuerlide Wohnung zu fein; ferner die Nädelsführer anzugeben 
und außzuliefern, deren Wohnungen bi3 auf den Grund zu ver: 
wüften und auf jeder ſolchen Hofftätte zum Andenten einen Mark—⸗ 
ftein von Manneshöhe mit Jahrzahl und Tag des Vertrages zu 
errihten.” (Nr. COCCXXXIX.) 

Dagegen ſchlug die zufammengebliebene Bauerſchaft des Sund⸗ 
gau's unter ihrem oberſten Hauptmann, Heinrich Wetzel, einen 
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für fie erfolgreicheren Weg ein. Ste wendete ſich nämlich unterm 
7. Sept. mit der entſchiedenen Voritellung an bie Sendbboten ber 
Eingenofien: „Wenn unfe Sade weder gütlih noch rechtlicqh 
vertragen werben will, und ber Abel fortfährt, uns zu verderben, 
to fehet darauf, daß wir nicht, was Gott verbüte, mit Weib und 
Kind landräumig werben müflen Wir flehen daher treu ums 
ernftlih zu Euch, als zu unjern Liebften, daß ‘hr das Land zu 
Euern Handen uchmet und bewahret; dazu mollen wir Euch be 
‚büftich fein wit Leib und Gut und Allen, was zu ſolchem bient.” 
Zugleih nahmen die Bauern eidgenöſſiſche Knechte in ihren Sol, 


und ließen biefelben bei Habsſhe im und Rirheim, Angeflhts der 


vorderöſterreichiſchen Regierung, Lager beziehen. Sekt war 
e3 an biefer, einzulenten, bie Eidgenofien au ihre Erbeinigung mit 
dem Haufe Oeſterreich zu erinnern, unb namentlich bei Bafel dan 
auf zu bringen, feine Knechte: „beren etiliche man bei der Bauer 


Schaft betreten babe”, zurückzurufen. (Nr. CCCCL und LL) Die 
erflärten jedoch, um ihr Zögern zu entjulsigen: „Wir Haben ver 
armen Leute Mueß (Brei) und Brob gegefien, mit ihnen getrunten 


und auch etwas Gelb empfangen; jo Daß es für uns ſchimpflich und 


für unfer Herren beßgleichen bie gemeinen Eidgenoſſen nachtheilig 
waͤre, ſie jetzt preiszugeben. Erſt vor Kurzem hat der Adel wieder 
gegen zwanzig dieſer armen Leute erſtochen; jo daß es klaͤglich iſt, 


zu hoͤren, wie fie mit ihnen umgehen. Deßhalb bitten wir euch, 
hiefe erbärmlichen Sarhen zu Herzen zu faflen; auch wie ſchmächlich 


der Adel Eure erfame Weisheit achtet.” 


Sofort wurde der Thon angefündete bewaffnete Zug des Erz⸗ | 
herzogs wmieber aufgegeben, und ein anderer Fürft trat, mit befin 


Zuftimmung, ala Friedensſtifter an feine Stelle ein. 


Im Hegau und auf dem Schwarzwalde jah ed um dieſe 
Zeit nicht tröfilicger aus. Zwar Hatten ſich auch bier bie Haufen 
noch nicht getreunt und lagen wochenlang vor dem wohlverwahrten 
NRatolpbzell; ala jedoch in den eriten Tagen bes Juli der ſch wö— 
biſche Bund auf fie aurückte, waren fie unvermögend, demſelben 


Widerſtand zw leiften, wurden in einigen Treffen beliegt, außeinanber 
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geingt und ihre Dörfer im Heg au und in ber Hoͤre den Flammen 
übergeben. (Nr. COOLXXII.) 


Bar es unn vorzugsmweile Aufgabe Bajel’s gemeien, ſich für 
Elſaß und Sundgau zu verwenden; jo nahm ſich, wie fett 
Ber, vorzugäweife Schaffhaufen des Hegau's mb Schwarz 
wülbes au, unb ſendete feine Abgesroneten, gemeinſchaftlich mit 
jenen von Zürid, an ben Bund, um bei bemjelben eine gätliche 
Unterbanbbung zu erwirken. Dieſer zeigte ſich Hierzu zwar nicht ab- 
genieigt, verlangte jedoch unbebingte Vebergabe uf Gnade und . 
Ungaade, bis er fih endlich unter Verwendung der Ehgenoſſen 
‚ anf folgende Punkte einließ: 

„Erſtens follen die Bauern ihre fümmtlichen Baffen bem 
Bunde zu Hanben ftellen. 

Zweitens ſchwoͤren, ihren Herrn Alles, wie von Alters ber, 
zu leiften, in feine Brüderfhaft mehr. einzutreten und zu ewigen 
: Seiten Tein Bünbniß mehr wider ihre Obrigfeiten zu maden. - 
Drittens jollen fie ſich wegen des Ueberzugs und Schadens 
. obme alles Verziehen mit denfelben vertragen und fie ohne alles 
Entgelt wieder einjeßen. 

Vierten? haben fie. dem Fürſten aus Oeſterreich, megen des 
Meberzugs, den fie ihm zugefügt, von jedem Haufe jeh8 Gulden 
unverzüglich zu entrichten. 

Fünftens jollen fie die Räbelsführer und Muthwilligen, 
fo biefe Empörung veranlaßt und gefördert haben, dem Bund über 
antworten. | 

Sechsſtens. Wer flieht und fih nicht zur Strafe ftellt, dem 
ſoll man Weib und Kinb nachſchicken, fein Haus abbreden und 
verbrennen, auch foll er nie mehr zu Gnaden aufgenommen werben. 

Siebentend wird man Leute verordnen, meldhe die Gloden aus 
den Kirchen nehmen, und die Kirchthürme und Kirchhöfe (die 
Burgen der Dorficdhaften) abbreden. 

Achtens ſoll alles, ven Kirchen entfrembete Gut benjelben wie: 
der zurüdgeitelft merden. 

So die vom Wald diefe Artifel annehmen, ift des Bundes 
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Meinung, fie dur das Kirchzartner Thal in dag Breisgau durd- 
ziehen zu laſſen. 

Diejenigen, welche den Bertrag angenommen haben, jollen fi 
ferner mit Leib und Gut dem Bunde anfchließen, und Alle, bie 
noch in der Brüderſchaft jind, jtrafen helfen... Auch ift der 
Bund der Meinung, jo weit norzurüden ala die Brüderfchaft geht, die 
Bauern befänden ſich in einem Anlaffe oder nicht.“ (Nr. COCCLXXLL) 

Diefe Punkte wurden übrigens von den öſterreichiſchen Commif- 
fären des hegauiſchen Kriegszuges noch verfhärft, indem fie unter 
Anderm begehrten: „Diejenigen, welche ih in Fürftliger Durchlaucht 
Strafe, Gnade und Ungnade ergeben, jallen in ihren Kirchen all 
KHriftlide Ordnung, wie jolde von Alters her gehalten worden, 
hinfür auch halten, und darin feine Nenderung geichehen lajien. 
— Wer einen Abgewichenen erjtiht ober umbringt, ſoll nicht 
gefrevelt haben; wo ein folder gefangen wird, foll er von der 
Obrigfeit am Leben gejtraft werden. — Die Unterthanen follen 
Ihuldig fein, Abgewichene, wo fie die befommen mögen, einzufangen 
und an die Obrigfeit abzuliefern u. j. wm.” 

Die Beitrafung de nah Schaffhauſen gehörigen Dorfes 
* Grafenhaufen wurde feiner Herrichaft überlaffen, bei der es mit 
Hundert Gulden durdfam. (Nr. COCLXXTV.) 

Zugleich fanden es jett die Unterthanen des Markgrafen Graf 
von Baden, in den drei Herrihaften Röteln, Saufenburg und 
Badenweiler räthlich, auf einem Tage zu 8 ajel (25. Juli) die 
Angelegenheit mit ihrem Herrn, — die bereit (13. Juni) zu Of: 
fenburg verhandelt worden mar, — in's Reine zu bringen und, 
was fie feither theilmeife verfäumt oder vermeigert hatten, demſelben 
neuerdings von Dorf zu Dorf zu Huldigen. Als Strafe wurde 
für jedes Haus der hohe Frevel zu zwanzig Pfund und eine 
Eritattung der Auslagen für die neuerliche Beſetzung der Schlöfier 
Rötteln, Saujenberg und Badenmeiler durch Kriegsvolk ver- 
langt; nebſtdem der Schaden des Fuͤrſten, dem überdieß die Schlöſſer 
Landeck und Höhingen ausgeraubt und verbrannt worden wa⸗ 
ven, auf dreißigtauſend Gulden, der geſammten Bauerſchaft 
gegenüber berechnet. 
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Auch hielten es die Thädingsherren zu Baſel für nöthig, daß 
mit ihrer Fürbitte, ſowohl von dem Markgrafen als feinen Unter: 
thanen, Botſchaften zu Fürſtlicher Durchlaucht von Oeſterreich 
abgefchictt wärben, um dieſelbe zur vermögen, mit thäthichem Ein- 
ſchreiten ftill zu ftehen, und ſich fernere gütliche Unterhandblung auf 
Grundlage des Dffenburger Vertrages gefallen zu laſſen. (Mr. 
COCLXXXXVI und VI. a.) 

Unter diefen Umständen war auch die Stabt F reiburg in der 
Lage, ſich ihrer abgenöthigten Verbindung mit den Bauern zu ent—⸗ 
ihlagen und denſelben die bisherige Brüberichaft zu künden. Sofort 
ſetzte ſie ſowohl die erzherzoglichen Bevollmächtigten inn Hegau und 
in ver Bar, ald die vorderöfterreihifhe Regierung und 
durch befondere Abgeorhnete ven Landesfürften ſelbſt davon in 
Kenntniß; was man fih zwar allenthalben „gefallen“ ließ, ohne 
jedoch auf die erbetene Unterftügung, zumal durch Reifige, einzu— 
gehen. (Nr. CCOLXXXV.) Die Stadt Breifach vermeigerte es 
ſogar, ihre Thore zu öffnen, falls ein Auszug von freiburg „im 
Felde gendthigt werden jollte, ſich in einen fichern Pla zurüdzu- 
ziehen.” Sie machte für ihre abjchlägige Antwort geltend: „Daß 
der Anlaß zu Offenburg und der jüngfte Abſchied zu Baſel nicht gez 
halten werden, man auch nicht wife, ob Fürftliche Durchlaucht Diefelben 
annehme; daß der Aufruhr im Breisgan und auf dem Schwarzwalde 
noch jo gewaltig, wie jemals, vorhanden, folglich Breifach um die 
Stadt zu erhalten, unpartheiiih gegen Jedermann bletben müſſe“ 
u. f. w. (Nr. CCCCXIH und XIV.) Nichts deito weniger ver- 
fah ih Freiburg auf eigene Koften mit ſechshundert Knechten, 
nicht immer glüdlih (Nr. CCCLXXXX.), und gieng darauf aus, 
vorerft.die eigenen Unterthanen zu Paaren zu treiben. 

Als fih unterın 22. Juli die zu Bafel befindlichen Abgeord⸗ 
neten dafür, und insbeſondere für das: Kirchzartner-Thal ver: 
wendeten, erwiederte Freiburg am folgenden Tage: „Wo die Un: 
fern nicht geweſen mären, möchte — mie es fich aus den Bekennt⸗ 
niſſen der Gefangenen ergiebt — Hanns Müller mit feinem Hau⸗ 
fen nicht ven Wald herabgezogen fein. Und wiewohl Andere, ſo 
von den Bauern bewältiget worden, ihre Herrſchaften vorbehalten, 
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Find ſie doch bie Erſten gewefen, welche mit ihrem Fähnlein ver bie 


Stadt gezogen, ben ober Berg erngenommen, Bruͤnnen und Büde 
abgegraben,, der Einwohnern vom Abel und Andern re Haͤuſer 
geplündert, ihnen das Vieh genommen, bie Karthanfe und andere 


Gotteshäufer zerftört; indem fie Steg und Weg und alle Kundſchaft 
gewußt. Auch nah dem Offenburger Vertrag find fie gegen unſer 
Wiflen und Willen, bei dreitaufend ftarf, vor der Fürftlichen Durch⸗ 


laucht Stäbe Zell und Billingen gezogen, haben bem von 
Schellenberg die Neuburg helfen zerreiken, Wartenberg ein 


genommen, Staufen im Hegau verbrannt, bauen von Zell bad 
Bieh in. das Kirchgartner-Thal geführt; und wo Graf Yelir von 
Werdenberg, Mark Sittih von Embs und Andere fie nicht 


au3 dem Felde vertrieben, wären fie auf dieſen Tag noch nicht heim: | 


gefommen.” (Nr. CECLXXXXIV und V.) 


- Allerdings bekannte unter Anbern ein Gefangener aus bem | 


Kirhzartner Thale (Ulrich bes Kindhanuſen Sohn vom 
Burg), der am 12. Auguſt mit dem Schwerte hingerichtet wurde: 
„ee babe feine Nachbarn unterrichtet, wie fie ſchießen ſollten, fetbit 
mehrmal in die Stabt geſchofſen und dabei ausgerufen, fie wollten 
ben Münftertfurm zu Freiburg dem Dorfthurm zu Kirchzarten gleich 


machen; er würde ſich auch nicht gefpart haben, wenn er Alle m | 


Freiburg mit einem Schuß hätte erfchiegen können. Die Derathung, | 
wie bie Stabt anzugreifen fei, habe man zu Ebnet gepflogen; vom 
den Rüttenmweilern fei ihr das Wafler genommen worden u. ſ. m“ 
(Rr. COCLXXXXLU a. — CCCOXXXV fi) 


So ftreng nun auch Freiburg. jebt gegen feine Unterthanen 


und Beiwohner verfuhr, jo äußerten ſich diefe dennoch unterm 17. 


Auguſt an die Stadt dahin: „Obgleich ihr uns großen Schaben zw | 


gefügt, Ettliche erftochen, Ettlichen Haug und Hof verbrannt, Eit- 
liche gefangen genommen (und verwielen) habt; find wir doch in 
Hoffnung, aud in Bitte und Begehr zu End, unſern Herren, und 
wieder aufzunehmen als arme Hinterfäßen und Untertanen und ein 
Gerügen an dem Schaben und der Strafe zu haben. Ober gebt 
und zu verftehen, od. Ihr und vertrieben haben wollt u. f. m." 
(Rr. CCCCXVI) 
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Diefes Verfahren der Stadt wurde übrigens vielfältig getabekt, 
und zog Schmachreben, jogar Spottlieder nad fi, welche nur auf 
Verwenden der Thädingäherren nicht mit dem Xobe, jondern mit 
Adhauen der vorbern Tinger dur den Henker, und ſchwerer Gelb» 
buße geahndet wurden. (Nr. COGCYVI OCOCOXXV fi.) | 

Ueberhaupt lag es jet allenthalben den Gemeinden daran, mit 
ihren Herrſchaften moͤglichſt ind Neine zu kommen; jo jenen von 
Worblingen und Ramſen im Hegau, melde den Junker Hanns 
Heinrih von Klingenberg zuftanden (Nr. CCCCXVIL); 
jeuen von Märzbaufen, Ebringen und Buchheim im Breis- 
gau. (Nr, COCCXXX. OCCCOXXXXI und LI.) u. f. w. Sogar 
Herzog Ulrih von Württemberg wendete ſich in diefer Lage 
der Soden an bie Stadt Baſel mit ber Bitte: „er möge in bey 
vorliegenden Unterhandlungen aud bedacht werden und zu einem 
billigen Bertrage Tommen.” (Nr. COCLXXV.) Wirklich war es 
jet Die höchfte Zeit, da Erzherzog Ferdinand unterm 10. Auguf 
an den Markgrafen Bhilipp von Baden, nah Pforzheim, das 
Anfinnen ſtellte, ihm für ein amfehnliches Kriegsvolk zu Roß und 
Fuß, um feine Untertbanen zu ſtrafen, freie Strake durch die Mark- 
grafſchaft zu geitatten. Er konnte zur Zeit feine ganze Macht in 
die Borlande vermenden, inden bie achttaufend Bauern, welche 
Trient belagert butten, wieder zur Ruhe gebracht worden waren, 
und fi, wie Salzburg, vertragen batien. (Nr. CCCLXXX und 
CCCCLY.) | 
WMartgraf Philipp benußte diefe Gelegenheit und verfügte fig 
jelpft zu dem Erzherzog, um demjelben mündlich dringende Boritel- 
Jungen gegen einen jolden, nach allen Seiten hin nachtheiligen Kriegs⸗ 
zug zu wachen. „Wir haben bedacht, — fo jehreibt er unterm 25. Aug. 
an Freiburg, — we feine Liebden auf foldem Vornehmen be 
harrte, was verberbliden Schabens mit Verheerung von Land und 
Zeuten, auch Blutvergießen daraus erfolgen würde, und uns demnach 
zu feiner Liebden von Stund an nah Tübingen verfügt und bie- 
jelbe auf's höchſte und fleißigſte gebeten, uns hierin gütlide Unter 
Handlung zu bewilligen.” Dem Markgrafen wurde auch „nad 
vielfältigen, ernjtlichem, bittlihem Anhalten“, die Genugthuung zu 
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Achtens. Wied Haus auf dem Bande hat dem Ficen jede 
Gulden Stzafgeld zu entrichten 

Reuntens. Die Strafe gegen die Stäbte will der Erzherzog 
einer beſondern Verhandlung vorbehalten. 

Zehntens. Wittwen un Waiſen, fowie diejenigen, denen 
von ihren Obrigfeiten die Häufer verbraunt und das Vieh genom⸗ 
men worden, fellen nicht weiter angelegt werden. Dagegen follen 
Wittwen, die fih in der Aufruhr wit Wort oder That „ungeſchickt 
gehalten Hätten, nicht verſchont werben. 

Eilftend. Diejenigen, weile den Bauern nit anhängig ge 
weien, ſollen nicht nur mit Anlagen niet beichwert, fonbern es joll 


ihnen auch thr erlittener Schaden von ben Xhätern wieder erieht | 


werden. 

Zwoͤlftens. Bom hinterlaffenen Bermdögen derjenigen, 
welde am Leben geftraft worden, follen nur die Koften abgezogen 
werben und der Reſt den Erben verbleiben. 


Dreizehntend. Flüchtigen, welche ſich in oben bemerkte Strafe 
und Gnade nicht begeben, ſoll Weib und Kind nachgeſchickt und ihre 


ganzes Vermögen genommen werben. Davon find ſechs Gulben 
dem Fürſten, drei Gulden dem Herrn oder Junker zu entrichten, 
und vom Reit ſoll den gehorſamen Unterthanen „ihres Schadens 
Ergotzung“ geihehen 

Vierzehntens, Wird ein Abgewihener gefangen, jo fell a 
auf jeines Herrn Koften jeiner ordentlichen Obrigkeit, ſcheut jedoh 
der Herr den Koſten, aa dem Orte, ba er eingefangen worden, dem 
Gericht übergeben werden. Doch ift in dergleihen Strafen Maß 
zu halten und die Gnade des Erzherzogs ſoll vorbehalten bleiben. 

Fünfzehntens. Die Untertbanen follen bei ihreu Eiden ſchuldig 
fein, Flüchtigen in Teiner Weile Unterſchlauf zu geben, ſondern 
biejelben, wo fie beren im öfterreichiichen Gebiete märhtig würben, 
dem nädlten Amt ober Gericht zu überliefen. Doch find Water, 


Sohn, Bruder und Schwager zu ſolchem Einfangen und Ahliefem | 


der Ihrigen nicht verbunden, die fie aber auch nicht aufnehmen bür 
fen. Ebenſo ſollen bie Untesthauen Beinen. Nichtöſterreicher, der 
von andern Orten entlaufen ift, beherbergen, Haufen und hojen 


— 


Sechzehntens. Klagen ober Beſchwerdrn der Unterthauen, die 
wieder geſchworen haben, gegen Amtleute, Herrſchaften sber 
Obrigtetten, find bei dem Erzherzog ober deſſen hiezu vevorbneten 
Rathen anzubringen, mo man nicht geftatten wird, daß fle unbilliget 
Belle gesrängt werben. 

Siebzehntens. Sowohl Erzherzog Yerbinand, ala die Ans 
wälte ber Banerihaften fürfih und biefeiben, verfprechen dieſen 
Dertrag In allen Punkten ohne jede Wibderrede zu baltm. Be 
flegelt wird derſelbe einerfetts von. dem Erzherzog ſelbſt, dem 
Markgrafen Philipp mb der Stadt Bafel, anbrerfetis auf 
Bitten der Anwälte der Unterthanen und für dieſelben, von beit 
Stäbten Straßburg und Offenburg. (Nr. CCCCLVL u. VIIL) 

So brädend in manden Punkten dieſer Vertrag für die neh 
Serfammelten Haufen ber Bauern mar, ſo waren fie doch im Baur 
zen zufrieden, dadurch zur Ruhe zu gelangen, und nahmen denſelben 
bereitwillig an. „Wir wollen, — ſo erklaͤren ih ihre Hauptlaue . 
und Kite im Sundgau, — den Anftend zu Offenburg auf 
gerichtet, treulich Halten. Die Bauerſchaft ift heimgezogen, jeber in 
fein Haus, und verfieht fi) alles Friedens und Gutes zu ech, ihr 
Herren. Wir haben auch hie Eibgenofien unb andere Knechte anf. 
Ber Straße nach Baſel zurüdgeichiet, pie gutwillig abziehen, ba 
ber Friede gemacht tft m. f. w.” (Mr. COCCLXL. Bellnge vom 
». September.) Zwar Helen immer noch Aeuberungen, welche das 
Miktraum wach hielten und die Leivenkhaften aufregten. Dieſer 
Art war jene eines Bauers gegen einen Geiſtlichen, ber nach bet 
Eibesleiſtung, noch am Ringe ſtehend, auf Ruͤckgabe ver ihm genom⸗ 
menen Gabe und Schabenerſatz drang: „ed waͤre nichts Befleres, als 
str Tchlügen noch Heutzutage die Pfafferr alle tobt.” Andere ſchwah⸗ 
tem wohl auch: „fie ließen ſich Alles zumuthen, Bis die Reiter. aus 
dem Bande wären; Hätten aber ſtets gehört, erzwungener Gib ſei 
Gott leid." Solche Heftige Auabruche, in Gegerrwart ber Ianbeßberrs 
Uden BeooUmähtigten, der Freiherren Sangolf von Gerolbaen 
mb Frowin don Hatten, mid 8 Gecretnd Veit Suter; 
srarläßten bie Stadt Freiburg, neuerdings anf einen Zurjap in 
Die Borlande Für ben nächiten Winter au dringen: dennit ben Bauern 
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Die Tedern befier ausgezogen würden, und fie minder hoch fliegen 
öunten.” 

Rah war ein wichtiger Gegenitand zu erledigen, ber zundäfft 
die Herrihaften aufregte, und dieſelben unter fich zu entzweien broßte, 
naͤmlich die Entihädigung.. Diefe jollte, dem Vertrage gemäß, 
mo moͤglich auf gütlichem Wege herbeigeführt werben. Auch waren 
bie meiften Bejchäbigten hiezu geneigt, fo Lange fie es nur mit ihren 
eigenen Untertanen zu thun hatten. Einerſeits wollten fie diele 
nicht übernehmen, andrerjeitö waren bei ber Furcht vor peinlider 
Behandlung auch drückende Geldſtrafen vorzuziehen. So mußte ſich 
unter Anbern der dem Grafen Philipp von Hanau angehörige 
Flecken Willſtett, fallger nicht „mit Nachrichter und Henker“ 
geftraft werden wollte, eine „gnäbige Fräulein-Steuer zur 
Ausſteuerung der wohlgebornen, freundlichen lieben Tochter” gefallen 
laffen (Nr. COCCLXXVIL.). Unter Vermittlung der Stäbte Laufen 
Burg und Säckingen vertrug fih das Kloſter St. Blafien mit 
‚feinen Unterthanen auf dem Schwarzwalhe (Vorberhag und Hinter- - 
bag, Sthönau und Todtnau), wegen des durch fie erlittenen Schadens, 
„um 9800 Gulden und die foftenfreie Rüdfuhr des noch vorhan⸗ 
denen Raubes, nach dem aufgeltelften Verzeichniſſe“ u. |. w. 

Hiebei blieb es jedoch nicht. Da ſich verfchiebenen Herrichaften 
angehödrige Gemeinben zu größeren Haufen gejammelt, und in bieder. 
Bereinigung den meiſten Schaden verurjacht hatten; jo war es folge 
richtig, dar ſich au ganze Landſchaften an dieſe und ber 
Herren wenbeten, um dadurch zu einigem Erſatz zu gelangen. Sa 
folder Weife verfuhten e8 die Zanditände des Breisgau's 
(Brölaten, Ritterihaft, Adel und Stabt Freiburg); indem ſie gleid- 
lantende Ausſchreiben an alle Metheiligte ergehen und von ihren 
Mitglidern die Schadenüberſchläge, die fih tim Ganzen auf 
einmalhunberttaufend &ulben beliefen, einreichen ließen. Mande 
berjefben waren wegen Plünderung und Brand, au im Einzelnen 
ſehr beträchtlich... So von St. Trudpert 40 fl., von Schuttern 
6000 #., von Ettenheimmüniter 8000 fl., von Wonn enthal 
6250 fi., von Sünteratbal 2118 fl., von Adelhauſen 1268 fl, 
von Thennenbach 30,000 fl, von der Sohanniter-Gommenbe 
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7000 fl., von den 1 Serren von pfirt 4000 Mi von der Frau von 
Dachswangen 4873 fl., von der Stadt Freiburg felbft (mit 
Einſchluß des Soldes für ſechshundert gemiethete Knechte) gegen 
2,000 fl. u..f. w. Es zeigte ſich jedoch bald, daß fih nun Die 
Herrſchaften auf die Seite ihrer Untertbanen jchlugen, und biele 
entweder nur gezwungen bie Auszüge mitgemacht oder von der ge 
monnenen Beute nur den geringiten Theil erhalten haben follten.' 


In dieſer Weife verfihern Claudius Bödlin von Boͤck 
linsau und Hermann Hüffel, Amtmann zu Rheinau, für Wit 
tenweier und Allmansweier: „Als der Bauernhaufe zu Schut⸗ 
tern gelegen, Habe er die Einwohner diefer Dörfer durch die Dro- 
hung, fie zu überziehen, gezwungen, nad) dem ſchon geplünberten 
Gotteshauſe zu ziehen, wo fie nur eihen Trunk erhalten hätten, und 
wieber heim gefchteft morben feien. Deffen wären fie wohl zufrieden 
gemejen, in der Abficht, ruhig zu bleiben. Als aber Kloͤſter und 
Shlöffer allenthalben zerftört, auch Kentzingen erobert worden, habe 
der Haufe, namentlich der Schultheig von Herbolzheim, fte neuer: 
ı dings auffodern und bedrohen Laffen, falls fie zurückblieben, ſchon 
die Ratten und Mäufe aus ihren Häufern zu bringen. Darauf 
hin feien fie endlich widerſtrebend abgezogen und nad) Lehen ge: 
führt worden, mo man zwei von ihnen nad Freiburg mitgenom⸗ 
men habe. Was daſelbſt verhandelt worden, wüßten fie nicht mehr.“ 
Die Bauern von Schmieheim behaupteten, unter Vermittlung ihrer 
Herren, des Nitters Ludwig Böcklin und bes Junkers Hanns 
Bock: „daß fie gleichfalls nothgedrungen ſich an den Haufen ange 
Ihlofien, Niemanden beihädigt und Mann für Mann von aller Beute 
nur fünf Batzen erhalten Hätten, welche fte bereit feier, wieder abzu- 
geben.” (Nr. COCCLXXXXVH und VII) Die Edelleute von 
Endingen erflärten in Betreff ber ihrigen: „biefelden feien un⸗ 
ſchuldig, Hätten nichts Fremdes, auch Niemanden beſchädigt u. |. w.“ 


Derartige Gepräge frugen bie meiften Antworten, und mancer 
dabei Betheiligte mochte mit dem Pfandherrn non Stenzingen, Ritter 
Wolf von Hirnheim.vermeinen: „Billiger wäre ed, wir erließen 
einander des Anfuchens und Keiner träte ben Anbern; denn mo wir 


| Kxıy 
| Kent zuſammenhielten, haͤtiten wir genug mit Anbern und Frem⸗ 
ben zu ſchaffen.“ (ar. COOCLXXIX.) 

Dar wegen Offentundigleit der Beichäbiger Tein Ablauͤugnen ber- 
ſelben moͤglich, fo verfuchten die Herrſchaften andere Mittel, um aus 
waͤrtige Foderungen an thre Unterthanen zu vereiteln. Als unter 
Anderm das landſtaͤndiſche Umlaufſchreiben auch nach Lahr gelangte, 
erwieberten bie dortigen Amtleute auf dasſelbe: ſie koͤnnten keine 
Anſprache weder an ihre gnädigen Herrſchaften, noch an ihre Amts⸗ 
verwandten bringen, wenn ihnen nicht der Name eines jeden Bes 
ſchaͤdigers, ſowie eines jeden von ihm Beichäbigten, nebft Ort und 


Art der Beihädigung einzeln angegeben werde; übrigens jeien fie 


geneigt, alle Freundſchaft und Dienfte zu erweiſen.“ Da Biemit 


Unmödglides verlangt war, jo berief man ſich nur auf die frühere | 


Zujgrift, in der dag ob, wer, von mem, mo unb mie ver- 


ſtaͤndlich genug enthalten geweſen ſei (Mr. CCCGLXXXI und IL) _ 


Markgraf Ernft von Baden glaubte fogar in dem ihm übermachten | 
Schreiben einen Halben Fehdebrief zu finden und ftellte darüber | 
zu Breifad den Freiburger Rathafreund, Ulrich Wirtner, zu Rede. 
Die breisgauifden Stände erwieberten: „daß die Worte, falls 
kein gütliches Entgegenfommen erfolge, würden fie ihrer Nothdurft 
nad) weiter handeln, was fich gebührte, weder Drohung noch Fehde, 


fonbern, wie jeder Verftändige wohl ermeflen fönne, nur eine Be 


rufung auf die durch den Offenburger Bertrag in Ausſicht geftellte | 


Eommilfton des Lanbesfürften ausdrückten.“ (Rr. COGCLXXVIIL) | 


Wirklich hatte dieſer eine joldhe bereit? aus folgenden fünf Mit 
gliedern ernannt: bem Freiherrn Schweikart von Gundelfingen, 
Hanns Jacob yon Landau, Bogt zu Nellenburg, Ritter Wolf 
Dietrid von Honburg, Vogt gu Txtilingen, Ehinger, Bürger 
meifter zu Villingen und Wolfgang Barther, Bürgermeifter za 
Ehingen. Ihre Aufgabe ging dahin: „auf Anrufen ber Land⸗ 
ftände des Fürſtenthums Breiögau bie abgefallenen Bauern, 
u He Ten dem Haufe Deſterrekch, ober ben Markgrafen 
Üdn Baden, den Grafen zu Fürſtenderg, Lupfen, ie 
anbern Herren zuſtändig, — welche fie beſchävigt hätten, und WE 
ſie laut deßs Offenburgeſchen Werkihgkd der Forberung- nicht er’ 


| 
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laſſen möchten, an eine gelegene Malſtatt vorzulaben und ſolche zum 
Schadenerſatz vorerſt mit Güte zu bewegen, ober, falls biefe vergeblich 
inäte, auf bein Rechtswege darüber zu entſcheiden.“ (Nr. OOGOLXXIV.) 
Die Tagfahrt murbe anf ben 9. April des nächſten Jahres nad) 
Billingen angefeht ımb die Vollmacht ber breisgauifchen Stände 
für ihre zwölf Abgeordneten am 28. März ausgefertigt. Bon Seite 
ber Bauerſchaften find gegen neunzig ihrer Vertreter aufgeführt. 


Auch von beiden Markgrafen von Baden, ſowie von ben 
Grafen von Fürftenberg und Lupfen und der Stadt Straß 
burg, waren auf die an fie gelangte Einladung, Abgeordnete „zu 
Ehren des Erzherzogs“ erſchienen; jedoh nur, um gegen alle 
Berhandlungen Widerfpruch einzulegen und ſich fobann zu entfernen, 
Sie erklärten: „die aufgeitellten Commifjäre nit für un: 
partheiifch Halten zu können; biefelben feien zum Theil Fürſtl. 
Durchlaucht Räthe und Diener, zum Theil deren Unterthanen. Ebenſo 
ungelegen und partheiiſch ſei die Malftatt, zu ber die Markgräf⸗ 
lihen Unterthanen ihren fihern Zugang nicht haben möchten. Die 
Stände jeien mit benen von Villingen im Bunde und hätten 
denfelben während bes Aufruhrs Zuſatz geſchickt; weßhalb auch ber 
Bürgermeifter diefer Stadt als Commifjär ebenjo wenig wie bie 
übrigen tauge, welche damals Schaben gelitten Hätten und deß—⸗ 
bald noch gegen fie erbittert wären. Die Borlabung ſei zu ſpaͤt 
erfolgt, und wiber das gemeine Recht permetoriih. Endlich binde 
ber zweite Dffenburger Vertrag, um ben es fich Bier handle, d bie 
Unterthanen der Markgrafen nit.“ 


Die Grafen von Fürſtenberg und Lupfen brachten durch 
ihre Miivälte ogr: „fie ſeien von Kalfern und Konigen gefreit, 
Wären auch ihre Grafſchaften und Herrſchaften von ſolchen zu Lehen. 
Daher gezieme es fih auch nit, daß fie ihre Freiheiten ſelbſt 
Iümälerter und ſich um ihrer Unterthanen willen vor einen fremben 
Richter ſtellten? Im gleicher Weiſe beriefen ſich bie Anwälie bet 
SM Straßburg auf ihre Vorrechte. Wiewol fie beit Com⸗ 
nuffaren hierin und noch in mehr vertrauten, konnten fie hoch nicht it 
Kiefelden als Richter bewilligen und mäften verlangen, unter. Ab⸗ 
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erkennung dieſer Ladung, den Handel vor die Stadt Straßburg, als 
Obrigkeit zu bringen.” 

Nachdem nun auch die gegenfeitigen Anwälte mit ihrer Wider: 
legung folder „ungegründeten und nichtigen Einwürfe“ abgehört 
waren und darauf beftanden, daß die Vorgelabenen, welde eine güt⸗ 
lihe Entſcheidung annähmen, nicht wieber fortgeſchickt würden, jon- 
bern daß gehandelt und erfannt werde, gaben die Bevollmäd- 
figten des Erzherzogs folgenden Abſchied: 

- Erftend. Daß die Unterthanen der Sanbftänbe von der zu 
Freiburg erhobenen Brandfhagung zu 3000 fl. ihren Antheil 
bis Pfingſten wieder erſetzen. 


Zweitend. Daß fie alles entfremdete Hab und Gut, fo 


jett befannt ift oder nocd erfahren wird, wieder zurüditellen. 
Drittend. Daß fie den Ständen abgenommene oder zerftörte 
Urbarien und Zinsbücher bei ihren Eiben, fo fie darum er: 
ſucht werben, wieder wie billig, erneuern und bereinen. 
Viertens. Auf gleiche Weife über Schuld, Zins⸗ und andere 
Briefe, jo viel ihnen bekannt, wahrhafte Kundichaft .ertheilen. 
Fünftend. Bon allen Herbitätten, wovon fie Fürſtlicher Durch⸗ 
laucht die Brandſchatzung (zu 6 fl.) bezahlt, den Ständen und der 


Friſten an den Wechfel zu Freiburg entrichten. 


Sehstens. Sollen keine Unterthanen ber breisgauiſchen Land⸗ | 


Hände wegen Fiſchens, Vogelns und Jagens, oder anderer dergleichen 
früher geübten Saden geſtraft werben; fi aber auch fernerhin in 
Allen jo halten, wie es Unterthanen ſchuldig find. 

Hiemit fol zu allen Theilen jeve Anſprache, Irrung, Gehälfig 
keit und Ungnade gütlich vertragen, tobt und ab fein, unb gegen 
Niemand in Ungutem gedacht werden. 

Die Urkunde, von ſaͤmmtlichen Commiſſaͤren befiegelt, wurde 
unterm 14. April 1526 auögefertigt (Nr. DVL). 

Je mehr dadurch für Ruhe und Sicherheit im Lande geworaca 
war, um fo mehr war es zu bebauren, daß ſich dieſer gütliche Ver⸗ 
gleich nicht auf alle Bewohner deſſelben erſtreckte. Um nun demneq 


Stadt Freiburg drei Gulden einen Batzen (den Gulden zu 
dreizehnthalb Schilling⸗ Pfennig⸗-Rappen gerechnet), zu beſtimmten 
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einen ſolchen herbeizuführen, wenbeten fich die Breisgauiſchen Land⸗ 
Rande kurze Zeit naher (30. April 1526) wieber an den Erzherzog 
Ferdinand, welcher damals zu Tübingen fein Hoflager hielt, 
und baten ihm neuerdings um Vermittlung. Diele wurde dahin 
verfuht: daß der Erzherzog zu einem neuen gütliden Tage in dieſer 
Sache auf den 7. Juni, nad Freiburg drei feiner Räthe, nämlich 
Ritter Hanns Jakob von Landau, Vogt zu Nellenburg, Doctor 
Jatob Stürgel von Buchheim und Hanns Jakob Waldner, 
nebſt Hanns Werner von Ehingen, Vogt zu Balingen, unb 
der Gegentheil ebenſo viel, nämlich beide Markgrafen, zwei ihrer 
Käthe, Graf Rudolf von Sulz ein, und die Grafen von 
Fürſtenberg und Lupfen nebft den Freiberren von Schellen- 
berg das vierte Mitglied ernennen, welche „mit möglichiten Fleiße 
und jedes Theils Vorwiſſen fi zu vertragen, und, falls dieſes nicht 
gelänge, jedem Xheile fein Recht vorzubehalten Hätten.“ Obgleich 
man allerſeits Hiemit einverftanden fchien, jo mußte doch dieſer Tag 
von einer Friſt auf bie andere verlegt werben, fo daß ſich dejien 
- Abhaltung und damit die Spannung und Unſicherheit im Lande 
noch über anderthalb Jahre hinauszog. Schon unterm 23. Juni 
1526 klagten die Landftände dem Erzherzog: „Wie uns anlangt, 
haben alle Fürſten, Grafen u. |. w. ihre Unterthanen dazu ange⸗ 
halten, fich mit denen, jo fie befchädiget, um ben zugefügten Schaben 
zu vertragen, wir allein hängen noh am Kreuze, und ber 
langwierige Verzug und das unbillige Umbertveiben gelangt und zu 
anwiberbringlidem Nachtheil und zulegt zum Verderben Obwohl 
wir den Grund nicht wiflen mögen, warum fürftlide Durchlaucht 
abermals die Tagſatzung erſtreckt, jo vermuthen wir doc, es jei aus 
beſonderer Praltik der Markgrafen geichehen, die für und für darauf 
hineusgehen, und in das weite Meer zu führen und unfere billige 
Foberungen zu Waſſer zu machen u. f. mw.’ 

Da inzwiſchen der Reichſtag zu Speier begonnen Hatte, ſo 
begab fich ein Ausſchuß der breisgauiſchen Landſtände zu Anfang 
des Auguſt 1526 gleichfalls dahin und ſuchte daſelbſt feine Foderung 
von ſiebzig-tauſend Gulden anzubringen. Nach langem Tofie 
ſpieligen Umhertreiben kehrte er jeboch unverrichteter Sache, („unge 
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fehaffet mit großen Koften,”) und mit ber Erfahrung zurück: „bei 
man ihm zwar allenthalben gute Worte gegeben babe, jeboch Ries 
mand den Fuchs beißen und die Markgrafen auf ſich laden wolle” 
In folder Weiſe ging es biz über bie Mitte des Jahres 1537 fert, 
Da fchten es doch den Landſtänden gerathen, fidy auf eine güinliche 
Uebereinkunft mit dem gegneriſchen Haupttheile und muıf eine 
hochft ermähiste Foderung einzulaſſen. So kam endlich am 16, 
October d. J. ber Entſchädigungs⸗Vertrag zwiſchen benfelben 
und den Unterthanen des Markgrafen Ernſt zu Stande Die Bars 
bandlungen wurden in ber Stubt Neuenburg am Rhein ge 
pflogen und führten zu folgendem Abſchiede, ber von beiden Thel- 
len angenommen und in’? Wert gelebt wurde. 

Erftens zahlen bie Unterthanen ber Markgrafſchaft auf nächften 
St. Idrgen⸗Tag (23. April 1528) ben thnen gemorbenen Antheil 
An der Brandſchatzung von Freiburg, an beren Wedel mit 
1395 Gulden (laut beflen vorliegender Rechnung) zurüd. 

Zweitens entrichten fie den Stänben 15,500 Sulden (für 
jeden Gulden 12%, Schilling Rappen ober 15 Batzen) Schaden⸗ 
geld, an denſelben Wechſel in drei Sabresfriften (1528, 29 u. 30) 
gu jeber 5166 fl. 8 Sch. 4 R. 

Drittens geben fie zıverläffige Kundſchaffen, um die zeritörten 
Arbarien, Zinsbücher, Briefe u. |, w. wicder herzuftellen. 

Biertens gehen alle nod in ihrer Hand befinblide Güter, 
Welche fie den breisgauiichen Lansftänben abgendmmen haben, wiebet 
an biefelben zurũck (Nr. DVI). 

Gegenfeittg ftellten unterm 6. Ottober 1583 zu Freiburg We 
Nathe ded Markgrafen Eruſt von Baden vor dat, dahin verede _ 
teten kaiſerlichen Bevollmaͤchtigten, eine Foderung von 8000 Gulben, 
an die Unterthanen bes Hauſes ODeſterveich und ber breisgautichen 
Landftände, welche fie auf Sie Pkünderng und Zerſtoͤrung ber zoel 
Hartgräftidien Schloͤſſer Höhingen mb Lande gründeten. 

Gelbſtverftaͤndlich fiel in Folge ves Vertrages som 16. Ociotet 
4827 de Entigäbtgung fir die bazu Berechtigten im Gmtjen fs 
gering aus, dab Mande verſelben Anſtand nahmen, auf den ihnen 
zujalenrden Theil einzugehen. Wraf Konras von Tübingen 
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wur Schloß Lichtened, erlärte unterm. 10. Nouember 16237 die 
ihm zuerlannten einhundert Gulden geradezu für „ſchimpflich“ und 
mies dieſelben zurüd. 

Am beflagenswertheften hiebei war ver Abgang vollftändtger 
Begnadigung (Amneſtie), ſowohl von geiftliher als welt 
Tiger Seite. Dadurch wurde den gehäffigiten Angebereien das Thor 
geöffnet und ein Verdienſt darin gefunden, an Gefängnik und Schwert 
moͤglichſt viel Opfer abzuliefern. 


Als Bifhof Hugo von Konstanz unterm 21. Sept. 1526 
den Magijter Johannes Cäſar und den Alt:Obriftmeifter Ulrich 
Wirtner zu feinen „Beiehlshabern und Vollmädtigen” in Frei 
burg aufitellte, ertheilte er ihnen durd offenes Schreiben folgenden 
Auftrag: „lutheriſche, aufrühriſche und bäurifche oder ſonſt miß- 
handelnde geiftlihe Perfonen, wo fie in feinen bifchöflichen Be— 
zirken jähen, in Erfahrung zu bringen, und ſolche mit Hilfe feiner 
lieben Herren und Freunde der Regierung zu Enſisheim und des 
Stadtraths zu Freiburg, gefangen zu jegen” ; ihnen Fragſtücke mit 
oder ohne Folter („mit oder ohne peinliche Frage”) vorzuhalten und 
deren Antworten „mit gutem Bedünken“ nah Konftanz einzu- 
jenden; mobei fi) der Biſchof zugleich verbindlih macht: „allermän= 
niglich für etwaigen Koften und Schaden zu ftehen.” 


Da hiemit die Theilnabme geistlicher Perſonen an kirchlicher 
Reform und weltlicher Empoͤrung gleichmäßig verfolgt werben ſollte, 
fo lag die Verſuchung nahe, Beides zur Erſchwerung von Anklagen 
cbenſo vermengt auf dad bürgerliche Gebiet zu übertragen, Da⸗ 
durch erklärt es fi, daß wir in einer Beſchwerdeſchrift gegen Breiſach, 
weil dieſes ſeine Thore und Rheinbrücke der Stadt Freiburg ver 
ſchlofſen hatte, als erſten Klagepunkt aufgeführt finden: Breiſach 
habe den lutheriſchen Sachen angehangen, einen ſolchen Prediger ge⸗ 
habt und das vor dem Eckharis⸗Berg gelegcne Frauenkloſter Marien au 
ebgetragen, nachdem nur noch zwei von dieſen Ciſterzienſerinnen dem 
alten Glouiben treu geblieben wären,” So ſtreng katholiſch Teinerjeitz 
Erzherzog Ferdinand war, jo konnte er ſich doch nicht mathalten, 
auf eine ſolche Eingabe gu erwiedern: „Es wäre unſers gnoͤdigen 


XXX 





Gefallens, daß ihr euch ſolcher Irrungen halber guͤtlich miteinander 
verglichen haͤttet.“ 
Umſonſt verſicherte der flüchtige Kirchherr von Kirchzarten: 
„ec habe ja nur gepredigt, die Meſſe ſei kein Opfer, wie Ettlide 
bisher dafür gehalten; jonbern Ehriftus babe fih einmal am Kram 
geopfert und für ung genug gethan. Er felbit habe doch Hiefür 
durch den DVerluft feiner ganzen Habe unb fein Gefängniß zu Kın 
ftanz jattfam _gelitten.” (Nr. CCCCXI und LXIH.) Ueber da 
Pfarrer von Nieder -Rimfingen Andrea Metzger, erging bei 
Urtheil: „Man ſolle den Pfaffen auf Einem Karren zum Galge 
unter einen Baum führen, ihn bafelbft mit einem Stride an eina 
Aft knuͤpfen, und ihn alfo daran hängen laſſen, Andern zum Beifpiel‘ 
Als vollends aud) die vorderöfterreihifhe Regierung 
ben feiten Paul Stör mit einem Zuge Reiter ausſchickte, „um auf 
Raͤdelsführer zu jtreifen, und davon jo viel nur möglich beizufangen‘, 
murde des Einferfernd und Hinrichtend auf längere Zeit fein Ende 


Verzeichniſſe ſolcher Unglüdlichen, ſowohl Weltlicher als Geiſtlichen, 
wurden bei allen Gemeinden erhoben, nebſtdem ihren Verfolgern 


beſondere, der Wege kundige Führer mitgegeben (CCCCLX VII af.) 
Zahlreih wurden fie nad Freiburg abgeliefert, daß in Folge bei 
neunten Artikels vom Offenburger Vertrage ſelbſt befürchten mußte, 
bittern Verhandlungen anheim zu fallen. So bot e8 denn ſowohl 
durch Hinriten, Berftümmeln, Ausweiſen unb Beibehalten von ſechs 
Hundert gemietheten Kriegsknechten, als durch beſondere Abgeorbnett 
an das SHoflager zu Tübingen, das moͤglichſte auf, daß Erzherzog 
Ferdinand fi endlich dahin Außerte: „für dieſesmal mit ber Ent 
ſchuldigung der Stabt zufrieden und geurjacht zu fein, biefelbe in 
gnädigem Schub und Befehl zu haben.“ (Nr. CCOCLXXL, um 
31. October.) 

Schaarenweiſe trafen vollends die in den oͤſterreichiſchen Ber 
landen Aufgegriſſenen am Sitze der Regierung in Enjisheim zw 
fammen. „Da war in der That eine blutige Schlachtbank errichtet, 
an der, nad allem Kriege, die Leute, insbeſondere auch bie Geil 
lichen, jaͤmmerlich gemartert und hingerichtet wurden. Deßhalb ging 
die Rebe, der Name jet an ber Stadt nicht verloren, denn bei 
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Lateiniſche Ensis bezeichne im Deutfchen Schwert; ‚daher Enfisheim 
Haus oder Stabt, da das Schwert daheim tft.“ 

Zur Entſchuldigung folder Graufamkeit: „um bie Welt in 
Schrecken zu ſetzen“, mußten zeitweise, jedenfalls übertriebene Gerüchte 
von einer neuerdings verſuchten Erhebung der Bauern dienen. Das 
bedeutendſte davon bezog ji auf einen gewiſſen Hanns in der 
Matten, mit einer Hand und rothem Baret, einen verwegenen 
Kriegsknecht, der fchon bei den Oberländer Bauern ala Hauptmann 
gedient hatte. Er follte bei Nördlingen. zu Haufe fein, aber fort 
während die Gegenden dieſſeits und jenfeits des Rheins heimlich 
durchſtreifen. So fand er fich eines Abends um Allerheiligen 1526 
von Geisbach aus im Loh bei Oberkirch ein, wo ſich gegen fünfzig 
herabgekommene Bauern verfanmelt hatten. Hier trug er denfelben 
vor: „auf das nächſte Frühjahr werde ed mieder losgehen; im 
Sauſenburger-Amt habe er ſchon zwei Fähnlein, achthundert 
bis taufend Knechte, mit denen er an Lichtmeß (2. Febr.) unver: 
fehens das Rötteler- Amt überfallen merbe, das bereit? für ihn 
gewonnen fei. Dahin werde er die Verfammelten führen und Jedem 
zuvor noch anderthalb Gulden Handgeld auszahlen. Sofort würben 
alle Edelleute und Geiftlihe, ſowie Jeder, der es nicht mit ihnen 
halte, tobtgejchlagen und deren Vermögen unter ihnen getheilt werben. 
Bon Steuern und Zehenden jet feine Rebe mehr. Als Feuerzeichen 
werbe, wenn er wieder unter ihnen erjcheine und fie zum Haufen 
bringe, ein Haus oder eine Scheuer angezündet werben.” 

Auf gleiche Weile wußte Hanns in der Matten Leute im Elſaß 
an fich zu ziehen. Zu Straßburg wurden im Januar 1527 vier 
Bürger eingejeßt, welche ſich bemühten, durch Verſprechen von Frei⸗ 
beiten jeder Art, die Gemeinde an ſich zu ziehen und zugleich bie 
Nachbarn zu bearbeiten, auf ein gegebened Zeichen in die Stabt zu 
ſtürmen und fich derſelben zu bemädtigen. „Das Negiment der 
Bauerſchaft, — fo hieß eg, — würde bald angehen.” 


So abentheuerlih und erfolglos jolde Unternehmyngen waren, . 


fo hatten fie doch den Nachtheil, die ohnehin troftlofen Fahndungen 
noch zu verſchaͤrfen, und die deutſchen Lande meithin zu entoölfern. 
Weber dreimalhundertiauſend Bauern waren theil® auf den Schlacht⸗ 
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feldern und von der Hand des Henkers gefallen, theila im Celine 
nifien und Wäldern verſchmachtet; mur Wenige hatten das Clis, 
ſich in die Eibgenofienfchaft zu reiten, mo fie „geduldet“ wurden 
Maunche Flüchtlinge ereilte ihr Loos noch an ber Grenze, wie da 
Häuptling der Shwarzwäber, Hauns Müller von Bulgenbag, 
zu 2aufenburg. (Rr. COCCIX.) 

Aber auch die geringere Zahl, welche fi) reitete und am Zur 
der Alpen ein neues Hausweien zu gründen verfuchte, mußte da 
von ihr erfiehten Schuß theuer bezalen; bei ihren Aubrange murk 
das Bürgerrecht, das erfauft werben mußte, jogar in dem freifimi 
gen Züri, auf dad Doppelte gejleigert. | 


Somit erjheint nad) längerer Unterbredung, woran der Herau— 
geber feine Schuld trägt, nun aud die dritte und lehte Abtheiluy 
diefes Urkundenbudes. Freunde, welde bei deifen Entitehen ih 
durch Ermunterung und Beiträge unterjtügten, find großentheils aus 
feinem Kreife gejchieden, und er kann ihnen feinen, nad Gebüft 
auch öffentlihen Dank für einitige Beihülje, nur nod über ih 
Srabhügel nachrufen. 

Bor Allen über den früheſten darunter, jenen feines vieljährigen 
Freundes Leichtlen, der als. Borftand des damaligen Provinz 
Archives, ihm den Nachlaß der Abtei St. Blafien und anderer Klöfte 
für feine Arbeit zugänglich machte. 

Aber aud in weiterm Umfange Hat ihm ber Zod manchen 
wohlwollenden Theilnehmer an feinen Forſchungen entrifjen. So ın 
Straßburg den Geſchichtſchreiber des Elſaſſes Strobel, neuerdings 
auch Archivar Schneegans; in Mühlhaufen Graff, in Schar 
haufen Kirchhofer, in Eppishauſen v. Laßberg u. |. w. Oeſter 
verhandelte er mit ihnen mündlich und fchriftlich über den Bauerr 
Irieg am Oberrhein, als bezeichnendbes Zeitbilb aus ber urfprüng- 
lihen Heimath der Alamannen zwiihen Schwarzwald und Vogeſen; 
mit ihrem damals weiter reichenden Mittelpuntte, der Hauptfiadt 
des Breisgaues, wo noch heut zu Tage die Erfftigen Männer diejes 


— 
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deutjhen Stammes von den Bergen und aus den Thälern zufanmen- 
ſtroͤnen. Es ſchien um jo geeigneter, ein ſolches Charakter- Bild, 
ftrenger Wahrheit gemäß, mit der ganzen Frifche örtlicher Farben 
und von der eigenen Hand der Kampfgenojjen und ihrer Gegner zu 
geben; als dadurch zugleich das ſchon früher veröffentlichte Urkunden: 
buch der Stadt Freiburg in entſprechender Weiſe abgeſchloſſen wird. 

Nur einem feiner treuen literärifchen Freunde kann der Heraus: 
geber den dankbaren Handſchlag noch jet perfönli reichen, dem 
würdigen Lehrer der allgemeinen und Kunſt-Geſchichte, Herrn Pro: . 
teffor Jakob Burdhardt in Balel. Durch deifen Bemühungen 
erihlofjen fh ihm die Archive daſelbſt mit ihren gemäichtigen Zeug: 
niſſen über den milden Verlauf der nachbarlichen Ereigniffe und 
da3 beruhigende Eingreifen der jchweizeriichen Eidgenoſſenſchaft in 
denſelben. 
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‚felbern und von der Hand des Henkers gefallen, theils in Geling: 
niffen und Wäldern verſchmachtet; nur Wenige hatten das Gl, 
fh in die Eidgenoſſenſchaft zu retten, wo fie „geduldet“ wurden 
Mande Flüchtlinge ereilte ihr Loos noch an der Grenze, wie tan 
Häuptling der Shwarzwäber, Hanns Müller von dulgenbad, 
zu Laufenburg. (Nr. CCCCLX.) 

Aber auch die geringere Zahl, welche fich rettete und am Su | 
der Alpen ein neues Hausweſen zu gründen verfuchte, mußte dm 
von ihr erflehten Schuß theuer bezalen; bei ihrem Andrange wurde 
das Bürgerrecht, das erfauft werben mußte, jogar in dem freifimi 
gen Züri, auf das Doppelte gejteigert. ' 


Somit erjcheint nach längerer Unterbrediung, woran der Heraus 
geber Leine Schuld trägt, nun auch die dritte und letzte Abtheilung 
dieſes Urkundenbuches. Freunde, welche bei deſſen Entjtehen ih 
durch Ermunterung und Beiträge unterſtützten, find großentheils auf 
ſeinem Kreiſe geſchieden, und er kann ihnen ſeinen, nach Gebühr 
auch öoͤffentlichen Dank für einſtige Beihülfe, nur noch über ihr 
Grabhuͤgel nachrufen. 

Vor Allen über den früheſten darunter, jenen ſeines vieljährigen 
Freundes Leichtlen, der als Vorſtand des damaligen Provinz 
Archives, ihm den Nachlaß der Abtei St. Blaſien und anderer Klöfter 
für feine Arbeit zugänglich machte, 

Aber auch in weiterm Umfange bat ihm ber Tod manden 
wohlwollenden Theilnehmer an feinen Forſchungen entriſſen. So ın 
Straßburg den Geſchichtſchreiber des Elſaſſes Strobel, neuerbings 
auch Archivar Schneegans; in Mühlkaufen Graff, in Schaff 
haufen Kirchhofer, in Eppishauſen v. Laßberg u. |. w. Oefter 
verhandelte er mit ihnen mündlich und fchriftlich über den Bauerr 
frieg am Oberrhein, als bezeichnenbes Zeitbilb aus ber urjprüng- 
lichen Heimath der Alamannen zwiſchen Schwarzwald und Vogeſen; 
mit ihrem damals weiter veichenden Mittelpunfte, der Hauptſiodt 
bes Breisgau, wo noch heut zu Tage bie Irhftigen Männer Diele 
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deutihen Stammes von den Bergen und aus den Thälern zufammen- 
itrömen. Es ſchien um fo geeigneter, ein joldes Gharafter- Bild, 
itrenger Wahrheit gemäß, mit der ganzen Frifche örtlicher Farben 
und von der eigenen Hand der Kampfgenoſſen und ihrer Gegner zu 
geben; als dadurch zugleich dag Schon früher veröffentlichte Urkunden— 
bu der Stadt Freiburg in entiprechender Weiſe abgeſchloſſen wird. 

Nur einem feiner treuen literäriſchen Freunde kann der Heraus: 
geber den dankbaren Handichlag noch jetzt perſönlich reichen, dem 
würdigen Lehrer der allgemeinen und Kunft-Gefhichte, Herrn Bro: . 
ieflor Jakob Burdbardt in Baſel. Durch deſſen Bemühungen 
erſchloſſen fih ihm die Archive daſelbſt mit ihren gemichtigen Zeug— 
niffen über den wilden Verlauf der nachbarlichen Ereigniffe und 
dag beruhigende Eingreifen der jchmweizeriichen Eidgenoſſenſchaft in 
denfelben. 
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Das aber den Puren nit gelegen gewefen. it nachfolgends der Bunnbt 
uff fie geruckt, jie zertrent, zerfträut und Lanndts verjagt; damit 
brennt gemelter Bunndt die Dörffer und Wyler im Hegemw vnnd 
inn der Höre treffenlich onnd dermaßen, daß wir nit uß Hainem 
Mitliden bewegt worden find, aber vnnſer Botichafft zuſchicken und 
fie allerlaj zuermanen. Uff Mainung, was großer merdliher vnd 
ernftliher Armut und Thüre uß diſer Lanbtöverhergung entipringen, 
und daß auch ſolchs nit allein ihnen zu VBerberbung, jondern vns aud) 
zu merdlihen Nachtail, wie wol zuermefjen, raichen wurde. Mit 
ernftlihem, bittlihem Anſuchen und Begeren, an beichehenem Brand 
ain gnedig Benügen zu haben. Dis Mainung hat vnſer Botſchafft bi 
den Bundt geworben, ond hierüber Anthwurt empfangen. Dwyl 
die Puren ihnen nit geitanden, fondern fie geflochen und fih auch an 
ihr Gnad und Ungnad nit ergeben mwollint, jo wüßzint fie ihnen kain 
ander Straff uffzulegen, dann fie an ihren Hüßern zuverbremen. 
Weld aber tomint und fi an ihr Gnad und Ungnad ergebint, Die 
wellint fie vmb vnſert willen gnedigklich halten. Alfo ftat der Handel 
im Hegew. Witer So ift eumer Bott, Bewißer dis Briefs, den 
ihr gen Zell abgefertigt, zu uns harlomen und hat vns gejagt, mas 
ihm uff der Straß fige begegnet. Und dwil die Straß ſo gfarlid 
und vnſicher ift, Haben mir ihm geratten, wider haim zu feren. Das 
alles wolten mir euch, unjern getrümen lieben Aidtgnoßen guter frünt- 
licher Meinung nit verhalten. — Datum uff Sannt Ulrihstag XXV®. 
Burgermatfter und Rat der Statt Schaffhufenn. 


m m TILL — — — 
CCCLXXIII. Artikel, ſo der Bund gegen die 
Brüderſchaft fürgenommen zu ſtrafen. 


— — — — — 


Zum Erſten ſollen ſie all ihr Gewehr und Harnaſch, Buͤchſen, ihnen 
m Handen ſtellen, und nimmer mehr feinen Vertrag ohne Wiſſen der 
Dberfeit machen. 

Zum andern follen fie globen und ſchwoͤren, ihren Herren unb 
bereiten alles das zu thun, wie von Alteröher von ihnen befchehen, 
und nimmer in fein Brubderichaft ober Gefellichaft zu kommen, ober. 
rinige Bündniß wiber ihr Obrigfeit zu ewigen Zeiten fürzunehmen, 
ober machen, und feinen andern Bertrag bewilligen oder annehmen. 


% 
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und Fryderichen von Hadſtats, von vnſer und der andern vom 
der Ritterichaft und Adel des Elſas und Sunggavs wegen, fur: 
getrugkten Secreten verfiglet, und geben zu Enjisheim am dritten 
Tag des Monat3 Yuly Anno 25. 


ö— e — 2 —= 
CCCLXXI. Straßburg an Baſel. 


(3. Juli 1525.) 


— 


Den Erſamen wiſen, vnſern beſondern lieben vnd guten Fründen, 
Burgermeiſter und dem Rhatt zu Baſell, enpieten wir Hanns Bod 
Ritter der Meifter und der Ratt zu Straßburg, vnſern früntlihen 
willigen Dienjt. Beſonders lieb und gut Frund. Euwer Schriben, 
welcher geftalt ihr von dem Huffen, der jih umb Billingen ent 
haltet, vd von bdenfelbigeu, zumiber dem Offenburgiichen Auftanbt 
ſchwerlichen gebrennt und beleibiget werben, ſampt eumrer- angehendten 
Beger, Inhalts verjtanden vnd haben daruff ſampt ben verorbneten 
Herren, fo jeb by uns ſint, gedachten won Villingen vmb Styl- 
ftand geichriben, guter Hoffnung, Gott der almechtig werd Gnad geben 
damit ſolch nachberliche verberbliche Beſchwerden abgelent und Fryd 
ond Einigkaitt erhalten werd. Das mir uch uff gethon Schroben frünt- 
licher Meynung nit verhalten mwolten. Dann euch angenem und ned: | 
berliche Dienft zubewiſen, feint wir geneigt. Datum Montag den 
britten July Anno XXV%. | 


— 
CCCLXXII. Schaffhauſen an Baſel. 


(4. Juli 12) 


Mi füegen euch zuuernenunen, daß veridiner Tagen der Buunbt | 
in das Hegew gerudt, ain Schalmug mit der Gepurjame gehalten 
ond derjelben ettlich umbgebradjt hat. Daruff evwer und vnſer fieb 
Aidtgnoßen von Zurich und wir abermaln vnſer Botfchaft zu gemeltem 
Bundt vmb Bewilligung gutetlider Underhandlung abgefertigt. Die 
haben geanthwurt. So die Puren ihr Weren von ihnen legen usb 
ſich uff ihr Gnad und Ungnad ergeben, wellint fie demnach Red hören. 
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Das aber den Puren nit gelegen geweſen. Iſt nachfolgends der Bunnbt 
uff fie geraucht, jie zertrent, zerfträrt und Lanndts verjagt; damit 
brennt gemelter Bunndt die Dörffer und Wyler im Hegem vnnd 
inn der Höre treffenlid unnd dermaßen, daß wir nit uß klainem 
Ritliden bewegt worden jind, aber vnnſer Botihafft zuſchicken und 
fie allerlaj zuerimanen. Uff Mainung, was großer merdlicher vnd 
ernftliher Armut und Thüre uß difer Lanbtöverhergung entipringen, 
und daB auch ſolchs nit allein ihnen zu Verberbung, ſondern vns aud 
zu merdlichem Nachtail, wie wol zuermefjen, vaihen wurde Wit 
ernſtlichem, bittlihem Anſuchen und Begeren, an beichechenem Brand 
ein gnedig Benügen zu haben. Die Mainung hat vnſer Botſchafft bj 
den Bundt geworben, vnd hierüber Anthwurt empfangen. Dwyl 
die Puren ihnen nit geftanden, fondern fie geflochen und fih auch an 
ihr Gnad vnd Ungnad nit ergeben mwollint, jo müßzint fie ihnen kain 
ander Straff uffzulegen, dann fie an ihren Hüßern zuverbrennen. 
Welch aber komint und fih an ihr Gnad vnd Ungnab ergebint, bie 
wellint fie vmb unfert willen gnebigklich halten. Alfo fat der Handel 
im Hegem. Witer So ift eumwer Bott, Bewißer dis Brief, den 
ihr gen Zell abgefertigt, zu ung harkomen und bat uns gefagt, was 
ihm uff der Straß fige begegnet. Und dwil die Straß jo gfarlich 
und vnſicher ift, haben wir ihm geratten, wider haim zu feren. Das 
alles wolten wir euch, unjern getrümen lieben Aidtgnoßen guter frünt- 
liher Meimmg nit verhalten. — Datum uff Sannt Ulrihstag XXV®. 
Burgermatfter und Rat der Statt Schaffhufenn. 
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CCCLXXIII. Artikel, fo der Bund gegen die 
Brüderſchaft fürgenommen zu trafen. 


— — mn — 


Zum Erſten jollen fie all ihr Gewehr und Harnaſch, Büchſen, ihnen 
m Handen Stellen, und nimmer mehr feinen Vertrag ohne Willen ber 
Oberfeit maden. 

Zum andern follen fie globen und ſchwoͤren, ihren Herren und 
Oberfeiten alles da3 zu thun, wie von Altersher von ihnen befchehen, 
und nimmer in fein Bruberichaft ober Geſellſchaft zu kommen, ober. 
einige Bündniß wiber ihr Obrigfeit zu ewigen Zeiten fürzunehmen, 
ober maden, und feinen andern Bertrag bewilligen oder annehmen. 
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der Irrung vnnd Gpänn halben, jo fi in jetz ſchwebenden 
Ufruren begeben, die zu vertragen Willens; diemyl vnns dann vber⸗ 
mäßiger Gewalt vnnd Unrecht, euch wohl wifient, lange Zeit ber 
onnd noch begegennt, ift vnnſer früntlich Beger, ihr moltt in Be 
trachttung ſollichs Weg fürnemen, damit wir in jollider Unnter: 
Handlung auch bedacht zu einem billihen Vertrag Thomen mögen, 
onnd zu weitter Gegenhandlung nitt verrer genotdrenngt. Das 
wollenn wir in allem guttem freuntlich widerumb gegen euch ver- 
gleihen unnd beihuldenn. Dat. Dorneck, Donderſtag nad .vijite- 
tionig Marie anno XXVt- 





CCCLXXVI Abt Johann zu St. Dlafien an 
Schaffhaufen. 


(8. Juli 1525.) 


— — 0 — 


Hi findt vor vnns die erberen Küt, onjer ond vnſers Gotshufes 
Underthanen zu Füßen*, vnd in dem Thal Achtdorff zu ums 
fommen und und anzeigt, wie ſy von wegen dieſer vfjrurigen Läuffen 
und Embdrungen Halb etwas Schadens und Nachteils zu erwartten, | 
das fy doch on die Hylff Gottes, vnnd emwer Liebe nit wol abftellen 
mögen. Und deßhalb wir ihnen, fovil und uns möglich zu helfen 
geneigt, vnd ift an ewer Lieb, ala vnſer getrewe lieb Nachpuren vnd 
Freundt, vnſer vlyffig ernſtlich Bit, daß ihr ung und ihnen ſovil w 
. gut und Fründtihafft thun und verhelffen wellen, daß gebacht umjer 
vnd vnſers Gotshuſes Underthanen nit gejchediget werden. So ya 
wir geneigt, daß wir hiezwiſchen Montag nechitkunftig zu 
Tag by evch zu Schaffhuſen ſin, vnd dermaßen handeln wollen, 
ſich in ſollichen Händeln in Früntlichkeit zu thun ˖ gebürt. Bo ı 
dann ſollichs vmb emwer Lieb beſchulden Tonnen, wellent wir 
erfunden werden. Hiemit uns ewer Lieb als vnſern getrewen Ti 
Nachpuren bevelhent Geben in Il Sambitags nad Ulrici A 
XXV te. 








Johannes von Got? Genaden Appt zu 
ſanet Blaften im Schwarkwalb. 


*) Die hohen Gerichte gehörten, der Stabt Scafkaufen und bie niedern 
Abt von St. Blafien, dem bie hoben Gerichte 1 ft wurden. 
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CCCLXXVII. Die Gemeinde im Kirchzartner 
Thal an Freiburg. 


(9. Juli 1525:) 





nern früntlidhen und unterthenigen willigen Dienſt zuvor.’ Er: 
famen, wijen, günftigen Herren. Als wir uff Samftag vergangen 
by euch erſchinen und euch angezeigt die Artickel, ven Schwartzwel⸗ 


dern zugefchickt. Uff jöNih euch angeſucht und befümeret, ung bilff- 


ih und rätlich ze fin, thund wir euch mwitter kunt, daß an jolchen 
Artiflen gar kein Warheit erfunden, fonder allein uff Uffrur und 
Uneinigfeit zwifchen ung und dem Punt ze machen, darmit wir den 
Anloß, von und angenommen, nit bieltend. Nachmals Bat fich be: 
geben, dag wir gemant von den Schwarkmeldern by Eidg Pflicht 
ihnen zuzezichen und fie ouch gemant ald in unferem Namen, daß 
fie uns zuziehen foltinbt, welches Alles erdacht, ung zu Uneinigfsßt 
und von dem Anloß zu bringen fürgement. Witter erjamen, wyſen 
Seren, wir. habend verftanden, wie der Anloß zu Offenburg 
gemacht inhalt, daß fih die Herrihaften oder Oberfäßten und Un: 
tertbanen mit einandern gütenflich vertragen mügend. Uff ſollichs 
it unfer untertbenig Bitt und früntlich Beger, uns mit euch gu: 
tenflih zu vereinigen, jo verr es euch gefellig welt fin, uns ein Tag 
zu beftimmen ſollichs güttenflich ze handlen zc. Uff ſollichs joll eumer 
erſam Wisheit mit Güte annemen unjer Entihuldigung, wie mir 
verunglimpft und verfolgt, al3 die Ungehorſamen, und ihr deßgli— 
ten gegen ung, als die uns zeritören mellendt; euch gar nit daran 
teren, ſunder jo eumer erſame Wigheit ein Misfallen ab uns 
welt haben, ift doch unfer willige Erbietung, daß man die ung 
dJegegen ftell, die uns alfo verfagt habendt mit der Unwarheit. 
Soͤllicher Gefchicht mwellendt wir uns verantwurten ala die erfichen und 
nad ewerem Gefallen. 
Datum uff Suntag nad Sant Ulrihes Tag im 25. Sor. 
Bogt und Meiger und ein arme Gemein im Kilchzarter 
Thal, ewer erſam Wißheit willigen Unterthon. 


— —— 
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OCCLXXVIH. Ein Bürger von Ammerſchwuler 
an die eidgenöffifchen Tagherren zu Baſel. 


(10. Juli 1525.) 





| 


Gaig Herren. Es weißt ewer Gnad wol bie uffrürifchen He- 
del, fo fi leider im Elſaͤß und unjerm Refier zutragen; daß id 
auch begeben, daß uff Mittwoch vor der Uffart unſers Herren bie | 
Sara, nechſt verihinen, die Burſchaft fid) für die Statt Amerjd: | 
wyler im Elſäs gelagert, und biefelbigen uffgefordert, kurtzab bie 
Statt Haben wolt. Da die Burgerichaft jampt dem Ratt zu Rhadt 
gangen, wie ihren Sachen zethun fy, und uff ſolchs ein Potten gen 
Enſisheim für das Regiment abgefertiget, ihnen ihr Not erzeft, 
und begert ein Wiflen zu haben, wie fie fih in joldem Handel ſchi⸗ 
den, ob ſy ige entihutten woltend, oder ein Zuſatz geben, ald ui, 
denn fie gern gegen ihren Herren willfaren wolten ala biderb Lit. 
Dwyl aber von dem Regiment geantwort, fie mit ihnen leiber jo 
vil zu Schaffen, daß fie denen von Ammerſchwyl jetzmal mit Zuſah 
oder Entihüttung nit kondten noch möchten zu Hilff komen; beihalb 
fie ermant und gebetten, das beft zu thun, denn Michel Guije, 
des Herbogen von Rutringen Bruder, werde fürberlid fie, und au- 
der Stätt entjchütten. Als aber ſölch Meinung denen von Aurmerid- 
wyler zugichriben, und die Burfchafft ftettig die Statt zu haben ſich 
gearbeitet, ift von den Näten und Gemein an die Burfchafft begert 
worden, nod ein Fein Zeit zu rumen ihrs Fürnemens, denn fe 
ih vorhin uff das Schriben ihnen von Enfisheim beichehen, bamit 
fie nüt mißhandlend, beradten wellend. Uff ſolchs die Burſchaft umb 
Leger zugfaren, man radt was man wöll, die Statt angjfangen za 
ftürmen hertigklich. Da das ich gehört, wie die Burſchaft füch u 
ftürmen unberziehen wölt, bin id), jampt anderen Burgern von 
zweien Stuben herab, uff den Plab geloffen, zu ihnen gefagt: ie 
ben Burger, ihr wißt, wie die Welſchen des Delphinats, ala Fe 
in unfer Land kommen, unjer Wyb und Kind geihwäht band, ba 
uns abermals, wo fie in unfer Statt komend, begegnen möchte; unb 
duchte mich beffer by den Tütz ſchen, dwyl je kein Entichüttung 
vorhanden, denn by den Welſchen zu fterben, vilicht fo halten 
fle uns, die Burſchaft vermeinenbt, gnedigklich, damit wir nit wer 
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berpt werden. In dem ich uff die Muren der Stat gangen, zu den 
Hoptlätten gerebt: Lieben Brüder und Evangelier. Ich bitt euch 
sub das Linen Gottes, auch darumb, daß ich aud etwa ein Kriegs: 
man gjin, hören mich. Und als ihm geantwort: gern, bat er gejagt, 
in aller befter Meinung fie damit, zu der Burgerihafft Vorteyl 
von ben Muren zu bringen, dies Meinung: vnſer Herren, die be⸗ 
rabten fi mit der Gmeind vff der Regenten Schriben, vnd eumer 
Begeren, vnd vermeinen, wir wellind zu beiden Syten wol befton. 
Denn fo euch der Rat nit inlaffen wolt, wird euch die Burgerſchafft, 
dero Merteyl daran ift, inlaflen, ond darumb fo jtand von emerem 
Stürmen ab. Wyter nad) ſolchen Dingen, als er vff der Muren 
gſtanden, iſt Graff von Lupffen, Schultheis zu Ammerſchwyler, zu 
sem Thor tretten, das Niderthor genant (dafelbft ich Tiber bie Muren 
geredt Han), und zu der Burgerichafft gejagt: Ein fchöne Red. Und 
ve zulebt, vß vil Urſachen, als ich vermut, namlich dwyl fein 
Rettung vorhanden, großern Schaden. damit zefurfommen: Xieben 
"Burger, wer daran fy, daß man fie, die Burſchaft inläß, ver heb 
ein Finger uff. Habe demnach darby Jederman vffgehept, und fyend 
alſo ingelaffen worden, ihnen geſchworen, und glich anoch mit der 
Burſchafft gen Keſtenholtz wider den Herkogen von LQutringen zu 
ziehen vßgeleit. Als ic) auch gezogen bin, unnd wol erfaren, was bie 
Bohnen golten. Unnd eh ich wider beim Tomen, haben die von 
Ammerſchwyler, namlich Sampftag vor unſers Hergotstag nechſt ver: 
Ihmen, als ih Morndis den Sontag heim fomen, dem Regiment 
zu Enſißheim geſchworen. Und wiewol id nit anders gehandelt, 
denn wie oben Hell anzeigt, ift, vnd fih aud anders nimmer er: 
finden wird, daß ih umb gedachte Handlung, weder mined Lybs 
noch Lebens noch Sütter-Straff verdient hab; nit deſto minder fo 
langt an mich, wie die von Ammerſchwyler, von Urſach obftat, ſo fie 
mich behandigitten, zu miner Lybs und Lebensſtraff greifen wellind. 
So dann ich dhein mererö in der Stadt Ammerſchwyler nit gmadht 
hab, noch üßit den Buren zugſagt, auch die Thor nit geöffnet, fun- 
‘der gehandiett, als ich vermain, diß Supplication anzeig, mie ein 
Frommer; dwyl aud zu beiden Syten, der Stetten, Oberfeyten 
"and Adell, jo dann der Buren Anfprad und Verhandlung zu beiden 
Syten an wer Gnad, veranlaßt, und heimgſetzt, getrum ich: merbe 
"8 ander Lüten gericht werben, ob ich doch etwas verfchuldet bett, es 
werde mir auch gericht, und min Handlung, mir und den minen, weber 
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an Lyb, Er, noch Gut Abbruch thun. Und tft harüber gnebig Her- 
ren an ewer Gnad, min allerhoͤchſts demütigs Bitt und Beger, unlb 
Got, ſiner Heiligen und Gerechtigkeyt willen, mir mit ewer Gna⸗ 
den Fürſchrifft an die von Ammerſchwyler, ſo vil zu erſchieſſen vnd 
mit ihnen verſchaffen, damit ſy mich, vß Urſachen obſtat, namlich 
der Veranlaſſung vm Übergebung dies Handels ewer Gnaden ge 
thon, genießen laſſend. Und beſunder dwil ichs nit verdient, daß 
ſie mich onverletzt an minem Lyb vnd Leben, widerumb zu minen 
armen Kinden vnd Wyb, von denen ich by vier Wochen von fin, 
fommen laffind. Hette ich denn etwas zu vil gehandlet, will ich gem, 
zu lidiger geburlicher Straff, ond burgerlicher Berbefierung, wiewol 
onverfchuldt, mich ergeben. Oder daß mir ein frey ſicher Gleyt zu 
und von geben werd, will ih, mid mins Handels, ob Got will, 
erlih verantworten. Getrum ſolch ewer Gnaden Zurichriben, nad 
minem Begeren zu genießen. Hiemit v. Gnaden Got bevolben, der 
verlihe v. Gnaden Wyßheit, damit gewmeiner Frid und Einigfeit, damit 
Sel und Lyb zu behalten, wieder vfigericht werd. Amen. Thu wid 
auch wyter biemit v. Gnaden ernſtlich beuelhen. Geben zu Bafel 
Montag nah Ulrici im Jar XXVe- 
Ewer Gnaden armer untertheniger Battman Reinbart, 
Rebmann, Burger zu Ammerſchwyler. 


_— OD ———- 


CCCLXXIX. Vogt Dreyer und Gericht im 
Kirchipiel am die Stadt Freiburg. 


(11. Suli 10625.) 





J hr haben ung vergangener Tagen in Abweſen Junker Philipp 

von Ampringen, von megen finer Früchten uf dem Beldt ge 
ſchriben, die ihm lafien verfolgen. Haben wir gihriftlich geantwurt, 
nit anders zu halten, dann wie der Bertrag zu Offenburg inhalt, 
in welchem nit begriffen, daß man bie Frucht hinweg ober by ums 
bliben laſſen ſoͤlle. Dwyl nun nit in dem Vertrag tat, daß mıamä 
binmweg ſoll laſſen füren, haben wir vermeint, unrecht zu thun, fe 
es hinweg gefürt werd. Sunft haben wir gar und gant nie Teils 
Aniprah daran gehabt. Und nah Zukunft Juncker Philippen Set 
er uns witter gefchriben, es ftanb auch nit in dem Vertrag, bei 
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wir ihm die Früchten ſollen vorbalten, und by ung behaben. Dwyl 
nun wir ſunſt fein Anſprach haben, dann die, joll man ihm die 
feine Frucht verfolgen Ion. Uff jöllichg Haben wir uns beraten und 
geftern Juncker Philippen geichrieben, welcher nit anheimſch und bie 
Fraw den Brief nit bat wellen lafjen lejen, jonver den gen Enſis⸗ 
beim ihrem under zu wellen ſchicken, in welchem wir ihm gejchri- 
ben, daß er fin Frucht mög zu Nub bringen und mit handlen nad 
allem finem Wolgfallen. Nach ſollichem Schriben hat die Fraw ung 
erbotten wir jollens hinin maden und lugen, daß wirs mol ver: 
forgen. Iſt ung nit gelegen. Bitten Euch als günftig lieb Herren, 
wellen Sunfer Bhilippen und Arbogafts Fraumen berichten, daß 
liche in dem vorigen Brief ſtand, und jo er noch vorhanden jey, 
de man ihn leß, ſo findt man, was darin ftandt, und darnad) 
daB fie das ihr zu Nutz bringen und abſchniden. Sollichs verjehen 
wir und gegen Euch, wellen auch ſollichs verfchulden, in Hoffnung 
es werd, ob Gott well, mit ver Zit befier. Nit mehr, dann Gott 
ſy mit und allen. Datum Zinftags nad Udalrici. 
. Vogt Dreyer und Gericht im Kilchſpyll. 

Wir begern ein geichriftlih Antwurt by diſem Potten. 

Ten erfamen und wiſen Burgermeifter und Rat der Statt 
Friburg, unjern Getrewen. 


— — OEBEZ——— —- 
CCCLXXX. Die vorderöſtreichiſche Regierung an 
Freiburg. 


„(13. Juli 1625.) 








Pirgermeifter und Rath zu Louffenperg haben euch zu jchriben 
begert, daß Ihr ihnen das Gelt und Bejoldigung der Knecht, dag 
fg uff Euer Schriben dargelihen, wider ſchicken. Zu dem andern 
ihre Knecht, die ſy by ihnen in Beſatzung Haben, fürer zu verfolden 
and zu unterhalten, dann ſy deren nottbürftig jygen mit Anzeigung, 
daß derſelben Knechten Monat den 18. dis Monats us gon jolle. 
Dwyl Ihr und nun uff unſer Erforbern der Furſtl. D. Eer und 
Hylffgeldt, fo die von Stetten und Landſchafften an Ewerm Wechſſel 
erlegt, nit verfolgen loſſen haben. wollen; fo tft anftatt der F. D. 
unſer Begern, daß Ihr die Obgenamnten von Louffenperg ihrs 
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dargelyhenen Gelts ber bezaten, und barzu das Gelt uff fürer 
Unterhaltung und Bejoldigung der Knecht, fo ſy zu ber obberürten 
isrer Befakung haben, dargeben, daß daran nit Mangel erſchyne 
Wir wurden es funft euch verantwurten laflen; wellichs wir Eud, 
das zu verjehen wiſſen, nit verhalten mellen. Datum Enſis heim, 
den 13. Tag July Antıo 5 


- — 





CCCLXXX. Ritter Ulrich von Habsperg an die 
vorderöſtreichiſche Regierung. 


(14. Juli 1525.) 





— 


1r büt dato ift des alten Schaffners Sun von Wann gen Lauf 
fenberg komen, und bo zu Morgen geeflen; und fih im Wirtshnf 
laſſen hören, mie e8 zu Saltzburg gangen feyn fol. Namlich, 
daß die Buren ob hundert Edler erfchlagen, Dietriden Feyn 
fangen und funft aud großen Schaden thun haben follen, wiewol 
ich ihm keyn Slouben gib. Zum andern, jo bat er uögepreit, mie 
der Fürft berus zogen für dag Pirg und wie arm er fig, unb mie 
die Buren in der Etſch noch uffrürig jigen, doch möllen jie nichts 
- fürnemen, bis daß der Fürft wider hinein komen. Und hab ver 
Frantzos uf bife Stund ob zehentufent Landsknechten, Daran er 
gewißlichen Yügt; dann die Haubtlüt und vil Knecht ſeyn bei mir 
zu Lauffenberg gemejen, die us Frankrich zogen, mir gelagt: daB bie 
Künigin von Frantrid ihnen allen Urlaub gebe, und fie übel be 
zalt, und by Hengken us dem Land gebotten. Dorby abzunemen 
ift, daß er F. D. nit vil Guts gunt, fo er alſo in den Wirtshüſcta 
ſttzt, ihme ſeyn Armut uörufft und usfpreit, daß die Buren vil Sl 
erſchlagen. Hab ih Euch demnacht nit wöllen verhalten, ob fich Be 
gebe, daß Ahr des nit Wiflen betet; ich acht, es tee noch ein But 
in Ihm. Datum Lauffenberg d. 14. Tag July Anno 25. 

N. v. Habsperg, Ritter. 















“ * 
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CCCLXXXI Artikel der Bauern auf der Tag- 
fasung zu Bafel. | 
(4.—14. Juli 1525 verhandelt.) 

Artikel und Befchwerden unfer der gemeinen &epurfam, des 
genieinen Sands im Sundgom und eben Elſaß, auch ander 
unfer Anhänger und Mitgewandten unfer anfoßenden 
Aachpurm. 





Des Erften begeren und wollen wir nun binfüro allenthalben in 
dem Land Macht und Gewalt haben, daß in allen Kilchſpillen eine 
ide Gemeind ver FKirchgenofien einen Pfarrer, Leutpriefter oder 
Predicanten, der fie tauglih und geſchickt bedunkt fin, ermälen, 
fegen, und den jeiner Ungefchiclichkeit halb wiederum entfegen möge. 
Dieweil doch funtlic und offenbar ift, daß die Pfarren bisher des 
zieren Teils mit ungeichiften und ungelehrten Prieſtern beſetzt wor⸗ 
den find. 

Diefeldign Leutpriefter, Pfarrer oder Predicanten ſollen ſich 
au in ihrem Amt und Stand willig, ehrſamlich, ihrem Stand ge- 
maͤß balten, alle Aergernuß, jo weit ihnen möglich iſt, vermeiden, 
allein ihres priefterlihen Amts warten, und ſich aller leieihen Haͤn⸗ 
deln und Geſchäften ganz mäßigen und entichlagen. Doch in allen 
jemliden Sachen den letejchen Geboten und Verboten gehorjam, 
au ihren Gerichten und Rechten unterwürfig fin. 

Sie, diefelben ermwälten Pfarrer, Leutprieiter oder Predicanten 
ſollen auch das heilige Wort Gottes treulich, wie fie des, aus beiden 
Schrifften des N. und A. Telt. unterwiefen werden, offenbar, klar⸗ 
ih und lauter, unvermifcht einiger menschlicher Sagungen und aller 
mdern Nebenlehren dem heiligen Wort Gottes nicht gemäß, frei und 
une alle Furcht verkünden und predigen. Und ein jeder, jo als 
5 gemelt, prebigen wird, und er getruts mit der heiligen Schriftt 
“3 N. und. Zeit. zu erhalten und zu verantworten, der joll dabei 
on uns der gemeinen Sepurjam, jo weit una möglich ift, und 
Bott dazu Gnad verleiht, geſchützt, geichirmt und gehandhabt werben. 

Und ob jemand dem Wort Gottes gemäß zu leben begeren, etwas 
Jun oder lafien, das dem, Wort Gottes nicht midrig fin würbe, 
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und auc mit. ber heiligen Schrift, der beiben Teſtamente des R. 
‚ und des A., erhalten und verantwort werben möchte; daß dann dem 
oder denjelben darum von feiner Obrigkeit noch Riemand andern 
fein Ungnad, Ungunft, Schmach, Rad noch Straf nadhfolgen ſoll. 

2. Den rechten Zehenden von Wein, Korn und allem Den, 
jo mit dem Pflug erbauen wird (aber ausgenommen, lauter binden 
geſetzt und vorbehalten, Gemüs, Hanf und Werd) find mir zu geben 
erbietig. Dwil und aber der Zehend Gott und den Dienern ni 
Wort aufgefett, jo ift unter Will und Meinung, mit jolden Zehenden | 
zuvor die Pfarrer, Leutpriefter, Seelforger, Predicanten, Sigriften, | 
nad Erkanntnuß einer jeden Gemeind mit nothhürftigen Löhnen zu ver: 
fehen zu ihrer ziemlichen Leibesnahrung; darnad) von dem übrigen 
in einem jedem Dorf den Armen, Dürftigen aud nah Erkanntniß 
der Gemeind zehandreihen und ob noch weiter übrige fein wird, 
. dasfelbe zu Aufenthalt des gemeinen Nuten zu bewenvden. Ob Krieg, 
Thüre, Mißgewächs oder ander Unfall einfallen würde, daß fie 
fi) diefer bis vor Landsfteuren verhüten möchten. 

Ob aber einige Dörfer ihrer Noth halber ihren Zehnden ver: 
fauft hätten, da follen diejelben Käufer oder ihr Erben dabei bleiben; 
doch einem jeden Dorf und Flecken, der ſolchen Zehenden verfanft 
batte, vorbehalten, ſolchen gehenden am ein ziemlich (Geld miederum 
an ſich zu Faufen. 

Mer aber feinen Zehenden nicht erkauft, ſondern er oder ſeine 
Voreltern, den ihnen ſelbſt zugeeignet hätten, mit demſelben Zehenden 
ſoll gehandelt, der geben, eingenommen, ausgetheilt und behalten 
den; nämlih den Pfarrern, Leutprieitern, Seeljorgern, Predicanten, 
Sigriften, den Armen und dem gemeinen Gut mie obitat. 

So ihm aber jemand jelbit einigen Zehenden zugeeignet, 
nachmals verfauft hätte, und der Käufer dabei als obitat nicht 6 
ben möchte, mögen wir mol leiden, bebunft ung aud Billig um 
vecht, der Werſchaft halben, daß dem Käufer, feinen Erben o 
Nachkommen, fein Recht an die Verkäufer, ihre Erben oder N 
fommen vorbehalten fein joll. 

Und den fleinen Zehenden, was den anhangt, dwil der in 
Schrift gar keinen Grund Bat, jo dunkt ung billig, daß wir deß ü 
baupt entlaben feien. 

3. Der Reibeigenichaft halb, weil die in der Heiligen S 
nit ergründet, auch menklichem kund und offenbar ift, daß 
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loͤblich Hus Oeſterreich Leibeigenleut nie gehabt hatt und aber die 
beibeigenſchaft das gemeine Land nicht wenig beſchwert; jo iſt ber 
gemeinen Gepurſam und aller unſer Mitgewandten Beger und Will 
und Meinung, der Leibeigenſchaft mit allem ihrem Anhang, Steuern, 
Fronen, Tauen, Todfällen und allem andern, ſo daran anhaͤngt, 
ledig, entproſten; ſonders mit Leib und Gut bin und wieder zu zie— 
ben, auch zu mwiben und zu mannen, ohn nachfolgend Strafen frei 
und darin unverbunden ein. 

Aber unfer ordentlicher Obrigkeit, die uns von Gott. eingefebt, 
das ift die durchlauchtig Fürſtlichkeit des hochloͤblichen Hufes Oefter: 
reich, deren wollen wir mit unſerm Leib und Gut in ziemlichen, ge 
birlihen Dingen gehorjam fein; aber uns in allen Dingen fo unfer 
Eonjcienz, die Seel, und den heiligen Glauben antrifft, Gott unfern 
Herrn und Seligmader vorbehalten haben. 

. 4 Als auch Gott der Herr im Anfang der Welt, das Thier 
im.Wald, ven Fiſch im Wag und den Vogel in der Luft erfchaf- 
fen, und daneben den Menſchen, das alles zu beherrſchen, zu nutzen, 
zu genießen geſetzt hat; ſo iſt unſer Meinung und Beger, daß wir 
zu voglen, zu jagen und zu fiſchen allenthalben frei ſind, auch das 
Gewild, das wir auf unſern Gütern an unſerm Schaden finden, zu 
fangen, zu ſchießen, oder zu erjagen Gewalt und Macht haben wollen, 
in Anſehen, daß uns an den Zinſen, jo wir von unſern Gütern 
geben müſſen, nüzid nachgelaſſen wird. 

Ob aber jemand bemeijen möchte, daß er einig Waſſer erfauft 
hätte, demſelben ſoll fein Wafler nicht mit Gemalt genommen, ſon⸗ 
vern mit ihm ziemlicher Weiſe gehandelt werben. j 

Wer aber nicht genugfam anzeigen könnte, daß er fein Waifer 
ttauft hatte, derſelbe foll es einer Gemeind ziemlicher Weis mit- 
heilen. 

5. Die Wälder und Hölzer berührend. Weil dafjelbe nicht minder 
enn ander Geichöpf des Herrn allem Menjchen gemein erihaffen tft, 
em Menſchen davon zu leben nicht möglich ift, fein Wachen und 
Mebren nicht aus menſchlicher Pflanzung oder Fürſichtigkeit, allein 
ms göttlichen Gnaden und Erbarmung ihren Urſprung darnad) 
bren Aufenthalt hat; aber die Herrichaften geiftlih und weltlich fol- 
en Wald und Holz der Gemein abgezogen, und ihnen jelbit zuge- 
ignet haben, und dahin fommen, was vormals jedermanns Gemein 
eweſen ift, daß man dasſelb jebt von den Obrigfeiten verbannet, und 
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ums Geld erfaufen und: da iſt unfer Meinung, dak alle Wälder 
und Hölzer hinfür jedermanns eigen, gemein fein. jollen, darin zu 
ziemlicher Nothdurft Brennbolz, Bauholz zu bauen und heimgzu⸗ 
führen, deögleichen andern Nachpuren, die an Holz zu brennen, 
oder zu bauen Mangel hätten, um ein ziemlich Geld. mitzu 
tbeilen. 

Doch. jo ſollen über die Wälder und Hölzer allenthalben ra 
bare Leut gejeßt, und ohn Rath und Wiſſen derjelben in den Wäl— 
dern und Hölzern nicht gehauen, damit die Wälder und Hölzer nich 
unnützlich verwüjtet, verſchweint und verderbt werden. 

Ob aber Jemand einig Holz oder Wald redlich erfauft hatte, 
mit denen foll man nicht gemwaltiglid handeln, jondern ih mit ıhnen 
chriſtlich und brüberlich vergleichen. 

Und das Aferet, daS wir bisher von der Obrigkeit mit ſchweren 
Koften haben müften erfaufen, das wollen wir ohnerdingt mit un 
jerm Vieh verezen, frei und onverbannt haben. 

Weren aber im Anfang Wald oder Hölzer jemandem aus eigener 
Gewalt zueiguet und darnach verkauft, da ſoll man fih auch ver 
gleichen, nach Geſtalt der Saden, dur Erkanntniß brüberlicher Lieb 
und des göttlichen Rechten. 

Die Frohndienjt und ander Tauen, die mehren fih von Tag 
zu Tag, und was man vor Zeiten aus Gutwilligkeit gethan, baz 
ſich nad und nad eingemurzelt, daß us der Gutlichkeit ein ſchuldige 
Pfliht worden. Da iſt unfer Begern, dak darin gejehen, daß mir 
nit weiter daun unſer Altvorden fchuldig geweſen find, anch 
dem Wort Gottes gemäß iſt, beſchwert und angeſucht werden. | 

Wir wollen aud Hinfür ums fein Herrihaft weiter nicht laſſen 
beſchweren. Ob aber eine Herrichaft jemanden etwas gebübrlicher 
weile verliebt, jo joll es, laut des Gevingd zu beiden Seiten ge 
macht, gehalten und darüber der arme Wann nicht weiter vom Herze 
gezwungen noch getrungen werden. Wo aber des Herrn Dienft om 
Noth wäre, fo fol ihm der arme Mann willig und gehorſam ſei 
doch zu Stund und Zeit, daß ed dem armen Mann gelegen 
und um ein ziemlichen Pfennig oder Taglohn, den ihm der ger 
geben joll, 

6. Es find auch viele Guter mit Zinjen höher und mehr bei 
benn fie wohl ertragen mögen, und dad arme Voll ihr eigem 
daran henten und verlieren, zu vil Zyten großen Hunger und ame 
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gel leiden müffen. Weil dann .ein jeglicher feiner Handarbeit zu ges’ 
niehen würdig, fo ift unfer allerhoͤchſte Beger, Will und Meinung, 
ME darüber allenthalben ehrbar Leut geſetzt, durch dielelben bie: 
Güter geihäht und darauf die Gült erfhöpft werd; dermaß daß em 
jeber Zinsherr bei feinem billihem Zins, und ber arme Mann bei 
feinem Gut bleiben, und auch davon feine Nahrung haben, und feine 
Taglohus belohnt werben möge. 

7. So ift ud kundlich, daß wir armen Leut zu vilmalen und) 
um a euren Trevel hoch beklagt, nicht nach Geftalt der Sachen, ſon⸗ 
dern zu Zeiten a Gunft, zu Zeiten aus Neid, und on Recht ge; 
ftraft werben. Da ift unfer Meinung, daß mir bei ben alten Staa 
fen, wie bie allenthalben herbracht bleiben, unb nicht ohn Erkantniß 

des Nechten nad) Gunuſt oder Neid gejtraft werden mollen. 

8. Wir wollen auch die Allment, Adler und Matten, die von altem: 
ber einer Gemeind zugehört, und aber etlich ihren ſelbſt zugeeignet 
und eingerunt Wiger daraus gemacht, wiederum zu unfern Handen« 
und Gewalt haben; e3 wär. denn Sad, daß jemand ſollichs reblich 
und aufrecht erfauft hätte, da mollen wir und mit denfelben, mit > 
Jedermann, nach der Billigkeit auch Geftalt der Sach gütlich ver: 
tragen und vergleichen. 

9. Wie au der Kigenfchaft und mit wenig Worten der Tod⸗ 
fällen halb anzeigt ift, aljo wollen wir hiemit den Todfal abermals 
anzeigt und erklärt haben: dag wir den weiter nicht geben, noch ge- 
fetten wollen, daß man Witmen und Waiſen, zu ſampt dem Ber: 
Inft ihrer Chmänner, Ehmeibern, Vätern und Müttern alſo ſchinden 
und ſchaben ſoll, daß ſolches geihieht von denen, die Witwen und 
Waiſen darnach-beihügen und beichirmen jollen. 

10. Wir wollen aud, daß ein jeder in feinem Zinsqut, das er 
verzinjet, in den Hoͤlzern oder Ruchfelvern, die in das Zinsgut ge- 
bören, wohl venten möge, und das jein darum von ber Obrigkeit 
noch dem Zinsherrn nicht beſchwert noch mit einigen witern Zinjen 
gefteigert werden jolle. Angefehen, daß ein jeder Bauersmann von 
feinem Gut, es werde gebauen ober nicht, bisher hart zinſen oder 
ſich vom Gut hat müſſen vertreiben laſſen. 

Deßgleichen, jo find viel der Dörfer, die Hölzer haben, fo nicht‘ 
Frohnwald, noch der Obrigkeit zugehörig find, und die armen Leut 
unter fich ſelbſt zu veuten austheilen, um ein ziemlichen Zins, den 
denn ein jedes Dorf darmifichlagt und an ben gemeinen Nutz 
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bewenbet, und aber bie Oberherrn mitler Zeit. eingreifen, daß fie 
ſolchen Reute-Zins ihnen ſelbſt zugezogen haben: deßhalb hoffen wir, 


daß ein jedes Dorf bei feinem Reuter Zins wie von Alter ber Blei 


beit jolle. 


41. So find wir an viel Orten beſchwert, daß wir bisher den geift- 


Yichen und weltlichen Herren ihr Vieh haben müflen verhüten und 
vermiethen, und aber fie ihr eigen Weid verkauft, verbannt, und ihre 
Güter eingezaunt, und barnad ihr Vieh auf uns, foldhes uff unter 
Weib und unfer Güter, aud auf unjere Koften zu meiden getrieben 
haben; dephalb jo wollen wir follches auch überhebt unb entladen 
fein. 

42. Daß wir auch biäher an viel Orten haben Vaſtnachthühner und 
‚Stupfelhühner müflen geben, bedunkt uns foldes den meßrentheils 
der Eigenſchaft halb berrührend. Weil wir dann mie vorftat der 
Eigenſchaft halb entladen fein, auch ung folde Anforderung nidt 
billig fin bedunken; jo wollen wir Die Hühner zu geben nicht min- 
der, dann der Eigenſchaft entladen fein. Wir beflagen ung aud, 
daß viel vom Adel und andere ihre Bänn über bie gemein Lands⸗ 
einung bei fünf Pfund verbieten; aljo mo ein Einung verwirft, fo 
wird der alt Landseinung genommen, und die fünf Pfund barzu, 
da wollen mir bei ber alten Landseinung bleiben, und des neu 
Funds der fünf Pfund entladen fein. . 

Bigher fo einer ein Todtſchlag gethan, hat man den großen 
Koften des Lands berichtigen und den Thäter zu breien Gerichten 
rufen müflen, das wohl in.einem Gericht außgetragen worden wäre. 
Wann der Thäter verurtheilt worben iſt, jo bat Die Obrigfeit des 
Thätere Gut genommen, und das Land den Koſten des Gerichts 
leiden müſſen. Da iſt unſer Meinung, daß hinfür in ſolchen Sa⸗ 
chen der Landskoſt von erſt von des Thäters Gut genommen, und 
darnach das übrig Gut fein des Thäters Weib, Kindern und geſtppten 
Erben foll zuhanden geſtellt; damit follhes Weib und Kinder nit 
zu armen Tagen und an ben Bettelitab, ala bisher beichehen ift, ger 
wiejen werben. 

Deßgleichen wollen wir, daß es mit allen anbern Gütern der 
Vebelthäter fo ihrer Miffetat halber mit Recht gevertiget und gerichtet 
werben, au alfo wie im nädften Artikel obftat, gehalten werden 
fol. 
13. Wir wollen, daß von feinem einhelligen Urtheil, wo das allenb 
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halben geben und geholt wird, nicht geappeliert werben, fondern da⸗ 
bei bleiben Toll. 

Alfo, dag man hiefür nicht mehr gen Enßheim, da dannen gen 
Inſpruck, da dannen an das Kammer-Gericht für unſer Herrn den 
Kaiſer gen Rotwil oder anderswohin appelieren; und daß man auch 

und noch die unſern, nun und hinach, aus was Sad) das zu thun iſt, 
an feinem andern End, dann wo der Antworter geſeſſen ift, mit 
Recht erſuchen folle. 

Wir wollen aber zu Vermeidung großer Koſten allenthalb im 
Land, fo viel und wo Noth fein wird, unter uns ſelbſt ein Appella- 
fionggericht feken, für dag man ein jedes teilte oder mißhellige Urtheil 
appelieren mag. Und daß man bei dem, das da erkennt wird, ohne wei⸗ 
ter appelieren bleiben foll, damit dag gemein Volf nit gen Enß—⸗ 
beim, dba dannen gen Inſpruck ober in ander fremde Gericht und zu 
großen Koften gewieſen werde. 

14. Landkundig und offenbar ift allermänglich, daß man mit den 
Klöftern allentbalben überſetzt ift, und daß fie fich außerhalb ber 
Welt zu fein unverfchempt berümpt, und doch ſammt den großen Stiften 
gar noch alle Güter. der Melt auch die weltlich Herrſchaften an ſich 
zogen, die großen Schäte, Baarihaft, Wein, Korn, Hinter fich legen, 
gar niemand nüßlich noch beholfen fein, ihre Frucht des mehrentheils 
zu thüren Zeiten um zmei Geld verfaufen; dies und ander Urfadhen 
angefehen, find mir räthig worden und haben uns aud) des ent- 
ſchloſſen, kein Klofter mehr zu dulden und zu leiden, ſonders die ab⸗ 
zufchließen. Aber die Perſonen, fo noch darin find und meiter nicht 
kommen koͤnnten, die joll man nach Gelegenheit eines jeden Klofterg 
Zinfen und Gülten, fomeit die ertragen mögen, bis an ihr End 
verfehen, im Frieden abfterben laffen, und darnad die Klöfter als 
obſtat Schließen. 

Sich beflagen aud) unter ung viel jonder Perjonen, wiſſen 
auch wohl, daß es an ihnen felbjt wahr, daß mander Biedermann 
zu vil Zeiten gegen der Obrigkeit heimlich verklagt, ohnverhört feiner 
Antwort fänglich angenommen, über Rechtsbot, deßgleichen über daß 
jein Freund und Verwandten ihn zu Recht haben verbürgen und ver: 
tröften wollen, gefentlich enthalten, von einer Gefangenſchaft zu der 
endern geführt, hart geturnt, geplocdt, gemartert, und zulegt nad) 
Erfindung der Unſchuld mit ſchweren Urfechten, was mit ihm ge- 
Bandelt fei niemer mehr zu gedenken, und mit Bezahlung bes Koften 


%) 


unbillig auf fie getrieben, ledig gelaflen, und alfo wiber alle Billig: 
feit mißhandelt und gehalten find. Da tft unfer Meinung und Ext: 
ſchluß, dak nun binfür feiner mehr, der fi des Rechten erbot ober 
das Recht verbürgen und vertröften will, keinerlei Verklagens und 
Frevels halb, jo das Malefiz nicht berühret, fänglich angenommen, 
ſonders ein jeder, der verklagt wird, zu Verantwortung gelafieu 
merbe, ober daß ihm das Recht gebeihe. Deßgleichen, dak allen 
denen, ſo ſolches Verklagens halb bisher Stadt und Länder haben 
meiden müffen, das Land wiederum geoffenbart; dazu denen die Ur: 
fechten in den Punkten des Handels niemer zu gedenken, nach 
gelaſſen werben follen: damit fie fi) des, fo fie anklagt find, ver: 
antworten, ihre Unſchuld beweiſen, und auch ihres erlittenen Koſtens 
wiederum zukomen mögen. 

Defßßgleichen wird Mancher armer Maun gegen feiner Obrigteit 

verklagt, fänglic” angenommen, ohnverhört und ohn Recht geitraft, 
da wollen wir, daß feiner, jo das Malifiz nicht verwirkt bat, füng: 
lich angenommen, deßgleichen Kein Verklagter ohn Recht und unver: 
hört feiner Antwort geftraft, ſonders an ein frei Recht geftellt, ſein 
Antwort gehört und mit Urtheil oder Recht zu der Straf verfällt 
oder ledig erkannt werden fol. 
"Wir wollen aud, daß man fein Heinen Frevel berechtigen foll, 
er wird dann gerüget von denen, jo darüber gelegt find; und daß 
Niemands dann die gejegten und georbneten Rüger ſolch Fleine Fre 
vel rügen noch angeben ſoll. 

Als dann auch die Obrigkeiten im Gebrauch haben, daß ſie die 
geſtohlenen Güter zu ihren Handen genommen haben, damit dann 
nicht allein der Thäter, ſonders auch das arme Volk, dem das ſein 
geſtohlen, unſchuldig geſtraft; da iſt unſer Will und Meinung, daß 
von dem geſtohlenen Gut zuvorderſt der Unkoſt, jo über den Thäter 
gon wird, bezahlt und darnach das übrig geftohlene Gut dem, fo & 
genommen ift, ohn Entgeltnus wiederum geantwurt werden joll. 

15. Des Bodenwin-Ungelts, de3 Bannwins und des böfen Pfen⸗ 
nings halb, ſolch zu geben, bedunkt ung unbillid, dak man noth- 
dürftig Speis beſchezen und verbannen joll; darum jo wollen wir, 
joldes auch entladen ein. . 

So merden an viel Orten, da man weder Weg noch Bruckes 
noch Straßen macht, beſſert, noch in Ehren halten muß, auch kei 
Geleits bedarf, Zoll, die man nennt Trukenzoll eingenommen, auf 
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hebt und damit das "gemein Volt viel beſchwert. Diefelben Zoll 
‚wollen wir auch nicht mehr zu geben verbunden fein; aber an Orten 
und Enden, da man Brufen, Weg und Straßen madjen, befiern, in 
Ehren Halten oder Geleit haben muß, fperren wir ung nicht, ziem⸗ 
lichen Zoll wie von Alter ber fommen ift, zu geben. Doc daß alle 
Neuerungen, die auf den Zoll gefchlagen find oder fürer gejchlagen 
werden möchten, hiemit abgejtellt fein follen. 

16. Wir werden aud) mit dem Salztauf treffenlich übermeffen und 
am viel Orten gezwungen, da8 Salz um zwei Geld zu Laufen. Und 
find doch von unferen Obrigkeiten nie vertrojt werden, bei der Salz- 
fhüre bei ihnen Salz zu finden; darum jomollen wir Salz zu fau- 
fen wo und wie uns beliebt, frei uud ungeziwungen jein. 

tem der hohen Bußen und Frevel halb, weil Enßheim bie 
Hauptftadt im Suntgom tft, und aber bei Geld nicht höher dann bei 
‚sehen Pfund zu gebieten bat, und doch auswendig im Land an viel 
Orten by Gelt höher dann by zehen Pfund an etlichen Orten by 
hundert Pfunden gebotden wird; da ift- unfer Beger, Will und Mei— 
nung, daß man allenthalben bei der hohen Beſſerung nicht höher 
dann zehen Pfunden gebieten, und uns in dem Fall wie die von Enß⸗ 
heim bleiben laffen ſolle. 

Die ewigen Zins, die danı mit Brief nnd Siegeln oder glaub: 
würdigen Urbarn, funft, Kuntſchaften und Gerahrfame ermifen 
werben möchten, jperren wir und nicht, zu geben; wollen aber und 
herin, nemlid mit zwanzig einen abzuldjen hiemit vorbehalten. 

Doh denen, jo Hof. Güter, Dink-Hof⸗Güter, Erbgüter ober 
andere Güter befiken, da das Eigenthum dem Zinsherrn und nicht 
dem Lehnman zuſtat, auch dem Lehnman nicht gebührt, dieſelben Güter 
ganz oder zum Theil ohne des Zinsherrn Miffen und Willen zu 
verfaufen, in allmeg ohne Schaden; alfo daß biejelden Zinsheren 
ſolchen Zins zu laſſen zuzugeben, wider ihren guten Willen nicht ge⸗ 
drungen werben follen. Aber ob einich der Güter mit mehr Zinfen, 
dann fie ertragen möchten, beladen wären, als dann bie Mutmaßung 
des Zinſes nach Geſtalt und Gelegenheit der Güter, wie dann Ir 
Alihen vorgonden Artikeln auch vergriffen ftat, vorbehalten; und bie 
Zins, fo erfauft und ablöfig find, diefelben follen für und für bis 
zu Abloſung, laut der Veiſchridungen gezinßt, und in Abldſung die 
uſtehenden Zins und Koſten bezahlt, deßgleichen kein eingenommener 
Zins am Hauptgut abgezogen werden. 
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17. Uns bedunkt auch gemeinem Land Nup und Gut, deigleichen 
ber brüderlichen Lieb ganz gleich und gemäs fein, und ift auch unfer 
Will und Meinung, daß binfür nicht mehr geftattet werden ſoll, 
einig Korn oder Weingült zu erfaufen. Dan ſolch Gülten mit rin 
gem Haupt-Gut erfauft, aber mit ſchweren Kojten bezahlt, und dar- 
durch Wein und Korn hinter die Richen zufammen gehuffet und nidt 
wider heraus bradt, bis daß «3 von ihnen um zwei Geld erkauft 
wird. 

18. Warn fich auch begeben Hat, daß mir von der gemeinen Lanb- 

Haft, von fürftliher Durchlüchtigkeit unſerm Landafürften, in an: 
liegenden Saden und Gejhäften Hilf zu beroyfen ober zu reifen; fo : 
haben ſich die Nüterlät in denjelben Händeln und Gefhäften von 
uns abgejöndert, dad dann nicht allein ung allen ſonders auch unfern 
Landsfürften zu Nachteil dienen will. Darum fo begern wir, daß ſich 
in folden unſers Landafürften Nöthen die Nüterlüt von uns nicht 
jondern, ſonders bei ung ohnverſcheidenlich bleiben, mit uns in fol- 
hen unſers Landsfüriten. anliegenden Nöthen Lieb und Leid leiden 
jollen. 

19. Weil auch ungöttlich ift, daß,man die Leut um Geld und Gel: 
deömwerth bannen fol, aud allenthalben offenbar, daß diefelben Ge- 
richt großen und dem armen Mann verberblichen Koften ſchlucken und 
brauden, und allein der Bann um getftlih Sachen geübt werben fol; 
fo wollen und können wir nicht mehr dulden, noch leiden, und mit 
geiftlihen Nechten und Prozeffen mit allem Anhang, fürberhin be 
fümern und treiben zu lafien. | 

Dargegen ſoll allenthalb im Land einem jeglihden um 
Zinsfhuld oder ander Anfprachen, ligend oder varend Güter berü: 
rend, fürderlich und ohmverzogen Recht mit- dem minjten Koften der : 
yemer gefin mag, geftattet, deßgleichen dem obliegenden Theil ziemlis 
der Koften von Gerichts megen und fonft erlitten befennt, zus 
jampt dem, jo er mit Recht erlangt, abgetragen werben. 

2. Dehgleichen Sollen alle Juden allenthalb aus dem Land ver | 

trieben und von den Obrigfelten zu Bürger noch zu Hinterſas 
nicht mehr angenommen, weder geſchützt noch geſchirmt werden. | 
| 
| 


Es werben auch an viel Orten im Land die Gericht des mch⸗ 
renteild mit der Herrihaft Amtleuten bejegt, bie dann der Herr⸗ 
ſchaft mehr dann der Gemeind verbunden ſind. Deßhalb ſo will vom | 
gemeinen Mann ungelegen fin, mit feiner Herrfhaft vor ihrem 
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Amtleuten um Frevel oder anders zu rechtigen. Darumb ſo iſt unſer 
Meinung, daß die Gericht allenthalb unparteiiſch geſetzt, und daß 
die Amtleut in ihres Herrn oder Junkherrn Sachen nicht urtheilen ſollen. 

21. Sich hat auch im gemeinen Land eingegriffen, daß man der 
Herrſchaft und den Amtleuten Burggarben geben muß, das aber ein 
Neuerung und von Altem her nicht alſo gehalten. Darum ſo iſt 
unſer Will und Meinung, deß nun fürohin auch überhebt und ent- 
laden ſein. 

So ſind die drei Vogteien endiſſet der Eſſer Bruken im Amt 

Thann beſchwert, ſo man im Land ein großen Koſten mit ritenden 
Boten ſendet und anderm wie ſich begibt leiden, daß ſie da den 
Zweiteil und die in der Stadt, die viel richer dann ſie ſind, nicht 
mehr dann den Drittel geben. Das bedunkt ſie unbillich, darum ſo 
wollen fie hoffen, daß fie in ſolchen Koſten gunſtlich und nad Billig: 
teit bebacht, und der Koft dermas angelegt, damit die auf dem Land 
nicht weiter dann die in der Stadt gejchäßt werben, dann fie mit 
jenen gleiche Burden zu tragen erbietig find. 
, Gleicher Geftalt beflagen fi die auf dem Land in Altkircher 
und Pfirter Amt, wider die Stadt Altfich und Pfirt, daß die fo 
in den Städten geſeſſen find, den Koften dei fich die von Thann be- 
Magen des merenteild auftriben und zu meren gütig ſeien; und aber die 
in den Stäbten an ſollichem Koften jr Stür und Anteil zu geben fry 
men. Dwil dan jolliche Geichäfft die jn ven Städten nicht minder dann 
die auf dem Land berürt, fo ift unfer aller Beger, hoffen aud), 
jederman billih fein ermeffen werben, daß die in den Städten jol- 
Gen Koften mit und auf dem Land zu tragen ſchuldig find, und daß 
ſolcher Koften allmeg zu Stabt und. Land ziemlicher weis erlegt, in 
der Städten NRitten und Handlen. Sonders von dem Land zu ſolchen 
Geichäften auch Bieverleut verordnet werben follen, damit die Land- 
haft, was gehandelt werd, nicht minder Wiſſens hab dann die in 
den Städten. 

22. So müſſen wir von der gemeinen Landſchaft jährlich eine nam: 
ide Summe Geld gen Enßheim geben, daraus der Herren Stuben 
zu heizen. Bedunkt und unbillich, ihnen ihr Stuben zu heizen, darum 
jo wollen wir des Koftend auch entladen und guter Hoffnung jeln, 
jolhes hinfür erlaffen zu werben. 

23. Sonſt begern wir, ob fich weiter Speen und Irrung erhebt oder 
fürer erheben würde, aljo ob jemand getjtlich oder weltlich, edel oder 


2 
unebel, Stabt, Herrſchaft ober Landſchaft, gemein ober ſonder Per: 
fonen an ettlich Burger ober Landleut, auch etlihen Stäbten umb 
Länder, auch gemein und fonber Perfonen unferer Berwandichaft, 
und gar wiederum die in den Städten ober auf den Land geſeſſen, 
‚gemein ober ſonder Perjonen unjerer Berwanbichaft, an etlich geift- 
lich ober meltlih, edel oder unedel, Städt, Herrſchaft ader Landſchaft 
auch gemein oder jonder Perſonen, einig ander Verordnung und 
Spruch denn obgeichrieben ftat hätten oder gemwunen. Weil dann den 
Geiftlihen und dem Abel, auch etlichen Städten und Rändern uor deu 
Burgern oder der Gepurfam, und wiederum ben Bürgern ober ber 
der Gepurfam unjer Verwandſchaft vor den Geiftlihen oder bem 
Adel, und fonberlich den Negimenten etlicher Städten und Länbern 


zu vechtigen nicht gelegen fin, fo will uns Roth fin und gut be 


bunfen: daß von einem unparteieichen veranlasten Rechten wie man 
Hinfür um fol gegenwärtig und künftig Spän, Anſprachen und Ber- 
derung Recht geben und nemen ſoll, ernitlid und fleißig gerebt und 
gehandelt, damit fünftig Zwietracht und Unrom verhütet werb. 

24. Und ob wir etwas jo bievorftat begert hätten, das dem Wort 
Gottes nicht gemäß, ob uns gleichwol ſolches jetzt gelaffen wäre; ſo 
wir dann des im Grund bericht werden, wollen wir uns gütlich 
darum mijen laflen. Befinden mir aber witer Artikel, die wider 
Gott und die Liebe des Nächſten wären, wollen wir uns denſelben 
gleih und gemäg dem Wort Gottes, mit Hilf und Gnad des Herm 
zu bejjern vorbehalten Haben. 


Und zulegt, als dann unfer Herrn der Eidsgenoſſen von den drei 


Orten Zürih, Bafel und Solothurn erfom Raths-Botſchaft in ber 
gütligen Unterhandlung des Anſtands zwilchen uns und der Herridaft, 


do wir vor und um Enßheim gelegen find gemadt, für ven erſten⸗ 


Artikel abgeredt haben, wo unſer Beſchwerden und Artikel gütlich 
nicht vertragen möchten werben, daß dann fie dieſelben unſer Her | 
die Eidgenofjen der drei- Orten obgemelt darüber Recht ſprechen ſob⸗ 
Ien, die Herrichaft, im Namen bes Landsfüriten ſollches bewilliget 
und zugefagt; die ehrſamen Bottichaften der drei Orten müntlich unb 
mit ausgebructen Worten anzeigt, und wir follih Recht wo bie- 
Gutlichkeit nicht verfahren möcht, auch bemwilliget und angenommen 
“ Haben, und darauf unſers Fürnemens gegen Enßheim und andren 


abgeftanden, aus dem Veld gezogen, und in den Anitand gangen - 


find, das nicht. beicheen mo dieſer Artikel des Nechtipruds nicht zu= | 





geſagt wäre; darnach zu Baſel beivilliget und angenommen tft, dd 
unfer Herrn die Eibögenoffen non den zwei Orten Bern und Schaff: 
bauen in unſern Artitefn und Beſchwerden mit den obgemelten drei 
Orten auch gütlic handeln ober Recht ſprechen jollen: deßhalb To 
degern wir, ob di, unjer des gemeinen Lands Artikel gemeinlich oder 
fonderlih, au) unfer Mitgewandten fonder Artikel auch gemeinlich 
oder ſonderlich, gutlich nicht hingelegt werden möchten, daß dann 
unfer Seren die Eidsgenoſſen von den fünf Orten, nemlich Zürich, 
Bern, Baſel, Solothurn und Scaffhaufen darüber Recht ſprechen 
ſollen. Obgleichwol ver verfiegelt Abſcheid des Anſtands halb zu 
Baſel gemacht, davon nicht ganz lauter Meldung thut, fo wird ſich 
doch ſolches und daß die Herrſchaft im Namen des Landsfürſten den 
Artikel des Rechtſpruchs als vorſtat bewilliget und angenommen hat, 
an unſer Herrn der Eidsgenoſſen Boten ohn Zweifel wol erfinden; 
darum ſo wollen wir bei dieſem Artikel des Rechtſpruchs, wo die 
Gůtlichkeit als obſtat nicht verfahren mag, ohn Mittel bleiben. 


—n ou n— 
CCCLXXXII. Gegenrede gegen bie Artikel der 
Bauern auf der Tagſatzung zu Bafel. 
(4.—14. Xuli 1525.) 

Antwort der Anweldt der Kitterfhafft und Brelaten des Elfas 


und Sunggomw, uff die Artikel, fo die Geburfame 
yetz bemelter Art ingelegt haben. 


u 





Ganftigen Herrn. Es haben die Gejandten oder Verordneten von 
der uffrürigen Geburfame, wyder uns und gemegnen Adel im Sung- 
fm und obern Elias, ettliche Artictel und Beichwerungen, nad) ver: 
mög ufgerichts Abſcheydts, fo von euch uff Zinftage nad Exaudy 
din Jors (30. Mai 1525.) ußgangen, übergeben und ingelegt. 

Uff die mir nun, als die Verorbnieten von gemeynem Adel, nad 
Inhalt veflelbigen Abſcheidts Antwort geben follent. Wiewol mın 
rer vermeinten Beſchwerden vaſt vyll und in großer Zal und mir 
ren vor nit Wiffen gehebt, auch von ſondern Abelsperfonen, bie 
che Artickel berürenb nit genugfamen Bericht empfangen, hetten 
er wol Urſach gehebt, ſolche ingelegte Artickel wyderumb hinder fi) 
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an gemeynen Abel langen zu laſſen. Dormit aber ihr Herren uit 
lang ufgehalten, und die Sad von uns nit verzogen werd, haben 
wir euch diß nachfolgende Meynung Antwort? wyſe, übergeben und 
zuftellen wollen. 

Und fagen Eritlih: Dwyl diß Sad alleyn gütlih und keyner 
Parthy an ihren Rechten vergrifflich, hätten wir ung verjehen, bie 
uffrürigen Geburjame hätten ſich jolcher Gütlicheytt befliffen und 
allein Artickel, die der Gütlicheyt gemeß ingelegt, wolten wir ung 
unſerm Erpietten nach jo früntlid und gütlich gehalten haben, daß 
ihr wol endtlihen zu gutem Frid und Ustrag handlen mögen 
Aber jie bringen zu dem Merertheyl Articlel und Beichwerden, bie nit 
una, jonder Tayjerlih Mt., 3. D., Churfürften, Yürften, auch alle 
Kommunen, Oberleyt, Stett und gemeyne Stende des heyligen römti- 
hen Rychs berürend, und wir nit zu verbädingen haben. Deabg 
wir wol verfton mögent, daß fie der Gütliheyt noch nit begirig, 
ſich vorgender gütliher Handlung nit begnügen laflen, ſonder die zu 
bifer Zit mit unnüten Articklen uff huffent, dardurd fie der Kay. 
Mt, F. D., auch den Stenden des heyligen römischen Rychs in ihre 
Aempter, Hochobexkeyten gern griffen wellten, allen Gewalt ihnen zur 
ziehen. Darab wir in der Warbeyt (als zum Theyl mit unfern 
Underthanen) ein trem Mitlgden tragen. Dann wir fönnendt wol 
achten, daß folder Webermut ihnen zu Teynem Gut dienen mag 
Möchten Leider fie betrachten den Schaden, Sterben und Verderben, 
das in kurtzer Zit denen, bie foldhe unerhörte Sachen fürgenomen, 
begegnet ift; wurden vyllicht ihre Artidel, die uns gang unbyllich 
bedunfent, etwas geendert haben. Dann newe Ordnungen und Se: 
Bungen zu mäcden, gehört nit den Underthanen jonder der Ober⸗ 
und Erbarkeyt zu. Sol nit mit Ufftuer, Zufammenloffien und Ex 
pörungen, jonder mit Vernunft fürgenomen werben. 

Und jagent uff den eriten Articfel, als fie vermeynen wollemt, 
fie jollent in allen Flecken Pfarrer oder Predicanten zu feßen uns 
zu endjegen haben: wollendt der kayſ. Mt., F. D., und allen Andern 
die Lehenſchafft, die fie von vyl Jarn Kar länger dann Menfchen 
Gedechtnus gehabt, mit ihrem verwirrten irrigen Fürnemen abftellen: 
Dwyl wir aber der kayſ. Mt., F. D., oder Nyemanden ander, 
langharbrachte Gerechtigkeyt wyber Net und alle Billiheyt, als 
begeren, nit zu verbädingen haben, werden wir in dijen Artickel ge 
nit bewilligen. So fie aber (das ihnen warlich boͤß angeftanden) 
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ſchwert, daß die Pfarren nit mit geſchickten Perfonen verjehen, wol⸗ 
ten wir mit ihnen die Lehenherrn angeſucht und ung gebürlich ge- 
halten haben. Das wir aber andern nemen und ihnen zuftellen 
tollen, befynden wir an keynem Ort geichriben, ift auch uns zu 
thund nit gelegen. 

Uff den andern jagen wir glichermaß wie. uff den erjten, gehört 
weder una noch ihnen zu, in folden Sachen Ordnung zu geben. 

Uff den dritten und vierden, fo die Geburfame Ordnung geben 
wollendt, wie oder welcher Geftalt man on Zuſatz das Evangelium 
predigen folle, mochten wir liven, daß fie gute und geſchickte 
Previcanten hätten, denen auch volgten, und das Evangelium recht 
verftunden. Die wurden on Zwyfel fie nit lernen, ihren Lands⸗ 
fürjten und rechten natürliden Herren oder andern Oberleyten, 
denen. Bott das Schwert und Gewalt befolgen hat, Schlöffer und 
Stett abzutringen, die zu überztehen, 'unjere Hüfer inzunehmen, Korn, 
Wyn und Anders, jo nit ihnen ift, mwegzufüren und zu verfauffen, 
Die Klöfter zerrifien, zerzerren und in Boden zu Unnuß verderben, 
auch andere gute Werd, jo yegunt ein Zit lang geübt ſindt, zu 
volbringen. Sonder vyl mer wurdent fie lernen, mie die Gejchrifft 
un3 lert, zu gehorjamen, den Negften lieb zu haben und keynem 
zuzufügen, das er nit mwolt, daß ihme zugefügt werben ſolt. 

Dann das Evangelium bringt Liebe, Gehorſame, Geduld und 
Tugent, nit Krieg, Hochmut, Ungehorfam noch Böſes. Laffen 
difen Articlel by voriger Antwort, jo uff ven eriten Artickel geben, 
bliben. 

Uff den jechsten ‚ fiebenten, achten und neundten Artickel, dwyl 
die nit allein den Adell und Prälaten, beſonder die kayſ. Mt. und 
F. D., auch alle die fo Zehenden byßhar mit gutem Glauben inge⸗ 
habt betrifft; ſo wiſſen wir darinnen gar nit zu bewylligen, achten 
Den eigennutzig, wolten gern us ander Lüt Güter ihnen vyl 
Früntſchaft machen. 

Uff den zehenden, betreffend die Lybeygenſchafft, daß die in der 
heyligen Gejchrifft nit begründt und daß das loͤblich Huß Oeſterrich 
- Bein eigen Lüt nie gehabt; achten wir, die Geburfame bab die 
»Befchrifft nit vyl gelefen oder verftanden, fie hetten funft mer dann 
"an eynem Ort im Newen und Alten Teitament von der Lybeygen⸗ 
Agafft befunden. Hatt dann das Huß Defterrich Fein eygen Lüt nie 
gehebt, und fie figen im Huß Oefterrih, was mögen fie fih dann 
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beklagen? und fo fie ſich glichwol der Lybeygenſchafft beſchweren, fol- 
ten fie ihr Klag nit mit newen Pffihten, Zuſammenſchwören und 
fangen Spießen ingefüert haben, fonder ihrer Beſchwerden %. Dt. 
bericht. Frylich, die werd uß angeborner fürftlid) und ererbter öfter: 
richiſcher Guͤtigkeyt, ſich fürftlih und gnediglich Hierinnen gehalten 
haben. 

Zu dem, fo findt vorhin ettliche Verträg von wegen folch Tyb: 
eygenſchafft von unferm gnebigen Herrn, dem Bifhoff und defſen 
Statt Bafel, ufigericht, und ift man in Handlung, folde Eygenlüt 
fryzulaflen, vor den verorbneten Commiſſarien geitanden; folten fie 
byllich Ustrag derfelbigen erwartet haben. 

In dem elften Artickel erpieten fie fih, ver F. D. in zimblichen | 
Dingen zu gehorfamen und achten mir, fie folten das byllich ihren 
Pflichten nad gethan haben, wyſſend aud), daß %. D. und wir fe 
zu unzimblien Dingen wyder ihre gute Conſcientz, der Seelen Heyl, 
noch heyligen Glauben nit gebrucht habendt. | 

Uff den zwölften, dreizehenben und vierdtzehenden Artidel, Boglen, 
Viſchen und Jagen berüerend, laſſen wir by der Antwort fo wir uff | 
- den erſten Artickel geben, pliben. So fie aber des Voglen und Sagen | 
beichwert und Inſehung by %. D. oder ung als ihren Herrn begert, 
ungezwifelt fie hetten gut Antwort funden. 

Uff den fünfzehenden, ſechzehenden, fiebenzehenven, achtzehenden 
und neunzehenden Artickel, die Wäldt und Höltzer betreffendt, als ſte 
auch achtendt, die Herrſchafft hab das der Gemeyndt abzogen; 
ſagen wir: geſtanden nit, daß die Wälbt, Wunn und Weydt den. 
Gemeynden fyent, dann Grundt und Boden und der gan Bann if 
bed Herrn, darumb heyſt er Grundt-Herr. Und haben die Under: 
thanen ober Hinderfaffen nit mer dann das jo ihnen von der Tiher: 
feyt umb ein jerliche Stür verlghen mwurdt. Dann die Underthanen 
und Hinderfaßen fint mit einem Verdyng in die Bann fomen. Name 
lich follent fie jerlih Stüren, zimblihe Dienftbarkegt und Herrengült 
geben, ven Bann jo wyth ihnen der von den Grundtherrn vergönnt 
ift, zu gebruchen. Und, fo es die Geftalt hätt, dap alle Wäld umb 
Waſſer den Hinderſahen zugehören ſolten, ſo wird fein Herrſchafft 
feinen Hinderſaßen ziehen laſſen, ſonder würd deſſen Bann, ber ſin 
ift, zu ſynem eignen Nutz bruchen. 

uff den zwanzigſten und einundzwanztgften, die Frondienſt Bei 
‚rüerend, fagent wir, was Frondienſt von Alter Bar gebrucht, achten 
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wir, ſy jollent byllich gehalten werben. Dann man weyſt wol, daß 
ein yegfliher, der Wunn und Weydt niekt, finem Grundherren 
Dienſt darumb zu thundt ſchuldig iſt. So aber ettlih mit Fron⸗ 
bienften newlich bejchwert, die mögent dis anzengen, mollent wir: 
und der Gebur und aller Byllicheyt nach halter. 

Uff den zweiundzwanzigften, da fie anzeygen, daß vyl Güter 
mit Zinjen bejchwert, mehr dann fie ertragen mögen; möchten 
wir liden, daß die fo ſolche beſchwert Güter inhabendt oder ihre 
Borfordern, die nit ſo hoch bejchwert, nerjeßt heitent. Zu dem 
jo mag doch ein yegtlich ſolch beſchwert Gut umb den Zink faren 
laſſen, was kann er fi dann befchmeren? 

Uff den dreiundzwanzigften, der Frävel halb, als fie ſich be- 


ſchwerendt, daß fie nit nad) Erfanntuug des Rechten gejtrafft werben; 


möcht ihnen nit unnot thun. Dann es iſt wol möglich, jo die 


Oberkeyten mit Recht. alle die, jo des verjchuldt hetten, geftrafft, es 
were ſolche unzümblich Empörung und Uffruer nit eritanden, und fo 
aller Handel an diſem Artickel läg, müß der nit Irrung haben. 

Uff den vierundzwanzigiten, wyſſendt wir Niemandts under un, 
der uß Almenden, Ueler oder Matten, die der Gemeyndt zugebören, 
Biber gemacht habe; mögent die benennen, wollen wir ihnen mit 
zuter Antwort begegnen. 

Uff den funfundzwanzigiten, der Todfäll Halb, daß die hynfür 
plten abfin, wyſſen wir nit zu bemylligen. Sollichs ift aud nit 
on Newem erdacht, jonder von vyl Jaren bar gebrucht worden. 

Des ſechsundzwanzigſten, fiebenundzwanzigiten und achtundzwan⸗ 
iglteu Artickels halb, haben wir fein Wyſſens; mögent anzeygen an 
velhem Ort, wollen wir daruff guten Beicheydt geben. 

Uff den neunundzmanzigiten, der Faſtnacht- und Stüpfelhüner 
lb, befrembt ung, daß fie fich des beichweren. Dwyl fie und ihre 
tern Die jo lange Zit gereycht und geben haben, wyſſen die nit 
ochzulaſſen. 

Des dryßigſten Artickels haben wir fein Wyſſen, mögent an- 
zgen, ar welchem Endt, wollendt wir daruff geburlich Antwort 
eben 


up den einunddryßigſten und zweiunddryßigſten der Tobfchläger 


— 


hit halber, mocht fin, es wer lennger‘ dann Menſchengedechtnus 


t aljo gebrudht worden. Es bat ji aber die Oberkeyt ye zu 
zuten jo zimbli gehalten, daß fi Niemants beſchweren mögen. 


+ 
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Und dwyl ſolch Artickel nit allein den Fürften, fonder alle Oberkeyt 
berürt, wyſſen wir. hierinnen nichts zu ändern. 

Uff den dreiunddryßigſten, vierunddrykigften und fünfunddryßig⸗ 
ften, daß von Teynem einhelligen Urtel geappelliert jol werben; 
befremdt ung, daß fie fi) des beſchweren. Dwyl das ihnen alleyn 
zu gut erdacht, und zu Teynem Nub dienen mag; und dwyl bifer 
Artickel zum mindern They! ung, ſonder die F. D. und ander Ober: 
keyt berürt, Fönnen wir bier ihnen auch nichts zulaffen noch bewylligen. 

An dem ſechsunddreißigſten Artickel zeygen te an, fie ſyent mit 
den Klöftern überſetzt und das fie rätig morben, fein SKilofter mer 
zu gedulden. Möchten wir ihnen mol gönnen, daß fie folde unge: 
ſchickte Articlel, die ihnen mer Ungnad dann Rue geberen mögen, 
nit fürnemen. Dann Klöfter abzuthun, gehört nit den Underthonen 
zu. Solten ſolichs byllich der Oberkeyt befelhen. 

Den ſfiebenunddryßigſten wiſſen wir nit, an welchem End das 
beſcheen ſy. Moͤgen Anzeigung thun, wollen mir deßhalb auch gut 
Bericht geben. 

Der achtunddryßigſt Artikel wirt nit vyl Irrung haben. 

Den neununddryßigſten Articlel wollen mir nit zulaffen, dann 
dardurch murbt die Straff gehundert. | 

Der vierzigfte Artikel betiyfft F. D., was die darinnen zugibt, 
mögen wir Inden. 

Den einundvierzigiten und zweiundvierzigſten Artickel können: 
wir nit nadlaflen, dann fy %. D. und all ander Oberkeyt betreffen, 
ift auch der Landipruch allentbalben. 

Der: dreiundvierzigfte Artickel betrifft uns nit, fonder die Statt. 

Den vierundvierzigften, daß fie fein Höher Frävel dann zehen 
Pfundt haben mollen, laſſen wir mie e8 von Alter bar gebrucht und 
harkomen ift, biyben. Wär wol von Nöten, daß die Oberfeyt größer 
Fraͤvel ufflasten, dann es hilfft weder Frävel, Pflicht noch anders mer. 

Den fünfundvierzigften und jechsundvierzigften Artickel mögen 
wir nit ändern, dann fie nit in unferer Gewalt find. 

Den fiebenundvierzigften Taflen wir biyben, doch daß man uns 
Zins, Zehenden und ander Gefäll au richte. 

Der adhtundvierzigfte Artikel hat by und fein Irrung. Wir 
achten auch, es werd fie Niemants über ihren Wollen, Wyn oder 
Korn⸗Gülten zu verfouffen, dryngen. 

Der neunundvierzigfte Artickel berüert bie, Geburfame unser 
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ihnen felbft. Iſt deßhalben ein Vertrag uffgericht, by demſelben 
laſſen wir es bliben. 
‚ Ten fünffzigiten Artickel mögent fie 3. D. anzeygen. 

Den einunbfünfzigften achten wir byllich fein, fo die Geburſame 
bag thäten, aber 

Des zweiundfünfzigiten Artickels beladen wir ung nit, gehört 
F. D. zu; mödten den ſonſt für unfere Perfonen wol Igben. 

Des dreiundfünffzigiten Artickeld haben wir kein Wyſſen würd 
nd kein Mangel haben, dann wir begeren nichts unzimbliches. 

In dem vierundfünfzigiten Artickel zeigen fie ein Neuerung an, 
it den Burggarben. Achten wir, ed ſy von Alter har aljo ge⸗ 
rucht, laſſen es aljo blyben. Es betrifft auch die F. D. 

An dem fünfundfünfzigſten Artickel zeigen fie an, fie müffen 
ülih ein große Sıynma Gelts gen Enßhaim geben, die Stuben 
u beygen; geflanden wir nit, dann ſolich Gelt zu Beholgung des 
Schloß geben wurdt. Betrifft ven Fürften, und mer dann vor zwey⸗ 
yındert Jaren aljo gehalten worden. 

uf den jehsundfünfzigften Artidel: jagen wir, daß ung nit 
jelegen, mit der Geburſame wyther Anlaß zu machen. 

Und als ſie zuledſt anzeigen, ihr Herren haben ſie vertroft, 
o die Gütlicheyt nit verfieng, daß Ahr dann rechtlich erkennen wol⸗ 
ent. Thund eben, ala ob fie das Recht nit ſchuͤchten ſonder wol 
Wen mochten. Befremdt uns nit wenig, dann folte unfer Klag ge 
ihtlih und pynlich ingefürt werden, und Shr rechtlich, nach vermög 
er kayſerlichen echte erkennen, mocht manchem zu ſchwer werden, 
md dwyl wir allein zu der Guͤtlicheyt beichriben, fo laſſen wir des 
He by voriger geichrifftlihh Antwort, jo wir Euch vormals über- 
eben, bliben. 
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CCCLXXXIII. Abſchied der Tagſatzung zu Baſel. 
| (14. Juli 1525.) 

Abſcheid zwüfchen der Regierung Enfisheim, auch Add, 
Ritterfchafft und Prälaten, an einem, unnd gemein Parfamr 
der. Vordern Eeſterrychiſchen Kanden am andern Theyl, 

zu Bafel, vff Adalricti. Anno 25. 





Demnod difer Tag durch loͤblicher Eidgnoßſchafft fünf Ortt, 
nemlih, Zürich, Bern, Baſel, Solothurn und Schaffhaufen, 
zu Hinlegung der Empörung, Späm, Irrung vnnd Zwittracht, je 
ſich zwüſchen Fr. D., vonn Oeſtrich, vnnd deren Loblich Regiment 
zu Enſyßheym, gemainem Adel, Ritterſchafft, vnnd Herren Abts zu 
Murbach, ouch andern Prelatenn, jo dann vnſerem gun. Fürften und 
Herren von Straßburg an einem, vnnd gemeiner Purjame Beber 
Landenn, Obern Elſas, Sunggow, Beifort, Rojenfeller Tal, uns 
deren Anbangerenn, zufampt vnſers gnebigen Herren von Straßburgs 
Underthanen in der oberen Muntat, keine abgefunderet noch abge 
jgeiden am andern Teyl halten, angelegt vnd gejucht morbenn: habenn 
vnſer Eidgenofienn des eriten 3. Dt. Regiments Herren, jampt ben 
Verordnetenn vonn gemeinenn Adel, Ritterjchafft unad-Prelaten, ond 
vnſers an. Herren von Straßburg Bottihafft jür ſich gerumen ummb. 
ihnnen  fürgehalten. Als dann vergangener Tagen, namlich) Dem 
26. tag. Merzens, nechitwerruct, onjer der digen Orten Zürid; | 
Bafel, vnnd Solothurn erfam Bottichafft, vſſ gant gutter nad. 
purlider Meynung vnnd infjunders. F. Dt., unnferem genebigifäee, | 
Herren, darzu ihnnen allenn zu dienftlichem Gefallenn vnnd Gutt | 
bi ihnnen zu Enſchen erſchinen, ſy die Herren von Regiment, Ge | 
meinen Abel, Ritterfchafft unnd Prelaten, der Enpörung, jo fi dam 
zumal zwüfcen ihnnen vnnd gemeinen Perſonen gehalten, onnd in- 
ſunders die Spann vnnd Irrung, dorumb die Enperung fich zue 
tragen, vff vnns Eidgenofjenn guttlih und früntlid unnd mo abes 
die Güttlifeit vergebenlich, allsdann mit Recht, glich wie die Purjame 
dann zumal ouch gethan, entlich zu entſcheiden verwilliget unnd zuge⸗ 
fagt. Daruff nun ein Anftandt gemadt, die Purſame vß dem Velbe 
anheimſch gezogen, vnnd dijer Tag, bemelte Spann zwüjchen allem 
Teyllenn, wie vorftatt, Hinzulegen angefeßt, denen jelbenn noch figenbt 
| 





‚ | 


33 





wir die Eidgenoſſenn zugegenn, (miewol wir Rechtſprechens, wann 
wir nit domit Bluttvergießung vnnd Verheerung bed Landes zuvor: 
fummen verhoffenn, lieber von vnnd abjin welten), jedoch wie durch 
beebe Teyl dann zumal zugefagt zu handlenn gutwyllig; mit Beger, 
daß fih die Herren entichließen, e8 ſei mit Gewalt, in maflen jegen 
anzeigt," die Sachen an die Hand zu nemen gefajt, ober nit figen. 

uff ſolichs die Herren vom Regiment, Abel, Ritterſchafft vnnd 
Prelaten, vnns Eidgenoſſen zu vorbereft vnſre gehapte Müh, Arbet 
vnnd truwe nadpurlihe Handlung, deren wir vnns hierinn ohn 
Beurung Müh, Arbeit vnnd Koſten gutwyllig unternumen, zum 
fruntlichiſften Dank gejagt; vnnd darby erſchien, mie fie nach Ver⸗ 
mög vnnd Inhalt vberſchickten Abſcheids, jo ſich allein vff die Gutt⸗ 
Kfeit ſtrackte zu handlen abgefertiget. Unnd hetten nit Beuelch, üßig 
Rechtlichs handlen loſſen, aber in der Guotte ſygen ſy in Hoffnung, 
ſich dermaß drein zu ſchicken, der Zuverſicht wir ſolten dorab Ge⸗ 
fallen haben. Darneben haben vnnſers gn. Herrenn von Straf- 
burgs Nett, vnſer gehabter Müh vnnd Anitandes zum früntlichiten 
gedanckt, vnnd fich entdeckt, wie ſy lutt des Abſcheids allein gütlich 
zu handlen abgeuertiget, vnnd ſich erbotten aller Ziemlikheit zu be- 
fliſſen, domit dis Empoͤrung gütlid) hingelegt. 

Demnach haben wir die gemeine Purſame für vnns genumen 
vnnd ihnen, ob ſy güettlicher Handlung warten vnnd loſen wellen, 
fürgehalten. Die ſindt vnns mit Antwurt begegnet, daß ſy Alles 
das, wie es zu Battenheim vnnd Hapſen zugeſagt, erſtatten; 
nemlich guottlicher Handlung warten, vnnd wie aber die Guotlikeit 
at werde verfahren, alsdann rechtlichens Entſcheidts zu erwarten: mit 
dem Erbieten, was wir ihnen guttlich oder vechtlich ufflegen, das⸗ 
Ieldig zu Geduld anzunemen unnd zu erjtatten, wie fy dann ſolichs 
m tbun vollen Gewalt hätten, mit früntlicher Danffagung, dak wir 
uns diſer Handlung allen Teilen zu gutt undernumen. 

Als wir nun dis -Antwurt gehört, haben wir die Herren vom 
Regiment, Abel vnnd Prelaten widerumb zu vnns berueft vnnd 
men der Purfame Antwurt ouch bi demſelbigen zu erkennen gebenn; 
wie mol der Abſcheidt ihnen dauor vberantwurt, des rechtlichen Ent- 
ſcheidts Kein Meldung thuege; jo ſy doch dem alfo, daß fy, die 
Regenten, Adel, Ritterſchafft vnnd Prelaten diſe Handlungen durch 
vnns güettlich vnnd vechtlich zu enticheiben vor den Gejantten deren 
Drten bewillyget. Druff mir die Burfame anheimſch vr ven Belpt 
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-zu ziehen betediget. Deshalb vnſer fruntlich Beger, diewil gemeiner 
Purfame dad Zuſagen zu güttlider onnd rechtlicher Handlung be 
ſchehen eritatten, daß ſy dann vnns Bierinn ouch nüsit abziehen, 
funber alſo wie abgereit handlen mweltten. 

Als aber F. Dit, Regimentö-Herren, Adel, Ritterſchafft vnnd 
Prelaten darüber geantwurt: fie weren befantlih, dab fie fih vor 
der dryer Orten obitandt Botichafften zu Eußheym begeben, daß 
ſie für ihre Perfonen, vnnd fo vil fie zu berechtigenn hätten, ſich 
gättlicher Handlung, vnnd wo bie Güttlifeit nit verfohen, des Rechten 
für vnns Eidgenofjenn zu fumen erbotten. Aber F. D. nüzit, weber 
güettlöch noch vechtlich zu vertäbigen, do jie für ihre Perfonen, wei 
fy zugefagt, zu eritatten erbüttig. Aber jo vl 7. Dt. berierem, 
des welten ſy fih mit mechtigen vnnd derjelbigen gan nützit new 
tebigen. 

To nun wir Eidgenofjen gefehen, gejpürt vnnd gemerkt, deg 
son wegen bed rechtlichen Entſcheids ein merflicher Mihverfieub: 
fürgefallen, haben wir zu Fürderung der Saden noch vil vunab 
mancherley Neben vff vnnd nider befchehen, dilen Mißverſtand dad 
yedem Teyl ohn Schaden, abgeftelt vnnd für gut angejehen, ba: 
die Geburfame nach Belag des Anftandes ihr Beichmerde-Artifel Fäs 

bringen onnd die Herren vom Regiment, Abel, Ritterſchafft unnb| 
Brelaten ihr Antwurt dorunder geben, ouch iSr Gegenbeſch | 
anzeigen mochten. Und jo das beichehen, weiten wir vemnad zu 

_ mittlen greiffen unnd die Spän güettlih bin vnnd zumeg zu legen 
verfuhen. Tas iſt von den Parthien angenomen vnnd erjtatigg, 
Nemlich fo haben gemeine Purfame ettlich vil des gemeinen 
Beſchwerden, verer vil Beſchwerdt-Artickel ſundere Flecken, 
Dörffer berüren, in Geſchrifft ingeleidt; darwider die gemelten 
Adel vnnd Prelaten yr Antwurt in Geſchrifft vnnd ein Gege 
dergeſtalt gethan: 

Wie wol ihnen, den Herren vom Regiment, gewieynem 
Nitterfchafft unnd Prelaten, wider vnnd gegen gemeyner 
ihr Gegenklag, alls wir rechtlich zu verſton hetten, eben Hoch 
ſcharpf zu thun gebürt, yedoch welten ſy die vmbgon zum kurzi 
nemen, und wär daB ihr Beger. Deumach die Purſame fie 
Abel, Prelatenn vnnd Ktöftern eben ſchwerlich geichediget, vnd 
der ihren gewalthlichen entjegt, do ſy ihr Beger, daß bie P 
gewiſen werdt, menklichem, er fig geiſtlich oder weltlich, ſiinen K 
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vmd Schaden zu wiberferen, vnnd waß yedem entwert, zu teftle 
tniren, darby fie aber ihnnen vorbehalten welten alles, mas ihnmen 
witter Rott were. 

E habenn ouch vnſers guedigen Herren von Straßburg Anmelbt 
ihr Antwurt vff der Purſame in der Mundttatt Beſchwerdtartickel 
mit fempt ihrer Gnaden Gegenklag in Geſchrifft ingelegt, lutt ber- 
ſelbigen Geſchrifften Vermügen. 

Dem allem nach haben mir die fünff Ort beder Teyllen ale 
Mamli des gemeinen Landes Bſchwerdartickel (alls voran vnſer Ad 
img am megiften gelegen) zufampt borüber gegebenn Antwurt für 
Ongen genumen, die zum ernftlicheften vnnd mit hochſtem Vliß, der 
Billlgleit noch erwogen, betrachtett, vnnd bedacht, unnd zu Letzſt wir 
vnns, die gemeinen Landsbſchwerden hin vnnd abweg zu tun fie 
Sebunnfenn wellenn, in Geſchrifft vergriffen, vnnd die allen Teylen 
feralten laſſenn. Wit ganz früntlicher vnnd ernftlider Bitt, daß 
ſie die Parthien ſoliche unfer Artickel, die vnns zimlich fin beduchten, 
innemen vnnd ihnen ſelbs zu Ruwen verhelffen welten, domit kunff⸗ 
Ma Bluttvergieſſen auch Verheerung des Landes fd noch, wo dieß 
Spaͤnn nit guetlich betragen, hieruß erwachſen möchten, vermitten 
bliben. So welten mir demnoch die überigen Artickel vnnd Gegen⸗ 
Nag, vnnd mie dieſelbenn bereiniget werden mochten, witter Hand⸗ 
fang fürkeren. Unnd lutend die Artikell jo wir Eidgnoſſen gemitlet, 
Yan den Parthien vorgelefen, alſo: 

Des Erfſtenn die Verkündung des göttlichen Worte, ouch Be 
Mumg vnnd Entſetzung der Pfarrenn vnnd Pfrunden betreffend: 
Bo fol ein yeber Lehenherr by finer Lehnung blibenn; alfo, daß der⸗ 
Bibig Lehennherr, jo oft es zu Fall kumpt, ein Pfearrherra, der ein 
beltlicher Prieſter iſt, vnnd nit ein Ordensmann, (darzue eins zims 
Men Lebenns, den Underthanen nit ärgerlih), auch zur Verfänbung 
WE göttlichen Worte, vnndt Hanndtreihung der Sakramente gelert 
Mb geſchickt ug, zu feken vnnd abänfegenn habe. Wölcher Pfar- 
ME nit ner off Die Pfründen beftetiget, ſunder alſo angenomen wer⸗ 
WR ſol; wan er fich nit priefterlich, erlich oder zimfich haltet amnb 
B5 von dem Lehenherrn ober den Unnderfhanen zue Klag, vnnd 
WB dem alte were, vßfundig vnnd darbrocht: wurde; daß er ald- 
Kun wieberum abgeſetzt, von der Pfrund geftoffen, vnnd Die Under⸗ 
fakenn, mit nem anbrenn geſchickten Priefter, eins erfamen Lebens, 
Nie obſtot, durch den Lehenherren verfehen werben. Diſe Pfarcheren 
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Selforger, vnnd Predicanten, füllen den Unnderthonenn, das götlid 
Wortt, vnnd heilig Euangelium, fo dann iſt ein fröliche Bottiaft 
allen Eriitgläubigenn, flißig, zue der Er Gottes, Liebe, Frid vnn 
Einigfeit des Nechiten, vnnd gannk nit zur Uffrur, ober Zwytracht 
trumlich verfundenn, 
Zum Andernn, die. Zehenndenn berierennd. So ſollendt alk 
Unnderthanenn im Obereffah, vnnd Sunkow, den großen Zehenden 
mit allem Anhang, namlich Win vnnd Kornn vnnd was der Pilug 
buwt, vnnd die Muly bricht, zuefampt dem Hewzehenden, wie en 
yede Gemein den bißhar geben, an die Ort unnd End vnnd bena, 
wie ſy vormals gethan, auch fürhin ongeenbert zu gebenn verbunden 
vnnd pflichtig fin. Aber den Heinen Sehenden, den man nampt da 
Eyerzehenden, jollenn die Unnderthonenn, hinfür zuegeben ledig. un 
nit ſchuldig fin; e8 were dann Sad, das diejelben Zehenden durh 
jemandt gefaufft, der ſoll by fynem Kouffbrieff vnnd Spgellen bi 
benn, den Fleinenn Zehenden anmelden und nieflen. Doch fol hae 
Gemeind, zuegelaſſen vnnd vor behaltenn fin, daB ſy dieſelbemn 
kleinen, verkaufftenn Zehendenn, nach Beſag der Kouffbrief; wo abe 
kein Abloſung darin begriffenn, ſunſt zimblichermoſſenn abloͤßen 
vnnd widerfouffenn mögen. Wo man aber den Hewzehendenn bißhe 
nit ſchuldig wär g’fin zu geben, oder ein genampt Gelt darfür se 
geben, do by ſoll es ouch bliben, vnnd hiemit niemand fein wi 
Beſchwerd, dann mie es hiefor mit dem Hewzehenden gehaltenn 1 
offgelegt fin. Aber die Pfarherren jollennd von ven großen Zehen 
den, fo ferr fie ihr zimlichs Narung, vom Corpus ber Pfarrhe 
funnft nit haben, von yeber Oberkeit, mit zimlicher erlicher Raruzg 
domit ſy dem Altar vnnd ihren Pfarrkinndternn dienen mögen, 11 
derlich verfehen werdenn: | 
- Zum Drittenn, die Libeygenſchafft belangennd. Diewil diejelbi 
nit nüwlich vfflummen, funder durch lang hargebrachtem Bruch, 
diſer Zitt, harkumen vnnd erblich uff die Unnderthonenn 
daß ſie von ihrenn Herren als libeygen beherſt; ſo wollen die 
dten Botten ver funf Ortenn für guet anſehenn, daß bedocht Li 
ſchafft ſo lang, biß die in dem heiligenn Reich, vonn cri 
Oberkeit gemeinlichem abgethan, oder wie hernach ſtat, von 
eignen Unnderthauenn abkoufft würde, bliben ſolle. Dad 10, 
hinfür, menglichen fry zugelaften, vnnd erlaubt fin, zue dem Ses 
‚ment der heiligenn Ge (jo nad. der Inſatzung Gottes, fryſtn) 
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griffenn, zu wibenn vnnd mannen, wo unnd wie ein yede Perſon, 
ohrer Selenn Heil, unnd Nuß fin getrüwenn, onnd domitt Niemandt 
fein Ungenoflame verwürdt habenn. Unnd joll aber die Eigenſchafft, 
wie vornenber, dem ſchwacherenn Lib noch fallen. 

By dißer Eigenfchafft follend alle Thotfäll, vnnd Geläß abfin. 
Alſo daß nach Abfterben der eignen Perfonenn, weder Lib oder Tod⸗ 
all, no Gelaͤß von den Hala-Herren genumen, noch ihnen gebenn 
werdenn. Sunft jollenn die Eignenn, darzue yede Underthanenn, 
ren Herren, deren fie eigen, oder hinder denenn, ein yeder gejeflenn 
ft, binfür mie bißhar beichehenn, zimliche Stür, darzue Stüpffel- 
mnd Faßnachthiener, wie ihnen bie bißhar gebenn, abzurichten pflichtig 
in. Doh wo man Stüpffelhiener bißhar nit bezalt, da darff man 
iy auch yeh nit gebenn. Vnnd man einer oder eine fo eigen find, 
ich der Eigenſchafft abzufouffen begertenn, das ſoll ihnen vom Libs⸗ 
berrenn zuegelaſſen vnnd feinerley Weg abgeichlagenn werden. Alſo 
ap der oder die Perfon, jo libeygen gfin, für yeden Schilling, den 
Re deß Jars dem Herrn zu Leibftener gegeben, einen Gulden gebenn, 
md fih domit der Eigenichafft, jampt allem ihrem Anhang, ledig 
wind fry madenn. So lang aber diß Lofung nit bejchieht, fol der 
Abherr gegenn der eignen Berfonn jin Nochuolg mit der Stür vnnd 
Bienften Haben. Wenn aber die Ablofung der Eigenſchafft beſche⸗ 
enn, dann hört auch fein Nochuolg vnnd alle Beſchwerd der Eigen- 
chafft off. Doc fo iſt, der ſich alſo fry gemacht, nit defter minber 
Wuldig der Oberfeit vnnder derenn ein fölcher gejeflen, zu ftürenn, 
a dienenn, vnnd wie anber bes Ort# frye Unnderthanenn zu frönenn. 
Mo, dag ein yeder fryer, allein biene dem Grunbherren, in bei 
hann er geieffen, biß jo lanng er do dannen in ein andrenn Bann, 
ie dann diß bede Lanndſchafftenn fryzügig find, vnnd ouch ein 
der wol thuen mag, ziehen wurdt. Und ob fi ein Vatter ober 
m Mutter, die junge Kindt, fo irem Libherren nit geftürt ober 
ediennt, als Knabenn vnnder fierzehenn, oder Döchter vnnder zwelff 
ſaren, hetten, der Eigenſchafft in maßen wie vorſtat, abkauffen wur⸗ 
m; dann ſollen dieſelbigen Kind, der Eigenſchafft mit deſſen Abe 
vafi auch ledig fin. Weren aber die Kinb zue dem obgemelt Alter 
ber darüber fommen, vnnd der Eigenſchafft ledig fin wollten, bie 
Wien fich, wie ander Eigne, der Stür nad) fo ſy geben, die Eigen- 
hafft für yeben. Schilling mitt einem Gulden. ablauffen. 
Welcher aber der Zitt noch fein Stür gebenn, fo er dann dry 
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Gulden git, jol er ſich domitt der Eigenſchafft abloufft, vnnd gele⸗ 
diget habenn. 

Die Fronbienit vnnd "andere Tagwen betreifeund, jo jolt ein jede 
Oberkeit ihre Unnderthenen, by den Frondienſten vund Tagwen, Io 
Die Unnderthanenn vund yre Vorelternn von Alters ber zue thund 
ſchuldig gemejenn find, bliben laſſemn, vnnd bie nit witter trengen, 
noch beſchweren, on alle Geferd. Doc ob yemand den jinenn zu 
den Frondienſten zu mit gfeflenn, der mag ein zimlich Gelt für bee 
Zron von finenn Unnderthonenn, welches denfelbigen Unnderthonenn 
am gelegenften, riemmenn. Auch ſollen die Oberleiten ihren armen 
Lütenn, wann fie fronenn, zimlich efjenn geben. Aber hieby ſollen 
die Unnderthonenn des obernn Elſaß vnnd Sundlow, %. D. vomR 


Oeſterrich, als ihrem nattürlichem Vanbsfürſtenn vnnd ordentlicher 


Oberkeit, ouch an irer Durchlüchtigkeit Statt allen iren Amptlüken 
vnnd Dienerenn, in. allem zimlichem gebührlichen Dingen, geher: 
fam fin. 

Zu dem Vierdtenn, ſollen diſe Unnderthonenn hinfür Gewalt be- 
benn, Bärenn, Wölff, Fuchs, wild Katzen vnnd derglichenn ſchedliche 
Thier, dorzue duch Hafen wie fie mögenn umbzubringen vnnd zu 
fahenn. Aber des Hochgewilds ſollen ſich die Unnderthonen ganh 
müßigen, das weder vahen, ſchießen, noch ſchedigen. Bere aber, 
das Jemands ſolch Hochgewild vff ſinenn Güttern ihm Schadenn thom 
funde, dann mag er es mitt Hundenn (oder ſunſt) darab triben, fix 
Guͤetter verzunen oder umbgrabenn, domitt das Gewild nit doraff 
kum, aber nit ſchedigen, alle Gferd vermitten. Sy jollen ouch ber Schrei: 
nen ſich müßigen, die wie das Wildpret meber nahen, nod fchieitem, 
fie thetten. denn ben armen üten in iren Rebenn ober @ilettern 
Schaden. Unnd daß e8 aljo fin erfundenn, dann vund funft ui, 
mögen die Unnderthonen die Schwin, wie fie funten vmbbringen, 
doch daß fie dem Herrenn oder finem Amptmann, in wes Wiltbannes 
Rn das Schwin wibergelegt, vberantwurtenn, ber ouch dem arm 
Man, aklsdaun daB Jegerrecht, barvon geben folle Doch wellen 
De Sanndbottnnn den Unnberthoneun an iren Brücen, Gwonben⸗ 
tenn vnnd Gerechtigkeitten, 06 ſy ded Jagens halb: einiche heiten, hie⸗ 
niitt nichts genumenn (haben) ſundern dieſelben by Krefften Team 
lafſenn. Das Voglenn antreffennd; ſol menglichem, doch zue bequem 
licher Zitt ald 'von' ©. Jehanns Baptiſta⸗Tag Hin, biß zue fammt 
Bulentins-Tag vngeuerlich erlaubt, vnnd zu voglen fry fin, allein 
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NRebhiener, Haſelhiener, Faſanten ſollenn vßgenumenn vnd denn 
Oberkeitenn vorbehaltenn. fin. Aber die Fiſch⸗Waſſer berierennd, ſol⸗ 
leun alle Fiſchwaſſer, die von alter vnnd ala über Menſchen Gedecht⸗ 
mis har, der Herſchafftenn, oder ſunderen Perſonen Lehenn ober 
eigenn gſin, von denen um Zinß verlieben oder ſelbs behaltenn wor: 
beson, ouch hinfür alſo bliben. Were aber, daß ein Herrſchaft ober 
Oberkeit, er in Menſchenngedachtnuß, einer Gemeindt, ein Waſſer 
euzogen, genumen, vnnd ihr ſelbs geeignet; do ſoll dieſelb Herrſchafft, 
ſolch Waſſer der. Gemeind, (deren ſy es vorhin abzogenn) wider ala 
ir Almend zueitellenn. 

Zu dem Fünnfftenn. Alsdann die Unnderthonenn die Wald vnnd 
Hölzer gmein zu ſin begeren, bann wit zugelaſſen werden. In Be— 
trachtung, daß es offenbar, daß Wunn vnnd Weid, Holz vnnd Wald, 
Grund vnnd Bodem nit. der Gemeinde, ſunder dem Grundherrnun 
zuegehörig; darumb dam die Unnderthonenn vnnd Hinderſeſſenn, 
gemeinlich mitt Verding, die zue gebruchenn, von ben Oberkeitenn 
zuegelaflen worden; wiewol hieby ber Sanndtbotten Meinung, daß 
ein yebe Oberfeit. ihre Unnderthonenn mit Brenn- unnd Buwholz 
he nach Gitalt. der Sachenn, zue ihr eigenen Nottdurft, gnebiglich u 
früntlich halten, vnnd hierinn zimlich Haudtreichung thuen ſollenn. 
Uber den Alerech berüerend, wo das ben Unnderthonenn bißhar zue⸗ 
gehordt; daby ſol es bliben; wo es aber ver Oberkeit zueſtendig ges 
weien, vie ſoll es bürfür auch behaltenn, doch ire Unnderthonenn, 
der · Schwinenn halb, jo dieſelbigenn in iren eignenn Gebruch in bie 
Hüfer bedurfftig, gnedigklich vnnd nemlich mitt dem halben Gelt 
ober Habern wie bishar van. ihnen: genumen, halten vud bliben lan: 

Zunm Sechſtenn, do fich die gmein..Landtichafft beklagt, mie fil 
Güetter höher vnnd mitt mer Zinſſen beſchwerdt, dann ſy wol er 
tragen. mochten, dorzue ouch etlich Zink abzuelöfenn begerenn, und 
ſo verr die Unnderthonenn der Gäetieren, do das Eigenthunb. nit 
inen, ſunder fie. alleis die zue wiellenn, und ein Zinß empfangenn 
Betten, als bo jinbt: Inkonfft⸗Gatier, Exbektter, Vehengürter oder ſunſt 
eigue. Gitter, vnndt derſelbig fich bichwers ‚fin bebunkt: der mag das 
Gutt, wie. ver Lanbabımd iſt, dem Zinßherren vffgeben, vnnd für 
den: Zinß ligen lon; 08 waͤr daun, daß dem armen Mann am ſolchen 
Gin durchi Waſſerflüß oder andern Gotsgewalt, on ſin des’ 
Zingninus, ader finer Voreltern Schuld. und ſelbs Veſchwerenn eini⸗ 
chex Schah widerfarn were, dann ſoll der Ziusherr, ſoiches Schabens: 
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halb, am yerliden Zins, zimliche Nachlaſſung thun ye nach Gfalt 
der Sachenn. Unnd ob fy guetilid) deshalb nit eins murbenn, nad 
byderber unpartygiſcher Lütten Erkanntnuß. Es follenn auh die 
Zinklütt die Zinß, jo von die Kouffgüttern, Erbgütteren oder funf 
eignenn Gütternn, do das Eigenthumb dem Zink-Herren, vnnd nit 
dem Zinkmann zueftatt, e8 werde dann dem Lehenmamı von bem 
Herren infunberheit verwilliget, abzuelößen nit Fueg habenn; ſunder 
fürhin, wie bißhar beichehen, verzinjenn, ober mie obftat, die Gutter 
ligenn lann. Es jollen auch die Unnderthonenn alle Zink, fo ver: 
foufft vnnd ablofig find, fürer vnnd biß zur Ablofung, lut der 
Brieff vnnd Siglen verzinjen, vnnd in Ablofung, das Houptguet 
jampt den vßſtandenn Zinßenn vnnd Koftenn bezalen, vund fein in- 
genommenn Zink am Hauptguet abzogen werben. Wo jih auf 
bheineit befunde, daß yemand, wer ber were, ein Bült, als namlid, 
ein Gulden Gelts umb zwengig Gulden Hauptguett erfoufft, do ver 
Brieff feinen Widerkauff, junder ein ewige Güldt wifte; do jol der | 
Zingman Fueg unnd Gewalt habenn, die Güldt mit dem Houptguet, 
onnd alſo einen Gulden Gelts mit zwensig Gulden abzulöhenn, 
vnangejehen, daß jolde Gült im Houptbrieff ewig vnnd vnnabloͤßig 
gemeldet wurde. Were aber, daß Brieff unnd Sygell am Houptguet 
mer dann von XX Gulden einen Gulden Gelts anzeigt, dann Fell | 
Brieff vnnd Sygeln, was die inhalten gelebt werben. Glicher Gſtalt | 
follenn aud die Zinßlüdt alle Zing, fo um Seelgereht vnnd San 
zit vnnd bißhar für ewig geachtet find, abzelöfen Fueg habenn, 
namlich den Schilling mitt einem Pfund; jo e8 aber Kornn, Haber 
oder Hienerzink weren, die ſoll mann ablößen mitt dem Houptawd, 
wie an yebem Ort, ber Stüden eins, gemeinlich vff Ablöfung ver: | 
foufft werben. 

Zum Sibendenn, die Freuel berierend. Do tollen die Unnder⸗ 
thonenn by den altenn Steofenn, wie von Alter har kummen, bib 
benn, onnb zue yeder Zitt, nah Erkantnuß der Rechtenn, jo mit 
vnparthygiſchen Tüttenn beſetztt, vnnd nitt nad) Gunft, Nid ober Heß 
geitrafft werden. Es jollen auch an yebem Ort die Gerichtslüu 
Macht ban, die Freuel, jo von Alter bar nit ein geſetzte Orbuumg 
beiten, ye nad Geſtalt der Sachenn, groß ober klein, zu erfennem, 
wie fie ihr Confcieng vnnd dag Recht Bierinn wijen wirt. Es ſes 
auch ein yede Oberkeit wol Gewalt Haben ihre Unnbertbanenn 
vmb Sandel, ſo das Malefiz antreffen, gefenklichen anzenemen. O6 
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fih aber zuetragenn, daß etwan ein armer Mann gegen finer Ober: 
feit verklagt, oder funit icht gehandelt hatt, fo das Malefiz nit be 
riert, darumb er dann Recht bätte, vnnd mo vonnöten das Recht 
verbürgen möchte; der ſoll von finer Obrigkeit nit gefenklich ange 
nomen, funder darumb er verflagt, ober mißhandlet hätte, fin Ant- 
wurdt gehörbt, an ein fry Recht geitellt, vnnd nad angehörter jiner 
Antwurdt, mit Urteil ober Recht zuo der Straf verfellt, ober ledig 
erfannt werben. 

Doch jo ift hieby zu erkennen, ob ein Fraͤmbder, unnder ander 
Oberkeit ützit verhandlete ober frefflete, darumb er ftraffwürbig, 
oder yemands mit Recht umb Schuld wurdi ußklagt, unnd das er 
abtragen folte, nit zu bezalen, noch barfür Tröftung unnd Bürgichafft 
zue gebenn hätte; den mag ein yebe Oberfeit, unnder deren ſich 
diefe Fäll begebenn, mol gefendlih annemmen, vnnd inlegenn lafjenn; 
doch in fein Weg on Recht, uß eignem Gewaldt ftroffenn. Es mwolte 
dann der Thäter, umb die Mißhandlung, deren halb er in Ge 
fencknuß kummen, das Recht nit liben, junder ſich mitt dee Ober: 
feit guettwillig vertragenn. So ferr dann die Handlung, darımb 
fih der TIhäter vertragenn wellt, einer Gmeind, ober fundren Per: 
fonen nit zu Nachtheil veiht, der mag es thuen. Wo aber die 
Sachenn yemands zu Schavenn dienen, dann joll ver nit güettlich 
vertebigett, funder entweders mit Recht geitrafft oder mit deren Wil- 
Ien, denen Schadenn davon erwachſenn mochte, abmweg gethan werben. 

Unnd domitt die Unnderthonenn deito friblicher by unnd mitt 
einandrenn lebenn, jo follenn bie Unnberthonenn, niemands ußge- 
nomen, alle groß vnnd Mein Fraͤvel, zu rügenn verbunden fin; do⸗ 
mitt jo mit Recht geitrafft, böfer Muttwill abgitelt unnd der Frumm 
vor dem Böfen fiher werd. Unnb ob fih in Tünftigem würde 
begebenn, daß über Tobfchlag gerichtet würde, bomitt dann der 
Koft, den die Landtächafft uff die dry Landtag gehebt, ettlicher 
maß geringert, jo habenn die Botten der fünnff Orten, für guet ange- 
ſehen: daß ſy hinfür über einen Todſchläger nitt mer dann ein 
Lendtag, den and die Landtichafft hinfür in ihrem eignen Koftenn 
habenn, halten vnnd gericht werben ſolle. Unnd damit fi} aber nie» 
mand über De zu erflagenn Hab, jo fol ein yeber Landtag, den 
man über ein Tobjchlag haltet, zu dem wenigftenn dry Suntag nad 
einanderen in ber Pfarr darinn der Todſchlag beichehenn, unnd and 
im Den dryen den nechſtenn anſtoßendenn Pfarrkilchenn öffentlich vers 
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Ind werbeun, bomitt ber Thäter (ob er fich uff bem Landtag ver: 
astwurtenn würde) erfchinenn; wo er aber uff dem Lanbtag zit 
erichineun würde, bamı toll umb den Xebichlag gericht vnnd mas 
recht iſt erfanndt werden Unnd foll des Thaͤters Guett zujampt 
deren Guett, jo umb andrer Mißhandlung mitt Recht geiertiget, wunb 
gerichtet, hinfür wie biahar beicheben, der Oberkeit zuerfanndt werben. 
Die aber dennocht ded Abgethanenn Wib vnnd Kindt, ob er eine 
hatte, gnebiglich bedenkenn füllen. Doch wenn fich begibt, daß ein 
Oberkeit ein Dieb zuſampt dem geitelenen Guett zu Hansenn bringt, 
daun fol von dem geftolenen Guett, zuforbenit der Unkoſt, ber 
Aber den Thäter got, bezalt, vnnd danach das übrig geitolen Guekt 
ben ſo es genummenn it, domitt derielbig nitt (als bißhar be 
Ichehenn) unſchuldiglich geſrofft, on Endtgelinuß mwiderumb gemst- 
wurt werden. 

Zum Adtendenn Hebenn die georbnettenn Sanbbotten für im 
lich fin geacht, jo fi über kuxtz ober lang worlich erfundenn, Dei 
yenande, wer der wär, die Almend-Ader vnnd -Maiten bie nen 
altem bar, einer Gmeind zugeherig, ihm jelb zugeeignett, ingesimt, 
ober Dinger daruß gmacht, vnnd ein Gmeind darumb nit verniegt 
hätte; daß Diejelbe einer yeber Gmeind widerumb jugitellt, welcher 
aber fich mitt der Gmeindt hiefor vertragen, das ſoll bo by bigkenn 

Zum Nündten, was Güetter bishar Erfchak gebenn, die oltend 
auch hinfür, zimlichermoß vererſchatzt, vnnd nitt (wie dieß beſcheben) 
zum hoͤchftenn geſteigert werden. Doch fo in dem heiligen römiſchen 
Rich mitt der Zit ber Erſchatz gmeinlich abgehen, ober junjt Enbrung 
darinn fürgensmen mardt, dann jollenn diß Landſchafften aud; dobe 
blibenn. 
.. Zum Zehendenn, follenn die. Unnderthonen Gewaldt haben, bie 
Güetter, jo in ihre Zinßgüctter ‚gehören, vnnd aber mitt Geiih 
no Gejträpp vermadjenn, ußzurütten, ihr Zinßtgüetter zu: beſſern, 

und follend in difem Kal von ber Zinßherren mit kein matter 
Zinßen geiteigert werden. Wärenn..aber, daß ihre Zinßgüetter in 
Hochwäldren gelegen, sber ufſerhalb, och daß arofe Baum aid 
Eichen oder. Buschenn , jo Ackert tragemn, ober zu verbuwen nüglih 
wärend, doruff gewachſen, dann jellenn fie wiefelbigenn ohn Teaaker 
Bergänftigung der Oberkeiten nit rüten, nech abhauwenn. ai 
ech Für Dörfer minenb, bie. Hoͤlher habenn, jo nit Fronwäldt, neh 
der Oberteit zugbörig find, vnnd die armen rt um ein zimlichen 
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Zinß (der um den gweinen Rutz bewenbt) zu rüten, vnnder ſich 
vßzulchnen, vnnd die Zink inzunemen, Gerechtikeit hätten, onnd aber 
ubfündig mocht werbenn, daß die Oberkeit mittfer Zitt Angriff ges 
Ban, vnnd gemelten Zink ſelbs zugeeignet hätte; da jollend gedachte 
Räüte- Zink binfür den Dörfern zuſton, unnd wie non altem bar, 
Bübenn. Welcher aber in der Oberkeit Wältern rütenn wolt, ber. 
wü das thuen, allein: mitt der Oberfeit Gunſt, Willen vnnd Ex: 
laubung, vnnd demnach müt dem Rüte-Zinß, von yeber Oberfeit 
wie non alter harkummen, gehalten werben. 

Zum elfftenn. Als fih dann die Unnderthonenn beichmwerenn, 
daß fie bißhar den getitlichenn vnnd weltlihenn Herren ihr Vieh 
habenn miteflen verbieten vund vermietten, vnnd aber-biejelbenn ihr 
eigen Weiden nerlaufft vnnd verbannt, vnnd ihre Güekter ingezünt, 
vnnd darnah ihr Bieh uff Dre armen Lütt getiybenn heben; jo fol 
lenn fich bie Herrenn unna die Unnderidonenn, an yedem Ort, da 
Reh biete: Beſchwerden baltenn, guetlich vnnd jründtlich.mitt einandren 
werglichenn. Wo ſy aber ber Sachenn nit eins würden, alsdann 
zu beden Teilenn byder Lütt nemen, die ſy darumb, nad) yedes Orts 
Gelegenheit, wie billig fin werde, entlich enticheihen. Ä 

Zum Zweliften, den Landseinung betreffend. Do. jollend Bie 
armen Lütt, by dem LKaubseinung wie der von Alters har gebrant 
biibenn. Den fol aber ben alten Zanbeinigung woch gebejlert werben, 
vand. die fünff Pfund, fo nüwlich druff geichlagenn, jallenn ab fin. 

Zum Drizehendenn. Als ſich die Unnderthanenn der Appellation 
ab dem Laub gen Enßheim, vnnd bo banner gen Insbruck, item 
vnnd Hoffgericht zu Rotwyl, auch der Appellation do dannen an bie 
Kammer. für Taifenfihe Mt. beſchwerenn, mitt Beger ihnen ein Ap- 
yellationägeriht in dem Laub zu bejekenn zu vergünnee Do 
folften jy zu vorderſt dieg Appellationägerichts, das fie im Land zu 
beſetzenn begexenn, abſtonn, vnnd bie F. Di. von Oeſterrich an ihrem 
Gerichtszwang gantz ungeirrt laflen. Welte aber die Fürftlich 
Durchlauchtkeit ihre Unnderthonenn ber Appellation von Enßheim 
ger Insbruck geloffen gnebdiglich überheben, das ſtot zu einer F. D. 
griebigen Gfallenn. Sodann das Notwiliſch Hojgricht beruerennd, 
wiſſenn die Botten anders nitt, dann es ing: das Lählih Huß Oeſtor⸗ 
wich dorfür gefriget. Wo dem alſo, blibt es billich doaby, wo aber 
mitt, vnnd ‚gemandts. in diſen Landen OberElfaß vund Sunkow ges 
Sefien, ber demjelbigenn Haffgericht zu gehorſamen ſchuldig, das londt 
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die Bottenn gejchehen, unnd ftot in ihrer Macht gar nit, dem Rot 


wiliihen Hoff-, dorzu ©. K. Mt. Kammergericht, ychzit zunemen; Ä 


lonndt deßhalben yedenn by finer Gerechtigkeit beliben. 

Zum vierzehenden. Temnad die Unnderthanenn beder Landen 
Dber-Elfak vnnd Suntom, fi eben. art mit Klöftern überjegt fin 
beichweren, mit Beger, ſy abzuthun vnnd vefterben laflen. Das 
alles ſoll F. D. von Oeſterrich zugftellt vnnd heimgeben fin, alis 
was die mit den Klöftern verordnen, vnnd fürnemen würdt, daß 
fi die Gepurfame deßſelben gehorfamlich Haltenn, dowider nit thuen, 
auch weiter nitt thetlih® wider die Klofterperfonen, Höfe und Güet: 
ter, handlenn follenn. 

Zum funnffzehendenn, des Bodenwin-Umgeldts, des Bann 
wind, vnnd des böfen Pfennigs bald, jo fi die Unnderthonenn zu 
gebenn beichweren, do wölt den Bottenn gfallenn, daß die F. D. 
von Defterrih den Unnderthonenn, ven böjen Pfennig, die wil bod 
berjelbig erit by Hagenbachs Zitten uffkumen, guebiglichenn nad 
laffen. Aber daß die Unnderthonenn nit defto minder, ihr zimlich 
Bodenwin- Umgeldt, darzu den Bannmin, wie von alter harkumen, 
gebenn. Glichergftalt wolt aud) den Bottenn annmüttig fin, daß 
die %. Di. alle Z5U, jo in kurtzem, vnnd ettlich erit by Menſchen⸗ 
gedenkenn zu geben uffgejegt, deren man ettlih nampt, die Trucken⸗ 
Zoͤll, do man weber Steg noch Weg macht, nod machen darff, gnedig⸗ 
lich uffhieb vnnd abthät; doch daß die alten ZÖN vnnd Gleidt blibenn, 
vnnd darin nichtzig abweg gethan werde. Diß bed Artickel jollenn 
F. D. ihren Unnderthonenn in Gnabenn zu bevenfenn haltenn beim- 
gelebt fin. 

Zum ſechzehendenn. Diewyl die Unnderthonenn im Sunnken 
vnnd Ober:Eljaß, von ihrenn Oberleiten, nit ftet3 zu allenn Zittenn 
mitt Salt verjehnen werden, jo ſoll einem yeben erlaubt vnnd mo 
er getrumt zu geniejlen, zu jinem Brud Salt zu kauffen fry fin. 
Doch ſol Niemands, dann allein die Oberkeit Saltzkaften uffrichten 
vnnd habenn, es werde dann yemand von der Oberkeit erlaubt. 

Zum ſibenzehendenn. Alsdann die Unnderthonenn ſich der hoben 
Buſſen vnnd Fräveln halb, wie vie zu Ensheim, das iſt die hoͤchſte 
Pott by zehen Pfundenn zu gebieten, zu halten begeren, kann ihnen 
nit zugelaſſen; ſunder ſollenn fie mit denen Gepottenn, wie bißhar 
ber Bruch uff dem Landt gſin, gehaltenn, doch von ber Oberleit 
harinn kein Gfer gebrucht, vnnd ſunſt zimlich gefavenn werden. 
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Zum achtzehenden, den Span betrefiennd, den bie Landtlüt gmein- 
lich mitt den Ritterlüttenn- deßhalb habenn, daß fich die Ritterlütt 
in F. D. von Oefterrih, ala ihres Landafürftenn anligendenn Sachenn 
vnnd Geihäfftenn Huff zu bewiſenn, von der Landtichafft abjundern. 
Diewyl deshalben Verträg, wie es gehalten werdenn, vorhandenn, 
ſoll e8 doby biyben, biß des F. D. mitt gmeinem Adel hierin ein 
anders anfieht. 

Zum nünzehendenn den Bann vnnd geiſtlich Gericht betrefiennd. 
Die ſollenn hinfür nit mer wie bißhar beichehenn, umb Gelt, Schul: 
denn vund derglichenn gebrucht werdenn. Es follen aber dagegen 
die Unnderthonenn difer Landenn, menglichem fo an ſy zu uffrechnen 
hatt, wann einer tumpt, fein Zitt ußgefcheiben eins unverzognen für- 
derliden Nechtend gehörig, vnnd dorby jchuldig fin, dem Kläger uff 
fin Klag zu dem erften Gericht Antwort zu gebenn. Alſo daß dem 
Berantwurter nit mer fol geitattett werben, dem Kläger vor und ee 
er Antwordt gibt, zwei Gericht gemartett zu gebenn. Unnd ob etwas 
Koftenn, e8 wär mitt Zerung, Bottennlon, auch andern Gerichts⸗ 
often je zu Ziten uff ein Gerihtsübung hergonn wurde, benjelbenn 
allen, jol die Party, jo im Rechten verluftig wurdt, dem fighafften 
zuejampt dem, jo er mitt Recht erlangt hatt, abzutvagen ſchuldig fin. 
Es will auch den Botten zimlich fin bedunfenn, daß die Gericht an 
allenn Ortenn umpartygiſch bejeßt werden, vnnd daß auch die Ampt⸗ 
fütt in ihres Herren oder Junnkherren Sadenn, nit Recht pre 
&en jollenn. 

Zum Zwanzigftenn. Als dann die Unnderthonenn vermeinen, all 
Juden uß dem Land zu tribenn, das foll der Oberkeit heimgeſetzt 
fin, die Juden zu vertriben, oder in ihren Gebietenn zu blibenn 
laſſenn. 

Zum einundzwenzigitenn, ſollen die Unnderthonenn an denen 
Drtenn, jo ed bishar der Bruch gfin vnnd alſo gehalten worden ift, 
die Burggarben gebenn, vnnd fich derenn nitt fperren; es fey dann 
Sad, daß die Purfame fürbring vnnd darthuen möge, daß ſollichs 
ein Neuerung, vnnd fie die zu bezalenn überhebt fin jollenn. 

Zum zweiundzwanzigſten. Diewyl die gemeine Landichafft ein 
unerdechtliche Zitt, jerlichs ein genampt Gelt zur Beholkung des 
Schloſſes zu Ensheim gebenn, dag nun %. D. zugehörig, jollenn ſy 
dasſelhig Holtzgelt on alles Ußziehen vnnd Sperrung hinfur mie 
bißhar zu gebenn verbundenn ſin. 
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Zum Dryundzwanzigften. Alsdann die Purfame ein unpartyiih 
Gmeinrecht, mie bie Füntftigen Sachenn, Spann vnnd Irthumb, 
10 ſich zwiſchen Geiſtlichen, Edlen, Stetten, Herrichafften vnnd Land 
ſchafften zutragenn, entſchidenn vnnd ußgeſprochenn werden ſollenn, 


zu beſetzenn begert; diewil das F. D. an ihren Oberkeiten em 


Abzug, vnnd auch menglichen vor denen Gerichten, fo vor diſem Jr 
thumb geweſenn gſin, wol Recht gediehen mögenn, ſol es by den 
alten Rechtenn, doch daß die, wie hie vorſtod, unparthyiſch geieht 
blibenn, vnnd kein Neuerung, es well es dann F. D. ſelbs thuen, 
hierinn fürgenomenn werden. 


Zueletzt ſo will den verordnettenn Bottenn gevallenn, ob noch 


mals über kurtz oder lanng von gemeiner criſtenlicher Verſammlumg 
oder gmeinen Richsſtendenn durchuß im heilgen Ric, in einem ober 
mer Articklen etwas anders dann obgefchribenn vnnd zur Hinlegung 
difes Irthumbs, durch fie für guett angejehenn ift, verorbuett oder 


gelegt wurde, das anders geſetzt wäre ober würde dann wie 0b ge | 


fehrieben it, daß alsdann daßelbig vonn F D., den Herrn, Ritter 


haft vund Prelatenn auch Ben Unnderthonenn dieſer Sachenn wer: 
wandt gehaltenn werdenn, unnd das obgefchriben aladmn abjin. 
Als ung aber nach Verleſung gehörter Artickel hieruff von ber 
Purjame geantmart: demnoch fie fich alwegen, was wir fie bieflemm, 
zu erſtattenn erbotten, wärendt fie geneigt, ob ihnen die Artickel wer 
geftellt, glichwol beſchwerlich, jedoch dieſelbige F. D. von Oeſterrich, 
ihrem gnedigſten Herren vnnd natürlichenn Landtsfürſten, wider ben 


ſie auch nützit gehandelt haben wollten, auch vnns zu vnderthenigſtem 


vnnd nachbarlichenn Gefallenn anzunemen. Dargegen die Herren 
vom Regiment, gemeinem Abel, Ritterſchafft vnnd Prelaten geant⸗ 
wurtet, wie ſie die Artickel, wir als fie wol merken moͤchtenn, nit 
on funder Arbeit vnnd Vliß ftellenn, ihnen gefallenn laſſen. Aber 
‚in Anfehen, daß deren eben vil, die F. D., bern fie on ihre Bot 
wüſſenn, mie ſy Anfangs diſer Sad gejagt, übel zu vertedigen 
‚hätten, berüertten, begertten fie bie an ihr Durchlauchtikeit zu bringen; 
was dann deren gefalleh vnnd Ahnen zu thun bevolhen, weiten % 
truwlich erftattenn. 

uff ſolichs, die wyl vnns ſelbs -Bebunfen welken, daß ohn F. ®. 
nuͤtz entlichs möge gehandlet werden in denen Articklen, fo ihr Tui 
lauchtigkeit berüeren, jo haben wir ven Pacrthten, nach dem wir WE 
by ihrem Willen funden, difen Abſcheidt geben: 
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Naͤmlich, daß diſer Anftandbt diever gemacht mit jampt ben vor- 
geihribenen Geleitten, jo alle Teyl hinder vnſer Eidgenoſſenm von 
Bajel erlegt, bit Suntag ben broffigften tag Heumonats ſchieriſt 
kunnfftig erſtreckt fin; alfo bag weder F. D. von Oeſterrich, vnſer 
gnedigſt Herr, die Herren vom Regiment zu Ensheim, gemeiner 
Adel vnnd Ritterfchafft, Prelaten, noch auch vnſer gnedig Herr von 
Strapburg, gegen gemeine Burrfame im Ober-Eljaß, Sunggow, Ober: 
Muntett onnd allen deren Anhängeren, es ſy⸗ zu Befurt, Noffelfer- 
tal vnnd anderkmo feine ußggenommen; vnnd hinwider bie gemeine 
Purjame gegen %. D., den Regiment zu Ensheim, gemeinen Adel 
vund Ritterfchafft, Prelaten, noch vnſerm gu. Herren von Stroßburg 
vnnd allen ihr Gnaden zugehören, nüt tättlich8 weder mit ver Handt, 
Brandt, oder Rom fürnemen; junder alle Teyl, bit den dryfigiten 
Tag in guttem Frid blyben, ſicher weieren vnnd wandlen ſollen und 
mögen. Wie dann der Herren Geleit von Enſisheim (jo bi Wür- 
ven pliben joll) anzeigt. Unnd wie mol die Herren vom Regiment 
zu Enfieheim, Abel, Ritterſchafft vund Prelaten, dien Anſtand zu 
nemen, %. D. nit lenger dann bit Suntag den dryſigſten Tag Heu- 
monats wellen bemilliget; fo tit an, %. D. der Gejantten der fünff 
Orten, unberthänig Bitt, daß fie diſen Anſtandt bi fant Lorenzen 
Zag (10. Auguft.) ſchierift künftig guedigklich wellen bliben lafien. 
Das begeren wir umb ihr F. D. zu verbienen, der Zunerfiht, es 
werde. ihr Durchlauchtigkeit in Anfehen unser gebabten Müch, Arbeit 
md Koften- dire Vollftreckung mınb unjer Willen, gnevigflichen zu- 
lafſen, vnnd dem aljo gnedigklichen ftatt thun. 

Hiezwiſchenn follenn die Purfame allenthalb, jo in diefem An⸗ 
tambt vergriffen, ihren Oberkeiten wie vor difen Irrung gſin, Gericht 
wid Recht gon laſſenn; allein was diſe Empörung berkert, hindan 
wiest, dorzu jellen jy allen Kloͤſteren vnnd Gotshüfern, allenn, das 
o ihrs Guetts noch vorhandenn,.on alles Usziehen wiederkeren, der- 
u verfolgen laſſenn, ihre Fruchtenn, jo hedes Gotahuß felbs erbamen 
ber erbanen hätten lafſen, mit ſampt dem großenn Zehendenn, fo 
nen zugebörtte, unangeſehen, da im vorderen Anſtandt vergriffen, 
ai der Geiſtlichen Frucht zu gemeinen Handen erlegt werden ſollten. 
Jann basfelbig hiemit abfin fell. Und ob die Purſame den Gobs- 
Mern etwas Früchten inbracht hätten, die ſollen fie ihnen auth 
tigen lon, doch daß die Gotshüſer ven zimlichen Roften, fo über 
ssringung 53 Blumend gang ubtragen. Es ſollen auch die But: 


n 
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fame wider die Kiofteröperfonen auch alle weltliche Priefter, dor 
all ihr Hab und Guett, furer gantz nütz unfrüntlich nod mit ber 
Thatt fürnemen, funder fie alle zu guttenn Ruwen vnnd mit bem 
ihren, ihres frigen Gefallens zu bandlen ungefumpt und ungeimt 
laſſen 

Sodann die Stroff vnnd Ungnadt, jo die Purſame diſer Cm: 
yörung balber by F. D. von Oefterridh ‚verdient habenn, anzogen 
worden. Diewyl die Purfame nit ihren Serrichafftenn zumiber, 
funder allein darumb zujamen kumen, daß allerley in Beſſerung ge 
ftelt, vnnd ſy auch ihrer Beſchwerungen nad) zimlihen Tagen vnnd 
der Billifeitt erlichtert werdenn möchtenn, jo habenn wir vnns de 
vereinbart: Die wyl die Burfame %. D. ihren natürlichen YPandes: 
fürften, ob fie hiemit wider fin Dt. gehandlet, umb Gnabt vum 
ihnen zu verziehenn bittett, daß wir ein Bottſchafft ven vunfer or 
wegen uff der Purjame Beger zum Fürften jchiden, onnd fin DE. 
vnderthenigflih bitten wollen, ihren Unnderthonenn Gnad zu bes 
wiſen vnnd die Stroff mit jampt den Spännen, jo nach vnſeren 
Articklenn by dem Fürſten vınd den Partbien nit modtenn ange | 
nomen merbenn, vnns zu übergebenn vnnd ußzufpredhen anenigffih 
mellen bewilligen. Darneben auch die Herren von Enkheim, Adel, 
Ritterſchaft vnnd Prelaten, dem Fürften unberthenigjt ſchriben vnnd 
vnns die Sachen zu verirumen bitten jollenn. Mögent wir dam 
by ihrer Dt., ala wir gänzlich hoffen, ſolchen gnedigklichen Wylin 
finden, alsdann ſollenn wir uff Lorencii wider bie erichinen vumb 
diefe Handlung vnnd alle Partdienn, mit allem Anhang, Klag um 
Gegenklag, daß allen Parthien jo ihr Recht vorbehalten fin Tel, 
mit güttlihem Enticheidt oder rechtlihem Sprud zu Endt bringen. 

Wurde aber der F. D. vnns difer Bitt nit ehren, junber (ach 
wir gan nit hoffen) abichlahen, das fol vnſeren Eidgenoſſen 
Bafel in unjer aller Namen von Stundt an zu wiſſen gethau, 
ſy vnns die übrigen Ort ſolichenn Abſchlags berichten mögen. 

Aber unjer gnediger Herr von Stroßburg vnnd fine G 
Unnderthonenn, ſollen in diſem Anftandt ohn alles Usziehen 
Lorenzi vergriffen ſin. Unnd wann ſin F. G. diſe Irrungen 
Spänn vnns Eidgenoſſenn güttlih oder wo bie Güettlichleit nit 
fahen, vechtlich binzulegen, wie wir an fin F. Sn. deßhalb zuf 
wil vertruwenn; alsdann mie bienor vnns ericheint, güettlicher 
rechtlicher entliher Handlung zu erwarten. Zu Urkimdt 
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dieſen Abſcheidt vnderſchrihenn von wegen-F. D. ‚ngn Oeſtgrrjch 
and deren Regiment, gemeinem Abel, Ritterſchaffl vnnd Prelaten, 
Herr Hanns Imber von Gylgenberg Nitker, Hanna Berkihold von 


Rinach; von wegen unferd gn. Herren von Strokburg, Herr Httel- 
hanns Nechberger Kantzler, Peter von Wefthujen; von wegen gemei⸗ 


ner Purfame Heinrich Wetzel vnnd Hanns Pflum von Lanjer dufrqh 
ihren Schriber. Datum Bafel den 14. Tag Julit Anno 1525. ** 


— — — — 
CCCLXXXIV. Graf Friedrich zu Föwenftein o an 


Straßburg. 


(15. Juli 1525.) 











us ift ohne Zife gut Wiffen, welchermaß weylant der wolge⸗ 
boren Hellferich Graf zu Helfenſtain, unſer lieber Schwager, 
ſollicher ſampt andern Edlen und Unedlen von den auffruͤhriſchen 
Bauren zu Weinspergen ſchantlich und jamerlich entleipt, alles 
das fein war und feiner Hausfrauen geweſt, genommen und entwert 
worden. Derohalben uns von dem loͤblichen Bund zu Schwaben, 
aud) gedachten von Helfenſtainers feligen Erben, Gewalt mit jampt 
andern ihrer Hauptlenten gegeben,- alle Dazjenige unſerm Schwager 
fligeu zugehörig, geweien, ſo vil das möglih, zu erbinpigen und 
widerumb zu Handen zu bringen. ‘ Dadurch nun füffomen, daß euer 
Diener einer, genannt Albrecht, einen Fuchshengſt in euern Stall, 
ber gebadhtem von Selfenftain jeligen geweſt, gebracht hab. Demnad) 
unfer freuntlih Bitt, begerend an euch, uns folden Saul bei dieſem 
unterm Boten mwiberumb zu behändigen, denſelben an Ort er gehörtg, 
m-antwurten. Das wollen wir infonber auch von nnjer Bafen web 
Betters von Helfenſtain wegen, jreuntlich beſchulden und verdienen. 
Datum Sampftags nach Benedieti. Anno 25. 

(Da Straßburg für das Pferd bezahlte wanzig Gulden, zu 
verfen Auslöſung zurückverlangte, fo ſendet Graf Friedrich b: Loͤwen⸗ 
Kein ſolche mit einem zweiten Schreiben vom 11. Sept: 1525 babin 
WB: bemerkt jedoch in demſelben: „Uns Hit glaublich antzaigt, daß ges 
kelter Knecht folltchen Ganl nit Höher dann vierzehn Gulden erkauft, 
Wer euch“zu Sefdllen und aus früntlichen Gnaden, ſo ſchicken toi? 
ih hiemit die zwantzig Sen“). 


Deutſcher Bauernfrien 1525 III. 4 
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COCLXXKV. Freiburg  Mihnbet ber Bauetſcheft 
1 *R den id ab. 


AR Sul 1535) 





Ubſern Grus und früntlich Dinit zuvor, Lieben, Frünke Nachden 
Ihr uns verrückter Tagen ohn redlich Urſach und ohnbewart eurer 


Ehren viendtlich ‚belagert, Haben wir mit Euch gi } 
Aommnier ımb’ Biken gefhan, wie Ihr —* YA Fir ale 
daß Ihr gegen gemeldten Verſtunde und Abredt mehr dann in einem 
Weg wiberwärtig gehandlet haben, deßhalb uns folder Verſtand uud 
Pflicht Hiefür nit mehr bindet; künden euch auch diejelben Bfliht 
und Yuldigung hiemit gb. Dann wir dero nit mehr verpflichdt 
wollen uns auch Eurer und Eurer Anhenger gemeldt Vertrags 
Pilicht halb, nit. mehr beladen nod; annemen. Das haben wir auf 
im Beiten nit wollen verhalten. Datum uff den 17. Tag Juli Anno B.. 
Den Erfamen, Erbaren, den Obriften, Hauptleuten, Näten. und 
andern, jo Gewalbt Haben von dem Schwartzwaldiſchen und Pryf- 
gowiſchen Huffen, jebt zu Bajel verjammlet, unfern lieben Zrünken. 


— — — ä 
CCCLXXXVI. Freiburg an Erzherzog Ferdinand 
* von Oeſterreich. 


(17. Juli 1525.) 





— 








Dorchhlauchtigter, großmaͤchtigſter Fürſt, gnaͤdigſter Herr. ECus 
fürftligen Durchlaucht ſient wnfer unbertpänigft, gehoram, gaup ge 
fliffen willig Dinft allezeit zuvor. Gnädigiter Herr. Nachdem 
gangner Tagen zu ewer Fürftlichen Durchlgucht wir unfer. 
ſchafft / abgefertjgt, ewer fügitlichen Durchlaucht den, beichmer 

Ueberzug und Zufall, jo uns von der Gepurjaue us dem | 
waldt und Prysgapp ſampt ihren Anhängern begegnet. it, ig 
auch der Handlung, jo fi zwiſchen ber, Gepurſame und 

hegegnet, diewil mir, im jollicher: Handlung ‚nichts anders, dann 
jen jo ewer fürftlichen Durchlaucht und dem Huß Oeſterrich 
nachtheillig geſin iſt, gehandelt, zu entſchuldigen; haben und die 










meldten "udds Mefandten ardre Fhrflichcht Vukchkkucht: ohäbig Mit- 
liden, jo ewer fürſtlich Durchlaucht mit und gehapt, anzeigt, 
das wir dann von emwer füritliden Durchlaucht, als berfeiben 
Underthanen und Angehörigen nit unbillich zu underthenigem G 
len angenomen, und fügen daruff ewer fürftlichen Durchlaucht * 
glicher Unberthänigkeit wither zu vernemen⸗ Nachdem uns die Ber 
perſame umb Lüt uns GEſchütz angeſücht, und aber, als wir bericht, 
Das! widet ewer fürſtlich Durchlaucht und des hochloͤblichen Huß 
Oeſterrichs Verwandten bruchen wöllen,' haben wir ihnen ſollichs ab⸗ 
geſchlagen. Dann wir Ihnen byßhar mit keinem einzigen Mann noch 
Geſchũtz anders, dann mit vier Valckennetli, fo im Anfang ihnen ge⸗ 
lihen, ben Rin damit zu beſetzen, anziehen noch dienen woͤllen. Nun haben 
wir ewer fürſtlichen Durchlaucht Eommiffarten, fo wiber die Höw⸗ 
gowiſchen Puren und die in der Bar gehandlet, umb Hilff angefucht, 
die uns angezeigt: daß fie witter viſer Sachen Halb von ewer fürft- 
lichen Durchlaucht fein Befehl empfangen, mwöllen aber ſollich unfer 
Beger fürderlih an fürjtlih Durchlaucht langen laſſen. So wir nun 
bie Pflicht und Huldigung der Gepurſame us we ben. ‚reihen, 
Udachen uffgefägt und abfindt, auch obangezeinte Valckennetli miber- 
umb beimgefürt ımb bie wider Nyenuntz bruchen -Taffen; iſt an ewer 
fürftlih Durchlaucht unfer underthänig gehorfam Bitt, fie wolle den 
bemeldten Comiflarien Befel fürderlih, dann die Sad) fein Verzug 
haben noch liden mag, geben, damit fie uns. mit Reifligen und Fuß 
knechten zu Hilff komen. Sindt wir ungezwivelt, jo ſollichs beſchicht⸗ 
wir wollen die Gepurſeme und ihre Anhänger mit Hilff der Ritter 
und Fußknecht, fo ums ewer flürſtlich Durchlaucht zusronen 'Taft,- 
dermaſſen ztichligen, und fie darzü halten, damit das hochloblich Huß 
Defterri und defſen Verwandten ber Piiren halb, Yinfür fein Laſt 
nd Ueberzug beſchehen ſoll. Das möllen zu ewer fürſtlichen Durch⸗ 
licht als derſelbigen gehorſame Underthanen wir uns vertroͤſten, 
ſie werbe uns in ſolchem nit verlaͤſſen. Dagegen wir uns dermaſſen 
eigen und beistfen wollen, daß ewer ffürſtliche Durchlaucht ſehen, 
Weiren:sirtb: befinden meh, ba mit unſets Vermögens alles dasfen,! 
gerruwen gehorſamen Unberthunen wol anftat,tun wolle. Hiemit 
Hfürſtlichen Durchläucht uns in gantzer Undergehorſanie be⸗ 
deh begeren von ever Fürftlichene'Tiurchlaucht gnädig verſchriben 
vi % ‚difen Botten. Datum uf den 17. Tag li Anno a. 


— 


vo‘ 
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CECLXXXVH. Freiburg an benfelben. 


(18. Juli 1525.) 








Goadigker Fürft und Here Wir Haben zu E. F. D. den edlen 
veften Philipp Jacoben von Ampringen, unfern alten YBungermeißer, 
mit ettlihem Befelch, daran ung groß und mergklichs gelegen if, 
abgefertigt, mit Underthaͤnigkeit E. 3. D. bittende, fie wolle ben 
gnädigflich verbören, ihm als ung ſelbs in feinen Anbringen &Hauben 
geben, und €. F. D. fih demnach als unjer gnädigfter Herr und 
Landtsfürſt gegen ung als derſelben Underthanen und Angehörigen 
gnädigflich erzeigen und uns nit verlefien. Das umb E. F. D. in 
aller Underthaͤnigkeit als gehorfam Underthanen zu verdienen, find 
wir ſchuldig und in allweg zu thun bereidt und willig Datum uff 
den 18. Tag des Monats Yuly Anno 1525. 


ö— —  — —— | 

| 

CCCLXXX VII, Die Abgeordneten der Eidge⸗ 
noſſenſchaft zu Baſel an benfelben. 


(18. Juli 1525.) 
















Ghebigſier Fürſt und Herr! Von wegen der Empörungen, fo ſih 
under €. %. D. Underthanen der beden Landen, Sunggow unb- 
Ober-Elfaß erhoben, darin wir, doch us früntlider Erjuchung €. 
F. D. Landvogts und Regiments zu Enſisheim , etliche Mittel, vi. 
uff- E. F. D. Bewilligung abgeredt; haben wie den fürfichtigen, e 

famen, unfern lieben und getrumen Jacob Meyger, altoberfig. 
Zunfftmeifter, und Heinrih Ryboner, Raifhriber der Steiki 
Bafel, in unſer aller Namen, ‚Zeiger bi3 gegenwärtigen Brieir 
unfere Meymung deshalben an 1 % D. darzubringen, guter. 
bericht, -abgefertigt.. Mit allan Vlyß pittenbe, was dieſelbigen 
ſollichen Sachen an €. F. D. werbend und begerend, ſie 
zu verhoͤren, ihnen das gänzlich, ala ob wir ſelb perſoönlich 
wärend, glauben, gnaͤdige Antwort darunder geben. Als wir 
zu €. F. D. gantz Troſt, Hoffnung und gut Getrume, haben, 
mit allem Vlyß williglich umb dieſelb €. F. D., die Gott der Wk 
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mächtig ſeliglich zu bewahren geruch, gerne verdienen wollen. Datum 
ven 18. tag July Anno 25. 

.. € $ J. 
Sutwlnige 

Sand: und Rachtpotien ver Orten und Stetten Zuͤrich, Bern, 
Bafel, Solotorn und Schaffhuſen zu Bafel verſamlet. 


COCLXXXIX, Freiburg an die Untertädings⸗ 
‚ Herzen zwiſchen Margrafen Kraft und feinen 
Anterthanen, zu Baſel verſammelt. 


A. 8 gats 1620) 
En G. und Gunſt. a uns nit zwivelt, tft das merenteil noch 
wrl ingedenk; welchermaſſen und Geftatt inir in der Schwartzwäldti⸗ 
her wid Bryßgowiſchen Puren Uffrut und Empörung, als ſie von 
Anſer Statt tibgezogen, uns bes durchlauchtigen hochgebornen Fürfteh 
uhb' Hertn, Herrn Ernflen Margrafen zu Baden und Hodchberg ır. 
unfers gi. Herrn, wid Tine |. G. Gemahel unb Kinder Halb, jo 
1 ii unfer Statt erithalten, angenomen, und by gemelbter Pur⸗ 

ſchafft hellen Huffen; neben Sant⸗ Jorgen by infer Stutt im Velbt 
re langt; Daß fie und mit ſannpt andern’ ihren Anhängern und 
Wüheliern von Stetten uß dem Bryßgow bewilliget, by geruͤrtem 
unſerm gn. Her’ Märgrafen zui fuchen, ob wit zwifchen ſiner f. ©. 
7 derſelben ſiner f. G. —7 Angehoͤrigen die Sachen 


geil, RAR du) 816 1b iee 


zu —— — Una Br m an le auch nit, 
Ihr habt auch noch in gutter Gedaͤchtniß, daß unfere Geſandten zu 
Offenburg uff dem Tag, in Gegenwaͤrtigkeit E. ©. und Gunſt, als 
der Unterthedinger auch der Partbien zu allen Teilen, und vor 
‚ORT AA bfſeatlbhproteſert urn: bezuet hebeir, vaß d 
sten unjern Geſanbton llda, vor E. ©: zus: Baht unt als ein 
—!e!eà25éeses]/5,ſ,e 
a0mbe iuierungk u. Horrſchafft und Sanägfüsfien Tal Zeitangaben, 
Aa von ders lein Beſchwero {ar haben wir auch Nthenianden ge 





\ 
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ſchaͤdiget noch überzogen. Deßhalb wir in bexurter Sanbfung zu 
dem uffgeridhten Anlaß nit begriffen anders und wither, dan ala 
ein Byftand, wie dann ſollichs von unfern Geſandten in die Ace 
zu verzeichnen und inzefchriben begert worden, baruff wir uns dann 
vefwiren. Run haben, wir den- Scweortwälhtiiken unb- Bryßgowi⸗ 
ſchen Hauptleuten und Anmwelbten im Namen aller ihzer Anhaͤngern 
und Mithelffern die Pflicht und Huldigung, Die wir mit ihnen be 
rebt, uß beweglichen, erlichen, rebfihen und gutten hip ufigejagt, 

als wir dann, das wol thun mögen., Und Ira wij 
ſelbs "in dem öbherärten ewerm Anlaß lilt Begriffen ee 
meist, Haben wir satdy ſollich uuſer Hicadling at. — oblien. 
Ob fi villicht in diſen ugrgwigen Ziten, ichts ‚zufsagen: würbe, bes 
uns nit lieb wär und unſere Nißgonner ung zulegen wölten, baf 
wir in ſolchem Anlaß begriffen, und hätten dawider gehanblet, haben 
wir E. G. und Gunft des im Belten möllen erinnern. Früntlich 
und vlggig pittendt, diß unſers Schribens ingebend ſin, und uns.glfek 
benjenen p €. & und Gunft hörten, ‚Die. und: Dakbafb. nachreden 
‚wolten zu verantmurien, 20 ‚wir had umb .E,8, und Bunt de 
ſchulden und ‚verbienen können, jolt ihr uns ‚alle, Zeit bereibt m) 
‚willig, Anden, Datum. uff ‚ven ‚Id. Tag: der. Monats Julh Anne 10. 
: Han erwürbigen,, weolgeboren, ſtrengen, würdigen, bachgelerien, 
veden, fuxichtigen, fromen, erſamen, my Herren z. Den Tading 
Herren, ſo dig Der Handlung, zwiſchen ung ga. Herren Margeaien 
Ernſten non Babenzc, und dei Schmartzwaͤldtſchen —— 
Fr Huffen unternommen, .jehf.gı Boſel verſamlet, unfern „gm 
Bigen, beendem lieben Herren und gutten Gründk,; -. se nminz | | 
— Si ie in hi 


‚ OCOLASER Stadiſchreiher Ulrich rer än. 
= Plingermweiften. ud ra a Breibang, * 
un 9 „cs. Julo 1835, \ om ah "a “3. 


9, T Ban} Ir Bar ch 


ui ν 

it Goi ng — — — —— X nah; 
Dienfh, ſg ich ewann veſt Zu M zir emaen:eiimicd- 
Inntler Zaegben Naget, den SRarsekiiihen Anporanic zu⸗ Lat 
much. angelangt hat, an och ice Ay Amen: 
onen. Seringatsschk ‚heitielt wenn angenommen eh wild Rassen cihR i 
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sude jet: Gon Mieteräheln;; mich wie ihn atu Büchs por Iriburg gẽ⸗ 
ſMlagea,vaſelbo fu Fribdiecz Iang-art' aim Artzed gelegen. ‚Mer: ſei 
der erſt Uffwigler in der Herrſchuft Lor itind win Krſach Afualluig 
aller Puren geweit , babe fh auch, was zu Nibertrudung aller 


Ober: und Erbgrkeit und ſonderlich bes Adels und Uffnung der 

—X —— ig tzerrieiceris Kench cd. chi 
—— ſollicher fraͤveln ‚Wpet AMfentitch vernemen laſſen, daß er 
ihm uß der Herrſchafft entloffen müſſen. Diewil ich nun ſollichs ver⸗ 
nomen, iſt zu beſorgen, er möchte ſich villicht unterſton, alle Meitery 
unter Ewer ve F. W. Knechten auch zu machen, hab deßha 
Ench nenn Herm follichs nit bergen möllen, vor ihm wiſſen 
ware zu fein: Mich damit zu Ewer eh... Diensten nit mim 
der canterthaͤnig willag und nehoriem etpiekleni, dann ich Immer: » 
a. Fehnldag hin. : Det. in Il ben 18. Sal Mine 25 





* Omen ne: W. Ä u : 
one . greherfaurer Diener undb Sieijönier . 
it " " Ulrich Biſcher. 

EIFEL EEE “ —— u J 5 
GGOGLXXXXI. Freiburg an die becheciſtneihhah 
* Regiernng. 


. ai ⸗ .. ‚t tv - © a 


Dh ge: k1 Zus. a) 7 nn .- 





eine ; und. wir. euch bier Fe eärisen, vb m wir: tod 
der GSeparſame entſchlagen woͤllen, WAS:SR nu: geichehez inhalg diſer 
Hesinen verſchloſſen Eopte, wie E.: G ſehen anb yernanen werkeh. 
Ms Fir wir Dans Willens, die, ſo uns ſolch Schiach zugefgh 
überzogen und beſchedigt haben, jo vil uns moͤglich zum Teil zu 
Meuafarı: Detzhats cio ii waſet HOapk: mb: PÜRRgift: Frimaklag "kt: fo 
ihr hörten und vernemen, daß fi die Geputhärne wiserımmb zuſamen 
thette:, und ſich fir und legern weiten, daß E. G. und Gunſt ein 
getumes Affſehen“ zu uns haben und wo möglich, daß ihr uns ett- 
Ri Seraiffig, fo es gefin möcht, zuſchickt und uns nit verlafien. Deß⸗ 
gelchen wollen wir hinwider gegen euch auch thun und uns dermaßen 
ne F. D. des hochloblichen Ku Deſterreichs Verwandten und euch 
Velten, erzeigen und allweg befinden laſſen, als dann den trumen 
ſtderthanen erlih und mol anftett. Wir haben auch beögleichen 
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fame wider die Kiofteröperfonen auch alle weltliche Priefter, dorzu 
all ihr Hab und Guett, furer gantz nüb unfrüntlich noch mit der 
Thatt fürnemen, funder fie alle zu guttenn Ruwen vnnd mit dem 
ihren, ihres frigen Gefallen? zu handlen ungefumpt und ungeir 
laſſen. 


Sodann die Stroff vnnd Ungnadt, fo die Purſame diſer Em 


poͤrung halber by F. D. von Oeſterrich, verdient habenn, anzogen 
worden. Diewyl die Purſame nit ihren Herrſchafftenn zuwider, 


ſunder allein darumb zuſamen kumen, daß allerley in Beſſerung ge 


ſtelt, vnnd ſy auch ihrer Beſchwerungen nach zimlichen Tagen vnnd 
der Billikeitt erlichtert werdenn möchtenn, ſo habenn wir vnns des 


vereinbart: Die wyl die Purſame F. D. ihren natürlichen Landes 


fürſten, ob fie hiemit wider fin Dt. gehandlet, umb Gnadt van 
ihnen zu verziehenn bittett, daß wir ein Bottſchafft von vnſer aller 
megen uff der Purfame Beger zum Fürſten jchiden, vnnd fin Dt 





onderthenigflich bitten wollen, ihren Unndberthonenn Gnad zu be 


mwijen vnnd die Stroff mit fampt den Spännen, jo nad vnjera 
Articklenn by dem Fürſten vnnd den Parthien nit mochten ange 
nomen merdenn, vnns zu übergebenn vnnd ußzuſprechen gnedigklich 
mellen bewilligen. Darneben auch die Herren von Enßheim, Abd, 
Ritterſchaft vnnd Prelaten, dem Fürften underthenigit jchriben vnnd 
vnns die Sachen zu vertrumen bitten jollenn. Mögent wir dam 
by ihrer Dt., als wir gänzlich Hoffen, ſolchen gnedigklichen Wyllen 
finden, alsdann jollenn wir uff Lorencii wider hie erfchinen vamb 
diefe Handlung vnnd alle Parthienn, mit allem Anhang, Klag um 
Segenflag, daß allen Parthien fo ihr Recht vorbehalten fin ſol, 
mit güttlihem Enticheibt oder rechtlichem Spruch zu Endt dringen. 

Wurde aber ver %. D. vnns dijer Bitt nit ehren, junder (be 
wir gank nit hoffen) abichlahen, das fol vnſeren Eingenofien vau 
Bajel in onjer aller Namen von Stundt an zu wiſſen gethan, domit 
ſy vnns die übrigen Ort folichenn Abſchlags berichten mögen. 

Aber vnſer gnediger Herr von Stroßburg vnnd finer Gnabes 
Unnderthonenn, follen in diſem Anſtandt ohn alles Usziehen 5 
Lorenzi vergriffen fin. Unnd wann fin F. ©. diſe Irrungen vnch 
Spänn vnns Eidgenoſſenn güttlich oder wo bie Güettlichleit nit ver: 
fahen, rechtlich hinzulegen, wie wir an fin F. En. deßhalb zuſchriben, 
wil vertrumenn; alsbann mie bienor vnns ericheint, güettlicher oder 
rechtlicher entlicher Handlung zu erwarten. Zu Urkundt haben 
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CCOCLAAXXIIAa. Geſtändniß und Hinrichtung 
des Ulrich Kindhanſen Sohn von Burg. 


(20. Juli und 12. nguR 1525.) - 





I; Donſtag nach Margarethe Anno D. 1525 iſt Ulrich Kiub- 
haufen Sum von Burg, in Mymeiem ber edlen, veiten, ſurſichtigen, 
erfamen und weyßen Herren, Wilhehn Kreppfen ——— Ma⸗ 
thiſen von Blumnegk, Baltafar Tegelins Schultheiſſen, Marx Hof, 
Jaloben Strobachs, Caſpar Inglftetters, Ulrichen Wirtners, Jaloben 
Mitiegs, Haunſen Saters und Jacoben Hefflers, zialich" gefragt 
worben uff etliche furgehalten Artigk und. hat daruff verjehen und 
belannt wie nachſtat: 
Exrſtlichen ‚hat er gſagt; er hab geratten, ihren geholffen und ſy 
unerwyien, wie ſy ſchieſſen ſollen; deſelichen / ſo hab er ihnen bie 
LTaylung gemacht und geben. 

sten witer fo bat er befant und gfagt: wellen den Kilden- 
Khıın aldie dem zu Kilchzarten glich maden. tem fo hab er ge 
halfen, ‚cm Mal oder zwey in Jungker Duvibts Huß ſchiefſen. 

Witer jo ſy en Benbrich erwelt worben, bwil.er zu Kilchzarten 
—** una hab zvm Fenlin uye oſchworen So fig Cluus Wormjer 
wc ein -Benbrih gign. 

Stem fo hab man fein Senkin. in ber Trottmatten gmacht unb 
da. er am letſten auch ufs Volwerch zogen: mit Anem Senlin, und fs 
in Ulrichen Scheybenmachers Garten. gelegen. 

Item ſein Vater Kindhans jey Batner gweſen. 

—*— Bader hab im Degam beſchult, i die Segamer 

Yacob Ziger fig Warbel gweſen un hab fie gar vil vertrök: 
+ .Uufere Brunnen. und Makler haben die. von Lütewyler ab- 
graben, und namlich— einer ‚Seyfiet Dietrich, Deut hab a nit ge 
—X 


em einer in einem dern Nochh von Walichuett Hab vu 
Il mit be gerichtagen und ſonſt in:bex Carthuß thon. 

"Jong iafer.m br Me a. ya it ae 
. Geper in dr Gpiten Sb Bel zu Gatten galt fan 
andern, die er Thäter nit erfent oben benennen Tann. 


P | 


Nem ſo ſagt en, Die: Men 9b WBatb Acht TAPETE 
zogen. vo.rr. Pe x stlreer® ’ KETER = | 
Item ſeins Vaters Rebmenblih ide MB by hinki geweſen. 
Item der Hauptman uß dem Klegkaw im voten Mantel und 
| 





roten Bart, der hab ins Münfter alhie gſchoſſen, und fig ein ser 
Et. 

VBVerrer uf Frytag form Vendaienen Ahents in getekten: ee 
negft verſchinen, hat Ulrich abermala beiant- un wertefen, in We 
weſen gedachter: Herru Burgermeifters, Schulthutfien, Maren “ 
Jacoben Strobachs, Cafſpar Ingtetner. u. q. w. J 
Erfſllichen fig eu uf 
ſeins Wifens fig ar mit einem ſeiner Gſellen am —* —2R 
über ben Feldberg ußgangen. 

















feinem Huffen im die Uri (ira?) gungen ; was * aber. 
fig ihm nit mwiffent, er Tann ſy mit Ramen. nit benemen, wi 
mitt wer ſy / ſind. 1,8 

Jeem Weüller Sams, fein. Water, er. Theter, Haus De ai 
ber Seger haben fich zu Enat mifamptuambens berathſchlagt, ik | 
fg Fryoburg wellen imemen, und wie jo dir Statt wellen- augriiien 
anb belagren. Und nantich er Xheter geloffen, und mai Behell, a 
bie von Fryburg gemacht, zerprochen, damit mem daR: naar TO. 
dert uf den Bey bringen möcht. u. 

WWiter betent,. daß ber Schuhmadger Indem: An: Byonkrt. RB. 
vor dem Krieg zu ihm .gjagtr ber Mat und ee Ta 
und er beforg, die Stat ward ‚varipuen:..:::. WI. u 
Jiem Jorg var Ulm * Büchfienfigınie: mmben., ai 
der Vertrag am Morgen beihad, zu Awbents Veld Iuflen a: 
ihme gegext, ſein Sagen. beſehen: nud ve Pergg.. nn. m 
Soðchab ihm der Profdß. geben Sh Mivoder 80 Pfnad Bley 
der Earthuß, dagſelb Bley ig ins: Baberd Huß zu Jarten. 

Item witer jo ſagt er, cr Theter hab geholffen und g 
als vih und mogbich zu tunb;geioehenc wit: qchieſſen um: richten, 
fig an ihm gar nichtz erwnuden.Unde hät em vil woyder aim . 
Feyburg koͤnnew und mãgen ‚baniflen;: anu‘ex woillig und, gennigt 
weſen. Und zu Beihluß: hät er ung al zunFrybucg in um 
Echach Kine ober: mibgen — mit red na Geiger Fonern 
mit allem Vleiß ern Ibm: ihbee :. .. us %, 
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mächtig ſeliglich zu bewahren geruch, gerne verbienen wollen. Datum 
den 18. tag . Anno 28. 


E. F. D | 
Gutotlige 
Sand⸗ und Mochtpotien der Orten und Stetten gurich, Bern , 
Bafel, Solotorn und Schaffufen zu Baſel verſamlet. 


CCCLXXXIX, Freiburg an bie Untertäbings- 
Herren zwiſchen Margrafen Ernſt und ſeinen 
"Unterthomen, zu Baſel verſ ammelt. 


on Bag 1526) - 


E. G. und Gurt 18 ung mit zwiwelt, iſt das merentell noch 
wdl ingebenf; welchermaſſen und Geſtalt wir in der Schwartzwäldti⸗ 
Ken und Bryßgowiſchen Puren Affrur und Empörung, als fie von 
infer Statt ubgezögen, uns bes durchlauchtigen hochgebornen Fürften 
und Herrn, Herrn Ernſten Margräfen zu Baden umd Hochberg 2. 
ünfers gu. Herrn, wich; ſiner f. ©. Gemahel und Keinder halb, fo 
a inunſer Statt enthalten, angenomen, und by gemelbter Pur⸗ 
afft heklen Hüffen; neben Sant⸗Jorgen by infer Statt im Velbt 
wit erlangt; daß ſie uns mit fanpt ’anbern- ihren Anhängern und 
Mithekſſern von Stetten uß bem Bryßgow bewilliget, by geruͤrtem 
unferm gu. Herm’Margrafen zu ſuchen, ob wit zwiſchen ter f. G. 
und berjelben finer f. G. Landtichafften und Angehörigen die Sachen 
zu einem * ⸗Tag bringen möcht a ann 
gethan, Era Hp Ab Sa nbetshtake sie —5* 
zu einem. ——e —— — auch nit, 
ihr habt auch noch in gutter Gedaͤchtniß, daß unſere Geſandten zu 
Offenburg uff dem Tag, in Gegenwärtigkeit E. G. und Gunſt, als 
der Unterthedinger auch ber Parthien zu allen Teilen, und vor atpy 
menuigtiechen ſuh dfſeatloh· ꝓroteſtdern runde: beginne Haben, daß die ge⸗ 
anvten unſet· Geſanaten allda/ vor E. G. u Gh Hit als ein 
Partie? Fender: wiß »zugeonbwet Mekntib her Prupfenme- e/Rämen. Dit 
we mit uni ga. Herrſchafft une -Dunbgtürten ken Jetang haben, 
kun von ders kein Beſchwerd, fd Gaben wir auch Nyerianden ge: 
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CCOEXXXXIIII. Fürbitte an Freiburg fr die 
Bauerſchaft im Kirchzartner Thal. 


(22. Juli 1535.) 








Wr uns find die armen Lüt us Kilchzarter Tal erichinen, mit vl 
der Worten zu erfennen geben. Demnach jy verrudter Zyt von der 
Burfame Im Bryagom als andere überzogen, ihnen ze huldigen und 
36 ſchweren angfucht; in dem haben ſy euch ala ihre Oberen, wi 
fo fi des Orts Halten, umb Rath angeſtrengt. Es haben abk 
ihr ihnen, derjelben Zit als biefenen, fo felb von der —* 
legert, weder xaten no hilfflichen Schon a 
fe us nottrunglicher Urſach, als die fo nit mit flai en n Sei 
bewart, ihre Hüfer unverprenndt, Wyb und Kind zu verhüten gueigt;' 
haben ſy als die feinen Troft noch Hilff von Niemanns gewyſt, and 
für ſich jelb der Macht nit, der Purſame ſich ze erweren ges 
der. Purfame Huldigen und ihr Bruberjchafft aunemen mäflen, % 
haben fie Niemands beichediget, Niemands weder Haller noch 
Wert gnomen oder ihnen zugeeignet. Und da in jollichen Sap 
zu Offenburg ein Anlaß, gütlich alhie zu Bafel harunker: 
handlen abgrebt, baruff fie fich nit weniger dann anbere, dem. 
zefpmen, verlofjen. Ueber das haben. ihr umb ſollicher Sat 
willen, Vatter, Son und Tochtermenner mit namen Ulrich K 
Peter. Try, Jacob Sparhauw und Jerg im Himelrich, ala. x 
alten Bruch nad den Wuchenmarkt by euch zu ihrer. Rarung g 
gfenklich angnomen, etlich in Diebs⸗Turm glegt. Mit — 
ger, euch fruntlich zu vermögen, dieſelbigen ihrer GSfangeaſchaffi 
entledigen. So wir nun ihr Werben nit unzumlich, in erqchten, 
uns ouch als biderbe Lüt geruͤmpt, ‚eu gar fruntlich; pittend: Ü 
wil der Dingen.. hakb der Anloß zu Offenburg uf *5 
uffgricht und enwere Botſchafft denſelbigen ‚unberichriben, zuh 
— dardurch: wir menglich us dem Feld «ze, —— 
n. in Anſechung, daß. vermelte euwere Undertonen ‚für f 
* uffruͤriſch wider gun) gerpeien, ſonder Paxzu augen au. tr 
als ihr jelb wol wyßt, folde Gfangnen ihrer, Gfaugenſchafft 4 i 
mit der gehapten Straff benügig ſin; damit ſie unſer Fürpit 
noſſen haben ſpuren mögen, vnd nit für Die Jemands verkürzt 
geachtet werden. Dann wir als die Unnderthaͤdinger, je ſolche Se 
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TECEXXXXH a: Geſtändniß und Hinrichtung 
des Ulrich Kindhanjen Sohn von Burg. 


(20. Juli und 1% Auguf-1525.) - 





I; Donftag nah Margarete Anno D. 1525 tft Ulrich Kinb- 
bauien Sun von Burg, in Byneien ber edlen, veiten, jurfiähtigen, 
erjamen und mwegken Herren, Wilhehn Kreppſen Burgexweifters, Ma⸗ 
thiſen von Blumnegk, Baltafar Tegelins Squltheiffen „Marxx Hof, 
Jakoben Strobachs, Caſpar Inglſtetters, Ulrichen 

Mitags, Haunſen Suters umb Jucoben Hefflers, ia gefragt 
worben uff etliche Turgebalten Artigkt, und bat baruff verjehen und 
betannt wie nachſtat: 

Erfſtlichen ‚hat er gſagt; ar Hab geratten, ihnen geholffen und » 
ierunfen, sie ſy ſchiefſen fehlen; deſelichen/ ſo dab er ihnen ‚die 
Taylung gemadt und geben. 

tem witer jo bat er befant und gfagt: wellen den ailchen⸗ 
Thurn alhie dem zu Klilchzarten ‚glich machen. Item fo hab: er ge- 
helffen, ein Mal oder zwey in Jungker Dovidts Huß ſchiefſen. 

: Witer jo ſy en Vendrich erwelt worden, dwil et u Kilchzarten 
—** una hab zum Fenlin aye gone. ©o Ne Klaus Wormjer 
auch ein Pendrich giyn. 

Item ſo hab man ſein Fenlin in ver Troumatien macht und 
Üg. er am elften auch ufs Volwerch zogen: mit Anem Fenlin, und N8 
in Ulrichen Scheydenmachers Garten. gelegen. . 

Item fein Vater Kindhaus dey Batner gröefen.. 

Fan ſein Bater hab um. Gegam beſchuli, deß ihn die Hegawer 
haben wellen erftedgen. 

Jacob Ziger fig Warzbel aweſen unb bab fie gar vil verteäßt: 

Unfere Brunnen. und Waller haben die. mon Lübewpler ab⸗ 
graben, und namlich ‚einen serie Dietrich/ derſeũ hab nd nit ge 
Manpt. . 


Ä bean; einer in ‚einem igberm Rockh .von Woltzhuett. Hab bus 
beit mia dem zerſchlagen und jenft in-bar:Sarthuk:- them. : . :. ; ".' 
Sarg: Elenſer von ber. Aeamestiab Dat * sahen mit aller Wr 
Kup in. Doe- Enru, tn 
Seger in der. Spirhen hab Belt za Garifufen: get gen 
andern, die er Thäter nit erfent oder benennen Tmn. 
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dann -bifer Tag euch daB auch zugeſchriben, ſich öffentlich pYoteftiert, 
vo ſy im unſerm Namen nit anders daun als Biſtender und nit 
als ein Parthie erſchinen. Und ob glichwol der Anlaß ums mb 
auch unſer Underthanen binden ſolte, das nit ft, fo hätten doc die 
unfern den Anlaß nit'gehelten, wär ihrenthalb gefallen. Dann über | 
den Anftand find ſy wider unſer Wiſſen and Willen by den 3000 
ftark 3. Dt. für ihre Statt Zell und Billingen zogen, dem von 
Schellenberg die Neuenburg holffen zerrifie 2 berg i 
nomen, —* {m Hegaw —2 und —* WA eh 
genomen, In Kilchzarter Thal gefiert und mo Graf Felir von Wer 
denberg, Herr Marf Sittig von Embs, und ander fie nit ußer bem 
Telb dertriben‘ berät: fie uff? diſen⸗ Tag noch 'ndt dithelin komen 
Ad dem allem mögen Ihr.amok‘ vemmmmt, wie fügklich Re gehandelt 
und ob wir Urſach Haben, dermaſſen als wir thun, wider fie m 
handlen. Deßhalb unjer früntlich Pitt, ihr wollen ihrem unerliche 
Fürtrag nit Glouben geben und uns hierinnen entichuldigt 
Dann wir:der Meinung findt, mit Ihnen zu handlen, damit 
by ihnen ein Eberibild nemen und nitfo Tieberlich ihrer Oberteit GE 
mid Er Aberfehen. Das wollen wir euch zu Underricht diß Hans’ 
ve und im Beten nit verhalten. Datum uf den 23. Tag bei: 
Monats Ri Anno 1525. 


| ——— ꝰf— 
CCOLXXXXVI. Abſchied zu. Baſel 
in Betreff der Markgräfliſchen Bauern und deren 
Verwandten. 
(25. Zuli 1520.) 


Anla⸗ und Abredt uff gehaltnem Tag zu Saf el vun 
| Tädings-Herren befchehen. | 










— mn 


> wiffen. AB in Irrungen zwüſchen dem durchleuchtigeit, 
gepornen Fhrften und Herr, Herm Erniten, Margrafen 3 
Baden und Hohperg, unferm gnedigen Herm und 
fürrftlichen Gnaden Unberthonen fampt andern des loblichen 
Oeſterrichs Verwanbten und anderer vyler Herrfchafften Un 

ſo fich im Pryßgow verſamblet/ und zuſumen verpffichtet, "ein 
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[0 wat unfer Bermögen veicht, abzelenien gneigt. Datum und mit 
ber Statt Baſel Secret⸗Inſigel in unſer aller Namen hewart, ben 
32. Tag July Anno- 26, 
Sandt⸗ und Machtpoiken der Stetten Straß 
burg, Bajel, Bryfah und Offenburg, 
jeg uff güttlihen Tag zu Bafel verjamlet. 


— TI TT RL — “ mm — 
CCCLXXXXV. Antwort der Stabt Freiburg, 
(23. Juli 1525.) 


An die Sand- und MAachtbotten der Stetten Straßburg, Safıl, 


Bryſach und Vffenburg zu Bafel verfamlet, 
unferer Puren im Thal halber. 








Erwer Schriben, unſer Underthanen im Kilchzarter Thal und uff 
dem Waldt betreffende, und was euch die beruͤrten unſer Under⸗ 
thanen fürbringen laſſen, haben wir verſtanden, iſt nit on. Als 
die gemelten unſer Underthanen vor der Belagerung unſrer Statt 
uns umb Rat und Hilff angeſucht, haben wir ihnen angezeigt, als 
lang ſie mögen, ſollen ſie ſich der uffrürigen Puren und ſonderlich 
in dem, das wider das Huß Oeſterreich und ung als ihrer Ober: 
keit dienen möcht, entichlagen. ber brieäy Yen nachtomen, findt 
man jehtunber by etlichen, jo ußer ihrem Hafen gefangen Wo die. 
unfern nit geweſen, wär Hans Müller mit feinem Huffen nit 
ab dem Wald herabgezogen. Und wie mol’alle andere, jo von Puren 
gewaltiget, ihr Herrichafften vorbehalten, find ſy doch by den erſten 
gewejen, die mit ihrem Venlin vor unjer Statt fomen, den obern 
Berg ingenomen, unſer' Brunnen, Bäch, auch unſer Inwoner vom 
Mel und funft ihre Hüßer geplündert, das Vich genomen, die Cart- 
huß und andere Gotzhüßer zerftört; dann ſie Steg, Weg und alle 
Kundſchafft gemikt und mo es ihnen gelingen mögen, wär an ihnen 
gar nicht, erwunden. Daß ihr baun anzeigen, als jolken wir und. 
die gemeldten unſer Underthanen in dem Anlah, begriffen ſein, 
Nah. mir. on - Zweifel, ihr und. ander euwer Mitunterihäbinger, hefe- 
gigen Die Partheien und Umbſtender haben nach in friſcher Ber 
dachtnuß, Daß. unſer Gefandter zu: Offenburg: uff dem. Tag, ‚mie, wir 
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burgiſchen Abrebt in bem Articel alſo aufahende. Item es fällen 
ouch unſerm gnedigen Herren zc.” gehalten werben. Ä 

Zum dritten, es follen ouch bie Undertbonen von Dorf zu 
Dorff nechft benanten Fürſten oder denen, jo. ihr fürſtläch Ench 
darzu verordnen wurdt, hiezwüſchen ſannt Lorentzen Tag nechſtkümnff⸗ 
tig, wann ſy vom Fürſten deßhalb erfucht werben, ſchweren: bei fa 
ſich nun hinfüro wider ihr fürſtlich Gnad ouch deren Erben vnd Nach 
komen in dhein ſollich Bruderſchafft, Bundtuus ober Rotten, begeben, 
ſonder ihren fürſtlichen Gnaden by altem gethonen Eib gemwerkig, 
gehorſam, trüw und hold fein, Schaden warnen und Nutz fürbern 
wellen. Wie vor diſer Emperung und alles, das in diſem SHanbel 
in ber Gitetlichleit, oder mit Recht geſprochen, daß ſy bem geleben, 
und nachkomen wollen. Deßglichen ſoll ihr fürftlih Gnad by fürſt⸗ 
lichem Glouben ouch verjpredden, und des den Underthonen verfige 
Ieten Schin geben; doch joll ſöllich Schwoͤren, das .aljo von Derfl 
zu Dorf beſchehen und bißhar nit alio in Uebung geweien, ben 
Underthonen funjt, an den und andern ihren erbern herprachten 
Gebruchen und Gewohnheiten garık unappruchlich und unſchedlich end 
difem und dem Dffenburgifchen Abicheid in andern Punkten unse 
griffenlich fein. 

Zum vierbten, ob Sad wäre, daß ihr fürftlih Gnab an dm 
ige oder jondere Perjonen umb Maleftsiih unb verglichen Hekel; 
von. wegen difer Enperung ſich erhaben, etwas Anſprachen ze babes 
vermeindte; ſoll und mag ihr fürftlid Gnad dieſelbigen mit Reb 
an den Orten und Enden, do ein Jeder gefeflen, oder vor dem Lanbt- 
gericht des Orts er gejeflen, and nyenden anderswo fürnemen. Du 
ſoll hierin mit Belabung ber Grichten dhein Gfuͤr geprudt 
ſonder fol ſollich Yandtgericht wie vom Alter herkomen, mit 
Dayfern , reblihen Perſonen us den Gerichten der Landtſchafften 
partylichen bejebt werben. Ä 

Zum Fünfften, mas. aber burgerlide Straffen antrifft, 
ihr fürftlih Gnab deßhalb etwas ze vordern Kette, DaB mag 
Gnad nor den Thäbingäherren thun and fie gietlich darum 
Und was nit gietlich vertragen werben mag, alsbann mit 
rend) erörtern laflett. 
Zum ſechfien, ob: Sach mere, daß ‚ber: Beidehigung hab, 
iheen frftlichen Gnaden und deren Verwandten begegnet, 
Coſten und Schaden, nichtz gietlichs erdriert werden mödt; daß d 
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ſollichs mit rechtlichem Sprud Int des Offenburgifchen Abſcheids 
usgeſprochen fol werden. 

Zum Sübenden, der Beſchwerden halb, fo ihren fürftlichen 
Gnaden Unberthonen vermeinen ze Haben, joll ihr Gnad lut des 
Offenburgiſchen Abſcheibdtz handlen laſſen; usgeſcheiden die Beſchwerden 
fo gemein Landtſchafft und nit allein hr fürſtlich Gnad berüren. 
Doch ob Irrung oder Spenn deßhalb, ob die Sachen gmein Landt⸗ 
ſchafften mit berürbten oder nit, ſich zutragen, daß dann bie Thä⸗ 
dingäherren darumb Erlantnäffe 3e thun Gewaldt haben follen. 

Berner ift abgeredt und von allen obgemeldten Theilen bewilligt, 
daß die Thaͤdingsherren, ein bittlihe Schrifft thun, und dag vom 
Fürften und der Landtichafft zum fürberlictiten Botſchafften zu fürft- 
licher Durchleucht von Oeſterrich geſchickt follen werden, ze pitten, 
dep ihr fürſtlich Durchleucht, von megen ihr ſelbs, und aller ihrer 
Unberthonen, und Verwandten des Fürftentfumbs Defterrich, die diſe 
Handlung betrifft oder belangen ift, darin milligen; und vermög 
obgemeldter Abred zu Offenburg und nad) Uswiſung dieſes Abſcheids 
handlen Laffen, und ze handlen bewilligen, und mit tätlicher Hand⸗ 
lung gegen den Unberthonen diſer Samblung ſtill ften welli. Wie 
auch die Abredt zu Offenburg in allen ihren Punkten und Artikeln, 
ufferhalb deren, jo in diſem Abſcheidt ſonderlichen betädiget, in allen 
ihren Würden, Krefften und Werth  gentlich beftendig fein und 
sliben, und deren von allen Teilen darinnen begriffen, gentlich ge- 
Iept und nachkomen werden joll. 

Und nachdem die Beſchwerden der Underthonen gegen ihre Herr: 
ſchafften und jonberlih von den Margreffiichen gegen hochgemeldtem 
Fürften Margraf Ernften, noch byßhar nit übergeben, und zwuͤſchen 
Herren und Underthonen derenhalb nichtzit gietfich® gehanblet mie 
nach vermög des Abſcheids zu Offenburg beichehen fein folt, ift den 
Parthien difer Abſcheid wither gehen, daß die Underthonen ihre Be⸗ 
ſchwerden in Artickelswyß ihren Herrichaften nochmals zum fürber: 
lichiſten in Gejchrifft übergeben; und die Herren mit den Underthonen 
ſich derſelben, ob ſy mellen oder mögen, ſelbs gietlih verglichen und 
vertragen ſollen. Wer ſy fich aber deren nit gietlich verglichen und 
vertragen, follen ſy obgemeldter Stett Ratsbotſchafften, fo dieſelben 
Stett darzu verorbnen werden, die ouch beide Teil ufs früuntlichiſt, 
doch uff ihren der Parthien Koften barzu erpetten jollen, barüber 
nach lut und‘ vermög des Offenburgiſchen Abſcheids entlichen Be 
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ſcheidt und Erkantnußß empfaggen Und tt zu ſollicher Handlung 
allen Theilen hiemit Tag und Platz ernempt, namlich uff Sonntag nach 
Barthelomei (27. Auguft) ſchiriſt ze Nacht alhie zu Bajel an der 
Herberg ze fin, Morgens frik yetz behaditer Maß und wie die Offew 
bargiiche Abredt uswiſet ze handlen. Es ſoͤllen ouch alle Teil müller | 
Zu und bis zu entlicdem Ustrag- diſer Sachen, den Anſtend, wie 
har. in der offibenanten. Offenburgifchen Abredt vergriffen und abge 
veht; gentzlich und unverbrochenlich gegen einandern halten. Wie 
dann ſollichs Alles aljo ze thun, und bem mie obgemeldet nachze⸗ 
fowen, hochbenants Fuͤrſten, Net und Geſandten zu diem Xag, von | 
wegen ihres Herrn vnnd ihrer fürflihen Gnaben Verwandten und 
Dis Underthonen von: wegen ihrer jelb und aller ihrer Mitgewandten 
in diſer Sad begriffen, darumb ſy alhie zu diſem Tag erſchinen fikt, 
zugeingt, angenomen und veriprocden haben, alles getrüwlid uns we | 
gefarlich. Des zu Urkundt, fo haben wir bijen Abſcheidt mit der | 
Statt Baſel Secret Aufigel, in unſer aller Namen ingedrudt bewart. | 
Gehen uff ſaunt Jakoh des heiligen Zwoͤlffbotten, den 25. Tap 
July Anno 1525. Und baden difen gegenwärtigen Abicheint x 
halten verſprochen, namlich von wegen des hachgemelten Fürſten Mar | 
graf Eruſten, der ebelveft Cunrat Dietrich von Bolſenheim, Landtwegt | 
zu NRötlen, von wegen ber Margeafffchafft Hochperg Jerg Dt; won 
wegen der Landiichafft Sujemberg, Herifchafften Roͤtlen unb Babe 
wiler, Hauns Hamerſtein von Fürbach; und von- wegen beren, fe 
dem Hus Oeſterrich zuftendig, fovil diſer Abſcheidt fie bindet, Gre⸗ 
gorius Müller von Stouffen. 


 CCCLXXXXVI a. Klagartifel der Anwälte des . 
Markgrafen Ernſt gegen deſſen Unterthanen und 
deren Anhänger. 

(Juli 1525.) 











Dis nachgeſchriben find die alagartitel, jo die Anwälbt und ger 
ſaunten Raͤt, des parchleuchtigen hochgepornen Fürſten und Gewum 
Herrn Ernſten, Marggrawen zu Baden und Hochberg, 

gunekigen Herrn, wider finer Gnaden Underthonen, ber dryer 
ſchafften Röteln, Suſemburg und Badenwiler, ou ikee Ne“ 







a 
Bingen des genen Bryßgowiſchen Huffens und ihre Anhängek,' 
nech Vermög deB- Offenburgiſchen und jungften Abſcheids auhie 
zu Baſel usgangen, in der Gütigkeit inbringen. 
Ramlich und des erſten, von wegen gemelter dxyer Herſchaften, 
: Reteln, Suſemburg und. Badenwiler, inſonderheit, daß fich diefelben 
über und wider goͤtliche und menfchliche Roecht, ouch Aber ihre ſelbs 
uffgerichte, eigen angensmene, bewilligte und lang hargebrachte 
Landsordnung (fo ſollichs ihrs Innhalts Harlich by Lyb unb Gut 
: verbietet), zuſamen gerottiert und mit unbiiihen Eipäpflichten ver- 
pumden, wider fin F. ©. alB ihr verorbnete natürliche Oberkeit em: 
: port, eigen Regiment giebt, finer Gnaden Schlöffer gemwaltigeli im 
gnomen, fine Amptlüt und Bogt ihrer Empter eigens Fürnemenß 
‚ entieht, fine Geichübes in ihrer Gnaden Hüfern entwert, ſich der 
: Regierung für fich ſelbs underzogen, ouch finer Gnaden Klöftern, 
; Angehöriger und Verwanten, pas ihr wider Gott, Er und Recht, ouch 
alle Billigkeit gnomen, die verwült, verſchwent und verherget, finer 
Gnaden Priefterkhafft much noch uffgerichtem Aulaß zu Offenburg, 
geſchetzt. Deßglichen derſelben Priefterfchafft und finer Gnaben ihren. 
Zechenden auch gejpert, und befjelben Zechenden über und wider den 
‚ Offenburgiichen Anlaß verſchwendet. Und demnach von und ufler 
unſers gnebigen Herrn Oberkeit, der obgmelten dryer Herrſchafften 
in frömbde Oberfeiten gezogen, und in finer Gnaden Maragraff: 
ſchafft Hochberg, gewaltigelich ungewarneter Sach gefallen, unb die 
jelben zu ihrem unbegrünten und wmerhbrten Fürnemen, jovil an 
ihnen geweſen, getrungen, und alfe in vil ander Weg unsrhörter, un⸗ 
billicher und thätliher Wyſe wider fm %. ©. ala ihr Oberfeit ge- 
handelt. Darumb ſy nach Gottlihem und Kaiferlihem Rechten an 
‚rem Lyb, Leben und Gut ftraffbar wären. So und aber allein 
Önrgerlicher Straff halb nach vermög jümgits Abſcheidts, allhie ſoll 
gehandelt werden. Wiewol baum wir von wegen unſers gnedigen 
Herrn ſovil burgerlihe Straf mol höcher ſetzen mödjten, jo haben 
wir doch Bevelch von unſerm gnebigen Herrn, ſollichs euch den Tä- 
dingsherrn zu gfallen,. und ben länberfhanen zu Ginaden, zu under- 
laſſen. Und begeren awitatt ihrer F. &. in der Güttigleit, daß ein 
ed Huß und Husgelek in gmelfen dryen Herrſchafften, den hochen 
rel, das ib memlih zwantzig Pfund Heller zu Straf und Befle- 
zung obgenmniev begangner Handlung, die auch die gmeine Banbie-- 
sehmung obgnannteriryer Herrſchafften, den Strafibaren gar vil in 
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mindern und geringern Mißtaten uffleget zu geben, in ber Guttigkeit 
geriyfen werden. Doch mit Vorbehalt des Artikels, der bürlichen 
Streaff halb, gegen ſondern Perſonen in jüngften Abſcheid begriffen. 

Zum andern, fo beflagt ſich unſer gnediger Herr an bie gante 
Bryßgowiſche Sammlung und Bruberſchafft, daß fm %. &. durch 
die ungebürlihde Samlung getrungen, ihr fürſtliche Wonung, mit- 
fampt finen Verwandten und das ihr zu verlaffen, und fi an an- 
dere, gwarſamliche Ende ze tünb, und fin Hüſer mit großen, merge 
lichen Eoften bejeßen müflen. Und daß benfelben finen Gnaben in 
ſollicher ungebürlihen und unerhörten Empörung zwey Sclöfler, 


namlid Lande und Höhingen verprennt, der Hußrat darus gno⸗ 


men, aud) die drei Käfer Roͤtelen, Sufemberg und Badenwyler in- 


gnomen, und darin ſinen Gnaben ein merflihe Summa Wins, 


Korns und Habers veretzet, verjchwendet, der Hußrat vermüft, ver: 
nutzet, etlich Pulffer und mas zu dem Geſchütz gehört, darus gno⸗ 


men, und was finen Gmaben zum hoͤchſten beſchwerlich, im Schloß . 
in Gmelben fo ſy uffgebrodden, und an andern Orten, etliche Brief, 


Sigel, Regifter, Röbel, Urbarbüdher, darus unmwiberbringlicher Schaden 


gefolgen mag, mütwilligelih zerrifien, verwuſt und entabhandet. 


Solliche merdlihe Schmach und Schaden, fo fin %. G. unerhörter 
Wiſe zugfügt, fin F. ©. famentlich mutmaſſet und tariert uff drikig 
thüfent Gülben, die finen F. &. eb und vil lieber dann diefe Schmach 
Schaden und Verhergerung zu erliden, zu verlieren werende. Begeren 


and, daß fie Berfiherung thüen umb Tünfftigen Nachteil und Sche- | 
den, jo finen F. ©. und deren Erben us Zerriſſung obgemelter . 
Brieff, Regiſter, Röbel und Urbarn, folgen mag, benfelbeu auch zu 


widerkeren. 

Zum Dritten, ſo beklagt ſich unſer gnediger Herr inſonde 
gegen und wider diſe Dörffer, namlich: Winterſchwiler, Egringen, 
Fiſchingen, Binzen, Wyl, Loͤrrach, Voygty Roͤtelen, Brombach, Sta, 
Tegernom inſonderheit. 

Wiewol der Abſcheidt allhie jungit zu Baſel usgangen, Mars 
lich und Iuter zugibt, daß die Unberthonen von Dorff zu Dorf 
ſchweren jollen; wiewol auch unjer gnebiger Herr ber gemeinen Lane 
ſchafft Rötelen, Suſemburg und Babenmyler, uff ihr Beger zuser 
etlich Tag und Zyt, einen gemeinen Bebadht, zu ſchweren zugelafſen; 
yedoch fo haben die gmelten Dörffer über ſollichs (wiewol die ans 
dern von der Landſchafft all geſchworen) nit ſchweren und ben Abe 
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fheid nit globen möllen, fonder wythern Bedacht genomen und zum 
Teil zu ſchweren gar abgejchlagen, über das der Abſcheid Tein Ve⸗ 
dacht zugibt: dardurch min gnediger Herr verurſachet, die brü Hüfer 
Röteln, Suſemburg und Babenwyler mit Kriegsvolk, mit ſchweren 
Coſten ungeforlih mit hundert Knechten miber zu befeken. Deshalb 
begeren unſers gmedigen Herren Anmwälbt, daß die genannten Dörffer 
‘fin Gnaden ſolichen Coſten der Beſatzung der Hüier, ſonderlich ab- 
tragen und widerleren ſollen. 

Und alsdann nit allein fin %. G., fonder auch beren Diener, 
Schirms⸗ und ander Verwandten und Zugehörigen, in follidier Ems 
pörung beſchedigt, das ihr gwaltigklich genomen und entwert, iſt finer 
3. ©. Begern wyter, no Iut des Anlaß zu ‚Offenburg uffgridt, 
daß denſelben ſollicher Schaden ouch bekert und abglegt werde. Wie 
ein Jeglicher ſollichen ſinen Schaden ſelbs in Schrifft darthun wird. 

Doch harin vorbehaltlicher Proteſtation, diewil diſe Klagartitel 
allein in der Güttigfeit ingfürt, ob dann die. Gütigkeit in ſollichen 
Klagartickien nit jtatt haben wurde, daß dann die Anwälbt jollich 
Klagartickel zu rechtlichem Verbör, zu meeren, zu mindern, gantz abzu= 
tun, und nad aller rechtlichen Notdurfft, von nuüwem inzefapen 
beben, a 


mehr 
CLKRKXV II. Freiburg an. die vorberöffreici de 
| Regierung. 


(26. Juli 1525.) 


— 





E. haben unſre Underihanen im Kilchzarter Thal und uff dem 
Bald diſer Tag ſchriftlich an uns begert, fie zu begleitten, Sachen 
halb, jo ſie in Befelch haben, uns fürzutrugen. Das wir gethan. 
Sind alſo mit ‚gemelbten: umjern. Underthanen, (biewil fi die m 
anfer Straf ergeben wollen) ſo ‚wit in die Handlung Bemen, daß 
wir ihnen big bygelegt Artickel übergeben; wo ſy bie aunemen und 
baruff ſchwoͤrn, wollen wir uff ihr Beger Antwurt geben: Daruff 
baben fie uff hät Datum Antwurt geben, daß ſy in vier Artidel: 
namlich der wiberlerten Gietter, Harnaſch und Gewer, der vorbes 
Baltnen Urſaͤcher und des Eibtz Halben Beſchwerd haben. Und fo wir 
uff den berürten Artickeln, alfo dad wir darinn nichtz endern wollen, 
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beharri, haben fie wither Beben genomen biß Sonntag nechſt tem 
mende, daruff zu twurten. Des wir ihnen augelaflen, und haha 
fo vil veriianden, mo alle biejenen, jo im Thal und uff den Ber: 
malot geſeffen, Die anbern Herrſchafften und Ehbelleuten, die Damm 
ma nit zugehören, ach in biiem Berfiandt ingejchloffen würden 
CB wir achten ſy fich ergeben. Diewil dann die Hanblung gu 
Rats bedarff, Haben wir E. ©. ſollichs nit verhalten wöllen, un⸗ 
terdienftlih und früntlich pittende, €. G. wölle den Handel berabt- 
jchlagen und eumern Dat umd gut Bebünfen und Hiernff by dijem 
zamjerun Diener mitteilen. Wo wir band umb €. G. ‚verdienen uw 
beſchulden koͤnnen, jöllt. ihr uns alle Zeit hereibt und willig finder 
Datum uff den 28. Tag July Anno 1525. 








CCCLXXXXVIIL Die vorderöſtreichiſche 
Regierung an Freiburg, 
(27. Juli 1528.) 


Ser Schryben uns mit Inſchließung ettliher Artickel, darüber ikk 
unjern Rat und gut Bedunken begert geihon, haben wir als 
Inhalts vernomen und geben euch daruff guter Meinung. zu 
MOwyl Ihser Underthonen nit alleyn wyder euch, beſonder 3 
bie fürſtlich Dt. ihren Erhieren nnd Landtsfürſten, deren loblich 
Hawß Oeſterreich, derſelben Landtſaſſen, Schutz und Schirms Bes 
wandten, Geiſtlich und Weltlich, Ebel und unedel Perſonen, jo we 
gebürlich gehandelt Haben, daß mir dann nit darzu raten Tönägg 
:seyll una auch nit gebüren. Wo ſich aber Die.gemelten ewer 
onen, wie bie affrurige Gepurſchafft im Hegew gethon, in berf 
A. Stuff, Babe und Angnabe ergeben, jo wollen wir bie 
alle annemen, und dennech Ay em, mie fie. fich mit euch 
higben. laſſen. Welchs wir euch uff: das. obgemeit Ewer 
quter Meynung. und im Bellen gu Antwurt nit verhalten zo 
Mebıtn Enfißheym bei. 27. Tag Zuly Anno: D. 4525. 
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CERLAXLIX, Markgraf Ermft zu Baden sam 
Freiburg: 


(27. Juli 152%.) 








MW, haben dem hochgelerten, unferm Tieben, bejanbern Doctor Se 
Tongmen Pheiffen unſers früntlichen TYieben Bruders Warggraf 
Philippen Rath bevolhen, etwas von unfern' wegen mit Kuch zu 
reden, wie Ihr von ihme vernemen mögen. Demnach tft unfer günft- 
ih Bitt und guedig Anfinnen an Euch, Ahr möllend ihne 
Anbringens fräntlichen hören, demſelben jebiger Zeit gleih uns 
Hauben, und Euch daruff früntliden und nachpurlichen erzeigen. 
Ted wöllen mir allzeit gegen Euch mit guter Nachburſchafft gün- 
ſtigen und gnebigem Willen zu bedencken nit vergefln. Datum 
Bryſach uff Dornitag nad Jacobi Anno 25. 


NT LER 


CCCC. Züri an Schaffbauf en. 


- (30. Juli 1525.) 





Grünen; lieben Eingnoffen. Uff die Artickel, fo hwyſchen unſerm 
Burger, Graff Rudolffen von Sudtz, und ſinen Underthanen 
im Cleckaw, nechſt zu Zell, in Byweſen uͤwer Botſchafft gſtellt, wirt 
uf morn ze Nacht unſer Botſchafft zu Zell erſchinen, und wyter 
in der Sach handlen. Und ift abermaln an euer Lieb unfer frü 
MBeger, ihr woͤlent um Fryds und unſer Willen ewer Betichafft 
Bestim gen: Zoll verordnen, mit den unfern. zu Ruwen und —** 
W:Yanblen. DaB woͤllent wir um ehch altzut zit guttem Willen zu 
ſqhalben heben. .:Datum in Il Suntan nach Yuebbi ta ber ern 
Stund nah Minag Um 3. 

Re. Beaumgermeiſter und at fanp.den Grote Rt 

| ber Om. Sn. 
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CCECH. Erzherzog Ferdinand von Defierreich 
an die Städte Zürich, Bafel, Bern, Solothurn und 
Schaffhaufen. 

(2. Auguft 1525.) 

Ierdinand von Gots Gnaden, Brink und Infant in Hifpantın 
Erkherzog von Vrferreic, Herkog zu Surgundi ett. 

Sr. Aay. At. Stathalter. 





Erſamen, lieben, bejonndern. Wir haben ewrer Geſandten Werbung 
vernomen und ihnen widerumb unfer Antwurt geben, wie ihr von 


ihnen vernemen werbet. Und una doch auf ihr hoch Erſuchen, Euch 
zu gefallen, gnediglich bewilligt, den Anftandt gegen der Pawridafft 
bi3 auf den zwanzigiften Tag dit gegenmwurtigen Monats Auguſti 
zu eritreden. Dad molten wir euch biemit nit verhalten. Geben 
zu Augfpurg am andern Tag de Monats Auguſti. Anno Dom, 
im funff und zwantzigiſten. 


u mm 
CCCCH. Derjelbe an die vorderöftreichiiche.. . 
ZZ Regierung. 


(2. Auguft 1525.) 


\ 
| 
! 











Sri, erjamen, gelerten, und lieben getreuen. Wir haben uw 
fünff Orten Eydgenoſſen Gefandten und Potſchafften, nemlichen Be 
Baſel, Zürih, Solothurn und Schaffhauſen, fo jetzo bie bey ul 
der guetlichen Unberhanblung halben, zwiſchen uns und unſern ap 
derthanen unſerer vordern Landen aufzurichten geweſen, 
und darauf diſe Amwurt geben, da uns von Euch derſelben 
tigtel halben auch zugeſchriben 

Dieweil aber ettlih aus dieſen Artigflen unfer Fürftlide 
lichteit und Obrigkeit nicht wenig betrifft, und wir verhoffen 
Kurze ſelbs daußen oder nachenber ald yetzo, bei unjern vo 
Landen zu fein; alsdann wellen wir ung ber Saden baß 
digen, den Augenſchein gruntlicder dann yeo vornemen und 
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amd ung unuerweilige Antwurt zu geben halten. Darauf jo aber: 
malen an und begert haben, den Anſtand, der deßhalben bis negſt 
ſanndt Lawrenzentag gemacht jey, bis auf ſannt Gallen Tag zu er: 
ftrefben. Haben wir auf ihr vleißig Pitt ung bewilligt, ven bis auf 
den 20. Tag dez gegenwirtigen Monats Angufti zu erſtreckhen. Daz 
Alles wolten wir, Euch darnach defler baß haben zu richten, nit 
verhalten, daß ihr den Anftand alte zu balten willen. Datum 
Augspurg am andern Tag Augufti Anno Dow. 15%. 


— 0 -Ie —— 
CCCCIII. Hanns Jakob Freiherr zu Morsperg 
und Beifort, R. 8, M. Landvogt im untern 
Elſaß an die Stadt Straßburg. 


(3. Auguft 1525.) 





Noeghdem ihr der Uffrüriſchen Zween zu Weißenburg, nemlich 
Mathiam Zyntrym, einen Prior zu den Auguſtinern daſelbſi 
und Michel Seytzen, (den Schuhmacher), in euer Gefangnus haben 
und nunmer ziemlicher Maßen von einem erſamen Rat zu Weigen- 
burg bericht, was böjen Fürnemens fie lange Zeit geweſen; das doch 
einem Prebicanten, fo die evangelifche Leer zu unterwetien ſich unter- 
nimpt, keineswegs gezimpt ober geburt; denn unter dem Schein des 
heiligen Evangelium Haben er Mathias obgemelt und feins gleichen 
die mergflichen großen Schaben gethan, fo unter dem chriſtlichen Volt 
in deutſcher Nation nit vil mehr gehört. So hat aud Michel Seitz 
Rh fo Abel gehalten, daß feinthalben nichts ermumben, gemeine 
Shabt Weißenburg zu gentzlichem elenben Verderben follte kommen 
em. Sp nun bemielbigen, als ih warlichen bericht bin, alſo; 
wiemol ih num ohn Zweifel bin, ihr diefer und dergleichen boͤſen 
Hanblungen ſelbs zuwider, jedech tft anftatt K. M. mein fleißig 
Begeren, für mich ſelbs fruutlichs Bitten, ihr wollen euch gegen ges 
melte Ichäutiche Perfonen dermaßen beweilen damit andern ein Eben⸗ 
bild gegeben wirbt. und man glichen Folgen? ‘von ihnen vertragen 
ki. Daran werdet ihr ohn Zweifel obangezeigter K. M. und men- 
niglichen umterbienftliche und frimtlichs Gefallen beweiſen. Das 
hab ich uch guter Meinung nit verhalten wollen: Datum: Hagenau 
den dritten Tag Auguſti Anno 25. 
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Der obenerwähnte Bericht des Rates zu Weißen burg an Wk 
Stadt Strafburg vom W. Zuli 1525 in Betreff des Michael Su 
tet: „Wir fügen euch zu vernemen, daß genannter M. ©. 5, 
fo vill an ihm geweſen, allzeit: wider einen erfamen Mat gehandch 
und uffgelehnt; dartzu bat er auch allzeit diejenen jo wider eimı 
Rat 3% handeln unteritanden auhängig gemacht und ihnen das Wert 
getan, auch geraten und geholfen na feinem beiten Vermögen” 
Unterm 28. November 1525 ſchreibt der Landvogt an Stref- 
burg: Es babe ihn zmar Mich. Seytzen rau non Weikenburg um 
Verwendung angeſucht, daß derſelbe feines Gefängnifjes zu Straf 
burg erlediget werbe; fein fleißiges Begeren fei aber „ben M. Say, 
damit die, fo dergleichen feines Fürnemens Gefallen tragen inbehten, 
ein Abſcheuchen empfahen, fürderlich Rechtens feiner Berhandlung eo 


geen zu laffen, damit er weitern Anlaufen® überhoben bleibe.“ 
—77 m 77T — 


CCCOIV. Züri an Schafſheuſen. u 


(5. Auguf 1525.) 





So wer⸗ guten rind, und getrũwmen lieben Eydignoſſen. Wienel 
ihr und wir unſer Bottihafften gu Zeil am Unterſee, Bi F. M. 
ab des Punda zu Schwaben Houptlüten, Caumifſarien, Regenten aud 
Rittern gehept, und Graff Rudolffen nen Subtz, unſers Burgers Us 
ſderthanen im Kleckow mit allem Fliß gemitget, geſcheiden, und up 
nuchs Coſtens, Muͤyg oder Arbeit nit laſſen beburen, dankt ig . 
einem ‚guten. unb lidenlichen Bericht hettint magen kommen. So 
Bent wir doch Die Sad ihrihelb weiter: (wie ihr gut wife : 
nit gepracht, dann hab ſie in einen Vertrag uff. Gnad und Mu 
Tip zu ergeben gewötiget, sohex aheu wo das mil, exwarten 
ab. ig bezogen unb verbrent werdent. Diewil bann 
lieben, Midignoſſen, ümer weh: anier bidexben Kiut und hie im 
Hop; ameimonberen ftoflent, zuſamen fründent und -unbbag mit 
im Kriegslaͤufen Bieb und Leid -gefkiten, ouch mit ihrem Korm 
Zufürung feils Keuffs, dem gemeinen Menſchen wal erſchomen; 
unß, als die fo gern allweg, Frid, Ruw und Gimigheite 
mexrcklicher Rotburft nach, .:geisämer Meynung, für:guit an 
nochmaln mitfambt üch, auch audern Nmeren: mb: unjerm 3 
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Midigenaffen der hernachgeſchriben Orten in ber Sach zu haudlen, 
m Sehheaib einen kurtzen glenben Tag, verrumpt und angeſetzt, 
mwlich Sambſtags nach Saut Lorenzentag naäͤchſt Tünfitig Nachs 
ia: wer Statt Schaffhuſen an der Herberg zu fin. Und ſolli⸗ 
den Tag habent wir ewern und unjern lieben Eidtgenofſen nen 
Bern, Glarus, Baſel, Solothurn, Appenzell und der Statt zu Sant 
Ballen nerfünt und zupelchriben. Guter Hoffnung fie werbent den 
Buch ihr vollmächtig Anwält beſuchen und nit upbliben. Und ift 
Kern an euch, als Liebhaber des göttlichen Wort, auch Frids, 
Bühn, Rum und Einigkeit, unjer gar früntlih Bitt und Beger, ihr 
melfend fürter in den beichmwerlichen Artichlen, mit ſambt andern ge 
Ionten Botten uff obbejtimmten Tag helffen ratichlagen, fuͤrnemen, 
thun und haudlen Alles das, jo der Zac dienſtlich fin, auch Trieb 
m gute Rum maden mag. Wie wir euch dann zutunb geneigt 
wiſſen. Das kompt ung allezit umb euch gut3, unnerbroffend nad: 
purli3 Willens, wo es fich begibt, zu beichulben. Datum Samb⸗ 
Rage vor Loxentii Anno 25. Ä | 
Bürgermeifter, Rat und der groß Rat, fo man nampt 
die Zweihundert der Statt Züri), 


_— me —— — — 
CCCCV. Staufen an Freiburg. 


(7. Auguf 1525.) . 








Werwol wir vns die Zeit unſers Lebens gegen ewer erſam Wiß⸗ 
heit als getreu, lieb und gut Nachpuren gehalten, auch ungezwun— 
und umgetrungen wiber euch nie nichtszit gehandelt, ſonber al 
web no, aller Erbarkeit, Lyebs und Guts uß gausen und getreuem 
Bent zum hoͤchſten vertraut haben: jo werden wir doch glaublichen 
beruht, daß ihr etwas Unwillens und Ungunſt villicht der vergang- 
u Purſame Handlung halber an uns gelegt, dermaſen, daß wir 
ſeherlichen: von wich zu euch zu wandeln .nit Platz haben, dad uns 
daun wit klein beſchwerdt, augeſehen, daß wir mit euch lieber zn 
Re; kann: zu Unfryden gern fein wollten. Diewil nun wir nor 
Ken, af nnder ma eitlich bie cuch von wegen ewer gethonen Alf- 
Fberung ber ·Bruderſchafft etwas ſchmaͤchlichs zulegen, oder def 
Mr etilich, dh zuwiher uffenthalten, darob ihr ben Unwillen tragen 
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tollen. Sagen wir by höchften Glauben und Worbeit, daß wir de 
Erbarkeit gegen euch dermaßen nie gehandelt, noch zu handeln Wil 
lens gewejen; dann wollte Gott, daß alle die fo in bie vermeint, 
unbegründt Puntnuß oder Bruderfchafft der Purfame Tomen, in ®e 
ftalt wie ihr geleviget wären. Deßhalb wir ung, wie fromen byde: 
ben Leuten und guten Nachpuren wol zuftat und gepärt, zu verant: 
- wurtten und zu entſchuldigen, als wir hiemit thundt, und keine, 
Schmacheit noch Enthaltung euer Widerwärttigen geftandt. Freundt 
lichs Vleiß dienftlih und nachpurlich bittende, ewer erfam Wißheit 
wöllen fein Ungunjt an uns nit legen, sonder unfer Sad 
und die fo uns zumider, uff den Füßen nit enthalten. Wo ihr 
eynen oder mehr under uns anzeigen können, die euch gem 
oder Leydts bewiſen haben, mwöllen wir euch) biefeligen zu 
lichem gepurlichem Rechten ftellen und vermögen, oder für una feilt 
dermaſſen ftraffen, daß ewer erſam Wißheit fehen unb jpüren ı 
fen, daß und ſollichs leydt und keins Gefallens iſt. Bewiſen 
als günftig Herren und Nachpuren, inmaßen wir euch 
Das fein wir zu ewigen Zeitten zu verdienen erbüttig, gank 
fliffen und guttwillig. Schrifftlid Antwurtt by diſem Botten 
gerendt. Datum Montags 9. Aug. Anno 25. 
Bogt, Geriht und Gemeyndt zu Staufen. 


| I 
CCCCVI. Freiburg an Staufen. 


(7. Auguit 1525.) 




















Ser Schriben, fo ihr uns gethan, haben. wir fing Inhalts 

nomen und geben euch zu willen, daß und glaublich anzeigt 
fürkomen ift, wie daß under euch ettliche unzimbliche Wort uff. 
teen, und und als für meineldig ußgen. Deßglichen Lieder, je 
uns unerlich erbicht,. tn ewrer Statt fingen laſſen. Darob wir 
ala ihr ſelbs wol betrachten moͤgen, mit wenig Beichwerung 
dann wir euch, anders wir nit wiffenht, nie unbillichs 

fonder allmegen, wo wir hätten Bunen ober möge, gut. 
ſchafft bewiſen. Aber als ‚ihr begeren euch anzuzeigen, mer 
fo unbillich wider uns geſchmäht, ober Leidts bewiſen haben, 
ihr dieſelbigen uns zu gepürlichen Rechten ſtellen ober felbs 
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barinnen wir dann unſer Erfarung fürderlich lutter haben, daruff 
anſer Notturfft nach witter, wie ſich gebürt, handlen. Das haben 
wir euch uff ewer Schriben nit wollen verhalten. Datum uff den 
J. Tag Auguſti Anno 1525. 
— — ——— — ——— —— — 
CCCCVII. An Pfarrer Mathias Zell zu 
Straßburg. 


(7. Auguft 1525.) 





Mein gutwillig Dienſt zuvor. Lieber Here Mathis Pfarrer. 
Demnach Ihr mid) von megen meiner gnebigen Herren in Lot⸗ 
ringen zu rveitten abgefertigt, mich zu behorchen; fo wißt, daß ich 
m Sanct Niclaus, zu Nanfje, zu Pontamouffon und zu Meb ge- 
veien bin. Und ift die gemeyn Sag, wie die Fürften vor Straß- 
ng zu ziehen Willens feint. Aber jo mitt ich noch geweſen, von 
einer Rüftung gehört noch geſehn. Auch tit der Herkog von Lot- 
ringen zu Nanfje und niemants Fremdts da, bat auch nit mer 
yonn bie drey Fänlin Knecht, mie Ahr mol wißt, zwey zu Gemiend 
nd eind zu Sanct Dive. Man Hat mir glaublich gejagt, er hat 
nit fiber Tufent Knecht in den dryen Fanlin; und mer, fo it im 
dand zu Luüͤtzelburg ein gemeiner Frid geruffen, fünf Monat zwifchen 
em Kaiſer und dem Franzoſen. Und es find die Herren von Metz 
es mehren Theil und fchier gar uß dev Statt gezogen, der Sterb- 
agen halb; aber ich fehe nit das Sterb da. Es Hat mir auch einer 
Ingezeigt, wie einer von Zweybrücken zu Meb geweſen jei, in zween 
engen zu Roß, und. ihm vor wahr gejagt, wie ſich der Herbog von 
Zweybrücken vüfte durch Befehl des Pfalsgrafen. Wil ich dar⸗ 
eiten und mid) behorhen; und ſobald id) etwas verneme, mich 
ends anheimiſch machen und mich, wie ich ſchuldig dran, nit ſäumig 
Machen... Bas. mir witters begegnet, will ih euch unangezeigt nit 
offen. Es bat mir auch ein- Kaufmann gefagt, wie der Biſchoff von 
Kittih und andere niebertentfche Herren ſich rüften und yedem nach 
einem Stand uffgelegt, Bolt zu geben und Geſchütz. Ob etwas 
wm fen oder nitt, ift mir nit zu wiſſen. Euch ala meinem lieben 
Seren zu dienen, Bin ich ſchuldig und willig. Mein Hantſchrifft. 
datum Dieb uff Montag nad Steffany Anno 25. — 
Ewer williger Diener Martin von Buſch genannt Schorpach. 
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OCCCVAL. Kirchhofen an Freiburg. 


(8. Auguſt 1525.) 








Ar fumpt ung zu verftan, wie emer Wyßheit von unfer Gemein, 
nämlid Cunraten Schmit, den Schwenk, Clauß Yufidl, Han 
Diftlinger und etlihen mehr, die uns mit angezeigt find, getrome 
haben, uß dem Kilchſpiel zu füren, villiht by Nacht und Nebel, mit 
ihnen zu handlen, nach ewerm Gevallen. Daß mir ung doch gänk- 
ih zu € W. nit verjehen wollen. Hieruff iſt unfer flißig Bitt ey 
€. ®., wellen ung by difem Botten gefchrifftlichen laſſen wiſſer, 
weß wir und zu E. W. verfehen follen, wollen wir allzit umb E®. 
mo wir mögen, verſchulden in allem Belten. Datum Zinftag Cirindi 
im fünffundzmansigften Ser. 

Vogt, Trier, Geriht und ganbe Gemein im Richie! 

zu Kilchhoffen. | 


sg —— 
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COCCIX. uUlrich von Habsperg an Schaffhaufen: 


(8. Auguft 1528. 


























Lieben und gut Fründt. Ich Hab uff das nechſt Schryben, fe i 
mer gethan habt, auch meyn Wyderſchryben Hanien Müll 

uff Hüt dato fürgehalten, und an ihm wollen erfaren, ob vemam 
in ewer Statt wäre, der Anfchläg oder Pratik mit ihm gemacht 
und acht gänklih, als ich ihn gefragt hab, het er etwas gem 
er werds nit verſchwigen haben. Und jagt, ihr haben ibn vor 
in ewer Gefengknus gebebt, und ihn verglichen much gefragt. 
dazumal euch geantwurt, dag Niemand keyn Pratik ober Warhl 
mit ihm in der Statt gemacht hab, dann alleyn wer Bauren, 
und injonverheit zu Hallau, und haben ihn allweg mol geik 
eynhellig, und Tonnte keyn für den andern bargeben, daß fie m 
ihm und der Grafſchafft Stülingen und dann im Kiedigam bh 
dig feyn. Und wollen nyemanb darumb anjehen und zu Warzei 
fo hab er euch zu Schaffbufen vor eym gefefinen Rat gejagt, eb 8 
er bie Bericht, jo ihr gemacht habt, gegen Sraff Sigmunden anme 
wolle; er wolt ihm ehe Iafien das Haupt abſchlagen. Und kann 





TB 





alb nichts anders von ihm bezügen, dann wie ih euch yetz und 
we geſchtiben hab. Wollt ic} euch nit verhalten. 

Berner bytt ich euch, ob ich eures Nachxichters beturfftig werbe, 
b ihr mir.den wollten in geheim ſchicken; dann ihr ihn mir vil 
zaß zufchicken möchten, dann ander Orten. Darumb mollt id 
hm fein gebürenden Lon geben, und beger dep by dyſem Botten in 
Beicheifft: ewer Antwurt, mich miffen darnach zu: halten. Datum 
lauffenburg den 8. Tag aut Anno 8. 





— 


COCCX. Zürich. an Schaffhauſen. 

(9. Auguſt 1525.) 
ben fromen fürfihtigen und wyſen, Burgermeifter und Rat ber. 
Atatt zu Schaffhufen, unferm befondern guten Schnden und 
getruwen lieben Eydgmoffen. 





Un ift angelangt, daß die im Kleggomw den Fryden zu halten, 
plent abgeihlagen haben, und daß ettli der Unfern underjtandent,. 
Dnen zuzuziehen, auch daß der Forſtmeiſter von Bül etlich Hundert 
Bucht up dem Thurgow ihnen werde zufüeren. Das ung, ma 
we alfo wäre, gar nit gefiele, angejehen Die Tagſatzung, jo wir. 
breihalb in ewer Statt angejebt habent, und gern wöllen helffen 
wa beit thun. Und diewyl die Welt gar unrichtig it, jo babe 
yir denen im Kleggow geſchryben, wo ſy mit ſolichen Pratifen um- 
jngend, daß weber wir noch ander unfer Eidgenoſſen das werbent 
we gut haben unb daß fie dei abftanbent, oder wir werbent und, 
wird Theyls ihrer entichlahen, und baby allenihalb. in .umfern Ger 
jchten verjehen all Straßen, Schiff und Fahr, daß niemand keyn 
drchzug werde geben, deßglich by: beyden Landvögten zu Baden 
Wim Thurgow ſolichs auch verſehen. Deß alles berichtend mir 
in Pit, ihr woͤllent ſoͤlichs by euch auch verſehen zu dem beſten; 
uns nit zwyflet, ihr feſt zu thund genaigt find. Das wöllent 
Dan euch früntlich verdienen. Datum an Sant Lorenben Abend 
25 


Burgermeifter und ber Großrat, fa man nampt die 


Zmeyhundert der Statt Zürich. 
— Dh Dun 
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CCCCXI. Der Pfarrer von Kirchzarten an die 
Stadt Freiburg. 


(9. Auguſt 1525.) 





Mein armen unterthänigen Dienſt allezit zunor. Eblen, veſten, 
erfamen, wijen, gnäbigen Herren. Als ih uß WBarming von Kild- 
zarten gewichen, Recht nit fürdhtend, jo kunnt mich für, wie und 
ih aljo verlümhbt und verjagt und in der ganken Statt das Ge 
fchrei, wie ih ſoll minem Volk gepvebiget und gelert: daß in ber 
Meß in der Geftalt des Brods und Weins nit ſey weder das Fleiſch 
nod) Blut Chrifti. Das mid) dann groß Wunder nimmt und em 
großer Kummer ift, dag man ſollichs von mir joll jagen, dann eb 
ſich nimmer erfinden ſoll mit der Wahrheit, ob Gott will, dep;ih 
follich® geredt Hab, wann ich der Meinung nie gemweien und mE 
will werden. Hab auch mini Unterihanen nie ſollichs gelert new 
dem Sacrament, dann daß da ſey der Kib, das ift Fleiſch und 
Ehrifti, und mill, ob Gott will aljo fterben. Aber das Hab id 
rebt von ber Meß und Sacrament uff unferd Herrgot? Tag, il 
dag bie Meß nit ſey ein Opfer mie e8 bisher von ettlichen gehalkec 
junber nur einmal ſei Ehriftug für uns uffgeopfert, an dem beiiupeh 
Krütz genug thon für all unfer Sünd biß an das Endt der VOM 
Alſo Paulus Flärlich Tert zu den Hebräen an dem 9. und 10. ER 
pitel. Auch Hab ich gelert, daß min Volk die Geftalten im Sacth 
ment, die fie jehend, nit ſollendt anbeten, funder allein Gott (meld 
Niemand fehen mag) darunter vergriffen; und mein, fei von mir“ 
unrecht gelert. Ich kann aber wol erfennen, daß villicht die WEM 
bem gemeinen Bolt zu ſchwer ift, und alſo uß follichen Worten iR 
Mißgönner mich nit recht verftanden und mid alfo verfagt mit"M 
Unmahrheit, daß es fi nimmer erfinden foll ich ſollichs geprei 

haben. Dann ich Hoff zu Gott, ich well das mit allen minen tie 
thanen Man und Wib zügen, daß ich nit anders gejagt, dann 
ich da ſchrib. Darımb ift min unterthänig Bitt und Beyer 
€. € W. umb Gots willen, mid laffen zu verantwurten. 
kumpt mich für, wie ih die Puren geftärft ſoll haben, wie fie M 
habend, deß ich auch nit geſtäändig. Dann fo ich das hätt gef 
wär es wider die heilge Gefchrifft und würdig zu ftrafen. 


















_ 4 
wa wit ihnen gezogen, aber degu von ihnen gezwungen amd trun⸗ 
m. Und uff ſollichs bitt ich E. E. W. umb Gottes willen: ihr 
woͤllindt mir geben Fridt und ein ſicher geſ chriben Gleit gu. euch 
und wieder an min Gewarſam, jo. will. ich mich von den und ande⸗ 
ren mer Articklen vergntwurten, ob Gott will mit ber Warheit, 
daß ihr ein gut Vernügen werden habend. Nit mer banı ber Frid 
Gottes nn mit vd, Datum uff Sant Laurentzen Abend im 26. se 
ll: Blriens Befinsenoni ur, 
Kilchherr zu Kilchzarten. 
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CCCCXII. Derſelbe an dieſelbe. | 


dd. Detob. 1820 u 
Foauen, wiſen gnaͤdigen Herren. Min naterthanigen Dierſt zu⸗ 
poran. Ewer erjam Wißheit iſt mol zu wiſſen, was Verſchriben id; 
hormals eim erſamen Rat gethon. Uff ſoͤllichs aber eins iſt min 
ſlißig Bitt an ein erſamen Rat umb Gots willen, wellend anſehen 
hie Straff, die über mich gangen iſt, daß man mir das Min het 
nomen, auch Hußrat und anders mer, deß ich dann gar verdorden 
und wellend mir ſchrifftlich geben Frid und ein ſicher Geleit, 
beim zu Tomen zu miner Pfründ, die Kilchen zu verſehen; als dan 
has mol Not wär, fo will id mid) halten, ob Gott will, als ein 
power Prieſter tfun Toll, und will minen Untertanen feinen Irſal 
ſaedigen, miewol es iſt, daß ich leider vil gehört han, daß man von 
gir ſagt, ich ſoll Irſal geprediget han. Ich weiß wol, daß ich ſchwer 
enug verſagt pin, es ſoll ſich aber nimmermer erfinden, daß ihm 
Nio jei. Und harumb uff ſollichs enbeut ich mich aber eins, fo ich 
jeim kumm im ſollichem Frid und Geleit, einem erſamen Rat, welchen 
Tag ober Stund man will. Antwurt zu geben, daß "man wol ni 
hören, Hoff ih zu Gott, daß man mid unrecht verfagt bat. 
jan ich ſchon Unrecht thun, tft mir leid und bedunkt mid, id er 
mug geitraft, ieh und vormals zu Coſtnitz. Und darumb gnädige 
Derren ift ietzemol min benrütig Bitt, Ewer erfam Wyßheit wellend 
nir Gnad bewiſen, fo will ich mid redig halten, ſoll man erfaren, 
ſann ich ſollt wol gewitzget fin. Und ſollich Geleit, wie ich ieb 
eger, bitt ih E. E. W. wellend das mir ſtellen ein gi lang, in 
Deuter Bauernkrieg 1525. IL. 


— 
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welcher Zit ich mine Sachen gegen einem erſamen Rat dann mil 
thun. Domit ſind Gott befolen. Geben uff Sonntag nad Midadis 
Anno 2. 





Ulrfeus Befiner von Slaris, - 
Kilchherr zu Kilchzarten. 1 


2 


| In 
CCCCXIII. Gregor Müller verlangt freies Gelei 
von Freiburg. 


(14. Auguft 1526.) 





ı 
f 





Se erfam Wißheit und Gunſt figent zunor all mein gutwilig, 
gantz unverdroſſen Dienft. Lieben Herren! Es haben mid mb 
funft no mehr die Inwoner im Stättlein und der Land 
Stauffen verordnet, in ewer Statt zu rotten, und allba mit 
jungen gnebigen Herrn Johann Lubwigen von Stauffen ımb meine 
Herrn dem Comenthur zu handeln, das, fo ein gutten Fryden u 
Hinlegung der Ungehorfame berüren ift, das und aber zu voll 
ohn ewer frey ficher Tröftung und Gleit nit wol moͤglich. "UM 
wiewol ih mich für mein Perfon zu ewer erfam Wißheit if 
anders, dann aller ewren Freundtſchafft, Gunſt, liebs und guts m 
ſieh, als zu denen, die mein Handlung, Thun und Laſſen, ob} 
die zu Fryd oder Unfryd wende, wiſſen, vadurch ich on Ort | 
rytten nit ſonders Entſetzens trag; fo ift doch mein gar underfhät 
vlißig Bitt, Ewer erſam Wißheit wolle mir und denen fo id ım 
verlich mit mir bring, ein fry fiher Tröftung und GSleit, und f 
fein mödht, ein Gleits-Botten, darby by diſem Botteh ſhriffig 
ſchickken, von unſer Gewarſame dahin‘, daſelbſt in‘ ewer Statt # 
von da dann wider an unſer Gewarſame ſicherlich ombeleibigef 
wandeln, und unſer Notturfft zu handeln. Das will ich unb 
erſame Wißheit allzeit verdienen. Datum Montags vor unſer 
Frawen Tag Assumptionis Anno 1525: 
E.E. Wißheit 
unterthaniger 
„Gregorius Müller zu‘ ein 


—— ° 
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CCCCx. Freiburg em Vreiſach. 


(46, Auguſt 1528) ee 
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Dr find ber Meinung, ettlich ußer denen,’ fo unB überzogen und 
Wagert haben, mit Gots Hilff; nnd fo wit unfer Bermdgen und 
Kacht reichdt, zu firaffen. Nun mögt ſich zutragen, daß ben unſern 
in Veld begegnen, daß fie uff ihren Vorteil und an ſichern Pins 
iehen müßlen. Deßhalb jo ift andurch unfer fruͤntlich Pitt, diewl 
injer Handlung %. Di. unjern gn. Herrn glih als ung berikebt, 
0.03 ſich begebe, daß die unfern im Veldt überſetzt ober bendttigt, 
md an euch Oeffnung begeren wirben, das zu allen Zeiten ohn 
mern Schaben geſchehen ſoll; ihr wollen ußex Nachpu urſchafft und 
pter frünllicher Meimmg ben unfern ewer Gtatt vð und ſie 
euch inkomen, und ob uns Hilff und Rettung zugeſchickt, dieſel⸗ 
Ngen fry durchziehen und paffiren laſſen. So fih dann mit ber 
Kit der Fall ewerthalb auch alſo begeben würd, mollen wir das 
rwidern, zubem früntlih und nachpurlich umb euch verbiengn, 
lnd niemof wir ußer alter herprachter früntlicher und gutter. NIB- 
wrihafft uns Abſchlags nit verfehen, begeren wir doch Antwurt by 
Ken Boten. Datum uff sen 16. Tag Auguſti Anno 1525.- 





CCCCXV. Brei ach an Freiburg, 


u (17. Augufl 1525.) u s 
BR; ; habent ewor Schriben, ja uns uf, geftrigen Tag zutommen, 
| verſtauden und werent Euch geneigt, allen nachburlichen Willen 
K.bewyjen. So uns aber uf gejtrigen ‚und hütigen Tag eigentlich 
Kommen, daß ber Anlaß zu Offenburg. au. ber Abfcheid zu Baſel 
hugſt verſchinen nit gehalten werben, an wem bag. erwinbt und nit 
iffen; auch dwyl noch kein Bericht haben von fürftlfiher Durd- 
nichtigkeit ob. fin F. Di. bie Abred zu Baſel und Offenburg an- 
emen ober nit, und aber unſers Bedunkens die Uffrur im Bridgau 
nd uf dem Schwartzwald als forgli und fo groß als je vorhan- 
m, damit ung unjer Statt F. D. auch uns felb3 zu verjehnen und 
ı bewaren Not ift, und fo wir uns bißher unpartheiſch gegen 





A 

mengklichem, als em Ing Kgt, „gehalten; /99 yipitge banı ai 
gütlih Underthädinger mit ſammt andern Stetten gehandelt haben: 
fo will ung nit gebüren einigen Berftanb mit Jemand zu machen, 
dann nit on, wir Haben unfer Botigafft by 3. Dt. zu erfaren, ai 
wir uns halten. So - die anhermiſch lompt, wirt Be. HE: | 
F. Durchlauchtigkeit Villen und ernſtliche Meyrung mel any 
amd erkennen geben. Alsdann mollen wir unß aller Billicheit 
nochburlichen Willens dchein Wegs ufziehen, fo vil möglid. Ag 
woͤllent im Beſten von uns vernemen. Datam den 17. Kung 2 | 

Anno 25. 

















Burgermeifter und Br der Statt Dregfeh.s 
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CCCCXVI. Die Gemeinde zu Kirchzarten an 
Freiburg. 


AT. Auguf 1525.) 








Naaben und wir in verſchinen Tagen von euch, unſern He 

to hartenklich geſchetiget und geſtrafft finb unverbiaet, nachdem ug 
wir eu unfern Herren vorhin genugſenn füngeleit Hank; Hanb. 
uns des zu euch mit verjehen. Und diewyl ihr uns aljo ein me 
lichen Schaden zugefügt Band, etlih erftodhen, etlich Huß unb 

verbrant, etlich gefangen genumen; ſind wid ih. Hoffihutg und 
in Bitt und Beger zu euch unferen Herren, und wieber uffzunem 
als arm Hinderfaß und Underthanen, unb ein Benũgen an fi 
Schaden und Straff Haben. Oder und zu verftan geben, ol 
uns weiten vertriben haben, und ob ihr -unfere Herrn ud u 
laſſen kummen zu einer Antwırt und Teding. Wellent ie 
unfere Herren ein verſchriben fry Gleit von ench zu an 4 
Das Hand wir use als unferen Herren in guter Meinung nit’ 


a en (Ochen uff Donſtag ned) fer urtwer zug 
— Ein gante Gnein wu auchauen mit famgt 
anderen Hinderſahen. 


U. — 
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eh 
COCA VI. Kirchhofen an. Freiburg. 


(18. Auguft 1525.) 








We haben tn Kurtzem emch fräntligger Meynung geſchrieben, had 
Ir ung entbotten, Euch norberauten wollen, mas noch nit geichehen, 
Mm unfer ernſtlich und vlißig Bit nochmals an Euch als gnädig 
rirfttg Herren und Nachburen, daß ihr unſer Schriben und Bitt 
polen guter Dieynung annemen. Unb diſe, daß uns teglichen Für» 
ompt neuer Mär, deren wir Kleinen Glauben geben; dann wir ob 
Bott will nit verdient haben, wie daB Ihr uns wellen überziefen, 
oB fer nemen und plünbern, das wir nit wertsauen beu erjamen 
nien Herren von Friburg, ala unſern guten Herren und getreuen 
Rachpuren. Deßhalb iſt unfer flißig ernſtlich Bitt, wollen uns Iafe 
m in Ruw bleiben ala gut Nachpuren, deßglichen wellen wir and 
m. Deßhalben aber etwas geſchehen in ſollicher Empoͤrung, tft 
Mid Anfahen nit unſer; möchten mol leiben, wär unterwegen. 
Üben, haben auch fein Zweifel die erfamen wijen Herren von Fri⸗ 
urg haben des gut Willen, daß wir nit Anfänger finb gewefen, 
"> was mir gehen, Baben wir gezwungen gethan, ober müfſen 
mb das unjere fonrmen. Wyters aber nad il Warnungen, deren 
ann wir fein eigen Wiffen haben, und denen aud kein Glauben 
end, müllen wir und unfer Wib unb Kind in großen Schredden 
nnmen und wir ftet3 in Sorgen fon und Tag und Nacht bei 
ertig fein, des mir gern wollten enbroften fein. Bitten wir erfamen 
Men Herren, wollen ung ein Antwurt by diſen unfern Gefandten 
‚ wtflen, weß wir uns ſollen verfehen gegen ben erſamen wyſen 
erren einer loͤblichen Statt Friburg. Wolken wir ſollichs ver: 
julden und verbienen und ungeſpart fein von Euch als guten ge 
men Nachburen. Datum Freitag nach unfer Frauen Htnmelfart 
ı 25. Zar. 
| VWVagt Dryer und ganke Gemein im Kilchſpill. 
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CCCOXVIMI. Baſel an: Ftelburg. 


(18.. Auguſt 1526.) 





&; bat ung Bartle Hot von Heiterfchen, wie fin Vatter Ale 
Ho etwas Neben, halb deren er doch unſchuldig fin verhoffe, by 
dh gefangflid enthalten werde, ouch wie er Bartle Hotz, damit er 
ſinem Vatter zu Hilff wie einem Kind pillich geburt erſchießen wıdchte, 
zu euch zu komen, aber vergebenlich umb Glayt angejudt, fürgetragen; 
mit früntlicher Bitt, ihm und ſinem Vatter by euch mit unjer Yür 
ſchrifft erichiehlich ze fin. Dwyl wir nun beben, dem Vatter und 
Son zu wilfarn geneigt, und dann wol gebenden mögen, daß by 
diſen ſchweren Leuffen. allenthalb geret, jo alles zu erörtern nit m 
Müg beſchehen würde; fo ift an euch unfer früntlich Bitt, ihr wöllen 
und zu Gefallen, Bartle Hoben zu euch und widerumb bo bannen 
an fin Gewarfante zu komen, ein fry fiher Gleyt geben, und bem- 
nach uff fin Begern ſinen Batter, nachdem er das Recht verbürgt ws 
Gefaͤngkniß Tommen, und ihm, meh er Bezigen, zu Erfindung Schals 
oder Unſchuld, Recht vor Nechten, fo nit partheiſch wie billich N, 
ergon laſſen. Das begeren wir zufampt dem, daß Ihr damit Ber 
Billicheit geleben, umb euch zu beichulden. Datum Fritags ven 
48. wog Augufti Anno 25. 

Abelberg Meiger, Burgermeilter und Pan 
der Statt Bafel. | 
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CCCCXVIIII. Vergleich der Gemeinde Worblingen 
im Hegau mit ihrer Herrſchaft. 


(18, Auguf 1525.) 

















Ste Nachbenempten, Thomas. Dedler, Medieinaͤ Doctor, 
Lib⸗Arzet Hanna Wilhelm von Fulad) zu Louffen, Gangolff 
leray, Baid Bürger zu Schafhufen, Hanne Ulrich von O 
genannt Gutjahr, Hanns Seller von Schlaithaim der alt, auch M 
ger und Pirminius Affenftetter des Rats daſelbs zu Sch 
guetlich erbetten Thaͤdings⸗Lüt in nachfolgender Sad, befhernen « 
thund khund Mengklichem mit diſem Brieff. Als fih dann 3 
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sen Edeln und ihrn Underthanen in Hegoͤw Kriegsuffrur erhept, 
alſo, daß ſich die Underthanen wider ihr Herrſchafft und Obern ge⸗ 
kat, empört, dadurch Todſchlag, Nam und Brand von batben Tailen 

; berinne dann bie non Worblingen in Hegoͤw gelegen, 
wiber den edlen, veiten Hanna Heinrich von Klingenberg ihren Jun⸗ 
Bern und Vogtherren ouch geftanben find, jo Lang, bis bie fürftlich 
Durdlüdtigfait von Oeſterrich unfer gmäbigfter Herr, ouch bie 
Bundtaftänd und der Underthanen Herrſchaft fie all mit gewaltiger 
Hand von ihrem Türnemen gewiſen. Daruff der vorbeitimpten 
Fürſtlichen Durchlüchtikait unfers gnebigiften Herrn Houptman, Nät 
and Sommifjarien, ouch die gemelten Pundtsſtaͤnndt zwiſchen den 
sorgebachten Edeln und ihren Underthanen in Hegom Vertrags Ar: 
didfel gemacht vnnd uffgericht; unter andern in fi) haltend uff Mei⸗ 
nung, daß ſich die Underthanen gegen ihrer SHerrichaft beieten und 
derſelben ihrer Herrſchafft umb ihrn zugefügten Koften und Schaden 
Abtrag thun ſoͤllint. Dwil dann lut angezeigter Vertrags⸗Artikeln 
Hanns Hainrich von Klingenberg und Vogt, Gericht und gantze Ge⸗ 
maind gemainlich und ſonderlich, als fine bes vorbeſtimpten von 
Klingenberg Underthanen und Vogtlüt zu Worblingen, mit einan⸗ 
dern vertragen zu werden ouch begert, und dieſelben Baidtail ung 
obgeſchribnen Thaͤdingslüt all ſampt und ſonders gebetten haben, ſie 
mit ainandern zu verthädingen und zu vertragen; find wir als bie 
fo gern Frid und Rum fehen, des genaigt und gutwillig gewefien. 
Und haben denmach biefelben Hanna Hainrichen von Klingenberg 
and bie Gemaind zu Morblingen ala gedachtes von Klingenbergs 
Underthanen und Bogtlüt wie vorftat, gegen einandern aigenlid) und 
ac aller Notdurfft gehört, und ſy daruff mit mwifienhafter Thäding 
und Sad, ouch mit ihrer ber Baidentailen Gunft und guten Willen 
mit einandern verthäbingt und vertragen nachfolgender Seftalt. Alſo 
Erſtlich, daß Hanns Halnrih von SKlingenberg, fin Erben und 
Nachkomen vecht Inhaber bes Briefö, bi allen ihren Fronbienften, 
Ginßen, Stüren, Vogtrechten, Gepot, Verpotten, Hoͤlzern, Velden, 
MWann, Waiden, Trib, Trotten und gemainlich und ſonderlich bi 
allen Herrlichkalten, Mechten, Gerechtikaiten, ouch bi allen loͤblichen, 
Alten Harlommen, Bruͤchen und Gewonhaiten, nuͤntz ußgenomen, nwoch 
sorbehalten, ‚wie dann Er und fin Vorbern bie in ihrem Dorf 
Worblingen by den Underthanen bißhar gehept, geübt, genoffen und 
ruht Haben, geſtrals bliben. Zum Anbern, fällen die Undertha⸗ 
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- nem zu Worblingen ihrem Inndhereen und Bogtherren went 
Klingenberg, ımb ob er nit wär, fineil Erben für Tinen Koſten ah un | 
Schaden, den er bifer obgerfirten Krlegbembörung halben Bat e 

fitten, Bumbert Guldin ber Stat Shhafſhufen Mänz nd 

namlich zwetnkig Guidin uff font Wiartinking Int ſege wiıh 
giften Jar und denmach alle Jar uff fant Martindtag zwainzig Dub 
din, bis die vol Summ der hundert Cntbin aigefiht Ab, ofe 
allen fin, beffelben von Klingenbergs und finer Erben Stöften wu 
ESchaden bezalen. Darzu follen ouch für ſollichen üben Ri 
ften AU, die fo hinfür zu ewigen Zitten in bem Dorf Worhlingm 
Bin vom Zapfen ußſchenken, Niemand ufgensinen, ſchulbig wi 
pflichtig ſin, ihrm Junkherrn und Vogtherren Hatins Heinrichen 08 
Klingenberg, finen Erben und Rachkomen rechten Inhabern ws 
Brief, von jeclihem Aymer ſyben Pfering derſelben Ba 
Hmbgefbt zu geben. Und TOM vuch zu Worbihigen Riemen EM 
Ihenten, dann mit: beffelben ihrs Junkherrn und Vogtherven Hauch 
Hainrichen von Klingenbergs, firer Erben und Nachkomen recht Ib 
Habern dis Briefe, Gunſt und Willen. Zum Dritten, ob Selb 
Hainrich von Klingenberg, fine Biden sber Nachkomen vet Ihu 
diſes Briefs, hinfuͤr Über kurz oder lang ZH vnderſtan wurden, Ai 
Huß in Hegow zu buwen; allsden ſoll ain jeclicher Unerthun ib 
namlich der fo Roß und Karren Hat, mit denſelben finemi Noß ib 
Karren ſechs Tagwan, und tamlic ver ſo nit BE ur Rah 
Hat, allein je% Lijbtagwan in ihr jeclichs Selbdkoſten und one Sb 
von Klingenbergs und finer Exbei Schaden je chund ſchulbig TE 
Zuſampt der andern Fronung, Wie fo fuft von &fter Het ſulbig wi 
pilichtig fyen. Doch follen vwägehrudt ſolch obaugezaiur tab 
wan nit mer bann üff ain Huß dienen, und duch 
ain mal geſchehen. Und dwyl fy bie Eid; wu‘ 
Vogtherr ihnen Muß rind: Broötf mittällen. Dort 
wyll, der ſich zwufchen Hann Hainrichen von —RX — 
ſtnen Unberthanen zu Worblintgen zigeträgen hat, ver ta u 
ab fin, und kain Tail bein andern des zu Ürgen Wo U 
niemer mer gedenken, Uffern’ noch rachen. Wir vobgeſchribrern 
Gericht und ganze Gemttind geincinlich der Vdeffs zu Wordinz 
in Segdw bekhennen üns ‘PAr mb Ab unſer Eeben Mb way” 
tomen gemätnli und ſonderſtch 'bap wir gemeltra Vrrtrag wolk 
WS vor lut, die obheſchelhenen Thaͤdingsluͤt uff Infor eruſtlich 
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ur Verrech zwiſſchen dem genenien vpn Klingsıbergusfenne td 
digen Juusthern. und Vogthexrren und ana mit wiljenhafter Thaͤding 
und Sad gemacht und abgerebt, frys guetz Willens angenomen und 
jolhen für uns, unfer Erben und ewig Nachkomen, an rechten ge⸗ 
ſchworen Aids Stat allmeg zu halten und dem nachzufomen zugjagt, 
glopt und verfprodden. Uns ouch daneben für uns, unfer Erben 
und ewig Nachkomen verzigen haben, daß ung wiber bifen — 
mınz befryden, fryen, ſchützen noch ſchirmen fol, kain Baͤpſtlich, 
ſerlich noch Kuͤngklich Fryhait, Gnad, Reformation, Geſatz, Gepot 
noch Verpot, kain Indult, Edict, Keſcript Glait, Troͤſtung, Verai⸗ 
mng, Pimdtnuß, Geſellſchaft, Vrubeiſchaft kain Gerich noch Recht 
geiſtlichs noch weltlichs, meber der Fuͤrſten, Herren, Stat noch des 
dandes, noch funſt nunz überal, ſo Jemands hierwider zu Schirm 
oder Behelff erdencken kond ald moͤcht. Dann wir und bes alles 
und infonder des Rechten, das gemaimer Berzihung widerſpricht ouch 
verzigen, und bi obangezeigten vnſern güten Truͤwen und Eids ftatt 
belopt und veriprechen, dien Brief mit allem Begriffe mahr und uns 
zerprochenlich zu Halten, darwider niemer nunz zu reden, ze thund, 
no ſchaffen gefhan zu werben, in kain Wiß noch Weg, Alles ges 
truwlich und ungeferlich. Und des zu warem Urkhund haben wir 
vorgeſchribnen Vogt Gericht und ganze Gemainb gemainlih und fon- 
derlich zu Worblingen, durch die erbaren Hanns Ruchen, Burcken, 
Nofenegker und Hannſen Widmer genant Pruw, die wir von unſer 
danzen Gemeind wegen hiezu verorbnet, ernſtlich gebetten die obge⸗ 
melten Thäbingslüt, Herrn Thomas Decker Doctor, Junkher Hanns 
Wilhelm von Fulach, Junckher Gangolffen Trülleray, Junckher Hanns 
Urthen von Offtringen, genant Gutjahr, Junckher Hannſen Keller 
von Schleitheim und Priminius Affenftettern, all ſampt und ſonders, 
bei ſy ihr aigne Sigel für und unſer Erben und ewig Nachkomen 
dffenlich an diſer Vertragsbrieffen zwen glich lutendt gehenckt. Wels 
hes wir bie ernempten Thaͤdingslut all bekhennen gethan haben: 
Doch uns, denſelben Thaͤdings⸗Luͤten und unſern Erben on Schaden. 
Ins iſt geichehen uff den Achtzechenden tag Augufti, von Chriſti Se 
jurt gezellt Fünffzechenhundert und im Fünff und zwanziiten Jar. 

(Unter demſelben Datum vergleichen ſich Die Bogtleute zu Ramſen 
m Hegau, jammt den Höfen Biberad, Wylen, Wißholz und Offen- 
ader, mit ihrem Junker und Bogtferen Hanns Henri von Klingen: 
berg anf dieſelbe Weiſe. J 
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CCCCXX. Die at Mammen auf dem Scywark- 
walde, und die Gemeinden Schönau und 
Todtnau an Freiburg. 


(20. Auguft 1525.) 





Eblen und veſten, ſtrengen, günſtigen, lieben Herren, Burgermeiſter 
und Rat einer löblichen Stat Friburg. Nachdem alſo ihr mit der 
Ewern, ald mit denen von Kildzartten ein Unmyllen mit einanke 
gehabt band, und uß den ewern von Kilchzartten zu und Tumen fine, 
und wir umb ihr Zufumen nitt Wißen handt gehabt, bis dab fie ale, 
famen by und zu Totnaw gemejen find; dorumb ewer Oberfeyt eix 
Unwylien zu und mödt han gehabt und noch mödt haben, burd 
ihrs Zuziehen, aljo ſy zu unß gezogen find. Dordurch fih ein U 
uff by ung uff dem Schwartzwald erhabt; hatt Urſach, daß das ge 
meyn Gefchrey ift gelyn, das fie ihnen uff dem Fuß nachziehen, und 
una underftanden zu jchädigen, und in Thällern Totnaw und She 
nam und uff dem Schwarkwald, des wir un gegen euch nit ver 
jehen noch vertruwet haben und noch nit vertrumen; Urſach Halb, 
daß wyr noch bys hieher Steg und Weg zufamen band gehabt unb 
Gebruch zu kauffen und zu verfauffen. Uns kumt aud witer fin, 
wie fih einer in eurer Stat beclag, wie er zu Totnam berompgt 
ſy worden, und ihm Gelt und anderd genomen ſy, das doch unß be 
frembtt und wir in keynerley Weg fein Wyſſen darumb Bank. 
Doruff tft unfer freuntlich Bitt, der acht Dianen des ganken 
walds, beigleichen begber Thäller Totnaw und Schönam, baie- 
ung mollend geben einen verjchribnen fryen Fryden und Gelentt x 
unjer Bottihafft zu euch zu ſchicken und mit verſchribnem fie 
&eleitt wyberumb an ihr Gewarfam zu fumen. Dordurch wir d 
angeziegten Artickhel und ander vor euch bereden und verantmugh 
mögen, die hie innen nit alle verfaßt find. Des möllen wir mi 
fruntlich und nachburlich zu euch verjehen. Geben zu Totnam. ig 
Suntag vor fantt Bartolomei 1525. 

Bon und acht Mannen uff dem Ser 

und Bogt und Rett und Gemeynd Sc 

und Xotnam. 


— — —— — 
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COCOKXL Freiburg an Baſel. 


(20. Auguft 15285.) 








Fe Schriben, Jacob Hotzen von Heltterdheim, jo in unfer Fang⸗ 
nuß ligt, betreffende, Haben wir vernomen und tft nit ohn. Nach⸗ 
dem geutelbter Jacob uns verruͤckter Tagen zu Heittersheim öffentlich 
Shelmen und Boͤßwicht geſcholten, haben wir ihn umb fold fein 
Mißhandlung annemen und dur bie Vierundzwanzig ihm darumb 
Recht erganlafien. Bon demjelben Bierundzwanzig ift ein Urteil er- 
gangen, die wir nit wiſſen zu ändern. Wo wir aber vor ber Urteil 
eurer Schriben empfangen, wolten wir euch zu Gefallen und einer 
andern Meinung entichlofien haben; dann euch nachpuͤrlichen Willen 
zu bewyſen, find mir geneigt. Datum uff den 20. Tag Augufli 
Anno 1525. 

Wilhelm Krepps von Mülheim, der 

Burgetmeifter, und ber Rat der Statt Ai 


burg im Bryßgow. 
— — 
COOCXXL. Bafel an die Vorderöfterreichifche 
Negierung. 


(20. Auguft 1825.) 





Wolgeorn, günftig lieb Herren. Und zwiwelt nit, ihr tragen gut 
Wiſſen, daß ihr mitſampt gemainem Adel und Ritterſchafft und Pre⸗ 
latten, Anfangs, ala wir ung der Handlung zwüfchen euch, und da⸗ 
mald ber uffruriſchen Purfame in Oberelfas, Suntgow, Beffort, 
RofenfelfertHal und anderen ihren Anbengeren, uff eumer Begeren, 
md auch F. DU. von Dfterrich unſerm gnebigiften Herren, zu under: 
thenigem Gefallen, undernommen, neben anderen Handlungen, jo mit 
ea und gemeiner Purjame uff umd nider beichehen, im erften Au⸗ 
fall den Friden zwiſchen euch, gemeinem Adel, Mitterihafft und Pre 
latten an einem und gemeiner Purſame wie obftat, am andern, durch 
loblicher Eidgenoßſchafft fünff Ort, nemblih Züri, Bert, Solo- 
thurn, Ball und Schaffhufen, ben fünfften Tag Juny die gegen 
werfigen Jars angeſehen. Für euch auch anftat %. DIE. unſers gne⸗ 
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digiften Herren, Tat bes Geleyis, ſo Ihe hindir und sclegt, bewilligt, 
angenommen und zugefagt, jo in Artigkel alfo anfabenbe, daß zu 
vörderift alle thätlide Handlung, Empörung und Vechden u. ſ. m, 
des Inhalts, daß folder Anſtand bitz zu Enb unfer ber fünff 
Unberhandlung angeftelt Fin, alſo daß ulle- vbgenante Thetl, In 

Zyt in guttem Friden, on alle Sorg vnnd Gchaben by amb mit | 
elnanderen, wanblen, wonen und wäfern ſollend. Wir haben ond 
bhein Mangel, ihr wiſſen weß ihr euch nad dem Mikuerflau, 
den wir von ben Brei Orten Zürich, Bafel und Solothurn, DE 
Rechtſprechens halb, mit euch gehept, Int Yüngiten Abſcheids ent⸗ 
ſchloſſen. Alſo daß Ihr für euer Perſonen und ſovil end berät, 
und ihr zu verthebingen Hettent, vechtlichen Ußtragks, nadbem wie 
Gutlichhayt nit-verfohen, uff und erbotten. Do wie ihr gemeldet, 
fo mwelten ihr 3. Dit, nüßit vertbebinget noch Hingeben haben. Da⸗ 
rumb wir dann mit anderen unjern Eidtgenoſſen rettig worden, 3u 
F. DI. in unfer aller Namen, ein Botſchafft zu ſchicken, und bie 
felbig umb Verwilligung gütliher und entlicher Handlung, ouch wm 
Ergebung der Underthanen Straf anzufuchen Die nun unferen 
Botten mit gnediger Antwurt und. aljo begegnet, daß fie ſich in bie 
ordern ihre Erbland thun und felbs aller Handlung Gelegenhegt 
und wo Not, Augenfchins erfunden. Und demnach uns ben fänff 
Orten uff unfer Werbung, ein Anutwurt geben, die ihrer Dit. unver 
wijenlid und ung gefällig fin fölle, wie ihr ungezwiffelt, Darm 
auch Bericht empfangen. Wiewol nun, gnedig Herren, wir umb 
gentzlich verjehen, ihr mwerbent, vor und ch die %. DIE. uns. 
Antwurt begegnet, unſer fürgetomene, gutliche unb enntliche A 
fung ouch was wir der Straff Halb begert, zu⸗ (als wir 
oder abfagen, gegen ben armen Lütten der Purſame mit der ZUM 
müget handlen, fandern dem erſten Anftant unb Gleyt, fo ihr ige 
geben, bit zu Enb unferer Unberhanblung geleben. Ss langt aufk 
doch an, mie ihr in treffenlicher Rüftung ftatiben, und vilicht nächte 
in Willens fin, etwas Unfrüntlthe, das wir bod wit glauben, ek 
der Purſame fürzenemen; wellichs jo ed vor J. Dit. zu der din 
ſchlagen beſchehen, wiber ben Anftans für. Dodo unfer. Geb Eike 
gnoffen, als wir anbers wit wilien, von den fünff Oxten uff used 
zn Nacht alhie Hy uns erſchynen, mit uns Unberveb beiten, ehl 
witter zu euwer und ber Burfame Beruwigung u F. Dit ie 
zwũſchend euch, ben Parthyen; an die Haud zu nenten ige: - Dem 
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Siem nach fo Hit. unfer frünilich Beger, ihhr wollen euch aller tät 
Then Haublung ‚gegen der Purſame bit iu Eud unferer Underhand⸗ 
Kung; ie nus son F. DE. no nit abgeichlagen, enthalten, und uff 
aueh obder Montag zu Nat by uns und anderen unſeren Eidtge⸗ 
noſſen erſthynen, und mas withers zu Fürlomung Blutwergießens 
an Verhergung des Landes, an bie Haud zu nemen ſy, vernemen. 
Ans werben hie Purſame glicher Geſtalt ouch thun. Ob euch aber 
jolichs je wit gelegen, des wir uns der Billicheyt nach nit verſehen, 
jo wollen uns by diſem Bringer ilenbds berichten, damit wir was 
SGenris ihr ſynd, andern unſern Eidtgenoſſen, and der Purſcuue 
Aatzeigen, und fuͤrer, was der Sachen dienlich ‚du banbien wife 
Datum Uenbs Sampftags ben 20. Tag Auguſti Auno 2 

Abelberg Meyger,. Buena und 

Rath der Stat Befel. 


GCCEXXIL. Der Stzafburgiiihe: Ga an. die 
bieten von Sürich, Vers; Baſel, Solothurn 
| und at euer, Fr zn vafel. 


⸗ .. d 


— — — 


E. heben ‚bie ehrnaefen, fürfühtigen, ajenien, myſen, Burgermeiſter 
aus Mat ber Statt Baſell, uff ben achten Tag des gegenwertigen 
Monatts Augufl, dan ehrameiten: Peter: non Weſthuſſen, Mogtt zu 
Okuchtach, minem gutten Fründe unber- andern ſchryben laſſen: wie 
bes: Kxrftunst zwůſchent Fürſtlicher DIL, gemeyner Ritterſchafft, Adel 
und Prelaten, deßglichen minem gnedigem Fürſten und Herren von 
GStraßburg, eins, und ber. uffrkrigen Purſame im Suutgow unb 
Elſaß andecs Taills, doch uff fruͤntlich Anfuchen der Betten ber. fünff 


: des gegenwärtigen Monats Augufi, erſtreckt fig, und bei er mid 
Seh Hölle: berlqten, verſelbigen Byt' zu erſchinen, und Sollichs ich 
minen gnedigen Herren um Straßburg, jo in Ainer %. On. Stifft 
Steafburg der Zyt ankumen, zu erkennen geben. Daruff fin fürft- 
lich Gnad, finer F. Gn. gemelten Vogt zu Ruffach unb mich uff 
Sollihen Tag gen Bafel, neben: 75. DI verorbnetten Bottichafften, 
fo dieſelbigen auch verrytten wurdent, abgevertiget. Nachdem ung 
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aber, ala ich biß gen Ruffach verritten, angelangt, daß: jollicher Tg 
nit Fürgeng baben.werbe, fo habe ich obgemelttem Burgermeile 
und Ratt der Statt Batell geſchryben und fie bitilich anſuchen 
laſſen, nid zu verſtendigen, ob ſollicher Tag fin Fürgaug hal 
werde oder nit. Daruff fie mir ſchrifftlich zu erfennen geben, wuiher 
anderm, dag fie nit wyther Bericht noch Wiſſens haben, danm yab 
bifer Tag. An Fuͤrgang habenn fol, und haß ihr bie Berochnetiie 
ber vier Ortten, auch gen Baſel ankemen werben. Demnach ge 
meldter Vogt von Ruffach und ih Willens, wyther zu nerryten ge 
weſſen. So hatt ung aber. mytlötffig angelangt, daß von wegen J 
DIE. noch Niemands zu Barell aulomen; zu dem fig zurbiffer Ik 
nachdem ber Anſtandt fin Ußgang und End babe, eimas ſorgli 
haruff und wider herab zu ryten, deß mir dann ettwas ernftlich ge⸗ 
warnt. Nun gebent ich in dißem Handel, wo von wegen Fürſtlicher 
Durdleugtigkeit nuͤtzit folte gehandelt werden, ob dann glichwoll 
min gnediger Herr von Straßburg mit ben finen Ungehorſamen 
vertragen, daß ewer Aller Mäg und: Arbeht umbſunſt Anh. vor 
gebens. DQuyl. mins gubigen Herrn anghpsiane. Underthacnu 
wider F. DIE. und dero Angeherigen, ouch gehandeſt ſollen Haben; 
deßhalben F. D. von ſollicher Forderung wegen, fie auch underftan 
mocht zu ſtraffen. Darumb die Notturfft mynthalben ervordern will, 
daß ich ſollichs minem gn. Herren von Straßburg anzeige, fü 
finer F. Gnaden Bejcheibt barıff zu erwartten. Sch. will aber 
nebent nit vergefien, Anen % ©. zu Tümen, bie getruwen olyifig unh : 
nachpurlich Müg unb Arbegt, jo ihr. in dieſen Sachen ſinen F. M 
zu gut geheppt. Sonnder Zwyffel, fin F. ©. werde es gegen u 
und dem euwern fanpt und ſonders in Guabden und früntlides 
Nachberſchafft erkennen, und gu guttem niemermer vergeſſen. Das 
hab ich. euch gantz frimtlicher und dienſtlicher Meynung nit: welleg 
verhalten; unſer beider Ußpliben Teer andern daun obongezeigter 
Urfachen, güttwillenklich entſchulbiget zu haben hiftende Deiiuz 
Rufech Binjtaps ben 20. Tag Maguiii 2 re 

2: Vtelhenns ——— heben Den Ds ; 
a Etraßbursiſcher san . ; Zu 
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CCCCXXIV. Bern an Baſel. 


(21. Auguſt 1525) 





Son e Sqchryben, den achtenden Zag des Monan ung getzan, an⸗ 
treffend die Tagleiftung in ewer Statt den 20. Tag Augſts zu er⸗ 
ſchinen. And diewyl ſollich ewer Schryben die Zukunft Fürſtl. Di 
anzeigt, wellichs aber no nit befchehen, wir verftanben. Demnach 
md, als wir veruomen, die Purfame fi wiberumb beiamelt und 
in Fürnemmen, etwas unfrimtlich8 mit dem Adell zu handlen. Wo 
dem aljo wider den gemadten Anſtand wäre; wellichs und alles ges 
urſachet, Daß wir unfer Bottſchafft hicheym behalten. Dann wir 
un nit verfehen, dwyl ihr uns ſidhar nit wyter zu myfſen tar, baf 
ollicher angefepter Tag geleiftet wäre worden. Deßhalb wir end 
tüntlich pitten, ſollichs in allerbeſtem von uns zu verftan und uff⸗ 
pmemen. Dann e8 uß feinen andern Urſachen beſchehen. Mit Er⸗ 
Kettung, wo wir fürhin etwas fürbaß fruchtbars und zu Fryren, 
Ruw, Einigkeit und Früntfchafft dienend, handlen mögen, wollen 
vir allegpt bereits Willens erfunben werben. Htemit find Gott dem 
Deren befoplen. Datum 21. Tag Auguftt Mans. 25. 
Schultheiß und Rat zu Bern. ' 





CCCXXV. Der Sundgauiſche Saufe an: bie 
Berordneten von Zürich, Bern, Baſel, Solothurn; 
. Schaffhaufen und Appenzell. 


(21. Auguſt 1525.) 





Cryſtus unſer Troſt! 


Tier unbertfänig, flyßig, wyllig Dienſt ſygen euch alli Zu zunon 
% Strengen, erenfeiten, füriychtigen, erfamen, wyſen, ginitiger, 
Hnigen, lieben Herren, truͤwen, lieben Eydgenofſen. Ewer Schry⸗ 
m uns gethan, haben wir vernomen, und erſchrockenlich zu hoͤren 
tgſin, wie unſer Berordnetten vor ewer löblichen Eydgenoſſenſchafft 
ſarich, Bern, Baſel, Solloturn, Schaffhuſen und. Appenzell —— 
Kb demnach ſie ihren Handel, wie fich ver bishar verloffen, mit 
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vyl Worten erpälf, und von erzh digg Poleyb ‚eumfangen, daru 
loͤbliche Eydgenofjenfhafft je und je und allwegen gewillig gfin 
figend in der Güte zu handlen verbolffen, was zu Fryd und Nur 
wen dienen moͤcht. Doch aljo, daß ihr tır kein thätliche Sanblumg 
tulsfien noch keinen Krieg darumh haben mallten Daß ein Labül 
Eydgenofſſenſchafft zu ber Zyt aker gerne thun wollten, fo vnl we 
Underhaublung vervahen -mbcht. Sollichs banfen wir armen Lit 
auch, einer loͤblichen Gdgenoſſenſchafft mit hohem Flyß; mp. wir arım 
Lat ſollichs wnb ein. loͤbliche Eudgenofienigefft mit anſerm St 
Er und Gut zu ewigen Zyten Tännen verdienen, wollend wir arma 
Sit alle. Zyt mullig fin. | 

Sgeaugen, erenfeſten, füriuhtigen, erſamn, wyſen, gmſtigen, 
lieben Herren und truͤwen, liehen Eydgenofſen. Alles das uns ein 
bobliche Eydgenoſſenſchafft geheyfſen und gewyfen hatt, das erlich, 
zimlich und recht wär, wolltend wir gerne truwlich, erlich und ve. 
lich erftattet. ben. So dat man uns armen Lüt in dem Anſtech 
engruffen, Feyd und Gleyt an und gebrochen, die armen Lüt er 
wordet, erſtochen, einer armen Franken Kindbetterin durch Sie Dh 
geſwchen, Kylchen zerſchlagen und beraubt, Mülynnen zerriffen, zer 
ſchlagen, vyl Flecken, Dörffer beraubt, gepfünbert, etlih from, reblich 
Gſellen giangen, fie des Lebens tröſt, darnach gehendt; das doch er 
barmlih zu Hören ift, auch in Kriegäläuffen nit mer erhöret iR 
worden. Strengen, erenfeften, fürſychtigen, exſamen, wyſen, gun 
gen, lichen Herren, trüwen, licben Eybgenofen. Mir bhtteud ul 
umb Gots myllen und umb der Gerechtigkeit wullen, londt Bande 
großen Ungeredligfeit, Gwalt und Hochmut, den die Lüt mit 
armen Lüten trybend, au uns bp feiner Bilfigfeit nit | 
laſſen biyben, erbarmen Infien. Günſtigen Herren, trüwen, lieben 
Eydgenoſſen. Wir armen Lüt vertrumen einer löblichen | 
noſſenſchaft unfer Lyb, Er und Gut uff dife Zyt, junft keim and 
Türften noch Herren vertrimen; wann fie hand uns verberbt, 
bext, nemmend uns was wir band, verderbend das Laub, auch 
Wyb, Kind, Huß und Hoff dorybend; wiſſend uyt, wie wir. und 
ten ndgen, das da erbarmlich zu bören if. Daß doch wir 
Lät gegen denen Liuen by feiner Vylligkeit nit Blyben mögenb, 
bas Larid jo elendigklich verberbt werben fall, des fo menger am 
feomer Mann mit finen ‚Heinen Kindern. gefrämt möcht merben 
bog klaͤglich zu Hören iſt. Strengen, eveufeften, fuͤrſychtigen, 
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ofen, ſunders gühftigen und Lieben Herren und truͤwen lieben Cyb- 
genoflen. Diewyl uns armen LXüten von den Herren vom Regiment, 
Brelaten und Ritterichafft nit gehalten wyll werden, auch by Teiner 
Bylligkeit nit blyben mögen, haben wir all unfer Tag gehört: mo 
en lobliche Eydgenofſenſchaft gehört hat, wo from erlich Lüt nit zu 
Recht oder zu Bylligkeit hannd mögen kommen, und man ein Löbliche 
Eydgenoſſenſchaft um die Gerechtigkeit und Bylligkeit angeruft, jo find 
fe ihnen behylflich darzu gfin; das auch bishar ein Töbliche Eydgenofien- 
ſchafft trumlich, erlich und redlich erjtattet hat und behylflich aftn iſt. Byt⸗ 
tenb euch fürer umb Gots wyllen und umb der Gerechtigkeit wyllen, ung 
noch zu der Gerechtigfett und Bylligkeit verholffen wellen fin, bamtt wyt⸗ 
ter Blutvergießen verhütet werd, Wyttwen, Waiſen beſchützt, beichirmt, 
und das Land nit jo elendigklichen verheert, verderbt, und zu Grund 
gang. Der Knecht Halb, jo mir uffgemwigelt follten haben, tjt in 
fenner boͤſen Meinung beſchehen, eucy bie ewern zu entfüren, wellend 
wir nit thun. Es ſind da gut Gſellen zu uns kumen, die lygend 
zu Habſen uff dem Land, umb dieſelbig Gegne nit verheryt und ver- 
derbt werd. Sind nit des Wyllens in fein Weg wyder ein löbliche 
Eydgenoſſenſchafft zue thun. Strengen, erenfeſten, fürſychtigen, er⸗ 
jamen, wyſen, funders günftigen lieben Herren, trüwen, lieben S- 
genoſſen. Wir bittend euch mit hohem Flyß uns die Knecht Au 
Habjen und Rychſen (Nychisheim, Rixen) lafiend, damit das Land 
umb biejefbe Gegne verhütet werd. Wo wir armen Lütt ſollichs umb 
ein loͤbliche Eydgenoſſenſchafft mit unfer Lyb, Er und Gut Können 
verdienen, wellen wir allzit mit hohem Flyß wyllig fin geneigt. Der 
Iryd Gots jet mit euch. Datum zu Uffholt uff Montag nad St. 
Srennentag im 25. Zar. 
Ewer Wisheit arm Diener 
Heinrich Webel, Oberiter, fampt andern Hauptlütten, 
Rat und Usſchuß der Berfammlung. 


— Zu 
CCGEXXVI, Protofoll-Auszug, Jacob Hotz von 
Heitersheim betreffend. 


(21. Auguft 1525.) 





ie Montag nad. unfer lieben Frauen Himmelfartätag, Anno 1525, 
hat Jacob Hot von Heiteräheim, in Byfein Wylhelm Krebſen Bur⸗ 
Deutfcher Bauernfrieg 1525 III, 7 
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germeittens, Balthaſar Tegelin, Marx Hoſen, Jacoben Strabedi, 
Jaceoben Heßlers, Hans Suters, Hans Steinen und Hans Schwarke 
frufigen®, unzwungen unb ungebunben gejagt, wie nadflet: daß e 
gu Heitersheim unter der Metzyk gerebt, bie von Fryburg fügen an 
ihnen giaren wie Schelm und Bbäwidht. Und madt das Die Urſeh 
fein, daß die von Fryburg zun Buren geſchworen haben umb wwirber 
von ihnen gfallen; ug der Bewegnuß hab ers geredt, doch us unke 
dachtem Mut. 

uf Mittwoch an St. Bartholomäus-Abend (23. Aug.) in sb 
gemeltem Jar ift erfannt: daß ihm ber Nachrichter am Bifcgmertt, 
ba die alt Mehyk geitanden, bie zwen vorderſten Binger an ker. 
rechten Hand fol abbauen. | 

CCECXXVIL. Urfehde von Jacob Hob von 

Heiteräheim. 
(33. Auguft 1525.) 








Re Jacob Hot von Heitersheim befenn: daß ich zu Heitershein 
gegen bie von Fryburg, über baf fe mir nie dhein Schaben, Schuh 
noch Lafter zugefügt haben, öffentlich gegen menniglichen daſelbs zu 
Heitersheim usgon laſſen: die von Fryburg figen an ihnen der Gepur 
fame gefaren ala Schelmen und Boßwicht. Dadurch mid) Die able, 
veften, fürfichtigen, erfamen, wyſen Herren Burgermeifter unb Wet 
der Statt Fryburg in Pryßgaw, jo fie das erfaren: Haben, in % 
Fangnuß annemen lafjen. Und wiewol fie uff min obgemelt fe 
Tanntlicher Handlung und verjehener That, diewil ich ein ganke Com | 
mun alfo geihmäht und gefchulpiget, des Willens geweſen, mich mi 
dem Schwert vom Leben zum Tod richten zu laſſen; jo haben fie bed 
Gnab und Barmherzigkeit mit mir teilt, vergeitalt, daß mir der Na 
richter ſolle mine zwen vorderſten Finger an der weiten Hauid «br 
hawen, und daß id demmach geſtracks den nächften mid ußer ie 
Statt thun und von ihr Statt zwo Mill Wegs Schibenwiß ziehe 
und on ihr Wiffen und Erlauben nymermer darin nod näher Darze 
fomen fol. Deßglihen, daß ih ihnen von wegen Fürfil. 

bauchtigkeit ala ihrer Herrſchafft, in acht Tagen ben nädhfle, 
Piund Rappen Pienning zu Frävel und Peenfall in ihr Stell 

















# 


_n_ 

ſchicken ſoll gen Fryburg und ihnen bie on ihr Koften und Schaben u 
Sonden animıntn, on all Intrag und Widerreb. Das ich Daun 
alles zu großer ımb frünilicher Deutbarkeit angenommen, und hal 
daruff unzwungen, frys guts Willens, ee und mir beib Finger ab: 
gehawen find, ein Eid liblich zu Bott und den Heiligen gefchworen, 
alles das jo oben und hienach ftat, zu Halten und dem zu geleben 
und nachzukomen; barzu diß Fangenſchafft und alles das, jo mir 
darinnen und deßhalben begegnet tft, dawider gegen unſer gnädigften 
Herrſchafft von Defterreich, gemeiner Statt 2c. zu argem und ungutem 
nimermer zu gedenken, zu anden, zu -Affern. ꝛc. 

Thät aber ich oder Jemands uff min Stifften wiber dis Ur- 
ſecht, aber daß ih die zehen Pfund Rappen Pienning in deu 
at Tagen nit allher ſchickte; alsdann ſoll ich als ein VWeberiretex 
des Eids Straff und Peen dulden und darzu dermaßen gegen mid 
gehandelt, als uff dien Tag, wo mir nit Gnad mitteilt wär wor⸗ 
den, geicheben fein mocht ze. Geben uff Mittwoch an Sant Bartole 
mäus Abend 1525. 


⏑ ————— — 
CCCCXXVIII. Abt Niklaus von St, Georgen 
auf den Schwartzwalde an die Stabt Freiburg. 


(21. Auguft 1525.) 








Men fränttih Dienſt und mas ich Eren und Liebs vermag, bener. 
Farſichtigen, erfamen, wyſen, inſonder günftig Herren und TFrünbf. 
As Hanns Mäller mit feinem Schwarkwälbifchen Huffen mid und 
meines Gotöhaufe arme Lütt überzogen unb mergklichen Schaben 
ugefügt; über ſollichs habendt die Hoptlütt und Obern, von eikichen 
werd Convents, Hannjen Walen zu bem Thurner ewer Wißhelt 
Hinderfaßen, als ihrem Wachtmeifter ein Roß haben woͤllen, bamit 
ſampt anbern der Oberften zu reitten hab. Das ihm durch einen 
Ginvents, uff des Walen villfältig Erbietten, er möchte und 
Ut das Klofter vor Brunft verhüten, bewilge. So nit anders 
t, daB Roß würbe von Furtwangen mwibernmb gen Sanct 
gen gefickt werben; das Hanna Wal uff hüttigen Tag bei 
en bat. Demnach an euch min gantz früntlich und vlyfig Bitt, 
elten Hanna Walen zu vermögen, mir follih min Roß widerumb 
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ohne Verzug zu Handen zu ftellen. Wyll ich in follichem und merem 

gantz früntlich Haben zu verdienen, geichrifftlicher Antwort bey dy 

Zeigern begerndt. Datum Montags nad Assamptionis Marine 

Anno 1025. 

— —— — 

CCOOXXIX. Die Vorderöſtreichiſche Regierung 
an die Stadt Baſel. 


— (22. Auguſt 1525.) 





Ser Schryben, ded Datum fteet den 19. dig Monats, und un 
denen von der Regierung, von einem eweren Botten überantmurtet, 
haben wir nach der Länge alles Inhaltes zu etwas Befrämbben ver: 
nommen. Und follen nit zwuflen, dann daß und noch in gutem 
Wiſſen, wie der erſt und ander Abſcheyd uffgericht, wie und wellicher 
Geſtalt auch darmwider gehandelt worden, was unjere Gejandten für 
Bevelch gebept, fich die bemwilliget haben, darku in Vermögen derſel⸗ 
ben Abjcheyden oder nit iſt; und ihr nad dem allem den andern 
Tag di8 Monat? uns von der Regierung geſchriben, darin ihr alleyn, 
bi daß ewere Bolten von der Fürſtl. Durhlaudt wider anheymiſch 
komen, ftill zu fton gepotten haben. Dwyl nun über das alles, bie 
Sad und Handlung nit allein von ung, befonder auch euch und 
andern unjern guten Freunden der vier Stetten Zürich, Bern, Selle 
thurn und Schaffhuſen Bottfhafft, an die F. Dt., unferen gnedigſten 
Herren, deren die Sad) ift, gewachſen und gelangt, unb wir von ihr 
F. Dt. Tein Befel noch Beſcheid empfangen haben, daß wir ung im 
einige mwythere Tagleyftung gegen der Gepurfame inlaſſen follen; fe 
jo will und auch das nit gebüren. Das wir euch guter früntlicher 
Meynung und im Beiten nit verhalten wellen. Datum Enfisheym 
den 22. Tag Augufti Anno 25. 
Fr. Di. unfers gnedigſten Herrn Landvogt, Regenten uk 
Rat im obern Elſaß, auch die von der Ritterſchafft um 
Abel der vorderen öftreihifchen Landten, jo vil der jeht 
zu Enkisheim by einandern verjammelt find. 


u -- 


21, 
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GCCCXXX, Die Vorderöftreichifche Negierung an 
Freiburg. 


(23. Auguſt 1525.) 





Ss baben uff hüt die Perfonen im ingelegten Zebel verzeichnet 
von Merghufen, in der %. Dt. Stroff Gnade uud Ungnade ergeben. 
Darzu ihrem Sundherren von newem geſchworen und Gehorſam ge- 
than. Dwuil ſy fih nun deßhalben von den noch Uffrürigen unb 
Aingehorfamen etwas bejorgen müſſen, jo begeren wir anftatt der 
Fürftl. Dt, ob fie fih mit ihrem Lyb und Gut zu euch thun und 
uffenthalten, daß ihr euch darin dann gegen ihnen gutwillig unb 
nachpurlichen halten und bewufen, darmit fie ihr Wyderkerung ges 
nyeßen und nit entgelten. Daran thunt ihr ung gut Gefallen, das 
wir umb euch zu beſchulden und zu verbienen haben wellen. Datıım 
Enßisheim den 23. Tag Augufti Anno 1525. 
Mertzhuſen. 
Jakob Burckhart. 
Hanns Schetzlin. 
Hanna Lanndes. 
Hanns Schlatter. 
Hanns Müller. 
Hanns Burckhart. 
Hanns Schwob von Memmingen. 


..e 





CCCCXXXI. Freiburg an Erzherzog Ferdinand. 


(25. Auguft 1525.) 





Srus Fürften, Prälaten, Grafen, Herren und vom Abel in diſer 
Landtzart nehmen ihre Underihanen, fo in ber Puren Uffrur begriffen 
find, widerumb zu Gnaden und Ungnaden an. Uff ſollichs Haben 
wir unfer Undertdanen uff dem Wald und Kilchzarter Thal, uff bie 
Artickel, jo €. F. Di. wir in aller Underthaͤnigkeit hiemit zufenben, 
auch annemen wöllen. Diewyl aber die berürten unfer Underthanen 
ſich dem widerſetzt, Haben mir fie uff den 16. Tag diß Monats über 
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zogen; mit Raub, Brandt und Todtſchlag dahin bracht, da fie je 
under pitten, fte uff die bemeldten Artickel zu Gndben und Ungnaben 
anzunemen. Das wir ihnen zugeſagt, fovern und wir by E. F. 2. 
deßhalb gnädig Willfarung erlangen mögen. Deßhalb tft an E. F. D. 
unfer underthaͤnigſt Pitt, E. F. D. geruch in ſolch Artickel, und daß 
wir die unſern uff dieſelbigen begnadigen mögen, gnädiglich zu bewil⸗ 
Üigen. So das geſchieht, iſt der Wald by uns allenthalb geſichert 
und mag E. F. DE gegen den Uebrigen im Pryßgaw mit minder 
Sorg handlen, und fie umb ihr Webertretten ftraffen und zu Geber 
fam bringen. Wo umb €. F. Dt. wir, als gehorſam Underthanen, 
daB verdienen koͤnnen, mollen mir das in aller Underfhänigteit um 
nach höchſtem Vermögen zu thun gefliffen fen. Datum uff den 8. 
Tag des Monats Augufti Anno 1525. 











CCCCXXXII. Markgraf Philipp von Baden an 
Freiburg. 
(25. Auguſt 1525.) 
Philipp von Gottes Gnaden, Markgraf zu Baden elr. 





Üasen gunftlichen Gruß. Lieben Beſundern. Als wir uns burk 
verructer Tag widerumb zu kayſ. Regiment verfügen wollen, ift uns 
uff dem Wege von dem durchlauchtigen Fürften, Herrn Ferdinanden, 
Printzen und Infanten in Hiſpanien, Ertherzogen zu Oeſterrich 
unſerm früntlichen lieben Herrn und Vettern ein Schrift zukommen, 
darin fin Biebde anzeigt, des Willens fin, mit einem anſchnliqhes 
Kriegsvolk zu Roß und zu Fuß in ihrer Liebde vordere Lande, alß 
Elſaß, Suntgau und Bryßgaw ein Zug zu thun, und der Enden 
ihrer Liebde ungehorfamen und uffrürigen Unterthanen aud Wi | 
wörtigen zu ftrafen und wiberumb zu Gehorſam zu bringen, | 
wöter Inhalis ſollichs fiher Liebde Schribens. Rum Haben wir 5 

| 

er 






badıt, wo fin Liebde uff folddem Fürnemen befarren, mas beichwWen 
lichen und verderblichen Nachtheils mit Verheerung Sande und Br 
auch merklich Bluwwergießnng darus erwachſen und ervolgen wine 
Ki uns vemmach in Erwägung und zu Verhütung ſollichs au fur 
Lirbbe von Stund an einer Perfon gen Tübingen verfügt, wiejelälf 
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zizäkter beſchwerlichen Urfachen nach der Länge eriundert, und ſin 
Liehde uffe höchit und fliigit gebeiten, uns Brerinnen gütlicher Unber⸗ 
handlung zu bewilligen; und zulegt nad) vilfältigem, ernſtlichem, bite 
Kihhen Anhalten erlangt, daß fin Liebde uns zu fräntlichem Gefallen 
Underhandlung bewilligt, wie ihr zum Tag vernemen werdet. Daß 
a ſin Liebde mitller Fit bis zu Ende unjers Hierin fürgensmen 
Tags mit thätlichem Fürnemen gegen euch und andere finer Liebde 
Unterihanen in diſen Sachen begriffen, ſtillfton; ſovern mitiler Zit 
son Euch unb andern Unterihanen hierumen begriffen an ftillege 
fanden. Demjelben nach jo ernennen wir End einen Tag, nämli 
uff Zinftag Morgens früw, nächſt nach unfer Lieben Frauen Tag 
ihrer Geburt (12. Sept.) ſchierift künftig zu Offenburg durch euere 
sellmächtige Anwälbt und Geſandten zu fin, augezeigte und uns bes 
willigte Maas gütlicher Unterhandlung von uns zu vernemen und 
alsdann ferner der Gebure in den Sachen fürzufaren. Wollten wir 
a gnädiger Meynung zit verhalten, darnach gerichten mögen. 
Datum Baden uff den 25. Tag Augufi Anno 25. 








—— — 


CCCCXXXIII. Derjelbe an Baſel. 


(26. Auguft 1525) 
Philipp von Gottes Gnaden, Markgraf zu Baden. 








RNorem uns verſchiner Zit der durchlauchtig Furſt, Herr Serbit 
nand, Prink und Infant in Hiſpanien, Ertzhertzog zu Oeſtreich, 
unſer früntlicher, lieber Herr und Vetter geſchryben, und den Paß 
mit einer treffenlichen Anzal Kriegslütten, in ihrer Liebde vordern 
Sand zu ziehen, durch unſer Fuͤrſtenthumb zu paſſieren begert; haben 
wir bebacht, fo daruff verharrt, zu mas unchriſtenlichem Biutoes⸗ 
gehen auch anberm Unrath follich reichen wurde, und und demnach 
WB zu finer Licbde gefügt, fie:uffs höchſt gebetten, uns zu fonbenn 
früntlichem Gefallen zu bemilligen, einen beftimpten und fürberlichen 
Reg zu gätlicher Handlung in bifer Sad zwiſchen finer Liebde und 
dero ungeborfemen Paurichaften und anderen Widerwärtigen am 
Ken und zu benennen, und zu verſuchen, ‚mit Jampt auch als den 
Rachmiren, Die vormals auch darin gehandelt haben, hingulegen. IE 
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wir und auch verhoffen zu thun. Das und alſo fin Liehbe uff umfe 
ferantlih und hochvlißig Bit und Erſuchen zu früntlichem Gefallen 
bewilligt hat, wie ihr zum Tag alsdann vernemen werden. m 
damit auch wi Irrung deßhalb nit erwachſe, Haben wir an fü 
Lybde begert, mit der That bit zu End deßſelben unjerd fürgenem 
menen Tags auch ftill zu fon, des fie uns auch aljo nachgeben bet 
Doch dergelialt, daß by denſelben Underthanen unb Ungehorſamen 
auch verordnet und verſucht werde, darmit fie fi derwyl and 
aller Ding thatlicher Handlung enthalten und gäntzlich ſtillge⸗ 
ftanden. Demnach haben wir alsbald ein Tag fürgenommen, uf, 
Zinſtag nach unſer Lieben Framwentag der Geburt, ſchieriſt kunfftig 
Morgens früh zu Offenburg zu fein, den wir auch den Underthanen 
im Prißgaw, Suntgaw und obern Elſaß verfündten Iaflen. Und 
iſt hieruff unfer gütlich Begeren, günſtlich bittend, ihr mollet famgt 
andern Orten, bie ihr hievor in biefer Handlung auch by euch ge 
hept, uff berürten Zinſtag Morgen, durch euere Botfchafften eo: 
ſchinen, ung in dieſer Underhandlung rathlich und behilflich zu ſein; 
wie wir nit zmwiveln ihr zur Verhütung allerhand befchioerlicen | 
Nachtheils, fo uß difen Handlungen funft erwachſen mödt, bare 
ſelbs geneigt jeynd. Das welten wir euch, denen wir zu Erzeigung 
günjtigg und nachpurlichs Willens fonders geneigt, nit verhalten, | 
und begeren bes ewer Antwurt by diſem unfern Botten. Datum 
Baden uff den 26. Tag Auguſti Anno 25. 














CCCCXXXIV, Die vorheröftreichifche Regierung 
an Freiburg. | 


(25. Auguſt 1525.) 








&; haben ſich des veſten Davidt von Landes unſers Mies 
degenten Unterthonen von Lytenwyler, Valckenbuhel, Espach, Wie 
neckh, Dietenbach, Myßwende, Valckenſteyn und Ebnet, umb ihr 
handlung in der F. Dt. unſers gnäbigften Herrn, Straff, One 
unb Ungnade ergeben, und genanniem von Lande von 
Pfliht und Gehorfame gethan. Das verkuͤnden wir euch 
5. Di. ernitlichen befehlend , daß ihe ußerthalben Rechtens writ bet 
That in Argem no Unguien gegen ihnen nichts fürnemen u 
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handeln. Bejonder mo fie ichts wiber euch gehandelt hätten, do⸗ 
rumben ihr fie Spruch oder Forderung nit zu vertragen vermeynten, 
daflelbig zu ihnen vor uns, wie fih das mit Recht gebürt, ſuchen, 
des ſie auch inmaken fie das neben anderm geſchworen haben, ge 
wärfig fein und ftatt thun follen. Das wir euch des ein Willen 
zu haben nit verhalten mellen. Datum Enjishetm ven 2b. Tag 
Augufti Anno 25. 


— —— 
CCCCXXXV. Ausſagen der Gefangenen Hans 
Wyler und Hans Munzinger. | 


(25. Augufi 1525.) 





ll; Frytag nad Bartolomet Apostoli Amo 1525 hat Han 
Wyler der Nebmann, in Byfein der Herren Wilhelm Krepſſen Bur⸗ 
germaiſters, Balthaſar Tegelin Schulthaifen, Marr Hofe und Ja⸗ 
eben Strobachs alt und nem Oberftenmailters, Hanfen Sutters, 
Sacoben Heplers, Hans Schwarken und Hans Steinen, unzwungen 
und ungebunden, fry Sitzens befannt und verjehen, wie nachſtat: 

Er erkenn wol, daß er ungſchicklich, gröblic und gewaltigklich 
vor Rat gehandelt, und het er als vil Guets darzu gerebt als nit, 
fo wär e8 dermaßen nit gangen. 

tem fo fig Velten Abrecht erftlich zu ihm komen und ihm an⸗ 
geigt, wie daß Blaſi Bomer gefangen und fie wellen ihn haruß haben. 
Alſo fig er Wyler zugfaren, und ettlich bernefft, darnach hab einer 
ben anbern auch beruefit, bit daß ihr ein namliche Suma zufamen 
omen figen. 

Item jo hab er fie geftärkt und getröft, die Zünfftigen wellens 
mit ihnen haben; fo werben 200 Maun von Vörftetten und Gundl⸗ 
foigen komen, die werdents auch mit ihnen haben, und mit benen 
Borten hab er fie vor Nat und uff der Zunfft geftärkt. 

⸗Item ſo haben fie ſich uff der Zunfft mit einander vereint und 
mberredt: fie. wollen den Bomer haruß haben, und woll Ihn denn 
in Nat nit geben, jo wellen fie ihn mit Gewalt haruß nemen. 
Item fo bat ee diſe Nachbeftimpte angeben, bie auch uff ber 
Bunfft geweſen und die Ding belffen verhandlen. 
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Atem Veltin Abrecht hab gewaltigklich gehambeit und ji 


Hans Schlatterer Hab die von Adelhuſen beruefft. 

Hans Arch hab geingt, fie ſollen mit nachlaſſen, es {gen m 
Zünfftig, die warten uff fie; desglichen fo hab fih Haus 
Simon Brottbeck und Auſtas Scherer bifer Handlung aud) 
zogen und angenomen. 

Marz Frech hab giagt, fie jollen nit nachlaſſen, es werben 
Mann von Börftetten und Gundlfingen fomen, und fie damit g 
Item Hans Ziler, Hans Munkinger, die zwen Puntſchucher 
Ir Bater und vil von Welhuſen, Mang Winfler, figen uff 
Zunfft bym Ratſchlag gewefen. 

Und als er Wyler mit jenen jo vor Rat waren, ufj Bitt 
Herren handelt, wär Rot Peter und Hand Armuet zugfaren u 
gfagt: er Wyler wolt den Pfulben Hinder dem Ofen firihen, u 
der Bomer mueht haruß und kain anders, diewyl fie ihn doch ı 
buͤrgten. 

So hat Hans Murtzinger von Adelhuſen uff gemeldtem % 
im Bgein der Herren uff Fürhalten bekant und verjchen, wie neh 
ftat, fry Sitzens, unzwungen und ungebunden. 

Wie daß ſich begeben uff unſers Hergots Tag nach a 
der Vogt zu Adelhuſen und Hans Vogl vor der Trinkſtuben 
und ihn und ander beruefft und ihnen alſo gſagt: wie —8 w 
der Zunfft zu entpoten fig, fie follen Himeintomen, es fig ihren ei 
son der AJunfft gefangen worden, den wellen fie herußholen und | 
ſollen alfe einander rueffen und Gineintomen. uf ſollichs figen u 
Vil mit dem Vogt darin In die Statt zu der Sonnen uff Pie Tui 
fiußen gangen und als fle für Zunfft kamen, wären etlich al 
gſtanden, und alſo hätten fie den Stubenknecht nach dem Zum 
maifter geſchickt und als fie aber kainen Zunfftmaiſter amheimi 
Ionnten finden, wären fie ſamentlich wit einander hinuff in I 
Stuben gangen, und ſich mit einander underredt .und be 
weß fie fih hallen mölten ꝛc. Alſo hätten fie ſich vereint und 
Shlagt, me ein einfamer Rat ihn den Blafi Bomer nit harußlafft 
hab fie ihn dann mit Gemalt harußholen wolten, und ba Tein ande 
ober wolien fie für ben. Thurn giehen, Daruff er Munsinger mM 
der alt Ziler ſagten; nit ale. Wie fie ihm dann thun wollten, I 
er Muntinger und, Ziler giegt, jollen am eriten für die Her 
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m uns ben Bomer Yerußjorhern. uf ſolch Mes hatten fie ihn 
Runpinger für einen zu dem Burgermaifter geſchickt. Als fie num 
it Burgermaifter komen, bet ihren der Burgermaifter Antwurt 
ben: läg ihnen etwas an, follen fie morndes für Nat fomen. 
olche Antwurt hätten fie num den Zünftigen widerumb anbradit, 
feuff fie ſich dann wider beratichlagt and vermainten, es wär um- 
dhien, daß fie allſampt morndes vor Nat erſchinen ſeiuen, es ware 
rer gnug an 30 ober 40, bie ſollten für Nat keren und Blaſi er- 
when. Und was ſy da machten und handelten, daß joll ihnen 
ken gemacht und gehanbelt fein, und wölten da Lyb und Guet zu 
ander ſetzen und einander nit lafjen, fie wollten den Mann mit 
walt haruß haben. Alſo wären fie am Morgen für Rat gangeu 
ud fi mit einander vereint, fie wollten ihn haruß haben, und ba 
mburh und kain anberd. Und nachdem fie alfo gehanbelt und 
wen vom Rat zugfagt, uff Burgſchafft haruß zu laſſen, wären fie 
ua zum Kreuz in Wirtzhuß gangen und daſelbs geilen und fi 
vereint, nit von eimanber zu Tomen, ſonder zu warten, big 
ij Bomer haruß gelaflen würd. 
Item je hat Munztinger diſe Perſonen augeben. 
Philipp von Herdern, Hans Armuet, Martin Schäffer, Punt⸗ 
juchers 2 Soͤn und vil von Adelhuſen, und fie ſigen vaſt umge 
jickt und hefftig an der Sach geweſen. 

Not Peter und Hans Armuet die Haben im Ratshof giagt, es 
ee da hindurch und kain anders, er mueß haruß. 

: Item fo Hab er vom Vogt in Adelhuſen, Hanſen Vogt und 
m Stubenknecht gehört, daß fie vom Martin Teuffel haben uß⸗ 
ben, er fie zweymol uff der Wacht von ihnen gangen. 

stem fo hab er vom Hans Zehen gehört, daß er im Ratshof 
„einem gjagt: ich wollt daß fie Gots Marter fchenbt. Wen LI 
meint; das wiß er mit 
, U Samftag nach Bartholomei tft erlannt, daß man ben Woler 
& Munzinger folle-mit dem Schwert vom Leben zum Tod richten. 


u rn BR Sn ten 
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COCCXXXVI. Markgraf Ernft von Vabden m 
Sreiburg. 
(26. Auguft 1525.) “ 


Ernſt von Gottes Gnaden, Markgraf zu Baden umd 
Sandigraf zu Sufemberg, gar zu Nötteln und Sadenwyler de 











Ins langt an, mie hr vergangner Tagen Stoffel Sonidet 
den Meyer zu ſant Petter fencklich angenomen. Und dwil 
wir durch die Geſandten, ſo die Unterthanen zu St. Petter 
dato by uns gehept, glaublich bericht, daß der gemeldt Stoffel w 
Euch und die Ewern inſonders nicht? tettliches gehandelt, fo I 
an Euch unfer früntlih nachpurlich Pitt und gnädigs Begeren, 
möllend den gedachten Stoffel Schniber ſollicher Gefencknuß uff 3 
lich und lidlich Urfecht ledig laffen, und an dem, daß er lang g 
fangen gelegen, ein früntlich Benügen haben, und Euch hierin Tri 
lich und nachpurlich bewiſen. Wollen wir umb Euch (als denen 
zu Gnaden wol geneigt) gnädiger und nachpurlicher Meinung 
glichem Fall früntlich beſchulden. Datum Bryſach uff 
nad) Bartolomey Anno 25. 
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CCCCXXXVII. Lorenz Seger von Ebnet b 
um freies &eleit. 


(26. Auguſt 1525.) 





N; ch füg ewer Gnaben und Gunft zu wiffen, mie daß mich 
langt, wie daß ich vor eim erſamen Rats verlagt und anzeigt 
wie daß ich ſoll witter und mer wiber ein Statt Fryburg 
haben, dann ander; darumb ain erjamer Rath ganz ungünftig 
ungnäbig fin will in mangerley Sachen, wie e8 dann mich fü 
Doch fo Hoff ih, es jeig nit alſo, doch fo darf ich baruff mid 
anheimiſch finden laſſen. Daruff ift min demüthig und frü 
Bitt an eyn erfamen Rath, dab ewer Lieb, Eer und Gunſt 
bemwilige, für aim erfamen Rath ewer Beichwerden Artickel 
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Di. von Oefterrich .unfers genabigiften Herren, by muſten 
Peiens- Pflichten und ‚ala Vanbiäflen, diſer ufrärigen Louffen halber 
gen Erſißheyn ervordert. Diewyl dann dye Sache micht wider ein 
exſame Stat. Baſel noch derſelben Verſpruchigen und Berwanmchen 
iſt, achten wyr doran nichts unfuglichs, beſonder Folie ma In 
diger Pflicht und billich gethan haben. Mit früntlicher und günfl« 
Ger Bitt, follichs unſer Verantworthen und Entſchuldigung zu Ge 
iügen anzunemen, und uns damit entſchuldigt haben Wie ihr aben, 
als wyr nit verhoffen, euch diß unfſers Verantworthens wit welten 
loſſen ſettigen, uns alsdann ewer Sicherheyt, Troftung und Geleyt 
gen Bafel und do dannen myberumben an unſer Gewarſam Fürbens 
fiden zuſchickhen: jo fen mir des Erbyetens, und eigwer Perfonen 
ga erheben, gen Bajel zu verfügen und unfer Vevantworthen jeihB 
pestönlich ze thünd, ber ungezwiffletten Zuverſicht, ihr werdet Gore 
Beiallen haben und deßhalb zufriben jeyn. Das haben wyr uͤch mf 
wer ſchrifftlich Manung Autwurtsweiß nit wollen verbaltgen. 
Detum in Il Enſfißheym Zinſtags den 29. Tag des Monats 
Auguſti Auno Domtni 15%. Ä 

Hanns Chrifiof, Fryherr zu erwyerg un 

Berlovt 


Hanna von Uttenheym, 
Matteus von Eptingen, 
Jakob Rott und 

Gregorius Sigellmann. 


—— — — ——— 
oooxx Conrad Stürzels von Bichheim 
J Unterthanen an Denſelben. 


(Ende Auguft 1525.) 





ame gmebiger, Lieber Herr. Rasen au une ein- arte 
bmen ift von efler Suaben, mie dam ſolich Geſchrifft luttet gegen 
m armen, ein Antwurtt zu geben In dem -allexpeiten nach: arfevem 
Berftanb und pytiend, erwurbiger, gnediger Herr vlyffig, ob Sad 
ber, daß wur unztmlichd für unB weten, daß eier Gnub weoll -ane 
amen Im peſten. Dann wet find ichlecht, arm Lutt. Mur haben 
bye Fein Zwyffel, eter Gueden Iy wol zu wiſſen, wie in Uffrur 
Deutfcher Bauernkrieg 1525. III. 8 
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CCCCXXXKK. Vertrag der Bauerihaft im Münfer 
that ımd zu Granwiller. 


(28. Auguf 1526.) 





Hans domini taufent fünffhundert zwentzig und fünff, uff den 2& 
Tag des Monats Anguftt, im Morswiller Jwing und Bann by 
Schloß daſelbs, iſt diſer gegenwärtiger Vertrag in Artigkel 
begriffen, uffgericht und vollendet. 

Fürnemblich des eriten werden alle Inwoner und Ang 
des Munftraler Thals mit ihren Harniſch und Gewer (mie fie 
mönlih zu der Mufterung in Webung find), uff diſen gegeruvärtige 
Tag zu zehen Iren am Mergen gon Morswilker am Sieh a 
icheinen unb aUda bemeldt ihr Harnhſch und Gewer von ihren lege 
Demnach die wolgebornen edlen und veſten Herren, Johan 5 s 
herr zu Morsperg und Beffort und Junckherr Melchior von ® 
Pfandtherr zu Blumenderg und des durchlauchtigſten großmächt 
Fürften und Herrn, Herm Ferdinand, Pring und Infant * 9 
fpanien, Ertzhertzogen zu Oeſterrich, Hertzogen und Graven zu Bag 
gund Rath und Diener, im Namen ſeiner Dt. von wegen 
ungehorſamen uffrürigen Müterey und Verſambltung, jo nl 
wider beftimpte, Dt. und alle Billicheit durch fie begangen * 
ſchehen, in aller Underthänigkeit um Gnad und Berzigung deuneh 
Ti bittend anrüeffen, ſich auch zu berürter Dt. und ihrer He 
Gnad und Ungnad Wolgefallen ergehen. Derglichen in vorgem 
Herren von Morspergs und Rynachs Hand in Namen 5 | 
newem Hufdigung thun und wie ſich gebärt, Eidt ſchwören, daß fie 1 
hinfürther ſich als getrew und gehorſam Unterthan halten. und} 
auch ihrer Herfafft Eren, Nut und Frommen fördern, Schaden n 
Nachthell warnen und nach allem ihrem Vermögen wenden mei 
Alle Zinfen, Renten, Dienft und Güften, jo ihrer Herſchafft, den 
hen, Priefterihafft und Edlen zuftändig, wie fie von Alter 
ſchuldig geweien, ufrichten, bezalen und vernügen. 

tem daß fie nun Hinfürther zu ewigen Zeiten einiche Verjes 
Yung oder Pundtnuß machen, noch dehein Gewer, ußgenomm % 
Degen, on Erlaubnif der %. Dit. oder ihrer Oberfeit bei Verlier 
Leib3 und Guet3 tragen werben. 
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von Eyftatt Baden wyr ein Beſcheyd bug Morn umb SZehny, by 
dem wend wyr blühen. In demſelben Wortt find ſy ingenallen mitt 
Pfyffen und Trummen, mit frevel Gewallt, und mornis do kam ein 
gewaltiger Huff und forbertten an unß uff bie gefterig Anttwurtt, 
die ſy uns zu Eyſtatt geben hatten. Do mußten wyr ſchweren uff 
ſolichs wyr mwöllten denn verlieren Gut und Hab, daruff un ein 
groß Berberben fin mytt unfern Kindern. Und nachdem ald wyr 
geiäworen haben und verjtanden haben, man foll nyeman nütt ne 
men, do meynten wyr, demfelben fölt gelept werben. So aber das 
mit geſchehen, iſt uns leyd, find tm Hoffnung, hab eyper vyll umb- 
gſchütt, der ſols uffrichten und wer nüt umbgefhütt hab, ſoͤl nätt 
gelitten, er ſy unber yenen ober under un. Demnach fo henn wyr 
müffen mitt genen ziehen mo ſy Han wellen, wann wir haben fein 
Gewalt noch Regementt nit han. So wyr mın Tomen find gen Ze 
tingen, do haben ſy gefeytt: es ſy in einem Fryden und unß in 
bemfelbigen gepotten an Lib und an Gutt, denen von Fryburg und 
denen, die din find, feinen Schaden zu thun. Das ift uns lieb gſin 
und Haben ung auch vor Schaden gehüet. So wyr uff Geheiß unjer 
Obern, die das Regementt gefürtt haben, auch uß yeder Gemeind 
einen laſſen gend Fryburg komen, haben ſy nit gewyſt, was man 
wmitt ihnen hett wellen handlen; dann wir find in keinen Nätten 
geſin, ſo han wyr kein Regementt gehan wie vorſtatt. Darumb ſo 
hoffen wir, man ſol unß nitt ſo hart anlangen, als die vorgehan⸗ 
beit haben. Hett ettwer ungſchycklich, des wellen euer Gnad die an⸗ 
nit laſſen engeltten. Und wyr euer Genaden arm Lütt, rych 
Anb arm, all und yeder befunder, pyttend euer Gnaben Wyrbyikeitt 
er umb Gotzwillen, euer Gnad well jo demüttig ſin hellffen und 
Fatten, denn wyr ſin ſchlecht arm Lütt und ſind in dyſer Antwurtt. 
Wo uns euer Gnad nit hyllfftt und ein Myltherung gemacht wuͤrtt, 
fo müffen wyr verderben, und möchten euer Gnaben nümen thun 
des fo wur euer Gnaden pflychtig wären. Te N on 
kirdhiämig werden, Mitte wyr ſolichs vergütich“ 
Herren von Prellatten erden geforberh an ung armen Fuhe ke 
Gemeynben us ber March; nymtt unß Wunder, wyr haben euch Tein 
Schaden than, wyr haben mytt euch gar nütt zu ſchaffen, weder ob 
und Sub. Darumb fo pytten wyr euch umb Gottswyllen, da 
eur: zufriden laſſen und die fuochen, bie: ench Schaden gethan 
Mb wär aber Sach daß yemant wer eß waͤr, ein Staft Frhberg 
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ober ander Ebelllätt, denen Schaden wär wyderfaren, bes jöllen Ih 
ug ayt laſſen engelliten, als ettlih die Freud und Luft darin ge 
hept. Und wyr Armen us ber March pytten euch, daß vr uf 
laſſen genießen der gutten Zuverſycht, bie wyr zu eüch hand ala g 
unßer treüwen Nachparſchafft; und wyr Armen gemeinlich pyttenb cu 
erſamen Ratt, deöglichen anber Edelleutt umb Gottswyllen, baf g 
wellen betrachten wie voritatt, und wo wyr allgemeinlidh das Firamm 
verdienen, des Wyllens find wir. 
— — 
CCCCXXXXII. Die vorderöſtreichiſche 
Regierung an Freiburg. 


(30. Auguſt 1525.) 











&; haben fi des wmwolgebornen Sigmunden, Fryherrn zu 
Falckenſtein, auch des ftrengen Herrn Conraten Stürtzeld 
von Buchheim, Ritters, Unterthanen zu Ebringen und in der 
Mare, in der F. Dit. unfers gnedigften Herren Stroff, Gnade 
und Ungnobe ergeben, und genanten Herren von Falckenſtein umd 
Bucheym von newem Pfliht und Gehorfame gethon. Das ner 
finden eüch anftatt der F. Dit. ernftlich befehlend, daß Ihr unſec 
halben Rechtens mit der That in Argem noch Ungutem gegen ihnen 
nichts fürnemen noch handeln, beſonders mo fie ichts wider uf | 
gehandelt Hetten, darımb ihr fie Spruch oder Forderung nit zu mep 
tragen vermeinten; dasſelbig zu ihnen vor und, wie fi das Ri 
Recht geplirt, ſuchen, das fie auch, inmafien fie das neben andere 
geſchworn haben gewertig feyn und ftatt thun follen. Das wir Ay 
deß ein Wiffen zu haben, nit verhalten wollen. Datum Enſisheim 
den 30. Tag Augufti 1525. 

— LL— 


CCCCXXXXIII. Doctor Johann Fabri an 
Sitadt Freiburg. 


(30. Auguſt 1525.) 














Were: Echriber, mir I ven deſten. molgelerten, fünfihtigen, 
‚Sasoben Mittag und Meiſter Alrichen Wirtner gethan, hab ich 
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Dit von Deftersih unſers genabigifien Herzen, by wien 
Pebens-Pilichten und ala Yanpfäfien, vier ufrärigen Louffen halber 
gen Erſiſßheyn ervordert. Diemyl dann dye Sache nicht wider ein 
exſame Stat Baſel noch derſelben Verſpruchtgen und Bermanniben 
it, achten wyr doxan nichts unfugliche, beſonder Jolie a fu 
deger Pflicht und billich gethan haben. Mit früntklicher und günft« 
Beer Bitt, ſollichs unſer Verantworthen und Entfhuldigung zu Ger 
Nügen .angunemen, unb und bamit entichulbigt haben Wie ihr aber, 
als wyr nit verhoften, euch diß unfers Verantworthens nit weitem 
loſſen jettigen, und alsdann ewer Sicherheyt, Troftung und Geleyt 
gen Baſel unb do bannen wyberumben an under Gewarſam fürbens 
lichen zuſchickhen: jo ſein mir des Erbyetend, un? eigner Perfoneu 
zu erheben, gen Baſel zu verfügen und unſer Benantmoriben jeihe 
perfömlich ze thünd, der ungezwiffletten Zuverſicht, ihr werbet doralı 
Gefallen Haben und deßhalb zufriben jeyn. Das haben wyr üd uf 
wer ſchrifftlich Manung Antwurtsweiß nit wollen verbaltgen. 
Datum m Il Enſißheym Zinftage den 29. Tag des Monakk 
Kugufti Anno Domini 15%. 

a iw. Fryherr zu Rertperg un 

Hanns von Uttenheym, 

Matteud von Eptingen, 

Jakob Rott und 

Gregorius Sigellmann. 

—— (Ben 
CCCCXXXXL Konrad Stürzeld von Buchheim 
Unterthanen an Denſelben. 


(Ende Auguſt 1525.) 








Eraner, gnediger, lieber Herr. Nachdem mus uns ein. Brief 

‚Iomen iſt von eher Guaben, wie danu ſolich Geſchrifft lurtet gegen 

ans armen, ein Antwurtt zu geben in dem allerpeſten nad: arlievan' 

Berftanb und pyttend, erwyrbiger, gnediger Herr wlyffig, ob Sach 

wer, daß wyr unzimlichs für un Kemen, daß eüer Gnub well ums: 

nemen tm peſten. Dann wyr nb ſchlecht, arm Lutt. Nun haben 
We kein Zwofffel, eher — fg wol zu wiſſen, wie An Uffrur 
—— Bauernkrieg 1525. III 8 
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zeichnet übergeben, jo bald wir von ewer Lich anheyms Tomen, ıfl 

Zinftag ſchieriſt Früh nach umfer Lieben Frowen tag Nativitatiz gen 

Offenburg vertagen, und durch unfer ylend ritende Boten üher 

ſchicken laſſen. Und als wir daneben dem hodhgebornen Kürten, 

unferm lieben Bruder Margraff Ernften, Geftalt und Gelege 
beit aller Handlungen, wie es zu difer Vertagung komen, nach ber 
Lenge bericht; bat fin Lieb und wieder geichriben, und von wegen 
ihrer Underthanen darab nit wenig Beichwerbe, dwyl fin Lieb mi 
ben ihren durch ettlih der Eidgnoſſen und ander Try: und Reid 
ftet Underhandlung in Beyfin und Hiff unferer Räte difer Empörung 
halb entlidhen vertragen. Und im erjten Artickel desfelben Bertrags 
oder Abred, den ouch ewer Lieb zu gefallen benantes unfer Bruber 
nit anders geftalt annemen wöllen, außtruclich verjehen, daß jener 
Lieb Underthanen, in difer Handlung begriffen, wie ouch andre, follen 
ewer Lieb und Angehörigen und Verwandten, zuegefügter Beſchedi⸗ 
gung zimlichs Widerkeren thun. Und mas fy ieh gütlih mil 
vertragen, darumb billich3 Ustrags an gebürenden Orten zu erwarten 

pflitig fein. Zudem daß in diem Vertrag ouch verjehen, dag ge 

melter unfer Bruder ettliche fonder Perfonen, melde fin Lieb will 

aus ben ihren Tut berfelben Abred umb begangne Handlung, J. 
Empoͤrungen antreffen, an Lib und Leben, auch über daß ſy | 
Burgerliche gemeine Straff überkommen, als ihr Oberkeit ſtrafſet 

müge. Dwil dann emwer Lieb ſolichs hievor alles bericht worken, 

Hat deßhalb fin Lieb mit wenig Beſchwerd, daß ihre Unbertjenet 
auch im übergeben Zettel verzeichnet und gleih andern, ewer Ab 
oͤſterrichiſchen Underthanen von ung vertagt merben ſollen Deut 
finer Lieb und ben ihren wurde beſchwerlichen fein, daß die üheram 
gezeigte vertragen Handlung aud über pinli und burgerlih Stuff 
von wegen begangner Empörung, und, über daß ſy pflichtig meng 
lichem begegneter Beihehigung von ihnen Wiberlegung zu thun oßeE 
darım Auftrags gemertig fein, folten über ſolichs altes ſich W 
ewer Lieb, Gnad und Ungnad ergeben. Mit freuntlicher Pit an nu, 
dag wir in Bedacht, wohin diſes Werd, wo es alſo ſolt fürgenome 

werben reihen, was ouch darauf erwachßen, und wer fih ber 
ſchlahen möchte, dife Handlungen, ſovil das finer Lieb Undertho 

belangte, zum Tag zu Offenburg auff andre Mittel richten wol 
Nun zweiflen wir nit, ewer Lieb hab noch in Gedechtniß, BT 
dieb und gen Pforgen uff den Zeheuben Tog Auiguft ıed 
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von Eyftatt haben wyr ein Beſcheyd byß Morn umb Zehny, by 
bem menb wyr bliben. In bemfelden Wortt find ſy ingenallen mitt 
Pfyffen und Trummen, mit frevel Gewalt, und mornis do kam ein 
gewaltiger Huff und forbertten an unß uff bie gefterig Anttwurtt, 
bie ſy uns zu Eyftatt geben Hatten. Do mußten wyr fchweren uff 
Folichs, wyr mwöllten denn verlieren Gut und Hab, daruff ung ein 
groß DVerberben fin mytt unfern Kinden. Und nachdem als wyr 
geſchworen haben unb veritanden haben, man ſoll nyenan nütt ne 
men, do meynten wyr, demfelben ſoͤlt gelept werben. So aber das 
nit geſchehen, ijt uns leyd, find in Hoffnung, hab eyner viyll umb- 
gichütt, der ſols uſſrichten und wer nüt umbgefhütt hab, ſoͤl nätt 
geltten, er fy under yenen ober under unf. Demnach fo henn wor 
müffen mitt genen ziehen mo ſy han wellen, mann wir haben kein 
Gewalt noch Regementt nit han. So wyr nun komen find gen Ze 
ringen, do Haben fy gejegtt: ed ſy im einem Fryden und unf ih 
bemfelbigen gepotten an Lib und an Butt, denen von Fryburg unb 
denen, die din find, feinen Schaden zu thun. Das tft uns lieb gſin 
und haben unß aud vor Schaden gehüet. So wyr uff Geheiß unjer 
Obern, die das Negementt gefürtt haben, auch uß yeder Gemeind 
einen lafjen gend Fryburg Tomen, haben jy nit gemyit, was man 
mitt ihnen beit wellen handlen; dann wir find in feinen Nätten 
geftn, jp Han myr fein Negementt gehan wie vorſtatt. Darumb fo 
hoffen wir, man fol ung nitt jo Hart anlangen, ala die vorgehan- 
belt haben. Hettettwer ungſchycklich, des wellen euer Gnad bie an- 
bern nit laffen engeftten. Und wyr euer Genaden arm Xütt, rych 
und arm, all und yeder bejunder, pyttend euer Gnaden Wyrbyikeitt 
Iutter umb Gotzwillen, euer Gnad well fo demüttig fin hellffen und 
'ratten, denn wor fin ſchlecht arm Lütt und find in dyſer Antwurtt. 
Wo uns euer Gnab nit hyllfftt und ein Myltherung gemacht württ, 
fo müflen wyr verderben, und möchten euer Gnaden nümen thun 
des fo wyr euer Gnaden pflychtig mären. Und müffen ouch vyll 
LAndtvamig werden, ſoltten wyr ſolichs vergütieh.- Aartınd eindyrbide 
Herren von Prellatten mgrden .geforbern. an ung armen LRütt all 
Gemeynden us ber Mar); nymtt ung Wunder, wyr haben euch fein 
Schaden than, wyr haben mytt euch gar nütt zu fchaffen, weder Lieb 
und Gutz. Darumb fo pytten wyr euch umb Gottswyllen, daß BO 
swf; zufriben laſſen und die fuochen, die euch Schaden gethan 5 
And wär aber Sach; daß yemant, wer es wär, ein Statt Fryburg 
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freuntlichs Fleik, mölle bie Sachen, wie die dus hohem, furrfultchen 
Verſtaud zu thun wol weilt, bedencken, und ihr gefallen laflen, zum 
Ag zu Offenburg, mit benants unſers Bruders Leuten Hank 
nf ander Maß, dann mit andern umvertragen und verpflichten Un 
derthanen fürzunemen. Als nemlich uff Weg und Mittel, Die dahn 
gericht, dab benants unſers Bruders Underthanen von ihnen be 
ſchehner Beichedigung, Iut angeregt3 Vertrags, Wiberlegung thuen; 
Somit wir, ala mir mit fonderm Blei m thun geneigt, eitwal 
feuchtbars und verfencklichs handlen und allerhand, fo funft harch 
exwachſen, fürfomen mögen. Deßhalb wir ewer Lich nodmals 
freuutlich bitten, un? bieriun angeregtermaß framtlich zu willjaren 
nnd de by diſem unferm Botten fürderlich ſchrifftlich verflendigen 
Damit wir una mit Vertagung vilgebdachts unſers Bruders Unter 
thanen aud zu Halten willen. Sonft langt uns globlich as, dei 
über das von ewer Lieb mitler Zeit biß zu Enb vfft gemelts Tags 
Stillſtand bewillget, noch daß die Underthanen den and) mitler ZU 
beiten, von etlichen der Ritterichafft in Sunfau, die Underthanen 
angegriffen. Daruß erwachſen, daß die Purſam der Ort wieber au 
Immen lauff, wie ung dann nad) Fertigung bier Schrifft, und na 
bem uns ſolichs zuvor anzeigt, ain Schrifft von unferm Ficken, be 
bondern Hanns Immer von Gilgenberg, Rittern, zulomen, beren ne 
ewer Lieb ſampt unſer Bertagung an bie Underthanen und and ca 
die von Baſel hievor außgangen, hiemit Cophen zuſchicken 17 
smer Lieb mol zu erachten, vaß tätliher Angriff und Zufanmenkaufend 
ter Unberfhonen und under Underhaudlung nit wol by einander DE 
fon ober Fürgang. haben. Und deßhalb an ewer Lieb unfer Felde 
lich Bitten, wöl in Bedacht, Geftalt und Gelegenheit aller Sach nu 
ſonderlich unſers Veriagens und Scrifften gene, dann wir eues 
Zied und deß Copy geben Lafien, außgangen, verihaffen umb am 
fielen, daß zu beiben Teilen biß zu Außgang beumuts Tagb Ri 
geftanben. werde. . Stemit ewer Dieb: freuntlih Bien nad gute Get 
fallen zu erzeigen, ſind wir fonders gnegt Datum. uff: den eriii 
* Septembris. Anno 10%. 

| Wiilivs von Gets Gmahen, 

7 Mggreff zu Buben. 


2 “ . J . 
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Inballts vernomen, Bin aber ber Zyt, als die gemeften ewer Ver⸗ 
ſroneten an Hof kommen, in F. Dit. Bevelch zu Eßlingen gemeier. 
Bolt junft euch und den eumern zu Fürbernis allen mögliden Vlyß 
miert Haben, welchs ich, als eumer gutwilliger Diener hienach In 
mderm berglichen Fällen zu thun geneigt. So dann ift mir in⸗ 
omberheit leid, mag auch mit euch hoch beburen, der widermertigen 
Wuften Salben, jo euch begegnet; doch iſt diſer Iyt Gedult zu haben, 
rn Hoffnung, der Allmächtig fin Gnad und mittheilen und alle Ding 
u beiten ordnen werd. Hiemit wo ich euch zu Bienen weiß, jollent 
br mich gutwillig befinden. Datum Tübingen den 30. Tag Auguftt 
. D. 1525. 
Euwer E. W. 
williger 
Johann Fabri, Doctor. 


— — — 


CCCCXXXXIV. Derſelbe an Dieſelbe. 


(30. Auguſt 1525.) 











Daraus und ihr ſelb leider befinden, jetzige Zyt eben vaft uff 
mtig, und aber der Pfarrer us Wolffenmyler ſich deren auch 
ewas glich wie andere bejorgt, ift an euch min fruntlich Bitt: fo 
x ſich feld, fin Hab oder Gut, in die Statt Friburg ihm zu Sicher 
Bit zu thun begerte, ihr wöllen im umb miner Willen günftiglidr 
evolchen haben und ihn ober fold fin Hab zu enthalten nitt ab» 
hhlagen. Erpiet ich mich, wo mir möglich, umb euch fampt und fons 
ers zu verbienen. Datum Tübingen den 30. Tag Arno 1525. 








BOCCCKXXXV, Markgraf Philipp von Baden 
an Erzherzog Ferdinand von Oeſtreich. 


(1. Sept, 1525.) 





Destasig Fürft. Cuwer Bteb ſyen unfer freuntlich Diet’ 
mb was mir Liebs und Gutz vermögen, ‚allzeit zuvor, Vieber Kerr 
xt Wetter. Wir haben bie Underthanen ven ewer Lieb und ner 


m 


uff unfer angelegten Tag unfer ußgangen Vertagung nad zu fer 
burg zu erfhinen. Wollen wir uns zu bir veriehen. Datım 
Sampftags nad Egidii Anno 25. 


— — ren 
CCOCCXXXXVII. Erzherzog Ferdinand von 
Oeſterreich an Markgrafen Philipp von Baden. 


(3. Sept. 1525.) 





| 





Hoaeborner Fürſt. Unſer Lieb und ſondere Früntſchaft zuver. 
Früntlier lieber Vetter. Wir Haben E. 2 Schriben, des Dat 
auff den erften Tag des Monats September, empfangen unb ver 
nemen daruß, wie ©. 2. auff die Handlung und Abſcheib, fe 
(fie) füngft zu Tübingen genommen, die Unterthanen von und ver 
zeichnet Tibergeben auff Zinftag nach unfer lieben Frawen Nat⸗ 
vitatis ſchieriſt gen Offenburg vertagt und buch ihr veitenbe 
Botten überſchicken laſſen. Als fie aber daneben dem hochgebom 
Fürſten, unſerm früntlichen lieben Vettern Marggraffen Ernſten A 
Baden, ihrem Bruder, Geſtalt und Gelegenheit aller Handlung, me 
es zu diſer Bertagung kommen, nach der Läng bericht, Hab fein Ab 
E. 8. wieder geſchriben, und von wegen finer Unterthonen darch 
nit wenig Beichwerb empfangen; aus ben Urfachen, dwil fein A 
mit den ihren durch ettliche der Eidgenoſſen und anderer Frey: 
NReichöftett Unterhandlung des Auffrurs und Empdrung Salben uni 
Anderm endlich vertragen, ber Geftalt, daR bemelts 
Ernften Unterthanen, in der verloffnen Sammlung begriffen, jet 
und und unjern Angehörigen und Augewanbten des zugefiugm 
Schabens zimliche Widerkerung thun, mit merer Ausfärung fol 
Urſachen. Darzu als E. 2. jüngft bey uns zu Tübingen gewch, 
und wir ber Verſprechung und Beihädigung halber von €. 2. unk 
derfelben Bruders Untertanen Meldung und Untragen gethan, 3 
E. L. und geantwort: wir möchten biefelben Euer beider Lieb Unten 
thanen, auch welcher Geſtalt fie Schaden zugefügt verzeichnet 
wollten ©. 2. fih dermaßen Halten, daß wir fpüren, daß €. & 
ſolichs von ihren Untertfanen zu Mißfallen jy. So wären 
Bruders Untertfanen laut. angezeigtö Vertrags und Abredt 0 
zu Widerlerung verpfliht: Deßhalb E. 2. Pitt und Begeren 
daß wir ans ben und andern mer Urſachen in demſelben & K 




















123 





Schriben nad Längs begriffen, die Saden bedenken und uns ge 
fallen Taffen, zum Tag zu Offenburg mit genannten ihres Bruders 
Leuten Handlung uff ander Maß, dann mit andern unvertragen 
fürgunemen, ala nämlich auff Weg Imtt mer anzeigt? Baslifchen Ver- 
trags. Daramff fügen wir E 2, zu Antwort, diewil E. 2. von und 
bievor genugſamlich verftanden, daß wir unfernihalben in den ob⸗ 
begriffen Basliſchen Vertrag nit bewilligt, daß ung demnad nit ge 
meint ift, die Vergniegung nad laut und vermöge desſelben Vertrags 
zu gewarten. Jedoch jofern E. L. und berjelben Bruder uns zufagen, 
daß fie ihr Unterthanen zu billicher Vergniegung gegen und und ben 
unſern, denen Schad durch fie zugefügt fein möcht, Halten wellen, 
dergeitalt mo ſolcher Verglihung oder Vergniegung ainicher Stritt 
oder Zweyung erfolgen, dag alsdann unfer Räte dartnnen zu fprechen 
und endlichen Abſcheidt zu geben Macht hätten. So wellen wir hie 
mit Emweren beiden Liebden zu früntlichem Gefallen bewilligen, daß 
biefelden ©. 2. oder derfelben Bruder Unterthanen uff dem Tag 
durch E. L. gen Offenburg angeſetzt mit jebgemelter Beſcheiden⸗ 
heit in Handlungen ausgeſchloſſen werden. 

Dann daß E. L. weitter an ung begert, bei unſerm Regiment, 
bergleichen Adel und Ritterſchafft der Vorlande zu verfügen, gegen 
ben Unterthanen ſtill zu ſton und E. L. Unterhandlung zu gewarten, 
damit der Buren Zuſammenlaufen und Rottiren dadurch vermieden 
blieb; ſollichs haben wir vor wenig Tagen gethan, und dieſelb Mey⸗ 
ang unſerm Regiment gen Enſisheim zugeſchriben. Wollten mir 
E. L. zu Antwort nit verhalten, mit früntlichem Ermanen, die Hand⸗ 
king auff dem angefeßten Tag zu fördern, aus Urſachen E. L. jüngft 
moeichriben. Damit was E. 2. von uns früntlih und Heb ift. Datum 
Ehlingen ben Stan Tag Septeribris Anno 25. 





ECCCXXXX VII Die Vorderöſtreichiſche Regie⸗ 
rung an Freiburg. 


(6. Sept. 1525.) 





Wi werben von dem veſten Davibten von Landeck, unſerm Mitregen⸗ 
en, bericht, daß die ewern im Kirchzarter Thal ettliche Hackenbüchſen, fo 
bie uffrurigen Gebauern ihm dem von Landeck zu Wyßneck genomen, by 
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Handen hahen fallen, Dwyl nun die jananden auberm, dam w 
neunten von Landeck zngehärig fein, und me bis. eweren ig hie 
vorzuhalten vermeynten, die mober zu antwerten,. mit Recht 

werben; jo begeren wir auftatt ber F. Dt. mit allem Ernſt am. end, 
befelbend, daß ihr by ihnen: darob fin unb darzu haften, daß fe 
bemeltem vor Landeck die gedachten Büdfen gütlidhen wuber anb 
worten und nit verhalten. Des wmellen wir. uns ber Billicheit na 


zu end vergehen. Datum Cnflöheim beu dien Tag Septembrih 
Anno 1525. 


—_— TEL — - 
CCCCXXXXD. Die Bauerſchaft im Sundgau au 
die Eidgenöſſiſchen Sendboten zu Baſel. | 


(7. Sept. 1525.) 





Se Schriden haben wir mol vernommen und beburt uns ewes 
gros Müh und Arbeit. Jedoch Haben wir und allwegen bezeig 
und berilligtt, ewrem Willen zu leben und. ferner noch then zellen, 
als die Frommen, die gar Fein Zuverſicht Band dann zu euch als zõ 
unfern lieben Herren und gutten Frundt. Und bewilligen euch abe 
mals den Anftand zu ſuchen, Boch daß ber. Adel ober. Das 
fach verichrgbe gegen euch mit Brief und Sigel dem zu gich 

Und doch, fo wellen wir nitt aus dem Feld unz bifer Anftantt Wi 
endt, und dem gleben nad) euer Sefchrifft Anzeig. Und fo diſe 
Img weder güellich noch rechtlich möcht vertoagen werden, unb 
Mel das Land In ververblihen Schaden zu bringen forifährt, ſ— 
fehend daruff, das mir mitt unfern Wib und Kinden nit müfleıb 
landrumig werden, da. Gott far jye. Sp hitiend ‚wir trüwlich unb 
ernſtlich, als zu unferen Liebſten, daß ihr das Landt zu eweren Han 
den nemen unb bewaren; darzu begeren win euch hitflech zu fin mil 
Lib und Gutt und was zu ſollichem dient, und hiemitt befellen mir 
uns ewer Gnaden. Datum uff Donſtag vor Mariä der Geburt 


Anno Dom. 1525. 
Heinrich Wetzel, oberfter Hauptmann 
. be Purfanie ter Santo. x 
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ECUGCXXXXVI. Markgraf Philipp von Baden 
' an Jakob Nagel von der alten Schönftein, - 

| (2 Sept. 1525.) 
Philipps von &ottes Gnaden, Aargyraff zu Saden. | 





Pi 





Liber Getruwer. Welcher Mas wir uns in Underhandlung zwi⸗ 

ſchen dem durchlauchtigen Fürften unferm Lieben Herrn und Vettern 
Erzherzog Ferdinand und ſiner Liebde Angehörigen im Elſaß, Sung⸗ 
zaw iind Bryßgaw, begeben und ingelofſen, haft ab einer Copy eines 
Schribens, mit A. gezeichnet, darm wir den hochgebornen Fuͤrſten, 
inſern lieben Bruder Marggraf Ernften des Handels auch berichten; 
m vernemen. Daruff baden wir Bertagungen an die Unterthonen 
m berürien Landichafften auch usgon Laffen, mie bu abermals an 
Kuer Copy mit B. gezeichnet zu ſehen Haft. Underdeß, als wie 
ben von den Laudtſchafften unſere Bertagungen durch unſere Botten 
Rberfchieten lafſen, ift uns von unjerm Lieben befonbern Hanjen Ymber 
son Gilgenberg Rittern gefchriben, daß die non Ritterſchafft im 
Bunggam uß Enkheim thätlich Handlung gegen den armen Lütten 
firgenommen, sie bu ab einer Copy mit ©. gezeichnet, jehen würdeſt. 
Bas wir fürter obgedacht unjerm lichen Herrn und Betten, dem 
Erzherzogen auch anzeigt, wie du ab eim Zedel mit D. gezeichnet 
m vernemen; darin wir ſiner Qiebb zu erfennen geben, wie wir bet 
Each zu gut einen 13: unjern Mäten zur Ritterſchafft geſchickt, mif 
ihnen zu handlen, mit ferrer thätlicher Handlung gegen die Burfamo 
zu berumigen. Uff ſolichs thund wir Dir Hiemckt zuſenden zwo Cre⸗ 
benten in unſerm Ramen uff Dich wyſende, eine ana Regiment und 
Kiiterichafft, bie andere an die Burſame im Sunggam "by einauder 
serkumnlet. Und iſt deßhalb unfer Meynung, daß du dich fürderlich 
zu gesuchten Regiment und der Ritlerſchafft verfügeft, und mit ihnen 
von unfertwegen zum Beten redeft und handleſt mit ferrer tpätlichem 
Handlungen gegen bie Gepurjame zu Berumigen, damit ihr fuͤrgnom⸗ 
men Haudlung bem angiesten Ing nit Zerrättung bringe. mie 
ihnen der Mitterichafft angeigeft, daß du won und Pevelh Habeit, Tor 
In by ihnen Stillſtands halb Volg finben, dich alsbald gar befants 
lien Burfame auch zu nerfügen und uff unfer Grebengen by ihnen 
zu werben, ſich wider zu freien :un us dem Feld abzuziehen, wis 
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Dwyl wir nun beridjt werben, daß beufelben ettlich von beu ee 
zulauffen, und zu ihrem böfen, unerbaren Fürnemen ftärken u 
verhelffen jollen; ſych auch die Geburfame in den Gelchrifften 
durch die fie der Fürftlichden Durchlauchtigkeit Stett und Underthonen 
fo id wyder an ihr Durdlauditigkeit ergeben, unb Gehorſame ge 
than, abermalen uff und zu ihnen erfordern, berümen, daß ihr ifma 
vil Troſt und Hilff zugefagt; zudem daß wir auch ettliche der euer 
by der Geburſame betreten haben. | 
Und aber das nit allein wyder bie Erbeynigung ‚jo ie 
dem Töblichen Huf Defterreih und gemeyner Eybtgenofienkhafft uf 
gericht, die %. Dt., unfern gnädigften Herren, den gemeynen Abd 
amd Ritterſchafft, befonder aud euch umd alle andere Ober uk 
Erbarkeit ift, und wo dem nit mit ernftlicher ımb dapferer Straff ie 
gegnet werden follt, daß aller Ober: und Erbarkeit Stechen mh 
Verberben darus erfolgen. Was dann demnach euch der ewern 
halben beſchwerlichs darus zu beforgen fein würde, das Babt ihr mel 
zu bebenfen. Darumben fo begeren wir anftat der F. Dt. mit ol 
Vlyß an euch, daß ihr die bemelst Erbeynung, ſodann elle Ole⸗ 
und Erbarkeit bedenken, und zu Verhütung berürts fchweriiik 
Nachteyla und Schadens zu Stundt geftraggs und or Verziehen, 
eweren, jo zu gemeldter Geburſame geloffen feyn, by Straff EM 
und Guts abzuziehen erfordern, und fie das zu thun anhalten 
vermögen *). Darmit die %. Dt. deiter baß und ftattlicher g 
der gedachten Burfame mit Straff vorfaren, fie wyder zu Gehoril 
bringen. Dadurch ihr ſelbſt and) euch und aller anberer Ober 
Erbarkeit ferrer Unroths vorfeyn mögen. Und wiewol wir un? 
Billihen kayns Abſchlags zu euch verfehen, jo begeren mir doch 
über.ewer Antwort, die wiffen ber F. Dt. anzuzeigen, fürer der 
Baben zurichten. Datum Enſisheim den 8. Tag Septembrig Anno 


*) Bafel hatte ſchon vor dieſem Anſinnen der Vorderdſtteichiſchen Reit 
von felbft feine Angehörigen zurückberufen. Dieſe erwieberten, um ibr ger 
entſchuldigen, den 31. Auguft unter Anderm: „it band ber armen Lülr 3 
und Brot geeffen -imb mit ihnen gesghhtfen ; dand. Zul Bitäcy Geld emyie 
daß do eben fhimpflich wär und euch minen Herren, beiglichen gemeinen E 
noffen nachtheilig möcht werben. Es bat der Abel erftlich wieder uff die zw 
armen Lüt erftochen, das doch warlich kläglich zu hören ift, wie fie mit mil 
gangen ; deßhalb bitten wir euch, euere erfam Wißheit welle ſolch erbärmlid € 
zu Herzen fallen; auch wie ſchmahlich ber Adel euer erfaͤm Wißhelt achtet 

— ——— 
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ECCCL. Die Vorveröftreichtiche Regterung an bie 
Sendboten von Zürich, Bern, Baſel, Solothurn, 
Schaffhauſen und Appenzell zu Baſel. 


(8. Sept. 1526.) 





der Schreiben uns den fünfften dis Monats gethau, darinven 
ir abermalen beſchlißlichen begert, daß wir dem Hochgebornen 
zürften unſerm gnaͤdigen Herrn Marggraffen Philipſen zu Baden, 
wit ſampt denen jo fein Gnab ‘by diſer Handlung haben wurdet, 
bie Spen und Irrung, jo fih zwiſchen F. Di. unſerm gnöbigiten 
Seren, uns, und der Geburjame Haltet, erſtlich gütlich hinzulegen 
xerſuchen, wo aber die früntliche Unberhanblung nit verfohen, als⸗ 
dann enblih mit Recht zu -enticheiden bewylligen follten, heben 
wir ferner? Inhalts vernomen, und geben euch daruff zu verftan. 
Daß wir, die von der Regierung, euch vormals uff verglichen ewer 
bittfich Schreiben, Anlangen und Erfuchen, Urfachen zugeſchriben und 
angezeigt, welcher Balber uns wythers noch anders, dann Die hochge⸗ 
melt F. D. vorgenannten unjerm ar. Herrn Marggraffen Philtpien 
ia den obbemerkten Spennen und Irrungen zu handlen verwilligt 
hab, einzulafien noch zu verwylligen nit gebuxen wolle. Auch deß 
meber Macht no Gewalt, wie wir end dann bed auch hievor zu 
wermolen müntlicden und ſchriftlichen angezeigt haben. Darby laſſen 
wir es nochmals bliben, aber euch ſonſt Früntihafft und guten nach⸗ 
hurlichen Wyllen zu bewyſen jein wir geneigt. Datum den Stern 
Tag Septembrid Anno 25. 
Landvogt, Negenten und Räte, auch Die non der Ritter⸗ 
ft und Abel des Elſas und Sunggaw, fo yetzo zu 
Enfisheim by einandern verfamlet fein. 


u — 
CCCCLI. Dieſelbe an Diefelben, 


8. Sept. 1525.) 





Uns zuogfelt nit, dann ihr tragt gut Wyſſen, dag ſich bie. Gebux⸗ 
fame in unjer Berwaltigung wyder erbort und zufamengehuffet haben. 
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wiſne Gnad ih mol billich dankbarlich exkennt, und, hab Ayepi u 
gezwungen und ungedrungen, auch aller Fangnuß und Batb fg 
ledig und los, ein gelerten Eid mit uffgehebten Fingern zu Geil 
und ben Heiligen geſchworen, jolih mein Fangnuß und mas fd 
barin und darunter begeben und verloffen hat, gegen meiner gnäig 
ſten Herrihafft von Defterreih, einem erjfamen Rat und gemakk 
Statt Freyburg und ‚allen den ihren und beſonders wer zu 

meiner Fangnuß verargwont; verbadt oder beholffen geweien Pr 
möcht, zu argem noch ungutem nimmermer zu aͤfern, zu anden x 
Geben nff Zinftag nach Rativitatis Mari Anno 25. | 





NN AN 
CCCCLIII. Artidel von dem Erzherzog Ferdinad 
von Oeſterreich, dem Markgrafen Philipp von Babe 
auf den Tag zu Offenburg zugeſendet. 


(12. Sept. 1525.) 




















A ersten ſollen fte ihr Verträg und PBuntnußbrief, fo fe di 
ander ufigericht und gegen einander geben haben, Fürftlicher Dur 
lancht überamtwurten, deßglichen ihrer Pflicht obberürter Punbim 
und Vereinigung entlichen und gänklichen einander Iebig zelen m 
laſſen. Ob fie auch in den verfhinen Embörungen yemanbE } 
Pflichten, zu verburgter oder unverburgter Schäkung, oder beriail 
Verſchribung zu geben gendthigt; die tollen al tod und ab fin, ei 
ihre Vendli, ob fie noch einich Hätten, heruß zu Fürftlicher Durdie 
Handen ftellen. ' 

Zum andern, ein yeber abgefallen oder ungehorfam Paurincl 
fol fin Harniſch, Büchfen und Were, Doch ußgenommen Degen u 
Schwert, under finen Amptman ober Oberkeit erlegen, bie aus | 
denfelben Paurſchafften nit anders erfordert, noch gebrucht wer 
follen, Bann zu Beſchützung Landt und Lüt. Zu erlicher och 
melter Notdurfft. Sofern die Amptlüt oder ihr Oberfeit, bie 
eehafft erfennen werben, Fürftl. Durchlaucht die Weren burg 9 
Amptluͤt hinuß zu geben und zu gebruchen gnädiglichen beusiiig 
wyll. Zum dritter follen fie ihren Herren von newem | 
tönen getrem und gehorſenn ſein, ihren Nutz fürbern, Schaden we 
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und alles das thun, fo ſie ihnen vor der Uffrur gethan Baben. Und 
fol ein yedes Dorf: ſich mit finem Herren und Jungkern umb ben 
pgefügten Schaben von ihnen beſcheen, nad) zimlichen Dingen, uff 
vas fürberlidheft vertragen. Glicherwis, ob fie nit ihrem, fonber 
item frombden Herren ober Nachpuren etnichen Schaden zugefügt, 
0 ſoll derjelb Herr, des der Underthan ift, by ihm darob fin und 
jerfügen, daß den Beleidigten Widerkerung beichehe, wie ich gebürt. 
Bo aber das gütlich nit fin möcht, jo ſoll es zu Kürftlicher Durch⸗ 
sicht, oder derſelben verordneten Raͤten Entſcheidt ſteen, und doby 
mgeweigert blyben. 

Sie ſollen in ihren Kirchen alle chriftenliche Ordnung, wie 
te von altersher gehalten worden, hinfür bis ein wytter Ordnung 
md Fürſechung beichicht, auch halten mb drinnen fein Cnderung 
gicheen laſſen. Dargegen ſoll die Prieſterſchafft ſich auch geichickt 
alten, wo fie aber anderſt erfunden und betretten wurde, alsdann 
xr ordenlichen Oberkeit angezeigt; wo aber von geiſtlicher oder 
irTdinari Oberkeit fein Inſechung noch Straff erfolgte, alabann durch 
ie weltlich Oberkeit Wendung beſcheen. Was auch von ben Kirchen 
der Kirchenpflegern genommen worden, das ſollen die ſollichs gethan 
jäben, widerumben bezalen. Ob fie ſich aber ſollicher Bezalung 
wiber nit vereinen ober vertragen moͤchten, ſoll es glicherwyß zw 
Fürftliher Durchlaucht, oder berjelben verordnetten Näte Entſcheidt 
ieen, doby ‚ungemeigert biyben. 

Item die Redlifürer oder Hauptſacher follen geftrafft werben, 
uch eins yeben Verſchulden und Verdienen. 

Ste jolln auch hinfüran dhein Bruderſchafft noch Verfamlung 
vider ihr Oberkeiten. haben, noch ſich ſunſt rotten, auch dhein Kirch: 
sucht wytter halten noch beiuchen, by Berlierung ihrs Lebens. 

Item die Kirchhoͤff und ſtark Thurn follen nad; Bevelh Fuͤrſt⸗ 
ler Durchlaucht oder derſelben Räten durch die Unterthanen zer: 
Men und abgebrochen werben. 

Jiem ein jros Dorff, Wyler oder Hoff ſoll Fürſtlicher Durch⸗ 
aucht zu Straff für Brandt und Plünderſchatzungen von yedem 
ah 6-fL geben; doch ſoll der Rich dem Armen in ſollichen Anlagen 
u Hilff kommen, und das hulb Belt in acht Tagen und das ander 
alb Gelt in einem Monett, dem nächhten, bezaft iverden. Aber bie 
Araff gegen den. Stetten will Firrſtliche Durchlaucht denfelbigen 
iner geben Verhendtung nad) vorbehalten. 

Deutſcher Bauernkrieg 1525. III. 9 
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Die Wittiben und Waifen follen in diſen Beſchwerben nit ex 
gelegt; ob aber Wittiben erfunden werben, daß fie fidh in ber 
ſchwebenden Uffruren mit Worten, Rat, Hilff ober Thaten unge 
ſchickt gehalten Hätten, der ſoll hierinn nit verſchont, ſonder gegen 
ihnen glicherwyß wie andern Ungehorſamen nad) Gelegenheit well 
fahren werden. 

tem die fo den Pauren nit anhängig geweßt, jonber by ihren 
Oberkeiten und Herrichafiten byftendig blyben, bie jollen nit allein 
in follihen Anlagen nit beſchwert, fonder auch der Schaden, jo ihnen 
zugefügt worden fin moͤcht, von benjenigen, bie ſollichs geihan, weiber: 
umben erlegt werden. Wellich auch ihre Güter verlaflen, und ihren Her: 
ren und Oberleiten mit dem Lyb zugezogen und byſtändig geweßt fein, 
denen ſollen, umb ihr gethan Truw, uffrichtige Beſtändigkeit, ihr 
Zinß oder Sülten, fo fie ihren Herren unb Oberkeiten zu raichen 
ſchuldig, zwey Jar, die nächſten, nachgelaſſen werben. 

Item welcher an ſtnem Leben geſtrafft wird, dem ſoll von finem 
verlaffen Gut fit mer dann ber Koft genommen: unb die Webermei 
finen Erben biyben. 

Atem ben Abgewichenen, jo fih in obbemelte Straff und Be 
gnadigung nit begeben, denen ſoll Wyb nnd Kindt hinachgeſchick, 
und all ihr Gut genommen werben. Bon denjelben Gütern ſollen den 
Fürften ſechs Gulden, dem Herren oder Junckherren dry Guben, 
und von der Uebermaß den geborjamen Unterthanen, denen Scham 
zugefügt, Erſetzung beſchehen. Welcher aud einen Abgewichenen er 
ftiht oder umbringt, demfelben follen zmei Monet: Solb gegeben, 
und diefelb Bezalung von obberürter Uebermaß der Abgewichenen 
Güter verricht werben. 

Wo aber ein Abgewichner gefangen, der joll uff des Herren 
Koſten ſiner ordenlichen Oberkeit geantwort, und daſelbs an finem 
Leben geſtrafft werden. Wo er aber den Unkoſten nit lyden weil, 
alsdann follihe Meberantwortung an dem Ort er begriffen beſcheen; 
doch Fürftlicder Durchlaucht dem abgewichenen Gnad mitzuteilen, 
vorbehalten. 

Die Unterthanen ſollen and by ihren Eyden ſchuldig fin, be 
Abgetretenen, wo fie die ankomen mögen, fengklich anzunemen wwb- 
in das nähft Ampt ober Gericht zu auntwurten. 

Uns ob die Unterthanen einicherlei Klag” ober Beichmwerung 
hätten wider ihre Amptlüt, Herrſchafften ober Oberleiten, Die mögen 
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fle Fürfiliher Durchlaucht fürbringen, will Fürfllihe Durchlaucht, 
ober derfelben verordnet Raͤt die nottürftiglich verhören und’ nad 
zimliger und billicher Sade darin Inſehung thun und halten, 
und fie unbillichermyß zu teingen nit geftatten. Actum uff Zinflag 
nad Nattvitatte Mariä. Anno 25. 





CCCCLIV. Erzherzog Ferdinand an Graf 
Sigmund von Lupfen. 


(12. Sept. 15285.) 





Sir, Lieber, Getrewer. Wie es umb dein Schloß Küffenberg, 
deinen Bruder und andere vom Adel und Dienftleut, jo nun lang 
darin gelegen fein, und fonft deine Güeter geftalt ft, und was Für: 
nemens deine Untertbanen fein -jollen, da3 haben wir aus beinem, 
auch der Abſchrift deines Pflegers zu Küſſenberg Schteyben, mit 
Deiner angehendten Bitt, daß wir daßelbig Schloß Kuͤſſenberg und 
gebachien deinen Bruder und die andern darinnen vor Fünfftiger 
Belagerung verhüetten, verhelffen jollten, nach längs vernomen. Unb 
tragen anfänglich, aus dem gnädigen Willen, fo wir zu bir haben, 
in dem, das dir wiberwärtigg bißher zugeitanden tft und noch be 
gegnien mag, mit bir gnädigs Mitleiden. Und dieweil wir dann 
hievor in andern Kriegehandlungen allzeit dein abgefallen Unter- 
Wanen auch gern eingezogen ımb in Vertrag gebracht hätten, ba8 
aber bei ihnen nit erlangt bat werben mögen; fo fein wir noch 
gnädiglichen gettaigt, dir, damit folli zu Gehorſam gebradit wer⸗ 
den, noch wegter jollihe Hilf und Handhabung zu erzeigen, und 
das gedacht dein Schloß Küffenberg, mo es belagerf werben ſollt, 
Hefffen zu entſchütten. Aber wir Hoffen, es ſoll zu jolicher Hand⸗ 
Bing nit fomen, dann fo unfer Vetter, Herr Philipp Marggraf zu 
Baden, jego mit andern unfern abgefallenen Untertfanen zu Offen: 
burg ain güetlichen Vertrag erlangt, wie ung nit zweifelt; die ge 
dachten beine Untertdanen werden fih aud zu Ruhe geben und 
tHätlicher Handlung oder Meberzugs nit gemertig fein. Darımb fo 
mueßt du dieſe Zeit auch erwarten. Wo ſich aber bie Sad anberft 
dann fridlich von deinen Untertanen nad) follicher de Markgrafen 
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Handlung erzaigen, allio, daß fie ſich Küſſenberg zu belageru unbe: 
fteen und anders mer gewaliig handlen würben, jo wellen wir bid 
abermals mit Hilf nit verlaflen, ſonder dir folge, jo vil möglig 
U, damit diefelben dein Untertfanen zu Gehorſam gebradt, und 
die Gefährlichlait, jo aus Eroberung des bemelten Schloſſes ernolgen 
mag, verhüet werde, mitthailen. Dann, ſo ſchicken wir dir hiemit 
einen XTroftbrief, und dann zwei ander Schregben, uff unjere Bögt 
zu Veldtfich und Bludenz, wie du begehrt. haft, die waiſt bu deiner 
Nottdurfft nach zu gebrauchen. Geben zu Tübingen den 12. Sep 
tembris Anno 25. 





Ferdinandt. 
Ferenberger. 


ö— — > De — 
COCELY. Doctor Johann Fabri an Freiburg. 


. (14. Sept. 1525.) 





In diſer SI weiß ih ewer E. W. ſonder nütz zu ſchriben, dam, 
ala die Puren von Trient ſich ob 8000 ſtark erhebt und die Stat 
Trient belagert habent, iſt das Land in Uffbot geweien, fie zu 
Strafen, haben fie jih in F. D. Gnab und Ungnad ergeben, wie 
Saltburg vertragen. So id die Tag komm, ala ich verhoff, wil 
ich ewer E. W. eigentlih jamt anderm anzaigen. Ih muß voten 
uff Offenburg, alsdann mit der Hilff Gottes zu wer €. W 
komen. Ich bitt wo möglid, ewer E. W. wolle mir bygelegte Brief 
ſchicken uff Bafel, dann mir daran nit wenig gelegen if. In J 
zu Tübingen uff des heiligen Crütz Erhöhung Anno 1525. 
5. Dt. von Oefterrich Rat 
Johann Fabri, Doctor. 

Was ih ewer E. W. Geſandten zu Offenburg gutz taz 
kann und mag, auch an ander Orten dienen, ſtat es in altem 
unſerm Beſcheid. 


-A— 


— — — — — — 
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CCCCLVI. Urfehde von Jürg Bechjtein, Soldner 
von Freiburg. | 


(15. Sept. 1525.) 








J⸗ Jörg Bechſtein, Söldner der St. Fr. bekenn, als ver⸗ 
gangner Tagen die abgefallen Gepaurſame ſich für vermelt St. Te; 
zu Feld geſchlagen und dieſelbe belagert, hab ich, jo fie meine Herren 
vermelter abgefallenen Bauern unbillig und drohlich Fürnebmen und 
Begehr einer Gemeind allhie fürgehalten, mid für andere frevenlich 
wider ein Rath empört, eine Gemeind wider fie meine Herven zu 
bewegen unterſtanden und gejagt: „Welche die feien, bie auf bey 
Bauren Seiten fton mwöllen, jollen zu wir jton.” Darumb id bau 
in das Raths⸗Fanknus kommen, und wiewol ich durch, ſollich mein 
Verhandlung in Kraft ihres Stattrechts Satzung und Statut, mein 
Beib und Leben vermirkt hätt, fie mir auch Strengheit Rechtens 
darum ergon lafjen woͤllen; jo haben fie nachdann daſſelb uff hoch 
und ernſtlich Bitt, jo von Brälaten, dem Abel und andern gemeinen 
Perſonen, geiftl. und weltl., und fonderlic meiner Yreunbichaft für 
wich beſchehen ift, gegen mir abgejtellt, mich gnäbiglich wieder von 
ihnen kommen laffen, ımb mit Gnab und Barmherzigkeit bergeftalt 
bedacht, daß ich ihnen für ſolch mein begangen und befannt Miſſe⸗ 
that 200 fl. geben und zur Stund zu Hanben ftellen; ich ſoll auch 
mein Lebenlang von und ufler ihrer Stabt und Gebiet nimmen 

Iommen, ohne ihre Erlaub. Freitag nah Kreuzgerböhung 1525. 
Am Rüden: 12. Ap. 1527 dat ihm ein Rath vergönnt, gem 
Stauffen oder Until zu ziehen; doch ſoll er fi 

auf Mahnung fielen. 


— IRA 
CCCCLVII. Zweiter Offenburger Vertrag, bie 
vorderöfterreichiichen Bauernſchaften betreffend, 
(18. Sept. 1525.) “ 
IR Phitipp von Gots Gnaden, Markgraf zIu Bahn x., und 
tr Burgermeifter und Rat der Stabt Bafel, befennen und that 





22 


freunilichs Fleiß, woͤlle bie Sachen, wie bie aus hohen, ‚Für 
Berftand zu thun mol weiſt, bedencken, und ihr gefallen lafſen, 
Teg zu Offenburg, mit benants unſers Bruders Leuten Hank 
nf ander Maf, dann mit andern unvertragen und verpflichten I 
derthanen fürzimemen. Als nemlich uff Weg und Mittel, die vaf 
gericht, daß benants unjer8 Bruders Unberthanen von ihnen | 
ſchehner Beſchedigung, lut augeregts Vertrags, Wiberlegung ih 
domit wir, ala wir mit ſonderm Bleis zu thun geneigt, ei 
fruchtbars und verfencklichs handlen ımb allerhand, fo funft he 
exwachſen, fürfomen mögen. Deßhalb wir ewer Lieb node 
fotuutlich bitten, uns bierinn angeregtermak freuntlich zu willſa 
und deß by diem unſerm Botten fürderlich fchrifftlich verfiendi 
Damit wir una mit Vertagung vilgedachts unſers Brudern Um 
thanen auch zu Halten willen. Sonft langt uns globlih au, 
über bad om ewer Lieb mitler Zeit biß zu End vfft gemelts X 
Stillſtand bewillget, doch daß die Underthanen den au mitler 
Belten, von etlichen ber Ritterfchafft in Sunfau, die r 
angegriffen. Daruß erwachſen, daß die Purſam der Ort * 
ſamen lauff, wie ung dann nah Fertigung diſer Schrifft, und nc 
dem uns ſolichs zuvor anzeigt, ain Schrifft von unſerm lieben, 
ſondern Hauns Immer von Gilgenberg, Rittern, zukomen, beran ı 
ewer Lieb ſampt unfer Vertagung an bie Underthanen und and I 
die von Baſel bievor außgangen, hiemit Cophen zuſchichen. 9 
aver Lieb wol zu erachten, daß taͤtlicher Angriff und Jufanmenlau 
der Unberthonen und unſer Underhaudlung nit wol by eirander 
fon ober Fürgang haben. Und deßhalb an ewer Lieb unſer frit 
lich Bitten, woͤll in Bedacht, Geftalt und Gelogenheit aller Sa ı 
ſonderlich unſers Veriagens und Scrifften gemeß, dann wir er 
Lieb uns bei Copy geben lafſen, außgangen, verſchaffen und © 
fielen, daß zu beiben Teilen biß zu Außgang beuunts Tagb fi 
geſtanden werde. Hiemit ewer Dieb freuntlih Diem und gu 1 
fallen zu erzeigen, find wir ſonders geneigt. Datum uff ben e 
ces Sertembris. Anno 162%. 

Wiltv⸗ von Gens Gmaben, 


Marggraff zu Vaden 


\ . 
% ‘ 
, 
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naͤchſtverruckt angejeht und fürgenommen, und benfelben allen Unter- 
thanen obberürter vorderoͤſterreichiſchen Landen, wie die uns in einer 
Verzeichniß von obgedachtem unferm Lieben Herrn und Better Erb- 
berbog Ferdinand zugeitellt, verkünden laſſen. 
uff welche unfer usgangne Tagjakung vor und und unfer 
Bürgermeifter und Rat der Stadt Bafel verorbneten Natsbotichaf- 
ten, uf gemelten Zinftag allhie zu Offenburg erjchinen find. 
Nämlich aus dem Breisgau, von wegen ber Unterthanen von: 
Staufen, Kafpar Gerwer und Beltin Müller. 
Delenswiler und Pfaffenmwiler, Ludi Bumann und Bauli 
Schmab. 
Balrechten, Ruprecht Kaltenbad). 
Wettelbrunn und Grünrait (Grunern), Jörg Neumeier. 
Tonſel, Galle Tanner. 
Münfter und St. Ruprecht, Hanns Bruder und Kaſpar Gut⸗ 
man. 
Gottendeim, Hanna Strider. 
Bebingen, Thoman Keyer. 
Yu, Kafpar Schitterer. 
Amoltern, Gilg Peter. . 
Bingen, Konrad Brodbeck und Lorenz Trudprecht der Rinfelder. 
Kilhhofen im Kilchſpiel, Diepold Brunnenmeilter und Hann? 
Federer. 
Herrſchaft Heitersheim, Endris Bing und Gilgmann Krotinger. 
Eſpach, Jakob Schludy. 
Bolswiler, Hanns Rißiſen. > 
Belligheim, Ambroſtus Krenkel und Benedikt Bueb. 
Küchelsbergen, Jakob Kunzmann und Beltin Schwäblin. 
Rottweil,. Jechtingen und obern Berg im Thalgang, 
Hanns Sandmuͤller, Bartlin Berger und Hanns Hülf. 
Saſpach, Jakob Miller. 
Forchheim, Hanns Deger. 
Umkirch; Peter Graf. 
Kappel, Oberried, Kirchzarten, deren von Freiburg Unter⸗ 
thanen, Wilhelm Fiſcher von Kirchzarten und Denis Vogt von 
. Zarten.. ' 
Waldvngtet, Ulrich Gerteifen und Hanna Knebel. 
Bon gemeiner Berfammlung ber Unterthanen im Sundgan 


122 


uff unſer angeſetzten Tag unſer ußgangen Vertagung nach zu Offen 
burg zu erſchinen. Wollen wir uns zu dir verſehen. Dakım 
Sampſtags nad Egidii Anno 25. 


CCCCXXXXVII. Erzherzog Ferdinand von 
Oeſterreich an Markgrafen Philipp von Baden. 


(3. Sept. 1525.) 











MD aoügesorner Fürſt. Unjer Lieb und fonbere Früntichaft zuvor 
Früntlicher Lieber Vetter. Wir haben E. L. Schriben, des Date 
auff den erſten Tag des Monats September, empfangen und ver 
nemen darıß, wie E. 2% auff die Handlung und Abſcheid, fe 
(fie) Jüngft zu Tübingen genommen, bie Unterthanen non uns ver 
zeichnet übergeben auff Zinftag nach unfer lieben Frawen Rat 
vitatis ſchieriſt gen Offenburg vertagt und durch ihr reitende 
Botten üuberſchicken laſſen. Als fie aber daneben dem hochgeborncn 
Fürſten, unſerm früntlichen lieben Vettern Marggraffen Eruften zu 
Baden, ihrem Bruder, Geſtalt und Gelegenheit aller Handlung, wie 
es zu diſer Vertagung kommen, nad) der Läng bericht, Hab fein Lich 
E. 2. wieder geichriben, und von wegen finer Unterthonen bare 
nit wenig Beſchwerd empfangen; aus ben Urfachen, dwil fein Gb 
mit den ihren durch ettliche ber Eidgenoſſen und anderer Frey: und 
NReichsftett Unterhandlung des Auffrurs und Empörung balben unter 
Anderm enbli vertragen, ver Geftalt, daß bemelts Margguefi 
Ernften Unterthanen, tn der verloffnen Sammlung begriffen, Yollen 
und und unfern Ungehörigen und Zugewandten bes zugefügten 
Schadens zimliche Widerkerung thun, mit merer Außfürung ſoicher 
Urſachen. Darzu als E. L. füngft bey uns zu Tübingen geweſt, 
und wir der Verſprechung und Beſchädigung halber von €. 2. uns 
berfelben Bruders Unterthanen Welbung und Untragen gethan, beb 
E. L. und geantwort: wir möchten biefelben Euer beider Lieb Unter 
thanen, auch welcher Geftalt fie Schaden zugefügt verzeichnet geben, | 
wollten ©. L. ſich dermaßen Halten, daß wir jpüren, bak €. £& | 
ſolichs von ihren Untertbanen zu Mißfallen ſey. So en E. 
VBruders Unterthanen laut angezeigtß Vertragß und Abredt om 
zu Widerkerung verpflicht. Deßhalb E. 8. Pitt und Vegeren 2 
daß wir ans ben und anbern mer Urſachen in demſelben E.8 
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Schriben nad) Längs begriffen, die Sachen beventen und uns ge 
ſallen Yafien, zum Tag zu Offenburg mit genannten ihres Bruders 
Beuten Handlung uff ander Daß, dann mit andern unvertragen 
ürzunemen, ald nämlich auff Weg laut mer anzeigts Basliſchen Ver- 
rags. Darauf fügen wir €. L. zu Antwort, diewil E. L. von ung 
ylevor. genugjamlich verftanden, daß wir unfernthalben in ben ob⸗ 
begriffen Basliſchen Vertrag nit bewilligt, daß und demnad nit ge 
meint ift, die Bergmiegung nach laut und vermöge desſelben Vertrags 
m gewarten. Jedoch jofern E. L. und derſelben Bruder uns zufageı, 
daß fie ihr Unterthanen zu billicher Vergniegung gegen uns unb den 
unjern, denen Schad durch fie zugefügt fein möcht, Halten wellen, 
dergeftalt wo folder Berglihung oder Vergniegung ainicher Stritt 
dder Zweyung erfolgen, daß aldbann unjer Räte darinnen zu ſprechen 
und endlichen Abſcheidt zu geben Macht hätten. So wellen wir bie- 
ut Eweren beiden Liebden zu früntlichem Gefallen bewilligen, daß 
biefelden E. 2. oder derjelden Bruders Tinterthanen uff dem Tag 
durch E. L. gen Offenburg angeſetzt mit jebgemelter Beſcheiden⸗ 
heit in Handlungen ausgeſchloſſen werden. 

Dann daß E. L. weitter an ums begert, bei umjerm Regiment, 
dergleichen Adel und Ritterſchafft der Vorlande zu verfügen, gegen 
den Unterthanen ſtill zu fton und E. L. Unterhandlung zu gewarten, 
damit der Buren Zuſammenlaufen und Rottiren dadurch vermieden 
blieb; ſollichs haben wir vor wenig Tagen gethan, und dieſelb Mey⸗ 
mung unſerm Regiment gen Enſisheim zugeſchriben. Wollten wir 
E. L. zu Antwort nit verhalten, mit früntlichem Ermanen, die Hand⸗ 
ung auff dem angejeßten Tag zu fördern, aus Urſachen €. 8, jüngft 
zugeſchriben. Damit was &. 2. von uns früntlich und lieb tft. Datum 
Ehingen den ten Tag Septembris Anno 25. 








CCCCXXXXVIIL Die VBorberöftreichifche Regie⸗ 
rung an Freiburg. 
(5. Sept. 1525.) 





N werben von dem veften Davidten von Landeck, unſerm Mitregen- 
ten, bericht, daß die ewern im Kirchzarter Thal ettliche Hackenbüchſen, fo 
bie uffrurigen Gebauern ihm dem von Landeck zu Wyßneck genomen, by 
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unſers Herrn und Betters und feiner Fürftl. Durchl. ober verfel 
darzu unpartbylicden verorbneten Räthen, jo ben Beihäbigten g 
verwandt ſeind, Entſcheid ftehen, und Dabei ungeweigert bliben; unb 
ſoll Yeiner der Unterthauen bei geſchwornem Eid, zuver unb ehe 
wie jeßt gemelt geihmoren aus der Herrſchaft ober Vandſchaft, d 
unter er gejellen, verziehen; auch nachdem er wieder geihmoren 
ſoll er doch ufjer der Herrſchaft oder Landichaft, darunter er g 
nit abziehen, Tr hab dann zuvor das Strafgeld, jo ihm wie E 
gemelbet, uffgelegt, bezahlt und die Beichädigungen, jo er getha 
oder helfen thun, obberürter Maß wiberleget und verniegt. 
Zum fünften. Sie follen in ihren Kirchen alle chriſtenliche 
Ordnungen, wie die von Alter her gehalten worden, hinfüro bis wf 
ein weiter Ordnung und Fürſehung auch halten und davon Ice 
Aenderung beichehen laſſen. Dagegen joll die Prieeridet 
auch geſchickt halten, wo fie aber anders erfunden oder betreikg 
würde, alsdann der ordinari Obrigfeit anzeigt. Wo aber von gef 
licher oder ordinari Obrigkeit Fein Inſehens noch Straf erfolgte, a 
dann durch die weltlich Obrigkeit Wendung beichehen. Was auf 
von den Kirchen oder Kirchenpflegern genommen worben, das el 
bie ſollichs gethan, widerumb bezalen. Ob fie fi aber fell 
Bezalung halber nit vereinen oder vertragen möchten, ſoll e& 
weiß zu Sr. Liebde und Fürſtl. Sn. oder derſelben verorbazt 
Rathen Entſcheid ftehen, und dabei ongeweigert bliben. . 
Zum Sechsten. Die Räplinführer oder Hauptſächer jollen g 
ftraft werben nad eines “even Verſchulden und Verdienen, doch Da 
berjene, jo für einen Räblinführer ober Hauptiächer angeben 
angenommen würbet, zuvor und ehe er geſtraft, von jeiner 2 
und Fürftl. Gnad ober jenen, jo das von Ihr Bevelh haben, 
famlich verhört werde und gründliche eigentliche Erfunbigung fe — 
Berbandlung beſchehe. So aber die Berantwortung deß, fo vie n 
Räblinführer angenommen, zwyfelig, jo joll fein Liebde unb 4 
Gnad oder ihre Kommiſſarien, jo fie an feinem Bevantworten | ; 
benũgig, benfelben in feiner Liebde und Fürſtl. Durchl. Surizsiliiuge 
für Maleſtz⸗Gericht durch fein Lieb. und. Fürktl.. Durchl. Mite de 
ſaſſen beſetzt, fürftellen, und was erkannt, daſſelb ſwate an ihn 
zogen werben. a 
Zum Sibenten. Ste follen auch Ginfinen kein Bruberfgeft, = 
Verſammlung wider ihr Oberteit Haben, noch ſich funft roiten, an 
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u Kirchweih witter halten noch beiuden, bei Berlierung ihres 
ben. 
Zum Ndten. Ein jebes Dorf, Wiler oder Hof joll mehr ge 
ten unſerm lieben Herrn und Vettern und feiner Fürftl. En. 
. Straf für Brand und Plünder-Schahung non jeden Hub ſechs 
ulden geben; nämlich brei Gulden in Monatsfrift der nächſten 
ich Dato folgenden, und bie andern drei Gulden uf nächſt 
zum Neunten, ſanct Martinstag über ein Jahr. Aber die Straf 
gen den Städten will fein Lieb und Fürftl. Gnad denſelben einsr 
ben Berbandlung noch vorbehalten haben. 

Zum Zehnten. Die Wittwen und Waifen und diejenen, denen 
m ihren Oberfeiten zu Straf ihre Häufer verbrannt und ihr Vieh 
mommen, jollen in diejen Beſchwerden nit angelegt. Ob aber Witt⸗ 
on erfunden würden, daß fie ſich in ben ſchwebenden Uffruren mit 
Borten, Rath, Hilf oder That ungeſchickt gehalten hätten, deren ſoll 
terinnen nit verfchent, fondern gegen ihnen gleicherweis, wie anbern 
Ingehorfamen, nach Gelegenheit vollfaren werben. 

Zum Eilften Die, jo ven Bauren nit anbängig geweſen, 
ender bei ihren Oberkeiten und Herrſchaften beſtaͤndig beliben, bie 
wien nit allein in ſollichen Anſchlägen nit beichwert, fonder auch 
er Schaden, jo ihnen zugefügt worden ſein macht, von denjenigen, 
ie ſollichs gethan, wiederumb erlegt werben. 

Zum Zwölften. Welder an feinem Leben geitraft würde, dem 
X von feinem verlaffen Gut nit mehr dann ber’ Koſt genommen, 
end die Uebermaß feinen Erben beliben. | 

Zum Dreigeinten. Den Abgewichnen, jo ſich in obenmelte Straf 
ut begeben, denen ſoll Wib und Kind binach geſchickt und all ihr 
Gut genommen werben. Bon denſelben Gütern follen dem Fürften 
3 Gulden, dem Keren ober Juncker drei Gulden ımb von dem 
Mebermaß den gehorfumen Yinterthanen, denen Schaben zugefügt, Er— 
ung beſchehen. 

Zum Vierzehnten. Wo aber ein Abgewichner gefangen wurdt, 
der ſoll uff des Herren Koſten feiner ordentlichen Oberkeit geantwurt 
und daſelbſt nach Geftalt feiner Verhandlung geitraft werben. Wo 
er aber den Vnkoften nit liden woͤlt, alsvaun foll ſolliche Veberant- 
Dortung an dem Drt er begriffen beicheben; doch daß in jellichen 
Strafen die Maß, wie oben von, den Räplinführen und Haupt⸗ 
ſachern gemeldet, auch gehalten werd, und daß feiner Liebde und 
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Dwyl wir nun beridjt werben, daß denſelben ettlih vor den emns 
zulauffen, und zu ihrem böfen, unerbaren Fürnemen ftärten mb 
verhelffen ſollen; ſych auch die Geburfame in den Gejchrifte 
durch die fie der Fürſtlichen Durchlauchtigkeit Stett und Unberthona, 
fo ſich wyder an ihr Durdlaudtigfeit ergeben, und Gehorfame ger 
than, abermalen uff und zu ihnen erfordern, berümen, daß ihr tee 
vil Troft und Hilff zugeſagt; zudem daß wir aud) ettliche ber ewemn 
by der Geburſame betreten haben. 

Und aber das nit allein wyder bie Erbegnigung, To wige 
dem loͤblichen Huß Oeſterreich und gemeyner Eydtgenoſſenſchafft uf 
gericht, die F. Dt., unſern gnädigſten Herren, ben gemeynen Ad 
und Ritterſchafft, beſonder auch euch und alle andere Ober: mi 
Erbarkeit if, und mo bem nit mit ernfilidjer ımb dapferer Steaff be| 
gegnet werben follt, daß aller Ober: und Erbarkeit Sterben ms 
Verberben darus erfolgen. Was dann demnach euch ber ewern 
halben beſchwerlichs darus zu beſorgen fein würde, has Habt ifrmd 
zu bebenfen. Darumben fo begeren mir anftat der F. Dt. mit allen 
Vlyß an euch, daß ihr die bemeldt Erbeymung, ſodann elle Ober 
und Erbarkeit bedenken, und zu Verhuͤtung berürts Kg 
Nachteyls und Schadens zu Stundt geftraggs und on Verziehen, de 
eweren, fo zu gemeldter Geburjame geloffen feyn, by Straff ” 
und Guts abzuziehen erfordern, und fie das zu thun anhalten u 
vermögen *). Darmit die %. Dt. deiter baß und ftattlicher gegek 
Her gedachten Burfame mit Straff vorfaren, fie myder zu Gehorient 
bringen. Dadurch ihr felhft auch euch und aller anderer Ober b 
Erbarkeit ferrer Unroths vorjeyn mögen. Und wiewol wir uns I 
Billichen kayns Abſchlags zu eich verfehen, jo begeren mir bad fir 
über. ewer Antwort, bie wiſſen ber %. Dt. anzuzeigen, fürer band 
Baben zurichten. Datum Enſisheim den 8. Tag Septembris Anno B 


e) Baſel hatte ſchon vor dieſem Anſinnen der Vorberöftreichifchen Regie 
von felbft feine Angehörigen zurlickberufen. Diefe eriwieberten, um ihr ZJögan A 
entfchuldigen, den 31. Auguft unter Anderm: „wir band ber armen Lütle 
und Brot geefien ‘immb mit ihrem gescijeten ; Yard. Ih Bitch, Gelb empfange 
daß do eben fhimpflich wär und euch minen Herren, befglichen gemeinen Ge 
noffen nachtheilig möcht werben. Es bat der Abel erftlich wieder uff bie mu 
armen Lüt erftochen, das boch warlich kläglich zu hören ift, wie fie mit und m 
gangen ; deßhalb bitten wir euch, euere erfam Wißheit welle ſolch erbärnlid & 
zu HZerzen faſſen; add) void ſchmahlich ber Adel euer Irfarı Wißheit adsie.” 
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CCCCLII. Urfehde des Bernhart Rottel von 
Freiburg. 


(12. Sept. 1525.) 





Rp Bernhart Rottel Beywoner der Stadt Freyburg im Breis⸗ 
za befenn. Als ich dann in ber edlen, veiten fürfichtigen 2c. Herren 
Burgermeifter und Rats daſelbs zu Freyburg meiner gnädigen Her⸗ 
ren Fangnuß, umb Wolverſchulden kommen bin: nämlih daß id in 
den jüngft vergangnen und zum Xeil noch ſchwebenden jchweren 
Rriegslöffen, jo ich vernommen, daß die abgefallen Gepurfame ab 
dem Wald vermelt Statt Fryburg auch überziehen, ſich barfür jchlahen 
nd unter ihren Gewalt zu bringen unterjtanden, mich zu ihnen 
pı der Newen-Statt ober zum alten Weg frevenlih gethan, ſie 
m ſollichem ihrem unbilligen und tiranniſchen Fürnemen geſtaͤrkt 
und tröftlich zugeſprochen hab, fie follen mit frömlichem Gemüt kom⸗ 
men, ain Gemaind allhie fer nit wider fie befonder mit ihnen. 
Did auch deßelben nit fättigen, befonder nachmals, jo fie ein Statt 
Freiburg gwaltiglich erobert, zu ihnen den Bauren vor der Statt 
Mientlich geredt und ihnen verwijen, warumb fie nit ba angehalten, 
man bätt ihnen viertaufend Gulden ala gern als bie bremiufent 
geben. Darzu uff ein Zeit in ihrem Ratshof dei weiter nernemen 
'afien, fie (ein Gemeind allhie vermeinende) mollen, jo e8 darzu 
km, zu den Zarren fton. Dardurch ich denn meiner Eid und Eer 
vergeffen und bie Frevels-Gemüts übergangen hab. Unb wiewol 
ih durch folih mein Verhandlung nah Vermög ihrer Stattrechten 
and Sabung mein Leib und Leben verwirft hätt, fie mein gnäbig 
herren auch in Krafft deßelben, Strengkeit Rechten mit und gegen 
air zu gebrauchen in Willen gemweft: jo haben, fie, nachdem daſſelb 
uf hoh und ernftlih Bitt meiner gnädigen und günftigen Serren 
un Prelaten, dem Abel und andern geijtlichen und meltlicden Per- 
men, auch meiner Freundfchaft, jo an dem Ort für mich beichehen, 
ind ſonderlich, daß ich mid) freiwillig begeben hab zu Stund von 
md ußer ihrer Stadt Oberfeit und Gebiet zu ziehen und on ihr 
Frlauben, Wiffen, und Willen nimmermer, darin zu. wonen, gegen 
ir abgeftellt, mich mit Gnad und Barmherzigkeit bedacht und fol- 
iher meiner Fangnuß gnädiglich wieder erlaſſen. Welch hoch be 
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bitten folfen, wie ſie auch ein Stabt allhie erbetten und Zeiger 
Brieffs zu end) glicher Geftalt umb Sigelung zu bitten ab 
haben. Und Ianget hieruff an euch, unfer und der gejanbten 
bottihafft von Baſel gätlih und früntlich Bitt, ihr möllend zu 
derung und Bollziehung der Sad, jo euch der Vertragäbrief zu 
men wird, benjelben von wegen der Unterthanen uff ſollich ihr fl 
Bitt, Doch euch und euren Nachlommen in allweg unjhäblid, 
euer Stadt Inſigel auch befräftigen und figeln. Daran thut ihr 
gut Werk und uns ſonders angenehmes Gefallen, günftlid und 
burlih Haben zu bedenken. Datum Offenburg uff den 18ten 
Septembris Anno W. 


ö— — I A IT 


CCCCLIX. Die Abgeordneten der Stadt Frei 
zu Enſisheim an Diefelbe. 


(22. Sept. 1525.) 





ir find uff E. W. Bevelh und Abfcheibt uff hüt Datum 
den Herren voni Regiment erſchinen, haben isnen anzeigt ben Kuf 
fo E. W. der Knechten und andern Saden halben bat, wit M 
dep gegen und in difen Saden raten und belften wollen F 
anders nichts thätlich gehandelt werben jolle), daß wir des Ku 
und Untoften ablommen. Alſo Haben fie uff unfern Fürteag ' 
befheiden, daß mir allyie verharren wollen, bit die Puren Aut 
geben, ob fie %. Dt. Vertrag annemen wollen ober nit. Druff c 
barren wir aljo, und wollen Beſcheid's. Doc tft unfer gut Beim 
fen, daß E. W. fi bewerben umb Gelt willen, ob die Puren 1 
Rachtung nit annehmen, und man ettwas taͤtlichs handlen wol, # 
wir unferm Jufagen genug thun mögen. Die Herren vom Reit 
haben uns %. Dt. und der Puren Bertrag Abſchrifft, auf 
Markgraf Philipp Hierin wieder gejchriben mitgeteilt; bie } 
E. W. by minem Herren Commenthur im tütjchen Huß, bem 
ſallichs mitgeteilt. So wir anheim kommen, wollen mir witter 
den Sachen diſputieren und handlen. Doctor Johannes Fabri ift mE 
nit allhier ankommen; warten alfo ſines Ankommens, damit wir €: 
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hevelh nad mit ihm handlen mögen. Datum Freitags nad; Mathei 
Kpoft. Anno 1525. 
E. W. willige, Philipp Jakob von Ampringen, 
Caſpar Wird und Ulrich Wirtner. 


——————— — T—— — 
DCCCLX. Doctor Johann Fabri an Obriſtmeiſter 
Ulrich Wirtner zu Freiburg. 


(25. Sept. 1525.) 





Denn gantz früntlih Gruß zuvor, inſonders günftiger Herr uud 
nter Freund. Uff geftern haben wir ain Stund ald dry mitelnan- 
er allerlei beratſchlaget und flat ewer Sad) gank by Allen wol, 
5 werben von F. Dt. Commiffarien kommen, die von wegen der 
Räplesfürer und ſonſt handlen werbent, und fo die kommen, fo wöl- 
en uff fie acht Haben und ihnen Eer bewyßen, ala ihr wol zu thun 
viffend. So bat die Sad kein Not zu Enftsheim, ih will mid 
mh euch zu gut dahin verfügen und keineswegs euch verlaflen, lut 
inſers Abſchids. Wiewol ich acht und mie ich geitern vernommen, 
ab es fie nüß werde bedürffen. Dann ewer tröftlih und redlich 
handlung für uns zu großem Wolgefallen wird angenommen. So⸗ 
ann haben die Puren uff Nacht gant demütenklich gefchriben (Got 
völle, das ihnen Ernſt ſy), daß fie den Vertrag möllen annemen, 
md die Puriame fei abgezogen. Aber an der Bezalung mit ven 
!yen Knechten ſei ein Mangel, deßhalb fe ein Tag ungeferlich noch 
deduld Haben müſſen. Sonſt ift nütz ſonders diſer Zeit vorhanden. 
a zu Enſisheim uf Montag vor Michaelis Anno 152. 
Johann Fabri, Doctor. 

Geſtern Hab ich fürwar in der Il vergeffen des Bottenlon, fo 
Kben ift won Fryburg' gen Baſel. 
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CCCCLXI. Die Borveröftreichiihe Regierung an 
Freiburg. | 





(26. Sept 1525.) 





Se Schryben und gufwyllig Erbieten, daß ihr ewer betolbete 
Knecht noch dyſen Monat uß, daran ſy noch 14 Tag zu bien 
haben, unterhalten wellen, haben wir zu ſonderm Gefallen ver: 
nomen. Wollen da3, wie wir uns bievor gegen ewer Ratäbottihaift 
exbotten, der %. Di. von end berümen. Der Hoffnung, die werke 
bad mit Gnaden gegen euch erfennen; jo erbieten wir ou Jolie 

umb euch zu beichulden und zu verdienen. | 

Und als ihr uns anzeigt, daß ihr bedacht ſygen mit unjerm 

Rai, ewer abgefallen Underthanen von Newem zu Hulbigung und 
Pflichten zu nemen und uff den jüngit zu Offenburg ufigeridten 
Bertrag fchwören zu lafien, geben wir euch guter und geiraume 
Meynung zu verfion. Dwyl die F. Dt. als der Herr und Lanbii 
fürſt ſollichs zu handlen ihr Näte und Comifjarien verordnen und 
ſchicken würdet und wir uns veriehen, dab daſſelbig zum furder⸗ 
lichſten beichehen werde; wir aud noch nit willen, was denſelben 
wo ihr vor ihrer %. Di. uff den bemelten Vertrag handlen Tolle 
ten, gefallen mörht ober nit: fo ift unfer Rat und Gutbedunken, daß 
ihr damit byß uff ihrer Durchleuchtigkeit Rat und Commiſſarien 
verzogen hätten. Sodann ſchicken wir euch biermit eyn Abfchrifft ber 
Antwurt, jo ung die Houptleut und Räte ber Berjammlung ber 
uffrurigen Gepurſchafft im Sumdtgaw, darvon wir ewer Bottſchafft 
geſagt, deren wir von gemelter Geburſchafft uff unſer letſt Schriben 
und Erfordern ihnen beſchehen gewäͤrtig wäͤren, gegeben. Das alle 
wir euch von uns eyn Wiſſen zu haben nit verhalten wollen 
Datum Enſißheym den 26. Tag Septembris Anno D. 1525. 


—— —— ⸗ — — — — — - 
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CCECLXH, Die Bauerfhaft im Sundgau an die 
vorderöftreichiiche Regierung. 


(24. Sept. 1525.) 








HM gergnebigiten Herren. Wir fügen €. Gn. hiebey zu wiffen, daß 
wir in der erfamen Landtichafft die Rechtung und den Anſtandt der 
zu Offenburg uffgericht, durch den allergnedigiten Fürften und Herrn 
Herrn Philipſen Marggraven zu Baden und aud) fyner Gnaden 
Rat und Gefandten allergnedigen Herren, die wir harin begryffen 
mwellen haben, trewlich halten mwellen und nachkomen. Und laſſen 
E. G. aud willen, daß die Purſame anheymſch zogen ift, ein Jeder 
in fon Huß und ſich alles Fridens und Guts zu euch verfehen, ala 
zu unfern gnedigen Herren, und hoffen ſolichs gegen €. ©. nit 
zu entgelten. Wir haben auch die Eidtgenofjen und andere Knecht, 
uff die Stroß gon Bafel zu verordnet, us dem Land zu ſchicken, die 
auch gutwillig find abzuziehen, fo der Frid gemadt iſt. Ob es ji 
aber eyn Tag länger wurde verziehen, dann der Abſcheidt wyßt, fo 
bitten wir E. ©., daß ihr das nit im Argen uffnemen; dann eg 
möcht fih an der Bejoldigung jumen, ſonſt ſoll es keyn Irrung Ban, 
dem Anftandt muß tremlich gelebt werden. Sagen auch €. ©. gros 
Ben Dankh von wegen einer ganzen Landtſchafft, daß ihr ung alfo 
gnedigklichen bedacht haben, uns in eynen Fryden zu een. Bitten 
nochmalen, uns verrer in Gnaden ein ganke Landfichafft zu be- 
denken. Datum zu Lanſer uff Sonntag vor Michaelis. Arno 
Domini 15%. 
Hauptlüt mitfampt den Näten der Ver: 
fammlung der Purjame im Suntgem. 


— — — — — — 


CCCCLXIH. Dieſelbe an Freiburg. 


(29. Sept. 1525.) 





Sc Schriben, und by difem ewern Botten geihon, haben wir 

nernommen, und dwyl euch nunmer unfer Antwort uff das vorig 

ewer Schriben zukommen, jo laſſen wir ſolchs dabh bliben. Daß 
Deutſcher Bauernkrieg 1525 II. 10 
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aber ewer Unterthonen vermeynen ihrer Beſchwerden vor dem, Du 
ſie newe Pflicht gethon und anders, ſo ihnen der Vertrag ufflet 
erſtattet haben, erlediget zu finde; das tft wider den Inhalt um 
Vermögen berürt3 Vertrags. Darumben jo jolt ihr ihnen ihre Be; 
gerend nit ftatt geben, bejonder fich dem Vertrag gemäß ze halien 
wyſen. Wo fy aber das nit thun, alsdann ſy für den Gern © 
Serolge und Herr Frowin von Hutten, jo die F. D. mitı 
neben Andern Anhalt bemelts Vertrags zu Commifjarien verorbuk: 
und fürgenomen hat, beſcheiden. So fie aber vor denen auch nit e 
ſchinen, jo werden doch die fy erfordern und wo fy dem & 
nit geleben oder nachkommen, aladann-beihalben handeln, mas fi 
daruff gebürt. 

Welchs wir euch, des von uns ein Willen zu haben, nit wem 
halten wollen. Datum Enfisheim den 29. Tag Septembris An: 
Domini 1525. 




























— ——— 
CCCCLXIV. Verpflichtung der von Freiburg 
angeworbenen Söldner. 

(5. Oct. 1525.) 





J hr werden ſchwoͤren: dem hochloblichen Huß Oeſterrich und — 
lich dem durchleuchtigiſten, großmechtigiſten Fuͤrſten und Herrn £ 
Ferdinanden Prinmtzen und Infanten zu Hiſpanien und Ertzher, 
zu Oeſterrich ꝛc., unſerm gnedigiſten Herren, als regiereni 
Landtzfürſten, diſer Statt Freiburg und Gmeindt, dem Hauptmenu 
defglichen den Wachtmeiſtern, fo darzu verordnet, gehorfam, 
und holdt zu fein, ihren Nub und Frommen zu fürdern, Schaben ii 
wenden und warnen, nad eumerm beiten Bermögen. 

Zum andern, fo follen ihr au, wie man euch jebt einen Bi 
ernennt, namlich zum Gauch, am Morgen und Abentz, die fo uff % 
Wacht von Rotten benempt zu wachen werben, fi zu rechter 
verfügen, und euwer Wacht, es fig uff dem Berg, an Thoren 
funft an andern Enden, da ihr dann von dem Hauptmann 
dem Wachtmeifter Hin beicheiden werben, truwlich und veblich, ı 
frommen Kriegsleutten zuftatt verfehen. Und welcher daB ä 
thett, ober dem Wachtmeifter ungefchtefte Wort geben woͤlt ober wär, 


Pa 
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w will ein eriamer Rat je nad Gelegenheit unb Berichuldung bes 
an dels ftraffen. 

Zum Oritten, ſo ſoll auch dheiner kein Gſprech, Buntnuß noch 
thang mit den Puren oder andern, jo der Statt Freiburg wider⸗ 
setig fein möchten, dadurch es dem hochloblichen Huß Defterrich, 
rftliher Durdlaudt, und diſer Statt Freiburg zu Nachteil und 
chaden dienen moͤcht, machen noch haben; welcher das bricht, den 
irt ein erfamer Rat an fim Lib und Leben ftraffen. 

Zum Bierdten, jo fol aud dheiner ohn Erlauptnuß des 
auptmanns weder Nacht noch Tag nit von der Statt ziehen; wel⸗ 
er das nit hielt, den wirt ein erjamer Rat ftraffen. 

Zum Fünfften, jo joll fi Keiner wider den Andern rotten, und 
5 einicher einen alten Unmwillen, Nid oder Haß gegen eim trug, den⸗ 
ſhen gank und gar fallen laſſen. Und fo fich begeb, daß zwen ober 
e unter einandern uneins wurden, jo follen jeder, er fig Knecht, 
zurger oder zünfftig alhie Macht und Gwaldt haben, Friven zu 
tanen und zu gepietten. Und mo einicher ober mer weren, bie jol- 
ren Friden nit bielten und verprechen, den wil ein erjamer Rat 
ach Lut und Inhalt ſeins Stattrechten firaffen. 

Zum Sechsten, jo ſoll auch Feiner den andern uß feinem Los⸗ 
ament ober andern Inden erforbern, ſich mit ihm zu jchlahen, deß⸗ 
lichen dheiner den anbern onbemart feiner Eren, weder fchlahen noch 
lechen; welcher das verbricht, der fol nach feiner Verhandlung von 
nem erſamen Rat an feim Lib und Leben gejtrafft werben. 

Zum Sibenden, ob einicher ein Anfprad Schulden oder anderer 
Sachen halb, zu dem andern gewinnen, die follen dasſelbig, es fig 
egen Knechten, Burgern ober Zünfftigen, vor dem Stattgericht, oder 
or einem erjamen Nat ustragen, und einandern daſelbs Rechtens 
ewertig jein. 

Zum Achtenden, fo ſoll ſich ein jeder vor Gogleftern, mit Zus 

en in SGerbergen, uff dem Berg, und an andern Orten und 

n hüten, deßglichen dhein falſch Spil triben. Auch ſich erlich 

t Junckfrowen und Frowen halten, und dheinem Burger on 

Wiſſen und Willen nichtz zerſchlahen noch zerbrechen. Welcher 

bricht und. dawider handlette, der wirt nad finer Verhandlung 
W ſim Lib geſtrafft werben. 
| —5* neuwndten und letſten, ſo man euch urlaubt, ſo ſollen 

in dem nehſten Monat wider das hochleblich Hus Oeſterrich, 
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Fürſtliche Durdlaudt und dife Stadt Freiburg, nit ziehen med 
dienen. Alles erberlich und ungefarlich. 
Geſchworen uff Zinftag nah Francisci, 
Anno 1525. 





CCCCLXV. Rechtfertigungsfchrift der Stabt 
Freiburg. 


(5. Oktober 1526.) 





Eda, geſtreng, veſt und fürnem, ſonders lieb Herren und Frimkt, 
die geordnetten Yürftliher Durchlaucht Commiſſarien. Dennad ik 
vordern Tags in Namen und us Befelch hochgemeldter Fürrjtlicer 
Durdlaudt unſers gnebigiften Herr, vor ung erſchinen, und emer 
Werbung und Fürtrag, uff zwey Artickel gejegt, der erit: daß wi. 
euch eröffnen und anzeigen, nachdem ein Statt Froburg, in jüngß 
vergangner pauerihen Empörung und Aufrur des verfchinen, fürk 
und zweintzigiſten Jars gehalten, von der abgefallen Gepamriame 
auch überzogen und belegert, wer die geweſt, jo domals vor ung ge 
legen. Der ander, was uns zu dem Verſtandt, den mir derſelbe 
Zeit mit ihnen gemacht und angenomen, bewegt und verurfacht Sek 
Und euch das Alles under unfer Statt Secret Snfigel fchrimii 
überantwurten ſollen. 

Daruff geben wir eumwer Strengfeit und Gunft die Artnr, 
dag wir in vergangnen Fünffzehenhundertiihen und funffundtz 
bigiften Jar, auch ſihher mer dann gu einem mal, bie Fü— 
Durchlaucht unfern gnedigiften Herrn, durch unſer Gejandten, 
-mündlih, fo ſchrifftlich, in aller Unberthenigfeit haben 
laſſen, wie und in was Geltalt, die Pawren und ihre Anbenger 
Stetten, in ihrer Aufrur, gegen ung gehandelt; was wir aud 
wider fürgenomen, damit wir der berürten Pawren Aufrur 
Mütten themen, dife Statt Freiburg der Fürſtlichen Durchlaucht 
halten, denen von Prelaten und Abel, jo wir by uns enthalten, 
gib, Hab und Gietter retten und beſchirmen mödhten: ber 
thenigen Zuverfiht und Getroftens, die hochgemeldt Fürftl. D 
laucht, ſye unjer gethonen Handlung und Bericht noch ingedenck 
darab gang wol gefettiget. Deßhalb nit vonnöbten wär, wi 
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Bericht zu thun. Aber dannocht ihrer Fürftliden Durchlaucht zu un- 
ertbenigem und E. &. und Gunft zu dienſtlichem Gefallen, damit wir 
tt ungehorſam geachtet und verdacht werden, als ob wir und, unfer 
Sandinng bergen welten; jo geben wir euwer Gnaden und Gunft 


mftatt Fürftliher Durdlaudt unjer8 gnedigiſten Herm, auf die 
wert Articel, fo ir ung furtragen bifen Bericht. Namlih nachdem 


te Römiih Tenferlih und hiſpaniſch köngklich Mayitatt, unfer 
Mer genebigifter Herr, erftlih auf dem Richſstag zu Wormbs, und 
achmals auf andern gehaltnen Richätägen, mehr dann ein Edict und 
Mandaten wider die Iutterifchen Sect im Reich allenthalb usgen 
aſſen: haben wir uns denjelben fur ander gehorjamet und noch biß⸗ 
ver, den alten, waren und heiligen Glauben, ſampt allen Criſtlichen 
Ordnungen und Sabungen der Kirchen by und erhalten und ge 
yandthapt. Darus ift ung gefolgt, daß mir von Fürften und Her- 
en, auch vil Umfeffen und Nachpamwren, und benantlih der Ge 
ſawrſame dermafien verhaßt und geneivet worden, daß es und und 
jemeiner Statt Freiburg zu nachfolgendem verderplicdem Nachteil und 
Schaden gereicht hat. Und wiewol wir das erft angezündt eur der- 
ſelben vergangnen Aufrur, al3 namlich das Nottieren, Empörungen 
mb Zuſammenlauffen der Lupfifchen Pawren, gern gelejcht, furfomen 
und abgeitelt, und unſers Teil mit großen Eoften darınder gehan- 
beit; fo Haben doch wir und ander das nit wenben noch ich& frucht⸗ 
jars ſchaffen mögen. Und nachdem Waldzhut ſampt den Fürften- 
pergifchen Pawren zu den Rupffiichen gefallen, und ſich aljo ihr Huf 
fir und für gemerbt hat, haben wir den anftoßenden Defterrichtjchen 
Stetten, wiber die vorgemeldten Pawren, ala namlich Villingen hun⸗ 
bert, Lauffenburg fünffzig und Seckingen zweinbig Knecht, zu einem 
Zuſatz us unfer Statt geſchickt, und dieſelbe unfer Statt damit an 
Renten entplögt. Zum andern, und fo nachmaln vermelbt Schwark- 
waldiſch Pawren, jampt denen von Schönow und Thotnow, das 
Gotshaus zu fannt Trupert, überfallen, find wir Urfach geweſen, daß 
ble gemelbten Bauern überzogen und geftrafft worden. Referieren 
and ziehen und bes auf feiner Fürftlihen Durchlaucht Regierung im 
abern Elſaß. Wo man auch den Pauren derſelben Zeit nit dergſtalt 
begegnet, wären fy danzemal den nechften in das Preykgau gezogen. 
Und als fi) nachgendtz, ihr der Pauren Hauf allenthalben gemerdt, 
haben fie ſich offenlich und unverholen vernemen lafien: fie wollen 
and überziehen, und die Statt Freiburg fchleiffen, Urjach wir Taflen 


.“ 
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He Fürften, Prelaten und Geiftlidhen, ond die vom Abel, mit ia 
Liden und Giettern zu una ziehen, Balten die wiber fu die Pam 
uff und fig Ryemantz hefftiger wider fle, dann mir von Yırllım, 
So mir das gehört, und der Pauren Will und Gmüht vernem, 
haben wir und mit Gebum, Artillary und anderem nach hoͤchſtem wm 
ferm Vermögen in die Gegenwer geſchickt, in Willen, ihnen Vie: 
fand zu thunm. Nach dem aber die Statt mit den Borftetten etwal 
groß und weidt, und die Zahl unfer Burger und Inwoner bariı 
Mein; haben wir Mangel halben ber Burgerſchafft, ven Berg ob de 
Statt, darab uns in der Belegerung, der größt Schab zugefügt mer 
ben, nit bejegen mögen. Wir haben auch anjtatt Fürſtlicher Omk' 
laucht, die Regierung zu Enſisheim, deßgleichen Herr Sergen Id 
ieffen, des Pundtz Hauptmann, als der zu Hornberg gelegen, uud 
Beſatzung und Hilff angefudt. Es tft ung aber Nyemandt u HH 
fomen. Nicht deitmünder über und wider daß die Pauren und, me, 
oblut, zu mermaln getrömdt, auch ſchrifftlich und mündtlich erforder 
nnd zu ihnen, in ihr Bruderſchafft zu verpflichten, wir and mm 
Hoͤgöw an, bis gen Straßburg, und daneben zwüfchen dem Birken! 
bergiſchen und Welfchen Landt, keinen Freundt gehept, bejonder d| 
Stett, Flecden, Wiler und Dörffer wider und geweſen; allein bie #r 
gterung zu Enfisheim usgeſchloſſen, die, fo es in trem Vermoͤgen 6 
weßdt, und ihnen die von Bryſach ven Paß nit vorgehalten, zu da 
daß ſy funft nyemandt ver unſer Parthei geweſen, davon wir heit 
mögen entſchidt werden, in ihr Statt behalten mwöllen, gern bad Mi 
gethbon. Deßhalben wir uns, wie gehört, einicher Hilff noch Reiten 
zu Jemantz getröften mögen. Haben wir una noch dann mit nihkt 
gegen ihnen den Bauern ingelafien, beſonder unſers Finds erwartet 
und ung Halten wöllen, wie fromen und reblichen Underthanen md 
zuftat. Indem Baben ſich bie Pauren und Herrn Margraf Erit 
von Baden Underthanen, uß den vier Herrichafften Roͤttlen, Se 
ſemburg, Badenwiler und Hochperg, die Herrſchafft Lar, Ham 
Margraf Phtlippen von Baden zugehörig, bie von Etteniit 

und alle bie in dasſelb Ampt, denen non Straßburg zughiih 

ttem bie Underthanen der Grafen von Lupffen und Fürſtenberg u 

Angehörigen Heren Graf Rubolffen von Sultz us dem Clegink 

Underthanen ber Edellent von Schellenberg, item Waltzhut mi 
- Zugewanbten des Schwartzwaltz ſampt beiden Tälern Schönen WM 

Totnow, item nachbemeldt Bryßgowiſch Stett, namlich Nemeait 
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Kenkingen, Endingen, Burckheim und Eltzach fanıpt beiden Talgäx- 
gen, Stauffen, und darin ſunſt gemeinlich all ander Underthanen und 
Angehbrigen von der Lanbiihafft, unfere und gemeiner Stend bei 
VBryßgows, mit Heeresfrafft und zweinkig fliegenden Venlin, für die 
Statt Freiburg geihlagen, diean fünff Orten belegert, und bermafien 
veriehen, das nichtit weder berin noch hinuß komen mögen, die 
Brunnen und Mülinen abgraber, ſich mit Leuten, Geſchih und an 
derm von Tag zu Tag geſterckt, und fireng on Unberlah in bie 
Statt gefhoflen. Noch dann folt uns das Alles zu einicher Under⸗ 
handlung bewegt haben. Nachdem mir aber domals, je wir unfer 
Dachten Durch die verordnetten MWachtmeifter, wie in ſollichen Stähle 
md Kriegsleuffen gepruchlich, vifktiren laſſen, allerley Untreum und 
Geferdt, by ettlichen der unjern befunden, die aud daraumb ihr Straff 
enpfangen; und deßhalb Sorg tragen müflen, daß fie mit ben 
Pauren über die Muren hinuß alleriey böffer Anichleg und Pra⸗ 
Hidden gemachdt, fo ihr Anfchleg zu Furgang komen, uns und gemel- 
wer Statt zu Nachteil und Verderben gereit bett: haben wir uns, 
wit deren von Prelaten und dem Adel, fo by uns geſeſſen, und 
enthalten morben, Wilfen und Willen, aud) mer derfelben bbſen Au⸗ 
legen und Praticken, dann Nodt halben, und gegen den Pauren 
in einen Berftand begeben und gehulbiget. Doch mit Borbehalt bes 
Eds, damtt wir dem hochloblichen Haus Oefſterrich verpflicht ſind, 
Hein damit Aergers zu furkomen. Und daß wir fie fügflich wider 
son der Statt pringen, und ſollichs Lafts abhelffen, und em ers 
trennung under den Huffen machen möchten. Zwivels fri, wären wir 
m meflen wie ander öſterrichiſch Stett, nad ımfer großen Sarg, 
sah mit einem Zuſatz verfaßdt, wie Tleinfug ber gewesdt wer, 
wir wölten des vertragen beliben fein. Mber es tft leider uns ns 
allein, beionber vil höhern Stenden und Stetten, dann wir ſeyn, 
begegnet, daß ihnen berjelben Seit ihr Gwaldt entzogen gerveiht, 
mb ſie bis auf fein Zeit Gedult tragen mäfjen. So haben fein Fürft« 
liche Durchlaucht dabi wol abnemen mögen, ob und mas Gefallen? 
ir ab der Unfern Mißhandlung getragen. Dieweil wir nachmalu 
bieſelben Buben, fo mir bamala by ums in ber Statt gehapt, bie 
ſellicher Handlung nnd gemachdtem Verftandt Urſach gegeben, Ihrem 
Berbienen gmeß, richten laſſen, ettlich mit dem Schwert, eitlich vier⸗ 
ll, und bie übrigen, jo bie minder Schuld getragen, us bes 
Landt verwiien haben, zu Sem, daß und ettlich entloflen, fo bir um 
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ihnen ihr Burgfrecht angenomen. Sunft haben wir ung ben Bawın 
mit nichten anhengig gemacht, auch ihnen weder mit Leuten, Geidüs, 
Pulver, no in ander Weg, einichen Fürfhub, noch Hilff gethen 
Wol haben wir ihnen domals vier Valckennetlein, die nit vil Era | 
wert geweien, gelyhen; aber Heiner andern Geftalt, dann ben Rhein 
zu Limpurg wider die Welſchen damit zu beſehen, und bie nit withet 
wider Demank zu gepruchen. Dann wir den Zweyen, jo barka 
verorbnnet gemejen, Bevelch geben, wann die Pauren bie Valdennetli 
wither wider Demand dann am Far bruchen mwölten, daß ſy die zer: 
fprengen föllten; wir haben auch dieſelben Valckennetlin glich balı 
darnach wiber von den Pauren erfordert, und zu unjern Hanber 
genomen. So find dann ihnen, ven Pauren, die hreitufend Gulbin 
Brandtſchatzung, nit von ung, bejonder denen von Prelaten und bem 
Adel geben worden; damit fie das ihr jo ſy noch uff dem Landt ge 
bept, beſchirmen, und uffrecht behalten möchten. Der obangezeigt Ber: 
ftandt und Handlung, jo wir mitihnen gemachdt, ift auch nit allein 
uns, beſonder Fürftlihen Durdlaudt, Landen und Leuten zu qui 
keſchehen, und nach Gelegenheit und Geſtaltſame der Sachen, weger 
gethon dann vermitten geweſen. Dann es dannoch ſovil gewirkt, 
daß Herr Margraf Ernſten von Baden Gemahel und Kinder, bei 
glichen all Prelaten und vom Abel, jo zu uns in bie Statt gezogen, 
und uns, by ihren unb unfern Liben, Haben und Giettern behalten, 
und die Pauren mit ſollicher Handlung getrennt und gemenbt, dab 
fg verrer nich mer fchaffen mögen. Dann es ift kundtlich, mo ber 
Bauren Hauffen, durch obangeregten Verftanb nit getrennt, daß nik 
Auverfichtliherd gewehdt, dann daß ihnen Fürftliher Durkhlandt 
Geſchũtz zu Bryſach und Margraf Phillippſen Geſchuͤtz zu Baden, 
auch zu Hanben worden were. Wurben fih die Hauffen im Elſch, 
Bryßgow und Ortenow bamit erit recht zufammen gethon und ver 
fammelt haben; was darus gefolgt bett, hat die Fuͤrſtliche Durdlaugt, 
us bochbegabten Fürjtlihem Berftand gut zu ermefien. 
wir nun bes mer bemeldten Verſtandts, mit ihnen den Pauren, uf 
Zwang, wie gehört, eingangen; fo fein wie doch in geihoner Hand 
Kung, davor noch darnach, des Willen® nye gemejen by den Bauen 
in bemeldter Pflicht zu pliben. Beſonder haben baruff von Stu 
, jo balb bie Pauren vor der Statt abzogen, allenthalb umb 
Soldner und Knecht usgeſchickt, und ein Venlin Knecht, ungefariih 
mit fechöhundert Knechten wol beſetzt, geworben. Wellich Knecht wir 
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darnach ettlih Monat by uns in unſer Bejoldigung, mit großen 
Coſten erhalten, der Meinung, die abgefallnen Pauren jelbs zu 
ftraffen, als auch zum Theil beichehen. Haben ihnen erſtlich die ge 
thonen Slüäpt und Huldigung wider abkindt, und fie gleich bald da⸗ 
ruff mit vermeldten Benlin Knecht und ander unfern Burgern und 
Zünfftigen jelb8 überzogen; zum Theil verbrenndt, ettlich erſtochen, 
ettlich gefangen, fie geblindert, und inen dartzu ihre Herden mit dem 
Vich genomen. Es iſt auch kundtlich, deß wir ung mit feiner Fürft- 
lien Durdlaudt Regiment und allen Prelaten und vom Abel im 
Landt bezügen mögen; wo wir dad Venlin Knecht nit gehapt, daß 
die Pauren alenthalb wider zujammengeloffen, wie fih daun im 
Sundtgöw dag mit Hanjen in der Matten Huffen wol beſcheindt 
bat. Wir haben auch vermeldt Knecht nit allein finer Fürſtlichen 
Durhlaudt Statt Freiburg zu bewaren angenomen, bejonder wo der 
Fürftliden Durchlaucht, ihrer Regierung oder andern im Landt, ein 
Nodt zugeftanden, weren wir mit denfelben Knechten, und andern 
unfern Burgern, denen zugezogen, Hilff, Rettung und Schlachten 
beiffen thun; wie bie Regierung des gut Willen tregt, jo ſy Die 
Pauren im Sundigöw ſchlahen mwöllen, was wir und gegen ihnen 
erbotten. Wir baben auch berürt Venlin Knecht, auf Begehr und 
Anfuhen bemeldg Regimentz, Landen und Leuten zu gut, gar by 
zwen Monat lenger dann wir das bevörfft beiten, Alles auf unjern 
Coſten, behalten, und deßhalben ob vier tufent Guldin mer, dann 
wir funft, wo wir nit Fürftlider Durchlaucht und derjelben Re— 
gterung gewilfart, gethon betten, am Sold ußgeben. Des Alles wir 
euch, als den geordnetten Commifjarien Fürſtlicher Durchlaucht un⸗ 
ſers guedigiten Herrn, uff eumer Beger und Werbung, nit bergen. 
Und wöllen daruff zu feiner Fürftlihen Durchlaucht, der unberthe- 
nigiften und fröhliden Zuverſicht ſein, daß ihr Fuͤrſtlichen Durch⸗ 
laucht Erfordrung beichehe, ung nit zu feinen Ungnaden, Nachteil 
oder Mißglauben, vor gegebnem unjerm Bericht, noch aud, daß wir 
damit in der Zal der andern Stett, jo fi den Pauren, wie oblut, 
auch anhengig gemacht, fein jollen. Beſonder werde fein Fürftliche 
Durchlaucht lut vilfeltigen ihrs gnedigen Erpiettens, und mitteilten 
Gnadſchrifft in allweg unſer gnedigiſter Herr fein, und der obbe- 
meldten und anderer Gutthätten, feiner Fürſtlichen Durchlaucht, und 
dem bochlöblichen Huß Defterrich, jonder Ruhm zu melden, für ander 
defielben Verwandten in vil Weg erzeigt, die wir nad) ber Leng, mo 
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Nobt thet, zu erzelen willen, zu Guaben Tinfitigllih nuvergefen 
haben. Dargegen wollen wir und, gegen feiner Fuͤrſtlichen Du 
laucht hinfüro aber in einer jollicden Uuberthenigfeit und Sehorieme 
erzeigen, darab fein TFürftliche Durchlaucht ein fonder gueigs Bel 
gefallen Haben und empfahen fol. Und thund auch ung Hiemit zu 
euwern Dienſten allezeit willig erpietten. Datum auf Fritag nad 
Sannt Francißcus Tag, was der Funfft Tag des Monats Octobris 
Anno Dom. 1526. 





Burgermeifter und Rat der Statt 
Freiburg im Brykgäu. 

Den edlen, ftrergen, veften und fürnemen Herren, Hana Amer 
von Gilgenderg Ritter, Statthalter der Regierung in Ober-Effaf, 
Sacoben Richen von Richenſtein und Biten Sutter, Fürſtlichet 
Durchlaucht unſers gnedigften Herrn verorbneten Commifjarien, um- 
fern günftigen, lieben Herten und gutten Fründen. » 

a —— 
CCCCLXVI. Die vorderöftreichiiche Regierung an 
Freiburg. 


(7. Oftober 1525.) 





Ser Schryben ung by diſem ewerm Botten gethon, haben wir 
vernommen, und dwyl wir Doctor Jacoben Stürteln unfern Mit: 
vegenten je zu der Fürftlihen DIE. ſchicken, und der uf hüt oder 
morgen? von Baſell by euch anfomen wurdet, haben wir dem Ey 
euch in Herrn Cunradts Stürzels, fein? Vettern, Huf mit Er 
ſchließung ewer Geichrifft noch geſchriben, und ihme darinne befohlen, 
daß der von unſern wegen, wie ihr ſchriben und bitten mit ge⸗ 
trewem Vlyß mit der F. Olt. handeln und ſollicitieren ſolle. Der 
ungezwyfelten Zuverſicht, der werde das daruff mit allem Vlyß thu 
das wir euch nit verhalten wellen. Dann euch zu ſolchem ewern 
Begeren zu fürdern, ſeyn wir geneygt. Datum Enſißheym den 7. 
Tag Oktobris Anno D. 1525. 

Wir verkunden euch auch, daß der F. DIE. Rat und Eommilffert, 
der Herr von Gerolzſeckh und Suter hie ſeyn, mit und neben ums 
drey Aempter Tanfer, Thann und Altkilch, Int des Vertrags zu me 
wen Pflichten empfangen haben, und Hüt dasfelbig mit dem Aut 
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Bert au Man, and alsdann in etlichen Tagen in das Bryßgow 
Neben , und bafeldft au alfo handlen werden. Das wollen wir 
euch uff ewer Begeren nit verhalten. Datum ut in literis. 





CCCCLXVII. Freiburg an den Randesfürften. 


(September 1525.) 





IGassisifter Herr! Wiewol unfer abgefallen Gepurjame und Uns 
derthonen vordern Tags, nad) vermdg bes jungft uffgerichten, Offen- 
burgiſchen Vertrags ewer F. Dit. verorbnetten Commiffarien mit 
Weberantwurtung ihrer Benlin, Wdr und Harnaſch, den merer Teil 
von newem wiberumb geſworn und gehulbiget; jo erzeigen fle ji, 
nachdann einsteild, und fonderlich die Puren uff dem Wald und in 
ber Herrihafft Röteln auch andern Orten mer, noch teglich in vil 
Meg jo widerwertig, hochmüthigelich und mit einem follichen Frevel, 
daß umnangefehen ihr neum gejchenen Verpflicht, noch weder Ber- 
trauen noch Globen in fie zu fegen if. Und das hat E. F, Dlt. 
gutlih daby abzunemen, daß ſie ſich an ettlihen Orten uff den Walb 
über obangeregtem Vertrag erjt von nüwem zujammen verbunden 
haben, ſchlechtz dheinen Herren mer zu erfennen, anzunemen, noch 
auch ze fweren, dann der Rom. Kaya. ‘Mt. unferm allergnebigiften 
Herrn. Item fo underftanben ſie fih dann an ettlichen Orten, 
wöllen weder Pleinen noch großen Zehenden mehr richten und anders 
nit thun, das fie vor difer Uffrur uud von Alter gethon haben. tem 
und wie fie vordern Tags gefworn, jo ein fromer Priejter (den jie in 
vergangner Ufrur umb finer Beſtendigkeit willen, und daß er ihnen 
ihrs unbillihen und gmaltthetlihen Fürnemens und der Lutrey nit 
sh anhangen mwöllen, och vertriben und ihm das fein genomen 
haben) dasſelb Früntlich widerumb erfordert und fte umb Abtrag er- 
fucht; hat ein anderer Pur, fo bey und neben ihm geitanden, fi 
offenlih am Ming, gleich nad) volfürtem Eid, gegen ihm vernemen 
lafſen und gejagt: nichts, es ift Tein Beſſers, dann wir ſchlahen 
noch heut zum Tag die Pfaffen und Geiftlichen all zu Tod. So 
baben ettlich gerebt, fie mellen fchmeben und tun, was man an fie 
deger, und ihnen zumuten beburf, bis die Reiſigen und Landsknecht 
wiher us dem Land Temen; aber ſie haben al ihr Tag gehört: zwun⸗ 
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gen Eid ſyen Gott leid. Diſes und bergleichen Hochmuts, Freud 
und Gwalts gebruchen fi fih noch teglichs gegen uns unb anbem 
alles mergemelten Vertrag zumiber, und baby wie oblut ihr vorha⸗ 
bend 658 ungetrüm Gemüt vernomen wirt. Dieweil dem alſo, rufen | 
wir E. F. Dit. hiemit zum Hoͤchſten an, gan unberthenigflich pit⸗ 
tend, fie wölle zu Herken und Gemüt ſchließen und füren, jollich ober: 
zelt unfer anligend und eehaft Not, und ob, nielfeltigem ihrem hoch⸗ 
mutigklichen Erzeigen nad, zuverſichtlich ſei, daß fie dilen Vertrag 
halten, und dem Statt thun werben ober nit; auch was E. F. DE 
und und gangem Land hieran gelegen fin woͤlle, und diſen zukünf⸗ | 
tigen Winter ein Streiff Pfert zwei oder dreihunderte, in diſer F. D. 
vordern Öfterreihiichen Landen unberhalten. Denn ſoll fih zu Tagen 
under den Puren ettwas newer Empörung erheben und zutragen, 
die Gott der Herr mit feiner göttlichen Gnaden verbütten wölle, wäre 
zu beforgen, man wurde ihnen mit einer Hleinfügen Macht und fon- 
Berti ohne Byweſen eins Reifigen Zugs leichtfam nichts abbredien. 
Solten dann die Puren abermals Ueberhand gemynnen und man 
ihnen nit mit dapferen Widerſtand zu begegnen haben, zu was ge: | 
farlidem und verderblichem Nachteil das E. F. Dt. dienen und rei: | 
hen möcht; das geben wir E. %. Dit. von Gott hoch begabtem Ber: 
ftand zu bedenken. 

Zum andern gnedigiſter Kürft und Herr, jo vermag vilgemelter 
Vertrag under anderm in eim Artickel: es ſoͤll fi ein jedes Def 
mit feinem Herrn oder Junckherrn umb den zugefügten Schaben uff | 
das fürderlichft vertragen. Gleicherweiß ob fie nit ihrem, fonber 
einem frembden Herrn oder Nachpuren Schaben zugefügt heiten, RU 
derjelb Herr, dei die Underthanen feien, bey ihnen verfügen, beb 
dem Beleivigten auch Widerkerung beihäh, oder mo das gütlich ni 
fin mödt, die Sach füro zu E. F. Dit. oder berjelben darzu ver 
orbnietten unpartheyſchen Räten Entſcheid fton. Onedigifter Herr, u 
Artickels ſeyen mir ettwas bejchwert, und jonderlich der Puren halben 
in der Herrihafft Rötteln figende, von denen und ber größt Schab 
zugefügt worden. Dann wiewol wir €. %. Dt. und berielben At 
unferteil3 zu Richtern ungern meigern wöllten, jo tragen wir dech 
Sorg, daß wir von wegen unſers zugefügten merdlichen Schabens bey | 
ben Marggraven ſchlechten Beſcheid erlangen, wo diſem Artidiel 
ſtragks nachgegangen unb gelebt werden fölle, us vil Urfachen im 
langen Jan und Tagen zu einigem Ußtrag komen. Mitlerweil md 


| 





167 


gen fi die Purn ihrer Wigab und erlegten Straff widerumb er: 
holen , und wirdet ihnen dardurch, das zu bejorgen, zu witter Uffrur 
und Embörung fomit defter mer Vrfad und Fürberung gegeben, 
Sunit fo den Purn bie Federn bas usgezogen, wurben fie deſter 
minder hoch fliegen kinden. Bitten demnach €. F. Dit. gank under: 
thenigklich, fi welle den hoch und großen Coſten und Schaden, jo 
wir in difer vergangnen pauerſchen Empörung und Uffrur bis uff 
diſe Stund erlitten und empfangen haben, und daß wir und unier 
Kind deß in langen Jaren nit widerkomen mögen für Augen nemen, 
und ung hierin gnedigklich und ſovil bebenden, daß wir fie umb 
obvermelt unjer empfangen Schaden mit Rotwilifchen Hofgericht für- 
fordern und allda beflagen mögen. 


—— SIT — 
CCCCLXVIN. Berzeichniß der Nädelsführer ver 


Bauern im Breisgau, den erzherzoglichen Commiſ—⸗ 
ſären, auf deren Verlangen übergeben. 





Hauptfäher und Bädelsführer in der bäurif—hen Aufruhr 
im Srifgan. 





Unter denen von Freiburg. 


Kumhanns iſt Hanns Müllers Lüttenant geweſen. 
Hans Menz, Hauptmann im Thal. 
Hans Wald, Wachtmeiſter. 
Der jung Peter Fry, Fourier. 
Sunſt 

iſt Hans Hitz, Hans Kern, Werlin Irmler und der jung Lang Hans 
faſt dieſer Sachen angehanget; jo iſt der Meßmer von Kilchzarten 
faft in dieſem Handel verdacht 

Zu St. Beter. 
Schriber Hans, der rechten Knaben einer. 


Zu Ebnet. 
Lenz Seger. 
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Zu Staufen. 
Gorius Müller, Obrifter. 
Rutprecht Heybt, Faͤnnrich. 
Baflus, der alt Bur, Brofiantmeifter. 
Saspar Bühler, Profiantmeifter. 





Sunft find viel diefer Sachen angehangen, namlid: 


Henri Cleusli. 

Bartbolme Egkenburger, ein Rechter. 
Cunrat Cleußler, ein Rottmeifter gefein. 
Caspar Germer. 

Bolle Scherer. 

Vaſius Federer. 

Pantli Tyſchmacher. | 

Herr Nic. Schmibli, der Pfaff. 


Item einer in einem grünen Rod, bat ein krus Hor, ſol ein Schmib 


fin, der ift recht ſchuldig. 
Ampringen. 


Claus Buß, der reiten Knaben einer, liegt zu Briſach gefangen. 


Rümſingen. 


Do ſind groß Buben, die von Briſach ſolten die anzeigen; derer 


find fie. 


In Kenkinger Herrſchafft u. darum. 


Schuldheiß zu Herbolsheim. 

Pauli Büchſenſchießer, jetzt Vogt zu Limburg. 
Claus Zymerman von Malterdingen. 

Item der Ruſter von Ettenheim iſt Prüß. 
Baftian von Wyl, Fännrid). 

Pauli Merkli von Rotwil. _ 

Franz von Schaffhufen, Profiantmeiiter. 
Bichen Zörg, Hauptmann und Obrifter. 
Schmiecheimer Claus non FKippenheim, ein rechter. 
Letzman Hans, zu Friefenheim, Hauptmann. 
Schezlin Joͤrg, zu Lahr, auch ein Obrifter. 
Clevi Rudi, zu Malterbingen, eiu Obriſter. 
Haman Metzger, Hauptmann. 

Joſ. Metzger zu Malterdingen, Fahnrich. 





| 
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Thoman Mol zu Saspach, der ift pfinnig) . 
Jakob Rebknecht von Saſpach die 2 ſollen zu Rinau ſein. 
Thoman Lurli, der Erzbuben einer. 
Am Katjerftuhl Hin und wieder. 
Amoltern. . 

Dans Zyler, der erft Anfänger dieſer Aufruhr. . 

Küchlisbergen. 
Volf Fiſcher von Wißwiler. 
Eny Rieger von Wißwiler. ( | 
Schwob Hanns, Wolf Schmidt, Vyt Schwob, Byt Sotthofer, 

Thärbüter. 

Jung Hanns Suter, Baftion Geißer, Vasli Seiler, Bügiäberge recht 
Wolf Schmid, Jekli Kurzman, Wolf Kurzifen, 


Sunrat Küffer. 
Munzingen. 
hans Schechteli. 
hans Eberli. 
Heitersheim. 
Belti Buͤrklin. 
Bilhelm Fuchs. 


hans Graff, Hauptmann; iſt recht ſchuldig. 
Felix Thoman, Fäaͤnnrich. 
kndris Bindt, Proviantmeiſter. 

Dieſe ſind im Haus gelegen. 
Caspar Schoch, Michel Beck, Michel Schwab, Lang Jekli, Felix 
Thomann, Stoffel und Velti Neibrer, Cunrat Schaffner, „sung Barili 
hoz, Pauli Ludi, Hans Bindt, Peter Kragner, Chriſtian Sqneller. 


Gündlingen. 
Dans in der Matten. 
Beltt Schnewli. 

Ufbufen. 
Marti Ziegler. 
bang von Boll. 

Ehringen. 
Dans Gutgſell, und ander mehr. 

- Kilſpell. 

bqhwickart Faͤnnrich. 


Cunrat Graff. 
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Merzhuſen 
Adam Burkart. 

Oliſchwiler. 
Jakob Gepfart. 

Gottenheim. 
Hans Stricher. 
Der Jung Hans Stricker. 
Steffan Kumberli. 

Sümiswald. 


Hana Schultheik, Hauptmann. 
Jörg Schuhmadjer von Elzach, Fännrich. 
Endingen u. do um. 

Hauptmann, der Vogt von Ichtingen. 
Pauli Büchſenſchießer, ein recht Schuldiger, iſt jetzt Vogt zu Limpurg 
Hans Appolt. 
Adam von Wyl, ein recht Schuldiger. 

Burgheim. 
Hans Petter von Biſchoffingen. 
Dit Sothafen von Küchlisbergen. 
Baftus Seyler ift der Poſtbot geweſen. 
Der Vogt von Achtkarn weißt, wer Höhingen verbrennt hat. 


Schafhufen. 
N. Burgi, der Vogt. 
Glotter. 
Der Bader im Lutterbad. 
Schliengen. 


Iſt ein kleins Männli, zu Offenburg auf dem Tag geweſen, do ſel 
man den Münzmeifter zu Thann beſchicken, weiß ihn wohl zu nenne, 
er iſt recht ſchuldig. 

Dan fol die Edellüt allenthalhen erfenmen, 
fie die ihren auch angeben. 

Pfaffen. 

1 zu Staufen. 1 zu Schliengen. 1 zu. Kilchzarten. 1 zu 
4 zu Günblingen, ift gewichen. 1 zu Tottnow. 

Der Markgraͤfiſchen wißt man vil anzuzeigen 
rechten Knaben. | 
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Tottnow, Schönow uud Schwarzwald. 
Füner zu Wyden. Wendli Kingeli. Hans Meder. 
Elaus Thunover und fein Sohn, Hauptmann. 
Pantli Müller. Mathis Vernower. 
Fridli Kaiſer von Bernau hat das Sakrament augeſchutt 
Roman Spiz von Bernau. Albrecht Schnider. 
Heini Waßmer. Hans Suter. 





CCCCLXVIII. a. Rädelsführer in der verrſchaft 
Staufen. 





U Segeren der Zürſtlichen Burchleuchtigkeit Commiſſarien 
anzezeigen die Redlefürer in der Herrſchafft Stauffen; 
find diefe nachfolgenden. 





Namich erſtlich Gregorius Müller, Stattſchriber zu Stauffen. Wie⸗ 
wol er vom Comenthur zu Freiburg denen von Stauffen zu einem 
Obern, uff ihr Begern und ihm Bevelch geben, mit denen 
von Stauffen alles das zu handlen, das der Herrſchafft Stauffen 
Er und Nutz ſye, und ihnen erlich und wol anftande ꝛc. Und ob 
fie begweltigt wurden, Mittel und Weg zu ſuchen, damit ſie mochten 
fillfigen und Niemand überziehen. Wie dann bie gemelten vor 
Stauffen nit anberd zu der Geburfame geſchworn habend. Yeber 
ſolichs hatt gemelter Gortus Müller das Fenlin ab dem Schloß ge 
temen; das on der Oberkeit Wifjen und Willen ufigeriät, und in 
Urſacher gemefen, daß ſolichs Fenlin mitt ber Herrfchafft Lüten hatt 
müffen bejeßt werden. Und dermafien fi) gegen der Geburjame ins 
geflickt, daß er über vier Fenlin von ihnen zu einem Oberſten ges 
macht worben fit. 

Was die von Stauffen mit Nom und Weberziehung der von 
Nüwenburg und andern gehandelt habend, jagen ie, daß fie ſolichs 
Wein uß finem Geheiß gethon. 

Item Ruprecht Held, Bogt in der Statt Stauffen, iſt Fendrich 
bern. Wiewol er zeigt, daß er darzu gezwungen unb getrungen fey, 
Satt er ſich doch in der erften Uffrur, als die Buren zu St. Trut⸗ 

Deutſcher Banerntrieg 1525. IIL 1 
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perth zogen find, jo argwärdg gehalten. Namlich den Amiffaten Deren 
von Totnow und Schönow ein Gemein gehalten, das doch fein Bogt 
wider der Herrichafft oder, eind Statthalter Willen und Willen nit 
thun fol, und wider fin Er und Eid if. Er hat aud in diſer 
Uffrer zum offtermal geredt: Der Bund ift in die Fläfchen gefallen, 
und wird ihr den Boden usſtoſſen, dag wir der Schinderey ab: 
fommend. 
| Item Vaſius, der alt Bur, ift jet in diſem Handel ein Pit 
meilter gemwejen, ih gantz frevenlich wider alle Oberfeit geſetzt, den 
Edlen, Prelaten und Priefterfchafft, das ihr geholfen nemen, zer 
Ihlagen und zerbredden; was er nit hatt mögen thun, Andere ange: 
wiſen, ift auch ein Rottmeifter gefin, als fie find über den von 
Bollswiler und die von Pfirt gen Biengen zogen. 

Stem er hatt much gerebt: daß Gott glopt ſye, daß wir ber 
Schinderey und Schabens je abfommen jind. Dann es ſoll fein 
Herr oder Edler niemer vermögen, daß er ihm ſchwören melle. Er 
hatt auch jo übel darzu geſchworn, daß er pillih von der Schwür 
wegen geftrafft werden jolt. 

tem jo hat er in ber eriten Uffrürung, bie vor Wyhenachtes 
beichehen, als die Waldburen gen jant Trutperth zogen warend, wel⸗ 
len das Mehr machen, dag man domals zu Stauffen dag Regiment 
zu Enftehelm nit inlafien ſolt. DVermeint und molt der Gomen- | 
tfur, man ſolt fie inlon. Sagt gemelter Vaſius zum Comenthur; | 
Sant ung ettwas daruß, wir mellent ed an ewerm Lib und Gut | 
fuchen. Und darnad hatt er das Regiment unb die von yreibung | 
nur die Bluthund geheißen. Er ift auch der erjt Anheber gemein 
dag man gen Totnow uff die Kirchwyhe zoh. 

* tem Caſpar Bühler iſt in diſen Läuffen Profiantmeifter 
weſen und ſich auch gantz frevenlid und traklich gehalten und 
Landizfüriten fine Stett, Schlöffer und Klöſter geholffen zu 
ziehen umd -zu. berauben. Und ſich auch lafjen merden, und 
ſprochen: wir wellend der Schinderey und Schabens abfomen. 
ift auch der, jo das Fenlin hatt laſſen maqhen, do man wolt 
Totnow ziehen. * 

Item Heinrich Ceuſle der alt Vogt zu Stauffen. Er hat 
auch harin mit gantzen frevenlichen Worten erzeigt und ge 
mit groben Worten: Wann man uns die Frevel ſolt abnemen, 
ſtund man da, aber jeß Hand. wir keine Herzen. Wo iſt jet 










468 





degiment von. Enfisheim, der von Rapolſtein und der Comenthur 
on Freiburg? Und ſprach: Wir wellen des Muünchs nicht mer zu 
mem Herren. Wir wellen furterhin Zell und Umbgelt uns ſelbs 
aben, wamn es ift vormals. auch unjer gefin. Wir wellends ihnen 
it mer lafien. Er iſt auch deren einer, der das Negiment mit 
en Zug vor Wyhenachten nit in welt lafien. Und dem Comen⸗ 
hr getrümt: jo ihnen ettwas daruß, als er. daran was, dab man 
as Regiment inlafjen ſolt, gienge, wolten fie das an finem Lib und 
At ſuchen. Und darnach das Regiment und die von Freiburg ge⸗ 
ennt Bluthund. 

Item Barthleme Egkenburger iſt auch der vorderiten einer ge 
vefen, den Ratſchlag geben, zu den Burer gen Heitersheim zu ritten, 
rit ihnen zu reden und handlen. Weber ſolichs daß die Buren ſie 
uch je angejucht battend, darzu mit vil frevenlichen Worten wider 
ie Oberfeit gejeßt, und in ander geitoßen. it auch deven einer, 
o halt gen Totnow uff die Kilchwyhe wöllen ziehen. Er ift daran 
ſeweſen, dag man fin Tochterman hatt Iafien uff die Kankel fton 
redigen 2c. 

Item Conrat Cleusler, der verborben Mebger, iſt ein Not 
neifter gefin, al3 man über den von Bolliwiler und die von Pfirt 
ſen Biengen zogen iſt. Auch dem Landsfürſten geholffen, über fine 
Stett, Schleifer und Elöfter zu ziehen, die helffen zerbrechen, zu ge: 
veltigen und zu fchegen, mit vil draßlichen böfen Worten, über bie 
Seren, Adel 2c. ußgeſtoßen. Er hatt auch zu Baſel geredt: ey daß 
ma Got's Blut fchend, beiten wir glich anfengklich Münch, Pfaffen 
md. Edlen zu tod geichlagen, ſo merend wir. yeb des Weſens ver- 
ragen, und es thut nit gut, wir fchlagen fie dann noch zu tob. 
Item Caſpar Germwer ift der Fünffen einer, jo zu den Buren 
ven Heitersheim geritten tft, und mit den Buren geholffen hanbien 
inderruds einer Gemeind zu Stauffen. Und vil Trutzwort ge 
ben: über die Herrſchafft und geredt: wir wellen kein Zehenden, 
Stür, nad Umgelt mer geben. Wir find es ben Herren nit ſchül⸗ 
ng. Er iſt auch der, fo Nümenburg hatt uffgefordert, darzu Stett 
mb: Schlöfler geholffen überziehen, ſo dem Landesfürften Aus 
vehörig. 

Item Bolle Scherer iſt em Schabmeifter geweſen, darin er gank 
jschmütig imd trotzlich gehalten and wider die Oberkeit umb Herr⸗ 
ſchafften geſin. Und geſagt: es thut nit gut, man ſchlag dann den 


, 164 
Abel gank zu tod, und tilg ihn ab. Er iſt auf Gorius Willen 
des Oberften, Diener und Traband geweſen. 

Sem Baftlas Federer, genannt ber jung Bur, ift ouch berm 
&itter, fo feinen Herren hatt wellen haben, noch Teiner Oberkell ge 
horſam fin. Und nichtz, Zins noch Zehenden mer geben weile. ı 

Item Bantle Tiſchmacher und fin Husfrau find Wincke 
uff des Luters Mehnung, und underflanden Sebermann uff di 
Meynung zu bringen. Sit des Gemuͤts geweſen, einen Herren zaj 
zu haben, die beiffen zu vertilgen. « 

tem Niclaus Schmidt, der Pfaff, Caplan zu Stauffen, Ball 
fi in dijer Handlung umd davor ye und ye wiber bie 
gefet, und fing Willens gelept. Der Fundatz nit wellen 
auch yetz mitzogen, und ala man fagt, fin Kellerin zur Ce 
und nie darzu mögen gebracht werden, daß er in der Kilchen * 
was er ſchuldig ſey. 
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CCCCLXVIII. b. Rädelsführer zu Heitershei 
angegeben. 


Bie Uffrurigen zu Heittersheim, fo ſtrafwürdig find. 





Wein Buͤrcklin, ijt in der eriten Uffrur, bei vergangen Wis 
zu den Buren ind Münfterthal gezogen. Und über meins geuebi 
Herren Eidts⸗Ermanung, by ſymen Gnaden zu bliben, und bie ® 
Heitterſchen hellffen beihirmen, hat er fry gejagt: Er wolle 
Buren ziehen. Sit alſo abgefallen, und eilich von Seitteräßeim 
ihm zu ziehen bewegt. Sit auch nachmals ven Winter für umk 
uffn Wald und in der Ober-Marggraffigafft gelegen, bie UM 
wie fie dann vor Augen geweien, zu fürdern und uffzurichten. 
Wilhelm Fuchs IR auch gliermaßen ben nergangnen ME 
gun Buren gezogen. Derſelb aber Hat jih nachmals in ui 
geben, iſt ſelbs in Vencknus gen Heittersheim gangen, bat dech, 
ex eilich Tag darin gelegen, ſelbs ungebrochen, ſich der Ser 
— Wie die Empoͤrung augefangen, Re ben Bam 
gen 
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Hanns Graf, Honprmann. 

Felix Thoman Fendrich. 
Endres Bindt, Bendtmeiſter. 
ODiß hienach geſchriben find in der Veſetzung zu Heitlerahein 
legen, und haben daſelbs die Ordenaprieſter und auder, ſo muy 
migen Herren das Huß gern hellffen behallten, uhgemeret, und nit 
ihnen haben wöllen. Haben auch zuvor und eh die Marggreß— 
en Buren komen, anfahen blündern, myns gnedigen Herren Gmach 
ſbrochen, Harneſch, Gwer und anders geuomen. 

Zum Dritten, haben ſy zwen Wägen mit Kom und Win, ſa 
u Keller non Heitierähetin mym gnedigen Herren alher gen Freiburg 
Ken woͤllen, gewalltigelich uffgehalten, und nit wollen volgen 
Pan 


Caspar Schach, Michel Beck. 

Michel Schwab, Lang Jecklin. 
Felix Thoman. 

Stoffel 
Velltin | Karrer. 
Conradt Schaffner, Jung Barti Hotz. 
Pauli Ludi, Hans Bind, 
Beter Wagner, Krieften Schneller und ander mer. 
Hand in der Matten von Günplingen tft 59 den Buren im 
undgom ein Hauptmann gemeien, 

Belltin Schnewlin von Günblingen, der Herrſchafft alwes wider⸗ 
utig (ein großer Bueb). 
Martin Ziegler von Uffhußen ift nad dem Anlah zu Offen⸗ 
ws zu Hans Müllern für Zell geritten. Ä 
Item myn guebiger Herr will fih zu Heittergheim und in gm 
En finer Gnaden Dörffern noch wyter erfunden, und alsdann au 
maigen laſſen. 


— — 





— xv — c. Rädelsführer zu Renpingen 
Waldkirch, Endingen und Burgheim —— 
Kentzingen. 


F von Herboltzen, hatt ſich dermaßen gehalten, wann er 
t geweſen, fo weren die von Kentzingen in ben Laſt wit Fomen. 
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Pauli Büchfenichießer ift vom Huffen zum Hauptmann erfordert, und 
tft neun Tag Hauptmann geweſen; aber wie der Rh im Feb ge 
alten, iſt iänen unwiſſend. Claus Zymermann von Maltertinge⸗ 
ber hatt den Glofterfrauen ihr But verbüttet, und ein Mebger vom 
Zenningen fin Gut umbgeſchlagen. 

Item der Ruſter von Ettenheim tft ein Wirt, und ein — 
von Kyppenheim iſt ein Schnider, haben minem Herrn von Mänd 
fin Gut verbüttet. 

Stem Baltian von Wyl, Joͤrigs Gettmans Rachpur, der il 
Fenrich geſin. 

Item Pauli Merckli von Rottwil iſt auch ein Fenrich geweſen 

Item Frank von Schaffhuſen iſt margrefiſcher Bütmeifter. 
| Stem Hauptlüt: Gießer Jörig, Schmieheimer Claus von Ap 
penheim, ein rechter; Letzman Hand zu Friefenheim, zu Lar Sche- 
lins Joͤrg, ein Obriſter. 

Clevi Rüdi zu Maltertingen, ein Obriſter: Haman Metzger 
Hauptmann, Joſ. Mebger zu Malterdingen, Fenrich. | 

Item Thomann Moll zu Saßpach, der Böften einer, hatt ben 
Pundtſchuh uffrichten wollen, und Aatob Rebknecht, aud von Seh 
pad, die fin recht ſchuldig, follen zu Rinau fin. | 

Item Thoman Lurlin ift auch der Böften einer. | 

Pfaffen. Herr Claus von Balingen zu Herboltzen, ver ander 
iſt zu Bleichen, iſt gefangen, der dritt zu Huſen. 

Waldkirch. 

Hans Schultheiß im Simonßwald iſt Hauptman gefin, der 
rich Joͤrg Schumacher zu Eltzach. 

Item Hamann Metzger und ſeine Huffen, auch die im | 
gang find mit einander gen Waldkirch zogen. Handt ſunſt kein 
Schaden gethan. 

Endingen. 


Han Zyler iſt uff dem Tag zu Baſel zu dem Kopf 
hatt gefagt: er hab Beſcheidt in Endingen gehapt, daß ihm bie 
Öffen- ſin ſolt. Die Wirthin iſt auch von Endingen.“ ** 

em Hauptmann; Vogt zu Vechtingen, Hana Appoll "Bäder: 
füjieher, ift ein großer Bub, bat zu Endingen ein Gemein zu 
begert 









. Bummenthel, einer von Kuͤchlinspergen ſoll es angezündet u 
Adam von Wyl iſt ein vechter. 
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Burkheim. ° - | 

Hans Zyler, Hans Petter von Viſcheſfingen, But Setgaffen 
sen Küchltipergen, Vaſy Seyler, Vyten Druder, in ein Wohpott zu 
allen Hufen geweſen. 

Item der Vogt von Aqhtkarren ſoll wiſen, wer bochingen an 
int, dann er hatt es befennt. 

Botten .von Vurthein: 
Heinrih Schnider. 
Wolff Beck. 





T 


CCCELXVI Ind. Rübelaführer zu Küchlinäbergen 
und i überhaupt < am. Kai erſtuhl. — 





usa Binder, etwa Schultheis zu FKiechelfpergen, jet. zu Briſach 
wonhafft, zaigt an, daß der Münch, der Verſeher im. Tennenbacher 
Hoff zu Kiechelipergen, Herr Apper genannt,’ uff ein Dounitag ;gegeit 
Abent nach ihm geſchickt und zu ihm gefagt: Schultheis mir komen 
dermaßen Warnungen, und dab ein Volck in den Hoff fallen wirt. 
Dorumb ift mins Blibens nit bie, dorumb, ob te komen, thunb 
das beit (u. |. w.). Und mwiewol er Schultheis dem Muͤnch gerit 
‚abgerebt, daß er wär bliben, fo. ift..er bermacht Hinweggangen... — 
.  Ktem gefrogt,- von wen der Herr bie Warnung haben möcht, 
‚fagt, ex: won eim Kieffer, Jocop genannt, ſo der Zitt int Hoff. gebient, 
tem gefrogt, von wen der Kiefer das haben möcht, ſig ihm 

wit eigentlich wiſſen. 
:. Bem:uff dei Oben ſpodt, ſig Jeckli Kuckmann, Wolff Krumgfett 
* anber von Kiecheljpergen: fürs fin: Schultheis Huß komen und 
geſagt: Schultheis, wis vernemen, der Muͤnch fig. hinweg. Er ge 
axtivorit: er iſt Je. hinweg. Sie wieder: das mieß ihm Gotis Mart⸗ 
ter x. Iſt er flüchtig worden, wirn wellen ihn nit mer, für ein 
Seren :uab. "tu. mit Fir sin. Schultheiſſen Haben ,:. mit: fs: andern 
Worten fo fil, daß der Schultheis nid. mer Dörfen,, bozu reden 
Mi: ſchloffen gelegt, do hab einer. ein Stein genommen-undb ar 
fin Laben geworffen, Da bie. bed Angel in die Kammer geſallen, 
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und ber Stein uff fin Bett bliben ligen, und wo er oder fin Suf- 
fraw troffen, ze ins geworfen. 

Derielben Naht Figen die Puren von SKiechelfpergen im bes 
Hoff gefallen, Hüner, Tuben, Gaͤns nivergefchlagen, morgend DM 
und Kind zugelofien, geeſſen, tuundgen und ein wild Leben gefierl, 
und noch niemants Froͤmbds do geweien. 

tem gefrogt, wer doch die figen, fo alſo zum Erften in Hefl 
gefallen, zeigt er an: Jeckli Kurtzmann, Wolf Schmidt, Wolff 
Krumyfen, Junghanns Sutter, Baſtian Geiſer, Faßlin Seiler, Eon: 
rad Kieffer. 

Item Jeckli Kurtzmann und Conrad Kieffer haben gejagt, ab 
das Bold alfo ungejtimm tft geweien: Gott und der heilig Geil 
wirde in dem Volt, Gott wells alfo Haben und miefſe ſein. 

DE andern Tags figen erit ettlich Nochpuren uffer andern 
Dörffern ingefallen und erft anfachen gerriffen, zerſchlachen, zeritoßen, 
wie dann augenihinlid. Und haben ihr Anſchlag gemacht und bie 
Aempter beiebt: 

Hans Ziler, Hauptmann, 

Baltian von Wil, Fendrich, 

Thomann Moll un Saſpach, Propos, 

Faßlin Seiler, Puttweiſter, das Roß verkaufft. 
Sonſt 


recht ſchuldig: 
Wolff Fiſcher von Wißwir, 
Ein Rieckger on Wißwir, 
Schwob Haus, Bit Schwob Vit Sodthaffen iſt Thuchietter geſin. Wer 
das beit wellen thun, ben well er erſchiehen. Wolff Schmidt hat 
36 dieſem Schultheis gelegt: fiehftu, ob zwo Stund bin gomb, fe 
meh Bimpurg uff den. Boben zerrifjen fin. 

Nachdem nun der Hoff gar verberpt, find fie der Merteil übers 
Fein, zu dem Huffen zu Berckheim zogen, und ein Fuͤnlin zn Schlett 
ſdatt laſſen maihen. Und mit bemielben Faͤnlin wider kocten wub 
Gen gemeinen Dane bewmeogt, baß die Uffrur worken. Und ſag 
wider: mo bie won Kieqelſpergen mit in Hoff gefallen, datßz kein Life 
zur am gaben Kauſerſiul werben. 

Den Dein 56 zu Biebeiegen hat zucn Gin har 
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aß Hans Ziler, Wolff Krumgfen, Faßlin Seiler faft daran ſchuldig, 
ann uff ber Pfaffen Faßnacht (26. Febr.) Kat. der. Wolff Krumyſen 
elagt: Münd trag uff, wir wellends bald Alles jelber nemmen. 

‚Herr Wolff von Hürnhaim hat mir gejagt, daß Jeckli Kurk- 
nanın zu Graff erg von. Tübingen gefagt bym Huffen: Bruder 
erg, Din Lib, min Lib, min Lib, din Lib, din Gut, min Gut, min 
Yut, bin Gut, wir find al gli Brüder in Chriſto. 





 CCCCLAIK. Stadtjchreiber Ulrich Viſcher an 
Freiburg. 


(24. Oct. 1626.) 





Ur ben Mihid, jo min &. H. von Falkenſtein und ich füngft 
pr Freiburg genomen, find wir erft Zinftags Nacht gen Tübingen 
bomen, und ift der Fürſt Mornents uffs Gejeg geritten und erft in 
bee Nacht wider Tomen, alſo daß wir erit uff Donſtag fürkomen 
unb bat uns der Fürft ſelbs gehört und gnäbigen guten Beſcheib 
geben. Doch müffen wir alfo uff die Ernenmung der Commifſaren 
ein Tag zwei warten. 

So Hab ih dann fonberlich, Tut meiner Inſtruction, mit dem 
von Ortenberg und andern auch gehandelt, aud wie Doctor 
Fabri Nachts herkomen; mas ich gehandelt, ihm nach ber Leng ange- 
zeigt, und warten alte uff gnäbigen Beſcheid. Bin auch in Willen, 
nit zu verruden, bis ich Beſcheid erlang und folkt ich mieder ſelbẽ 
fen Fürften, damit ihr meine Serren miffen, ob ihr Gnad ober 
Ungnad Haben ober nit. Wolt ich ewer erfam W. dannocht nfl 
verhalten. Datum dingen Sampſtags nad Galli Anno 1525. 

Ewer vet E. W. gehorſamer Diener und Stattſchreiber 
Ulrich Biſcher. 
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CCCCLXX. Die Grafjchaft Kleggau an die Stadt 
Schaffhauſen. 


(26. Oct. 1525.) 





Erſamen und weyßen, lieben und getruwen Herren und Eydgenoſ⸗ 
fen. Nachdem und wir vor euch und andern unſern lieben und ge 
truwen Eydgenofien, des Spauß halb, jo ſich mit unjerm anäbigen 
Herrn Graf Rudolffen von Sulg und ung armen Leuten empört 
und erhept haut anderd, dann unjer Fürnemen gemeien und nad 
tft, dargeben ſeind; habend wir in guter Meynung fürgenonmn, 
unſer grüntlich Fürnemen euch unfer lieben günftigen Herren 

Eydgenofien mit diſer Gefchrifft anzezeygen. Critli von dem sr 
gen, göttlichen, lebigen Wort, fo unfer Seelen betreffen ift, zub 
durch göttlih Grund und Wort nicht eimes Bellen bericht mögen 
werden, mit göttliher Hylff und Gnad, in keinen Weg zu weychen 
Uff das ander, unferem gaädigen Herrn Graf Rubolfien von Sypls 
und allen mennigklichen im zeitlichen zu geben alles, fo uns mwegk 
and lerth das göttlih und natürlich Net. Zum dritten, fo. mi 
gehandlet hätten göttlichem Wort nicht allweg aleihförmig, wellen 
wir und, Doch unfer Eer oder Leyb nicht ‚betreffen, demütigtlich, unben 
thenigflich berichten laufen, gut? Vertruwens und Hoffens, Gott 
unfer aller Vater auch unjer guädiger Herr und all from Chriiin 
werben unfer Unmiffenheit, dazumal gehept, doch jetzund duvqch hei 
göttlich Wort eyns andern bericht, gnädigklich anſehen unb als Mer 
wer und Erfenner irs Irfalls Gnad beweyſen uff ſollich mie 
überflüßig Erbieten, erfamen und weyßen Kern, iſt umfer beuckäg 
untertbänig Byt und DBeger, jo wir über ſollichs gendthigt wurder, 
ihr mwellend als unfre günftigen, lieben, getrumen Herren und &yb- 
genoſſen, ewer chriftlich, getrum; früntlih und nadpurlid Hank ub 
Aug uff uns haben. Gedencken der Lieb und Leyd, jo wir mit uf 
und andern unfern lieben und getrumen Eybgenofien in ewern ww 
andern Landen gebept habend, onerforichter Urſach und noch umge 
zwenffelt, jo Not erforvert, mit Willen, Leyb, Eer und Gut zu uf 
und all unfern Lieben und getrumen Eydgenoſſen ſetzen. Gebemdiub 
unſer in allweg, als wir und bemüthigklich zu euch verſchend nub 
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hoffend. Datum uff Donflag vor Symonis und Jubä der heifigen 
Apoſtel Anno 25. 
Grafſchafft Klegkow, Küffenberger Thal und Thüͤngen. 
—,— TITEL. O0 2 IT — — 
CCOCCLXXI. Erzherzog Ferdinand an Freiburg. 


(31. Oct. 1525.) 
Aerdiuand von Gottes Gnaden u. ſ. w. 





Erſamen, weiſen, beſonder lieben und getrewen. Wir haben ewer 
Anbringen und Entſchuldigung der Pauren Auffruer halben, durch 
den Edlen unſern lieben getrewen Gabrielen, Graven zu Ortenburg, 
Freyherrn zu Freyenſtain und Karlspach unſern Rat und Haupt⸗ 
mann zu der Newen-Statt, durch Anzaigen ewers Geſandten, des 
Stattſchreibers, gnädigklich gehört und vernomen, und ſein alſo ditz⸗ 
mals ſollicher ewer Entſchuldigung zufriden. Der gnädigen Zuver- 
ſicht, ihr werdet euch hinfür an uns und unſerm Haus Oeſterreich 
dermaſſen und ſo wol halten und ertzaigen, als wir ung gnaͤdigklich 
zu euch verſehen. Damit wir geurſacht werden, euch und gemain 

Statt in gnädigem Schutz und Bevelch ze haben. Des wellen mir 
uns zu euch und gemeiner Statt verlaffen und in Gnaben bebenfen 
und erfennen. Geben zu Tübingen ben 31. Tag Octobris Anno 25. 





CCCCLXXII. Vertragspunkte, den Rleggauer Be 

ſchwornen zu Grieffen und Küffenberg vorgelegt 

„0. amd von benfelben angenommen. : * ' 
a7. Rov, 1525.) 








ER bie, ko ſich in ver $. Di. non Oeſterreich und Ber. Rus 
volffen Grafen zu Sulk ihr Durchl. Statthalters, meiner gnadigftel 
aub: guäbigen Herten, Stenf Gunad und Ungnad ergeben wollen, bie 
ſollen zuvorderſt ihr min, fo ſie ainichs hätten, auch ihr Harniſch 
Buchſen u Wehr, melägendınmen: bie Degen, von ihnen geben, uns 
Det welchem barüßer weiter unerlaubt ſeiner Oberleit Wehr befunden 
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wird, der fall an feinen Leib uns Gut geitraft werben, und hie 
Geldftraf Halb F. D. von Defterreih, und bie anber Halb ſeinen 
Herrn zugehören. 

Zum Andern follen fie ihren Herren von Neuem ſchwoͤren, 
ihnen in allen Gebothen und Verbothen getreu und gehorſam zu 
jein, ihren Nuß zu fürdern und Schaden zu wenden und zu warnen 
und alles das zu thun, fo fie ihnen vor diefer ihrer Abfallung und 


Empörung gethan haben. Und fol ein jedes Dorf fi mit feinem | 


Herrn um den zugefügten Schaben nad) zunliden Dingen auch auf 
das fürderlichit vertragen. Wo das aber gütlih nit fein möcht, 
fol e8 zu F. D. oder der verorbneten Räthen Entſcheid fiehen, und 


wie diefelben das ertheilten, darbei fol jeder Theil auch ungemeigert 


bleiben. Sie jollen aud in ihren Kirchen alle chriftenlige Ordnung, 
wie fie von Alters her gehalten worben, binfür au halten und ba- 


von Ten Aenderung beichehen laſſen. Was fie auch von den Kirchen 
ober Kirchenpflegern genommen haben, das ſollen fie ihnen wiberumb | 


bezalen. 

Item bie Raͤdlinführer und Aufwiggler diſer Handlung und 
Empoͤrung ſollen nit am Leben, ſondern allein an Leib und Gut 
geftraft werben nach eines jeben. Verſchulden und Verdienen. 

Item ſie ſollen hinfüro kein Bruderſchaft mehr haben, noch Ge 
meinden wider ihre Herrn und Obern halten, noch ſich ſonſt rotten 
Bet Verlierung ihres Lebens. 

Item die Kirhhöff und Kirchenthürm follen fie weiter oder 
anders zu Wehr ntt bauen, dann wie fle jest fein, dann mit Er« 
laubung und Willen ihrer Obern. 

Yen, nachdem fie die Gloggen bißher in Böfem geitürmt unb 
wit zu dem Gatteshienft, wie fle georbnet fein, gebraucht haben, ſol⸗ 
Ien die großen von ihren Kerzen genommen werben, barmit nad 
Willen berjelben ihrer Herren zu hanbeln. 

tem, ein jebes Dorf fol F. D. von Oefterreid zu Straf ihrer 
den Handlung, und daß fie ihrer F. D. die Ihren überzogen bay, 
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anb geplündert werden. Die Wittwen und Waiſen follen in diſen 
Beſchwerden nit angelegt werben. 

Item die fo mit den Bauern nit in ihr Bruderſchaft geweſen 
fein, ſollen in ſollichem Anliegen nit bejchwert, jonder, jo ihnen 
Schaden zugefügt worden wären, follen, ihnen diejelben von den 
Untertdanen wieder gelegt werben. 

tem, welcher Ausgetretener ergriffen und an feinem Leben ges 
ftrafft würde, dem ſoll von feinem verlafinen Gut nit mehr, denn 
ber Koft genommen werben. 

Sem den Abgewichenen, jo fi) in Huldigung und Vertrag nit 
begeben, denen ſoll Weib und Kind hinachgeſchickt und all ihr Gut 
genommen werben, ſoll halber F. D. von Ofterreih und das ander 
halb Theil ihren Herren zugehören. 

tem welcher einen Abgewichenen erftiht ober umbringt, der 
fol nichts verfrevelt Haben. Wo aber ein Abgewichener gefangen 
wird, von der Obrigkeit daſelbs an feinem Leben geitrafft werben, 
doch F. D. von Defterreih den Abgewichenen Gnad mitzuthetien 
sorbehalten. Die Unterthanen follen aud bei diſem Eid jchuldig 
fein, die Abgetretenen und Yinvertragenen, fle feiern aus dem Kleg⸗ 
gam, Hegaw oder anderhalben, fänglich anzunemen unb gen SKüje 
fenıberg zu antwurten. 

Und diewil die von Waldshut als ungezmwifelt zu vermuthen, 
bifer Empörung und Ungehorfam für Andere Urſacher fein, jol ein 
Jeder, der fich hiemit verfähnt und vertragt, bei dieſem Eid ſich ber: 
ſelben son Waldshut mit aller Hilff und Zulmiffung entichlahen, 
ihnen als Ungehorfamen und MWiberwärtigen F. D. ihres rechten 
und natürlichen Herren und bed Hauſes Defterreih in ben Tagen, 
fo fie mit ihrem gnädigiten Herren nit vertragen fein, weder ihnen 
Lieb noch Laid, Hilf, Math, Furſchub noch Fierderung bewelſen, auch 
weder Proviant noch Anders, jo ihnen nutz und fürftändig ſein mag, 
suguführen noch zuzutragen no zu geſchehen vergunnen, furdern, 
verhelfen oder geſtatten in keinem Weg. 

Und ob ſich aber Jemand bes ober anders ab meinem gnädigen 
Seren Graf Rudolf zu klagen verneint, erbeut ſich ſein Gnab, ihrer 
umb all Anſpruͤch Rechts zu ſein vor F. D. von Deſterreich 
den, jo ihr Dt. darzu verordnet, and was daſelbs ber Sachen 
wird, unverweigert zu bleiben. Doch ſoll ein Jeder, ber dus 
gegen ſeinen GOnaden gebraucht, umb bie Anſprachen, ſoſern 
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ed Gebung Zink, Gülten, Steuer, Zehenden umb. Anders betrifft, 


nit ftillftehen, biß fie dad mit dem Rechten eroberten und .erlaugen, 


alles getreulich und ungeverlich. 
Chriſtoph Fuchs, Ritter. 


iii 


CCCCLXXIH. Erzherzog Ferdinand ernennt Com⸗ 
miljäre zur Erhebung und zum Abtrag Des von 
den Bauern erlittenen Schadens. 


(7. Nov. 1525.) 








Mir Ferdinandt von Got? Gnaden, Pring und Infant in Hi- 
ſpanien, Ertzhertzog zu Oeſterrich, Herbog zu Burgundi, zu Steier, 


Kernten und Krain und Grave zu Tyrol ze. embietien den Edlen, 


und unfern lieben, getreuen, Schwigfharten, Fryherren zu Gundel⸗ 
fingen, Hanns Jacoben von Landaw unjerm Vogt zu Nellenburg, 
Wolff Dietriden von Honburg Rittern unferm Bogt zu Tutlingen, 
Ehinger Burgermeifter zu Villingen, und Wolfigang Barthern, Bur⸗ 
germeifter zu Ehingen, unſern Räten und verorbnetten Commtifjarien 
unfer Guad und alles Gut. Uns Haben bie erwürdigen, erjamen, 
geiſtlichen, edlen, andächtigen, erbaren, weiſen und unjer lieben, ge 
trewen, Brelaten, Ritterfchafft, Adel unſers Fürſtenthumbs Brysgam, 
und Burgermeilter und Rat unfer Statt Treiburg daſelbs durd ihr 
erbar Botſchafft und Geſandten fürbringen laſſen, da fie in ver 
gangner der Paurfame Uffrur nit allein durch unfere, fonber auch 
der bochgebornen Fürften unſer lieben Vettern, Herrn Philipſen unb 
Herrn Ernften Gebrüdern, Marggranen zu Baden zc. und auch am 
derer und frembden Graven, Herren, Nachpauren, als der Graven 
von. Fürftemberg, Lupffen und anderer, and ihr ſelbs eigen Timber 


thanen und pflichtigen abgefallen empörlichen. Bauren wider Reit 


und alle Billichett, und über daß ſie ſich kains argen zu ihnen mit | 


verieben Hätten, mexrgdlicher und unüberwinhlicher Schad nd Schmach 


zugefägt worden. fei.. Und ung damit fie ſollichs ihrs .erlitienen ums 
empfaligeuen Schadens widerumb ergetzt merden mb ihnen wor bes 
meiten Pauern und ihren Anhengern und Mithandlern und Chätern 
Abtrag und Widerferung beichehe, umb ‚unier Hüff underthaͤnigklichen 
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pegeruffen und gebetien,. das wiv dann us angezeigten Urſacht 
imedigfli und fonderlich geneigt fein. Und damit bemeldten Pre- 
ten, Ritterfhafft und Adel, auch berürbter unfer Stabt Freiburg 
ınd den ihren, umb ſollich ihr zugefügte Schäden und Schmach Er⸗ 
zetzung, Abtrag und Widerlegung beſchehe, und fih dann gemeldie 
ınjer lieb Bettern, die Marggraven zu Baden ihrer Underthanen 
jyalben on das bewilliget haben, welchen oder was den unfern nom 
rer Lieb Schaden oder Schmad zugefügt und begegnet worben jet, 
denſelben by ihnen nad) zimblichen Dingen Widerkerung zu Tchaffen. 
Demnad fo haben wir eu in ſolchen Sachen und Handlungen zu 
injern Commifjarien fürgenommen und verorbnet. Und empfehlen 
nich daruff mit Ernſt und wöllen, geben euch des auch hiemit unfern 
Sewalt, daß ihr euch ſamment ſonderlich oder ber merer Teil unter eu 
nit irren lafjet, ob einer oder mer, aus eehaffter Nobt nit darby 
ſein kenndt, alsdann die andern an unfer Statt und in unferm 
Namen, auf bemeldter Prelaten, Ritterſchafft und Adels, auch unfer 
Statt Freiburg ſamment oder jonderlich oder ihrer Procuratores und 
Bewalthaber Anrufen und Erſuchen die abgefallen Pauren, fie feien 
unferm Huß Oefterrih oder obgemeldten unjern lieben Bettern, ven 
Marggraven zu Baden, den Graven zu TFürftenberg, Lupffen oder 
andern Herren zu verjpreden, und von denen, jo fie bejchebiget wor⸗ 
den find, und die fie nach lut und Inhalt des Offenburgiſchen Ver⸗ 
trags Sprud und Anfowerung nit erlaſſen mögen, zu einer jeden 
bequemlichen Zeit an ein gelegen Malftatt und Ort für euch er⸗ 
fordert und allen Vliß babet und ankeret, und fie dahin bemeget, 
daß fie denjenen, jo fie aljo befchebiget haben, umb ſollich ihr zuge⸗ 
fügt Schaden und Schmad on Berzug Wiberferung, Ergeblichfeit 
und Abtrag thuen. Wo aber die Gietlicheit by einem ober mer 
Zailen der obbeitimpten - ungehorjamen PBauren und Thätern nit 
ſtatt haben würde, und erlangt werben möchte, fie alddann nad Int 
und Inhalt der Capittel und Artickel in vermeldtem Offenburgiſchen 
Vertrag begriffen, fürberlichen entjcheidet und usfprechet, und allen 
Vliß fürwendet und nit fumig erſchinet. Daran tut ihr unſer 
ernftlide Meinung Geben zu Tübingen am fibenden Tag. des 
Monats Novembris Anno domint im Fünffundzwenzigften. - 
RAIN SINN " 


— 
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GCCCLXXIV. Ausichreiben von Prälaten, Rit 
terjchaft, Adel und der Stadt Freiburg, in Betref 
des erlittenen Schadens, 


(November 1525.) 





J tem von wegen gemeiner Stend ber Prelaten, Ritterſchaft, de 

Adels und einer Statt Freiburg ein Usſchriben gethan am bie Unter: 

thanen allenthalben unb ihre Obern, fi umb bie zugefũgten De 

jchaͤdigungen gütlih mit ihnen, den Stenden, zu betragen, Biezwifhen 

und Nicolat (6. Decemb.) Anno 5. 

It. Markgraf Ernften von Baden und Hochberg 2c. mit allen ba 
Seinen, 

— beiden Amptleuten von Lare, 

— dem Hauptmann zu Cttenheim, | 

— Graf Rubolfen von Sul, 0 

— Graf Yörgen von Lupfen, | 

— beiden Grafen von Füuͤrſtenberg, 

— Hanſen von Schellenberg, 

— dem Stättlin von Triberg, 

— denen von Brünlingen, 

— denen von Eltzach und dem gantzen Talgang, 

— dem Vogt uf dem Schwartzwald von wegen bes ganken Schmark: 
walds, . 

— beiben Grafen von Tübingen 

— dan Commenthur zu Sant Johans, 

— dem Commenthur im deutſchen Haus mit ben Seinen, deßgleichen 
als ein Vormund der jungen Herren von Staufen, 

— der Statt. Endingen, 

— Hanjen und Alertus non Pfirt Gehrübern, 

— Bafius von Pfor, 

— Gilg Ulriden von Nandenräbt, 

— der Statt Nũwenburg, 

— der Statt Kenbingen, 

— der Statt Waldshut, 

— Wendelin zum Wiger mit den Seinen, begleichen als ein Ext 
vogt in Güntheräthal, Ä 


⸗ 


It. Chriſtoffeln von Newenfels, 

— Herrn Sigmunden v. Falckenſtein, Sphere. 

— Herrn Cunradten Stürkeln v. Buchhenn, Ritter, 

—Heero Zoligungen von Huͤrnherm, Ritter, als Blanhjer in 
Kentzingen und Kürnberg, 

— Hanfen von Liechtenfelz, 

— Der Statt Burkheim ſampt dem ganzen Talgang, 

ba von Bolßwiler, . on” N 

— Thüring von Römwenberg, 

— Hana Jacob don Rotperg, 

— Mideln von Blumnegk, als eim Verweſer gemeiner Theilherren 
zu Riegel und von wegen Gaudentzen von Blumnegk ſeligen 
Kindern, 

— dem Biſchof zu Baſel, 

— Herr Alrichen von Habsperg, 

— dem Abbt zu St. Blafieı, 

— dem Abbt von Schuttern, 

— dem Abbt von Ettenmünfter, 

— dem Abbt von Sant Trupert; 

— dem Abbt von Sant Peter, 

— dem Abbt von Thenenbach, 

— Herr Hanfen von Riſchach, 

— Davidten von Landegk, 

— Euſtachius Tegelin von Wangen, 

— Herr Ludwig Böclin und Herr Hana Boken, 

— Martin von Rechberg, 

— den von Bader, 

— den pon Wunnenthal, 

— Prior zu Sant Alrich, 

- Qubwigen Thoman und Hans Rubolfen von Endingen, Gehrfibern, 

— Sergen von Bad, zu Orſchwyr, 

— an die Gemeind zu Wittenwyr, 

— Franken von Rodenbach), 

— Herman Huffel von wegen der von Almanswyr, 

-Schultheiß und Rat zu Gengenbad, 

— Heinrichen Raucher von megen bed von Exrankıau ſelig. Kinden, 

— einer Statt Freiburg un Preyßgaw, 

- Eımraten von Bolſenheim, 
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It. denen von Briſach, 
— Aelberg von Bernfels, 
— Philipp von Ampringen. 


Item jo hat man die Graffen, and) Ritterfcafft und Adel dm 
mal nadeinandren hieher beichriben. 


I. LI 


CCCCLXXV. Rudolph Graf zu Sul, Statt 
- halter, an Schaffhaufen. 


(8. Nov. 1525.) 





U: das Schreiben, jo ihr mir heut by Gangolf Trüllera 
gethan Habt, Hab ih den Hauptmann meiner ungehorjamen Panren 
in bemelt3 Trüllerays Byweſen aigentlich und Iuter erfragt, wıh 
kann aber an ihm nit erfinden, ainichs Verſtands, Troſts oder Yu 
fagenz, jo ihm die Ewern in oder ußerthalben ewer Stat uff tem 
Land gethan haben. Wie dann bemeldter Trülleray euch dei mimbb 
ih wol zu berichten weil. Ich bin Willens, mit Herrn Eriftofe 
Fuchſen Ritter, meins gnedigiten Herrn Commiſſari und andern vom 
Adel big in zwankig Pferd die Täg by euch über Nacht zu fein, 
und bitt euch bieruff, ihr wöllt mich verftendigen, ob euch das mi 
zumiber jei, wir das auch fiherlih und onbeleidigt thun mögen. Dei 
will ich umb euch früntlih und nachpurlich verdienen. Dat. Küfles 
berg am achtenden Novembrig Anno 25. 


— TRITT — 


CCCCLXXVI. Philipp, Graf zu Hanau und Her 
zu Liechtenberg an Schulthei3 und. Gericht ſ eine 
Fleckens Willſtett. 


(14. Nov. 1525.) 





| 
| 
Massen ihr verrukter Tagen in den uffrüriſchen puriſchen * 
lungen euer Gelübb und Edt an uns als euere zeitliche 


und Obrigkeit vergeffen, euch derfelben böfen uffrürifchen Buren am: 
bängig gemacht und von ung alfo abgefalten fein; baruff ihr euch Dame 
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s unfer Straffen zu Gnaden und Ungnaden ergeben, und uns 
teberumb mit handgebender Treue gelobt und eynen gelerten Eyb 
jblich zu Bott und den Heiligen geſchworen unb uns alfo gehulbet 
abenz; da wir wol verurfadht geweien, euch an euern Lybern und 
züttern zu trafen, aber euch follih euer Mißhandlung uß anges 
orner Tugend gnedigklich nachgelafien, und euch deßhalben ein zum 
& Straff und Schakung in Anfehung ber Ußſtürung ber wolge⸗ 
ornen unſer fräntlihen lieben Tochter ufferlegt; dieſelbig Straff 
nd Schatzung ihr uns auch zu den Zeylen und Zeitten, wir euch 
eßhalben ſetzen und benennen laſſen, zu geben, deßglichen ein Ver⸗ 
chrybung darumb uffrichten, wir euch die vorgeleſen und ihr Wiſſens 
ben, mit handgebenden Treuen an geſchwornen Eides ftatt geloßt 
mb verfprochen. Aber das alles unangefehen; ald wir jetzund die 
dachte Straff und Schatzung wie ſich das eurer gethanen Gelübdt 
ta gebürt, an euch fordern, und die obgenannt Verſchribung von 
ch uffzurichten und zu verfiglen begeren laſſen, jo Habt ihr euch 
zeß geweygert, und follih euer Gelübd und Eid abermals und nun- 
mer zum brittenmal zurüd und in Vergeß geftellt, das uns nit 
wenig, ſonder hoch von euch befrembet. 

Dorumb fo manen wir euch hie mit difem Brieff by vorge: 
onem ewern Gelübb und Eidt, daß ihr in dreyen Tagen ben nädj- 
Ren nach Meberantwortung dis Brieffs kommend, ewer ufferlegt Straff 
md Schatzung unfern Befehlhabern behendigt, oder deßhalben gütlich 
mit ihnen überfommen, oder euch alsbald gon Kiechtenberg zu uns 
Mm offen Wirtshuß ftellen, und davon nit fommen, ihr habt euch 
dann zuvor deßhalben mit una vertragen und ung zufriben geftellt. 
Dann follte das abermals nit befchehen, würden wir verurjadt, euch 
mit dem Nachrichter und Henker zu ftraffen als biejenigen, jo ihr 
Gelübd und Eid an ihrem Herm zum drittenmal verbrochen haben, 
buch nichtsbeftoweniger die Straff und Schatzung an euch inzubrin- 
a wie fih das auch gebiren würde. Darnach willen euch zu 

ten. 

Zu Urkund mit unferm zu Nuc uff gebrudtem Inſigel. 

Gehen uff Zinftag nad) fant Martinustag im fünfzehnhundert- 
#en und fünfundzwenzigften Sor. j 
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GECCLXXVIL Die Vorderöfterreichifche Regie 
rung an Freiburg. 


(16. Rov, 1525.) 





Die fürs Dt unfer guäbigfier Herr Hat Vefelch, Map m 
Ordnung geben, wie bie Gerichtöhaltung über die, jo in ber ur 
gangnen Uffrur Raͤdelfürer und Hauptjacher geweien fein, und dem 
Berantwurtung zwyfentlichen ſyge, durch zwelff Perſonen und wi 
beſchloſſener Thüren beſchehen ſolle. Dwyl nun zu ſolchem Meike 
UArich Wyrtner und Caſpar Ingelſtetter by euch als für zmen wer 
srbnet und fürgensmen fen, und wir berürte Geridhtähaltung übe 
‚lich Nädelführer und Hauptiächer, die wir in ber F. Dt. Gefungk 
nuß enthalten, ergen zu lafien haben; jo begeren wir demnach aufet 
ber hochgemeldten F. Dt. daß ihr die genannten zwen uff Mittwuches 
den 22. Tag diß Monats albie zu Enſißheim by und neben audem 
To au alſo erfordert und beichryben, an der Herberg habe. Morndes 
Dornftage nach Vernemung hochberürter %. Dt. gegebend Befelch 
und Orimung bie Gerichtshaltung zu thun verbelffen, und bas zit 
abſchlagen, befonders darin Gehorſam bewyſen; was euch und alle 
anderer Ober: und Erbarkeyt an Straff ſolcher Rädelfürer a 
Hauptſacher ‘gelegen jein wyll. Des wollen wir uns alfo zu ag 
nerjehen, und ihr thund daran %. Di. gnähiges Gefallen unb era 
liche Meynung. Dat. Enſißheim d.16. Tag Novembris Auno 15% 


mm — | 
CCCCLXXVNI. Prälaten, Ritterfhaft, Adel un 


Stadt Freiburg im Breisgau an Markgrafen 
zu Baden. 


(20. Nov. 1525.) 












+ 


Gebiger Herr. Demnach wir kurtzverruckter Tagen unſer 
ſchafften by ewer Fürſtlichen Gnaden gehabt, auch nachmals 
dieſelben daruff ſupplicirt und F. ©. alfo muͤndlich und ſchri 
lich Unterricht geben haben laſſen, wacher Geſtalt wir verſchi 
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mneerd von E. %. G. Untertanen und Verwandten ber Here, 
—5 Räteln, Suſemburg, Badenwiler und Hochberg 
a threr Aufrur wider alle Billicheit und Recht, bie kayerlich Mes 
Auwattor, guldie Bull und des heiligen Reichs gemeiwen Landfriden 
mibersart ihrer Even, gewalttglich füberzogen, beingert, unjere Gots⸗ 
Ker, Hier, Sid und Flecken zerrifien, zergengt, verherget, zum: 
Bil gar verbrannt und uns das unfer verfchwendet, entragen und: 
daweg geführt haben; darzu und Zins, Zeheuben und anber Ge— 
wötigfett, fo uns von Alter her gereicht worden, eigens Gwalts 
erhalten, wit-bienfilicher und umterthäwiger Bitt, by nermelten E. 
RG. Unterthanen uns Verwandten obberürter Herrſchafften guähig> 
Rh zu verfügen, uns hiezwiſchen und Nicolai nechft künfftig ſampt 
Ib ſonders vermelt unſere entwerten Hab und Güter in dem Wert 
Kb Würden, mie fie uns die Gennunten verichwent, entragen und 
Angefürt Haben, wider zu antwurten, Zins, Zehenben und ander 
Berechtigkeit, wie von Alter zu geben ums volgen zu laſſen, und ſich 
arzu umb den bemelten Schaden und Schmach tn bemelter Zeit 
rätlih mit ung zu vertragen, alle Tut berfelben Supplication, ſo 
Er. %. ©. von ung deßhalben zugefant worden, die wir weder ge= 
ninbert noch gemert haben wollen. Werben wir jebt von Meifter 
richen Wirtner unfer, deren um Freiburg Ratsfreund bericht, 
a ihn vordern Tags mn er zu Brifach geweht, E. F. ©. zu 
BR erfordert, and: ihm fürgehakten Babe, vaß E. F. G. vermelt unfer 
dapplileation ihren Unterthanen nit wohl fuͤrhalten bedorffe, angeſehen 
wielßen ſeien im Veſchtaß etwas unfruͤntlichs une männlich bie Work 
ingehenkt worben: ſo das nit beſchech, merden wir witter zu Rat 
verden, was wir ferrer dagegen hanblen möllen; welche Wort zum 
vl giich etwas Trowung ober ſchier ein hakbe Geh uf) Huen 
tagen ſöllen. Darzu ſagen wir, ma bemelde Wert, wie abimt an⸗ 
ſeregter Supplication eingeleibt wären, daß es villicht by ettlichen 
md ſonderlich denen unter dem Adel, den Verſtand haben möchte 
der nit; wir wöllen aber dafür haben, fo E. F. ©. dieſelbe Sup⸗ 
Mication, von der wir noch Coph ba Handen, bas befichligen, fie 
Gerde angeregte Wort nit darin, aber mei erfinden bie Wort ger 
wet fein, daR wir alsdann, fo «8 nit beſchech unfer Nommfff 
WE winer handlen würben, das ſich gepärte. Diſe Wort ſtrecken 
Rh niemdert dahin, mögen auch ben Verſtend nit Selen, beit fie 
Ani, Trowung ober Vech uff ihnen vagen; daun jo wir Bemblem; 
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bas fih gepurt, Hat E. %. ©. und ein yeder Verſtaͤndiger gut zu 
ermeflen, ob uns auf den. fängft uffgerichten Offenburgiſchen Bertreg 
fürter vor den georbneten %. D. Commiſſarien Entſchis zu gewar⸗ 
ten, ober Gwalt mit und gegen ihnen zu gebrucden gebüren werk 
Lafiend demnach by berjelben Supplication nochmals beliben - un 
nemen ©. %. ©. gnädig Erpietten, daß fie an vorgemelt ihr Unten 
tbanen uff unfer Beger ein gemein General: Mandat usgon Lafer 
wölle, zu Dank unb Gefallen an; ber Zuverficht, fie werben neh 
Bermdg angeregts Offenburgiſchen Vertrags derſelben unſer Beger 
in beſtimpter Zeit ſtatt geben, und ſich ſelbs und uns vor wit 
Koſten verhuͤten. Wo aber ye nit, ſagen wir wie vor, daß wir ala. 
dann zu Belomung des unſern, und mas uns der Offenburgiſch 
Vertrag zugibt, unfer Notturfft nach ſchon ferrer handlen, aber 
handlen werben, das ih gepürt. Wollten €. %. ©. wir dem 
nit verhalten, und damit zu derfelben Dienften allzeit gutwillig nah 
unterfhänig erpietend. Datum uff den 20. Tag des Monats Re 
vembris Anno 2. 





€. %. ©. 
autwilligen und unterthänigen 
' hie Prelaten, Ritterichafft und And, 
auch Burgermeifier und Rat ber Stet 
Freiburg im Prysgaw. 

Dem durchlauchtigen Hochgebornen Yürften und. Herrn, Hem 
Ernſten Marggraven zu Baben und Hochperg, Landgraven zu Sufer 
berg, Herrn zu Röteln und Badenwiler ꝛc. unferm gnädigen Here. 





SCCCLEXIK, Wolf von Hürnheim an Prälaten, 
Ritterſchoft, Adel und die Stadt Freiburg. 


(20. Nov. 1825) 





%, ch hab ewer Sqriber um Beyer it Befrembung verrromen, ia 
Anſehung, diewil ich ewer Mäbruber und Giſel zum Ritter, uf 
Burger bin, und 'ich wich vormals burg mein Schultheißent zu auf 
gethan. Hutt ich wol vermeint, ihr Hätten mich nit ab uns ige 
fündert, junber mir auch mins Schadens: zu Wiherergöbung geraiı 
und geholffen.: Und hab alle Higher die -Emwern als wine guie 
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mündt, diewyl wir einem Fürften und Herren zugehörig, mit An⸗ 
wberung verſchonen wöllen. Diewil aber offenbar wiſſenlich und 
ungklich umverborgen if, daß mir bie Ewern bie Statt Kentzingen 
erögeftalt, wie Ihr der minen halb Meldung thundt abgezwungen 
kb trungen, vor und eh’ bie minen ufgewejen, und von den Emern 
Kerzogen, mir in mein Hus gefallen, da3 min roͤblich genonten. 
ind ohne Zwifel, wo ben Prelaten zugut ihre Hab und Güter nit 
s die Stadt eingenomen worden weren, ich wer vielleicht Abdringen 
wr Stadt, des Ueberzugs und mind Schadens vertragen. Demnad 
mb deßhalb will ich bie Ewern auch hiemit alle ſammt und under 
mb Abtrag erfordert haben, mit Beger, wie Ihr an mic thundt, 
ke Ewern barkı halten. Dann wo etwas Euch billih und recht 
\ek gegen den minen, des Hoff ich gegen den Ewern mit Hilf des 
Allmächtigen, miner Heren und Fründen, auch zu erlangen, werbt mir 
auch billich und recht fin. Wiewol ich je vermeint het, wir erließen 
einander ber Anſuchung billih und treit Keiner den andern, dann 
wir wol zu ſchaffen beiten gegen andern und frembben, jo wir trew⸗ 
lich zufammen festen. Das Alles ih Euch uff Ewer Schrift miner 
Notturft nah im Beſten nit mwöllen verhalten, ala ber je gern in 
allweg das treulichſt beft thun mwölt. Datum Montag vor Kathrine 
Anno 2 .. 0 








CCCCLXXX. Brälaten, Nitterfchafft und Adel 
im Breisgau an bie Stadt Freiburg. >, 


(28. Nov. 1525) _ 


f 
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U. zwyfelt nit, ihr habendt in frifcher Gedaäͤchtnuß, welcher Ges 
ſtalt ſich euwere Unterthanen, Angehörigen und Verwandten. in ihrer 
Kffrur. verſchinen Sumers gehalten. Namlich fo haben fie uns wi⸗ 
der alle Billichett und Recht, auch wider die Layferliche Reformation; 
guldin Bull, des heiligen Reichs gemeinen. Landfriben ‚uf. jüngft ge 
haltnem Richatag zu Wurmbs uffgericht, unbewart ihrer Eren und 
Über daß wir an: zu ihnen keins Argen noch Ungutten verſehen, ges 
waltiglich aͤberzogen, unſer Sotähufer Ste und Flecken zerriſſen, zes 
gengt, derherget, und zum Theil gar verbrennt, und uns daß unſer, 
als Win, Korn, Haben, Bih, Viſch, Hußrat, Silbergeſchirr, Cleindter, 
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Kleider, Geſchutz, und auderes nichts ausgenömen, verfmerhet, ex 
tragen und hingeführt. Das Alles un? zu großen Berberben uns 
untserbringlicden Nachtell und Schaben reiht, und uns Iänge 
alſo zu enthalten keinswegs mehr lidenlich. Iſt deßhalb an End 
unſer fruͤutlich Bitt und Beger, Ihr woͤllen by ber EGwern alten, ſe 
euch zu verſprechen ftand verfügen, darob und daran fein, baf ſie hie 
zwiſchen and Sanm Nielaus Tag wechſtkümfftig und unfre eutwerten 
Hab und. Güter in dem Werth und Würden, wie fie bie uns ge 
nommen, verſchwendet, entragen und Bingefürt baden, wieher au⸗ 
warten, darzu in bemeiter Bit mit und umb ben obangezeigten Sce 
ben und Schmach darin fie und geführt, gütfich vertragen; darm ws 
bas in der Zeit wie oblut nit beichicht, werben wir unſer Netturfl 
nad) witter handlen wie ſich gebürt. Sollichs haben wir euch gu 
Meynung ut verhalten wollen, damit Ihr Enwer Untertanen, Au⸗ 
gehörigen und Verwandten nor Schaben und Nachteil wiffer zu ver 
ten, uns hiemtt zu Euwern Dienſten und Gefallen gutwillig es 
Biettenbe. Datum uff ben 33. Tag Novembris Anno 25. 
— — 
CCOCCLXXXI. Die Amtlente der Herrſchaft 
Lahr an Prälaten, Nitterfchaft, Adel 
und Stadt Freiburg, 


(24. Noo 1525.) 





— — — 


Se Schriben haben wir gelefen, und nachdem ung zuvor und ch 
wir üwer Forderung an unfere Amptvermandbte, befglichen unfere 
Gn. Herrſchafften gelangen laſſen von nötten will jeyn, Wiſſens zu 
Kan, wer bie son Prelaten, Ritterfchaft und Adel ſigen, die ſich Dim 
gen, von unfern Amptöverwandien geichehtget worden gen: jo ii 
uifer Degeren, dab Ihr vom Prelaten, Ritterſchafft uud Abel, M 
vermeynen, Wire Beſchedigung halb an unfere AıntBnerwanbten —— 
und Fotberung zu han, uns fer jodes Namen zu erlernen wel. 
damit auch unerjchelöihh hesen Namen, fe euch hefhebiget Sedunf 
ſollen, anzeigen, und was die Veſchedigung fige und an melden DB 
bie ſich euwer jeber zu fordern wnmajletz damit wir ihnen Zei 
wiſſen frzuhalten, the. Antwort daruff zu vemanen und euch ach⸗ 
mals mit witterer Anwurt u begegnen willen. . Und ſeynd geneigt 

















185° 


each Freuntſchafft und Dienft zu erzeigen. Datum uff Fritag nach 
Heeſentationis Marie Anno 152. 
Jakob Nagel von der Alten Schänfteln und 
Lienhart Küchlin, genannt Leymer, gemetner 


Herrſchaften zu vahr Amptlũte. 


— ee 


GCECCLXXXH. Antwort von Peiaten, citler— 
ſchaft, Adel und Stadt Freiburg. 


(26. Nov. 1825.) 








on Schriben, und yes by difem Botten gethan, des Datum lutet: 
Fritags nach Prejentationis Marie, Haben wir verlefen, und achten: 
Ihr Haben in vorgetfonem unferm Zufäriben mol verftanden, 06 
und wer, aud) von wem, wir Abtrag zugefügter Beſchedigung und 
Schmach begert haben. By derſelben Schrifft und ihrem Inhalt 
Iaffen wir mit Kürze nochmals bliben. Haben wir eu für Ant- 
mwurt uff ewer Schriben dannoch nit bergen wellen, ung daneben zu 
ewern Dienften früntlic erbiettend. Datum uff ben 26. Tag No- 
vembris Anno 1525. 
Gemein Stend. 





CCCCLXXXIH. Ruckäußerung 
der Amtleute der Herrſchaft Lahr. 


FR (6, Dez. 1525) 


IS, Haben euwere Antwurt uff unter fingft Schriben hören 
en mis Ürmen wocy zur Zit; wie wie begert, varuß rnit vernement, 
welhe utesp eich die figent, fo von wien Amptboerwandten bes 
‚ anb was bie Beſchedigung ſige. Alldiewil das nit ber 
0 habt ihr bg ſelbs zw ermeſſen, daß wir ober uniar 
— euch bie gemem Schrifften mit verfängliden 
"wir zu begegnen willen. So uns aber ſollich Erklermig 
welgen unferm Schriben gemeß wmochmals beſchieht, ſoll unfertämib 


- 
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an geburlicher Antwort nit Mangel ſeyn. Wollen wir euch Trink 
licher Meynung nit verhalten. Datum nff Mitmachen Nicola 
Auno 1526. 
Gemeyne Amptlüte der Herrſchaft Lar 
— EIERN — 
CCCCLXXXIV. Bifchof Chriftof von Baſel an 





Prälaten, Nitterichaft, Abel md Stadt Freiburg | 


(27. Nov. 1525.) 


% 





Sumer Schriben, und von wegen ber unjern zu Schliengen und a% 
bern Orten im Bryßgow gefeflen, zufonmen, haben wir mit 
berjelbigen Verhandlung und angehengter euwer Beger ve 





und wöllen das den bemelten Unfern fürhalten, und daruff mit ihnen 


handlen laſſen jolicher Geftalt, daß abgenomen und gejpürt, unſert 
bald nit Mangel fin. Wollten wir eu uff euwer Schriben nit 
verhalten. Dann euch zu früntlider und gnäbiger Wilfar wir ge 
neigt. Datum Montags nah Catharinä Anno 25. 
Chriftoff von Gots Gnaden, 
Biſchoff zu Baſel. 


— —ööö— — 


CCCCLXXXV. Ritter Chriſtof Fuchs an Dieſelben. 


(29. Nov. 1525). 





Mi haben Vogt, Bürgermeifter, Rat und gantze Gemeinb zu 
Triberg, duch ihr Gefannten fürbringen laſſen, wiewol fie und au 
der in der Herrſchafft Triberg gefeffen; buch die %. D. von 
zei, mein guedigſten Seren, auch ‚gemein Stend des loblichen 
zu Swaben, mid und alle ander ala Commiſſarien deſſelben Krieß 
zu Geherjam gehradit worden ſeyen, auch ſich iu augeneunmen zub 
gefwornen Mertrag begeben, menigkllichem umb bie zugefügten Sb 
ben und Wniprachen, jo er zu thmen zu haben nermein, vor meincs 
gmebigiften Seren ober derſtiben Sommiffariet Red und Mnrtmertgt 
geben... Nachbemnn fo. werben ſie yeho von euch mab Ablnag: einis 
Schadens, fo ihr ſammt und ſonders empfangen haben ſollent, ach 








— — — — —— 
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er laut eines Schribens, des Datum ftet den 17. Tag No⸗ 
wenıbris, fo fie mich bekbalben ſehen Lafien haben mit DBeger, ich 
wu fie in Namen meins gnebigftes Herrn, fo ih geb derſelben in 
follichen Saden Commiſſary fe, bey angenommmer Hufbigung und 
Bertrag handhaben. Diewyl nun die Annemung, wie fie melden be- 
fcheen, auch ihr Erbietten und Anſuchen zimlich, fo ift anftatt F. Dt. 
mein Begern, für mein Perſon dienftlih und freuntlich bittend: ihr 
wicllet die benielten Verwandten der Herrſchafft Triberg bed Ihren 
Erbietten, und 0b ihr der Sachen in ewern Schryben ermellt, An⸗ 
ſprach zu ihnen zu haben vermeinen, ſie vor meinem gmebigiften 
Herrn oder mir, ala ihr Durdlaudt Commiſſarien gütlih3 und 
rechtlichs Entſcheids und Austrags beleiben Lafien, und darüber keins 
Wegs weiter beleidigen noch beſweren. Daran beweist ihr ſonderß 
Zweyfels %. Dt. unterthenigs Gfallen, das ich auch berfelben berü- 
wen, und für mein Perfon mit dienftliden und freuntlichem Willen 
umb euch meine Herrn und Freundt ſambt und ſonder verbienen 
will. Datum Zell am 29. Tag Novembris Anno 1625. 
Chriſtoff Fuchs, Ritter. - 


— — — (02 1-0) | em — 
- CCCCLXXXVL Abt Marcus in der Reichenau 
an die Stadt Schaffhauſen. 


(29. Nov. 1525.) 
Markus von Gots Gnaden, Abt in der Rihenan. 





Den gütlihen Tag, jo ihr verſchiner Tagen zwiſchen und und ben 
unfern von Schlaithaim fürgenomen (ben wir auch uff ewer Beger 
zu bejuchen in Willen gemejen). kunndten wir uß Urſachen, daß von 
Sürftliher Durchlüchtigkeit von Oeſterrych Commiſſarien jegt zu Zell 
zwiſchen den unjern in ber Richnau, zu Alenſpach, zu Wollmattingen 
und in Marchelfingen aius, auch gengge Apriame im ‚Degbro, in 
der Höri, uff dem Schwargwaldt und in der Bar anderstheils, jo 
bie unjern gwalltigklich in ihr ſelbs uffgeworffen Bruderſchafft zwun⸗ 
gen, uff Frytag negſtkünfftig, ain gütliher Tag ernennt und 3 
ſjchriben tft, und‘ wir uff'demfelbigen ben unſern ein Byſtand 
möflen,; nit beſuchen. Freundtlich Bittenb, ihr wallen ſolchq von md. 
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tm beiten vermerdien und innert vierzehen Tagen den nächſten, ein 
andern Tag erkieſen, und uns denſelbigen Juſchriben. Dann enb 
fründtlichen, nachpurlichen Willen zu bewyſen, gen wir genein 
Datum uf Mitwochen nad Samt Cuurats Tag Anno 1525. 
CCCCILXXXVII. Stadt Straßburg an Brälaten, | 
Ritterſchaft, Adel und Stadt Freiburg. 


(29, Roy. 1626. ) 








D. ermürbigen, geftrengen, erenveſten Herren, auch unſern befow 
dern guten Frünben, ben Prelaten, Ritterſchaft und Edlen, auch Die 
germeiſter und Raͤth zu Freiburg im Bryßgow, embicten wir Selb 
Zorn zum Rieth, bee Mekfler und ber Rath zu Straßburg unſern 
feüntlichen Dienft und mas wir Freundtſchaft nnd Guts vermögen 
Erwierdig, geſtreng, erenfeit, lieb Herren, auch beſunders gut Fründt 
Es .baben una die geitwengen Herren Ludwig Bidlin und Ger 
Hana Bo, bede Ritter, unfer alt Stettmeijter anbringen laſſen 
wie daß ihr benen von Schmiehenn unſern Unterthanen glichermeh 
als ben unſern nub Abtrag geſchriben haben. Nachdem aber uff 
nechft Montag ben unſern ber Brief, des Datum ber 23. Novembris 
zulommen, und fie ſich ber Handlung bt Ben Ihren no nit erkun 
biget, jo iſt ihrenthalben an euch unfer früntlich Bitt, fie bes Orts, ob 
nit gli uff ernannt Ziel Antwort begegnet, unerfart zu haben, ſo 
wollen fte fi Geftalt der Sachen erfaren und euch daruff gebürep 
Antwurt nit verhaften, als und nit zwifelt ihr zu thun willig. Deab 
wollen wir fräntlih und nochburlich verbienen und beſchulben 
Datum Mittwoch nad Catharinde Anno 462. 


ng —— 
ECCELXXX VEN. Dieſ elbe an Dieſelben. 


(29. Row 1525.) 








&. haben uns aurfere Angehörigen, Eqhultheiß, Meiſter und Re, 
muh bie. gemein Vogm Ettenheim ein Gefchrifft von euch am is 
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beften Ludwig Horned don Horaberg unſern Vogt des Orti uf 
gangen, angezeygt, und” haruff vermäge ingelegfer Supplication an⸗ 
geruffen. Dwil wir nun gut Wilfend tragen, mie gezwungenlich und 
ungern die Unfern- fich noch tangem Uffhalten, auch über vilfältig 
unſer Underbandlung, jo wir zu Styllung mit den Empdrungen ge- 
Habt, darhu. Wer Ahr, ber Huffen, mitnblich- umb ſchrifftlich Juſchri⸗ 
ben in folid Verſamlung Tlagen müffen, ih auch Folgends uff unfer 
Abmanen, wiewol der Huff noch merklicher Anzal mit Lüten und 
Geſchütz in gemelt unſer Vogty getzogen, darin gelegen und den Un- 
Jern hefftig und trowlich, ihnen wider anhengig zu werden angelegef, 
it deftmynder ald gehorjame Underthamen anheymſch biyben. Darka 
mit der That funberlich Niemans beſchädiget. Daruß dann ihr fride 
Sich und hartzu gemunge Gemüt guugjiamlich abzunemen. So Inugt 
an euch unjer früutiih und guttlih Bytt und Beger, ihr wölt is 
Bedacht eins jolden, auch bak wir zu Hinlegung bemelter Uffrur 
sufaltig Unberhandlung wit den Huffen gehabt und unjer Rats— 
fründ nit mit kleyner Gevär zu und vom riten und umb eins ge 
meynen Landtfrydens willen mit ihnen handlen laffen; darneben 
auch, daß wir nit ein Heyne Furderung mit Cottes Hilff darmu ges 
zweiten, daß der Huff zerzogen, dodurch bie ſorglliche Empirung zu 
Myltterung kommen, bebenten, und deßhalb und zu fräntlichem mid 
nochburlichem Gefallen ewerer Anforderungen gegen den Unſern ab⸗ 
Ken und zufryden fin, und ewern zugefügten Schäben an Andern 
50 die Unfern über ihr lang Uffhalten zu ihnen gesmungentich ges 
zZrengt. haben, erfuden. Als wir und gentlich zu euch wöllen ver 
iofien. Dann wo wir ber Unfern hoch getrungen Beruriaden nit 
Wiffens trügen, jo fol ihr uns vertrumen, daß wir fie harinn wit 
Hefchönen , ſunder ſelba Yaran fin walten, zugefkgten Schaben der 
BSehür noch zu wiberlehren. Sodann ferner der Zehenden und Zimf 
halben, wo euch do von Yemang vet ihenen, fo fe zugeben ſchuldig 
Fendt, Sperrung ober Verhinderung beſchicht, und das an ums langt, 
50 woͤllen wir biefelbigen zu gebuͤrenden Rechten anhalten. Damm 
wir ze uit ber Meymınge, au geftatten, Demand das Sin wider Recht 
gu. verhalten. Wolten mir euch uff gethon Anſuchen non wegen ber 
Anſern nit bergen, gutter Hoffnung, ihr werden noch Geftalt ber 
Sach die Unfern ferrer dehhalb unerjucht lafſen. Das wölln wir 
ab ench Fräntiih ‚und. nachburlich verdienen‘, beſchulden und ver 
giychen. Und wiewol wir und harinn Abſchlags nit verſehen, yebad 
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fo begeren wir des ewer ſchryffttich ig. Antwurt. Gebe 
Mittwod den 29. November Anno D. 152 : 


- — — — 
Beilage zu Nro. CCCCLXXXVEL 


(vom 29. Nov. 1525.) 





Eben, geſtrengen, erenveſten, fürſichtigen, erſamen und wyſen, gu 
digen Herrn. Es hat uns der edell und veſt Juncker, Her Ab 
wig Horneck von Hornberg, unſer lieber Herr Vogt, ein Geſchriſ 
anzeigen und fürhalten laſſen, darin wir verſtanden, daß unſere ep 
bige Herren, die von Prelaten, Ritterſchafft und dem Adell, uf 
Burgermeifter und Rat der Statt Freiburg im Bryßgow anzeige, 
wie daß wir verfchinner Uffrür fie gewaltigklichen überzogen, belsget, 
ihre Sotshüfer und Flecken zerrifien, zertrennt, verhergi und zum 
Theyll verbrannt, darzu ihr Win, Kom, Haben, Viſch, 











zu antwortten, au Zink, Zehenden und andere Gerechtigteit zei 
von Alter Bar zugeben und volgen zu lafien; dann wo das nt ie 











fßee, wurden: ſye ihrer Notturfft nach wither bandlen wie fi ge | 
pürt. Ab weldem Erfordern wir jonber Hoch Beſchwerd eunpfangem, 
dann wiffentlih und unverborgen, daß wie uns in feldde Empiem> 
gen nie gern geſchlagen, auch uns ſo lang uff deren von Heel 
heym, Molberg und Kyppenheim, unb Anderer vilfaltige Anfudk 
und trowlich Erfordern ihnen zuzeziehen gewertt, und .nit 


hochſter Betremung erſucht, ihnen anbengig zu werben, und bed 
zuſaglich Antwurtt ftradid one einichen Uffichlag. haben wellen. & 
dohin gewacfen, daß wir ein Beband mit großem Flehen by Se 
nenſchin erlangt. Und als wir uns nit lenger enthalten Tee 
oder megen, haben wir zu Verhietung Libs und Guts, doch mit Be 
Gehalt Her :Gelüpt und Ehdt, E. ©. als unſer Oberkeit geile, 
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und daß ſolch Fürnemen nit ſie wider Kayſ. May., das wohllsb⸗ 
The Huß Oeſterreich oder die Marggraffſchafft Baben, ihnen ein 
Zuſatz zu thun bewilliget. Und als wir glich nach verſchinem Sum⸗ 
nenſchin gon Herboltzheim komen, haben die Hauplleut uns umb ben 
Verzug ein hohen Freffell geheiſchen, mit der Anzeig, daß uß unſerm 
Verzug wir ihnen mercklichen Schaden zugefügt haben, und uns der⸗ 
maßen angeſtrenckt, daß wir ihnen ein Freffel geben, und gen Her⸗ 
poltzheim Lüffern můſſen. Darus dan gut zu erachten, ob wir eigens 
Gewalts oder uß jonderm und getrungenem Fürnemen uns zu ihnen 
geichlagen oder mit Luſt oder Freuden ihnen anhengich worben. 
So ift au wahr, daß wir nie darby gemwejen oder darzu gerathen 
haben, daß mweber den Prelaten, der Ritterichafft oder dem Adel ihre 
Gotshuſer, Flecken verbrannt oder geplündert noch ire Güetter ober 
Eleinoter entragen worden, ſonder bewyßlich, daß Thennenbach und 
Wonenthall zuvor und ehe wir ußgezogen, verbrannt worden. Wahr 
ift aber, daß wir uß Hoh gezwungener Nott und wider unjern Wil- 
len mit andern für Freiburg ziehen müflen, und daß unfern Knech⸗ 
ten, deren uff zweyhundert geweſſen, jedem fünff Baten morben, und 
uß dem überblibenem Gelt dem Hauptmann nad) allem Abzug acht 
Kronen und dry Schilling Stroßpurger vorſtandt geweſen. Und 
fonften an feinem Ortt von feiner Nome oder Betten mer weder 
Theyll ober gemeyn gehapt, noch ettwas darvon empfangen. Am an- 
dern, jo wiſſen wir aud nitt, daß wir Jemands wer der jy, Zink 
oder Zehenden fürhalten, jonder fint urpietlich eim Jedem zu geben, 
was ihme zugehörtt. Und wo Jemands, wer der were, jo ſich des 
frerren würde, den wollen wir zu gebürenden Rechten vermögent. 
ODwyll nun gnebigen Herren dem in Worheit aljo, und uß hoher 
getrungener Not über Alles der Huffen Zufchriben und muͤndlich Zu- 
fagen, wir ung des Handels, wie dann &. ©. des gutt Wiſſens bad, 
nit entſchuͤtten nach verhietten mögen, dartzu auch volgends uff E. G. 
Abmanen ſtracks ab und heim zogen, und darüber, wiewol der Huf 
no mit großer Anzall Volcks und Geſchütz im Velde und noch 
Su uns geweßen, und aud) vilfaltig ihnen zuzeziehen, trowlich er⸗ 
fucht, anheimbfch gehorſamlich gehalten, una auch vom feiner Peniten 
Oder Nome nie nichts worden anders dann als obitatt: jo iſt unfer 
wbertbänig flehlich Bit, & G. woll ein gnediges Suchen? ı haben 
and by gedachten unfern grredigen Herrn vermögen, ihrs Anforbrend 
us erzaltem unfern währhafftigen Berantworten. genügtg und gegen 
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398 zufruben jein, als wir genglich nach Gehalt der Sachen zu ige 
werhoften, Bas welter umb E. Gunden als unjer DOberleitt wir 
anderthämiglichen verdienen. Datum Montag in Visilia Prefeante- 
Man Marie Aımo 25. 
Ä E. ©. underthenigen 
Schultheis, Meiſter und Rath, Zunfftmeiſter 
und Achtleutt der Statt, auch die Vogty 
der Statt Ettenheim. 
Den len, geſtrengen, evenveiten, fürfichtigen, erfamen und web 
jen, Meiſter und Ratt der löbliden Statt Straßburg, unfern gne 
digen Herren. 














COCOLXXXIX. Die Vorderöfterreichifche Negierung 
an die Stadt Baſel. 


(4. Dezember 1525.) 





Ser Schriben, und uff unmahrbafftig Fürgeben und Eynbylder 
Ettlicher, jo in ber vergangnen bäurifchen Ufrur, Rädelführer mb 
Hauptjächer gewefen fein, unb by euch enthalten werben, getem, 
haben wir nad) der Länge alles Inhalts vernomen, und geben end 
baruf zu veriton Wiewol mahr, daß und angelangt, bat hr, 
wie in Anfang des bemelten ewers Schribens gemeldet wurdet, bew 
felben Nädelführern und Hauptlächern in ewer Statt ußgebotten; je 


fen wir doch darneben aud bericht, daß ihr deren vgl darüber 5 


euch gebulbet, und darzu erit denen, die von Mülhuſen, uff unfer 
befonder lieb und gut Frünbt, gemeyner Eidtgenoſſen ernftlich Schry 
ben und Anhalten ußgebotten, by euch eintomen laſſen, und Cuthall 
‚geben haben. Das ung anftatt Yürftlicher Durchlüchtigkeit nit wenig 
befroͤmbot und unferthalben beſchwert. Daß ihr aber ſolchs dar 
beichönen wollen, ala ob wyder Vermögen und Inhalt des Offew 
burgiſchen Vertrags zwüfchen ihrer %. D., fopann den abgefallnen 
Affruͤrigen und ungehorfamen Unberthanen bes Elſas, Suntgaws usb 
Bryßgaws uffgeriäht, gegen ben Rübelführeın und Hauptjäcern ge 
Kanbelt, die nit für echt geitelt, beſonder etiliche nach und bie em 
Seren nor ihrer Antwurt füngflichen angenommen, und nach be 
in harter Gefennknuß gehalten, dem Vertrag nit gemeß, gericht worben; 
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Bann der berüert Vertrag nit zugebe, daß Jemand vor: und 

er für ein unparkheifh Recht geftellt, in Gefenknus gelegt, und 
Rrenge mit ihme gehandelt werben folle. Das wurbet uns neben 
ber Byllicheit und on allen Grundt zugelegt, fih auch in dem 
Dilgemelten Vertrag, by bes Abrede und Uffrichtung ihr ettliche ber 
Emwern gehept, nit alfo, beſonder des Inhaltens und Vermögens er- 
finden, daß die Räbelführer ober Hauptjacher nad ein? eben Ver⸗ 
ſchulden und Berbienen geftraft werben follen, doch daß derjen, jo 
für ein Räbelführer ober Hauptſacher angeben oder angenommen 
wurdet, zuvor und eh’ er geftrafft (und nit zuwor und eh’ er ange- 
nommen) von der %. D. ober denen, jo daß von ihrer %. D. Be 
felch Haben, genugfamlichen verhört worden und gruntliche eygentliche 
Erkundigung finer Verhandlung beſchehen. So aber die Verant- 
wortung des fo für ein Nädelführer angenommen, zwyfenlichen, jo 
Tolle ihr 5. D. oder ihr Commifjarien, fo au feinem Verantworten 
nit genügig, denfelben in ihr %. D. Jurisdiction für Malefitzge⸗ 
richt, durch ſyn Durchleuchtigleit mit Landſäßen beſetzt, fürftellen, 
und was mit Recht erkannt, daſſelbig geſtrags an ihme vollzogen 
werben. Alſo ſtot der Artickel, ber Raͤdelführer und Hauptſacher 
halber, in offtgemeltem Vertrag und nit wie ihr verkerlichen und 
neben ber Wahrheit ihn euch bilden. Dem gemäß und auch 
Der Näbelführer und Hauptiacher Verdienen nach, haben bißhar der 
Hochgemelten %. D. Conmiſſarien und wir gehandelt, und bemnad 
porinnen als die, fo auch Seelen und Gewiflen haben, die Orbnung 
gehalten. So wie nf eimem ober merem Ampt ober Gericht, die ab- 
gefalinen Underthonen, fo in dem obberherten Vertrag begriffen, für 
uns zu ſchwoͤren, und anders jo ihnen der bemelt Vertrag zu thun 
afflegt, zu handlen und zu erftatten erforbert; daß wir bie alle. ſelbſ 
by ihren gefchworen Eyben umb bie Mäbelführer und Hauptſacher, 
auch berfelben Handlung Thun und Laflen eigenlichen und orbenlichen 
erkundigen und, fo wir des eyn Grundt erfunden, alsdann erſt 
nach ihnen fteilen, zu der F. D. Gefengknus annemen, deßhalb jelbit 
arforſchen Lafien, und fo ſy Des mich geſtendig, unangejehen, daß dem⸗ 
nach ihr Verhanblung Inter, wiſſenlichen, befanntlichen unb nit zwi⸗ 
fenlichen geweſen tft, bie Richter und Urtelſprecher, ſo bie hochge⸗ 
welt F. Di. von ihren Landſaſſen darzu fürgenomen unb verordnet 
hat, darüber zu Recht ſitzen, urtlen und erkennen, und was von 
denen erkannt, an gemelten Raͤdelfürern und —R vollziehen 
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und enftatten laffen. Ob denen das zu hart oder ſchwer werben, j 
Yat Hoch das ihr eigen Verſchulden und Berminden, fo wyder ak 
Ayjerliche Sapungen und Recht, die gulden Bull, kungliche Reise 
matien, beö heiligen Reichs vigerichten Orduungen und gemenne 
Landtfriden, auch göttlich und natürlich Recht, welche by hohen Be 
am und Straffen verbieten uns ußwiſen, daß ſich Nemata wibe 
#n Oberfeit, gemainen Nutz und: Fryden, erboͤren, votten, werbguke 
a0 verfamlen, auch ımerjudgt und. unerlangk ardenlichs Redyieni, 
Miemants übergiehen, beſchaäädigen noch vergwaltigen, nach in einih 
Wege darku raten ober. werhelffen ſolle. Sodann die F. D., Wuz 
rechten Hermm. und Laudsfürſten uud andere Oberkeyten, geifkltcie mub 
weltliche, on alle pedliche Urſachen, auch unerjelgt und ünerlangt 
rich Rechtens, dartzu unbewart ihren Ehren, in manigfaltig une 
Hört Wege gehanbelt und fich darinnen andere anhengig gemadik 
Alles unter eynem falſchen Schin und Namen des heiligen Eyam 
geliums wol uff ihme gelragen. Und haben wir harinnen site 
ap hitzigem Gemuͤt, auch nichts andees, daun was wir von der 
F. D. Befelch, ver Offenburgiſch Vertrag inhalt, zugibt umd ver 
mag, auch die Notturfft mol erfordert und ſich gepust Kat, geha 
delt. Als wir auch ob: Gott wyll, hinfür thun wmollen. Dwyl ma | 
aber, wo bemelt Raͤbelführer und Hauptſacher mit ſovil Uffentchalz 
und Fürberung by üch funden ober ſich zu verteoͤſten, von den U 
tterthonen im unſerer Verwalligung meere und beſſere Gehorſace 
waben, und gegen ben Räbelſührern unb- Hauntſachern zu fürderlihe 
Straff koͤmen mochten; und dann ah vil, als ven. DE. Commi 
farien und wir bie abgefallne uud: ungehorſame Brurſchafft: uff der 
Sirfgemelten. Offenburgiſchen Vertrag ſchwoͤxen Aufſen, sub mir u 
wie vorfat, unib die. Rähelführer und Hauptſacher, auch wer: iha | 
zu ihren unenbaren, Firrnemen geroden oder. gehokfien;: entunbäget, AR 
fenttichen geſagt, ba ihnen aitlkchn: Dex: Mäten: ann: Baſel zu jol hor 
hrem Farnemen Belt: fürgeſetzt, geliehen: anti genaten, und: aasiaibig 
wo dem alſe, undh.bem ihn emwej: gegen der ForQu zu gatlich und 
vachtlich Hanbſung der Sacher angebatten: haben; und mit madieuin 
gredigen Ha Marggraffe: Phaciſea u Baban. zu Offering 
He -gutlihe Sanblng: zugeluſſemn wocden ſein, ctwau⸗· beſchaclacha 
imo verdechtlichen were; To ikitten win uch: gend frantlkh, daßzrie 
bie Erbeirdgung ;; far: zieiichen: denn loͤblichen Hamſe Orkterxiig aub ge 
meyner Eirrnenohzlchoſt Afgeniiht, ah Buecher Rorx⸗ 


OH. . 
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mb diſer Möbelführer und Hauptfgrper ungottlieh, nacntftlich, uner; 
et, tgranncſch, und vorher egrtgen nit vil erhoͤrt ürtiemen, 
3 100 ABott das sit gewendet anb zit Zurgang komen waͤre, allar 
Iber⸗ und Erbarkeit zu Sterben und Verderben gereycht hätte, da⸗ 
umben dann byllich alle Ober: und Erbarkeyten eynandern, das 
u ſtraffen und ußzurüten die Handtbieten, und barmit kunfftigkli⸗ 
ben, derglichen zu verhüten verhelffen ſollen, anſehen und beden 

Ne gemelten Radelführer und Hauptſacher von euch wiſen, fürer 

wihakten, eyniche Hilff oder Fürberung bewiſen, noch das den ewern 
m geſtatten, beſonder ihrer gentzlichen entſchlahen und für Augen 


umen: Dion! gedacht Rabelfichrer und Hauptſacher von der F. Di 


hrein rechten Herrn und Landtsfürſten, auch anderen Ihren Ober! 
leyten abgefallen, und am denen ehrloß worden ſyn, fich wider hie er⸗ 


hert, ihre Stett und Schlöſſer abgetrungen, geiftlich und weltkich and, 


zriffen, beſchediget und verderbt haben, mas Eeren und Guts ihnen 
hinfuüͤr zu vertrowen, ob auch euch mit zu beſorgen fye, daß fie ewere 
Burger und Unierthonen auch uffrürig, bewegig und ihnen anhengig 
muchen, daruß %. D., und; euch, auch aller andern Ober: und Er 
barteyt noch mer Unratz entſtan möcht; ala fie fi and, mie wir 
glaublich bericht werben, Hören Yafien, daß fie ven Timfftigen Frühe 
Eiag erft recht an bie Sa und die anderſt dann darvor angriffer 
sollen, auch dry newer Fenblyn zu foldem zu gebrauchen, machen 
Inften, dartzu der F. D. Unterthonen, jo ihnen zuwider, mit Worten 
mad Werten, vyl Trotz, Hochmut und Browung thun und bewyſen 
ſeilen. Dartmber To wollen ench zu Abſtellung und Verhüttung 


vB Alles, in dem datby Mwiranftät ver F. D. fpitren und abnemer 


mögen, daß euch ſolchs zn wider und nit lieb ige, To gutwillig, 
mqhburlichen uns früntlichen- bewiſen, und erzeigen, als ihr dann 
wolten, duß wir im ſolchem und bergüchem gegen euch und Den ewern 
meh «alten. "DaB ableien wir und Jantht dem, be eb bittichen 
geſchirt unch euch gantz fruntlich mb gutröhllig au verbienen. 

au:: Mib ie wir uns⸗ darüber: vheins Rſchlags zu euch ver? 
ſchen, ſo begern wir doch ewer achtiven Autwort bh dem Butter, 
Sifien mögei bauch zu Balkan: - 

M ‚Dale! Aare den vierblen a! Verenbris Ko Som. 

“no. 1097 
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CCCCLXXXX. Biſchof Chriftof zu Baſel an 
Prälaten, Ritterfchaft, Adel und Stadt Freiburg 


(5. Des. 1525.) 





U: eüwer Schriben an ung hievor ber unferm halben im Brißgen 
gefeffen gethan, mit Anzeig, wie ihr von denen geſchädiget und mai 
Abtrags ihr dagegen begeren, haben wir (wie dann wir bams 
Yen unſers Schribens und des gegen ech erbotten) geflifientlich de 
zuff by ihnen handlen laſſen, welche bie unfern ſich angeregter eüwer 
Vordrung keinswegs verjehen, darab auch nit wenig Befremben ge 
nommen. Mit Meldung, daß fie nit eins folichen Vermögens, bei 
ſie eüch einigen Schaben zufügen mögen; ſonder fig die Wahrheit: 
das in Anfang der Empörung fie von ihren Nachburn, den Marg: 
greviſchen in ihr Bruderſchafft zu hulden und ſchwören getrungen unh 
des nit zu kleinem Schaben gefürt, alfo ba ihnen fich bei vil me, 
dann andern zu beflagen Not wäre. Und gu dem, daß fie ſich im 
Anfang Mittel und End dieler Handlungen aljo enthalten, daß fi 
für fich ſelbs Niemanden gejchediget noch überzogen und daß fi au 
nimmer befinden jol, daß fie Semanden mit Nom Raub, Brankt 
oder anderer Geftalt beleidiget, mit ber Erbietung, wo Yemunb 
wäre, der fie berichten oder erwijen mocht, daß fie etzwas hinter iger 
ober entwert, jollih8 zu wiberfern und abzetragen fauıht Coſten 
und Schaden, und inſonders Menglichem, ſo an ſie zu ſprechen Baba 
möcht, darumb am zimlichen Orten und Enden Rechtens gehörig p 
fin, und dem Rechten genug zu thun. Dwil dann uff beſcheher 
unfer Handlung fie fi alfo wie erft erzelt vernemen laffen uns a 
botten, jo haben wir ihnen barüber witters nüßt zuzumuten ge 
wißt, aud) ſelbs adten mögen, daß fie uff ſolich ihr Rechtbott zei 
feinen Fugen wol fürer zu trengen. Das wir euch guter Meyumg 
nit verhalten wollen, an euch alle ſambt und ſonders fründtlich be 
gerend, daß ihr um Spruch und Vorbrungen halben, fo ihr ze de 
unfern darumb nit erlaffen mochten, dieſelb gegen ihnen wie Ne, 
usfüren und thätlier Handlung von fin. Wellen wir, ſovil mb 
“ an und, daß fie dem Rechten Statt thun müſſen, wie dann umb sm 
ihnen ſelbſt fte bes erbürtig, Schaffen unb aniyn, und hiemit uns z 
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Frundtſchafft, gutem, geneigtem, auch gnedigem Willen allzeit erpotien 
haben. Datum in unjerem Schloß Telöberg uff Zinftag nah Andrei 
Anno 25. 


Ehriftoff von Gots Gnaden, 
, Biſchoff zu Bafel. 
—ra — 


CCCCLXXXXI. Jörg von Bach an Dieſelben. 


(7. Dec. 1526.) 





Au th uff Heut Nicolai anheimſch komen, tft mir von mymem 
Diener ein Brieff von euch an mid uögangen, behenhigt, darin ans 
gezeigt, was fi min Angehörigen zu Orſchwyher in vergangner, uff 
ruriſcher, Bauerifher Verſammlung gegen euch gehalten jollen han 
Welche eüwer Schrifften und angehengt Erfordern und Begeren ich 


geleſen. Und wiewol id in gemelter Entpdrung in diſer Art nit 


geweſen, au diſer Handlung nit ſonderlichs Wiſſen gehapt, dann 
ſo vil und ich itz uff eüwer gethon Schriben mich erfunden und er⸗ 
faren, daß min arme Leut zu Orſchwyher ſolichs wieder Jemand der⸗ 
geftalt lut eüwers Schribens zu handlen ober etwas unbillichs fürs 


zunemen in ihren Sinn nie genommen, ſunder zu ſolichem von ih⸗ 


zen Nachpuren, den von Ettenheim und andern, hochlich getrungen 
und gezwungen, wie dann böhern und merern dann ihnen gejcheen, 
daß fie ihnen ein Mann und ein halben Wagen ſchicken und geben 
haben müflen, und fonft wither ihr feiner wider eüch noch Jemand 
anders in biefer Entpörung gehandelt. Deßhalben myn Bitt, ihr 
wellent bemelt myn Armen folicher Anforderung in Betrachtung ber 
Zwengniß und daß fle mit der That gegen eüch und den eüwern 
nichts gehandelt, zufriden unb unbekuͤmert laſſen; wie ich dann, ihr 
felb3 der Neygung und bed Gemüts fon werben, Erachtens bin. 
Will ich von wegen myner Armen umb euch verbienen, dann euch 
fruͤntlichen, dienftlihen Willen zu bewyſen bin id geneigt. Datum 
Donnftag nach Nicolat Anno 1525. 
Serig von Bad). 


rue — 


! 
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CCECLKXXXH. Markgraf Philipp von Dave 
an die Stadt Bafel. 


(9: Dec. 1525.) 








Philipps von Gottes Guaden, Marggraff zu Baden. 





ir haben eumer Schryben und Antaig, welchermaßen euch ar: 
gelangt han joll, daß dem Vertrag, durch und und eumer Ratspot⸗ 
ſchaft jüngſt zu Offenburg, zwüſchen dem durchlüchtigen Fürjten w 
ferm freuͤntlichften Lieben Herrn und Vetter, Ertzhertzog Ferdinanden 
unb feiner Liebde Underthanen ber vordern Oeſterrychiſchen Banden, 
entlichen beſchloſſen und uffgericht, zuwidder gehandelt werde, W 
bes verrers Inhalts nach Lengi hoͤren leſen, und koͤnnen gliqh 
wol wie ihr gedencken, daß ſollichs den armen Leutten ye beſchwer 
lich, auch nichtzit auders dann wytterer Unrat, fo daruff beharrkt 
werben folt, volgen würde Und Haben demnach euwerm Gutbe 
bänden nad), eimmem Regiment zu Enſißheym bethalben thun ſchry 
ben, wie ihr ab inligender Copy zu vernemen. Und ſehe uns fit 
gut an, und der Sach nit unfltrſtaͤndig, daß ihr glichermaß bemelta 
Regiment auch: geſchriben, dwyt ſolcher Vertrag dur) ewmer Ralf 
potſchaften, neben uns, abgerebt worden. Daß ihr auch eume 
Kundtſchaft aigentlich darob Betten, mo ſollichs von dem Regiment 
nit abgeſtellt, und ye dem Vertrag zuwidder durch fie gehandlet 
werben, und deffelben zu berichten. Alßdann wollen wir es fürker 
un Ertzhertzog Ferbinanden gelangen laſſen, der Zuverſicht, fein 
Liehde werde Bierinnen ein gepurlichs Inſehens thun. Dann wir 
bedacht, beſſer und füglicher Fein, zuforderit bem Megiment barumb 
zu ſchryben. Wallten wir euch uff ewer Schryben, darnach richten 
mdgen, für Autwurt nit verhalten, und find eud) zu Erzaigung gu 
(chen nnd gnedigen Willend fonbers geneigt. — Datum Ehlinger 
uff den neündten Tag Decembrid Anno Dom. 25. 
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Detlage zu Neo. CCCEEXAXKTE 


9. wnenrer 41625.) 
An Santrtüngt, gianhaller mb Negenten im obern Eiſaß, 
Philipps ett. 








Von Bürgergieilter und Rote der Statt. Unfall ii uns ein Schrift. 
zukhommen, wie ihr ab inligender Copy zu vernemen. Run.baben ihr by, 
euch ſelbs mel. zu bedencken, was Nachred ums. und eyner Stadt Baſel, 
a8 Denen, ſo ſolchen Vertrag abgexedt, gebuüͤren, cuch zu was Rach⸗ 
teil es den armen Leuten, jo an ihnen berürter Vertrag nit gen: 
halten werden ſollt, bienen werde, ſonderlich im Fall, de es pimliche 
Lybsſtraff belangen mag. — Damit mın gehapte Mühe und Arbeitk 
hierinnen nit vergeblich und ſich Niemant umpilliche zu beklagen, ash: 
allerhand Unyet, fo villicht danuß erwachſen möcht, pexhüet werdez 
ſo langt an Euch unſer gutlichs und gnedigs Beger, ihr wollend 
a, in Pedenhing Gelegenheit yehiger Läuff und Seftalt dev Sa⸗ 
chen, gegen den armen Underthanen gemäß des ufgerichten Vertrags 
balten und erzeigen, und zuwidder demſelben, es fey mit gepurlicher 
Straff ober funft.mihtzit fürnemen oder handlen laffen, wie una nit 
zyfelt ihr, der Billichkeit nach zu than, ſelbs gemmigt fein werbden. 
Daran beſchieht uns jonder gut und angenems Gefallen, gunftlich 
und gnaͤdiglich haben zu erkennen. Datum. Ehlingen uff bet 12. 
vn. Deembris Anno D. 25 . 








GCCELXXXAH .a,. Bekennmiß des eitian 
Schwab von Offnadingen. | 


@ Deu 1525) 


— — “ 


Vamaht Criſten Semeben von Mkebingen. Zum ern ſagt 
et, es ſige ihin und andere durch Veltin Brunner, Vogt au Nor⸗ 
frgen; gebotten worden, by Er unb Eyb ab dem Dort nit zu wi⸗ 
den. Und wo er ainen im Velb fehen müg ritten, er füge ehel 
ber unedel, vo folle er Lauffen und denſelben tobſchlahen ober er⸗ 
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ſtechen. Zu Solchem hatt er verwilligt. Item er, der Bogt, Heil 
ihnen auch gepotten, welcher des Juden Gutt, das er geflechnet, hir 
ber ihm hab, der folle es herfär tragen an die Gemaind. 

Item ain Bett, tft des eben geweien, tft in Lubwig Lederer 
Schüren geweſen, das bat er harus tragen und in gmaine Dil 
geben. 

Item ihm tft zu finem Tall an der Bütt worden, an Klaibern 
fo des Juden geweſen find, ain eihenfarb Par Hoſen unb ein 
rot arreifi Wammeß, und ain wyß trilchi Wammeß, auch ain roter 
Fröwen Schürlitz. 

Item, ber Vogt zu Rorfingen, iſt Büttmeiſter geweſen. Seit 
ben andern Blunder vergantett und verfaufft, ihm iR aber nichtzig 
mer worden. Ä 

Item dee Vogt von Norfingen hatt ihn mit andern gen Ki 
Dort geihict, im. Schloß Win zu bolen. Ihnen iſt aber ih 

en. Darnach no ein Mall ift er mit Pauli Ringli gen Kilch⸗ 
— — gefaren, haben wellen Korn holen, iſt ihnen aber nmichhig 








—— der Michel Wiman von Norſingen hatt ein Vaß mit Win 
von Kilchhoffen geführt. 

Stem ex tft zu Krantznow gewefen, vafelbit hatt er zwey Ge 
ſengnuß⸗ Iſen genumen und in Waflergraben geworfen. Mer ein 
Igbern Aymer, daruß hatt er Bletz geichniiten, mer ain Tiberin 
Gurt. 


tem er ift au vor Friburg gelegen, und iſt fein Maimug 
geweien, jo er hinin kum, vych zu werden. Und welder Burger, fs 
er in ain Huß Tem, fih weren wolt, benjelben welt er zu tobt 
ſchlagen. 

Item er. hatt den Well gar. woͤllen helffen ußrũten und tobt⸗ 
ſchlahen. 

Item er batt im Gſaß vor zwayen Johren von diſem Bunde 
ſchuch gehoͤrt, er werde fuͤr ſich gen. | 

tem er ift auch zu Biengen gewejen, hatt daſelbs mit ven 
non. Harten Win wifragen und truncken. | 

Item der Veltia Geppenhoffer hatt ein Wagen mit Win oh 
Korn hinweg gefürt von Bingen, Er fagt aber, Die Fraw im 
Schloß habs ihm zu kauffen geben. | 

Item Hans Strewli Bat ihm geſagt: Veltin Seppenhoffer Habe 
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ihm den Hußblunder zu. Biengen zatgett In Taten Schürli. Do⸗ 
zumal fyge er und derjeld Hanns Strewli in das Schürli gegangen, 
und Bett, Käffi, Kefjel und Flaiſch und anders herustragen für bie 
Schhüren. Rah dem ſyge Michel Federer mit finem Roß und Kar» 
ren kumen, und hab daßſelbig Hußblunder uffgeladen und gen Nor⸗ 
fingen gefürt. 

Item in vorgemeltem Schuͤrli hatt er, Junkher Lerius von Pfirt 
brunen Wappenrock genumen. 

Item der Vogt von Norfingen hatt denſelben Blunder vergan⸗ 

tet und verkaufft, und ihm für fein Bütt vier Schilling geben. 
| tem er befennt fih, daß er tremt hab, welcher in fein Hüßli 
züch, den welle er im Huß verbrennen. Aber, er hab es nit uß 

Mainung geredt, dasſelbig zu vollbringen, funder damit zu er» 
ſchrecken, damit ihm Niemand darin zug und ihm dad Huß belibe. 
Ä tem es find von Biengen by zwelff Mut Korns gen Offnes 
‚ Bingen in bie Kirchen gefürt worden, davon hatt man dry Mut 
vachen, tft ihm auch Brot worden. Das übrig hat Symon Müllers 
gen Stauffen zu Marckt gefürt, wo dasfelb Gelt hin kumen ſey, iM 
ihm mit zwiſſen. Iſt zu Staufen fanklich angenomen. Actum uff 
Sampftag nach Nicolay anno 25. 


—_—7Ym—— 


CCCCLXXXXIII. Die VBorderöfterreichiiche Re⸗ 
gierung an Freiburg. 
(13. Dex 1525.) 








Wir haben Rubrecht Schorben den Bergrichter zu Totnow zu 
der Fürſtl. Dt. unſers gnadigſten Herrn Gefangknus genommen, 

Und dwyl wir bericht werden, daß ſich der in der erſten und andern 
Affrur, jo zu Sanct Trutprecht und darnach allenthalben im Bryß⸗ 
gaw geweſen, vaſt verdechtlichen und übel gehalten haben ſolle; ſo 
begeren wir anftat ber F. Dt., daß ihr uns deſſelben, fo vil ihr 
bes Wiſſen haben mögen, fürberlih in Geſchryfft berichten, und baB 
nit laflen. Das wollen wir umb euch beſchulden unb verbienen, 
. Datum Enſißheym den 19. Tag Decembris Anno 15%. 


— — 
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* CCCELXXXKIV. Dieſelbe an Freiburg. 


(13. Dez. 1525.) 























N, ſchicken den veiten Paul Stören, ber Farſul. De. Diener, 
mit dijen Reitern zu euch, über die Näbelfürer und Hanptjacher ber 
yergenguen Uffrur im Vryßgaw zu ryten und zu ſtreyffen, derſelben 
fo vil moͤglichen faͤngklichen anzunemen und zu euch als zu ber. 
Gefaͤngknus zu füren, und alsdann mit denſelben fürter ihrem Ber: 
ſchulden nad) zu hazbley, Den wolt zu ſolchem, ala ihr wol wijſen 
Wege wiſen und anzeyges, ihnen auch jemanden zugeben; denn wie 
wal wir zu bijem mehr Reiter verordnet, ja haben wir doch bieleikek: 
Walzhut wyderumb einzunemes ſchicken müſſen. Es ift eyner m 
Stauffen angenomen, der hat unter anderm geſagt um beim) 
wann er in der vergangnen Ufrur by euch in bie Statt Tome,’ 
was er zu handlen und fürzunemen Wyllens geweien, wie ihr ham: 
das ab bygelegter Vergicht bericht merken. Den haben mir beſele 
Jen, fürer umb alle nottürfftige Umſtünde zu erfundigen. ind. je 
das beſchehen, feyn wir bedacht euch ven zu ſchicken und feinem Ve: 
ſchulden nad ob ihm roten zu laſſen. Das alles wir end, al 
eyn Willen zu haben, nit perhalten well Datum Enſißheim ve 
13. Tag Decembris Anno 1525. 


— — —— — zehn 
CCCCLXXXXV. Ausichreiben des Schwäbiſchen 
Bundes. | 


(16. Dei, 1525.) ‚la 





Yan und jegfißen Cpunfärften, Furſten, gitlihen und mei 
Pruͤlaten, Graven, regen, Server vom: bel: ni Stäbtem;; 
dem Bund gn Schwahen verwandt, unb bex, jo demſelben De 
wit zugeihan ober darin begriffen fein, unſern gnädigſten, g 
digen und lieben Herren und Freunden, enbietten wir gemeei 
Staͤnd gemelts Bund zu Schwaben, Battichafften, Hauptlent w 
Rät, jet anf dem Punbaiteg zu Nörblingen: verfanmelt, m 
unterthänig ‚ vwilig und früntig Dienft, wie fi dann gegen 
einem jeben Stanb zu thun gebürt, zuvor. Unb fügen euch zw 
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willen, daf uns glaublichen aulangt zudem, DaB zoiy des zum Tel 
gut Bericht und Wiffen haben, daß die, jo Anfänger, NRäblinfürer 
und Aufwigler in ver vergangenen der Unterthanen unbillichen und 
aufrühriichen Empörung gemeft, und jolcher hochſtraflichen böjen Miß⸗ 
handlung halben ausgetretten fein, in euren Ober⸗ und Herrlichkeit 
Städten und Flecken enthalten und smbergejchleift werben. Und 
dieweil nun ſolches des heiligen roͤmiſchen Reichs aufgerichten Ord⸗ 
nungen und deßelben Landfrieden, auch gemeiner BVundseinigung Zi⸗ 
wider und enigegen, und uns das alſo zu geftaiten und zu geſchehen 
nicht gemeint, fich auch eins andern zu erfinden, wa fie ihrem Berr 
hienen nad nicht geftzaft, ‚ober zum wenigſten des Sands verwieſen 
and verjagt, daß fie nicht veuig fein, jandern einen neuen Aufruhr er⸗ 
wecken werben: jo iſt demnach zu Ablehnung und Verhütung deg— 
felben, und damit ſolche ausgetretene Aufwigler ihr gebührlich Straf 
erlangen, und ſich für andern vergleichen boͤſen und unerbaren Sachen 
und Handlungen enthalten, an eine jede Obrigkeit, dem Bund: ver 
want, unfer höchſt Erfuchen, and an die, fo dem Bund nicht zuger 
than fein, hoͤchſt Witt, wie das feinem Stand und Weſen nad be 
ſchehen foll, daß eine jede Obrigkeit für fich ſelbſt und bei derſelben 
Amtleuten, Zugebörigen und Verwandten mit Ernſt verfügen und 
‚und verorbnen wolle, daß bie obangezeigten ausgetretienen Aufwigler 
und ftrafbare Perfonen, fo die erfahren, oder ihnen angezeigt, fenk⸗ 





lichen angenommen, peinläc gefragt, und ihrem Verdienen nach gegen 


ihnen gehandelt, aber fie zum wenigften nicht enthalten, fonbern, (wie 
vorſteht) des Lands vertriben und verjagt merden. Darauf wolle 
mir und gewihlich und. unzweifenlich verlaflen, und Dazu ſolches, zu⸗ 
ſannnt der Billigkeit um einen jeden, wie ſich dag jenem Stand nach 
gebührt, unterihänig, willig umd freundlich verbienen. Denn wenn 
das nicht beſchehen, und einigem Bundsſtand ober derſelben Vers 
wandten, einiger Nachtheil gber Beſchaädigung vom benielben ausge⸗ 
trettenen Aufwiglern entftehen, jo würden mir nicht unterlaften, ung 
heffelben an denen Oberkeiten,. bie. fig alſo geduldet, enthalte, und 
antergeichleift haͤtten, zu erholen. Darnach weißt fich ein jrder: zu 
richten. Geben und mit unfge drxeier gemeinen Hauptleut, biefür ges 
druckten Betſchieren beſtegelt anf: den jechzehuten Tag Decembris Tune 
Im fünfundgrmengigfien Ä 


. .+r 
. 
[23 
.. * 
82 ⸗ 
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CCCCLXXXXVI Markgraf Ernft von Baden 
an Prälaten, Ritterjchaft, Adel und Stadt Freiburg, 


(18. Des. 1525.) 
Ernſt von Gottes Gnaden, Markgraf zu Baden und Gachberg, 








SD emnos; ihr vergangner Zeit ewer Bottfhafft by uns allhie m 
Bryſach gehept, und der Schäden halb, fo unjer Underthanen end 
‚ in vergangner Puriſchen Uffrur zugefügt haben follen, an uns Wer 
bung thun laſſen. Daruff wir dann ung bewilligt, ettlich offen 
Mandaten by jchweren Penen an die unſern ußgeen zu laſſen, daß 
ſie die entwerten Güter, fo vil deren noch vorhanden, wider ben 
fie zuftändig, und die fie verloren, zu Handen überantwurten und 


ftellen jollten; der andern Schäden halb wollten wir ewer Beger m 


die Ußſchutz unfer Landiihafft langen Yafjen, und fie erkundigen, 


wellichermaß fie euch Hierin entgegen gan wollten, damit fi m 


beiden Zeilen, der Bewilligung nad, die wir dem burchlauchtigen 
Fürften, Herru Ferdinanden, Pringen und Infanten in Hyfpanien, 
Erbherbogen zu Oeſterrich, Herkogen zu Burgunbi, unferm frünk 
lichen lieben Herrn und Bettern, folliher Beſchädigung halb gethan, 
witer zu richten und zu halten iſt. Alles lut der Antwurt, ewer 
Bottſchafft damals gegeben, daruff wir und referiren. Haben wir 


daruff ſollichem unſerm Bewilligen nah die Mandate an unfe 
Underthanen ußgeen, auch daneben den Ußſchützen ewer Werbung 


und Beger fürhalten laſſen. Uff das ift uns von dem Ußſchrh 
unfer Markgrafihaft Hochberg Antwurt gefallen, wie ihr ab bil. 
gender Copy auch zu ſehen habt, Demnach fo wär unfer Beger, 
daß ihr ewer Anforderung der Schäden halb, Int der Marggrafſcheſt 
Hochberg, Beger in Schriften geftellt, una überſchickt, und danchen 
gemäs berjelben von Hochberg Antwurt angezeigt, wer bie jo folk 
hen Schaden gethan, und wie vil des Schadens wär, fo wolfie 
wir uff das fürberlicäft Tag darin fürnemen und underſteen, gütlid 
darin zu handlen und die Sachen des Orts zu vertragen. Wo hai 
Bann nit Folg haben möcht, alsdann die Sad) für die unparthyſcher 
zu Erörterung vermdg obangeregter unfer Bewilligung kommen Laffen 

Bon unfern Herrſchafften Rötteln, Suſemberg und Badenwyler 
Haben wir noch Fein Antwurt, ſeind aber deren täglich warten, fo: 
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Bald die fompt, wollen wir end‘ die aud) nit verhalten. Und mol 
len aber auch daneben nit bergen, daß uns täglichen anlangt, mie 
die Unfern über obgemelt unfer Bewilligung, unſerm Heren und 
Bettern Eruherkog Ferdinanden gethan, auch die Antwurt wir euch, 
als obitat, uff ewer Werbung gegeben, bie ihr für zimlich geacht 
und zu Benägen angenomen, von etlichen uß euch umb vermeinf 
augefügt Schaden fencklich angenomen und enthalten, ettlichen das 
ihr verbafft und verpotten, ettlich Under in emern Stetten byfengt 
und verhafit, und das Net deßhalb by euch zu nemen getrengt 
werben. Da wir achten möchten, daß ſollichs obgemelter Handlung 
etwas zumiber und ungemdä3 wär, wöllen aber ſollichs euch zu er⸗ 
meſſen, mie billich ſollichs Alles fei, und was ſollichs der Gütlicheit 
und obgemeltem Ußtrag Verhinderung geben möcht, zu bedenken, 
guter nachpurlicher Meynung anzeigt haben. Seind euch zu Erzeigung 
früntlichß, nachpurlichs und gnädigs Willens wol geneigt. Datum 
Bryſach uff Montag vor Thome Anno 25. 





Beilage. 


Durchlauchtiger, hochgeporner Fürft, gnäbiger Herr. Ewern 
fürftliden Gnaden jeind allzeit zuvor unſer unberihänig, ſchuldig, 
gehorjam, willig Dienft. Wir haben in unfer Berfammlung,. jo mir 
uß Bevelch ewer Fürftlihen Smaben zu Emmendingen gehalten, von 
ewer Fürftlich Gnaden Lanbtichreiber zu Hochberg, Doctor Johannu 
But, vernomen unb gehört, wad durch unſer gnäbig und günftig 
Herren, die Prälaten, Ritterfchafft, auch Burgermeiſter und Rath 
ber Statt Fryburg im Bryßgaw, an ewer Fürſtlich Gnaden non 
megen ber Beichäbigung jo fie vermeinen, ihnen in vergangner Uff- 
zur begegnet und zugefügt fei, begert und beworben. Auch baby 
vermerdt, wer fih ewer Fürftlich Graben mit ber Fürftlichen Durch⸗ 
laucht von Oeſterrich follicder Schäden Halb vereiut und verglichen. 
uff jolih8 Haben wir uns mit einander unberrebt, und uff ewer 
Fürſtlich Gnaden Beger einer Antwurt entichloffen, die wir Biemit 
ewer Füritlihen Gnaben nachfolgender Geſtalt unberthänigkli ers 
Bbffnen. Erſtlich ſeind wir willig, adten auch ſelbs für billich und 
gemäs, daß die entwerten Güter welcher Geſtalt die och hinder 
yemand hinder uns komen wären, das wär Kauffens, Tuſchens, 
Schenckens oder anderer Wiß, daß die dem Herrn, deß ſie geweſen, 


N 
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wieder zu feinen Hunden geitellt unb geben werben. Bir wolle 
auch, ſollichs zu beicheen, in allen Gemeinden, in ewer Kürflif 
Gnaden Kamen, 59 derſelben Indertäitin von Stund an emfiliä | 
verfügen und verkaffen. Zum andern ſeind wir erbiettig, Zins, *9 
Zehen den und ander Gevchtigkeit noch lun hehiger uffgerichter Bar | 
fügen ußzurichten und zu bezalen. Als aber ander Schäden hab 
wtter Forderung an uns gegen ewer Fireſtlich Gnaden beſchicht, Darst 
haben wir wit kleyne Beſchwerimg. Dann Mendlichen ift in Wiſ⸗ 
ſen, daß wir uns in diſe Emboͤrnng nit Ale uns ſelbs begeben, 
fonder barzu von Anftöherr, den Oeſterrichtſchen ımb andern, ge 
teangen und gendtigt ſeind. Und ftat nit in unferm Wiſſen, bei 
durch un? famentlid; yvemand einicher Schab zugefügt fer; fo aber 
des ichta durch ſonder Perfonen beſcheen, das ift ung leid mb 
wſdrig. Aber wie dan Allem, ob yenard iſt, der uns Anfpre 
amb zugefügt Schäden, die wir ihm ſamentlich, oder hemand ıf 
uns infonderheit zugefügt Haben follen, nit erlaflen will, mögen wir 
lien, daß ung eigentli anzeigt werb, mas derſelb Schad, und mi 
vil des und wer die ſeyen, jo ihm benfelben gethan und zugefügt 
haben. So ſeind wir, (drhit’ je dn ung keiner Billicheit Mangel 
geipürt merb) unbäktig, deßhalb mit einem gebe wor ewer Fürſtlich 
Graben gütlihen fürzufomen, und aller Gehär und Bilficheit wien 
zu laſſen. Wo aber wir. durch ewer Fürſtlich Graben gütlich wu 
mögen betragen werben, älsdann deßhalb vor unpartäyichen Leuten 
Int det Benilligung ewer Fürſtlichen Gmuben obgemeltem unſern 
 ghäbigften Herrn von Defterrich geihen, Eröktgrung zu nemen DaB 
haben ewer Fürſtlich Gnaden wit, uff Ihe Füͤrhtalten und beſchehes 
nuterthäniger Meinung nit verhalten wollen. mb hiemit in eme 
Futſtlich Gneben Schirm mberihänigllich beuchhende Datam u 
gi Urkendt wit ber vier Dicker Eyſtatt, Balingen, Yringen mb 
Denklingen Gerichts: Icglen von nitfer.. Aller wegen perfigett. 
Denſiag nach Lucie Anno 25. 
Ener Türfi. Gmobas | 
u .. Sopuitheipen, Bagt ul ber Digput: im 
MWMWeuwggraſfſthaft Hochperg. | 
0 a JS... u . -. 


I ’. . . ‘ 2 [er 7 .. . . * 0 
\ SEE Zr 2 ⸗ 22⸗ 0 J. ix W — — u... . nu 








. 7 
ECOCCIXXXXVII. Claudius Bocklin von Bbck⸗ 
Atnsau und Hermann Hüffel, Amtmann zu Rheinau, 
| an Diefelben. -- 


1: (18. Dez. 1525.) 





Wi geben euch guter Meynung zu vernemen, daß wir uns by 
jenen von Wittenwyler und Almenswyler erfaren, bie geben diſen 
Bericht. Als vergangen Sommers die Lanbſchaſt gu Schuttern ge⸗ 
legen, haben fie zu den von Almenswyler gefchiett und fie mit hohen 
Tröworten dahin bewegt, daß fie zu ihnen gen Schuttern kommen 
ollen, dann wo fie dag nit thun, würben ſie geurfadht, fie zu über: 
jiehen und beſchädigen. Daruf wären fie gen Schuttern gezogen; 
H& fie num gen Schuttern fommen, da wäre das Gotshuß gepluͤndert 
perveft, und ettlich noch von der Landſchaft da gelegen, bie hätten 
nen eyns trinken geben und anſagen laſſen, fie follten wieder heim⸗ 
stehen, fie bebörften ihrer jegt nit. Das hätten fie gethan, wären 
Beim zogen und der Sach wohl zufriden geweft, ber Meynung, fe 
wölten rümig fin. .Da nun die Gotshuͤſer und Schlöffer allenthalben 
ltört und aller Schad geicheen und zuletzt Kenkingen erobert, da 
hätten ver Huf, nämlich der Schultheiß von Herbelsheim ala Heutpi- 
wann zu daten von Wittenwyler und Almenswyler geſchickt und ans 
lagen. laſſen, fie follten von Stund an uff fin und zuziehen; wo fis 
bei nit thun, wollen fie mit dem Huffen zu ihnen kommen und ber 
ſchüdigen, Ratten und Müs us ben. Hüſern bringen. Sp fie mm 
baö:.gehört, daby auch vermierkä, daß ſie mir Geladen inſonder ehanä 
wugünftiger dann eym andern, haben ſie heforgt, fie muͤſſen das en 
silien, und zu dem Huften geſchickt, der Hoffnung, fie wollten ſich 
ebgeredt han, Dad aber nit fin mögen. Demif. fte bie. ihren dahin 
deſchiẽt, danon die vom Huffen eitlich geneimen und mit ihren 
gen Lehen gefürt, daſelbſt hab —— von ihr Rott genomen 
und gen Friburg gefürt DB Ba wo Pr ‚dag mögen ihr unge- 
es mer Willen? Nagen 1b Viewyl nun die unſern 

enb bachaͤdaget, wie ſie angeigen Beh: mit: Warheit anders nit 
erfnben: folk; ſo buten wir mit: allen. Blik:: fruntlich/ Ihe wollent 
Wi: den: unſern amrecht/ und, in unguem / michts fü memen jomder ah 
tihcher: Praͤlat ber: Edelmanun wernwint, ae ihm. Eched ven ihnen 
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begegnet fey, ber mag ſollichs anzeigen, wollen wir barüber mim 
handlen, was fi gepürt, und fo vil ung möglich, verfügen, bani 
dieſelben ihrs Schadens ergöst werden. Wolltn wir euch gut 
 Meynung nit verhalten, nochmals früntlich bittend, Ihr wollend uf 
hierin unferm Begeren und hohen Vertrumen nad) gutmillig bewyja. 
Das wollen wir mit Willen allzeit gutwilligffih und frünblid) ver 
dienen, Datum uf Montag nad Lucie Virginis Anno 25. 


— IT — 
CCCCLXXXXVII, Ritter Ludwig Böcklin und 
Hans Bod an Diefelben. 


(19. Dez. 1525.) 





v 





1; das Schriben, fo ewer Lieb und Gunft ung der unſern am 
Schmieheim halb gethon, Haben wir uns by denfelbigen Geftalt der 
Sachen erfaren, die und dann lut inverwarter Gefchrift uf hüt Date 
mit Antwort, die fie in Wahrheit alfo fin fol, anzeigen, begegnet, " 
wir ewer Lieb und Gunft früntlier nachburlicher Meinung nit web 
ten verhalten. Für uns, ſonders Flißes bittend, Euer Lieb und Guuſt 
wöllen bebenten, daß der Anfang folder böjen Empörung by den 
unfern nit erwadhfen, und was von ihnen begangen, mer us Zwang | | 
und zu Verhütung verberblicher Sefar ihrer Lib und Güter baum W@ 
eigenem Mutwillen beſcheen, und uns zu Eren und Gefallen folgen 
ewern Unwillen gegen ben unfern nachburlidden laſſen hingon, umbau 
ihrem Entſchuldigen Benüigen® tragen, und ber Maß gegen ihnen be 
wiien und haltet, bemit fie unſer Fürbitt genaflen zu haben beftuben 
"mögen. Das wöllen wir una gütlich zu erver Lieb und Eumnſt verträflen 
und hinwider mit geneigten guten Willen verbienen. Und wiewol wir 
and harin Abſchlags nit verfehen, yebodh fo begeren wir Des we 
ſchriftlich Antwurt. Geben uff Zinftag nach Lueie und Otilie Anno 25. 





. @iufdbluß | 

Gnaͤdigen Herren. Als ewer Stremfeit uns ein Brief, a 
von. unjeren gn. Herren, von Prälaten, Ritterſchaft und dem Wel 
auch der Stadt Yryburg im Pryßgaw überfandt worden, zugeſchickt 
haben, wit ernſtlichem Beucid E. St. Beftalt der Sachen zu berich⸗ 
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en; baruf fügen €. St. wir unterthäniglichen zu vernemen: wiewol 
otr Armen alfo gegen unfere obgenannten gnädigerr Herren ingebildet 
ind, daß wir fie unbewart der ren überzogen und mit Nam unb 
Brand hart beſchädiget jollten haben, fo jeint wir doch der troſt⸗ 
ichen Hoffnung, jo ihre Gnaden unferer Handlung grüntlichen Bericht 
mpfahen, fie werben gnäbiglichen ihrer Anforderung abſton. Dann 
vahr ift, daß wir ung gern als arm gehorjame Unterthanen, uff emer 
Strengteit ala unfern gnäbigen Oberfeit gehörig und Gebett anheiniſch 
yeyalten, als wir auch ein Zitt Iang gethon; ja tft es doch dahin 
'omen, daß wir zu Verhütung uß nächiter Not gebrungen der En— 
rung ein Zuſatz zu thun, baben aber barneben ihre Gnaben, wie 
magezrigt wird, fie weder an ihren Gotshüſern, Hüfern oder Flecken 
der in andre Weg mit Ryßen, Zerichlagen oder Berbrennen gar nit 
beleidiget, daß uns auch darvon nicht? morben, ober von einicherman 
was enipfangen, dann allein fünf Batzen, die wir dann darzu, 
was von Kloftergütern binder uns kauffawys Tomen mocht fein, er- 
bästlich find, wider zu geben. Am andern gnäbigen Herren, ver ge- 
klagten Zins und Zehendt Halb willen wir gar nichts, das ihnen 
von uns fürgebalten werd, fonder ſeint millig und erbtetlich, ihnen 
Genen Zins und Zebenden und was wir zu bezalen ſchuldig find, 
zu veihen und zu geben. Dwgl dann gi. Herren, den in Wartheit 
aljo, jo bitten wir E. St. well uns by vilgedachten unferm gu, 
Seren entſchuldigen und bittlicher Wyß daran fein, daß fie in Bes 
dacht, daß mir ber Sachen nit Anfänger, unb was fidh unjerthalb 
zutvagen, us bebrungner Rot beicheben ift. Deishalben ihrer Zu- 
ſpruch des gegen uns gnäbigliden abzuften, ala wir umgezwifelt, ihren . 
Guaben thun werben. Das wollen wir mit unfern unterthänigen 
Dienften gutwiliiglich verbienen, und darzu und fürther als arme 
Untertbanen gehorſamlich bewifen und halten. 
E. St. 
unterthaͤnig 
Schultheiß und ganh Gemein zu 
Schmieheim. 


—— ñúû —— 
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CCECLXXXXIX. Hans Zilers von Amoltern 
Geſtändniß. 


(20. Dez. 1525.) 





x tem uf Mittw. ©. Thomas Oben im 25. Jahr, hat Hans Ziler 
v. Amoltern diefe nachgefchrieben Punkten und Artikel zu Hochburg 
auf ettlich Fragftüd bekennt: 

1. Was ihn verurſacht hab, dieweil er doch allmegen mit dem 
Adel gezogen, daß er der erſt Aufmwigler- fei gefein, die Bauern am 
Kaiſerſtuhl zu einer Aufruhr zu beivegen? 

„Es ſeien anfänglih, als ſich die obern Markgräfiſchen 


zammen tbon, drei von Amoltern zu ihm in Die Reben 
fommen, die haben ihn aufbracht, nämlich Hans Offine 


und Nicodemus, der dritt fei ihm-vergeflen, und find 
gon Kühlinzbergen gangen ind Wirthshaus, und ba 
getrunfen. Da jeigen ihren bei den 10 geworben.“ 
2. Sa er ſollichs unterftanden, hab er vorhin ein Verſtand 
von Jemand haben müffen, die ihm beholfen wären, wer Diefelbigen 
jeien und wie viel, jo ihm Beiltand und Hilf zugelagt? 


„Sind aljo räthig geworben, gen Wetsweil gangen, de 


ettlih zu ihnen gejtanden, deren Namen mein Herr Marl: 

graf gut Wiflen bat, und alfo zu Weisweil über einen 

Graben gangen, an ein heimlich Ort, daran ein aut 

ziehender Steeg ſei gemweien; da räthig geworben ihrer 

Anfchlägen halber, und ein Botſchaft über Rhein zum 

Haufen geſchickt, jo bei Keftenholz gelegen, nämlich Welf 

Fildern und ettlih mehr, ob fie einen Verſtand mb 

Rath bei ihnen finden, find aljo mit ihrer Botjchaft 

wider fonmen zu Hans Zilern und andern ihrs Anfchlags.” 

3. Item wer das erft Faͤhnlin aufgericht hab, und mo es ge 
macht fei ? 

‚4. Wer mit ihm hinüber am Anfang in das Eljaß zogen fei, 

bo er fih zu dem Huffen im Elſaß verpflicht, und wie fie fi her 

nad am Weberziehen im Breisgau gehalten, mer die feien, die fe 


| 


zum eriten zu ihnen in ihren Bund oder Bruberichaft gebracht Haben? 
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5. Item an welchem Ort fie dag Fähnlin haben fliegen laſſen? 
„ff den 4. Art. Als die ausgeſchickten Bauern berüber 
fommen, fei er und ihrer viel wieder über Rhein zu 
demjelben Haufen zogen, ettlich Tag bei ihnen geweſen 
und Rath mit einander gehabt und Pflicht zufammen 
gethan, und Hilf einandern zugefagt, ſo vonnöthen zu⸗ 
fammen zu ziehen und do die XII. Artikel empfangen 
ihrs Fürnehmens. Do fei Veltin Wik von Küchlins⸗ 
bergen kommen, fie geholt und jeien aljo zu Hardern 
und zu Küchlinsbergen in die Höf gefallen. . " 
Für den 3. und 5. Art. hat Hans Ziler und Baltien . 
von Wil, Fähndrich, das Fähnlin zu Sclettftabt Laffen 
machen, und als ſie wieder. über Rhin kommen find, zu 
Sasbach laſſen fliegen, und ſich do geftärkt und für- 
zogen.“ 

6. Wo darnad der Anſchlag gemacht fei, für Freiburg zu ziehen, 

und wer bie gewejen, To bei follihem Anfchlag gefein eigen? 
„Des Ueberzugs halben ſei der Anſchlag zu Kentingen 
gemacht, dabei ettlih Untermarkgräfifhe, auch Hauptlüt 
von Endingen, Kenbingen und wie fie dann da unge 
fährlih zufammenfommen find.” 

7. Ob fie auch Kundſchaft aus der Stadt Freiburg gehabt, 

und wer die Kundichafter geweſen ſeien, als fie vor der Stadt gelegen ? 
„Bon Kundſchaftern aus der Stadt will er nichts willen, 

- dann fo viel die gemein Red gemwejen.” 

- * 8. Aus was Urſachen ihr Regiment zu Sanct Georgen im Feld 
nicht Hab bewilligen wollen, ein Botſchaft zu Markgraf Ernften 
zu ſchicken? i Ä 
„Daß ettlih Fähnlin nicht bewilligen möllen, zeigt art 
Duman Lurlin von Endingen, ſei darwider geweſen.“ 

9. Ob er auch im Anſchlag geweſen, dieſelb Nacht Hochberg 

inzunemen? 
„Set er, Hs. 3., Gießen Jorg, Hauptmann von Kyppen, 
Friefenheim und ander Willen? gemefen, Hochberg inzu⸗ 
nehmen, da ſei Haman Metziger davor geweſen.“ 

10. Wer Hoͤhingen, Cranzenau, Dachswangen und Wunnen⸗ 

Hal verbrennt? 
SeSeig ihm 'nicht wiſſen, aber Vaſius Sodthaffen von 


Kuchlinabergen fig der Amfünger Einer, daß Nünseräfries 
geplündert.“ 

41. Was ihn un» feine Helfer geurjacht, daß fie wor dem Tag 
zu Offenburg den Sturm im Land haben gehen lafien, damit bie 
Haufen wieher aufzubringen? | 

„Als man zu Offenburg geiagei, hab Gieſſen Jörg der 
Sturm angefaden, zjamen wieder Binab zu kommen” 

42. Warum er ven Haufen vor Offenburg füren mollen, aB 
wen auf dem Tag da gelegen? | 

„Sei die Meiming geweien, Offenburg und anders mehr | 
zu Belagern und überziehen.” 

13. Barum er denen von Yreiburg ihre Botten niedergeworfen, 
die Brief aufgelhan, was ihn dazu geuriadt hab? 

„Wiß nüg.“— 

14. Was ihn und ander geurſacht, den Haufen wieder für Frei⸗ 
burg zu bewegen ? 

„Hat warn ihn zum drittenmal mit 2 Steinen amypop, 
beharrt, ni belennen.“ 

45 Als Meifter Ulrich zu Kenkingen burchgeritten, da er ihn 
bei aufpalten laſſen, was der Anſchlag auf ihn geweien, und wer 
ihm dazu gerathen hab? 

„Will Term Urſach anzeigen.” 

16. Als fie jo ſtark gen Freiburg in die Stabt fomımen, mes 
fe in dem für ein Anſchlag gehabt, und ob ihr Meinung gemeien, 
bie Stadt zu plänbern? 

„Will nichts befeunen.“ 

47. Er bat zu Bafel zu feiner Wirthin (iſt vor Endingen) ge 
redt: Er hab jo vil zu-Endingen gehabt, die feiner Parthei den 
daß er wohl wußt, daß ihm die Stadt geoͤffnet wurde; wer ſolliche 
zu Endingen gemeſen? 

„Die von Endingen ſeien in ihrer Bruberichaft geweſen, 
acht, dem Huffen offen gewejen, hat aljo niemanıha funher 
mollen nennen.“ 

18 Wer die jeien, die mit ihm den Auſchlag gemacht, zulert 
den Haufen in das Sundgau zu ziehen? 

„As etilih uf den Walk zu Schönau und do. umher 
zogen, und von Zell im Wiejenthal Tommen, ſeien ihm 
ih Markgraͤfiſche nachzogen und gefamlet, ihnen etwas 
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Vieh abgejagt; da hab Hans in Her Matten das Tähnlin 
von ber Stangen gerifien, und in Buſen genommen, 
feten fie beeb und ander in dad Sungau zum Suffen 
kommen.“ 

19. Ob er auch bei ver Handlung geweſen, da die Radelsfuhrer 
den Anſchlag gemacht, daß man die Geiſtlichen und Edelleut all auf 
einen Tag zu Tod Ichlagen joll? 

„Will er für ſich ſelbs infonders nichts bekennen, aber under 
den Hanfen habs menger aljo gerebt.“ 

D. AB man Knecht in Freibwg im Sold gehabt, ob er und 
Thoma Luxrle nit unteritanden, Meutterei unter den Knechten zu 
machen, and ob fie fein Kundſchafter unter den Kinechten gehabt haben ? 

„Will nichts befennen, habs ihm oftmals fürgehalten.” 

21. Wo man fth nicht mit ihnen in ein Veritand begeben, was 
ihr Meimung wetter geweſen ei, fürzunehmen? 

„Seig ihrer aller Meinung, Will geweſen, fürzufahren, 
und vermeint, das zu erobern.” 

ten weiter bat er bekennt in gemeinen Tragen, ala er von 
bem Haufen beim Tommen, ber bei Keftenholz gelegen, fig Tochter: 
mann Hans Thüring gut Halb fünft zu ihm ımb den Selen get 
Kuͤchlinsbergen Tommen, ihn gebetten, mit den Seinen abauftom, 
woll er ihm bei feinem Junkern, meinem Herren Markgrafen zus 
Tändig, und andern Oeſtreichiſchen Fried, Gnad zujagen und ver- 
Khaffen, und fol ihnen alles verziegen fein, und ber XII. burſcheu 
Virtitel werd der Markgraf der Seinen halb mohl zu Frieden Tom: 
‚men und fid vertragen. Da bat er gejagt: Nein, er woll ihm 
anderd thun, oder was ihn der Hauf bei, und ſie ermahnt ihres 
Eib5 fürzufahren, hat alſo Tochtermann Hans abermals gebetten, 
den Markgrafen feine Dörfer nicht zu überziehen, und ihrer Sad 
Fhrnehmen, werd Ten Beitand haben. Aber Ziler mit etlichen Au⸗ 
Bingern haben mit feiner guten Antwort wollen begegnen, ihr Met 
nung, ben ruchen Weg an bie Hand zu nehmen. 


—ö — 
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D. Geſtändniß des Sägerd von Ebnet. 


(1525.) 








Here, was der Säüger von Ehnet in der pauriſchen Empörmg 
des 25. Jahrs wider ein Statt Freiburg gehandelt. 

Eritlich ift der Säger und einer u8 dem Kleglam zu Mathiien 
von Blumenegt und Jacoben Strobah zum Ritter kommen und be 
gehrt: diewyl man ſich zu ihnen verpflict, fo figen fie abgefertigt, 
daß man ihnen die zween Notſchlagen und vierhundert Knecht jolle 
geben und die dem Huffen nachſchicken. Die wollen fie gen Bil 
Yingen und für Zell füren. Das ift ihnen abgeichlagen unb damals 
anzeigt worden: fie wifjen wohl, wie man ſich zu ihnen’ verpflidt, 
und fie follen einen erfamen Rat onberärt laſſen. Und inſonderheit 
dem Säger anzeigt worden, er folt ſollichs vil minder, dann ein 
anderer begeren, und fte hätten mer Leut by ihnen, fo im SKilchzarter 
Thal und einem erjamen Rat zu gehalten, dann eim erjamen Rat 
lieb wär und fte auch dabi erinnert, deöhalben werde man ihnen 
nicht? geben. Sie follen %. Dt. ihr Statt und Hüfer onüberzogen 
laſſen und bebenden, wo fie das thäten, was ihnen hienach darus 
entftehen möcht, darumb jo follen fie nun hin ziehen, man werdt 
ihnen nichts geben noch zuſchicken. 

stem darnad am Dornftag ift der Säger mit eim andern wieder 
fomen, und hat aber die zwei Notjchlangen und darzu Leut begerl, 
‚und mo man fie nit beid von ber Statt wollt geben, jo jollt mm 
"Ihnen doch nur eine und das Banner verfolgen Iafien. 

Dann jo wie fie das Hätten, jo wißten fie, daß fie Villingen 
und Zell welten gewinnen, und jo fie dann bie zwe Stätt, hät 
fie den ganken Schwartzwaldt und künd ihnen nyemand kein Leib 
zufügen. Daruff ihnen aber geantwurt worden, daß man ihme 
gar nichts werd geben, dann fie wiffen wol, was man von wegm 
5. Di. und denfelben Verwandten, aud Markgraf Ernten vorbe 
balten hab, deshalben mögen fie mol binferen; fie mögen aber vor 
eim erjamen Rat erjcheinen und ihr Werbung vor demſelben thun 

Daruff find fie am Morgen vor Rat erfchinen und Säger bi 
Ned gethan. Da ift ihnen die Antwurt worden, wie obftat. 

Item demnach iſt er und ein anderer aber komen und haben 
Pulfer begert, das wellen fe bezalen. Das ift ihnen aber abgejdie- 
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gen. Da bat er öffentlich gejagt: Der Tüfel muß darin Ichlagen, 
und er ſech wol, daß funft nichts heiffen wöll, fie mol Pulfer begert, 
by denen von Bafel und andern Orten zumwegen bringen; und bie 


Pawren haben alle Glocken auf Hohenmwiel gefiert, da well ber Herkog 
son Wirtenderg Geſchuͤtz darus gießen, und ihnen funft Geſchütz 
auch lyhen. 

Item ſo iſt er ſunſt in allen Handlungen ein Ameſadt gewejen. 


——— TE TI RI I Tun 


DI. Geftänbniß des Hans Schächtelin von 
Munzingen. 


(1525.) 





Aridel, uff das küͤrtzeſt begriffen, jo Hans Schächtelin von Mun- 
singen gehandelt hat. 

Hans Schädhtelin Hat mir zugeiagt, onzwungen und getrungen, 
nit von mir zu fallen. Sollichs alles vergeſſen, und den erſten Tag 
nach mynem Abſcheid, zu den Buren von Mengen geſchickt, daß fie 
kumen und mit ihnen zechen, ſie habend ein voll Huß. 

Item den erſten Tag mir durch ſyn Rat abſetzt myn Vogt, ihn 
geſchlagen, gebunden, on all ſyn Verſchulden. 

Item myn Knecht, jo mir hat wöllen Hußrat zufieren, gefangen 
und in Gelübd genomen, mir nichts mer zuzufieren. Iſt alles be⸗ 
ſchehen, vor und ee ſie angelangt ſynd worden von den Buren. 

Item er iſt am dritten Tag nach mynem Abſcheid im Dorff zu 


Mungtzingen umgangen und der ganken Gemein by ihren Eyden ge _ 


botten, zu der Verfamlung der Buren zu ziehen, ober ein Pfol für 
das Huf geichlagen, und Bat fie doch nye fein Menſch angelangt. 

Item min Kildherren bat gemelter Schaͤchtelin laſſen fahen, ihn 
an einem Seyl für den Huffen fieren, und ein Verräter geſcholten, 
fo er zu mir gewandelt iſt. 

Item ihr Hauptmann hat befoihen, mir nicht? mer ug mynem 
Huß zu fieren, bis uff witer Beſcheid. Sollichs Bat man anzeigt 
Hans Schaͤchtelin dazumal der Buren Vogt zu Muntzingen. Dave 
wiber bat er gehandelt und min Knecht gezwungen, dad myn mit 
mynem eignen Roß und Wagen bynwegzufieren. 
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DII. Geſtändniß und Hinrichtung des Pfarrers 
Andreas Mebger. 


(Zanuar 1526.) 





Der: Andres Metzger von Babenwiler, Pfarrer zu Underrim— 
fingen, hat auf Mitwoch an ſant Antoni⸗Tag (17. Jan.) im 26m 
Lahr, im Diebsthurn zu Fryburg im Pryßgaw anzeigt und verjehen 
wie hernach volgt. | 

Zum eriten, ala fie mit ihrem Venlin binauff gen Wolffenwiler 
zogen, hab man daſelbs Gmeindt gehalten, wurb dem hellen Huffen 
anzeigt, wie daß fie ein unorbentlic Regiment fürten unb komm 
vil Leut zufamen, und würde das Webel nit geftrafft. Alſo hatten 
fie Hannfen in ber Matten mit gemeinem Mehr zu einem PBrofojen 
gemacht; derſelbig Hatte von Stund an Friblin Hufen und laufen 
Fronmeyer zu Niederrimfingen zu Trabandten angenomen, Die warents 
auch alfo für und für bliben. 

Zum andern wurde desſelbenmals anzeigt, wie daß einer heim 
zug und ein anderer an die Statt fome, und wißten diefelbigen zit, 
was ihr Fürnemen wär, deshalb jo jollte nyemank aus den Legern 
nit vom Huffen ziehen, er hatte dann follich® zuvor feinem Haupt: 
mann anzeigt, welchers nit thät, ber jollte geftrafft werben. Des 
wurde auch gmeinlich gemert. - 

Zum dritten figen ſie darnach gen Haßlach zogen und - Dajelbs 
fig er dri Tag gelegen, hab mar damals mit denen von Freiburg 
tagt, figen die Knecht übel zufriden geweſen, do hab man alweg em 
Hauptmann zween von eim Fenlin zugeben. Nämlich feinen Haupt 
mann dem Vogt von Thiengen, Steffan Weber von Niederrimfingen, 
der fig ein Waibel geweien und funft einer des Namen er nit wiß 
Und ald man von Freiburg hinus fig komen, fig einer am Mbenkt 
auf eim Roß geritten Tomen, der hab anzeigt, wie daß uff 600 Pferkt 
zu Burkheim über Rhin wollen. Hab man am Morgen früh Gmeinkt 
gehalten und hab Martin Neff von Cander im Huffen anzeigt wie 
man bie Rachtung mit denen von freiburg angenomen, bo figen be 
- genomen Knecht vaft übel uff ihre Obriften, Hauptleut und Doype- 
ſoldner geweſen, daß fte ſolche Rachtung angenomen. Aber daß & 
wiß oder barbi fig geweien, daß fie follendt gemert haben die Ede⸗ 





219 





Lüt und Geiftlichen zu Tod fchlahen, das folle uff ihn mit Wahrheit 
nit gebracht werben. 

Zum vierdten anzeigt, wie daß der alt Kilchherr Herr Hanns 
mit dem Grüß ſanct Johanns⸗-Orden valt mit fhn Hauptman zogen 
und bi den Puren gemefen. 

tem Herr Erhart von Wipelgkich fig‘ ſtez Bi den Puren 
geweſen, aber er wiß nichts von ihn. 

Item Herr Hanns von Gundlingen der ſig vaſt auch bi den 
Vuren gelegen, aber er wiß nichts von ihm. 

Darnach auff Fritag nad ſanct Sebaftiand-Tag, widerumb be 
kennt in Byweſen der edlen, veſten, fürſichtigen, erſamen, wyſen 
Balthaſar Tegelin von Winterbach, Schultheis, Marx Hofen, Obriſten⸗ 
Meiſter, Caſpar Wircken, genannt Ingolſtetter, Hanns Sutters, Ja⸗ 
coben Heßlers, Schwartzhannſen und Hanns Steinen, dieſe hernach⸗ 
benampten Artikel. 

Andreas Metzger von Badenwyler, Lutprieſter zu Niederrimſin⸗ 
gen, bekenndt als anfänglichen. Als die Puren im Pryßgaw, in der 
obern Markgrafſchafft uffrierig worden und zuſamen geloffen, daß 
er mit ſinen Puren von Niederrimſingen gon Wolffenwiler zogen, 
daſelbſt und zu Haßlach by dem Huffen gelegen by vil Handlungen, 
ſo lang bis der gantz Huff von Freiburg abgezogen. 

Item witter bekenndt er, daß er zu mermalen die Puren zu 
Rimſingen aud im Lager zu Wolffenmiler und an andern Enden 
in ihren Fürnemen nnd Anjchlägen geſterckt und gejagt: es figen vil 
Artickel, damit man den Prieitern die Penfionen oder Abfenken von 
ihren Pfründten miefjen geben, auch damit man bishar den gemeinen 
armen Mann getruckt und befchwerdt, die man auch nit mer folle 
liden, dann Gott möge nit mer erliden, daß ber arm Mann aljo 
beſchwerdt und undertruckt folle werben. 

tem mer befenndt er, das er in difer Handlung jampt anderen 
Puren Munsingen das Schloß, überfallen, geplündert, dem- 
felben Edelmann belffen den Win ußtrinken, er ſelbs im Winfeller 
gemwejen, den Win ufftragen und usgeben. 

Desglichen befenndt er, ala die Puren dozumol demfelben Edel⸗ 
mann fin Korn gemwaltiglic genomen und hinmweggefürt, daß er. ſelbs 
uß dem Gajten herab uff den Wagen dry Säd voll tragen und 
boby die üppigen Reden triben, da er den eriten Sad voll herab- 
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tragen, das ift die fräg Meß, der auber bad ift bie mittel Bei, ber 
dritt das ift dag Fronampt. 

tem aber befennt er, daß er noch hinder ihm hab vier Bücher, 
item ein gantze Bibel oder alte Teftament in zweyen Büchern, item 
ein tütjche Poftil und ein Bud Doctor Kaiſerspergs Predig, hab 
ihm fin Hauptmann von Tiengen erlaupt, daß er Die nemen ſoll 

stem mer befenndt er, al3 der Aitt Muntzingen beraupt un 
geplündert worden, do ſey und mit er geweſen, ba er demnoch über 
fiertzehen wider dohin Tomen, und mutwillig uff das Tach geitigen, 
do oben fil Ziegel herab geworffen und ein Fiertheil eines Dachs 
zerriſſen und zerbrodan. 

Desglichen bekenndt ex, daß er ein Bidel oder Rũtthawen ia 
fein Händen gehapt, domit ettlich Fenftergeitell und Pfoften im Thurz 
ußgeſchlagen und zeritoßen. 

Item er befenndt, daß er ettlihen Puren zu Niberrimfingen 
in geſchenckt, daß fie den Ofen in ſins Kilchherren Huß zerſchlagen 
haben, doch jo Haben fine Herren von Prifad ihn darumb geitrefit 
und ihm uffgelegt, daß er ein andern Dfen wieber follt [offen machen, 
fig aber noch nit beſchehen. 





stem er bekenndt, daß er ein Bandfergen an Hals hab gehendt. | 


Actum auf unfer lieben Frawen Tag der Lichtmeß (31. Jar.) 


Auno domini 1526, ift Herr Andreas Mebger in Byweſen der evil, 


feiten, fürfichtigen, erfamen, wyſen Herren, Balthafar Tegelin, Schult- 
Heiß, Wilhelm Kreps Burgermeifter, Marr Hoff, Caſpar Wirgken, 
genannt Ingolſtetter, new und alt Obrijtmeifter, Hanfen Sutter, 


Jacoben Hepler, Schwarghannfen und Hannfen Steinen, der oban 


gezeigten Artikel aller Band und Fangknus frei befanntlih und 


vergichtig geweien. Auf Dornftag ift zu Necht erfannt worden, daß | 


man den Pfaffen auf einen Karren fol jeßen und hinus zum Galgen 


zu eim Baum daſelbs füren und ihn mit eim Strangen an ein Ka | 


Inüpfen und ihn daran alſo laſſen bangen, Andern zu eim Biſpil 
and Erempel. 
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DIN. Geſtändniß und Hinrichtung des Faßlin⸗ 
Bauers von Staufen. 





stem Faßlin Bur von Stanffen befenndt und hat ver- 
zen. Als unjer gnaͤdig Herren bed Regiments im obem Elſaß 
ut Winachten nächit vergangen ein ‘or geweſen, mit ettlichem Bold 
in ſanct Ruprechtsthal ziehen wellen, und zu Stanffen lägeren wel⸗ 
ken, dat fin Anſchlag und Meinung auch daran geweien, daß man 
De zu Stauffen wit jollt ingeloflen haben, fonder die Statt vers 
halten. Und jo er gejechen, daß fin Anſchlag und Meinumg kein 
Fürgang mögen haben, habe er zu dem Herrn Eomenthär zu Frei⸗ 
Burg, tütjchd Ordens troplichen gejagt, ihr laſſen die Lütt in, bes 
jeicht einem Menſchen umb ein Pfenning Schaden, wir wellenb has 
an ewerem Lib und But zulomen; und doby die Herren vom Re 
giment und die won freiburg Bluthundt geheiffen. 

Item bekenndt er, ala bie Puren in ber obern Markgraffchaft 
zeiammengelofen, und das Klofter SHeitterfien überfallen, beranpt 
and geplündert, daß er fampt andern non Stauffen gen Heitterfſen 
geſchickt worden, mit denſelben Puren in Red unb Handlung fomen 
und die Sachen gefürt, fo lang daß biejelben von Stauffen zu den 

en geſchworen haben. 

Item er befenndt auf, ala die von Stauffen in diſer Uffrur 
Br Regiment beiebt, und vier Mann ußzogen, bie die Sachen mit 
den Hanptkütten handlen follen, daß er derſelben vier Mann einer 
geveten. 

Lem aber befennt er, ala die von Stauffen zu den Puren ge 
ſchworen, fo haben fie doch by andren Articklen ihnen vorbehalten, 
08 ihnen auch von den Puren zugelsfien worben, daß fe mögen 
ME fitzen, und nit verpundben fin, jemanden zu überziehen ober zu 
ſchäͤdigen. Aber über das, fig er als ein Fierbtmann mit Gorias 
Mäder, ihrem Hauptmann, ihres eigenen Yürnemens in das Mun⸗ 
ſterthal zogen, dieſelben Puren gendthiget, daß dieſelben. zu thnen 
under ihr Fänlin ſchwoͤren mieſſen. 

Sem aber bekenndt ev, daß er eigens Willens ſampt andern 
na Stauffen, Bollſchwiler das Schloß helffen beranben, plünbern 
und zerſchlachen, und was bafelbft und zu Sölden und zu Sand - 
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Ulrich in beven Klöftern geraupt worden, daß er über das alles zu 
eim Pädtmeifter getet worden, das alfes verpüdtett und vertaufft 

tem aber befenndt er, daß er zu Bollſchwyler vier Räder ver: 
brennen lofien, und das fen davon an die Büchſen zu Stmuffen 
gethon, und bafelbft ein Sädlin voll Fußyſen und fonft ander Ding 
in den Brummen geworffen, den zu verderben. 

‘tem er befennt au, al3 vie Puren zu Heitterfien bas Korn 
nögetheilt, daß er von ber von Stauffen wegen ſechtzig Walter ge 
nomen und binweggefürt hab. 

em aber befennt er, daß er dazu gerodten und helffen Bevelch 
geben, daß die von Stauffen die Markſtein zwiſchen ihnen und Sanct 
Ruprecht zerſchlagen haben. 

Item aber bekenndt er, daß er die Roß, jo zu Biengen gemupt 
worden, zu Stauffen in finen Huß und-uff finen Giettern uffendt⸗ 
halten und daruff, wohin er zogen, hinab gon Kentzingen geritten. 

Stem aber, befenndt er, als der Gieflen erg zu Lor umb dt 
liher Mißhandlung, fo er an einer Klofierframen begangen, uff ber 
jelben Klofterfrawen Fründtſchafft Anrieffen gefangen geweſen, und 
aber durch den Huffen gewaltiglich uffer derſelben Gefangnik genom- 
men und gon Kenbingen gefiert, haben fie demnod der Früntſchafft 
und dem Giefjen Sergen Rechtstag ihres Gefallens angejeht, das⸗ 
jelbig Necht habe er helffen befigen und ein Richter geweſen. 

Item aber befenndt er, als er und ander von Stauffen von 
Kentziugen baruff wellen heim ziehen, babe er Hannfen Karrer ein 
Roß, jo auch der Edellüt von Biengen geweſen, geliehen, und ala 
fie zu Betzingen zu Imbis geefien und dannethin wellen beim ritten, 
und zu dem Schloß Crantznow Tomen, hab er gejagt, id muß im 
das Schloß, ih will noch ein Püdt finden. Und als er in den 
Hoff Täme, fand er Einen Mift laden, zu dem hab er gejagt: wer 
bat dir erlaupt, den Miſt hinweg zu fieren? Ich waͤn doch, ich fig 
Püdtmeilter., Do ſprach der Miftlader, der lang Fiſcher von Biengen 
‚ bat mir das erlaupt. Indem kam der lang Fiſcher und balgten mit 
einander umb das Pübtmeifter-Ampt. Demnoch fige er in dag Schloß 
‚gangen und fundt noch darin einen yinen Ofen, unb fpräde: Go 
Marter, Gots Liden, do. findt ih min Püdt. Ich mill den Ofen 
lofſen heim füren, wo die Puren den mir nit ablaufen. Uff das 
fomen ettlih von Schaffäufen und fagte einer, lafjen uns den Ofen, 
wir hand ihn on das bezaft mit Fronen und mit Fräfeln. Alſo 








‘ 
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gebe er ihnen den Ofen zu lauffen umb vier Gulden, die er auch 
baar empfangen hab. Nach diſen Dingen rebten ettlich umbftehender, 
fe wellten daß der Tüfel dag Schloß hinhätte, fie Hätten mol jo fil 
darin mieſſen fronen. Doruff babe er gefagt, es thut Fein gut, man 
thu dann die Schlöffer alle ab, und rodt, ihr. thugenb den Ofen 
bald haruß, denn das Schloß mielle brennen. Uff das hab er den 
Hanna Karrer gebeiffen, dab er das Schloß anzünden fol, als auch 
beichechen und aljo verbrandt morben. Ä 

Item aber befenndt er, ald Bartle Eckenburger uff ein Zit von 
Baſel gen Stauffen fomen, daß er zu demjelben gejagt hab, Ecken⸗ 
burger ihr find hinder die Muren geflohen, und nit by den Puren 
beliben. Nun henckend den Kopf nit ze faft uff der Herrſchafft Stt- 
ten, dann die Kugel Tigt noch nit am rechten Ort. Ah will all⸗ 
wegen in zweyen Stunden vier tufend Mann by einander haben, 
und Fönnte ih mit dem Fürſten nocher fomen, ich geb ein Dreck 
umb alle Edellütt, die im Land find, und willen euch dornoch zu 
richten, wir werden euch dorumb zu Red ftellen. 

Aber befenndt er, daß er uff der Stuben zu Stauffen gerebt 
hab: jollt ich den Ehellütten nit Findt fin, ich bin doch den Teller: 
ſchleckeren Findt, die do Farben in den Ermelen tragen. 

: tem aber befennbt er, daß er gerebt habe, es vermög niemantß. 
mer, daß er einichem Herren mer jchwören wölle.. Und zu Stauffen 
uff der Stuben im Heinen Stüblin abermolen gejagt, er welle mol. 
zu wegen bringen, daß man noch in Jar und Tag der Herrichafft 
nit wider huldigen oder ſchwoͤren mieffe. 

Atem er bat aber befenndt, daß er gerebt habe, ich hab ein. 
halben Schilling Gulden zu mir in den Sedfgel genomen zu Zerung 
und hab vermeint, die von Freiburg würden fo lang halten, bis id. 
die verzerte. Ich Hätte fin nit bebörfft, ich hab nit mer dann dry 
Pfennig verzert und ift dennocht gewunnen worben. Datum uff 
Sampftag vor Cantate (28. April) Anno 1526 ift erkennt worden, 
dag man Baftus Buren von Stauffen fol dem Nachrichter an die 
Hand. geben. Der ſoll ihn usfieren zum Hochgericht und ihm da⸗ 
ſelbs den Kopf abhawen, darnach den Körpel in fier Stüd hawen, 
und die Stüc auf die fri keyſerlich Landtſtraß henden. 


TTV 
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DIV. Geſtändniß und Hinrichtung des Hans Graf 
von Heitersheim. 


(1526.) 





Hans Graf vom Heitterfien bekenndt und bat verjehen: ala die 
Puren im Pripgam in Anfang vergangner Uffruren zufammeenge 
Iaffen, deshalben unſers Herren des Comenthurs zu Heitlerſſen Ampt⸗ 
lutt verurſacht, bemelt Huß Heitterſſen zu beſetzen, und etlich Under⸗ 
thauen dorin genomen, als aber dieſelben Underthonen fich mercken 


lieffen nit wider die Puren zethund, und mer uff derſelben, dam 
u ihres Herren Parthy fin wollten, deßhalben die Arptliut de 


wichen mieffen; daß er demnoch ſich in ob anzeigt Huß find eigwer 


Furnemens unerfordert gethon, die Meiſterſchafft und Regierung um 


Bevelch augenomen, boby und mit geweien und gehelffen, daß fl 
bemelt Huß in Anfang von den Underthonen zu Heitteriien, über 
fallen und beſchaͤdiget, und zuletzt gar geplündert und bevmept morben. 

. Zum andren bekenndt er, daß der Zit, do er alſo bie Regie 
rung in Huß Heitterfien gehabt und ſich deren, wie oben gemalt, 
underzogen, daß diſes fin Fürnemen und Anjchlag gemeien, daß er 
Diefenen, do er gemüßt, obbemeltem Herren Comenthur ungehorfam 
wiberwärkig, unb ben Puren anhängig, an fich gebengt und zu ihm 
zogen, und wit demſelben fin Anhang uns Practiten jo fi zumegen 
gericht, daß diefelben im Huß Oberhand. Unb die, fo ſich gegen 
den Puren weren wellen, und gern das beit getban, das Huf zu 
‚ behalten, ald die Orbenspriefter und andere Perfonen wieflen ab 

wien und ußgeftoßen morben, und im Hub nit dulden wellen. 

tem ex befenndt auch, dab ex nit haben wellen, ſonders ser 
potten, daß fi) wiemants im Huß gegen den Puren weren felle, 
und bie Büchten beifien won ber Mures tragen. 

“ Sem er befenmdt auch, wie wol er ſampt Stoffe Wekger, zu 
Herr Simon Iſelin, Comenthur zu Schluffingen, verbunden, baf 
teimer or ben audern vrichts fürnemen ober handlen welle, bei ex 
daſſelbig nit gehalten, jonber er wit finen Anhängern foubere Ge 
prä gehalten, und bemeltem Comenthur die Schlüffel genomen, de⸗ 
durch derſelb auch uß dem Huß gangen. 

Aber bekenndt er, ala der Zit ber Herr Comenthur, zwen 
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und bad Korn gon Stauffen geſchickt, bo iofien mul, weiches Me 
dornoch unter etlichen zu SHeilterfien geteilt manchen. 

Aber befenndt er, als bie Puren ufjer ber obern Martgraffchaft 
gen Heitterſſen mit ihrem Huffen kemen, daß er fie hab heißen will⸗ 
komen fin, und gutwillig in des Qu geioffen borbund) des, wie tn. 
Anfang genieldeit, geplünbert ımb ‚beraupt morben. 

tem aber belemmbt ex, als nun die. Burkame u Heitterfien wie 
allen Huffen zuſamien komen und, zu’ einander geichmoren, uud .er. 
Regiment und Aempter beſetzt, daß er ſich bo Aber Heitlerſſen Fend⸗ 
Im zu eim Hauptmann: laffen machen und uffwerffen. Und demnoch 
als ein: Hamptmann in ber Purſame Nuͤten vend Auſchlaͤgen geweſen, 
wie ‚fie all Stätt und daB gantz Land uff ihr Parthy bringen mibchten. 

Unb fürnemlich, als fie in hren Räte ein Anſchlag gemacht, 
ein Bottſchafft gon Nümenburg zu ſchicken, dieſelben zu erforberen, 
auch zu ihnen zu ſchwoͤren, daß er berielben Botten einer geweien; 
und er mit fim eigen Mundt zu Nümenburg vor dem Rat dife Wortt 
gereßt, daR er fampt beiten, fo bo zugegen figenb, von eitn gantzen 
beilen Huffen zu ihnen geſchickt, an fie-ay erforberen, nochdem fie fo 
eine chriftenliche Bruderſchafft zufamen gejchworen, do fig ihr Begeren 
zu ihnen aud in ſollich Bruderſchafft zu Hulden und ſchwoͤren. Und 
ihr Fürnemen verhelffen zu erftatten, mit ernſtlichem Begeren, def, 
fie geſtracks 10 oder nem, ob ſie das thun wellen, ‚ober nit, Antwort 
geben ſollen; aber die von Nümernbeng. haben ihmen der Zitt kein 
Antwort geben wellen, und abgewiſen. Als fie aber wiver zu dem 
Huffen komen, do ſigend er: nr: ander Hauptlütt und Rät eins’ 
worben, und mit dem gantzen Huffen für Rümmburg gezogen, domit 
bie von Nirwenburg zu ihnen geihweren; und alſo furſtlicher Durd«- 
lancht dieſelb Statt abgetrungen. . 

Deßglichrn bekonndt er, vaß: ed npt aber Haupilitten hab 
Geiffen rotien und anfchlachen, ein Vottſchafft gon Brifach zu fchidden, : 
dirſelbig Statt auch uffzuforbern, als ſie auch gethun, und ein Bott⸗ 
ſchafft, ihren vier, gon Briſach verordnet; denen ‚hab er mit ſinem 
eigen Mund Bevelch und Inſtruction geben, ‚mit. wad Trug und 
Ernſt fie die Statt uſſordern ſelln, ai un. birkioen Botten ge=- 
than baden. : . 

Deutjcher Bauemtri 1526. mi., 15 
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Vitd. auleigib Belenakt: er: iR: eh me gehen‘ Tag Gampinaun gi 
wein, unb: ben Werd un: Unrermbglichflelt Halle, Den Ausftemm all 
fühgen mbgen, duß # Tan Scduptmanwidafft einene aubven; nor: Sheiiterie 
ſen beſolchen, aber befiginewäger‘.wiht, den Puren nad): forem Ver⸗ 
mögen in iren Fuͤrnenen; vaß Mit link derychen Teilen 1, 

ſtendig, rattig uch Gehllflichgemeien, — 

Und daß: er. von Heu Imeitufent: Gulbin ſo bie von — 
ben Puren geben, unb anderem‘ Beltt fo: ufjer der Cloſter Geltteuf. 
fen unb anderen Gietter erkäbktt und erobert und. waber yebed 
Fendlin geteilt worben, daß en: bauın. für. fur Antheil er ein 
Heuptman zu Speikterffent Fitnff Gulden wuupfangen Hab. 

Auf: Domnerſtag nmechſtt nach, St. Yucten unb Otllien⸗Teg 
(MR. Dez. 1526) mit: Urtheil· une RNecht erlauent, daß man ihn 
dem Nachrichter berautwortken ſoll, ber ſoll ime beyd Gent vornen 
zufemmen hinden, und hinuß uff. die RNychtſtatt ſieren, daſckbs ihm: 
das Hanpt mit dem. Shirt «brälegen: unb darnach zwiſchen beyde 
Vein legen. 

öh ——— 
DV. Geftanduiß und Hinrichtang des Andreas 
| Mackg von Resaengen: | 


28), 
. — | 
Alne⸗ Madg non —— —* weh. hatt verjechtaa, wie: 
wol er ſich in. vergengner vparifchen Nffrir im Aſten Sabo im Pri 
gan enthalten, alt: aber ce verndacnen, daß die Algowiſchen Nu⸗ 
ren auch uffrierig worden, daß er. fich zw.benfellien geihon, zu ülyeten: 
geſchmoren, mit zogen, ſein eigen Herren, Herren Diepollen em 
‚Sem zu Mahzenſieß unb: anden überzogen und — 
bie Statt Memmingen belaͤgert. Und ala: domolen mis ben 
et — ein: Aufark gemast: morden, —— —* 


Zum andern bekenndt en, wie vongemelt, alß"en um: algawi⸗ 
ſchen Huffin endtlaffen, bie mn ſich nam tue: an hereb in hai 
Sumdtgaw geikon, in ber ‚Iebiten: Nffrur ueber den Fryen Qechten 
Simon Keller von Ylffurtt laſſen beftellen, und Gelt genomens Mom 





En 


RUND. Dash linhe -uasn Qeftexecich, andere „Hesse mb, Dherfeiten, 
Salffan: übsszieben. ak. beidhebigen, heihalher.er uifer diſen Sanben, 
and: Afihtig- marken. nh: fich- im. bes. Eidtgnoßſchafft und andern 
Dyten, im audem: Nediten und Abgewichnen endthalten, 
2.3 dm. Drkten bekanabk er, bakı Fir ynb für fin Wili und Ge: 
minit guueien, zu wittenen Uffruren zu verhelfien und zumegen zu 
yraagen, Down, ongefpplich, uk. jantt Andresiag nechſe verfäinen, 
babe er ſich us ber Eidtgnoßſchafft herab in das Prißgow gen 
gethem, Beh in cu. Wirthahuß vor fil — * of⸗ 
ſeclich, mi eyppichten Lügen, den gemeinen Mann zu Uffrur zu be 
wmagen,. biſe xachpalgenden Reden getriben und geredt. Und fürnenms 
Güch, jagt er Daı «’8 dorumb gerecht hy, dem gemeinen Mann, zu 
esfaren und zu erkundigen, was Willens ober Gemield Die figen, 
Zum erften Hab er gerebt zu Heittergen, Herr erg Truckgſas als 
derſelb mit des Pundts Kriegsvoldg, an der Libes wider bie u 
gelegen ‚dr. hab or zw Herx „Ing nen rmbtigers 6 a 
ih weiß bie —* nit zu ſchlagen, dann ſy ſind zu 
ligen in eim großen Vorteil; doruff Herr Jerg von —— 06 ge⸗ 
antwort: Es ſchadt nütt, do ligen fünffhundert Gulbin in miner 
Teſcha, homit mil ich re ſchlachen. Alfa figen hie armen Latt· he 
Verraͤtherd geſchlagen maxben, 
Und der Pamd hab den armen Lutten ſl zugeſagt und nütf 
gehalien, und Herr Jerg hab wiher Brieff und Sigel gehandelt, | 
Wuter hatt ex geredt: daß bes Geißmeiger Herrn Jergen 
um. SFeunhtſpexg, als er yeumb bie Kuccht in Meilgnt wellen füren, 
de Mid verlagt habe; do Babe Herr Jerg Über. bie Eſch geprudtgiit, 
on. ur Feadlin Knechten hinüber komen, die babe er Geik- 
wpiger niedergelegt uud geſchlggen. Und fig bie Prudg brochen, bie 
anbauen ſanmt Heizen Ma hab her Geißmeiger hinder ſich ge— 
ſihlagen in die Flucht, und ligend die Knecht by, einander, Liden, 
ra Armut, Froſt und haben kein Gelt. De beifje Herr Jexgen 
Bitter habe ex. geſagt: Ih hin auch ein armer Vextribner, mb 
die Herren haben nerderyt und mic Unrecht thon, unb mo wir bie 
achen * angegriffen, jo wär. und das gantz Turgau zu Hilff 
Iqmen, und fplt es mer darzu fomen, jo müßten wir bie Sachen 
Actum uf Mitnoch na, ſannt Lucien vud Othilgentag Ann⸗ 
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26. hat Andreß Mackg von Rammingen vor beit eblen, veflen, Tüuif- 
tigen, erfamen, wyſen Herren, Marr Hufen, Statthalter des S 
heißenampt in Namen und von wegen Wilken ſercyſen, 
Zegelin von Wangen Burgermeifter, Caſpar Wircken, genannt 
ftetter Obriften-Meifters, Hanfen Sutters; Wilhelm Bogtz, 
Heßlers, Lienhart Ruffen und Cunraten Banden, bife obgemelbten 
Punkten und Arttdel on alle Vangknuß und Band fri ledig zeug 
hen und befennt. 

Auff Donnerftag darnach nechſt, ven %0. Decanber, ift mit ir 
theil und Recht erfannt, daß man ihn dem Nachrichter geben, ber fell 
ihme die Händ für fih uff den Buch, und hinuß an die Midgiiielt 
füren ;-und ihme da8 Haupt mit dem Schwert abidlafen, unk dar 
nach zwilchen die Bein legen. 


ö—  — 
DVI. Abſchied des Tages zu Villingen. 


(14 April 1526.) 














9— Fürſtlicher Durchlüchtigkeit von Oeſterrich, unſers gnedigiſten 
Herrn, Commiſſarien in diſen nachgeſchriben Sachen, mit Namen 
Hans Renner zu Allmadingen, Ritter, Romiſcher kalſerlicher Mayer 
ſtaͤt Raut, Wolff von Honburg zu Mecktugen, Ritter, Fürſtlicher 
Durchküchtigkeit Raut, Wolff Diethrich von Honbdurg Obervogt zue 
Tutlingen, Jacob Bäß, alt Buͤrgermeiſter zue Villingen, und Wolf⸗ 
gang Barther, alt Buͤrgermeiſter zue Ehingen, beiennen offenlich 
mit diſem Brieff und thund kund aller mengklich. Als fin Fark 
Durchlüchtigkeit uns bevolhen haut, daß wir, uff Anruffen und Ex 
ſuchen, der ermirdigen, wolgepornen, eblen, ftrengen, veiten, fürſich⸗ 
tigen, erfamen und üyſen N. der Preinten, Ritterichafft unb vom 
Adell des Fürſtenthumbs Pryßgow und Burgermaiſter unb Nart 
der Statt Fryburg daſelbſt, all und yeilich abgevallen Paurn, fie fixb 
dem Huß Oeſterrich oder unſern gnäͤdigen Herten, Herrn Philipien 
und Herrn Ernſten, Margraffen zue Baden, Geprudern, der Graven 
zue Furftenberg und Lupffen oder andern Herten, zu verſprechen, und 
von denen fie in den vergangen, puriſchen Uffrurn beſchedigt Fb 
roorden, und die fie nad) Lut und Inhallt des Offenburgiſchen Wer 
trags Spru und Anforderung hit erlaffen mögen, an ein. gelegen 


2 
Meifstt-und Det für uns erfasdern, und allen BB aufheren, fie 
gaclich zu: vertragen, wo aber das nit fin möcht, ſie alßdann nad 
Dat und- Inhalt ber Capitel und Artickel, in vorgemeltem Offenbur⸗ 
gen Bexirag begriffen. furderlich entſchaiden und ußſprechen ſol⸗ 
len, alles Inhalt finer Fürſtlichen Durchlüchtigkeit Befelchs und 
Commiſton; an ums daruͤber yagangen. Daß wir demnach in Krafft 
Plficher Befeich und Commiiflen bie gemelten Prelaten, Ritterfhafft 
uub Abel im Pryßgow und Burgermeliter und Raut der Statt 
Fryburg daſelbſt, auch Die vorgenempten abgefallen Paurn zu bem 
Su Oeſßerrich, auch gemelten unfern gnäbigen Herren, den Wars 
graiten zu Baben, den Graven zu Fürſtenberg unb Lupffen, und 
andern Herren zugehörig, uff Montag näͤchſt verſchinen für una bar 
in die Statt Villingen erfordert. Daruff dann die ermwürdigen, ed⸗ 
len, geftvengen, veiten, erfamen und wyſen Herr Cunrad, Apt bed 
—2 Sehutern, Herr Johans, Apt des Gotzhuß Tennenbad, Herr 
Wilhalm zum Wyer tütjch Ordens Comenthur bed Hußes zu Fryburg, 
Her Cunradt Stürzgel von Buchhaim, Ritter, Marte von Rechberg, 
von hohen Rechperg zue Schwartzenberg, Bafttan von Blumnegf, 
Wendell zum Wyer, Eyfrid Raming de Comenthurs zu Saunt 
Idhanns Schaffner, Maihi3 von Blumnegk der Statt von Fryburg 
alt Burgermeiſter, Ulrich Wirtner, Rauts Freund, uns Alrich Viſcher 
Stabtiihriber dafelbſt, für ſich ſelbs und als Gewalthaber ber her⸗ 
nad benempten, mit Namen: Johans, Abt zu ſannt Bleſin, Johans 
son Hattftein, Sannt Johanns Comenthur der Hüfer zue Friburg 
uud Heytterſchen, Laurentius, Abt zue Sitenheinnünfter, Martinus, 
Wit zue Sant Truipert, Jodecus, Abt zue Sannt Peter uff dem 
Schwartzwaldt, Probft, Dechant und gemein Capittel Sant Mar⸗ 
grethen Stifft zue Waldkirch, Claudius Lyaſſe, Precepter Sant Ar 
hzenien Huſer in Biſtumb Coftentz, Leonhardus, Abt zue Sant Ma⸗ 
rienzell, Prior und gemein Convent der Carthuß uff Sant Johans 
Baptiſteuberg, NAubelffus, Propft und Prior zue Selden, und Sant 
Aid uff dem Schwerkwalb, Prior und Convent zue Oberrieber, 
semeiner Heptiifinnen, Priorinnen und Eonventfrowen ber Gotz⸗ 
Süter Gunterſtal, Adelhuſen, Sant Katherinen, Wunental und Roten⸗ 
müniter; Cunrad und Joͤrg, Gebrüder, Graffen zue Tuwingen, und 
Herren zu Liechtnegk, Ulrich, Herr zu Rapolſzſtaln, Hohennegk und 
Geroltegt᷑ am Woſſychin, nis ain Boxrmünber wyland Herrn Löwen 
non Stauffen gelaufſen jungen Herren und Kinder, Haus von Ry⸗ 
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ad), Witten, Wolff Hof Hirnhaim, Rinner, Dani on fi 
ftaptt Tehelin von WünterBud, Schaccheih ue Froterg, 
Schnewlin Bererclap von Volfchwiler, Frautz von Roggecch ach 
Chart von Newenfelß, Sidffell von Neivertfelh, Hana vor 
ders, Wilhukm von Liechtenfelß, Michel vor Mırminegf für 


bern, Kafpur, Hans, Friderich und Versi, Gebrüder, von Due 
Hans und RMierins, Gepräser von Mirrt, Zeiberih von Eimer 
berg, Vaſtus von Are, Stoffe von Landegt, Hanb Räuriug we 
Kbrvenberg, Euſtachius Tegelin von Wirngen, Gilg Uri vou Rat 
ckenriedt, Heinrich Loucher, eils Wogt wylandt Cunrcht von Mrmp- 
nwvws ſeligen verlaſſen Kinber, Hunns ANütiager, Od Pertgerweiler 
ünd Raut der Statt Fryburg im Peyßgow. Uns Ya bie Ge 
walthaber und Geſandten Der hernach benampten Herrichafften, Dörfler 
und Flecken: mit Namen Triberg, Statt un Landſchufft, Serie 
Hatm, Thußfelben, Blaichen und Obernhuſen, Simißwald, Ohberratihen, 
Bſchach, Guttach, Kolnam, Schliengen, Muchen, ßſtein, Stehatr 
ftertt, Hattingen, Ober⸗ und NwdercRotwill, Ylhttingen, Oberbergen 
end Vogtſperg, Hecklingen, Title, Forchtemm, Statt Stuuffer, Bull 
teten, Tottikofen, Wettelbrii Grumern, Hufen, Oberrtmfingen, Off 
natingen, Nbrfingett, Oriſchwilt, Pfaffenwyler, Shaitterfchen, Griffen, 
embuen, Benblingen, Bremgartten, Schlatt, Gänbtingen, Wem: 
wir, Mürrftertal by Sant Trutprecht, Britzubvw, Sant Petersben, 
Arnd pad, Heimbach, Küchliuſperg, Waſenwyler und im @Sloties- 
Mm, hen und Buchenbach und zu ben Stegen, Buchen, Holthuſer, 
Hochdorff, Bentzhuſen, Sugktt, Ober und -Deiber-Bütte, Stehethaf 
Sitgelow, Sunſpach, Bherdach, Heuwyler, Zuchenthall, Guter, Wehe 
vingen, Wultershoven, Mövrenſpach und ein Tail im Symiswal, 
Venen van Blunmegk zugehorig, Wittental, Verental, Breusiunt, 
Mitnegt, Valkenſtaln, Myſſchwendt, Ebnet, Litttenwyler, Orkftetten, 
Kechhofen, Under⸗ und Ober⸗Auptingen, Zeringen, Buchhoitz, De, 
Dervodingen, Bollſchwiler, Wilptal, Baetoſen, Mertzzuſen, Eat 
Alrichsthal uns Gelben, Lyell, Newerhuſen, Amollern, Diumbiugen, 
Btengen, Beben, Regell, Guttenhrint, Schaffhuſen Behingen, Gum 
Warenen Wayenfug, Kuchheren, Wehntel, Bart, Bang af 
Ger Vreitti, Hartheim rs Ninenthniingeii) der Statt Bryſech gb 
vg: op Suppd, Oberricat, Walbneg, Ultnorki, Belliden Mintenllt 














wir Bonlach vor uns erſchinen ſiud Alte 'Habin wir fu’gne Yaiır | 
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Byte: vun: ber borarten Veſchedigatẽgen Spracch da Vorbtaug tuogen 
Bugereitg vo uch Dibbkaifkt undgen ain aubdemn ˖ gebiet, und nath 
Vugſemer Bethot, an Bibi Patkhien. begett, bie Sachen fuy gu 
RE zu ſtellen, darkn are: gullichen Azoruch und Eutſcheis zu chum. 
RR: TORE unser Begetu, jo chabeu ſie que baiden Taijln, rk die Sm 
Yen von Haube gegeben, Aub bennöfiigt, daß wir: Krinnan lut ums 
qers Bayern, Allichen gulichen Ußſpruch und Eutſchyd, fin thus 
Wegen, lab ws Vihbh zupehayt, Hadb sobr.kfe harin gätkich suhlere 
Wen um entſhalden, daßz fipizubeiben Thayln, demſellien geſtrackß 
ak vangeweigeett ucichthoncuien gelebon und guueg thun wollen. Daß 
wer wear, uff. Soll to Bewillegang gůtlich harin ußſprechen un) 
votſchaiden, wie herntich vohgt. Ei daß die Obgerneltern Under⸗ 
ren unb Verwandten, gemeinlich und ſonderſich der VBrand 
Ichatzenag zu Fryburg, ſovil ſie Piten son Prelaten, Rilterſchafft 
rs Ok empfangen, und We die Magiment, ——— 
Marta worben, hie gwiſchens and. Pfingiten nechtttimifftig, Dax 

Edetyeben, ai an Wahl gruiFehburg auiwurten ſollen. is 
Andern, vah fy duch als ans yıdı ertwert Seh md. Witten, fori 
y. Deven in vergangnrer Ufftur densgemelbten Saduden genaiubich 
wer ſonderlich, ſaupt det Stk: Fryburg genonien, hingefürt amd 
umtieägen haben, das noch wochauben A, und bus: man pe weißt 
wer noch Penffikgsik Aber rg: bes kung: etſaven ober Din Anch 
une mog, Chinß und Grdß nicht: ißgenonmen, inen ben Ciänden 
wa Acer zuſtellen, u. by, urrn gehdhesiärikin  Ayben verfolgen 
Bakıffost, Zum druten, nachdem Vvie geinsktin Minbeithanin ten Shine 
‚Seit geuainlich aud ſonderlich in nerbeisuiter, vergaugium Uffrux, ze ° 
Brief, Vchar, Roͤdel uub Zicabliches o. ienkftngen,, verprennt ib 
yorsmffaht haben, daßs fie deaſriben Bekıten,: 65 ihren gefhwernen Ayden 
Bas. Iie des Lrincinae, und von men David erſucht werben, TEIL 
tr Urbar, Roͤdell und Zins⸗Bücher, fürderlich widernihb angeben 
ernewern und berainigen ſoͤllen wie billich beſchicht, ſovil inen das 
rumb wiſſend iſt. Zum Vierdten, alß auch mancherlay Zins, Schulb 
und ander Brieff den Ständen entwert, zerriſſen, verprennt, daß 
dann die Underthonen über. vr rieff und deren Inhalt, ſovil 
tnen wiſſendt, wahrhafftige Kundſchafft ſo fie darumb von Ständen 
erſucht werben, geben ſoͤllen. Zum Fuͤnfften, daß fie von allen und 
Yeden Herbftatten, vorgemelter Herrihafft Dörffern und Flecken, wie 
fie davon Yürftlicher Durchlüchtigkeit die Brandſchatzung bezahlt, inen 
















gewefen, ufigebept, caſſiert, tod und ab ‚fin, und wyter gegen Tnimen 
in Unguten noch Argem gedachht werben, alleß geteiuelich unb ans 


— 
DVI L Neuenburger Entſchaãdigungsvertrag zwiſchen 
den Breisgauiſchen Landſtänden und den Unterthanen 
| bes Markgrafen Ernſt zu Baden. 


J 
. (16, Oktober 152%) 





Ja zifien fige aller menigklichem mit bifen Brieff. Als ſich Speum 
wi Zwitracht zugelragen und gehalten haben zwiſchen ben erwar⸗ 
digen, wolgeparnen, eblen, fivengen, zeiten, fürfichtigen, erinmen und 
msien, deu Granen, Prelaten, Herren von ber Nitterichefft und Adel 
wie. die hernach zu End diß Brieffs benennt werben, auch Burger: 
moifter und Rhat der Statt Fryburg im Bryßgow eins und des 
Durhlüdtigen, Hochgebornen ürften und Herrn, Gern Erulien, 
Marggraven zu Baden und Hachperg x. Underthanen und Ver 
wandten finer Kürftlihen Gnaden Marggrufſchafft Hochperg, Landt⸗ 
graffchafft Suſenberg und Herrſchafften Pötieln. und Badenwiler au⸗ 
derstails, non wegen ber Beſchedigung, jo dieſelben Underthanen den 
gedachten Ständen im Bryßgow in vergangner irer und anderer Uff⸗ 
zur im verſchinen fünff und zweintzigſften Jar zugefügt; daß nad) 
ꝓilerley hierin gehapter gitlihen Underhaudlung zuletſt durch ob⸗ 
gemelten Thriten und der gemelten Stänben verordnette Botſchafft, fo 
aff ein Abſcheid vormals deßhalb gemacht zu Newenburg am Rhin 


hen, unb ben Underthanen auch obgemelt angenommen und bewilligt 
it, in Maß und Gſtalt wie hernachnolgt. Nemlich und zum erfien, 
deaß alle obgemelten meins gnedigen Herren Underthanen und Yu» 
gehörigen obgemelter Marggraffihafit, Landtgrafſchafft und Herr⸗ 
ſchafften, und. nemlich do fin Fürſtlich Gnad hohe Oberkeit und an 
Orten, do fein Fürſtlich Gnad die Prandtſchatzung oder Straffgelt 
diſer Auffrur halb von Underthanen gnomen hatt oder ſein Fürſt⸗ 
lichen Gnaden noch zu nemen zuſtot, ſollen zuvorderſt obgemelten 
Staͤnden uff ſant Georgen Tag nechſtkünfftig ußrichten und bezalen, 
fmeil und weh fie an den drytuſent Guldin, fo ber gemeinen Pur⸗ 
ame. alö die Statt Fryburg belegert gegeben, und nemlich jedes 
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irer Regiment und Fenlin euipfangen Er — der Statt 
— ch Ri: 

Mn“ Sad) — fest ka fe — — mr Sulhin 
für jeben 


—— br zu ben —— Zilen geben und gon an 
in der Statt Wechſel on ver Ständ Koften und Schaden antwurtten 
und bezalen. Nemlich uff nehfilommenben ſaunt Georgen Tag bei 
acht und zweingigiten Jars bie erſten funfftufend hundert Sedgig 
uno fechs Guldin, acht Schilling, uber Wappen und :mon Yerıfelhen 
ſant Zonen Sag über ein Jat varnech die ameyw -fütfktıriech Ya 
Gurt ſechtzig ſechs Gulbin, at Selling, vier Ruppen aub bie ieb 
Ken fuufftuſend hundert ſechtzig fechs Sulbin, acht Schtlling, :wier 
Rapper uff ſaͤnt Ibrgen Tag dennalch des Jars, jo man der min 
dern Hal dryſfſig zelen wit Zum dritten bewitach -ubgemeiten 
Sunden gemrinlich uno ſonderlich in gemelter Uffrur ihr Belef, As 
dar, Rodel, Zinßbuͤcher x. zum Deyl antragen, verbseutt,:: yersiiik 
an verwwänit, daß Die obgmmellen Yinbertbamen. ſollich Bolefl, Uchet 
Wer Rose, jo fie datuub erſucht werben ums Imaicd. ober zuilien> 
Kb Hit, Daß über ſolliche liter oder Zink vormuben auch Brick ut 











Nobel geweſen feinb, Km ‚ben Ständen uiberumdb-ufrichten felien, 


and, fo fie aud Jon umb Juhalt uno Wiſſen der: zerriſſen Def 


von den Standen amgelangi werben, ſollen bit -Kunheriiondk by Kur 
geſchworuen Eiden, ſovil ifmen deßhalb wiſſend wic Kharuſchafft ikea. 

BZum Bierben daß Ste Unveribaxen alle anb yederatrerte Hub 
id. Shter, die fle den :Stäuben in vergangnet Auffeft Zewamamm 
ws entragen haben, das noch Torhanakk-ift,: une baß nam gut 
waißt oder Tünfitigeiig Aber: Turtz oder Lay: by üuen funben mung 
erden, au widerumb veitktuisan und verſoltgen Kaffe. Us ib 
Idchgebuchtet Fürft au mab zugefügt Scharen din wur. Silkh is 
derthonen glichermaß Sprach und Vordtung zu haben ermeisck Ang 
fein Furfilich Grab: zu Erhaltung : natipuniis Auillain der Ga 
zu gat und allen Wellen u Friden und Ruzızen folfich Mutpend 
tit ‚bier Hmblung: anfion lafſen und vieſelbigen ger tur. Sub 
Vnberthanen dorbehalten, wie auch die Wenrte-: ſein ggrftuacu 
Guadeh bensuumen ſein ſoll. Hicmit jeklam vie Ubyemmitnuum Bei 
thien zu all Teglen irer vdvgearelten Anſprachen, Foiheruczin⸗v 
Irungen Wer Veſchaigung, and. der.-Wait und Werck halb, P 
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in vergangner Wfttıv zwliſchen Arten Werkeffen haben mochten 
gericht greint Und bertengent, weich (alle Vegrrui mtb Sien 

win Wiebe und ab ſein, uab wiſhes in Meinem‘ Argen oebadik 
werden. nd wir bie Otaven, Prelaten, Haren ven ber Ritter 
oft, Abel wie bie Hernadg’beremept werden, dd) Burgernceiſter vıfib 
Hat ber Stadt Irybutg tm Brßtzow, und wir Vle Vogt Schulle 
tzeeſſen, Richter, Rhat und ya; Geurinden obgentelter Marggreß 
Dochherg, Vanbgrafſchafe Suſenberg ur Herofihafften Rereis 
worb Buvenwller bekennen, vaß diſer Verttag mit unſermguten 
Duiſen vos Mitten buchchen Hk, wir awh bat wit guten Borbe 
Worhtang und ziRchenn Mat Seotffigt uns angenoncen haben. Ge 
reden u verſprechen dannff für'unß, "a nufer Gtben und Nude 
Ayıntien by unfern guten witren Träweu an Sidsſtutt, venfelben {A 
vita Punkten und Arıleı Tot unb veſt zu hallen, dawider Iupimer 
zu thund noch ſchaffeu zu geſchehen, in Upein Meg den Yentant Leim 
Ser mocht erdencken. Berziehen na auch hiemit allen Froheitiet 
und Nechtens auch ſonſt alles anderen Behtiiß, fo Her hiewider feiR 
ueqhl und beſonder des Rechten gemeiner Verzihung wibeiiprediiäß 
Alles’ one Geſahrd. Und des Alles zu wahrrm Wokhnad ſeind bij 
Beieff zwen glichtutens gemacht, yrbrun Tell eine gegeben: unid wie 
hernuch ſtat verſigelt. Neuriich bhl ſolchet Vertcag mit Wiſſen 
ud Willen mu) gebiger Wnberganklmg Wgrvacis Farfun zus 
gangen und beſchehen iſt; ſo hat fern Furſtlich Gmab zuvorderſt 
finer Zurrſtlichen Gnaden Infigel hietan gehengtk. So haben vis 
ertoiiibigen, wolgebornen, edlen, ſtreugen, veſten, fuͤrſichtigen, erſamcn 
nah wſen Herr Siguund von Buldtenfiein, Froherr, won wegen fee 
Gnaben TbB und ber andern Graben und Herren, Ger Euncabt, 
Apt zu Scyettern und Herr Witheln dom Wyger, theutſch Ordens 
Gomehtäar zu Fryburg von megen ir ſelbe und ber andern Pre 
baten, Sob iſern und geiftlichen Perſonenz Gert Hanns von diiſcheg 
mb Herr Cunrabt Sturtzel von Buchen beid Ritter‘, von wegen U 
ſelbe und aller anderer von der Mitterichufit, Abel undb tauber Per 
ſonen in obgemelten Standen begriffen, und Vurgermeiſter nid 
Rhat die Stat Fryburg Yon gemeiner. Statt: wegen, ihr Inſigel uni 
beran gehendt. Sobann haben die Nixbesthanen verfigelt wie watle 


ftet, nemblih bie Landtgrafſchafft Saufenberg und die Herrſchafft 


Röteln und die Herrſchafft Badenwiler ihr Landtgerihh und von we⸗ 
gen der Marggraffiafft Hochperg, Schulthei und Rat der Stabt 


‘ 
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Suattzperg, auch Schultheißß nud Gericht zu Yringen ihre Stabt mb 
Gerichtz Inſigel an diſen Brieff gehengkt. Und find dis nachvolgen 
hie von Staͤnden, fo ti dieſem gütlichen Vertrag begriften mit Na 
men wie hernach fiel: Herr Johann von Hatſtein faunt Sobaund 
Ordens Meiſter in thütſchen Landen, Herr Johann, Apt zu fa 
Blefien, Herr Wilhelm uom Wyiger, thütſch Orbens Gomesikur zu 
Fryburg, Herr Laurentius, Apt zu Ettenheimmuufter, Herr Sohanms, 
Apt zu Tennebach, Herr Cunradt, Apt zu Schutiern, Herr Leoubert, 
Apt zu fant Marien, Herr Joß, Apt zu ſannt Peter, der Statthalter 
des Gotzhuß ſant Ruprecht, Herr Claudius Linke von Tpurn, Pre 
cepter jant Authonien Huß zu Fryburg, Probft, Decan und gemein 
Eapittel ber Stift Waltlikh, N. der Prior zu fant Uri, N. ver 
Prior zu ben Oberrietern, N. der Probft zu Betburg, die Rarikeuf 
zu Fryburg, Aptiifin und Convent der Klofter Günbterftal, Abel⸗ 
Bufen, fannt SKatherinen und Wonnental, Herr Cunradt, Graff zu 
Tählngen und Herr zu Liechteneck, bie Herren von Staufen, Her 
Sigmund von Baldenftein, Fryherr, Herr Wolff von Hiruben, 
Ritter, Pfanbiherr zu Kenzingen, Herr Hanns von Riſchach, Ritter, 
Herr Cunradt Stürkel von Buchen, Ritter, Erbichend iss Elfek, 
Martin von Rechperg von Hohenrechperg zu Schwartzenberg, Gabriel 
von Bolſchwiler, Frank von Rockenpach, Wendel vom Wyigger, Ham 
fen von Liechtenfels Witwe und Erben, Hans Wilkelm ‚von Wieden 
fels fein Sohn, Hannß Erharts von Neuwenfels feligen Wittwe ih 
Erben, Caſpar, Heronimus und Friderich von Baden, Gebrüber, Ale 

xins und Hans von Pfirth, ſampt ihrer Muetter, Vaſins von Biser, 
er Jaeob von Ampringen, Euſtachtus Tegelin, Gaudens von 
Blumnegk feligen Witwe und Erben, Eynradten von Crantzuau fe 
ligen Witwe und Erben, Michel von Blumnegk, Chriftef non Laub 
et, Hand Thuring, Münch von Mündenftein, genant von Lenen- 
Bag, Heinrich von Landtſperg, Jopp von Riſchach, riſtoffel rn | 
Neuenſels, Eraßmus zum Wyger Witwe und Erben, Gig Ulxich 
von Nandenräbt, Baltaflar Tegelin, Oßwald von: Baden, Sand 
Rütlinger und Jacob Mittag. Actum uff ſannt Gallen des heiligen 
Apts Tag, im Jar nach Chriſti unferö Herrn Gepurt gezalt fünf 
dehenhundert weinbig und fiben. 
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Namen⸗ und Sach: Hegifter 


für alle drei Theile. 


Abrede mit ben Bauern im ber Ortenau. 
IL 65. 

Ag, Langenſtein u. ſ. w. verlegen bie 
Straße. nad Ratolpbzell. U. 62. 
Adel, der, bes Elſaßes und Sundgau’s 
fol fich geruſtet eimfinden. II. 39, 
Ampringen, Bhilipp Jakob v. 
ſoll fein ausgetsagened Gut zurück er: 
halten. I. 211. 

Artilelbrief der Walbbauern. IL 87. 
Artitel der VBrüberichaft, die der Bund 
ſtrafen wird. III, 4. - 
Ausfchreiben der Bauerſchaft im 
@ijag. IL. 70. 

Bach, Zörg v. nimmt fein Dorf Orſch⸗ 
weier in Schuß. IIL. 197. 

Baden (Martgraffgaft.) Mark 
graf Ernft fol bie ſchuldige Zahl 
Pferde rüften. I. 13. — Soll drei⸗ 
hundert Fußknechte aus bem Baben- 
weiler Amte aufbieten. I. 154 — 
Erſter Offenburger Bertrag mit feinen 
Untertbanen. II: 205. Hält fi zu 
DBreiſach auf. II. 234. — Die Seini⸗ 
gen tollen Schadenerſatz leiften. IH. 
. 204, — Markgraf Philipp vermit- 
telt zwiſchen Erzherzog Ferbinand 
. von Defterreih und deſſen Bauer: 
fchaften. Zweiter Offenburger Ber: 


Die röntiſchen Zahlen bereichnen ven Theil, vie arabifigen Die Gelte veſſelben. 


“ > 


trag. IIL. 133. — Iſt mit dem Ber: 
fahren ber vorberöflerreichiichen Re⸗ 
gierung unzufrieden, IE. 198. 

Baben (Stadt in der Schweiz). 
Tagfagung. I. 24. — Abſchied. I. D. 
— Beridte, I. 34. 

Balthafar Dr. (Pfarrer Hubmaier 
zu Waldshut) rettet fich in bie Freiung 
zu Schaffhaufen. L 27. 

Bann, ber weltliche, deſſen Wirtung. 
N. 88. 

Bafel an die vorberöftr. Regierung. IL. 
222. — Freiburg au Baſel, wegen 
bes Abjchiebes zu Offenburg. IL 224, 
— ,Tie v.⸗dſtr. Regierung an Baſel. 
DI. 229. — Diefelbe weigert ſich, ben 
dortigen Tag zu befuchen. I. 254. — 
Bollmacht des Adels im Elſaß und 
Sunbgau für feine Abgeorbnete. IIL 1. 

— Straßburg an Bafel. III. 2. — 
Schaffhauſen. IIL 3, — Tagſatzung 
zu Bafel. Ein Bürger von Ammerſch⸗ 
wyler an diefelbe. III. 8. — Artikel 
ber Bauen auf der Tagſatzung zu 
Bafel. III. 13. — Gegenrede ber Rits 
terichaft und PBrälatn, II. 25. — 

Abſchied der Tagfagung. - I, 32. —. 
Abſchied zu Bafel in Betreff ber Mark 
gräflihen Bauen. DU. 2. — Alag⸗ 
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artife. III. 66. — An bie vodſtr. 
Regierung. III. 91. — An bie Abge⸗ 
orbneten zw Baſel. III. 93. — Bern 
an Bafel. IN. 5. — B.:öflr. Re 
gierung an BafeL III. 125.—II. 192. 
— Biſchof Ehrifiof von Bafel wegen 
feiner Unterihanen im Breisg. IIL 196. 
Bechſtein, Sn — UI. 133. 


ei 91 g 
Mi pr Aria ak. I. 
—— erbietet ſich, die —* 


in Sicherheit zu bringen. 1. 17 — |" 


Barſchaft, Briefe u. |. w. werben dahin 


abgeſchidt. I. 40. — Das Kloſter mir, | 


von ben Waldbauern überzogen. Anz 
fprüche derfelben. I. 121. — Abfchieb 
des Landesfürften und feiner Räthe. 
7. 11.— Abt Johann an bie flrft- 
Tichen Abgeschneten. IE. 33. — Die 


| Heiligthilmer gehen nach Mingnau, 


H. 74, — Die Soden werben ge: 
nommen. II. 170. — Berftörung des 
Fiofterg. II. 182. — Abt Johann 
an Schaffhaufen. IIE 6. 

Bot Hanns, Ludwig Boglin, 
Elaubius Bocklin von Bbckinsau, 
und Hermann Düffel, Amtmqun 

zu Rheinau, in Betreff ihrer Ange⸗ 


Commiffion des Lanbeifärken zur 
Huldigung. IH. 146. — Beheln 
ber Bauern babei. II. 155. — Gem 
miffäre zu Erhebung und Wbtrag bei 
erlittienen Schadens. IIL 174. 

Gompromiß ber Bauerihaften im 
Algau und am Bobenfe. III. 174 

Dach wangen;, Schloß, verbruust 


A —V di den 


Bauern beigofien. IL 44. — Für 

ſtenberg eingenommem. Die eb 

iehbenben Knechte erhalten Gelein 

briefe. II. 43. 

Ehingen, Rudolf v., will Billige 
au Hilfe fommen. L 1%. 

Ehr⸗ und ragen für ben Lau 
besfürften. II 

eingenöffifge, Abgeordnete zu Eaf 


eifkjfifger unb Sunbganifcher Baufe 
An die Martgraffihaft. IE. 248, 
Endingen an freiburg. IL 225, 
Engen. Fürflider Ausſchuß daſelbſt. 
I. 61. 68. 
Entfäibigungs-Bertrag zwiſchen 
den Breisgauiſchen Larbillnben ab 








- Bärigen, III. 207: den Untertbanen bed Markgrafen Ent 
Böblingen, Niederlage der Bauern ' zu Baben. III. 238. 
daſelboſt. II. 111. 'Fabri, Johann Dr., an Freitum. 
Bränntingen, von den Bauern gr || ZI. 146. 132. 143. 
“ oöfet. U 41. — Mn Bteibung I, 23, || Faplin, Baer von Staufen, Gefikeb- 


niß und Hinrichtung. — III 221. 


Breiſach kam zur Enticättung von |: 
Felbdartikel der Bauen. H. 18. 


Freiburg nichts thun. IL 118. — 
" Bertrag der Stabt mit den Bauern. ‚verbinand, Graßeräog, Rumbjepveiben. 
"11: 145. — Straßburg an die Bauern 18. 
dor Vreiſach. HM. 149. — Freiburg — Doligeng v., Provin 
verlangt Deffnung ber Stadt. IH. 88. |; ner. 1 15. 
— Wird abgefihlagen. IN. &. | Freiburg foll Jußknechte gegen TBaihs- 
Subenhofen, Wolf: v., Provifioner. hut ſtellen. I 80. — Sucht ven Adker 
T: 15. zig zu vermitiehe. I. 


— — 








Burgfontt für Gefangene. BIT. 69: 

Bund, ſchwab. Ausfſchreiben. M. 202. 

Burk, —** Hauptmann ber Stabt 
Fretburg. I. 68. 


ber Regierung zu efläfeim. I: 9. 
— GSabnoth· K 9. — Memakaungs 
Schreiben an Walbahnt. I. 400. — 
Berſtuͤckt die Befahung von Saufen 





— >> Berhanbbung —— 
—— —* vor Püfingen. 180 
— An Bilfingen. I. 131. —: Schbet |j 
qunden Knechte san. I, 10. || 
An bie Bemeeinien dringen, Gtesien, |' 
Seitereheim, Ehrenſtetten umb Kro⸗ 
zingen. I. 146. — Auntworten dieſer 

:MBtmeinben. 3. 148. me. Bwwachung 

‚ner : Stadt... IL 25 — MDiefelbe an 
ihn Hauptmionme gu Sanfienburg. II. 
29. — Warnung mr SeiterBheim. IL 
70. — Maßregeln zur Gicherfiellung 

„ber Stabt. IL 77.. — Mahnung m 
die Martgräfligen Bemeinben, X. 83. 

‚m. An Billingen. I. 85. — Regie: 
rung an Freiburg. Nachrichten aus 
dem Eifap. II. 90. — Auffeberung 
‚ser Stabt bush die Bone. IE -100. 
1098. 4. 3. & 118. k — Berteug 

‚weil denſelben. Hl. iSd. — Au die 
MAgeordneten bei der Baurſchaft. IL 
12. — An Donna Mentz und bie 
Hmiptleute im ſKirchzartner Thal RI. 
107. — An Villingen, Sädingen. und 
Mmsffenbung, wegen beu bartigen Zus 
Jäge. Ih 148. — RMahnt die Bauurn 
zum Jim. H. 154. 10. — Die 
Feldhauptleute an. Freiburg. U. 156. 
An GBillingen. U. 169. — Inſtruction 
Für die Abgeordaeten an den Erzherzog. 
M. 4786. — Revers wegen ber Ge⸗ 
maqhlin, Rinber: und Guter des Marl⸗ 
wWafen Eriſ. II, 479. — Die Bauern 
werlangen mehe Leute und Geſchũtz 
ZI. 189. — Abgeſchlagen. II. 198. 217. 
— Arliämung. hei Echwarzwaãldiſchen 
Haufens. II. 203, +- Geleitahrief tür 
Nlich Wirtnen Ib. 210. — Freiburg 
Mahnt, den Ofjenhumger Abſchieb au⸗ 
:guuchnen. II. 210. — Welereintunft 
awiſchen Stadt un Wruerigeft. 12. 
245. m: Rbgeorbmete. zu, Bniaend, Il, 
219. — Der ſchwarzmaͤldiſche Henfe 
um. Irtiburg. IL 236. — MDaſſelbe an 
ben Erzherzog. II, 237. — Die Ge 


mieinbe tus, Mindigauiren Rai an dori⸗ 
burg. II. 7. > Bogt Decyer und 
Gericht im Rinihiyiel. TIL 10. - 
Jreibaug: Tünbet ben Beneen ab. HL 
5% > Ua ben Ambeifücken. BI. 
50.—52. — An die Thaͤbingtherren 
zu Baſel. AU. 58: — An die Megie⸗ 
rung. HE 55; — Antwort derſelden 
HR 60. — Bürbitie für! bie: Vauer⸗ 
ſchaft im ixchzarinex Thale. HI. SO. 
‘= Erwiehtrungen den Steht Fruburg. 
III. 61. — Gesiuchten: ber Regierung, 
MI 70% — Gtaufen: an. Feeibarg. 
II. 756. — Antwort. II 96. — 
Airchzarien. I. Bi: — Airchhofen. 
31.85. — Die acht Mannen quf 
gierung. III. 101: — An den (in: 
Bong. EI 102, — Berpflichtung. 
der Söldner. III. 146. — Reihtfekti- 
gung der Stadt Freiburg, III. 1466 
— An ben Lantesflürften. 2. 186. 
 Derfelbe exflänt fi befrichigt. DIL. 
169. 171. 

Buche, — ven Ebenpofem. 
.Pronifinmer. 1 

Fua⸗ X — mitier, an den 
Abt von St. Blaſien. II. 24. 

FArßenbergiſcher Hauſe. II. 208. 

Ganzenberg von St. Trudpert, de⸗ 
gicht. I. 474. 

St Geargen, Rikolaus Abt an 
Freiburg. III. 99. 

Spanftenmell, Watt, aus Eiiokedes- 
ben, Behlönbniike. II. 104. 

Silgenberg, Hanns: Imss von, 
Siatthalier. I. 68, 

Oraf, Hannz,: von Haitrheim, Ge⸗ 
Akndnib und Hinuühtung. LIE. 224. . 

Habäberg, Ultig.o, Aami I. 
7, — An Freiburg, wegen des Zu⸗ 
ſatzes nach Lauffenburg. IL, 32. — 
A die vorhecaſterreichſche Regerug⸗ 
IH: 12m Un Scheffhanſes. IL 20. 

Donau. Philapyp Graf au, am fer. 
nen Fleden Willſtett. III. 178, 








Hanns, Wirth gu Balingen, Geſtänd⸗ | Senzingen. Ausireien vom Mlksgen 


niß und Strafe. IL 187. 
Hauenftein, ber Geafidhaft und der 


. Khile Schönau und Tobtnau, | 


deeiriſt gegen St. Blaſcen. 

Hegauifher Haufe Un die Stadt 
Wottweil. II. 116. — Un Schaff⸗ 
haufen. IL 171.188. — Hegauiſcher 
und. Schwarzwälbiicher Haufe. IL 239. 
— Die Ritterſchaft im Hegau. II. 230. 

Heilbronn, übergeben. IE. 56. 

Heiligenberg. Daſelbſt wirb Übel ge- 
haust. HI. 45. 

Helfenſtein, Helfrecht Sraf von, 
Vrovifisner mit acht Pferden. I. 18. 
— Graf Ludwig, durch bie Spieß 
gejagt. II. 65.57. 

Hericourt bat burgundiſchen Zuſatz. 
DH. 1566. 

Helfen, Vhilipp Landgraf ven, 
Ktiegberidt. TI. 162. 

Hilzingen (im Hegau), Kirchweihe. 
1. 83. Vorfehrungen dagegen. I. 84. 

Hirnheim, Wolf v., Pfandherr zu 

Kenzingen. I. 2. — An Freiburg. II. 


82. 158. 163. 240. — Geleitsbrief. 


IL 242. 
Hoch berg, Ansichuß der Markgrafſchaft. 
I. 234. Ä 


Hohentwiel wird heimlich ſtark be: 
fegt. 1. 283. — Herzog Alrich reitet 
ein. I. 70. 

Honburg, Wolf v., Proviſtoner mit 
ſechs Pferben. I. 
Honburg. I. 21. 

Horned, Ludwig von dornberg, 
Bogt zu Ettenheim. I. 2. 

90%, Jakob, von Heitersheim. re 
ſprache für denfelben. III. 86. 91. — 
Protofol - Auszug. III. 97. — Ur 
fehde. III. 98. 

Hüfingen wirb-übergeben. II. 40. 

Hürlinger, Hanna Provifioner. L. 16. 

Ittingen, Karthauſe, wird verbranmt. 
I. 4. -0. 


| — 


15. — Adam von’ 


daſelbſt. I. 9. — Die Stabdt fell ık 


Binbbanfens@obn, Urig, & 
ſtandniß und Hinruhtung. TIL 87. 
Kichhzurten, Doef unb Theil wie 

aufgefobert. I. 88. 

Kleggan, Graffchaft. Beichwerbeideikt 
gegen ihren Serm. I. 179. — IL3, 
—. Zürkiger Abſchied. U. 28.— 31. — 
An die Stabt Schafftaufer. III. 170. 
—  Bertragspuntte. IIL 171. 

Klingenberg, Hanns Heintie 
v., Proviſtoner. L 15. 

Kiäfer im Elfaß, eingenenuen 
2. 61. 


I Küffenberg, Schloß, wirb darch ai 


Bauern aufgefobert. II. 238. — x 
laß in Betreff befielben. IL 281. 

Kundfchaften u. Kriegäberidhte. II. HR. 

Landau, Hanns Jakob »., bier. 
Vogt zu Nelenburg I. 3. 7. Eur 
und Joͤrs: v. Laubanu. Provifioner. | 
I. 14. 

Landed, David vd. Seine Untere: 
nen rufen bie Waldleute IL 36. — 
Haben Pflicht gethan. IL 104. — 
Hadnbüchfen. IL 1283. 

Landſtande von Vorder. Oeſt. an We 
Hauptieste ber Bomann. L 137. — 
An bie Gtäbte Rheinfelden, Gädingen 
und Laufenburg. J. 138. — Un bi 
VBauerſchaft von St. Blaſten. L 1. 

Landvogt, verſpricht 
u. 43. 

Laubenberg, Hanns Walter », 
Proviſioner. I. 15. 

LZauffenburg, Gemeinde: Behiuh 
wegen des —— Schloſſes. M. 72. 
— An Freiburg. I. 81. — Auxude 
ber Bauern: IE. WB. — Aufab. IE 153. 

Leibheim, Nederlage der Bauen: be 
AR... 

Lichtenfels, Hanne, Amtincca 
zu Babenweile. DL 75. 


| 


omzurkde 
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2öwenftein, Friedrich Graf van 
Straßburg. III. 49. 

Lotringen, Herzog Anton v., rüdt 
in das Elſaß. IL. 922. — Einnahme 
von Zabern. II. 107. 114. 120. 125. 
4130. — Beſchwerden ber Stabt Straß: 
durg. II. 136. — Warnung vor bem 
Herzog. IL 244. 

Lupfen, Graf Jörg v. Die Bauern 
laufen ihm das Schloß Stühlingen 
an. J. 3. -7. — Vergebliche Unter⸗ 
handlung zu Zengen. I. 8. - 10. — 


Sigmund, Graf von Lupfen, 


Zſtert. Rath und Vogt zu Thann, er: 
haãlt Geſchutz. J. 11. — Heinrich, 
Graf v. Lupfen, Proviſioner mit 
zehn Pferden. I. 15. — GSraf Bil: 
heim zeigt den Tod feine Vetters, 
des Grafen Sigmund au IL 2.— 
Erzherzog Ferdinand. M. 131. 
Mad, Anbreas, von Rammingen, 
Geſtãndniß und Hinrichtung. TIE. 226. 
Mandat an Städte und Flecken auf 
dem Schwarzwalde. L. 101. 
Marlen, bie Bürger an ihren Schult⸗ 
heiſſen und deſſen Antwort. II. 53. 
Markgrafſchaft, willnur den Kaifer, 
ober feinen Stellvertreter als Perm 
haben. II. 86. 
Meder, Oswalt, Hauptmann des 
neuen Haufens. I. 143. 
Mebger, Andreas, Pfarrer, Ge 
ſtändniß und Hinrichtung. II. 218. 
Montfort, Wolf Graf v., Provi⸗ 
fioner mit acht Pferden. I. 15. 
Mordperg, Hanna Jakob, Frei- 
herr v., Landvogt I. 73. — Ver: 
antwortung. III. 112. 
Mäühlhauſen an Bafel. IL 76. 157. 
Müller, Gregorius, Obrift über 
vier Fähnchen. An Freiburg. II. 153. 
— Berlangt freied Geleit. III. 82. 
Müller, Hanna, Pauptmann ber 
Bauern. An Billingen. IL 132. — 
Antwort ber Stadt. I. 133. — Fobert 
den Obriſt Hamann Metzger 
Deutfher Banerntrieg 1525. ME. 


auf, nach Hüfingen zu ziehen. IL 224. 
— Gefangen in Lauffenburg. III. 78. 
Miünftertgal. Vertrags » Abrebe mit 
ber dortigen Bauerfchaft. I. 164 — 
Nebereinfommen mit berfelben. TIL 110. 


Neuenburg am Rhein, verlangt Bei: 
ftand. II. W. — Tagſatzung und Ent- 
fchädigungsvertrag mit der Markgraf: 
fchaft. II. 233. 

Neuftadt. Anrüden ber Waldleute. 
od. 37. 


Shermontat empört fi. I. 91. 

Oechslin, Pfarrer zu Stein. Wirb 
abgeführt. I. 4. 

Dffenburg. Erfter Offenburger Ver: 
trag. Straßburg an freiburg. IL. 160. 
167. — Gregorius Müller, Obrift, 
fobert zum Frieden auf. IL 169. — 
Abgeorbnete. I. 173. — Bafel an bie 
Seinigen. IL 180. — "Der Breis: 
gauifche Haufe an bie Seinigen. II. 
199. — Vertrag zwifchen dem Marf- 
grafen Ernſt zu Baden und beflen 
Unterthanen und ihren Mitverwanb- 
ten. II. 205. — Erflärung ber vorder⸗ 
Öfterreichifchen Regierung in Betreff 
veffelben. IL 213. _ 

Zweiter Offenburger Vertrag. Erz: 
berzog Ferdinand will bie Vorlande 
mit Krieg überziehen. IT. 12. — 
Ueberläßt auf Andringen be Mark: 
grafen Philipp demſelben gütliche Auß- 
gleihung. III. 103. — An den Erz 
berzog. IH. 117. — Antwort. II. 122. 
Artitel des Erzherzogs. II. 128. — 
Bertrag, die vorber-öflerr. Bauerſchaf⸗ 
ten betreffend. III. 133. — Markgraf 
Philipp an Straßburg. DIL. 141. — 
Dig Regierung zu Enflöheim. II. 
142, 144. — Die Bauerfchaften ziehen 
ab und zerfireuen ſich. W. 135. 

Pheus, Hieronymud, marfgräf- 
licher Rath. II. 71. 

Pfaffen flüchten haufenweis nach Ueber: 
lingen. I. 45. — Die Stabt fol 

16 


MR 


fi) Yon ben Bauern Iosgefauft haben. 
DI. 46. 

Proviant und Handel wird ben Bauern 
abgeflrift. II. 3. " 

Rädelsführer ber Bauern im Breis⸗ 
gau. IH. 157. — Insbeſondere in 
der Herrſchaft Staufen. II. 161. — 
Zu Heiteräheim. U. 164. — Zu 
Kenzingen, Walbfirh, Endingen und 
Burfheim. III. 165. — Am Kaiſer⸗ 
fubl. IT. 167. 

Ratolphzell. Abſchied der Unterhänd⸗ 
ler daſelbſt. I. 1. — Bon ben Bauern 
belagert. II. 226. — SLanbesfürftliche 
@ommiffäre. II. 231. 

Regierung. Kann nichts thun. II. 80. 
— Schickt Paul Stör mit Reitern 
in dad Land. III. 202. 

Reuttner, Michael, Provifioner. 
I. 15. 

Rheinfelden. Tag der vorber=öflerr. 
Lande daſelbſt. L. 113.—117. 

Roßheim. Meifter und Rat an Straß: 
burg. DI. 127. 

Rottel, Bernhard. Urfehbe. II. 127. 

Rotweil an Schaffhaufen. I. 71. 

Rübdi, Elevi, oberfter Hauptmann im 
Amt Hochberg. II. 173. 

Säger, Lorenz, von Ebnet. Will 
freie Geleit. IH. 108. — Geflänp: 
niß. IIL 214. 

Säfingen an Freiburg, wegen Zab- 
fung de8 Zuſatzes. I. 161. 

Salmansweiler. Der Abt verträgt 
fih mit den Bauern. Hinrichtung von 
Knechten wegen Kirchenraub. II. 46. 

Shädtelin, Hanns, von Munzin- 
gen. Geſtändniß. IH. 215. 

Schaffhaufen verwendet fi für die 
Bauern. L 31. — Fürftlicher Aus⸗ 
ſchuß daſelbſt. 1.34. — Vermittlungs- 
verfuche der Stabt Schaffhaufen. I. 
41. — Widerſetzlichkeit der Bauern. 
I. 54.64. — Mißtrauen des fürft: 
lichen Ausfchufies. I. 63. —- An Bür- 
germeifter und Math bafelbft. II. 248. 


Schauenburg, Elaus v., Brovifisan. 
I. 15. 

Schellendberg, Ulrich, v., Prori⸗ 
fioner mit ſechs Pferden. L 15. — 
Die Brüder Hanna und Burkhart 
von Schellenberg zu Hüftnem 
bringen auf Waflengewalt. L. 92. — 
Die Bauern nähern ſich Püfingen. L 
103. — Burkart v. Scheller 
berg an Billingen. L 140. 

Schönburg, Schloß dei Deutfchuei- 
ſters, verbrannt. I. 57. 

Schönthal, Klofter, geplünbert. IL 5%. 

Schorb, Trubpredt, Bergrichter, 
eingefeßt. IIL 201. 

Schuspbrief für den Pfarrer in Jech 
tingen. D. 115. 

Schwab, Ehrifian, von Ofinaber: 
gen, Geſtändniß. IH. 199. 

ShwarzwälbifherHaufe am Kin: 
burg. DI. 140. — An die Tagſatzung 
zu Baben in ber Schweiz. IE 245. 

Stände, vorderöſterreichiſche 
Ausfchreiben wegen erlittenen Schaben?. 
Ir. 176. Antworten: Bon WMaxf: 
grafen Ernſt v. Baden. II. 19. — 
Bon Wolf v. Hürnheim. IL 1. — 
Bon der Herrichaft Lahr. III. 134. — 
Bon dem Bifchof von BafeL IEL 18 
— Bon Ritter Chriftoph Fuchs. IIL 
187. — Bon Abt Markus in ber 
Neihenmu. IIL 187. — Bon be 
Stabt Straßburg. III. 188. 

Stambeim. Dafelbft werben die Wil: 
der verbrannt. I. 9. 

Stein, Wolf vom, erbietet ſich zum 
Kriegsbienft. I. 2. 

Steinbad, Landtag ber Walbleute da 
ſelbſt. DI. 33. 

Stühlingen, Landgrafſchaft 
Geldmittel zum Auge gegen biefelkx. 
I. 20. — Ratbichläge des firrftlichen 
Ausſchuſſes. L 21.28.30. — Re 
dingungen ber Grafen. I. 40. 

Stürzel, Konrab, von Buddem. 
Scine Unterthanen an ihn. LIL 113. 
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— Ergeben ih auf Gmade und Un- 
gnade. IH. 116. 

Sulz, Graf Rudolph v., Statt 
balter. I. 8. 

Sunbgauifhe Bauerjhaft An 
Bafel. II. 139. 150. 166. IH. %. 
4124. 145. 

Sutor, Beit. I. 6. 

Sutter, Martin, Urfebbe. II. 23. 
Tengen, Graf Ehriftopb v., Pro: 
viftoner mit ſechs Pferden. I. 15. 
Thädingsherren zu Straßburg an 
ihre Mitglieder zu Bajel. IL 227. 
Triberg. Der Bogt bafelbit gibt die 
Unrudigen in Furtwangen u. |. w. 

an. I. 159. 

Truchſeß, Georg, v. Waldburg. 
Zu Villingen, im Hegau u. ſ. w. II. 
9. — Zieht auf Stockach. I. 62. — 
Nähert fich den Waldleuten. II. 64. — 
Ermuntert Villingen. II. 73. 

St. Trubdpert, Klofter. Wird von ben 
Schwarzwälbern überfallen. L 144.— 
151. —- Das Kloſter wird wieber ge: 
nommen. I. 166. — Rädelsführer. I. 
171.—173. — Beridt über Veberfall 
und Plünberung. I. 174. 

Ulm, belagert. D. 44. 

Uri, Herzog v. Würtemberg, 
Praktiken. I. 77. — Sucht die Bauern 
an fi zu ziehen. — J. 83. — Bill 
einen Bundſchuh aufrichten. I. 105. — 
Die Schweizer follen ihn wieder ein 
fegen. I. 153. — Läßt fein Geſchütz 
nad Hilzingen führen. II. 9. — Die 
Borlande jollen taufend Knechte gegen 
ibn ausrüften. IL. 10. 13. — Zieht 
gegen Balingen, acht Fähnlein Eib- 
genofien folgen. II. 15. — Hat wenig 
Geld, die Bauern verlafien ihn. II. 16. 
— Sieg der Rafferlichen in Italien. 
od. 17. 20. — Die Gidgenojfen bei 
Herzog Ulrich werben nach Haufe ab: 
gefodert. IL. 17. — Nimmt Herren 
berg ein und wendet fich gegen Stutt- 
gart. I. 22. — Muß abziehen und 


wirb flüchtig. IL. 27. — Die Bauen 
nehmen ihn in ihre Brüberfchaft auf. 
I. 59. — Er meldet dieſes nad 
Schaffhauſen. II. 69. — Nachrichten 
aus Würtemberg. IL. 97. 106. — 
Der Herzog an die Stabt Bafel. — 
M. 5. 

Urader Steige Die Bauern ziehen 
fih dahin. II. 55. 

Billingen. Wegen feiner Unterthanen 
im Brogenthal. I. 124. — Antwort. 
I. 126. — Die Bauerſchaft an Bil⸗ 
lingen. I. 132. — Freiburg ſchickt 
hundert Knechte. 1.131.—135. Dringt 
auf deren Rückkehr. I. 160. 167, bie 
endlich erfolgt. I. 170. — Zuvor wer: 
den mit dieſem Zuſatz die Bauern 
angegriffen und zerfprengt. I. 155. — 
Bilfingen verlangt neuerdinge Kriegs⸗ 
knechte. A. 51. — Wird von ben 
Bauern aufgefodert. IL. 87. — Ab: 
ſchied bes Tages zu Villingen. III. 228. 

Voltſch, Neinbolt, Amtmann zu 
Kocherzberg. II. 106. 


Waldkirch, Vertrag mit den Bauern. 
II. 133. 

Waldshut. Zürich verwendet fidh. I. 
11. — Waldshut an ben fürftlichen 
Ausſchuß zu Engen. J. 73. — Bor: 
ichläge deſſelben. I. 75. — Die öfter: 
reichifche Regierung zu Stuttgart will 
ſechzig Pferde und breihundert Fuß⸗ 
fnechte liefern. 1. 76. — Waldshut 
an Freiburg. I 88. — Anſchlag zum 
Zuge gegen Waldshut. 1.89. — Mark⸗ 
graf Emft von Baden vermittelt. I. 
106. — Tag zu Neuenburg. J. 110. 
— Waldshut an den Markgrafen. I. 
112. — Abzug der Eidgenoffen. I. 128. 


Beiler, Hanns und Eberhart v., 
Provffioner. I. 15. — Wilhelm v. 
Meiler, Deutfhorbend-Comthur zu 
Freiburg. I. 163. — Dietrid v. 
Weiler, zu Weinsberg erichofien. 
Do. 56. 


Bi 


Beingarten. Die Bauern ergeben ſich. 
IL 49. 

Weinsberg. Ylutbab bafeibk. IL 55. 
— Berzeichniß II. 60. . 

Berdbenburg, FZelir, Graf zu, 
Abgeorbneter zu Ratolpbzell. L 21. 

Befiner, Ulrich, Kirchherr zu Kirch⸗ 
zarten. Schugichrift. IIL. 80. 

Bigfram, Anaftad, Profurator zu 
Enfisheim. L 2. 

Bigersbeim, Simon aus, Se 
fänbniß. II. 197. 

BVorblingen, Bertrag mit jeiner derr⸗ 
ſchaft. M. 86. 

Wyler, Hanns, und Munzinger, 
Hanns, Ausfagen und Hinrichtung. 

. 108. 


Zell, Mathias, Bfarrer zu Strch 
burg. DU. 77. 

Ziegler, Ricolans, Her zu Bar. 
oO. 61. 

Zierhold oder Lärm: Manm, get 
aus. I. 161. 


Zierlewagen ber Waldleute. II. 73. 

Ziler, Hanns von Amoltern, Ge 
Ränbniß. III. 210. 

Zürich. Rathsbeſchluß wegen ber Srai- 
fhaft Kleggau. I. 115. — Ueber ba} 
Blutbad im Eifap. II. 1%. — Begen 
Schloß Küffenberg. II. 238. — Brief 
wechſel mit Schaffhauſen. IE. 250. — 
IL 74 - 79. 
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